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Manrihe Geſetz⸗ Ausgabe 1893, 








Das Gemeindegelek vom 5. März 1862, fammt den Gemeindeordnungen für 
alle Kronländer mit allen Nachtragsgeſetzen ſowie ben einfchlägigen Verord⸗ 
nungen, ben Erfenntniffen des Meichögerichtes u. d. Bermaltungsgerichtöhofes. Dat 
Deimatgeich 0.3. Dec.1863. 8.ergänzte Aufl. E[.8.1891. (XXIV,568©.) 2fl. 30 kr. 
in engliſche Leinwand gebunden 2 fl. 80 fr, 
Die Vorſchriften Über Die Erfüllung Der Wehrpflicht nebſt den übrigen 
damit im Zuſammenhange fteheuden Geſetzen u. Verordnungen. Mit ben einſchläg. 
Erkenntniſſen des Derwaltungsgeriehtähofed. Mit einem ausführl., alphabet. und 
chronolog. Regiſter. 6. neu bearb. Aufl. F.8. 1892. (X u. 819 ©.) 2 ff. 50 Er. 
in englifche Leinwand gebunden 3 fl. 
1.Ubth.: Das allgemeine Gandelsgeſetz buch vom 17. December 1862, ſamm 
dem Einführungsgefege, allen darauf bezäglichen ergänzenden und erläuternden 
Berordnungen und den grundfäglichen Entfcheidungen des Oberſten Gerichtshofes 
Die Vorſchriften über Erwerb3- und Wirthichaftsgenofienichaften, Verſicherungs 
anftalten, Wäg- u. Meßanftalten, Lagerhäufer u. das Eiſenbahn-Betriebsreglement. 
14. Wuflage. f(.8. 1890. (VIII, 392 ©.) 1 fl. 50 fr. 
in engliſche Leinwand gebunden fl 
2. Abth.: Wechfeloränung. Stänpel und Gebühren in Wechſelſagen. 
Geſetze Über die Börjen umd die Handelsmäkler. Börfeorbnungen für Wien, Prag 
und Zrieft, dann für die Frucht- und Mehlbörfe in Wien. Gejege über bie ‘Bro: 
meflen- u. Ratengeihäfte. Mit allen nachträglichen Verordnungen, den grundjägl. 


Entſcheidungen d. Oberften Gerichtöhofes. 12.verm. Aufl. [.8. 1887. (VIII, ws. 1 e 
1 fl. | 


XII. 


XIII. 


XIV. 


XVII. 


XVIII. 


in engliſche Leinwand gebunden 

DaB Gebührengeſetz, ſorgfältig revidirt auf Grund der im Jahre 1886 er: 
ſchienenen authentiichen Geſetzz Ausgabe des T.!. Yinanzminifteriums, das Tar: 
geſetz, das Patent Über Die Depofiten-Verwahrungsgebühr, das Geier 
über den Stämpel von Spielfarten, Kalendern, Zeitungen, fanımt allen zu diefen 
Gefegen erfloffenen Nachtrags⸗Verordnungen, Erläuterungen und den einfchlägiger 
Erfenntniffen des Verwaltungsgerichtshofes u. d. Beſtimmungen über die Ein: 
befermung d. Gebühren-Aequivalentes f. 1891—1900. 12. Aufl. 11.8. 1891. 2fl.50fr 
in englifche Leinwand gebunden 3 fl. 
Das Mahz⸗e und Gewichtsweſen und Der Aichdienit in Oeſterreich. Samr:: 
lung der auf biefen Gegenstand bezüglichen Gefege, Verordnungen, NorntalsErläii: 
und oberftgerichtlichen Enticheidungen. Mit einer Hiftorifchen Einleitung, einer 
chronol. u. einem Sachregifter. Von Ir. Ritter von Than, E.?. Hofrath. T.8.1890. 2fl 
in englifche Leinwand gebunden 2 fl. 50 fr 
Die Banorbunngen, fammt allen Darauf besüglihen Geſezen und Bor 
{&riften, in3bejondere über die Bautagen, welche ſeit dem 2. December 1848 bis 
Ende Zuni 1875 für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder er: 
floffen find. Mit alphabetiihem Regiſter, nebft Supplementbheft: Die neuen 
Bauordnungen für Oeſterreich ob der Enns und die Städte Linz, Steyr um! 
Wels. EI. 8. 1875. (XII, 528 u. 58 ©.) (Neue Auflage im Drud.) 
Strafgeſetz Über Gefälsühertretungen vom 11. Juni 1835, jammt Amts 
unterricht und den Borichriften über die Anwendung dieſes Geſetzes, erläutert uni 
duch Aufnahme fämnitlicher einfchlägiger Nactragsbeitimmungen ergänzt bon 
Dr. Sufin Blonsfi. Dritte, umgeard.u.verm. Aufl. 1.8. 1892. (X, 676 ©.) 2fl. 50 fr 
in englifche Leinwand gebunden 3 fl 
Die zaliziſche Gerichtsordnung, ſammt allen zu derſelben erſchienenen Ge: 
ſeßen und Verordnungen und den grundſätzlichen Entjcheibungen des k. k. Oberftei 
Gerichtshofes, dann mit Bezeichnung der Abweichungen ber tirolifhen uni 
italien. Gerichtäordnung. 3. umgearb. u. ergänzte Aufl. fl.8. 1886.(329&.) 1fl.50 fr 
in englifche Leinwand gebunden 2 fl 
Die Biterreihifchen Ciſenbatzugeſetze und bie jonitigen auf das Eijenbahn 
peſen Bezug nehmenden Vorſchriften. Mit Berückſichtigung der Spruchpraxis Dei 
k. 1. Oberften Gericht3Hofe3 und des Berwaltungsgerichtähofes. 3. vollftändig um 
gearbeitete und ergänzte Auflage. FL. 8. 1888. (XII, 526 ©.) 2 fl. 80 ir 
in englifche Leinwand gebunden i 2f. 80 f 
Das aljgemeine Grundbuchsgelen, bie Gejege über die Anlegung neue 
Srunbbücher, die Borfchriften über Eiſenbahnbücher jammt allen ergänzender 
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u. erläuterndben Gejegen u. Berordnnungen u. den Entfcheidungen bes Öberften Ge⸗ 

richtöhofes. 4. verm. u. ergänzte Auflage. 1.8. 1889. (Neue Uuflage iin Drud.) 
XIX. Die Etnatssrundgelehe. Die Berfaflungsgefege für die Gefammtheit, dann 
die Landesordnungen und Landtags-Wahlorbnungen für die einzelnen der im 
Hteichdrathe vertretenen Königreiche und Länder, fammt allen ergänzenden ®e- 
fegen und Berorbnungen. Die Geſetze über die Beziehungen zu ben Ländern 
der ungar. Krone und über das Verhältniß zu Bosnien und der Herzegowina. 


Mit den Erkenntnifjen ded Reichögerichtes. 5. bebeut. verm. Aufl. EL. 8. 1890. 2 fl. - 


in engliiche Leinwand gebunden 2 fl. 50 ir. 
XX. Die Gefehe zur Abwehr und Tilgung anftetender Thierfrantbeiten für 
Defterreih Ungarn, Bosnien u. d Herzegowina I den einfchlägigen Verordnungen 
und Staatsverträgen und der Hinweifung auf die Rechtſprechung des k. k. Oberſten 


Gerichts⸗ und Caſſationshofes. 2. Auflage. TI. 8. 1884. (XII, 508 S.) 1 fl. 80 fr. 
2 


in englifhe Leinwanb gebunden fl. 80 Tr. 
XXI. 1. Zheil: Ociterreigiihe Stenergeſetze. Bolftändige Sammlung aller auf 
Birecte Steuern —F habenden Geſetze, Verordnungen und Judicate. Zuſammen⸗ 
geftellt von Dr. Viet. RL. — Grundſieuer, Gebäubefteuer, Erwerbſteuer. 3. ver⸗ 
mehrte und —5 Auflage. E.8. 1887. (Neue Auflage im Druck.) 
3, Theil: Delterr. Stenergeleke ıc.2c. — Die Einfommenfteuer, Steuerzuſchläge, 
allgem. Beftimmungen über directe Steuern. 3. verm.u. ergänzte Aufl. E.8. 1887. 
Neue Auflage im Drud.) n 
1. Abth.: Geſetze und Berordunngen über Die Beſtenerung Des Braut: 
weines, zufammengeftelt von Edmund Bernatzky, unter Mitwirkung von 
Robert Wolf u. Dr. Mlerander Spitmüller. 1.8. 1890. (XX, 548 ©.) 
Mit Nachtragsheften. 1891—92. 3 fl. 80 Er., in engl. Leinw. geb. 4 fl. 80 Fr. 
2. Abth.: Gefeke und Versränungen über Die Zuderbeitenerung, 
zujammengeftellt v. Edmund Bernagty, unter Mitwirkung v. Robert Wolf u. 
Dr. Alegander Spigmäüller. I. 8. Mit Nachtrag. 1892. (XVI, 296 ©.) 1 fl. 90 Ir. 
in englifche Leinwand gebunden 2 fl. 40 Tr. 
XXIII. @efege und Veroränungen über das Wafferrecht. Mit ven einfchlägigen 
Entſcheidungen des Oberſten Gerichtshofes, des Bermwaltungsgerichtähofes und 
ber Minifterien. I. 8. 1885. (XX, 346 ©.) (Neue Auflage im Drud.) 
XXIV. Militärkrafgefeg über verbrechen und Bergehen vom 15. Jänner 1855. 
Die für das ET. Heer (Kriegsmarine) und die Ef. Landwehr geltenden Preß⸗ 
geiebe Die Militär-Jurisdictionsvorfchriften und die Vorfchriften über den 
olzug der von Militärgerichten zuerlannten Freiheitsſtraſen, ſammt ben 
ergänzenden und erläuternden Gefegen und Verordnungen. Herausgegeben bon 
Auguſt Pirchann, Major im Uctivftande der f. E. Landwehr-Dfficiere für ben 
Juſtizdienſt. FL8. 1885. (XVI, 814 ©.) 2fl. 50 kr., in engl. Leinwand gebunden 8 fl. 
XXV. Gefeße betreffend Jagd, Bogelihug und Silherei nebft allen ergänzenden 
und erläuternten Verordnungen mit Hinweifung auf bie Pa lc — aus ben 
Entſcheidungen des Berwaltungsgerichtöhofes erfichtlichen Rechtögrundjäße. 2. Aufl. 
ft. 8. 1891. (XIV, 568 ©.) 2 fl., in englifche Leinwand gebunden 2 fl. 50 tr. 
XXVI. Gefeße uud Beroräuuugen in Gultusfachen erläutert durch bie Motiven- 
und Ausfchuß-Berichte der Reichsgeſetze, die Enticheibungen des !. k. Verwaltungs⸗ 
gerichtöhofes ‚ bes E. E Neichögerichtes und bes k. T. Oberften Gerichtshofes. 
t Benügung von theilweife ungebrudten Materialien zufammengeftellt von 
Dr. Burdhard. 2. ergänzte Aufl. kl. 8. 1889. (XVIII, 574 ©.) 2 fl. 50 fr. 
in engl. Beinwand gebunden 8 fl. 
XXV.“5t9. ı u. 2: Woltsfguigefege. Die Reihe und Landesgeſetze, mit den 
einichlägigen Minifterial-Berordnungen und Erläfien, erläutert durch die Ent- 
ſcheidungen des k. k. Berwaltungsgerichtöhofes und des k. k. Neichögerichtes. 
Zufammengeftelt von Dr. Burdhard. FL 8. 1888. (Abth. 1: XVII, 
585 ©. Abth. 2: XII, 551 ©.) Preis jeder Whtheilung 2 fl, geb. 2 fl. 50 kr. 
XXVIII Preis des ganzen Werkes 4 fl., in zwei engliſche Leinwandbände gebunden 5 fl. 
·Abth. 1.u.2.: Gefeße und Verordnungen Über Straßen und Wege, 
erläutert durch die, in Wegerechtsiachen erfloflenen Enticheidbungen bes Ver⸗ 
waltungsgerichtähofes u. Reichsgerichtes, zuſammengeſtellt v. Anton Kirchner 
von Reufichen, k. k. Hoffefretär. FI. 8. 1892. 4 fl. 
in zwei engliſche Leinwandbände gebunden 5fl. 
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Vorwort. 


Durch Aufnahme aller feit den Jahren 1889 und 1890 
erlaffenen einſchlägigen Gejege und Verordnungen wurde der 
VI. Band der „Zaichenausgabe der öſterreichiſchen Geſetze“ 
abermals mit dem jüngften Stande der Nechtsentwidiung in 
Einklang gebracht. Statt jedoch auch den in früheren Auf- 
lagen begonnenen Abdrud der grundjäglichen Enticheidungen 
des oberiten Gerichtshofes in ähnlicher Weiſe fortzujegen, 
bietet die gegenwärtige Auflage zum erften Male eine Ueber- 
ficht über die gefammte civilprocefjuale und concurörechtliche 
Spruchthätigkeit des oberften Gerichtshofes. An einzelnen 
Punkten, vor allem betreffs der Abgrenzung des Wirkungs- 
freifes der Adminiftrativbehörden und Gerichte befteht zwiſchen 
der Nechtöfprechung des oberften Gerichtähofes und der des 
Reichdgerichtes und des Verwaltungdgerichtähofes ein Ver- 
hältniß gegenfeitiger Ergänzung. Um ein treue und voll- 
ftändiges Bild der Rechtsanwendung zu geben, wurden deshalb 
auch alle irgendwie proceßrechtlich bedeutfamen Enticheidungen 
der beiden leßteren Gerichtähöfe in jene Ueberficht einbezogen. 

Wie fie einzurichten fei, ergibt ihr Zweck. Sie joll die 
Verkörperung des Gefeesbefehles, die Art jeiner Ausführung 
zeigen, das lebendig gewordene Gejet. Das aber dürfte am 
beiten in der Art geichehen, daB zu jedem einzelnen PBara- 
graphen in einer Anzahl furzer, aus den Enticheidungen ab- 

eleiteter Sätze dargelegt wird, welche Entwidlung jein 

&nhalt in der Nechtiprehung erfahren und wie. derjelbe 
— namentlih auch im Wege der Abwehr von Ermeiterungs- 
verſuchen — durch die Spruchthätigleit unferer oberfterr Ge⸗ 
richtshöfe allmälig beftimmt und begrenzt worden. So fteht 
dann neben jeder Gejekesnorm eine mit wenigen, einfachen 
Striden gezeichnete und hoffentlich Teicht zu überblidende 
Skizze beifen., was das Nechtsleben, ausdehnend oder be- 
ſchränkend, aus diejer Norm gemacht. 

Eine ſolche Üüberſicht hat in erſter Linie dem Bedürfniſſe 
der bei der Nechtöverfolgung und Rechtsſprechung felbft 
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betheiligten, dazu mitwirkenden Kreiſe zu dienen, und hier 
dürfte ſie ſich nach mehr als einer Richtung nutzbar erweiſen. 
Aber auch die literariſch⸗-wiſſenſchaftliche Behandlung des 
Proceßrechtes, ſowie deſſen Studium kann aus ihr Vortheil 
ziehen. Letzterem wird namentlich die Anſchaulichkeit unge- 
mein förderlich fein, welche die einzelnen Normen durch die 
Beifügung praktiſcher Fälle zweifellos gewinnen. Endlich 
vermag dieſes Unternehmen vielleicht zum Theile auch der 
Gejeßgebung zu dienen. Bon allem jtörenden, abſchwächenden 
Beiwerke befreit zeigt es die thatjächlichen Anforderungen des 
Rechtsverkehres, und in fo knappen Auszuge wird . zugleich 
deutlicher al3 ſonſt fichtbar, zu welchen Schwierigkeiten das 
beitehende Geje Anlaß gibt und wo ſich feine Unvollfommen- 
heiten beſonders fühlbar machen. Und einer aufmerkfameren 
Beobadhtung wird es auch faum entgehen, wie häufig die 
Rechtſprechung felbft die Richtungen ſchon andeutet, in welchen 
fih eine Berbeflerung des Gejeges als nothwendig darftellt. 

. Bei der Abfafjung der Ueberfiht wurden vor allem die 
in den belannten großen Enticheidungsfammlungen auf 
genommenen Erfenntnifje berüdfichtig.. Um jedoch ſoweit 
al3 möglich der Zeit des Erſcheinens diefer Auflage nahe zu 
fommen, wurden auch die in den legten Sahrgängen der ver- 
breiteteren juriftiiden Fachblätter (deuticher Sprache) ver- 
Öffentlichten Enticheidungen jüngeren Datums benügt. Die 
Ueberficht ift infofern eine vollftändige, als bei deren Aus- 
arbeitung aus dem eben bezeichneten Entjcheidungsmateriale 
nur jene Erlenntnifje ausgeihieben wurden, welche lediglich 
eine Beltätigung klarer Rechtsnormen enthielten oder bei 
welchen die Complicirtheit des Thatbeftandes einer Furzen 
Formulirung widerftrebte. Doch auch in legterer Beziehung 
wurden der Wichtigkeit des Nechtsfages manche Zugeftändnifje 
gemadt. Der Vollftändigkeit geichieht dadurd fein Abbruch, 
daß nicht durchwegs ſämmtliche über die nämliche Trage 
erflofjenen gleichlautenden Enticheidungen mit Datum und 
Bahl angeführt, fondern das Vorhandenjein älterer gleicher 
Entjcheidungen bloß durch den Belag: und andere, ange 
deutet wurde. Wo ſich einander wideriprechende Entjchei- 
dungen vorfanden, wurde in ziwiefacher Weife vorgegangen. 
Sofern der Gegenfab auf einem zeitlichen Wechjel der An⸗ 
ſchauungen, aur einem Übergange zu einer neuen Auffafjung 
beruhte, wurde dieſe legtere mitgetheilt; falls fich aber ber 
Widerſpruch nicht derart hiſtoriſch löfen ließ, mußte das eigene 
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Urtheil darüber entſcheiden, welche von beiden Anſchauungen 
in der Ueberſicht zu erwähnen ſei. In beiden Fällen ſind 
übrigens die widerſprechenden Entſcheidungen dem mitge— 
theilten Rechtsſatze unter Klammern () und Beifügung eines 
Fragezeichens zur Seite geſetzt. 

Die zu einer beſtimmten Geſetzesſtelle mitgetheilten Rechts⸗ 
ſprechungsergebniſſe find unter ſich wieder möglichſt ſyſtema⸗— 
tiſch geordnet und gruppirt. Hoffentlich iſt der die Aufein⸗ 
anderfolge leitende Gedankengang ſtets klar genug, um ſich 
dem Leſer in jedem einzelnen Falle ſofort zu offenbaren und 
ein raſches Orientiren und Auffinden der gerade intereſſiren⸗ 
den Entſcheidungen zu erleichtern. Die Verſchiedenartigkeit 
der einzelnen Normen und der Fragen, welche hinſichtlich 
ihrer aufgeworfen wurden, ließ es leider nicht zu, in allen 
Fällen für die Anordnung denſelben ſyſtematiſchen Geſichts— 
punkt zu verwenden. Vielmehr mußte bald die Sonderung 
nach dem Gegenſatze: formelles und materielles Recht ftatt- 
finden, bald erwies fich die Zeitfolge der einzelnen procefjua- 
liſchen Acte als aufllärender Eintheilungsgrund, bald wieder 
bot die Gefeßesftelle den Anlaß, zwischen Berjonen und Hand» 
fung, Subject und Gegenstand zu jcheiden u. f. w. 

Einzelne Paragraphen der Gerichtsordnung wie der 
fonftigen Hier veröffentlichten Gejege find der Ausgangspunkt 
einer reichen Novellargejeßgebung geworden, durch welche die 
urfprüngliche Norm mande Ergänzung oder Mopdificirung 
erfuhr. Solchenfalles empfahl es ſich, die NRechtiprechungs- 
ergebnijje nicht ausnahmslos bei dem betreffenden Paragraph 
jelbft aufzuhäufen, jondern vielmehr mit deren Mittheilung 
unter Umftänden an diejenige Novelle anzufnüpfen, welche 
eigentlich die Grundlage der Enticheidung abgab und ohne 
deren Beachtung daher die Enticheidung felbft dunkel bleiben 
würde. So entjtanden die durch Buchitaben des Tateintichen 
Alphabet3 (a, b, c u. f. f.) bezeichneten Anmerkungen zu ein- 
zelnen Paragraphen der in diefem Bande abgedrudten Ge- 
jege und Verordnungen. Ihre Citirung geichieht in der Form: 
A. a zu 8.29; A. x zu 8.298 u. ſ. w. Hinſichtlich der Liti- 
zung ift noch folgendes hervorzuheben: Wenn in der Weber- 
ficht Tediglich ein bejtimmter Paragraph (3. B. 8. 40 N. 2) 
ohne Angabe einer Gejegesbezeichnung citirt wird, To bezieht 
fich dieß auf die Note zu dem fraglichen Baragraph desſelben 
Geſetzes oder derſelben Berordnung, bei deren Erläuterung 
auf jenen Paragraph verwiejen wird. Einem Paragraphen 
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der Jurisdictionsnorm beigeſetzt, verweiſt ſonach ein ſolches 
Citat auf den betreffenden Paragraph der Jurisdictionsnorm 
bezw. die Noten dazu u. f. f. Falls hingegen auf die zu 
einem anderen Geſetze mitgetheilten Rechtsſprechungsergebniſſe 
aufmerkſam gemacht werden will, iſt der Paragraphenzahl 
zugleich eine abgelürzte Bezeichnung des betreffenden Geſetzes 
jelbjt beigefügt. Das bei einem GerichtSordnungsparagraphen 
vorkommende Citat: 8.43 IN. u. |. w. heißt demnad, unter 
den zu $. 43 der Jurisdictionsnorm angeführten Entjchei- 
dungen juchen. 

Schließlich ift e3 eine angenehme Pflicht, an diefer Stelle 
auch noch dem Herrn Hof- und Gerichtsadvofaten in Wien, 
Dr. Joſef Friedlaender für die überaus förderliche und 
werfthätige Unterjtügung den beften Dank auszufpreden, 
welche er der Veranftaltung diefer Auflage ſowohl durch dag 
Sammeln und Sichten des hier verarbeiteten überaus großen 
Entfeheidungsmaterialeg, wie durch die NRevifion und Er- 
gänzung der Regiſter beider Abtheilungen angedeihen ließ. 
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MB. uinliterlalverorbnung. 


N. Num 

NO. Potariatdorbnung dom 25. Juli 
1871 RGB. Nr. 75.. 

Not. Big. Beitichrift für Rotariat und 
freitvillige Gerichtäbarkeit. 

Now. Entſcheidungen des  oberiten 
Gerichtshofes in Civilſachen, her⸗ 
ausgegeben von R. Nomat. 

08. Öjterreichifche Währung. 

OLG. Oberlandesgerict. 

Bat. Patent. 

BE. proviforifch 

Bolitifche Geſetzſammlung. 

PO. — v. 1. Dec. 1838 


% 812 

pol. polittich. 

Bro. „natuilegiengefeß, dv. 15. Aug. 
1852 RGB. Nr. 


P. u. RB. Bo und Telegraphen⸗ 
Verordnungsblatt 
Are Refolution. 
eichögefehbla 
* —— "des Reichsſge⸗ 
richte 
NV. Reichswährung. 


Riehl. Die Gonciräorbnung erläutert 


dur die Spruchprari3 von Ant. 
Riehl. 


ee 








Erklärung der Abkürzungen. 


S8: Sammlung von chzirechuuigru 

ntſcheidungen des oberſten 
richtshofes begründet von Jul. 
Glaſer und Joſ. Un er. „ fortgeiebt 
von Leop. Pfaff und chey 

Sp. R. Spru — des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes. 

ſtd. ſtädtiſch delegirt. 

StG. Strafgeſetz. 

StGG. Staatsgrundgeſetz. 

StMO. Staatsmonopolsordnung. 

StPO. Strafproceßordnung. 

StV. Staatsvertrag. 

SV. Summariſches Verfahren. 

V. Verordnung. 

BE. Viceconfulat. 

Verf. Verfahren. 

Vertr. Vertrag. 

WG. Wehrgefeh. 

wGO., 3a SD. weftgalizifche Ge⸗ 
tichtöordnung. 

WO. 2 alelorhnung 

Berfanren in Wedhfelftreitig- 


| 3. Buhl 


Mit [.} ] werden Stellen bezeich⸗ 
net, welche durch jpätere Geſetze ober 
Verordnungen aufgehoben worden 
find, des Zufammenhanges wegen aber 
nicht weggelaſſen werden können. 


Geſetze und Verordnungen 


über die Organifation, Iuttändigkeit, innere Ein 
richtung und Geſchäflsordnung der Gerichte (Berichts: 
verfaſſung). 


— 


Das Staalsgrundgeſetz vom 21. December 1867 
RGB. Ar. 144, 
über die richterliche Gewalt, 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes 
finde Ich nachſtehendes Staatsgrundgeſetz über die richterliche 
Gewalt zu erlaffen, und anzuordnen, wie folgt: 

Art. 1. Alle Gerichtäbarkeit im Staate wird im Namen 
des Kaiſers ausgeübt. 

Die Urtheile und Erfenntniffe werden im Namen des 
Kaiſers 2 auögeiertigt, 

vom 11. Jänner 1868 RGB. Nr. 6 bei $. 205 &%. 

dr 2. Die DOrganifation und Competenz der derichte 
wird durch Geſetze feſtgeſtellt. 

Ausnahmsgerichte ſind nur in den von den Geſetzen im 
Voraus seftmmien Fällen zuläflig. 

Art. 3. Der Wirkungsfreis der Militärgerichte wird 
durch Sejonbere Gefege beftimmt. 

vb. 20. Mai 1869 RGB. Nr. 78, betr. den Wirkungskreis ber 
Teiitäcgeriche, v. 26. Sebr. 1876 RGB. Nr. 19 über die Genbarmerie, 
v. 11. Juni 1884 NGB. Nr. 98, wegen Aenderung des $. 3 des ©. 
20. Dat 1669 und v. 2. April 1885 ROM, Nr. 93, betr. bie Ausübung 
ber Gerichtsbarkeit über bie Banbiveh 

Art.4. Die Gerichtäbarfeit Begtiglich der Uebertretungen 
der Polizei- und der Gefälls-Strafgefege wird durch das Geſetz 
geregelt. 

Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung x. 1 





2 Staatögrundgefek vom 21. December 1867 


Art. 9. Die Richter werden vom Kaifer oder in deſſen 
Namen definitiv und auf Lebensdauer ernannt. 


Art. 6. Die Richter find in Ausübung ihres richter- 
fihen Amtes jelbftändig und unabhängig. 

Sie dürfen nur in den vom Geſetze vorgefchriebenen 
Fällen und nur auf Grund eines fürmlichen richterlichen 
Erkenntniſſes ihres Amtes entjept werden; die zeitweife Ent- 
hebung derjelben vom Amte darf nur durch Verfügung des 
Gerichtsvorſtandes oder der höheren Gerichtsbehörde unter 
gleichzeitiger Verweiſung der Sache an das zuftändige Gericht, 
die Verfegung an eine andere Stelle oder in den Ruheftand 
wider Willen nur durch gerichtlichen Beichluß in den durch 
das Geſetz bejtimmten Fällen und Formen erfolgen. 

©. dad ©. v. 21. Mai 1868 NGB. Nr. 46 über die Disciplinar- 

behandlung richterlider Beamten, dann über die unfreitwillige Berfegung 
derjelben auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand. 

Diefe Beftimmungen finden jedodh auf Ueberſetzungen 
und Verjegungen in den Ruheftand feine Anwendung, welche 
burc Beränderungen in der Organifation der Gerichte nöthig 
werden. 


Art. 7. Die Prüfung der Giltigfeit gehörig fund gemachter 
Geſetze fteht den Gerichten nicht zu. Dagegen haben die 
Gerichte über die Giltigkeit von Verordnungen in gejeßlichem 
Anftanzenzuge zu enticheiden. 

Art. 8. Alle richterlihen Beamten haben in ihrem 
Dienfteide auch die unverbrüchliche Beobachtung der Staats- 
grundgefege zu beſchwören. 

Art. 9. Der Staat oder deſſen richterliche Beamten 
fönnen wegen der von den letteren in Ausübung ihrer amt- 
lichen Wirkſamkeit verurfachten Rechtöverlegungen außer den 
im gerichtlichen Verfahren vorgezeichneten Rechtömitteln mittelft 
Klage belangt werden. Dieſes Klagrecht wird durch ein bejon- 
deres Oele geregelt. 

Sana . dv. 12. Juli 1872 RGB. Nr. 112 in der 2. Abtheilung diejes 


Art. 10. Die Verhandlungen vor dem erfennenden 
Richter find in Civil- und Strafrechtsangelegenheiten mündlich 
und öffentlich. 

Diefer Grundſatz gilt für Civilſachen nur im Bagatellverfahren. 

Die Ausnahmen beftimmt das Geſetz. Im Strafverfahren 
gilt der Anklageproceß. 

Diefem Grundſatze entipricht ber 8. 2 StPO. 


über die richterlihe Gewalt Art. 5—15. 3 


Art. 11. Bei den mit fchweren Strafen bedrohten Ver- 
brechen, welche das Geſetz zu bezeichnen Hat, ſowie bei allen 
politiihen oder durch den Inhalt einer Drudfchrift verübten 
Verbrechen oder Bergehen entjcheiden Gejchworne über die 
Schuld des Angellagten. 

Diefem Grundfage entfpricht Artikel VI des EG. zur StPO. 

Art. 12. Für die im Reichsrathe vertretenen König- 
reihe und Länder befteht der oberfte Gericht3- und Caſſations⸗ 
hof in Wien. 

©. das Bat. v. 7. Auguſt 1850 RGB. Nr. 825 auf ©. 4. 

Art.13. Der Kaifer Hat das Recht, Amneftie zu ertheilen 
und die Strafen, welche von den Gerichten ausgefprochen 
wurden, zu erlafen oder zu mildern, ſowie die Rechtsfolgen 
von Berurtheilungen nachzujehen, mit —2 der im Ge⸗ 
ſetze über die Verantwortlichkeit der Minifter enthaltenen 
Beichränfungen. 

Die Regelung des Rechtes, anzuordnen, daB wegen einer 
ftrafbaren Handlung ein ftrafgerichtliches Verfahren nicht ein- 
geleitet oder da3 eingeleitete Strafverfahren wieder eingeftellt 
werde, bleibt den Vorfchriften der StrafproceBordnung vor⸗ 
behalten. 

©. 8. 2 StPO. 

Art.14. Die Rechtspflege wird von der Verwaltung in 
allen Inſtangen getrennt. 

©. das G. v. 11. Juni 1868 RGB. Nr. 59 8. 1. 

Art. 15. In allen Fällen, wo eine Verwaltungsbehörde 
nach den beſtehenden oder künftig zu erlaſſenden Geſetzen über 
einander widerſtreitende Anſpruͤche von Privatperſonen zu 
entſcheiden hat, ſteht es dem durch dieſe Entſcheidung in ſeinen 
Privatrechten Benachtheiligten frei, Abhilfe gegen die andere 
Partei im ordentlichen Rechtswege zu ſuchen. 

Wenn außerdem Jemand behauptet, durch eine Entſchei⸗ 
dung oder Verfügung einer VBerwaltung3behörde in feinen 
Rechten verlett zu fein, fo fteht ihm frei, jeine Anfprüche vor 
dem Bermwaltungsgerichtähofe im öffentlichen mündlichen Ver- 
fahren wider einen Vertreter der Verwaltungsbehörde geltend 
zu machen. 


rt. 15. 1. In Ungelegenheiten der mit Tail. Bat. v. 5. Juli 1853, 
RGB. Nr. 130, geregelten Servitutenablöſung tit die Anrufung der 
ordentliden Gerichte nicht aulaiie. E. 31. Oct. 1877, 8. 9970, Sie. 6614; 
10. Sept. 1869, 3. 9806, Sig. 3608. 

1* 











4 Gtaatögrundgefek vom 21. December 1867 


Die Fälle, in welchen der Berwaltun Begerichtöhe| zu ents 
ſcheiden Hat, deſſen Zufammenjegung, ſowie das Verfahren 


vor demfelben werden durch ein bejonderes Gejeh „veimmt. 
S. das ©. v. 22. Octbr. 1875 RGB. 1876 Nr. 36 auf ©. 22. 


Gerihtshöfe den öffentlichen Rethles. 
I. Das k. k. Reichsgericht. 


1. Staatsgrundgeſetz vom 21. December 1867 
XG68. Ar. 143, 
über die Einfesung eines Reichsgerichtes. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ich nachſtehendes Staatsgrundgeſetz zu erlaflen, med anzu⸗ 
ordnen, wie folgt: 

Art.1. Zur Enticheidung bei Competenzconflicten und 
in ftreitigen Angelegenheiten öffentlichen Rechtes wird für 
die im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder ein 


Reichs gr eingeſetzt. 
Das ichsgericht hat endgiltig zu entſcheiden 
bei „gompetengeonft een: 
) zwiſchen Gericht3- und nermaltungöbehörben über die 
2 ob eine Angelegenheit im Rechts⸗ ober Verwal⸗ 


Art. 1. 1. Das Reichsgericht entſcheidet nur beim Vorliegen eines 
conereten Falles eines Competenzconflictes zwiſchen ver- 
— Zehorden. E. 30. Det. 1874, 3. 190, Hye 64; 24. Oct. 1864, 

11 ge 8 u 

Ein folder Confliet ift nicht vorhanden, wenn keine ber ver- 
fcjiebenartigen, Pad Competenz behauptenben oder — Behörden 
wirklich zuftändig if. €. 17. Jän. 1887, 8.2, 

3. Der Eompetenzconflict ift als befeitt I an u en, 1 fobalb bie von 
einer unguftänbigen Debörbe — merito ung ohne recht⸗ 
zeitigen ſpru der „dt bie er Enticheidun nenn ehörde in Vollzug 
gefeßt worden. 5. Zul 1871. "38, die 17. 

rt.2. 1. Die vom oderſien Gerichtshofe gelegentlich der meri⸗ 
toriſchen Entſcheidung ber eine a. o. Reviſion in den Enticheibungs= 
gründen gemachte Bemerkung, daß ber Klagsanſpruch im alle feiner - 
rote als Anſpruch öffentlichen Rechtes nicht zur Competenz der Ge: 
gehören würde, tft nicht Ablehnung der richterlichen Buftänbdigfeit. . 
€. 25. Oct. 1870, 8. 118, Hye 7. 

2. Ein negativer ompetenzconflict zwiſchen Gerichts⸗ und - 
en ift conftatirt, fobalb biefelben beiberieit die Com⸗ 
teng im en Sade, wenngleich unter verſchiedenen Geſichtspunkten 
Pb ber ebene Begehren ablehnen, E. 10. Juli 1882, 8. 126, 

Hye 258; 19. Jän. 1881, 3. 5, Hye 2 








betr. dad Reichsgericht Artikel 1-8. 5 


fungömege Sulaneagen ift, in den durch das Geſetz 
beftimmten Fi 
b) zwiſchen einer Sanbeövertretung und den oberften Regie- 
tungöbehörben, wenn jebe derſelben das Werfügungd- 
ober Entſcheidungsrecht in einer abminiftrativen Ange- 
Tegenheit beansprucht; 
<) zwiigen den autonomen Sanbesorganen verfcjiebener 
ander in ben ihrer ‚Beforgung 1 Verwaltung zuge 
wiefenen Angelegenheiten. 
D jelaerhe ©. u, 22.Det, 10 ROM, 1076 Be.07 
it —— —— —S— ——— 
‚und dem Bei 
Art. 3. Dem Reihsgerichte fteht ferners die endgiltige 
Entichelbung 3 
a) über ride einzelner der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder an die Gejammtheit derjelben 
und umgefehrt, dann über Anſprüche eines dieſer König- 
reiche und Länder an ein anderes berjelben, endlich 
Aber _Anfprüche, melde von Gemeinden, Körperſchaften 
etendconfftet mirb babunc) Befeitigt, dab 
früßere, menngleih fchon rehtöfräftig er 
# fe und Die Öngelegeneit mertorfdh entjeibe, 
"bes Neijsgerichts farm nißt angerufen 
Ie Gattungen von Behörden unzufländig ertlärt 
3 


Beubig, dab der Gompitönemfg dor Anrufung 
D A In alten InRangen au 
1 








bie WEN Ines "Gompetönpeonflicteb Tann vielmeße 
are, alb ein tage in En immer für einer Inftanz vorliegt. 


* ——— —— — taun bie Zuſtandigleit in Bes 
auf eine bei Gericht anhängige Streitfae in jedem Stadium 
vs gerigtlicen Berfagtens in Anfprud) genommen werden. 


188: 233. 
2 engen — — Seh drden in Vermogensangelegen · 
— —— — ———— 
gehört vor bag Reichögerict. CE. 28. Det. 1879, B. 195, Obe 194. 
Hirt. 8 lit. De Gompeeng eg Beickgerihte Wi begeinbe, 
wenn von den mehreren Rectätiteln, bie einer Mage zu Grunde geini 
Bo Such nur einer fentijereäilicer Ratur iR. &. 26. Yan. A0TO, 
5, Sm, 
30 e Rußänligteit zur Srtideibung Aber meta an das 
Staatsärar if auf jene Fälle begrenzt, im melden ca fih um eine 
—— ‚Slak ber im Reihbrates deriretenen Mönigreiche und Länder 
‚handelt. 25, April 1873, 8. 88, diye 46; 





6 Staatsgrundgeſetz vom 21. December 1867 


oder einzelnen Perſonen an eines der genannten König- 
reihe und Länder oder an die Geſammtheit berjelben 
gejtellt werden, wenn ſolche Anſprüche zur Austragung 
im ordentlichen Rechtswege nicht geeignet find; 

b) über Befchwerden der Staatsbürger wegen —ã— 
der ihnen durch die Verfaſſung gewährleiſteten politiſchen 
Rechte, nachdem die Angelegenheit im geſetzlich vorge— 
Tchriebenen adminiftrativen Wege ausgetragen worden ift. 
Ver für die buch die ungeredtfertigte ſtrafgerichtliche 

Berurtheilung erlittenen vermögensrehtlihen Nachtheile 
vom Staate eine angemeflene Entſchädigung verlangt, kann feinen An= 
ſpruch innerhalb ſechzig Tagen nach BZuftellung de3 vom Juftizminifter 
über denfelben gefällten Erkenntniſſes vor dem Reichdnerichte auf Grund 
des Art. 3, lit. a) des StGG. v. 21. Dec. 1867, RGB. Nr. 143, über 
die Einfegung des Reichsgerichtes erheben. Die Friſt ift unerftredbar, 
und findet eine Wiebereinfegung wegen Berfäumung ber Frift nicht ftatt. 
Das Geſuch bedarf nicht der Unterfchrift eines Advocaten (G. v. 16. März 
1892, RGB. Nr. 64 8. 8). 


über Unfprühe gegen eine fremde Regierung hat dad Reichs⸗ 
gericht nicht zu euticheiden, wenn aud für die in Anſpruch genomnene 
vers, bie etzeere chiſchen Kaſſen als Bahiftellen fungiren. E. 1. Febr. 
‚8. 26, She 72. 

3. Das Neichögericht Hat über die unmittelbar aus dem Gefebe ab- 
geleiteten Anfprüche öffentlih=rechtliher Natur gegen dad Staatsärar ber 
im Reichsrathe vertretenen Königreihhe und Länder ober gegen eines der⸗ 
felben zu enticheiben. €. 31. Jän. 1875, 3. 8, Hye 67. 

Es ift daher zuftändig für Klagen: 
eines Gymnafialprofeffors oder eines Voltsſchullehrers 
auf Quinquennalzulagen. E. 31. Jän. 1875, 3. 8, Hye 67; 15. Juli 

1871, 8. 98, Hye 18; 

eines Beamten auf Berehnung bed Duinquenniums 
nad) der Höheren Rangelaſſe. E. 24. Dct. 1879, 8. 199, Hye 198; 
24. Det. 1879, 8. 200, Sye 199 u. a.; 
eine® Beamten auf höheres Duartiergeld. E. 15. Dct. 1888, 
3. 138, Hye 282; 
ober auf einen höheren Rang oder Gehalt. E. 223. April 1879, 
8. 723, Hhe 181; 25. Oct. 1878, 8. 219, Hye 175; 18. Juli 1878, 8. 145, 
gi 167; 24. Dct. 1877, 8. 226, Hye 148; 29. April 1872, 8. 44, 
ve 27 u. a.; 
eine® Benfiontften auf höhere PBeniton. E. 19. Oct. 1880, 
8: 194, Hye 226; 24. Dct. 1878, 8. 214, Hhe 170; 24. Det. 1877, 8. 227, 
be 143 u. a.; 
eine® Angeftellten auf Einreihung in ben Beamtenftatus. 
E. 26. Upril 1877, 8. 94, Hye 132; 25. Oct. 1876, 8. 232, Öhe 118; 
29. Jän. 1876, 3. 13, Hre 108 u. a.; 
eines Landwehrofficiers auf Eguipirungsbeihilfe €. 
12. Zuli 1881, 8. 122, Hye 243. 
4. Ferner gehören vor das Reichsgericht: 
Unfprühe wider das Aerar aus bem Congruageſetze. E. 
17. April 1888, 3. 69, Hye 433; 
wenngleich ausſchließend vermögensrechtliche Aufprüce des Seel- 

end wider ben Religionsfond. E. 26. April 1876, 8. 71, 

ye ; 





betr. das Reichsgericht Artikel 4. 7 


Art. 4. Ueber die Frage, ob bie Entſcheidung eines 
Falles dem Reichsgerichte zufteht, erfennt einzig und allein 
das Reichögericht jelbft; beifen Entfcheibungen fließen jebe 
weitere Berufung, ſowie bie Detretung, bes Nechtömeges aus. 

Wird eine Angelegenheit vom Reichsgerichte dor den 
orbentlichen Richter oder dor eine Verwaltungsbehörbe gewiefen, 


Streitigtelten darüber," ob bie Giantöberwaltung auf Grund von 
Zereinbarungen mit einer’-Gtabtgemeinbe zur_Uebernahme einer 
Straße in Werartatregte nepfütet fi. G. 91. Gebr. 100, 9.91, 





ai 
FE 164, IJNEB. 1890, ©. 127 





Kirche in der Bufowina. €. 20. Jän. 1880, 8. 5 u. 4, Öye 206 u. 205; 
ober über Gtreitigfeiten über Öffentlih-tehtlide Anfprüde 
mwiber eine einzelne Gemeinde. €. 19. April 1880, 8. 67, Ohe 211. 
1. Die Erhebung ber Rloge nor bem Reiiägerihte I mit bavon as 
jege auße 


ehöre, erft dann eingegangen werben, wenn biefelbe früher bei dieſen 
'ichten anhäng ig get wurde. €. 11. Juli 1872, 8.90, Sye 28. 
5. Dei Cnticeibung über den Anfpru d' 
vn ift nicht zu prüfen, ob bie rechts- 
Steuerbehörben begründet waren. E. 


tann vom Gerichte aud nicht wegen ber 

zen Ablehnung ber gerigttichen 

8. Wpril 1885, 8. 3417, Slg. 10512; 

: Bartelen auf die Incompeteng ber Ger 

fe vom Reigsgerihte vor den 

en wurde. ©. 16. Mpril 1889, 8. 4168, 
Rom. TIL, 86. 

2. Eine bie untergeritlihen Erfenntniffe wegen mangeln- 
ber Gompetenz ber Gerichte aufpebende GEntigeidung Des 
oberften Gerichtshofes wird buch daß zu Gunften ber gerichtlichen 
Gompetenz ergehenbe Erfenntniß, bed Reichägerichtes unmieklanı; über Un- 
fun ‚einer ber Marleien Ruh, bie Yeten Iobam, neuerdings Dem oberen 

jerichtähofe zur meritorifchen Entiheibung vorzulegen. €. 24. Febr. 1891 
8. 1849, ©8. 1891: 22. 





8 Geſetz vom 18. April 1869 


fo fann die Entfcheidung von denjelben wegen Incompetenz 
nicht gefeleynt werden. 

Art. 5. Das Reichsgericht hat ſeinen Sitz in Wien 
und beſteht aus dem Präſidenten und feinem Stellvertreter, 
welche vom Kaifer auf Lebensdauer ernannt werden, dann 
aus 12 Mitgliedern und 4 Erfabmännern, welche der Raifer 
über Vorſchlag des Neichsrathes, und zwar 6 Mitglieder und 
2 Erſatzmänner aus den durch da3 Abgeordnetenhaus, dann 
6 Mitglieder und 2 Erjagmänner au3 den von dem Herren- 
Haufe vorgefchlagenen PBerjonen ebenfall3 auf Lebensdauer 
ernennt. 

Der Vorſchlag wird in der Weiſe erftattet, daß für jede 
der Ki bejetenden Stellen 3 jachfundige Männer bezeichnet 
werden. 

Art.6. Ein befonderes Geſetz wird die näheren Beftim- 
mungen über die Organijation des Reichägerichtes, über das 
Berfahren vor demjelben und über die Vollziehung feiner 
Entſcheidungen und Verfügungen feftitellen. 


2. Gefeb vom 18. April 1869 RGVB. Ar. 44, 


iiber die Organifation des Reichsgerichtes, das Verfahren 
vor demſelben nnd die Vollziehung feiner Erkenntnifſe. 


Zur Ausführung des Staatögrundgefeßes über die Ein- 
jegung eines Reichsgerichtes v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 143 
finde Ih in Gemäßheit des Artikels 6 dieſes Geſetzes mit 
ne beider Häufer des Reichsrathes anzuordnen, 
wie folgt: 


I. Abſchnitt. 
DOrganifation des Reichsgerichtes. 


6.1. Der Präfident des Reichsgerichtes und fein Stell- 
vertreter, jowie die Mitglieder und Erfabmänner desjelben 
werden in Gemäßheit der Beftimmungen des Artifel3 5 des 
Staatsgrundgejeges über die Einſetzung eines Reichsgerichtes 
vom Kaifer ernannt. | 

6. 2. Die Erledigung der Stelle eines Mitgliedes oder 
Erſatzmannes des Neichögerichtes Hat deſſen Präfident jenem 
Haufe des Neichsrathes anzuzeigen, welches den Vorſchlag zur 
Bejegung der erledigten Stelle zu erjtatten Hut. 


über dad Neichsgericht 66. 1—6. 9 


6. 3. Der Präfident und fein Stellvertreter, ſowie die 
Mitglieder und Erjagmänner des Neichgerichtes üben ihr 
Amt als ein Ehrenamt aus. 

Diejenigen Mitglieder jedoch, welche nicht in Wien ihren 
bleibenden Wohnſitz haben, beziehen, wenn de den Sigungen de3 
Neichsgerichtes beimohnen, während der Dauer der Situngen 
ein Taggeld von 10 fl. und außerdem eine Reijeloftenentichä- 
Digung von 1 fl. für jede Meile Entfernung ihres Wohnfites 
von Wien ſowohl für die Hieher- al3 auch für die Rückreiſe. 

Die Hier nad) der Meile beftimmte Reifetoftenentfchäbig ng von 1 fl. 

wurde nd dem Myriameter mit 1 fl. 33 fr. feitgefegt (MB. v. 12. Sept. 
1876 RGB. Nr. 117). 

Die ftändigen Referenten, welche das Reichsgericht in 
erforderlicher Anzahl aus feiner Mitte auf die Dauer von 3 
Sahren zu wählen hat, erhalten eine jährliche Entſchädigung 
von je 3000 fl. 

Der Präfident, die ftändigen Referenten und die Erjah- 
männer m verpflichtet, ihren Wohnfig in Wien zu nehmen. 

6. 4. Die Mitglieder de3 Reichsgerichtes werden vor 
dem Antritte ihres Amtes auf die unverbrüchliche Beobachtung 
der —— 7— ſowie aller anderen Geſetze und auf 
die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten beeidigt. 

Der Präfident legt den Eid in die Hände des Kaiſers, 
der Stellvertreter des Bräfidenten, die Mitglieder und Erſatz⸗ 
männer in die Hände ihres Präfidenten ab. 

6. 5. Die regelmäßigen Situngen des Reichsgerichtes 
werden durch die Geichäftsordnung desjelben feſtgeſetzt. 

Der Präfident kann jedoch in dringenden Fällen auch 
außerordentliche Sigungen anordnen. 

Zu jeder Sibung des Reichsgerichtes find deifen ſämmt⸗ 

liche Mitglieder einzuberufen; dieſelben bedürfen, wenn fie 
zugleich Öffentliche Beamte oder Yunctionäre find, zur Aus- 
übung ihres Amtes als Mitglieder des Reichsgerichtes Teines 
Urlaube3. 
.6. Sind Mitglieder des Reichägerichtes verhindert, bei 
den Situngen zu erjcheinen, fo Haben für die Dauer der 
Verhinderung an ihre Stelle Erjfagmänner, und zwar nad) 
der Reihenfolge ihrer Ernennung einzutreten. 

Der Stellvertreter des Präftdenten tritt nur bei Verhin- 
derung des letzteren in Thätigfeit. 

Zur Schöpfung eines giltigen Erfenntnifjes ift nebjt dem 
Sorfipenben die Anmwejenheit von wenigſtens 8 Stimmführern 
des Reichsgerichtes erforderlich. 


| 
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6.7. Eine Ablehnung des Präfidenten, ſeines Stellver- 
treterd, eines Mitgliedes oder Erſatzmannes des Reichdgerichtes 
ift nicht zuläffig. 

In Fällen jedoch, in welchen nach den für den Cipil- 
proceß bejtehenden Geſetzen ein Richter ausgejchloffen wäre, 
hat das betreffende Mitglied des Reichsgerichtes jich der Aus- 
übung feines Amtes zu enthalten. Ueber das Vorhandenjein 
eines Ausschließungsgrundes entjcheidet das Reichsgericht. 

$. 8. Der Präfident des Reichögerichtes iſt berechtigt, 
den Mitgliedern und Erjagmännern Urlaub zu bewilligen. 

Die Ertheilung eines Urlaubes an den Präfidenten oder 
deifen Stellvertreter ift dem Kaifer vorbehalten. 

. 9. Das Neichsgericht ift ermächtigt, dem Minifter- 
rath das ihm nöthige Kanzlei⸗- und Hilfsperfonale zu bezeichnen 
und dasfelbe in Anſpruch zu nehmen. 

$. 10. Das Reichsgericht entwirft fich feine Geichäfts- 
ordnung jelbft und legt Ddiefelbe durch den Minifterrath dem 
Kaifer zur Genehmigung vor. 


II. Abſchnitt. 
Berfahren vor dem Reichsgerichte. 


$. 11. Das Neichsgeriht Hat nur auf Antrag der 
Betheiligten nad) Maßgabe der folgenden Beftimmungen in 
Thätigfeit zu treten. 

6. 12. Der Antrag auf Entfcheivung von Competenz- 
conflicten, welche zwiſchen Gericht3- und VBerwaltungsbehörden 
dadurch entftehen, daß beide die Buftändigfeit in derjelben 
Sade in Aniprucd nehmen (bejahender Competenzconflict), 
kann bei dem Reichögerichte nur von einer Yandesverwaltungs- 
oder einer höheren Adminiftrativbehörde geftellt werden. 

Andere PVerwaltungsbehörden haben zu diefem Behufe 
den Fall zur weiteren Schlußfaffung der zur Antragftellung 
berechtigten Oberbehörde anzuzeigen. 

Der Antrag muß den Nachweis enthalten, daß die Ver⸗ 
waltungsbehörde die Zuftändigfeit in einer bei dem Gerichte 
I. oder höherer Inſtanz anpängigen Sade zu einer Beit 
gegenüber dem betreffenden Gerichte in Anipruch genommen 
habe, in welcher ein Spruch in der Hauptfache noch nicht in 
Rechtskraft erwachjen war, und Tann nur binnen 60 Tagen 
vom XTage des bei Gericht erhobenen Anfpruches bei dem 
Reichsgerichte eingebracht werden. 


über das Reichsgericht $6. 7—15. 11 


Der Antrag ift durch die vorgefegten Minifterien und nur, 
wenn er von einem Landesausſchuſſe geftellt wird, von dieſem 
unmittelbar dem Neichögerichte vorzulegen. 

6. 13. Sobald der Antrag dem Reichägerichte vorgelegt 
ift, hat die antragftellende Verwaltungsbehörde unter Sad 
weifung diejes Umftandes® dem Gerichte, bei melchem die 
Sade anhängig tft, falls aber die Sache bereits rechtsgiltig 
entichieden wäre, dem Gerichte I. Inſtanz davon die An- 
eige zu machen. Das Gericht ift verpflichtet, über Diefe 

nzeige das weitere Verfahren einzuftellen und die bethei- 
ligten Parteien davon in Kenntniß zu ſetzen. Die Erecution 
fann bis zur Enticheidung des Competenzceonflictes weder 
bewilligt noch fortgefeßt, auf Grund eines fchon vor Erhebung 
des Competenzconflictes ergangenen Urtheild aber bis zur 
Sicherftellung oder gegen Sicherheitsleiftung zugelaffen werden. 

Die Erlaffung von provisorischen —— ſowie die 
Beweisaufnahme zum ewigen Gedächtniſſe, ſoweit dieſelben 
IH ben Civilproceßgeſetzen zuläffig find, wird dadurch nicht 
gehindert. 

6. 14. Der Antrag auf Entfcheidung von Competenz- 
conflicten, welche dadurch entftehen, daß ſowohl die Gericht3- 
al3 auch die Vermwaltungsbehörden die YZuftändigfeit in der- 
jelben Sache ablehnen (verneinender Competenzconflict), Tann 
nur von der betheiligten Partei geftellt werden. 

Die Bartei Hat ihr mit den Gründen und den nöthigen 
Belegen verjehenes Geſuch, welches von einem Advocaten 
unterfertigt fein muß, unmittelbar beim Reichsgerichte ein- 
zubringen. 

6. 15. Entfteht ein Competenzconflict zwiſchen einer 
Zandesvertretung (Landesausſchuß) und den oberften Regie» 
rungsbehörden dadurch, daß jede derfelben das Verfügungs- 
oder Entſcheidungsrecht in einer adminiftrativen Angelegen- 
heit beanſprucht, jo ift jede diefer Behörden berechtigt, den 
Antrag auf Entſcheidung des Lonflictes beim NReichdgerichte 
einzubringen. 

Bei Conflicten zwifchen den autonomen Landedorganen 
verjchiedener Länder in den ihrer Beforgung und Verwaltung 
zugewiejenen Angelegenheiten fteht dieſes Hecht den Landes- 
vertretungen (Landesausſchüſſen) u 

In diefem Geſuche find das Thatjächliche des Falles und 
die Gründe, welche für die Competenz geltend gemacht werden, 
genau anzuführen. 


s 
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6. 16. Um die Enticheidung des Neichögerichtes über 
“einen zur Austragung im ordentlichen Rechtswege nicht ge 
eigneten Anſpruch an eine der im NeichSrathe vertretenen: 
Königreiche und Länder, oder an die Gefanmtheit derfelben: 
u erwirfen, hat die Perſon, Körperjchaft, Gemeinde, daS: 
and oder die Gefammtheit der Länder, welche den Antrag: 
auf Enticheidung beim Neichögerichte einbringt, in ihrem 
Geſuche die dem Anſpruche zu Grunde liegenden Thatjachen 
und Verhältniffe und die zur Begründung des Anſpruches 
vorhandenen Beweismittel anzuführen und die nöthigen Be— 
helfe anzujchließen. 

Das Geſuch ift gegen den Landesausjchuß des in An- 
ſpruch genommenen Königreiches oder Landes, wenn aber der 
Anſpruch gegen die Gefammtheit diejer Königreihe und Län- 
der erhoben wird, gegen die Regierung zu richten, und wenn 
e3 von einzelnen Perſonen ausgeht, mit der Unterſchrift 
eines Advocaten zu verjehen. 

6. 17. Handelt es fih um die Entfcheidung über Die 
Beichwerde eines Staatbürger® wegen Verlegung der ihm 
nad der Verfaſſung zuftehenden politifchen Rechte, Jo Hat die 
in ihren politiichen Rechten verlette Partei Ken gehörig 
begründeten Gejuche Die von ihr erwirfte Enticheidung der 
zuftändigen Adminiftrativbehörde anzufchließen. 

Das Geſuch muß die beftimmte Bezeichnung der Perſon, 
Körperihaft oder Behörde, welcher die Verlegung zur Laft 
gelegt wird, jowie den Nachweis, daß die Angelegenheit im 
gejeglich vorgejchriebenen adminiftrativen Wege ausgetragen 
worden ift, enthalten, und Yängftens 14 Tage nach Zuftellung 
der in letzter Inſtanz ergangenen adminiftrativen Entjcheidung 
eingebracht werden. 

In die hier feftgejeßte vierzehntägige Frift find die Tage, 
während welcher das Gejuch auf der Poſt gelaufen ift, nicht 
einzurechnen. 

Das Gejuh muß mit der Unterjchrift eines Advocaten 
verfehen jein. 

.18. Die in den 88. 12 und 17 feftgefeßten Friften 
find unerftredbar. Eine Wiedereinjegung wegen Verfäumung 
einer dieſer Friſten findet nicht ftatt. 

6.19. Jeder einlangende Antrag ift von dem Präfidenten 





8. 16. 1. Eine nachträgliche AUenderung bes Rechtstitels der 
"Klage ift unftatthaft. E. 1. Febr. 1878, 8. 8, Hye 89. 


über das Reichsgericht 66. 16-25. 13 


des Reichögerichtes einem Mitgliede desjelben als Referenten 
zuzumeifen. 

6. 20. Ueber die Vorfrage, ob ein Antrag wegen In⸗ 
competenz des Reichögerichtes, wegen Verſäumung der gejeh- 
lichen Frift oder wegen Abganges der formellen gejeblichen 
Erfordernifie als zur Verhandlung nicht geeignet zurüd- 
zuweilen jei, entjcheidet das Reichsgericht in nicht öffentlicher 

u 


Bung. 

6. 21. Erſcheint zur Vorbereitung der Verhandlung die 
Bernehmung von Betheiligten, Zeugen oder Sachverftändigen, 
die Herbeilhaffung von Urkunden oder anderen Behelfen 
erforderlih, jo Hat fich der Referent wegen Vornahme und 
Einjendung diefer Erhebungen im Correjpondenzwege an die 
zuftändigen Behörden zu wenden. 

Die Erfuchichreiben des Referenten bedürfen der Unter- 
Schrift des Präfidenten. 

6. 22, Der Präfident des Reichägerichtes beftimmt zur 
Verhandlung Tag und Stunde und jebt die Betheiligten, 
jowie die betreffenden Minifterien davon in Kenntniß. 

. 23. . Die Verhandlungen vor dem Reichögerichte find 
mündlich und öffentlich. 

Die Deffentlichleit Tann aus Gründen der Gittlichkeit 
und öffentlichen Drdnung durch Beichluß des Gerichtes aus- 
geichloffen werden. 

In einem ſolchen Falle Hat jeder Betheiligte das Recht, 
zu verlangen, daß 3 Perfonen feines Vertrauens der Zutritt 
geitattet werde. 

. 24. Den Betheiligten fteht es frei, fich in der münd⸗ 
lihen Verhandlung jelbft zu vertreten oder durch Advocaten 
vertreten zu laffen. 

Behörden, Körperfchaften und Gemeinden üben das Selbft- 
vertretungsrecht durch aus ihrer Mitte abgeordnete Bevoll⸗ 
mächtigte aus, 

Das Ausbleiben der Betheiligten und ihrer Vertreter 
fteht der Verhandlung und Enticheidung nicht im Wege. 

Im Galle einer nad) 8. 17 erhobenen Beſchwerde wird 
jedoch das Nichtericheinen des Beſchwerdeführers oder jeines 
Vertreters in der zur Verhandlung anberaumten Stunde als 
Übftehen von der Beſchwerde angelehen. 

6. 25. Zur Wahrnehmung der Antereffen ihres Ver⸗ 
waltungszweiges können die betreffenden Minifterien zu den 
Berhandlungen des Reichsgerichtes einen Vertreter aborbnen. 


ai 
— — 
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Derjelbe ift befugt, das Wort zu begehren, um nähere Auf- 
Härungen zu geben, Tann aber auch von dem NReichögerichte 
hiezu aufgefordert werden. 

$. 26. Die mündliche Verhandlung beginnt mit dem 
Bortrage des Referenten. 

Der Vorſitzende leitet die Verhandlung und handhabt die 
Sitzungspolizei. Er forget von Amtswegen für die vollitän- 
dige Erörterung der Angelegenheit und Tann auch während 
der Verhandlung die Vorladung von Zeugen und Sachver⸗— 
ftändigen zur Aufflärung der Sache anordnen. 

Die Mitglieder des Reichsgerichtes haben das Necht, 
Tragen zu Stellen. 

Auch den Betheiligten und deren Vertretern fteht das 
Recht der Frageftellung an die Zeugen und Sachverftändigen 
zu. Zweifel über die Zuläſſigkeit einer Frage entjcheidet das 
Reichsgericht durch Beſchluß. 

$. 27. Ueber Einwendungen gegen das Verfahren, ſowie 
über Anträge, welche im Laufe des letzteren gejtellt werden, 
hat nur da3 Reichsgericht zu entjcheiden. 

. 28. Sobald die Sache hinlänglich erörtert ift, wird 
die Verhandlung gejchloffen, und zur Schöpfung des Erfennt- 
niſſes gejchritten. 

Die Berathung und Abftimmung ift nicht öffentlich. 

Das Neichögericht ift bei Schöpfung des Erkenntniſſes 
an feine Beweisregeln gebunden; e3 entjcheidet nach feiner 
freien, aus der Würdigung aller in der Verhandlung er- 
örterten agatladien und Berhältniffe gewonnenen Ueberzeugung. 

. 29. Die Erkenntniſſe des Reichögerichtes werden mit 
abjoluter Stimmenmehrheit gejchöpft. 

Der Borfitende gibt nur dann, wenn die Stimmen gleich 
getheilt find, feine Stimme ab; die Meinung, der er beitritt, 
wird dadurch zum Beichluffe erhoben. 

6. 30. Das Reichögericht ift wie jedes andere Gericht 
berufen, Die Giltigfeit von Verordnungen zu prüfen und 
darüber zu entichetden; die Prüfung der Giltigfeit gehörig 
fundgemachter Geſetze fteht aber auch ihm nicht zu. 

$. 31. Das Erfenniniß ift mit den weſentlichen Ent- 
Iheidungsgründen in derjelben, falls dieß aber nicht thunlich 
wäre, mit den vollitändigen Entjcheidungsgründen in einer 
anderen, jofort den Betheiligten befannt zu gebenden öffent- 
lichen Situng des Reichögerichtes mündlich zu verfündigen. 

Mit der Verkündigung des Erkenntniſſes muß vorgegangen 
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werden, wenn auch die Betheiligten fich entfernt haben oder 
bon der ges beitimmten Sigung ausgeblieben find. 

$. 32. Die Erkenntniſſe des Neichsgerichtes find im 
Namen des Kaiſers auszufertigen. 

Die auögefertigten Erlenntnijje müfjen die Namen aller 
Mitglieder des Reich3gerichtes, welche bei Schöpfung desſelben 
mitgewirkt haben, enthalten, und von dem Vorfigenden und 
dem Schriftführer unterfertigt fein. | 

Es ift Sorge zu tragen, daß die audgefertigten Erfennt- 
nifje ſammt den Entjcheidungsgründen den Betheiligten fobald 
al3 möglich zugeftellt werden. 

. 33. Bei Competenzconflicten im Sinne des Artikels 2 
des Staatögrundgejeßes über die Einfegung eines Neichs- 
gerichtes hat das Erkenntniß, ohne das Innere der Sache zu 
berühren, ich Tediglich auf die Entjcheidung der Competenz- 
frage zu _befchränfen. 

. 34. Bei der Entjcheidung über ftreitige Anfprüche 
öffentlichen Rechtes im Sinne des Artikels 3 lit. a desfelben 
Staatsgrundgeſetzes ift in dem Erfenntniffe auszufprechen, ob 
dem geftellten Begehren und in welchem Umfange ftattgegeben 
werde, und binnen welcher Zeit eine auferlegte Verbindlichkeit 
zu erfüllen if. Das Erkenntniß hat fi) auch auf den ange- 
Iprochenen Erja der Koften zu erftreden. 

$. 35. Bei der Entjcheidung von Befchwerden über Ver- 
letzung politifcher Rechte im Sinne des Artikels 3 lit. b des⸗ 
felben Staatsgrundgejeges hat das Erfenntniß auszujprechen, 
ob und in welhem Umfange in dem zur Enticheidung vor- 
liegenden Yale die behauptete Verlegung eines politiichen 
Rechtes des Beſchwerdeführers ftattgefunden habe. 

. 90, Ueber die Berhandlung ift ein Protokoll auf- 
zunehmen. Dasjelbe muß die Namen der anweſenden Mit- 
glieder des Reichsgerichtes, der Betheiligten und ihrer Ber- 
treter, dann der etwa von den betheiligten Minifterien zur 
Verhandlung Abgeordneten enthalten und die wejentlichen 
Sorfommnitfe in der Sitzung beurfunden. 

Ueber die nicht öffentliche Berathung und Abftimmung 
ift ein abgejondertes Protokoll zu führen. 


— 


8. 33. 1. Bu dem Ausfprude, daß die Berwaltungsbehörden 
durch Fällung bereit3 vorliegender Erkenntniffe ihren Wirkungskreis 
überihritten haben, oder zur Aufhebung oder Beftätigung folder Er- 
feuntnifje ift Das Reichsgericht nicht berufen. E. 1. Mai 1874, B. 65, 
Hye 56; 30. April 1874, 8. 66, Hye 57. 


16 Verordnung vom 26. October 1869. 


Jedes Protokoll ift von dem Vorfitenden und dem Schrift- 
führer zu unterfertigen. 

6. 37. Eine Wiederaufnahme des Verfahrens ift nur 
in ben Fällen des Artifel3 3 lit. a des Staatsgrundgeſetzes 
über die a eines Reichsgerichtes ftatthaft; über die 
Buläffigfeit derjelben get nur das Reichsgericht zu entſcheiden. 

6. 38. Wo nach dieſem Geſetze Advocaten zur Ver⸗ 
tretung zugelaſſen oder nöthig find, werden darunter dies 
jenigen Advocaten verftanden, welche in den im Reichsrathe 
vertretenen Rönigreichen und Rändern zur Parteienvertretung 
berechtigt find. 

IN. Abſchnitt. 


Bollziehung der Erkenntniſſe des Reichsgerichtes. 

6.39. Wegen des Vollzuges der Erfenntniffe des Reichs⸗ 
gerichtes, foferne fie einem ſolchen unterliegen, haben fich die 
Betheiligten an die zuftändigen Gerichts- und Vermwaltungs- 
behörden ji wenden. 

$. 40. Hält der Betheiligte während der Anhängigfeit 
eines Competenzconflicte8 oder einer ftreitigen Angelegenheit 
Öffentlichen Rechtes bei dem Neichägerichte eine mittlermweilige 
Vorkehrung oder Sicherftellung für nöthig, jo Tann die Be— 
willigung und Vornahme derfeiben nur bei der zuftändigen 
Gericht3= oder Verwaltungsbehörde nach den darüber bejtehen- 
den Qeisgen begehrt werden. 

$. 41. Die Anhängigfeit einer Sache bei dem Reichs⸗ 
gerichte Hat in dem Falle, wenn darüber bereit3 von einer öffent- 
lichen Behörde entjchieden und die Durchführung der Entſcheidung 
verfügt worden ift, unbeichadet der Beitimmungen des $. 13 nur 
dann aufjchiebende Wirkung, wenn nach dem Ausſpruche dieſer 
Behörde mit dem Vollzuge der Enticheidung für den Betheiligten 
ein unmwiederbringlicher Nachtheil verbunden wäre. 


3. Gefchäftsordnung des k. k. Reichsgerichtes. 


Verordnung ded Gefammtminifteriums vom 26. October 
1869 RGB. Nr. 163, 


6. 1. Die regelmäßigen Situngen des Reichsgerichtes 


8. 37, 1. Die Wiederaufnahme kann nur beim Borhanbenfein 
folder erhebliher Neuerungen beivilligt werben, aus welchen fi ein 
weſentlich anderer thatjächlidher ober geſetzlicher Sachverhalt ergibt, als dem 
früheren Erkenntniſſe zu Grunde gelegt iſt. E. 31. Wpril 1881, 8. 73, 
Hye 236; 23. Oct. 1878, 8. 102, Hbe 46. 
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(8. 5 des ©. v. 18. April 1869 NGB. Nr. 44) finden alle 
3 Monate, nach Bedarf aber auch in fürzeren Zeitabjchnitten ftatt. 

Der Beginn der regelmäßigen Sitzungen wird in der 
Regel für die Dauer eines Jahres feftgefeßt und durch die 
ämtlichen Zeitungen fundgemadht. 

6. 2. Zu den regelmäßigen Sitzungen des Reichägerichtes 
werden die ftändigen Mitglieder nicht insbejondere eingeladen. 

Jedes Mitglied ift verpflichtet, die Verhinderung feines 
Erjcheinens dem Präfidenten — anzuzeigen. 

6. 3. Zu jeder Beſchlußfaſſung des Reichsgerichtes iſt 
nebſt dem Vorſitzenden die Anweſenheit von wenigſtens 8 
Stimmführern und eines Schriftführers nothwendig. 

6. 4. Sämmtliche Mitglieder nehmen ihre Site nad) 
dem Lebensalter ein. u 

6. 5. Das Reichsgericht wählt aus der Mitte feiner 
ftändigen Mitglieder mittelit Stimmgettel auf je 3 Jahre 
die ftändigen Neferenten (8. 3 des ©. v. 18. April 1869 
RGB. Nr. 44). | 

An diefer Wahl nimmt auch der Vorfigende Theil. 

Gewählt ift derjenige, auf welchen wenigfteng 7 Stimmen 


en. 
Die abtretenden ftändigen Referenten find wieder wählbar. 
6. 6. Der Stellvertreter de3 Präfidenten (Vicepräfident) 
ift, auch wenn er den Präfidenten nicht ‚vertritt (8. 6 des 
©. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44) berechtigt, fi in 
fortlaufender Kenntniß von der gefammten ans 
des Neichsgerichte zu erhalten, von allen Acten 'desjelben 
Einficht zu nehmen und bei den Sitzungen desjelben an— 
wejend zu fein, jedoch ohne bei der Berathung und Beſchluß⸗ 
fafjung mitzuwirken. 0 
6. T. Wenn ſowohl der Präfident als der Vicepräftdent 
verhindert find, hat das älteſte der in Wien anmwefenden ftän- 
digen Mitglieder, daferne es nicht ftändiger Referent ift, Die 
Geſchäfte des Präfidenten zu führen. | 
Iſt eine folche Stellvertretung vorausfichtlich von längerer 
Dauer, g ift fie dem Minifterpräfidenten befannt zu. geben. 
6, 8. Die Eingaben an das Neichsgericht meijet der 
Präfident in der Regel einem ftändigen Referenten, und nur 
aus bejonderen Gründen einem anderen Mitgliede zu. 

- 69. Seder-Eingabe, in welcher um ein Erfenntniß des 
Reichsgerichtes angefucht wird (Art. 2 und 3 des StGG. 
v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 143 und 88. 12, 14, 15, 16, 

Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 2 
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17 und 37 des G. v. 18. April 1869 RGB. Ar. 44), ift in. 
der Regel (8. 12) eine Abſchrift derfelben, ſowie der ſaͤmmt⸗ 
lichen Beilagen anzuſchließen. 

Die Urkunden Tönnen der Driginaleingabe in Urjchrift 
oder Abfchrift beigelegt werden. 

i 1 gleiche gilt von allen anderen Proceßſchriften (88. 10 
un . 

6. 10. Die DOriginaleingabe ſammt ihren Beilagen wird 
bei dem Reichsgerichte zurüdbehalten. 

Die Abjchrift derfelben wird von dem Referenten an die 
Gegenpartei mit dem Bedeuten geleitet, daß fie Hierauf inner- 
halb einer Friſt, welche nicht unter 14 Tagen zu be= 
mefien ift, und nur aus befonders wichtigen Gründen erweitert 
werden Tann, eine Gegenichrift bei dem Reichsgerichte ein- 
bringen Tönne. 

11. Rur in dem Falle, daß der eingebracdhte Antrag 
nad) 8. 20 des &. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44 offenbar 
urüdzumeifen ift, hat der Referent, ohne Buftellung der Ab⸗ 
hrift an die Gegenpartei, diefe Borfrage vorerft zur Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichtes I bringen. 

6. 12. Die Eingabe um Entfcheidung eines verneinenden 
Competenzconflictes zwiſchen einer Verwaltungs⸗ und einer 
Gerichtäbehörde (8. 14 des G. v. 18. April 1869 RGB. 
Nr. 44) ift nur in einfacher Ausfertigung zu überreichen. 

6. 15. Im Falle des 8. 16 des G. v. 18. April 1869 
RGB. Nr. 44 kann der Referent, wenn er e8 zur gehörigen 
Vorbereitung der Berhanblung nötdig findet, den Parteien 
die Einbringung einer Replik und Duplik auf die in ben 
88. 9 und 10 feſtgeſetzte Weiſe freiftellen. 

4. Bird eine Wiederaufnahme des Verfahrens an- 
eiucht (8. 37 des ©. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44), 
o Tann der Wiederaufnahmswerber entweder die Erörterung 
über die Hauptfache mit jener über die Zuläffigfeit der Wieder- 
aufnahme verbinden, oder ſich nur auf die leßtere beichränten. 

Der Referent kann aber auch von Amtswegen die Trennung 
des Verfahrens anordnen, wenn ihm dieß angemeifen ericheint. 

6. 15. Alle Erlebigungen bes Referenten (8. 21 bes 
G. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44) find im Namen des 
k. k. Feigzaer tes auszufertigen. 

$. 16. Wenn einer Eingabe ein in dieſer Gejchäfts- 
ordnung feſtgeſetztes Erforderniß mangelt, hat der Referent 
die entiprechende Ergänzung zu veranlafien. 
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6. 17. Erſcheint dem Referenten die Ver enblung in⸗ 
länglich vorbereitet (8. 21 des ©. v. 18. April 1869 RGB. 
Re. 9 fo Hat er dieß dem Präſidenten anzuzeigen (8. 22 
ebenda). 

6. 18. Bon der anberaumten Verhandlung über Compe- 
tenzeonflicte zwifchen Gerichtd- und Berwaltungsbehörben 
(88. 12 und 14 des ©. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44 
find auch das Juſtizminiſterium (8. 25 des eben citirten 
Geſetzes) und die dabei betheiligten Parteien (88. 22 und 24 
ebenda) zu verftändigen. 

$. 19. Eine anberaumte Verhandlung Tann nur auf 
übereinftimmendes Verlangen beider Parteien oder behufs 
weiterer von dem Neichögerichte für nöthig erfannter Er- 
bebungen oder Crörterungen auf eine andere Situngsperiode 
(8. 1) verjchoben werden. 

6. 20. An einer Entiheidung des Reichögerichtes über 
eine mündliche Verhandlung dürfen nur diejenigen Stimm- 
führer theilnehmen, welche bei der Verhandlung ununterbrochen 
anweſend waren. 

6. 21. Nach vorausgegangener Beratung (Debatte) 
findet die Abftimmung ftatt. 

Die Fragen, über welche und die Ordnung, in welcher 
über diejelben abgeftimmt werden foll, werden von dem Vor⸗ 
figenden feftgefteltt. 

Doch kann auch Hierüber auf Antrag jedes Stimmführers 
von dem Reichögerichte berathen und Beſchluß gefaßt werben. 

. 22. Die Abftimmung findet ohne Motivirung ftatt. 

ein Stimmführer kann, außer dem Falle einer wieder- 
holten Umfrage (8. 26) von feiner abgegebenen Stimme 
zurüdtreten. 

6. 23. Die Beichlüffe des Reichsgerichtes werden mit 
abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. | 

6. 24. Sind die Stimmen zwifchen 2 Meinungen gleich 
getheilt, oder hat von en Meinungen eine wenigſtens 
die Hälfte aller Stimmen jür fich, fo ift der Vorfitende ver- 
pflichtet, auch feine Stimme abzugeben ($. 29 des ©. v. 
18. April 1869 RGB. Nr. 44). 

Tritt er in einem diefer Fälle einer Meinung bei, welche 
bereit3 die Hälfte der Stimmen für ſich Hat, fo ih diefe zum 
Beichlufle erhoben. 

Beiteht zwifchen 2 gleich getheilten. Meinungen der Unter 

2% 


A 
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Ichied nur über Größenverbältniffe, jo kann der Vorſitzende 
eine Mittelgröße annehmen. 

Der Vorſitzende ift aber auch außer diefem Falle berechtiget, 
nah Faffung des Beichluffes feine Meinung zu äußern und 
zu Protokoll zu geben. 

6. 25. Hat Ni für feine Meinung eine abfolute Majorität 
nad) Maßgabe des vorgehenden Paragraphes ergeben, fo ijt 
die Umfrage zu wiederholen. 

Ergibt ſich auch hierbei Feine abfolute Majorität, fo ift 
zu verjuchen, ob diefelbe nicht durch Zerlegung des geitellten 
Antrages in mehrere Fragepunfte, über welche nöthigenfalls 
mit „Ja“ oder „Nein“ abzuftimmen ift, erzielt werden Tann. 

. 26. Der über einen Punkt gefaßte Beſchluß ift der 
Berathung und Beſchlußfaſſung über alle folgenden Punkte 
in der Art zu Grunde zu legen, daß bei der letzteren auch 
diejenigen Stimmführer, welche dem früheren Beichluffe nicht 
zugeftimmt haben, diefen al3 fie bindende Grundlage anzu—⸗ 
nehmen und ihre weitere Abftimmung unter dieſer Voraus— 
ſetzun rugeden haben. 

27. In gleicher Weiſe (88.25 und 26) ift bei Feft- 
ftellung der Entfcheidungsgründe vorzugehen. 

6. 28. Die Erfenntniffe des Reichögerichtes werden „im 
Namen Seiner Majeftät des Kaiſers“ auögefertigel 

6. 29. Hinfichtlich des Verkehres des Reichsgerichtes mit 
Behörden und Parteien, der Vorladung von Zeugen und 
Sachverſtändigen, ſowie der Handhabung der Situngspolizei 
(8. 26 de3 ©. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44) finden die 
für die k. k. Gerichte beftehenden gejeglichen Anordnungen 
ent|prechende Anwendung. 

Das Gleiche gilt Hinfichtlich der Einrichtung und Führung 
der Hilfsämter, ſowie in Anjehung der gefammten inneren 
Geſchäftsbehandlung. 


4. Geſetz vom 22. October 1875 RGV8. 1876 Ar. 37, 


wodurd in thetlweifer Abänderung des StGG. v. 21. Der. 
1867 RGB. Nr, 143 Beftimmungen über die Entiheidung 
von Competenzconflicten zwifhen dem Verwaltungsgerichtähofe 
und den ordentlidhen Gerichten, ſowie zwiſchen dem Verwal: 
tungsgerichtähofe und dem Reichsgerichte getroffen werden. 

Mit Buftimmung beider Häujer des Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 
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1. Competenzconflicte zwifchen dem Berwaltungs- 
—7 und den ordentlichen Gerichten entſcheidet das 
eichsgericht. 
Der Antrag auf Entſcheidung ſolcher Conflicte iſt bei 
dem Reichsgerichte zu ſtellen. 


$. 2. Competenzconflicte zwiſchen dem Verwaltungsge— 
richtshofe und dem Reichsgerichte entſcheidet ein aus je 4 
Mitgliedern beider Gerichtshöfe zuſammengeſetzter Senat, 
deſſen Vorſitz der Präſident des oberften Gerichtshofes ober 
deſſen Stellvertreter führt. Die Mitglieder dieſes Senates 
werden von den beiberjeitigen Präfidien von Fall zu Fall 
beftimmt. 


Der Antrag auf Enti&eibung folder Conflicte ift bei 
dem Präfidenten des oberften Gerichtshofes zu ftellen. 


Das Verfahren vor dieſem Senate ift öffentlich und 
mündlich. 


§. 3. Der Antrag auf Entſcheidung ſolcher Confliete 
iſt, je nachdem die Competenz beiderſeits in Anſpruch ge⸗ 
nommen oder beiderſeits abgelehnt wird, von der oberſten 
Verwaltungsbehörde oder von der betheiligien Partei zu ſtellen. 
Das Geſuch der Partei muß mit der Unterſchrift eines Advocaten 
verſehen ſein. 

F. 4. Dieſes Geſetz tritt mit dem gel in Kraft, 
in welchem der Bermwaltungsgerichtshof feine Thätigkeit 
beginnt. 

6.5. Mit der Durchführung dieſes Geſetzes ift das 
Gefammtminifterium beauftragt. 


8 2%. 1. Der zufammengefegte Senat kann einen Antrag auf 
Entiheidung eines behaupteten Gompetengeonflicteß zwifchen 
Berwaltung adgeri erichtähof und Reichsgericht auch ohne Anordnung einer Öffent= 
lichen derhon Fr vos bioben Belhlu a limine zurüdweifen. €. 9. Juni 


1880, 

1. Ein effiemativer Eompetenzconfliet ift nur dann 
vorhanden, wenu beide Gerichtshöfe ihre Competenz über dieſelbe Sache 
und Rechtöbeziehung in Anfpruch nehmen und Die beiberieitigen enntnifie 
a ihrem Fa Inhalte einander widerſprechen. E. 9. Juni 1880, 

037; 

ZH ein negativer Gompetenzconfltict vorliege, muß bie 
Competenz von beiden Gerichtshöfen deshalb abgelehnt werden, weil der 
ablehnende Gerichtshof den anderen für zuftändig erfennt und fofort 
Fer ze a rit zur Entſcheidung zuweiſt. E. 9. Juni 1880, 

ye V 
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I. Der Berwaltungsgerichtöhof. 
1. Geſetz vom 22. October 1875 RGVB. 1876 Ar. 36, 


betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 
Erridhtung des Verwaltungsgerichtshofes und Sitz 
desselben. 


6. 1. In Ausführung der Beftimmungen des Artikels 15 
des StGG. v. 21. Dec. 1867 RBG. Nr. 144 wirb für die 
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder ein Ber- 
waltungögericht3hof mit dem Site in Wien errichtet. 

Zuſtändigkeit. 

$. 2. Der Verwaltungsgerichtshof Hat in allen Fällen 
zu erlennen, in denen Jemand durch eine gejebwidrige Ent- 
Icheidung oder Verfügung einer Verwaltungsbehörde in feinen 
Rechten verlegt zu jein behauptet. 

Die Verwaltungsbehörden, gegen deren Enticheidungen 
oder Verfügungen bei dem Verwaltungsgerichtshofe Beſchwerde 
erhoben werden Tann, find ſowohl die Organe der Staats⸗ 
verwaltung, als die Organe der Landes⸗, Bezirks⸗ und Ge- 
meindeverwaltung. 

. 3. Ron der Buftändigfeit des Berwaltungsgericht- 
hofes find ausgefchlofjen: 

&) Angelegenheiten, über welche den ordentlichen Gerichten 
die Entſcheidung zufteht; 

b) Dingelegenheiten welche nad) dem StGG. v. 21. Der. 
1867 RGB. Nr. 143 zur Competenz des Reichs⸗ 
gerihtes gehören; ' 

c) ngelegenbeiten, welche nach Maßgabe des ©. v. 21. Dec. 
1867 RGB. Nr. 146 in beiden Neichshälften gemein- 

fam verwaltet werden; 

d) angelegenheiten, welche nach Maßgabe des G. v. 21. Dec. 
1867 RGB. Nr. 146 in beiden Neichshäliten nach 
gleichen Grundfägen verwaltet werden, dafern die an— 
gefochtene Entſcheidung oder Verfügung Traft gejehlicher 

orihrift im Einvernehmen mit einer gemeinjamen 

Berwaltungsbehörbe oder einer Berwaltungsbehörde ber 

anderen Rei Ifte getroffen worden ift, oder auf einer 

im gleichen Wege vereinbarten Verordnung beruht; 


über den Verwaltungsgerichtshof 66. 1-7. 23 


e) Angelegenheiten, in denen und infomweit die Verwaltungs⸗ 
behörden nach freiem Ermefjen vorzugehen berechtigt find; 

f) Beichwerben gegen Ernennungen zu Öffentlichen Aemtern 
und Dienften, ſofern e8 fih n % um die Berleßung eines 
behaupteten Vorſchlags⸗ oder Bejetungsrechtes handelt; 

g) Disciplinarangelegenbeiten; 

h) Bejchwerden gegen adminiftrative Entfcheidungen, welche in 
letter Inftanz vom oberften Gerichtöhofe, ſowie gegen Ent- 
ſcheidungen, welche von eineraus Berwaltungsbeamten und 
Richtern zufammengejehten Inftanz geichöpft worden find; 

i) Bejchwerden gegen Enticheidungen und Verfügungen ber 
Gteuereinfhägungscommilfionen. 

4. Der Verwaltungsgerichtshof hat feine Zuftändig- 

feit von Amtswegen wahrzunehmen. 
Ueber die erhobene Einwendung der Unguftändigkeit hat der 
Berwaltungsgericht3hof in der Regel jelbft zu entfcheiden (8. 9). 


Ullgemeine Grundjäge über die Gerichtsbarkeit des 
Berwaltungsgerichtähofes. 

Bi d. Der Berwaltungsgericht3hof hat nur auf Anrufung 
der Parteien vorzugehen. 

Die Beichwerde kann bei dem Berwaltungsgerichtähofe 
erit erhoben werden, wenn die Angelegenheit im abminiftra- 
tiven Wege ausgetragen ift. 

Wurde der adminiftrative Inftanzenzug verjäumt, fo ift 
die Beſchwerde bei dem Bermwaltungsgerichtshofe unzuläflig. 

. Der Berwaltungsgerichtshof hat in der Regel auf 
Grund des in der legten abminiftrativen Inftanz angenommenen 
Thatbeftandes zu erkennen. 

Findet jedoch der Derwaltungägerichtährf, daß der That- 
beftand actenwidrig angenommen wurde, oder daß derfelbe in 
wejentlichen Punkten einer Ergänzung bedarf, oder daß wefent- 
fihe Formen bes Abminiftrafivverfabrens außer Acht gelaflen 
worden find, jo hat er die angefochtene Entfcheidung oder 
Verfügung wegen mangelhaften Verfahrens aufzuheben und 
die Sache an die Verwaltungsbehörde zurüdzuleiten, welche 
die Mängel zu beheben und hierauf eine neue Enticheidung 
oder Bergung zu treffen hat. 

6. 7. Findet der Berwaltungsgerichtshof die Beſchwerde 
egründet, jo bat er die angefochtene Entfcheibung oder Ver⸗ 
ügung unter Angabe der Gründe als geſetzwidrig aufzuheben. 

Die Verwaltungsbehörden find verpflichtet, in der Sache 
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die weiteren Verfügungen zu treffen, wobei fie an die Rechts— 
anſchauung gebunden find, von welcher der Berwaltungs- 
gericht3hof bei feinem Erfenntniffe ausgegangen ift. | 

6. 8. Hinfichtlich des Nechtes, ‚die Giltigkeit von Geſetzen 
und Verordnungen zu prüfen, fteht der Verwaltungsgerichtshof 
den ordentlichen Gerichten gleich. 

©. StGG. v. 231 Dec. 1867 RGB. Nr. 144 Art. 7 auf ©. 2. 


Competenzconflicte. 


6, 9. Für die Entſcheidung von Competenzconflicten 
zwilchen dem Verwaltungsgerichtihofe und den ordentlichen Ge- 
richten, jowie zwiſchen dem Berwaltungsgerichtshofe und dem 
Reichdgerichte wird durch ein beſonderes Geſetz Vorſorge 
getroffen. 

S. G. v. 22. Oct. 1875 RGB. 1876 Nr. 37 auf ©. 20. 


 Bufammenfegung de3 Berwaltungsgerichtshofes 
und Vorſchriften über den Dienft bei demjelben. 


$. 10. Der Verwaltungsgerichtshof befteht aus einem 
Präfidenten und der erforderlichen Anzahl von Senatspräfi- 
denten und Räthen. Der Dienft bei dem Verwaltungsgericht3- 
hofe ift ein bejoldetes Staatsamt, welches mit der Bekleidung 
eine3 anderen Öffentlichen Amtes unvereinbar ift. 

Der Präfident, die Senatspräfidenten und Räthe des 
Bermwaltungsgerichtshofes ftehen in Rang und Bezügen gleich 
dem Präfidenten, den Senatspräfidenten und den NRäthen des 
oberjten Gerichtshofes. . 

Die Mitglieder des Verwaltungsgerichtähofes werden auf 
Vorſchlag des Minifterrathes vom Kaifer ernannt. 

enigſtens die Hälfte dieſer Mitglieder muß die Duali- 
fication zum NRichteramte haben. 

$. 11. Die Mitglieder des Verwaltungsgerichtöhofes find 
im Allgemeinen nad) den für richterliche Beamte beftehenden 
Vorſchriften zu behandeln. 

Insbeſondere finden auf fie die Beftimmungen des Artikels 6 
des StGG. über die richterliche Gewalt und des zur Durch— 
führung Ddesjelben ergangenen ©. v. 21. Mai 1868 RGB. 
Nr. 46 Anwendung. 

Die in dem letzteren Gejete dem Disciplinargerichte zu- 
gewielenen Yunctionen werden Hinfichtlich der Mitglieder des 

erwwaltungsgerichtähofes von diefem jelbft geübt. 


über den Verwaltungsgerichtshof 66. 8-16. 25 


Die Übrigen Beftimmungen über die Anwendung dieſes 
Geſetzes auf die Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofes 
werden im Verordnungswege getroffen. 

" Die bezügliche Berorbnung bes Sefammtminifteriumd vom 28. October 

1882 RGB. Nr. 151 folgt unter Nr. 4 auf Seite 43. 

6. 12. Die näheren Vorſchriften über die bienftliche 
Stellung der Mitglieder des VerwaltungsgerichtShofes werden 
der Verordnung über die innere Einrichtung des Verwaltungs⸗ 
gerichtähofes vorbehalten (8. 46). 

6. 13. Der Verwaltungsgerichtöhof verhandelt und ent- 
icheidet regelmäßig in Senaten von 4 Räthen und einem 
Borligenden. 

ür Steuer- und Gebürenfachen beftehen ftändige Senate 
bes Verwaltungsgerichtähofes. 

Entſcheidungen über die Giltigfeit einer Verordnung können 
nur in Senaten von 6 Näthen und einem Vorſitzenden 
getroffen werden. 

Borbereitende Verfügungen und Aneidenzenticheidungen 
fönnen auch in Senaten von 2 Räthen und einem Vor—⸗ 
figenden beichloffen werden. 

Bon den den einzelnen Senaten beigezogenen Räthen muß 
wenigftens die Hälfte aus Mitgliedern, welche die Qualification 
zum NRichteramte haben, entnommen werden. 

Inwieweit der Präfident des Bermwaltungsgerichtshofes 
berechtigt oder verpflichtet ift, in gewiſſen Fällen eine Ent- 
ſcheidung der Plenarverfammlung des Verwaltungsgerichtshofes 
—— wird in der Geſchäftsordnung (8. 46) beſtimmt. 


Verfahren vor dem Verwaltungsgerichtshofe; Friſt 
zur Einbringung der Beſchwerde. 


6. 14. Die Beſchwerden find bei dem Verwaltungsgerichts⸗ 
Hofe binnen 60 Tagen nach Zuftellung der in letzter Inftanz 
ergangenen Enticheidung oder Perfügung (8. 5) einzubringen. 
Der u der Buftellung ift in der Beſchwerde anzugeben. 

6. 15. In die im vorhergehenden PBaragraphe beftimmte 
Friſt find die Tage des Poftenlaufes nicht einzurechnen. 

Fällt der lebte Tag der Frift auf einen Sonn⸗ oder 
Feiertag, ſo embipt die —* erſt mit dem nächſten Werktage. 

a Erftredung der Frift ift in der Regel (8.21) nicht 

zuläſſig. 

8. 16. Eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
gegen bie verftrichene Frift des 8. 14 ift nicht zuläffig. 
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Geſuche um eine folche Wiedereinfegung find von Amts- 
wegen zurüdzumeifen. 


Rechtswirkung der eingebradten Beſchwerde. 


6. 17. Die Beſchwerde an den Berwaltungsgerichtshof 

t von Rechtöwegen feine aufſchiebende Wirkung. Der be- 
chwerdeführenden Partei fleht jedoch frei, um einen ſolchen 
Auffchub bei der Verwaltungsbehörde anzufuchen, welche den- 
felben zu bewilligen bat, wenn ber fofortige Vollzug durch 
Öffenttiche NRüdfichten nicht geboten ift, und der Partei durch 
Dielen ollzug ein unmieberbringlicher Nachtheil erwachjen 
würde. 

Inhalt und Inftruirung der Beſchwerde. 


6. 18. Die Beichwerde an den Berwaltungsgerichtöhof 
hat die Enticheidung oder Verfügung, wider welche fie ge- 
richtet ift, ſowie die einzelnen Beichwerdepunfte genau zu 
ezeichnen. 

erjelben find alle Behelfe, auf welche die Partei die 
Beichwerde ftübt, in Urfchrift oder in Abichrift anzufchließen. 

Die Beichwerde muß mit der Unterfchrift eines Advocaten 
verjehen fein. 

Mitbelangte Parteien. 


6. 19. Der beichwerbeführenden Partei fteht frei, in 
dieſem erften Anbringen neben der Berwaltungsbehörde jofort 
auch diejenigen Perjonen zu belangen, zu deren Kachtheil Die 
von der beichwerdeführenden Partei angeftrebte en der 
adminiftrativen Enticheidung oder Verfügung gereichen würbe, 


Abſchriften der Beſchwerde ſammt Beilagen. 


6. 20. Der Beſchwerde if in jedem Falle eine Abſchrift 
derfelben, ſowie fämmtlicher Beilagen anzufchließen. 

Sind mitbelangte Parteien vorhanden (8. 19), jo Hat 
der Befchwerbeführer außerdem fo viele Abfchriften feiner 
Eingabe und ber Beilagen berjelben vorzulegen, daß jeder 
dieſer Parteien ein Eremplar zugeftellt werden Tann. 


Abweifung a limine. 


$. 21. Belchwerden, welche megen offenbarer Unzu⸗ 
ftändigfeit des Verwaltungsgerichtähofes, wegen Berfäumung 
der geſetzlichen Srift oder megen Abganges der formellen ge- 
ſotzlichen Erforberniffe (88. 14, 18, 20) zur Verhandlung nicht 
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geeignet erjcheinen, find in der Regel ohne weiteres erfahren 
zurüdgumeifen; dasfelbe gilt von Beſchwerden, denen die Ein- 
wendung der entichiedenen Sache oder jene des Mangels der 
Legttimation zur Beichwerdeführung entgegenfteht, dafern auch 
diefe Mängel offenbar find. 

Im Falle des Abganges von formellen geſetzlichen Er- 
fordernifien (88. 18 und 20) kann jedoch der Verwaltungs- 
gerichtshof die Bejchiwerde zur Behebung der Mängel mit An- 
beraumung einer unerftredbaren kurzen Friſt zurüditellen. 


Ueber eine folche Zurüdweifung oder Zurüditellung von 
Beichwerden bejchließt der Verwaltungsgerichtshof in nicht 
Öffentlicher Sigung. Bon der beichloffenen Zurückweiſung find 
die Verwaltungsbehörden, gegen deren Enticheidung oder Ver⸗ 
fügung die Beſchwerde gerichtet ift, in Kenntniß zu feßen. 


VBorverfahren. 


6. 22. Der PVerwaltungsgerichtshof Hat die bei ihm 
eingebrachte Bejchwerde, injofern er diefelbe nicht nach 8. 21 
von Amtswegen zurüdzumeifen findet, inne | der bon 
dem Befchwerbeführer beigebrachten Abjchriften jammt den 
Beilagen der belangten Behörde, fowie den fonftigen mit- 
belangten Parteien mitzutheilen und diejelben zur Einbringung 
der Gegenfchrift binnen einer nicht unter 14 und nicht über 
60 Tage zu beftimmenden Frift aufzufordern. 

Hinſichtlich der Berechnung diefer Frift gelten die gleichen 
ee für die Srift zur Einbringung der Bejchwerde 

. 15, 16). 
6. 23. Die Gegenichrift ift in doppelter Ausfertigung 
2 überreichen und derſelben auch eine Abfchrift der allfälligen 
eilagen anzuschließen. 
a3 Duplum ift fammt der Abjichrift der Beilagen dem 
Beichwerbeführer mitzutbeilen. 

6.24. Wenn es der Verwaltungsgericht3hof zur gehörigen 
Vorbereitung der mündlichen Verhandlung nöthig findet, kann 
er die Einbringung einer Replik und Duplik anordnen. 

Die Friften zur Einbringung diefer Schriften werden 
von Fall zu Fall beftimmt, dürfen jedoch je 30 Tage nicht 
überfchreiten (88. 15, 16). 

6. 25. Die unterlafjene Einbringung einer der vorbe- 
geichneten Schriften (88. 22, 24) fteht der Fortführung der 

erbandlung nicht entgegen. 
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6. 26. Zur Vorbereitung der Verhandlung kann der 
Berwaltungsgerichtshof die Bernehmung der betheiligten Bar- 
teien und Behörden, insbeſondere auch die Mittheilung der 
Acten über die abgeführte adminiftrative Berhandlung verfügen. 

Die Einvernehmung der Behörden hat im Eorreipondenz- 
wege zu erfolgen. 

6.27. Auch wenn die Beichwerde nicht ausdrüdlich gegen 
andere Parteien gerichtet ift (8. 19), hat der Berwaltungs- 
gericht3hof darauf Bedadht zu nehmen, daß in dem vor ihm 
durchzuführenden Verfahren alle an dem Gegenftande der Ent- 
ſcheidung betheiligten Perjonen gehört werden und Gelegen- 
heit zur Wahrung ihrer Rechte erlangen. 


Mündlihe Verhandlung. 


6. 28. Nach Abichluß des fchriftlichen Vorverfahrens 
hat der Präfident des Verwaltungsgerichtshofes, dafern es fich 
nit um ein Erfenntniß in Gemähbeit des 8.6 Handelt, die 
öffentliche und mündliche Verhandlung der Streitſache anzu⸗ 
beraumen und die betheiligten Behörden und Parteien zu 
derjelben vorzuladen. 

6. 29. Die Deffentlichkeit der Verhandlung kann aus 
Gründen der GSittlichleit und öffentlichen Ordnung durch 
Beichluß des Gerichtshofes ausgeſchloſſen werben. 

Sn einem ſolchen Falle Hat jeder Betheiligte da3 Recht, 
zu verlangen, daß drei Berjonen feines Vertrauens der Zutritt 
geftattet werde. 

. 30. Die Vertreter der Berwaltungsbehörbe bei der 
mündlichen Verhandlung werden von dem Minifterium abge- 
ordnet, wider deilen Enticheidung die Beſchwerde gerichtet ift 
oder in deſſen Wirkungskreis die Angelegenheit gehört. 

In dem Falle, als die Beſchwerde gegen die Entfcheidung 
uder Verfügung eines Organs der Landes-, Bezirks⸗ oder 
Gemeindeverwaltung gerichtet ift, wird der Vertreter von 
demjelben abgeorödnet. 

6. 31. Der beiheiligten Partei fteht e3 frei, ſich in der 
mündlichen Verhandlung ar zu vertreten oder durch Advo⸗ 
caten vertreten zu laſſen. 

Behörden, Körperichaften und Gemeinden üben das Selbit- 
verireiungsrecht durch aus ihrer Mitte abgeorbnete Bevoll⸗ 
mächtigte aus. 

$. 32. Die mündliche Verhandlung beginnt mit dem 
Bortrage des Referenten. 


über den Berwaltungsgerichtshof SE. 2640. 29 


Der Vorſitzende leitet Die Verhandlung und handhabt die 
Situngspolizei. Er jorgt von Amtswegen für die vollftändige 
Erörterung der Angelegenheit. 

Die Mitglieder des VerwaltungsgerichtShofes haben da3 
Recht, Fragen zu ftellen. 

6.33. Ueber Einwendungen gegen das Verfahren, ſowie 
über Anträge, welche im Laufe des Verfahrens geftellt werden, 
entjcheidet der Verwaltungsgerichtähof durch Beſchluß. 

6.34. Das Ausbleiben der Betheiligten oder ihrer Ver- 
treter fteht der Verhandlung und Enticheidung nicht im Wege. 

6. 35. Eine Verlegung der mündlichen Verhandlung 
fann nur auf übereinjtimmenden Antrag beider Theile oder 
im alle eines der Fortführung der Verhandlung entgegen- 
ftehenden unüberwindlichen Hindernifjes bewilligt werden. 


Erfenntnifje des Verwaltungsgerichtshofeß. 


& 36. Sobald die Sache hinlänglich erörtert ift, wird 
die Verhandlung gefchloffen und zur Schöpfung des Erfennt- 
niſſes gefchritten. 

Die Berathung und Abftimmung ift nicht öffentlich. 

6. 37. Die Erkenntniffe de3 Verwaltungsgerichtshofes 
werden mit abjoluter Stimmenmehrheit geichöpft. 

Der Vorſitzende gibt jeine Stimme zulett ab. 

6. 38. Das Erfenntniß ift mit den mejentlihen Ent- 
ſcheidungsgründen in derjelben, fall3 dies aber nicht thunlich 
wäre, mit den vollftändigen Enticheidungsgründen in einer 
anderen fofort den Betheiligten befannt zu gebenden Sigung 
des Berwaltungsgerichtshofes mündlich zu verfündigen. 

Mit der Verkündigung des Erfenntnifjes muß vorgegangen 
werden, wenn auch die Betheiligten fich entfernt haben oder 
bon der hezu beſtimmten Sitzung ausgeblieben ſind. 

39. Die Erkenntniſſe des Verwaltungsgerichtshofes 
find im Namen des Kaiſers auszufertigen. 

Die ausgefertigten Erfenntnifje müflen die Namen aller 
Mitglieder des Berwaltungsgerichtähofes, welche bei Schöpfung 
desjelben mitgewirkt haben, enthalten und von dem Vorſitzen⸗ 
den und dem Schriftführer unterfertigt fein. 

Die ausgefertigten Erfenntniffe find fammt den Entjchei- 
dungsgründen den Betheiligten baldigft zuzuftellen. 

6.40. Wenn die Beränmwerbe abgemwiejen wird, fo Tann 
in dem Erfenntniffe dem Beichwerdeführer der Erſatz der Koften 
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des vor dem Verwaltungsgerichtshofe abgeführten Verfahrens 
ganz oder zum Theile auferlegt werden. 

Die Hereinbringung ber zugeiprochenen Koften erfolgt 
im admintftrativen Wege. 

6.41. Der Berwaltungsgerichtshof ift befugt, Parteien, 
jowie nach Umftänden deren Vertreter, welche gegen den 
Haren Wortlaut des Geſetzes ftreiten oder fonft ſich eine 
offenbar muthwillige Bejichwerdeführung zu Schulden kommen 
lafien, mit Gelditrafen von 5 bis 1000 fl. zu belegen. 

Die Geldftrafen fließen in den Armenfond des Ortes, in 
welchem der Bejchwerdeführer jeinen ordentlichen Wohnfig hat. 

6. 42. Weber die Verhandlung ift ein Protokoll aufzu- 
nehmen. Dasjelbe muß die Namen der anmwejenden Mitglie- 
der des Verwaltungsgerichtähofes, der Betheiligten und ihrer 
Vertreter, danı der Vertreter der Verwaltungsbehörden ent- 
halten und die wejentlichen Vorkommniſſe in der Sitzung 
beurfunden. 

Ueber die nicht öffentliche VBerathung und Abftimmung 
ift ein abgejondertes Protokoll zu führen. 

Jedes Protofoll ift von dem Borfigenden und dem Schrift- 
führer zu unterfertigen. 


Rechtskraft der Erfenntniffe. 


6. 43. Wider die Erfenntniffe des Berwaltungsgerichts- 
Hofes findet eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
nicht ftatt. 

Einftellung des Verfahrens. 


$. 44. Wenn in irgend einem Stabium des Verfahrens 
vor dem Berwaltungsgerichtshofe feitens der belangten Ber- 
waltungsbehörde der Nachweis erbracht wird, daß der Be- 
ſchwerdeführer mittlerweile klaglos geftellt wurde, jo ift das 
Verfahren nach Einvernehmung des Beichwerbeführers durch 
— des Gerichtshofes einzuſtellen. Das einmal einge- 
ſtellte Verfahren kann nicht wieder aufgenommen werden. 


Vertretung vor dem Verwaltungsgerichtshofe. 


6. 45. Wo nach dieſem Geſetze Advocaten zur Ver⸗ 
tretung zugelaſſen oder nöthig ſind, werden darunter diejenigen 
Advocaten verſtanden welche in den im Reichsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern zur Parteienvertretung berechtigt find. 
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Innere Einrihtung und Gejhäftsordnung des Ver- 
waltungsgerichtshofe3. 


6 46. Die näheren Beftimmungen über die innere 
Einrichtung des Verwaltungsgericht3hofes, dann über das bei 
demfelben anzuftellende Perfonale werden auf dem Verordnungs⸗ 
wege getroffen. 

. bie 8. v. 5. Yuguft 1876 RGB. Nr. 95 auf Seite 38. 

Der Verwaltungsgerichtshof entwirft feine Gefchäfts- 
ordnung ſelbſt und legt diefelbe Durch den Mtinifterrath dem 
Kaiſer zur Genehmigun vor. 

Diefelbe folgt unmittelbar nach dieſem Geſetze. 


BeginnderThätigkeitdesßerwaltungsgerihtshofes. 


6. 47. Der VBerwaltungsgerichtshof beginnt 3 Monate 
nach der Kundmachung des gegenwärtigen Geſetzes im Reichs⸗ 
gefebblatte feine Thätigkeit. 

Das Geſetz ift am 2. April 1876 kundgemacht worden. 


Uebergangs- und Bollzugsbeftimmungen. 


6. 48. Die Buftändigfeit des Verwaltungsgerichtshofes 
in Bolizeiftraffachen wird im Zufammenhange mit der Polizei⸗ 
ftrafgefebgebung geregelt. 

. 49. Entſcheidungen oder Berfügungen, welche vor 
Wirkſamkeit de3 gegenwärtigen Geſetzes in Rechtöfraft erwachſen 
ar können vor dem Berwaltungsgerichtshofe nicht ange 
ochten werden ($. 21). 

6. 50. Mit der Durchführung dieſes Geſetzes ift das 
Geſammtminiſterium beauftragt. 


2. Gefhäftsordnung - I R. Berwaltungsgericits- 
ofes. 


Verordnung des Beat ee hd vom 5. Anguft 1876 


+ % + 


Die nachftehende, von dem k. k. Berwaltungsgerichtähofe auf 
Grund des $. 46 alinea 2 des ©. v. 22. Och. 1875 RGB. 
1876 Nr. 36 entworfene und mit ab. Entichl. v. 4. Auguft 
1876 genehmigte Gejchäftsordnung des Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes hat mit dem Tage ihrer Kundmachung (8. Auguft 1876) 
in Wirkſamkeit zu treten. 
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Gefhäftssrhunng des k. k. Jerwaltungsgerichtshefes. 


F. 1. Die Leitung und Ueberwachung der Geſchäfts⸗ 
führung des Verwaltungsgerichtshofes ſteht dem Präſidenten 
oder ſeinem Stellvertreter nach Maßgabe des G. v. 22. Oet. 
1875 RGB. 1876 Nr. 36, der Verordnung über die innere 
Einrichtung des Verwaltungsgerichtähofes Ei 11, 12 und 46 
dieſes Gejeges) und der gegenwärtigen Geſchäftsordnung zu. 

2. Die nad) $. 13 des Geſetzes für Steuer- und Ge⸗ 
bürenjachen zu beitellenden ftändigen Senate (Finanzjenate) 
find aus den vom Präſidenten hiezu bleibend bejtimmten 
Mitgliedern zujammenzujeßen. 

Mindeftend find hiezu ein Vorſitzender, 6 Räthe und 
2 Erfagmänner zu beftimmen. 

Der Präfident Tann den Vorfi in einem Finanzſenate 
jelbft übernehmen oder einem Senatspräfidenten übertragen. 

Im Falle der Verhinderung des Vorfibenden eines ſolchen 
Senates wird defjen Stelle von dem rangälteften, den Finanz- 
fenaten angehörenden Nathe vertreten. 

. 3. Die Zuſammenſetzung der anderen Senate ift 
innerhalb der Beftimmungen des Geſetzes und der Geichäfts- 
ordnung dem Ermeljen des Präfidenten re 

Als Mitglieder diefer Senate find nach Erforderniß aud) 
die den Arrangienaten angehörenden Näthe zu berufen. 

. 4. Jeder zu einer Entjcheidung, und insbefondere 
der zur Schöpfung des Erfenntnifjes nad) 8. 36 des Geſetzes 
berufene Senat (Berhandlungsjenat) ift vorhinein aus 6 
Räthen und einem Vorfigenden in dem Falle zuſammenzuſetzen, 
wenn er voraugfichtlich Über die Giltigfeit einer Verordnung 
zu entjcheiden haben wird, worauf vom Präfidenten und von 
jenem Senate Bedacht zu nehmen ift, welcher nad $. 22 
Beichluß zu geilen bat. 

6. 5. Die Enticheidung der Blenarverfammlung des Ver- 
waltungsgerichtshofes ift mit der im $. 27 feitgejegten Aus⸗ 
nahme einzuholen, wenn der Vorſitzende eines Senates der 
Meinung iſt, daß ein Antrag, für welchen fich die Dtenrheit 
der Stimmführer erklärt hat, dem Geſetze vom 22. October 1875 
oder der Geichäftsordnung widerftreitet. 

6. 6. Die Enticheidung der Blenarverfammlung ift mit 
den in den 88. 9 und 27 beftimmten Ausnahmen auch dann 
einzuholen, wenn ein Senat oder der Vorſitzende desjelben 
findet, daß die Meinung der Stimmenmehrheit über einen 


nn rn — — ee re m — — 


Gefhäftsordng. d. Verwaltungsgerichtshofes $$.1-9. 33 


Berathungsgegenftand mit einer früheren Entjcheidung des 
Berwaltungsgerichtshofes im Widerſpruche fteht. 

6. 7. Mit den vorerwähnten Ausnahmen ift auch der 
Präfident des Sertmaltungögerichthofes berechtigt, Fragen von 
allgemeiner, grundfäßlicher Bedeutung, ſowie auch einzelne An— 

elegenheiten zur Vermeidung eines Widerjpruches in den Be- 

Shfüffen oder aus anderen wichtigen Gründen vorhinein 
oder während der Berathung an die Plenarverjammlung zu 
vermweijen. 

Kommen ſolche Fälle in einem Senate vor, in welchem nicht 
der Präſident den Vorſitz führt, fo kann der Borfigende bei dem 
* identen den Antrag auf Anwendung dieſer Beſtimmung 
tellen. 

F. 8. Die Plenarverſammlung beſteht in der Regel 
aus ſämmtlichen Mitgliedern des Verwaltungsgerichtshofes. 

Zur Beſchlußfähigkeit derſelben iſt die Theilnahme von 
mindeſtens drei Viertheilen der Mitglieder erforderlich. 

Die Senatspräſidenten wohnen der Plenarverſammlung 
elle bem Tale einer Vertretung des Präfidenten als Stimm- 

rer bei. 

Die Zahl der außer dem Borligenden gegenwärtigen 
Stimmführer muß eine gerade fein, und falls die Plenar- 
verfammlung jtatt eines Senates ($. 13 des Geſetzes) ent- 
Tcheidet, mindeftens zur Hälfte aus Mitgliedern beitehen, welche 
die Dualification zum Richteramte haben. 

Soweit e3 zur Herftellung dieſes Verhältniſſes in der 
einen oder der anderen Richtung nothwendig ift, hat fich ein 
durch das Los zu beitimmendes Mitglied der Theilnahme an 
der Berathung und Abftimmung zu enthalten. 

Die Senatspräfidenten, jowie die Referenten und Eorre- 
ferenten können und zwar lebtere CE derjenigen An— 

elegenheiten, in welchen fie zu referiren haben, durch das 
03 nicht ausgejchloffen werden. 

6. 9. Fragen und Angelegenheiten, bei welchen über 
Anwendung der Gejege und ſonſtigen Vorſchriften in Steuer=- 
und Gebürenjachhen zu entjcheiden ift, können zwar nicht an 
die Plenarverfammlung fammtlicher, wohl aber an die volle 
Berfammlung aller Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofes 
verwiejen werden, welche den ftändigen Finanzſenaten als 
Mitglieder oder Erfagmänner angehören. 

Hierbei finden die Beitimmungen des $. 8 finngemäße 
Anwendung. | 

Geſ. Sig. VI. 1. Givilgerichtsverfaflung zc. 3 
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6. 10. Wenn die Adreſſe des Befchwerbeführers dem 
Berwaltungsgerichtshofe nicht befannt und kein anderer Be- 
vollmäcdtigter zur Empfangnahme von Zuftellungen namhaft 
gemacht ift, werden alle Erledigungen dem Advocaten zu- 
eftellt, mit deſſen Unterfchrift die Beſchwerde verjehen ift 
ee. 18 Abſatz 3 des Gefehes). 

$. 11. Sind an dem Gegenftande der Entſcheidung auch 
andere Perſonen betheiligt, als jene, gegen welche die Beſchwerde 
gerichtet ift (88. 19 und 27 des Geſetzes) und ift deren Name 
oder Wohnſitz nicht bekannt, jo fannı der BerwaltungsgerichtShof 
der ihm nad) $. 27 des Geſetzes obliegenden Verpflichtung, wenn 
er e3 für zwedmäßig erachtet, durch eine Einmal in die be= 
treffende Amtliche Landeszeitung einzufchaltende Belannt- 
machung entiprechen. 

. 12. Bei der Berathung eines jeden Gegenftandes 
hat zunächſt der Referent eine Darftellung des Sachverhaltes 
en und in Betreff der Erledigung feinen Antrag 
zu ſtellen. 

Iſt ein Correferent beftellt, jo hat derfelbe jein Gutachten 
unmittelbar nach dem een abzugeben. 

Hierauf Hat der Vorſitzende die Debatte zu eröffnen und 
den Stimmführern in der Ordnung, in welcher fie ſich melden, 
das Wort zu ertheilen. 

Abweichende Anträge find in der Debatte zu ftellen und 
zu begründen. 

Wenn das Wort nicht verlangt wird oder die Debatte 
beendet ift, hat der Vorſitzende die Abftimmung über die ge- 
ftellten Anträge vorzunehmen. 

13. Die Fragen, über welche, und die Ordnung, in 
welcher über diejelben abgeftimmt werden foll, werden vom 
Borfigenben feitgeftellt. 

och kann auch hierüber auf Antrag jedes Stimmführers 
von ber Rathsverſammlung berathen und Beichluß gefaßt 
werden. 

Die Räthe haben ihre Stimmen nad dem Dienftrange, 
vom älteften angefangen, abzugeben. 

Sn der Plenarverfammlung haben die al3 Stimmführer 
anwejenden Senatspräjidenten nach allen Räthen, und zivar 
der jüngere vor dem älteren, abzujtimmen. 

Die Abftimmung findet ohne Motivirung ftatt. 

14. Die Beihfüffe werden mit abfoluter Stimmen- 
mehrheit gefaßt (8. 37 des Gejeges). 
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Eind die Stimmen zwiſchen 2 Meinungen gleich ge- 
theilt, oder bat von mehreren Meinungen eine wenigſtens 
die Hälfte aller Stimmen für fi), jo ift der Vorfibende ver- 
pflichtet, auch feine Stimme abzugeben. 

Zritt er in einem diejer Fälle einer Meinung bei, welche 
bereit3 die Hälfte der Stimmen für fich hat, jo ift dieſe zum 
Beichlufle erhoben. 

Befteht in den Fällen der 88. 40 und 41 des Geſetzes 
oder ſonſt der Unterfchied zwiſchen 2 gleich geigeltien 

Meinungen nur über Größenverhältniife, jo kann der Vor⸗ 
figende eine Mittelgröße annehmen. 

Auch wenn die Verpflichtung des Vorfigenden zur Ab—⸗ 
gabe feiner Stimme nicht eintritt, ift derjelbe berechtigt, nad) 
Faſſung des Bejchlufjes jeine Meinung zu äußern und zu 
Protofoll zu geben. 

6. 15. Hat fich für feine Meinung eine abjolute Stimmen- 
mehrheit ergeben, jo ift eine neue Abjtimmung vorzunehmen, 
bei welcher die‘ geftellten Anträge nöthigenfall® in mehrere 
Fragepunkte zu zerlegen find. 

6. 16. Der über einen Punkt gefaßte Beichluß ift der 
Berathung und Beichlußfaffung über alle folgenden Punfte 
in der Art zu Grunde zu legen, daß bei der letzteren aud) 
diejenigen Stimmführer, welche dem früheren Bejchluffe nicht 
zugeftimmt haben, diefen als fie bindende Grundlage anzu- 
nehmen und ihre Stimmen über die weiteren Punkte unter 
diefer VBorausfegung abzugeben RC 

6.17. In gleicher Weife (88. 12—16) ift bei Feftftellung 
der Entjcheidungsgründe vorzugehen. 

.18 Wil ein Stimmführer von der abgegebenen 
Stimme zurüdtreten, jo bat er dieß vor dem Schluffe der 
Sitzung zu erflären. Wird dadurd das Stimmenverhältniß in 
der Art geändert, Mi; der gefaßte op nicht mehr die 
abjolute Stimmenmehrheit für fich Hat, jo ift eine neue 
Abftimmung vorzunehmen. Auch kann in diefem Yalle die 
Wieberannahme der Debatte beichloffen werden. 

19. Das Abftimmungsergebniß hat der Schriftführer 
auf dem Referate oder auf beigefügten Bögen zu verzeichnen. 

Diefe Aufzeichnung hat nebſt der Angabe des Berathungs- 
tages und der Benennung der Anwefenden eine vollitändige 
Darftellung des Vorganges bei der Abftimmung zu enthalten. 

Alle geitellten Unträge find anzuführen und die Stimm: 
führer anzugeben, welche für diefelben gejtimmt haben. 

3* 
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Jedem Stimmführer fteht frei, die Gründe feiner Meinung 
Schriftlich aufzufegen und zu begehrten, daß diejer Auflab der 
Aufzeichnung über die Abftimmung beigelegt werde. 

Der Borfitende hat die Aufzeichnungen des Schriftführers 
gu prüfen und diefelben, erforberficjenfalfs nach veranlaßter 

ichtigftellung, mit feiner Unterfchrift zu beftätigen. 

6. 20. Wenn e3 fich um vorbereitende Verfügungen 
und Incidenzentſcheidungen (8. 13 Abſatz 4 des Geſetzes) 
denbelt, fann die Abftimmung auch ohne Abhaltung einer 

itzung auf dem fchriftlichen Wege veranlaßt werden. Ergibt 
fih jedoch zwiſchen den zwei ftimmführenden Näthen eine 
Meinungsverichiedenheit, jo ift darüber jedenfall3 eine Sitzung 
abzuhalten. 

6. 21. Die auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe Hinaus- 
zugebenden Erledigungen find in der Regel vom Referenten 
und wenn der Beichluß in der Hauptjache gegen die Anficht 
desjelben gefaßt wurde, von jenem Stimmführer zu entwerfen, 
deifen Antrag zum Bejchluffe erhoben wurde. 

Dem Borfigenden liegt ob, die Webereinftimmung des 
Erledigungsentwurfes mit dem Bejchluffe zu prüfen. 

6. 22. Der Abſchluß des fchriftlichen Vorverfahrens 
und die Verweiſung der Streitjache zur Öffentlichen und münd- 
lichen Berhandlung (8. 28 des Gejebes) ift über Bortrag des 
Referenten durch einen Rathsbeſchluß auszufprechen. 

$ 23. Geichäftsftüde, deren Erledigung auf die Rechte 
der Betheiligten feinen entjcheidenden Einfluß nimmt und 
bezüglich welcher eine Berathung im Geſetze oder in der Ge- 
ſchäftsordnung nicht vorgejchrieben ift, können, wenn der 
Präfident mit dem Antrage des Referenten einverftanden ift, 
ohne Berathung (current) erledigt werden. Ä 

$. 24. Advocaten, welche als Vertreter der Parteien 
eintreten, ſowie Bevollmächtigte von Behörden, Körperfchaften 
und Gemeinden (8. 31 des Geſetzes) haben ihre Berechtigung 
zur Bertretung gehörig nachzumweifen. 

. 25. Bei der mündlichen Berhandlung hat zumächft 
der Referent feinen fchriftlich aufgefegten Vortrag vorzulejen. 

Diejer bat eine Darftellung des weſentlichen Sachver- 
Baltes der für die Beſchwerde angeführten Gründe und der 
allfälligen Gegenausführungen der belangten Verwaltungs⸗ 
behörden und Parteien, jedoch feine Aeußerung einer Anficht 
über die zu fällende Entjcheidung zu enthalten. 
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Hierauf wird dem Bejchwerdeführer, ſodann dem Ber- 
treter der belangten Berwaltungsbehörde und nach diejem den 
etwa mitbetheiligten Perſonen das Wort ertheilt. 

Den Belangten gebürt jedenfall3 das Recht der letzten 
Aeußerung 

6. 26. Den Betheiligten ſteht es frei, zur Wahrung 
ihrer Rechte die Feſtſtellung einzelner Punkte in dem über 
die mündliche Verhandlung aufzunehmenden Protokolle (8. 42 
Abſatz 1 des Geſetzes) zu verlangen. 

Der VBorfigende hat, wo es auf Feftftellung der Portuhen 
Faſſung ankommt, auf Verlangen eines Betheiligten ſofort 
die Verleſung einzelner Stellen anzuordnen. 

. 27. An der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das auf Grund der mündlihen Verhandlung zu jchöpfende 
Erfenntniß dürfen nur jene Mitglieder des Verwaltungs- 
gerichtöhofes Theil nehmen, welche der ganzen mündlichen Ver- 
handlung beigewohnt haben. 

Die Beftimmungen der 88. 5, 6, 7 und 9 finden auf 
die Beichlüffe diefe3 Senates feine Anwendung. 

6. 28. Ergibt fi bei der mündlichen Verhandlung, 
daß über die Giltigfeit einer Verordnung zu entjcheiden fein 
wird, und ift der Verhandlungsfenat nicht aus 6 Räthen 
und einem Borfibenden zuſammengeſetzt, jo ift die Verhandlung 
fofort abzubrechen und über die GStreitfache eine neue Ber- 
handlung vor dem verftärkten Senate anzuberaumen. 

Eine neue Verhandlung hat aud dann ftattzufinden, wenn 
die Frage der Giltigfeit einer Verordnung bei der auf die 
mündliche Verhandlung folgenden Berathung (8. 36 des Ge- 
ſetzes) angeregt und deßhalb vom PVerhandlungsfenate Die 
Wiederholung der Verhandlung vor dem verftärkten Senate 
beichloffen wird. 

. 29. Bei der in $. 27 erwähnten Zerathung hat 
unächſt der Referent ſeinen Antrag in Bezug auf die zu 
eae Beſchlüſſe zu ſtellen. 

Bezüglich der Form der Berathung, Abſtimmung und 
Beſchlußfaſſung, bezüglich des Inhaltes und der Beglaubigung 
des Protokolls (8. 42 Abſatz 2 des Geſetzes), ſowie bezüglich 
der Ausfertigung des Erkenntniſſes haben die Anordnungen 
der 88. 12—18, 19 Abſatz 2—5 und 21 zu gelten. 

30. Die Entjcheidungen der Plenarverfammlung und 
des Plenums der Finanzfenate (8.9), jowie alle Entfcheidungen, 
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welche die Giltigfeit einer Verordnung betreffen, find in be= 
fondere Sammlungen aufzunehmen. 

Alle diefe Entjcheidungen find überdieß zu vervielfältigen 
und ſämmtlichen Mitgliedern de3 Berwaltungsgerichtshofes 
mitzutheilen. 

$. 31. Hinfichtlid) des Verkehres des Verwaltungs⸗ 
gerichtähofes mit Behörden und Barteien, fowie Hinfichtlich 
der Handhabung der Sitzungspolizei (8. 32 des Geſetzes), 
dann bezüglich der Einrichtung und Führung der Hilfsämter, 
jowie in Anfehung der gefammten inneren Gefchäftsbehand- 
Iung haben die für die ordentlichen Gerichte beftehenden ge- 
jeglichen Anordnungen entiprechende Anwendung zu finden. 

$. 32. Dem Vermwaltungsgerichtähofe bleibt vorbehalten, 
Aenderungen diefer Gefchäftsordnung zu beantragen. Solche 
Anträge Hat der Berwaltungsgerichtshof in der Plenarver⸗ 
jammlung zu verhandeln und durch den Minifterratd dem 
Kaifer zur Genehmigung vorzulegen (8. 46 des Geſetzes). 

6. 33. Wo in Dieter Geichäftsordnung das Geſetz ohne 
weitere Bezeichnung berufen ift, wird darunter das Geſetz 
vom 22. October 1875 RGB. 1876 Nr. 36, betr. die Er- 
richtung eines Verwaltungsgericht3hofes, verftanden. 


3. Verordnung des Geſammtminiſter iums vom 
9. Augufi 1876 R6B. Wr. 95, 


womit in Ausführung des ©, v. 22, Oct. 1875 RGB. 1876 

Nr.36, 8.46 alinea 1 Beſtimmungen über die innere Ein- 

riptung deö k. k. Verwaltungsgerichtshofes, dann über dns 
bei demſelben anzuftellende Berfonae erlafien werden. 


1. Die Leitung des Verwaltungsgericht3hofes fteht dem 
Präfidenten desfelben und in deſſen Abwefenheit oder Ber- 
hinderung dem rangsälteften Senatspräfidenten zu. Falls 
auch die Senatspräfidenten verhindert wären, hat der tangs- 
ältefte Hofrath die Leitung zu übernehmen. 

2. Dem Bräfidenten oder deſſen Stellvertreter fteht 
insbefondere das Recht der Zutheilung der Gefchäfte an die 
Näthe und an die Hilfsbeamten für den Concepts- und 
Manipulationsdienft, ferner das Recht der Beftellung eines 
Gorreferenten in wichtigen Fällen zu. Er beftimmt ſowohl 
die Zahl der Sigungen und Verhandlungen, als auch Zeit 
und Ort derfelben. Ihm fteht die Zuſammenſetzung der ein- 
zelnen Senate unter Beobadjtung der im $. 13 de8 ©. v. 


üb. d. innere Einricht. d. Verwalt. Gerichtsh. 86. 1-6. 39 


22. Dt. 1875 RGB. 1876 Nr. 36 enthaltenen Beitimmungen 

u. Ihm find die Verhandlungs- und Berathungsprotofolle 
—S Senate vorzulegen. 

Er ernennt den Kanzleidirector aus der Mitte der Räthe 
und den Präſidialſeeretär aus den ſonſtigen Conceptsbeamten 
des Verwaltungsgerichtshofes. 

3. Die Belekun derjenigen Dienftpoften des Ber- 
waltungsgericht3hofes, fur welche die Ernennung nicht Seiner 
Majeſtaͤt vorbehalten iſt, erfolgt im Wege der Concursaus⸗ 
ſchreibung durch den Verwaltungsgerichtshof jelbit. 

Wenn jedoch im Laufe eines Concurjes oder durch die 
Bejegung jener Stelle, für welche der Concurs ausgejchrieben 
wurde, ein gleicher —— erledigt wird, und dafür ge⸗ 
eignete Bewerber vorhanden ſind, ſo kann eine weitere Con⸗ 
cursausſchreibung unterlaſſen werden. 

Bei der Belegung der den ausgedienten Unterofficieren 
ausfchließlich vorbehaltenen und jener Dienftpoften, bei deren 
Verleihung ihnen der Vorzug vor Mitbewerbern eingeräumt 
ift, find die einfchlägigen beſonderen Vorſchriften zu beobachten. 

4. Su Betreff des Hinderniffes der Verwandtichaft und 
Schwägerihaft zwiſchen den Angeftellten de3 Verwaltungs⸗ 
gerichtehofes und der Verpflichtung der Bewerber um eine 

ienftesftelle, folche Verhältniffe, wenn fie rüdjichtlich ihrer 
beftehen, in dem Gejuche anzuzeigen, dann in Betreff der 
Dualificationstabellen der Bewerber um eine Bedienftung, 
finden die Beftimmungen des Geſetzes über die innere Ein- 
richtung der Gerichtäftellen vom 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 
Anwendung. 

5. Für Berfonalangelegenheiten, namentlich für Dienft- 
befegungen und für Die Discipfinarhehanbhung der nicht 
richterlichen Beamten und der Diener des Vermwaltungsgericht3- 
hofes, hat der Präfident diejes Gerichtshofes eine aus 6 Mit- 
gliedern —38— beſtehende ſtändige Commiſſion unter 
ſeinem oder ſeines Stellvertreters Sorlipe zufammenzujeben, 
— ana oe egenheiten biefer Art durch Stimmenmehr- 

t entſcheidet. 

6. Kein Beamter oder Diener des Verwaltungsgerichts⸗ 
wlez darf ſein Amt ausüben, ohne den vorgeſchriebenen 

ienſteid abgelegt zu haben. 

Der Praäſident leiſtet den Dienſteid in die Hände Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. 

Die Senatspräſidenten, Räthe und übrigen Concepts⸗ 
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beamten, die Directoren der Hilfsämter und Hilfsämter- 
Directiondadjuncten werden vom WPräfidenten, die übrigen 
Ranzleibeamten und die Diener von dem Vorſteher des Hilfg- 
amtes in Eid und Pflicht genommen. 

71. Sm Falle der Verzichtleiftung auf eine Dienftesftelle 
ift fih nach den einjchlägigen Beftimmungen des Gejehes vom 
3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 zu benehmen. 

8. Dasjelbe gilt von den ebendort vorgeichriebenen 
Perjonalitandesausweilen, von welchen ein Pare bei dem 
Prafidium des Vermwaltungsgerichtshofes aufzubewahren und 
ein zweites dem Minifterprälidenten zu überreichen ift. 

9. Ein Beamter des Verwaltungsgerichtshofes darf als 
Borfigender oder Rath an der Verwaltung der Gerechtigfeit 
fich nicht betheiligen und insbejondere weder auf die Ent- 
Icheidung der Angelegenheit Einfluß nehmen, noch der Ber- 
handlung und Berathichlagung beimohnen: 

1. in feinen eigenen und allen denjenigen Gejchäften, 
bei welchen er unmittelbar oder mittelbar Schaden oder Vor⸗ 
theil zu erwarten hat; 

2. in Gejchäften feiner Gattin, feiner Blutsverwandten 
in auf- und abjteigender Linie, feiner Gejchwifterfinder und 
derjenigen, die in noch näher verwandt oder bis zu eben 
diefem Grade verſchwägert find; 

3. in Geichäften Finer Wahl- oder Pflegeeltern, Wahl- 
oder Pflegefinder; 

4. in Gefchäften feiner Mündel und Pflegebefohlenen; 

5. in Geichäften feiner Gläubiger oder Schuldner, es 
mögen alle ſowohl in diefem, als in dem 2., 3. und 4. Ab- 
age bezeichneten Perjonen im eigenen Namen oder nur als 
Bevollmächtigte oder Vertreter unmittelbar oder mittelbar an 
der Sache theilnehmen; 

6. in Gejchäften, bei welchen er früher als Zeuge, Sach- 
walter, Rathgeber, Unterhändler oder Mitteldmann einge- 
ſchritten ift; 

7. auch kann bei dem Verwaltungsgerichtshofe Niemand 
an der Entjcheidung in Angelegenheiten theilnehmen, worüber 
er ſchon in der adminijtrativen Verhandlung, auf Grund 
welcher die den Beichwerdegegenftand bildende Enticheidung 
oder Verfügung erfloffen ift, als Referent, Stimmführer, 
Nevident oder Approbant jeine Meinung abgegeben hat; 

8. ein Mitglied de3 Verwaltungsgerichtshofes ift von der 
Führung des Referates und des Vorfites bei der Verhandlung 
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und Berathichlagung ausgefchloffen, wenn der Referent bei 
einem der Verwaltungdorgane, oder der Beamte, von welchem 
in der Sache entichieden wurde, mit ihm in einem der unter 
2 en Verwandtſchafts⸗ oder Schwägerichaftsverhält- 
niſſe ſteht. 

Auch untergeordnete Beamte haben die von 1 bis 6 an- 
gefüßrien Verhältniffe, fall fie bei ihnen eintreten, ihrem 

orgejegten anzuzeigen und um die Enthebung von der auf- 
getragenen Amtshandlung zu bitten. 
eftehende Mieth- oder PBachtverträge find als fein Ver- 
hältniß anzufehen, welches nad) Abſatz 5 die Ausſchließung 
begründete. 

10. Der Präfident fann den Beamten und Dienern des 
Berwaltungsgerichtähofes auf 6 Wochen Urlaub ertheilen. 

Ergibt Mich die Nothwendigfeit, einem Beamten oder 
Diener innerhalb eines Jahres auf einmal oder in Zeit- 
abichnitten Urlaub in der Gefammtdauer von mehr als 
6 Wochen zu ertheilen, jo ift die Bewilligung des Minifter- 
präfidenten einzuholen. 

Die Urlaubsertheilung für den Präfidenten ift bei Seiner 
Majeſtät zu erwirfen. 

Ein durch Krankheit oder einen anderen unvermeidlichen 
Zufall eingetretene3 Hinderniß, den Dienft zu verjehen, ift 
dem Präfidenten, und wenn es in des Letzteren Berfon ein- 
tritt, dem Minifterpräfidenten anzuzeigen und auf deſſen An- 
ordnung zu beicheinigen. Eine durch Hinderniffe diefer Art 
veranlapte Abweſenheit ift nicht als Urlaub anzujehen. 

11. Auf die Disciplinarbehandlung der richterlichen 
Beamten des Bermwaltungsgerichtshofes findet das Geſetz vom 
21. Mai 1868 RGB. Nr. 46 Anwendung. 

Nichtrichterlichen Beamten oder Dienern des Verwaltungs- 
gericht3hofes, welche die ihnen durch ihr Amt oder ihren 
Dienfteid auferlegten Pflichten verlegen, kann der Präſident 
Mahnungen und Verweiſe ertheilen oder gegen fie, wenn 
diefe Mittel fruchtlo3 bleiben, Abzüge bi zum Betrage einer 
vierteljährigen Gebür an Gehalt und Vetivitätszulage ver- 
hängen. 

Gegen jchriftlich ertheilte Verweije und gegen verhängte 
Abzüge fteht dem dadurch Betroffenen die Beichwerde an den 
Minifterpräfidenten binnen 14 Tagen offen. 

Bleiben diefe geringeren PDisciplinarverfügungen ohne 
Wirkung oder liegt eine an und für ſich grobe, das Dienft- 
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vertrauen verwirkende Pflichtverlegung vor, fo ift nad) voraus⸗ 
gegangener Unterfuchung auf die den Umftänden angemeffene 
jener Discipfinarftrafen zu erfennen, welche in jolchen Füllen 
wider nicht richterliche Beamte und Diener der ordentlichen 
Gerichtähöfe Anwendung finden. 

12. Die über die Befugnifle des Präfidenten hinaus⸗ 
gehende Disciplinargewalt über die nicht richterlichen Be- 
amten und Die Diener des Berwaltungsgerichtöhofes wird von 
diefem Gerichtshoje Telbft, beziehungsweiſe von der nad 
Punkt 5 zufammenzujegenden Perfonalcommilfion unter finn- 
gemäßer Anwendung der für die nicht richterlichen Beamten 
und Diener der Derichtähöfe geltenden Beftimmungen de3 
Gefepes vom 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 I. Theil, 7. Haupt- 
ftüd, ausgeübt. Die dafelbft dem AJuftizminifter zugewiejenen 
Befugniffe ftehen dem Minifterpräfidenten zu. 


13. Alle ſchriftlich ausgefertigten Disciplinarverfügungen, 
fie mögen nad) Punkt 11 von dem Bräfidenten, oder nad) 
Punkt 12 von der Berfonalceommiffion ausgehen, find in den 
Perjonalftandesausweis (Punkt 8) einzutragen. 


Nach dreijähriger tadellofer Aufführung Tann der Be- 
treffende um die Löſchung eines in dem Perfonalftandesausweife 
eingetragenen Verweiſes anfuchen, worüber dem Präfidenten 
die Enticheidung zufteht. 

14. Der Verwaltungsgerichtshof Hat mit Schluß eines 
jeden Solarjahres dem Minifterpräfidenten zur Einficht und 
zur Vorlage an Seine WMajeftät über die im Laufe des Jahres 
vorgelommenen Geichäfte einen Ausweis zu überreichen, 
welcher in feiner 1. Abtheilung den geſammten Gejchäftsitand 
des Gerichtähofes, in der 2. den Geſchäftsſtand geiondert 
nach den einzelnen Minifterien, wider deren Enticheidungen 
oder Verfügungen die Beichwerden gerichtet find, oder in 
deren Wirfungsfreis die Angelegenheiten Rare endlich in 
der 3. Abtheilung länderweife den Geſchäftsſtand aus Anlaß 
von Beſchwerden wider Entfcheidungen oder Verfügungen der 
Organe der Landes-, Bezirld- und Gemeindeverwaltung zu 
umtaffen hat. 

15. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund- 
madung in Wirkſamkeit. 


Disciplinarvorfhrift f. d. Berwaltgsgerihtsh. 66.1-4. 43 


4. Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 
28. October 1882 R6%. Ar. 151, 


womit in Durchführung des 8. 11 des ©. v. 22, Oct. 1875 

NED, 1876 Nr. 36 Bekisimungen über die Anwendung 

des G. v. 21. Mai 1868 RER, 46, betreffend die Dis 

EEE ah un richterliher Beamten und bie 

Verſetzung derfelben auf eine andere Stelle oder in ben 

Nuheftand, anf die Mitglieder des Berwaltungsgerichtähofes 
erlaffen werden, 


6. 1. Die Beftimmungen des ©. v. 21. Mai 1868 RGB. 
Nr. 46, welche für die richterliden Beamten des oberiten 
Gerichts⸗ und Gafjationshofes gelten, haben nad) Maßgabe 
der folgenden Beſtimmungen auch auf die Mitglieder des 
ermaltungagerichtähofes inngemäße Anwendung gu finden 
(8. 10 de3 ©. v..22. Oct. 1875 NGB. 1876 Nr. 36). 

6. 2. Die nad) $. 5 des ©. v. 21. Mat 1868 aufällige 
Befchwerde gegen einen Verweis des Präfidenten des Gerichts- 
hofes, ſowie die nach 8. 37 offen ftehende Beſchwerde ift an 
den Minifterpräfidenten zu richten. 

6. 3. Der als Piseiplinargeriht fungirende Senat 
(8. 9 des Geſetzes) Hat unter dem Vorſitze des Präfidenten 
oder ſeines Stellvertreterd, aus 4 Räthen zu en und 
find außerdem 2 Näthe als Erjagmitglieder zu beſtimmen. 
In diefem Senate muß mindeitend die Hälfte der Räthe Die 
Dualification zum NRichteramte haben, worauf fchon bei der 
jährlichen Zuſammenſetzung des Disciplinarfenate® und Be— 
ftimmung der Srlagmitglieber Bedacht zu nehmen ift, und 
wornad fi auch der Eintritt der nad) 8. 10 des Geſetzes, 

ur Ergänzung des Senates berufenen Mitglieder in den- 
—* regelt. 

Das im 8. 10 des Geſetzes dem Beſchuldigten ein- 
geräumte Ablehnungsrecht darf daher nur infoweit ausgeübt 
werden, al3 dadurch diefe Zufammenfegung des Disciplinar- 
gerichtes nicht unmöglich gemacht wird. 

Die Anzeige von der Zufammenfegung des Disciplinar- 
Kr (8. 9 des Geſetzes) ift an den Minifterpräfidenten zu 
eritatten. 

.4 Der Generalprocurator am oberiten Gericht3- 
und Safjationshofe Hat die ihm nach dem berufenen ala 
obliegenden Sunctionen auch bei dem Verwaltungsgerichtähofe 
auszuüben. 
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6. 9. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 


Kundmachung in Wirkſamkeit. 
Die Kundmachung erfolgte am 31. Oct. 1882. 


Die Inſtizbehürden in Cirilſathen. 
J. Der oberſte Gerichts- und Caſſationshof. 
Kaiſ. Patent vom 7. Auguſt 1850 RGVB. Ar. 325. 
Wir Stanz Iofeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, König von 
Hungarn und Böhmen 2. ꝛc. 


haben zur Durchführung des Grundfahes der möglichſt ein- 
heitlichen Verwaltung der Rechtspflege die Errichtung eines 
oberften Gerichts- und Eaffationshofes für den Umfang des 
ganzen öfterreichiichen Kailerftaates befchloffen, und verordnen 
über den Antrag Unferes Minifterrathe3 nad) Maßgabe des 
8. 120 der Reichsverfaſſung, wie folgt: 


I. Zufammenfegung de3 oberften Gerichts- und 
Saffationshofes. 


6. 1. Für den Umfang des ganzen öſterreichiſchen 
Kaiferftantes wird ein oberfter Gericht3- und Caſſationshof 
errichtet, welcher in Wien feinen Sitz hat. 

©. StGG. über die richterlidie Gewalt v. 21. Dec. 1867 RGB. 

Nr. 144 Art. 12 auf ©. 3. 

$. 2, Derfelbe hat aus einem I. und II. Präfidenten, 

5 Senatöpräfidenten, 48 Räthen und dem erforderlichen Hilf3- 


und Kanzleiperſonale zu beftehen. 
Die Zahl der Senatspräfidenten beträgt derzeit 3, jene der Räthe 44. 


II. Wirkungskreis des oberften Geridt3- und Caſ— 
fationshofe?. 


6. 3. Der oberfte Gerichtd- und Caſſationshof hat in 
allen Givilfachen in und außer Streitfachen in IH. und 
letzter Inſtanz zu entjcheiden, in welchen die Oberlandes- 
erichte in II. Inftanz erfannt haben, injoferne nach den be- 
fepenben Geſetzen ein Rechtszug gegen diele Erkenntniſſe der 

berlandesgerichte ulaſſig iſt. 
Nach 8. 17 bes ©. v. 12. Juli 1872 RGB. Nr. 112 gẽ vndicaalase 
en oberfte Gerichtshof auch als II. Inſtanz (f. 8b. VI, Wbth. 2 

€ ). 


üb, den oberften Gerichts: u. Caſſationshof 6$.1-9. 45 
5 $ 5. Sun Ftroffachen entſcheidet der oberſte Gerichts⸗ 
un 


saflationsh of: — — — 
Der Wirkungsfreis vde oberſten Gerichtshofes im „a waffachen wird 
jest dur die StPO. 23. Mai 1873 rüdf. durch d . db. 81. Dec 


1877 RGB. 1878 Nr. 3 im V. 8b. diefer Sig.) mt 


6.6. Der oberfte Gericht3- und Cafſationshof entfcheidet 

außerdem: 
a) über Delegationdanträge und Gefuche, fo oft es ſich um 
die Delegation einer Rechtsſache aus einem Oberlande3- 


gerichtäiprengel in einen anderen handelt; 

Seine Majeftät Haben mit ah. Entſchl. v. 16. April 1858 anzuorbnen 
gerubt, daß der oberfte Gerichtshof in allen Rechtsangelegenheiten, bei 
weldjen die Präfidenten ben Oberlanbesgerichte perſönlich betheiligt find, 
jederzeit, fobald von ber Gegenpartei um die Delegirung eines Idren 

berandesgerichte⸗ angeluht wird, biejelbe zu bewilligen Habe (JME. 
23. April 1858 RGB. Nr. 60). 


b) über Streitigkeiten wegen der Buftändigfeit, wenn die 
darüber ftreitenden Gerichte fich in verichiebenen Ober- 
landesgerichtöfprengeln befinden und auch die Ober- 
Lanbeägerichte diefer Sprengel fich darüber nicht einigen 
Önnen; 

c) über die Ablehnung von ganzen Sbertandeögerichten 
oder von Dberlanbeägerichtäpräfibenten. 


6. 7. [Meber Eompetenzconflicte zwiſchen Gerichts- und 
Berwaltungsbehörben entjcheidet der oberſte Gerichtd- und 
Saflationshof in einem gemilten Senate, deifen Zuſammen⸗ 
ſetzung durch beſondere Vorſchriften geregelt mer merben wird.] 

‘hierüber jetzt G. v. 21. December 1867 
und vom 22. October 1875 RGB. 1876 Nr. 37 (0. ©. Fi 

6.8. Der oberfte Gerichts- und Caſſationshof entſcheidet 
über Syndicatsbeijchwerden aus Amtshandlungen der Mit- 
glieder desfelben und aus Amtshandlungen der Oberlandes- 
gerichte oder einzelner Mitglieder bertelben, ſowie über 
Recurſe gegen die von den Oberlandeögerichten über Syndi- 
catöbejchwerden erlaſſenen Erfenntnifle. 


©. jest G. v. 12. Juli 1872 RGB. Nr. 112 in der 2. Abth. biefes 
Banbe2. 


6. 9. Derjelbe erkennt als Disciplinarfammer nicht 
nur über alle Disciplinarvergehen der bei demjelben an- 
geftellten Richter, jondern auch aller Oberlandesgerichts- 
präfidenten und Näthe, aller Landesgerichts- oder Handels⸗ 
gerichtöpräfibenten und aller Senatspräfidenten,, jowie über 


erufungen gegen Disciplinarerfenntniffeder Oberlanbeögericte 
zu biefem Paragraphe die VBeftimmungen bes unten folgenden 
eich über die Disciplinarbehandlung richterlicder Beamten. 


148 (0. ©. 4), 
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$ 10. In Beziehung auf Erlaflung oder Abänderun 
von Geſetzen erftattet der oberfte Gerichtd- und Eaffationsher 
auf Verlangen des Auftizminifter8 die von demjelben ab- 
geforderten Gutachten. Ihm fteht es auch zu, felbftändige 
Anträge auf Erlafjung oder Abänderung von Gejeßen an den 
Juſtizminiſter zu richten. Ä 

6. 11. Ueber die Verwendung von Mitgliedern des 
oberften Gerichts- und Caffationshofes bei dem oberften Ge- 
ee verbleiben die beftehenden Vorjchriften einftweilen 
in Kraft. 

©. darüber Kaſerer, Handbuch der öſterreichiſchen Juſtizverwaltung, 

Bd. TGS. 19. 


III. Rechte des Präſidenten des oberſten Gerichts— 
und Caſſationshofes. 


6. 12. Die Leitung des oberſten Gerichts⸗- und Caſſa⸗ 
tionshofes fteht dem I. Präfidenten desfelben und in deſſen 
Abweſenheit oder Berhinderung dem II. Präfidenten zu. 
Wäre auch diefer verhindert, jo Hat der von dem I. oder rüd- 
ſichtlich IL. Bräfidenten im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
minifter zu beſtimmende Senatspräfident dieſe Leitung zu 
übernehmen. 


6. 13. Dem I. Präſidenten oder deflen Stellvertreter 
(8. 12) fteht insbefondere das Recht der Zutheilung der Ge- 
ichäfte an ſämmtliche Räthe des oberften Gerichtshofes und 
der Beitellung eines Correferenten in wichtigeren Fällen zu. 
Er bejtimmt ſowohl die Zahl der Sitzungen, al auch die 
Zeit und den Drt derjelben. Ihm fteht die Zuſammen⸗ 
jegung der einzelnen Senate unter den in dem folgenden 
Abſchnitte enthaltenen Beftimmungen zu. Er ift berechtigt, 
in jeder Sitzung des oberften Gerichts- und Caſſationshofes 
den Vorſitz zu führen. Auch find ihm die Sitzungsprotokolle 
jämmtlicher Senate vorzulegen. 

Er ift berechtigt, den Präfidialfecretär zu ernennen. Rück⸗ 
fichtlich feiner Disciplinargewalt über die bei dem oberften 
Gerichtd- und Saffationahore angeftellten Beamten und Diener 
gelten die in dem organifchen Geſetze über die Gerichts- 
behörden enthaltenen Borfchriften. 

Siehe die Bemerkung oben bei 8.9. 

6. 14. Der I. Bräfident des oberften Gerichts- und 
Caſſationshofes fteht im Range den Miniftern gleich. 


üb. den oberften @erichts- u. Caſſationshof 66.10—16. 47 


IV. Bildung der Senate des oberften Geriht3- und 
Caſſationshofes. 


6. 15. Eine volle Rathsverſammlung ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder des oberften Gerichts- und Caſſationshofes findet nur 
dann ftatt, wenn der I. PBräfident oder deſſen Stellvertreter 
diefelbe zu berufen für nöthig erachtet. Außerdem vertritt 
deren Stelle in der Regel ein von dem I. Präfidenten oder 
deſſen Stellvertreter zufammenzujegender Plenarjenat, welcher 
en Pa 15 Mitgliedern mit Einfchluß des Borfigenden 
eſtehen muß. 

6. 16. Diefem Plenarjenate find borbepalten: 

a) die Beſetzung jener Dienftpoften des oberften Gerichts- 
und Caſſationshofes, welche nicht von dem Kaijer oder 
bon dem I. Präfidenten dieſes Gerichtshofes ver- 
liehen werden (d. i. die Ernennung des ganzen Hilfs- 
und Ranzleiperjonales, mit Ausnahme des Brafdial- 
ſecretärs) . . .; 
die Erftattung der Bejebungsvorichläge rüdfichtlich der- 
jenigen Dienitpoften, welche von dem Kaijer verliehen 
werden, unter Beobachtung der in den 88. 22 und 23 
des organischen Öeiepes über die Gerichtöftellen (Kaij. 
Pat. v. 28. Juni 1850 RGB. Nr. 258) enthaltenen 
Beſtimmungen; 

Die BeſetzungSvorſchläge für Hofrathsſtellen find in einem 
Plenarſenate von menigftend 15 Mitgliedern mit Einfchluß des Borfigenden 
und fänmtlicher ftet3 eiguglebenber Senatspräfidenten vorgutragen. Die 
fändige Eommijfton für Berfonalangelegenheiten Hat ſowohl 
bei Berathungen über Dienſtbeſetzungen, als über andere Berfonalangelegen= 
Ben alitomen 5 oberer echten Ha ee nahe, We 
Kommuiffion von Sal zu Yal durch Beiziehung noch anderer Mitglieber 


dieſes —* ofes zu verſtärken (Kaiſ. Entſch. von 5. Mai 1854, mit⸗ 
getheilt du ME. vom 8. Mat 1854 3. 8069) 


ce) ale übrigen nicht dem I. Präfidenten oder deſſen 
Stellvertreter überlaffenen PBerfonalangelegenheiten der 
Beamten und Diener dieſes Gerichtähofes; 

d) alle Gegenftände, welche Menderungen in der Organija- 
tion oder in den Amtsvorichriften des oberften Gerichts- 
und Caſſationshofes betreffen, injoferne diejelben nad) 
8. 42 des organischen Gefeßes für die Gerichtsitellen 
überhaupt einer Berathung zu unterziehen find; 

e) alle in legislativer Beziehung zu erftattenden Gutachten 
oder Anträge, wenn diefelben den Umfang aller Kron⸗ 
länder des Reiches betreffen; 


b 


St 
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f) die Enticheidung einer von den Gerichten verjchieden 
oder unrichtig entichiedenen Nechtöfrage, wenn der 
Generalprocurator über Auftrag des Yuftizminifters die 
Abhaltung einer Plenarverfammlung beantragt. 


Zur Erhaltung ber einheitlihen Rechtsſprechung hat der 
Präfidentdest. f. oberſten Gerichtshofes folgende, mit ah. Entichl. vom 7. Auguft 
1872 genehmigte Inftruction erlafien: 8. 1. Es wird ein Spruchreper⸗ 
torium an= und in jedem Sitzungszimmer aufgele t, worin auf den Beichluß 
eines Senate3 die in einer Sache ergangenen nthdeiungen über Redt3- 
fragen des Civilrechtes und Civilproceſſes, welche unter den 
Barteien ftreitigoder außerdem beider Berathungder Sade 
indem Senate der Gegenftand einer näheren Erörterung ge= 
wejen fu, nach der Reihenfolge der Theile, Abfchnitte, Capitel, Paragraphen, 
Artikel der Geſetzbücher, ſowie einzelner Gejege und Verordnungen einge- 
tragen werben. 8. 2. Jede diefer Entfcheidungen wird auf ein bejonderes 
Blatt gefchrieben und lithographirt, ein Eremplar davon in dem Spruch⸗ 
repertorium in der oben bezeichneten Neihenfolge der Theile uſw. einge- 
legt, und ein Exemplar jedem ber PBräfidenten und der Mitglieder Des 
oberſten Gerichtshofes mitgetheilt. 8. 3. Wenn ein Senat von der im 
Spruchrepertorium eingetragenen Entiheidung einer Rechtsfrage abzugehen 
beichließt, oder wenn 2 Senate über eine im Spruchrepertorium nicht 
eingetragene Rechtafeage einander wiberfireitende Enticheibungen und deren 
Eintragung in das Spruchrepertorium befchließen, jo wird die dadurch 
zweifelhaft gewordene Nechtöfrage unter Suspenfion des Bollzuged der 
bejagten Beihtüffe vor einen verftärkten Senat gebradt, ber aus 15 
Mitgliedern des oberften Gerichtshofes mit Einſchluß des Vorſitzenden 
befteht (ah. Entſchl. v. 3. October 1854, dem oberften GerichtShofe 
et vom Suftizminifterium mit Note v. 4. October 1854, 3. 19153). 
Diejer verftärkte Senat entſcheidet über die Rechtsfrage auf den Vortrag 
zweier Referenten, deren Anträge lithographirt und den übrigen Mitgliedern 
des Senates mitgetheilt werden. — Seine Enticheibung dient in ber vor⸗ 
liegenden Sache dem betreffenden Senate zur Norm. — Sie wird in da3 
beim oberften Gerichtähofe (in Yolge der citirten ah. Entichl. v. 3. Det. 
1854) geführte Civil-Judicatenbuch, und wenn eine Entſcheidung 
über die nämliche Rechtsfrage im Spruchrepertorium fchon eingetragen ift, 
and) in dem letzteren bei der betreffenden Enticheidung eingetragen. — Die 
in dem Judicatenbuch aufgenommene Enticheidung ift für alle Senate 
bindend, bis fie Durch einen nad; $.4 oder $. 5 zu Stande gefoinmenen 
Beichluß befeitigt wird. 8. 4. Wenn ein Senat bei der Berathung einer 

Sache mit Stimmeneinhelligfeit ſich dafür ausfpricht, daß von der im 
Judicatenbuch aufgenommenen Enticheibung einer Rechtsfrage ösugehen 
fei, jo wird die Beſchlußfaſſung desfelben juspenbirt, und die Rechtsfrage 
vor einen Senat gebradt, der aus 21 Mitgliedern des oberften Ge⸗ 
richtshofes mit Einſchluß des Vorfigenden —28 — Dieſer Senat ent- 
ſcheidet über die Rechtsfrage auf den Vortrag zweier Referenten, deren 
Anträge lithographirt und den übrigen Mitgliedern des Senates mitgetheilt 
werben. — Seine Enticheidung dient in der vorliegenden Sache bem betreffen- 
den Senate zur Norm. — Wenn fie mit der im Jüdicatenbuche eingetragenen 
Enticheibung vollfommen übereinftimmt, fo wird das Datum und die 
Geichäftszahl derfelben mit einem die Webereinftimmung erfichtlich machenden 
Zuſatz im Judicatenbuch bei der darin eingetragenen Entfcheidung und 
im Spruchrepertorium bei der betreffenden Entſcheidung angemerkt. — In 
jedem anderen alle wird der Inhalt der neuen nijheibung in das 
Yudicatenbuch und im Spruchrepertorium, in dem Ieteren bei der betreffen- 
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den Enticheidung, eingetragen und außerdem Datum, Geichäftszahl und 
Judicatenbuchszahl berielben bei der früher im Judicatenbuch eingetragenen 
Entſcheidung mit einem die Abänderung erſichtlich machenden Zuſatz 
(„Befeitigt — abgeändert durch Entſcheidung vom... B.... Nr... 
des Yudicatenbucdes”) angemerkt. — Diele in dem Judicatenbuch aufge⸗ 
nommene Entfeheidung ift für alle Senate bindend, bis fie durch einen 
nad) dem ge entvärtigen Baragraphe, oder nach 8.5 zu Stande gefommenen 
Beſchluß igt wird. 8. 5. Wenn ein Referent eine Rechtsanſicht ver⸗ 
treten zu miüflen erachtet, bie einer im Judicatenbuch aufgenommenen 
Enticheidung wiberitreitet, jo hat derſelbe rechtzeitig, d. i. vor dem Vortrage 
der betreffenden Sadje hievon den Präſidenten des oberften Gerichtshofes 
in Kenntniß zu feßen, welchem anheimgeftellt ift, bie neue Berathung der 
Rechtsfrage in einem verftärkten Senat anzuordnen (3. Abſatz der citirten 
on Entſchl. v. 3. October 1854). — Diefer Senat bejteht aus 21 Mit⸗ 
gliebern bes oberften Gerichtshofes mit Einfluß des Vorſitzenden. — 

felbe enticheidet über die Rechtsfrage auf den Vortrag aweier Neferenten, 
deren Anträge lithographirt und ben übrigen Mitgliedern des Senats 
mitgetheilt werben. — Seine Enticheidung dient in der vorliegenden Sache 
dem betreffenden Senat zur Norm. — Wenn fie mit der im Judicatenbuch 
eingetragenen Enticheidung volltommen übereinftimmt, jo wird das Datum 
und die Öeihäftögabl derſelben mit einem bie Uebereinjtimmung erfichtlic) 
machenden Zuſatz im Judicatenbuch bei der darin eingetragenen Enticheidung 
und im Spruchrepertorium bei ber betreffenden Enticheidung angemerft. — 
Injedem anderen Sale wird der Inhalt der neuen Enticheidung in dem 
Judicatenbuch und im Spruchrepertorium, in bem leßteren bei der betreffen- 
den Entſcheidung eingetragen und außerdem Datum, Gefchäftszahl und 
Judicatenbuchszahl derielben bei der früher im Judicatenbuch eingetragenen 
Entſcheidung mit einem die Abänderung erfichtli” machenden Zuſatz 
(„Beleitigt — abgeändert durch Enticheldung vom... d.... Nr. ... 
bes —— angemerkt. — Dieſe in das Judicatenbuch aufge⸗ 
nommene Entſcheidung iſt für alle Senate ſo lange bindend, bis ſie durch 
einen nach dem Bi 4 oder nad) dem gegenwärtigen Baragraphe zu Stande 
gekommenen Beſchluß bejeitigt wird. 8. 6. Die nad ben 88. 3, 4 und 5 
in das Judicatenbuch eingetragenen Entiheibungen werden von Fall zu 

U Lithographirt und jedem der Präfidenten und Mitglieder des oberften 

ericht3hofes in einem Eremplar mitgetheilt. 


Die erfolgten Eintragungen in das Sprucjrepertortum und Jubicaten= 
buch wurden anfänglich durch die „Allgemeine öfterreihtjene Gerichtszeitung” 
publicirt und werden feit Beginn des 3. 1885 in der Beilage zum Ver⸗ 
ordnungsblatte des Juſtizminiſteriums veröffentlicht. Ein Theil der bis⸗ 
den veröffentlichten Eintragungen ift im Separatabdrudeerichienen: Ent⸗ 
cheidungen bes k. k. oberften Gerichtähofes in Eivilfadhen. Herausgegeben 
von Dr. R. Nowak, Redacteur der allg. öfter. Gerichtäzeitung. I. Bd. 
Wien 1879, II. ®b. 1887, III. U. 1889, IV. 3b. 1890, V. Wh. 1891, 
VI. 8b. 1892. Manz. (123 Nummern bes 38. u. 150 des Sp.) 
. $. 17. Einer Beratfung in einem von dem I. Prä- 
fidenten oder deſſen Stellvertreter zu bildenden Senate von 
wenigſtens 10 Räthen und einem Borfigenden find zu unterziehen: 

a) legislative Gegenftände, die ſich nur auf einzelne oder 

mehrere Kronländer beziehen; ... . 

c) Revifionen gegen gleichlautende Cipilurtheile, wenn auf 
deren Zulafiung erkannt werden joll; 


Geſ. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung zc. 4 
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d) Eheungiltigkeitserklärungen; 
e) Todeserflärungen zum Behufe der Wiederverehelichung. 

6. 18. Außer diefen Fällen hat der oberfte Gerichtö- 
und Cafjationshof über die an denfelben gelangenden Eipil- 
rechtsſachen und GStraffälle, fowie über die in den 88. 6 
und 8 bezeichneten Gegenftände in der Regel in Senaten 
von 6 NRäthen und einem Borfitenden zu entjcheiden, deren 
Bufammenfegung dem I. Präfidenten oder dejlen Stellvertreter 
($. 12) unter den nachfolgenden Beftimmungen zufteht. 

Am Allgemeinen ift hiebei vorzüglich darauf zu fehen, 
daß ſich in jedem Senate zur Entiheidung der demſelben 
zugewiejenen Rechtsfachen eine genügende Anzahl von Räthen 
—28 die der Sprache, in welcher die Verhandlung ſtatt⸗ 
fand, vollkommen mächtig ſind. 


6. 26. Für die dem oberſten Gerichts⸗ und Caſſations⸗ 
hofe als Disciplinarangelegenheit in Gemäßheit des 8. 9 
zugewiejenen Verhandlungen und Enticheidungen bat ber 
1. Präfident oder defjen Stellvertreter jährlich nad) Anhörung 
des Generalprocurators, mit Rüdficht auf die verjchiedenen 
Kronländer, einen PBorfitenden, 10 Ridter und 4 Er- 
gänzungsrichter aus den Mitgliedern des oberften Gerichts- 
hofes zu bezeichnen, welche für die Dauer des ganzen Jahres 
die Disciplinarfammer bilden. Andere Ausftelungen an Ge- 
richte oder Rügen und Strafen gegen Parteien oder deren 
Vertreter, welche bei Gelegenheit der Entjcheidung über Rechts- 
ftreite oder Recurfe zu erlafien find, werden von den Se- 
nate, welcher in der Sache jelbft enticheidet, ausgeiprochen. 


Siehe die Abbänderung dieſes Paragraphes in dem 8. 9 des unten 
folgenden Geſetzes über die Disciplinarbehandlung richterlicher Beamten. 


V. Innere Behandlung der Gejhäfte des oberften 
Gerichts- und Caſſationshofes. 


6. 27. Als Geſchäftsſprache des oberſten Gerichts⸗ und 
Cafſationshofes Hat in der Regel die deutſche Sprache zu 
gelten; es find daher alle Vorträge in beuticher Sprade zu 
halten, und die Ausfertigungen dieſes Gerichtshofes in der 
Regel nur in deuticher Sprache zu erlaffen. Insbeſondere 
find die Rathsprotofolle ftet3 in deutfcher Sprache abzufaflen. 
Wenn jedoh die Verhandlung in einer anderen als der 
deutichen Sprache geführt worden ift, hat der oberfte Ge- 
richtshof feine Enticheidung darüber ſammt den Gründen in 


üb. den oberften Gerichts: u. Caſſationshof. $6.18— 32. 51 


der Sprade, in welcher die Verhandlung in I. Inſtanz ge- 
führt wurde, und in der deutichen Sprache hinauszugeben. 

. 29. Alle Ausfertigungen des oberften Gericht3- und 
Saflationshofes find mit der Unterfchrift: „der k. k. oberfte 
Gerichts- und Caſſationshof“ zu verfehen und von dem 
I. Präfidenten oder deſſen Stellvertreter (8. 12) oder von 
dem dur) den I. Präfidenten hiezu ermächtigten Senats- 
präfidenten in feinem Namen zu unterzeichnen. Die Urtheile 
aller Senate tragen die Ueberjchrift: „Im Namen Seiner 
Majeität des Kaiſers [von DOefterreih].” .... Alle übrigen Ur- 
theile find außer der oben bezeichneten Unterjchrift von einem 
Rathe des Senates, in welchem fie gefällt wurden, mit fertigen. 

Bol. Hiezu den Art. 1 des Gejehes über die richterliche Gewalt (oben 


S. 1) und bie unten bei 8. 205 GJ. angeführte IMV. v. 11. Jänner 
Ines Ra. Nr. 6 5 S gerüh 


6. 30. Das Siegel des 1. k. oberften Gerichtd- und 
Saffationshofes zeigt den k. k. Adler mit der Umicrift: 
„Sigillum Caesarei-Regii Supremi Tribunalis.‘“ 

6. 31. Alle Erkenntniſſe des oberften Gerichts⸗ und 
Safjationshofes ... werden den Oberlandesgerichten zugefertigt, 
und durch diefe den Parteien befannt gegeben. 


Dagegen 8. 291 St BD. 

$. 32. Eine beſondere Borfchrift wird beftimmen, welchen 
Advocaten da3 Recht der Vertretung der Parteien vor dem 
oberſten richte» und Caſſationshofe zuftehen Toll. 


DO. Die Gerichtshöfe IL. und I. Inftanz. 


Ah. Sntfhließung vom 14. September 1852, kund- 
gemacht mit Minifterialverordnung vom 19. Jänner 
1853 RGEVB. Nr. 10 Beilage D. 


6.1. Die Oberlandesgerichte werben befegt: 

1. mit einem Präfidenten; 

2. nach Erforderniß mit einem Bicepräfidenten ; 

3. mit der nach Bedürfniß zu bemefjenden Zahl von 
Oberlandeögerichtäräthen; mit der erforderlichen Anzahl: 

4. von Rathsſecretären und Secretäradjuncten, welche 
ſowohl zur Führung der Siungsprotofolle, als aud) zur Ver⸗ 
faflung der Rathsbeſchlüſſe zu verwenden find; 

5. von Borftehern der Hilfsämter, als: Einreichungs- 
protofoll, Expedit und Regiftratur, infoferne eine Vereinigung 

4*r 
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derjelben in Einer Berjon thunlich erfcheint, mit der Be 
zeichnung als PDirectoren der Hilfsämter; 

6. von Adjuncten derfelben, denen die Leitung einzelner 
Hilfsämıter oder Gejchäftsabtheilungen anvertraut wird; 

7. von Dfficialen [und Acceffiften] für die Gejchäfte der 
Negiftratur und des Erpedites; 

8. von Rathsdienern, Kanzlei- und Amtsdienern und, 
wo da3 Bedürfniß eintritt, Dienersgehilfen. 

6. 2. In die Zahl und den Status der Oberlandes- 
gerichtsräthe find diejenigen Vorfteher der im Oberlandes- 
gerichtsiprengel befindlichen k. k. ECollegialgerichte nicht einzu- 
beziehen, weiche mit den Oberlandesgerichtsräthen in gleichen 
Range ftehen; fie find in dem Status der einzelnen Collegial- 
gerichte jelbftändig aufzuführen. 

Der Rang zwiichen ihnen und den Oberlandesgerichts- 
räthen richtet fich, im Falle ihrer Einberufung zu dem Ober- 
Iandesgerichte, nach dem Alter ihrer Ernennung zu Borftehern 
von Eollegialgerichten. 

6. 3. Unter der Leitung und Aufficht der Oberlandes- 
gerichte beftehen Bezirtsgerichte und Gerichtähöfe L In⸗ 
ganz (Tribunali di prima istanza), welche letztere entweder 

andesgerichte oder Kreisgerichte find. 

4. Bei Beftellung der Gerichtöhöfe ſoll als Grund⸗ 
fa gelten, daß in der Regel in jedem politiichen Kreiſe ein 
Gericht3hof aufgeftellt wird. Ausnahmen haben nur infoferne 
ftattzufinden, als nad Berhältniß des Areald und der Be- 
völferung, entweder in einem größeren Kreile 2 Solche 
Gerichte aufzuftellen, oder einen Gerichtshof feine Wirkſamkeit 
über 2 oder mehrere Kreiſe ausdehnen zu laffen, für thun⸗ 
lich oder erforderlich erachtet werden follte. 

6. 5. Die Gerichtshöfe ſollen in den Hauptftädten der 
Kronländer, oder wo die Gefchäfte in einem jehr bedeutenden 
Umfange und von befonderer Wichtigkeit beftehen, den Namen: 
„8. Landesgerichte*, fonft „k. k. Kreisgerichte” führen, 
und mit einem Präfidenten [oder Präfes], Räthen und dem 
nothwendigen Hilfsperjonale im Concepts⸗ und Kanzleifache, 
dann dem angemefjenen Dienerftande beſetzt werden. 

Der Wirkungskreis der k. k. Landesgerichte und Kreis- 
gerichte ift im Allgemeinen, mit Ausnahme jener Angelegen- 
heiten, welche nach den Beftimmungen der Strafproceßordnung 
und der Jurisdictionsnorm den Landesgerichten vorbehalten 
werden, unter fich gleich. 
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an i ind in Wien, Linz, ‚xro , 
Inn⸗audreehte lagenfurt, Haie, Ga Baader hr en 
wit und Bara. 

Ein befonderes Geſetz für die Gerichtsitellen beftimmt, 
inwieferne den Gerichtshöfen I. Inſtanz ein Auffichtsrecht über 
die Bezirksgerichte zufteht. 

Das Auffichtsrecht der Gerichtshöfe über die Bezirksgerichte ift ge⸗ 

regelt durch das ©. v. 11. Juni 1868 RGB. Nr. 59 $. 6 auf ©. 57. 

6. 6. Der Geſchäftskreis der Gerichtähöfe umfaßt auch 
jenen eines Bezirksgerichtes für deren Standorte und über- 
haupt für diejenigen Gebietätheile, die denjelben für die be- 
zirfsgerichtlichen Amtshandlungen zugewieſen find. 

Befindet fich der Sit eines Gerichtshofes in einer be- 
beutenden und volfreichen Stadt, jo Tann, um die Rechts⸗ 
pflege zu erleichtern und zu beichleunigen, die Beitellung eines 
oder mehrerer Bezirfögerichte in dem gedachten Drte für 
die NRechtögefchäfte, welche mit einer bejonderen Anordnung 
näher zu bezeichnen find, ftattfinden. Die Geſchäfte folcher 
Bezirkögerichte follen jedoch durch Beamte der Landes- oder 
Kreisgerichte, welche der Präfident des Gerichtshofes dazu 
beftimmt, verfehen werden. Diefe Beamten bleiben aber in 
dem Status des Gerichtähofes .... . . 


6. T. Die bejonderen Depofitenämter, wo foldhe mit 
ah. Genehmigung dermalen beftehen, und die Landtafel- und 
rundbuchsämter find. einftweilen mit dem nothmwendigen 
Amtsperjonale nad) den bisherigen Syitemifirungen und Be— 
zügen unter allenfalls zuläffigen Beſchränkungen oder erforder- 
licher Aushilfe (Landtafel in Prag, Lemberg) beizubehalten 
und in den Status aufzunehmen, big über den Tünftigen 
Umfang der Landtafeln und öffentlichen Bücher der Eollegial- 
gerichte entichieden und bei den Depofitenämtern eine mög- 
lie Vereinfachung der bisherigen Depofitenamtsinftruction 
Mn Suftimmung des Finanzminifteriums zu Stande gebradit 
ein wird. 

Das gleiche gilt Hinfichtlich jener Länder, wo Hypotheken⸗, 
Berfach- und Notifilenbücher beftehen. 

6. 8. In Städten, in denen da3 Bebürfniß eigener für 
ſich beftehender Handelsgerichte vorhanden ift, werden 
folche errichtet. Welche derjelben als Seegerichte beftellt 
werden, bejtimmen bejondere Anordnungen. Der Berjonal- 
ftatus wird auf Ähnliche Art, wie jener des daſelbſt befind- 
lichen Gerichtöhofes regulirt. Die Beamten diejer Hanbels- 
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gerichte Stehen in gleichen Bezügen und im gleichen Range 
mit den Beamten dieſes Gerichtähofes. 

Selbftändige ae inte beftehen in Wien, Prag und Trieit. 

Letzteres ift zugleich Seegericht. (KME. v. 5. September 1853 Nr. 14819). 

6. 9. Bei den übrigen Gerichtähöfen werden die Handel3- 
geichäfte von denfelben, unter Beiziehung von Beifigern aus 
dem Handelsftande, ausgeübt. 

Anwieferne ausnahmsweiſe an einzelnen anderen Orten, 
ber beftehenden Berhältniffe halber, außerdem für die Aus- 
übung der Handelsgerichtsbarkeit bejondere Fürſorge getroffen 
werden muß, wird bejonderen Beftimmungen vorbehalten. 

6. 10. Bei denjenigen Gerichten, welchen die Aus⸗ 
übung der Berggerichtsbarkeit, unter Beiziehung berg- 
fundiger Beifiger, übertragen wird, ift, 100 die Nothwendigfeit es 
erheilcht, eine angemefjene Borjehung zur Sührung des Berg- 
buches zu treffen; jedenfalls find die mit der Bergbuchführung 
zu betrauenden Beamten für dieſes Geſchäft in Eid und 
Pflicht zu nehmen. 

6. 11. Für jeden Oberlandesgerichtsiprengel wird eine 
beftimmte Anzahl von Auscultanten zur Ausbildung eines 
entiprechenden Nachwuchſes und zur Hilfeleiftung ſowohl bei 
dem Oberlandesgerichte als auch bei den übrigen Gerichten 
zum Theile mit, zum Theile ohne Adjutum, beitellt. 

12. Bei den Gerichtshöfen ift für die NRechnungs- 
arbeiten eine angemeſſene Borjorge zu treffen [und falls 
eigene Beamte zu diefem Behufe aufgeftellt werden müßten, 
ift hierauf bei dem Vorſchlage der einzelnen Standesregu- 
lirungen geeignete Rüdficht zu nehmen]. 

6. 13. In die Betheilung des ärztlichen und feelforg- 
lichen Perſonales mit feftgefeßten Gehalten ift nicht einzu- 

ehen, fondern das erftere gegen Beftallung, das legtere gegen 
Sonorar nad) dem fich ergebenden Bedürfniffe in Anſpruch 
zu nehmen. 

6. 14. Für jene Oberlandesgerichtöfprengel, in welchen 
fi der Bedarf eines oder mehrerer Scharfrichter herausftellt, 
ift, falls die Beſtellung eines ſolchen nicht bereit3 allerhöchft 
genehmigt ift, um die Genehmigung zu deſſen Aufftellung 
gehörigen Ortes einzufchreiten. 

6. 15. Den bei den k. k. Gerichten angeftellten Kanzlei- 
und Amtsdienern, ſowie den Gefangenaufjehern, wird, wenn 
fie nicht mit einem Dienftfleide auf Staatskoſten betheilt 
werben, ein jährliches Kleiderpaufchale, deffen Ausmaß, im 
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Einvernehmen mit dem Finanzminifterium, nicht über 50 fl. 
- zu beftimmen ift, bewilliget, wogegen ſelbe verpflichtet find, 
im Dienfte ein Amts3fleid nach dem vorgejchriebenen Mufter 
zu fragen. 

6. 16. Die bei den Gerichtshöfen desjelben Oberlandes- 
erichtes, bei welchen die ſyſtemmäßigen Befoldungen unter 
fh nad) durchgängig gleichmäßigen Abftufungen feſtgeſetzt 
ind, ftehenden Beamten und Diener derfelben Kategorie 


bilden einen Concretalitatus, und rüden nad) dem Dienftalter 


in die Höheren Gehaltsclaffen der einzelnen Kategorie ohne 
Veränderung ihres Dienftplates vor. 

Nah dem $. 6 des ©. v. 15. April 1873 RGB. Nr. 47 Hat bei 
fämmtlidden mit Gehalt angeftellten Staatsbeamten die Vorrüdung in den 
höheren Gehalt derfelben Rangsclaſſe nad; Verlauf von je 5 in diefer 
Rangsclaſſe vollitredten Dienftjahren zu erfolgen. 

. 17. Bei jedem Oberlandesgerichte wird zur Ueber- 
wachung des bei den Gerichtähöfen in dem „berlombeänerich- 
lichen Sprengel befindlichen Staatsanwaltſchaftsperſonales und 
zur Beforgung der ihm fonft nach der Strafproceßordnung 
zu übertragenden Yunctionen ein Oberftaatsanmwalt, bei den 
einzelnen Landesgerichten Hingegen werben zur Beſorgung 
des ftaatsanwaltichaftlichen Dienſtes Staatsanwälte, und dort, 
wo e3 nöthig ift, auch Subftituten beftellt. 

Somohl dem Oberſtaatsanwalte ald auch jedem Staats- 
anmwalte wird das zu ihrem Dienfte erforderliche Kanzlei- 
und Dienerperjonale aus dem Stande des Gerichtes, bei dent 
derſelbe angeftellt ift, beigegeben. 

6. 18. Die Oberftantsanmälte haben den Charakter von 
Oberlandesgerichtäräthen — — —. 

. 19. Die Staatsanwälte bei den Landes⸗ und Kreis- 
ae ftehen in dem Range — der Landesgerichts- 
räthe — — —. 

F. 20. Die Staatsanwaltsſubſtituten haben den Cha— 
rakter — der Rathsſecretäre jener Gerichtsſtelle, bei welcher 
ſie angeſtellt ſind. 

ah dem JIME. v. 29. Jänner 1868 3. 1026 iſt es nicht mehr 

auläffig, daß bei den Gerichtähöfen I. und II. Inftanz Beamte der Ober: 
mal fe und der Staatsanwaltichaften neben ihrer ſtaatsanwalt⸗ 


haftlihen Function aud) als Referenten und Botanten für Gejchäfte der 
Eivilgeriht3barkeit fernerhin verwendet werden. 


F. 21. Das Ausmaß der Gehalte und die Diätenclaffe 
werden nach dem Schema ber fyftemifirten Bezüge und Diäten- 
claffen der Beamten und Diener bei den politifchen oder 
gerichtlichen Behörden beftimmt. 
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6 22. Für die zur Baufchalbehandlung geeigneten 
nie die Beheizung, Beleuchtung 2c., wird ein 
Kanzleipauſchale feſtgeſetzt. 

Desgleichen werden auch Pauſchalien für die einzelnen 
Staatsanwaltſchaften ermittelt und beſtimmt werden. 

F. 23. Für Dienſtreiſen im Gerichtsbezirke erhalten die 
Beamten und Diener der Gerichtshöfe und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaften beftimmte Tag- und Meilengelder, welche bei officiofen 
Reifen vom Merar, bei Reifen in Barteifachen von den 
Parteien vergütet werden. 

Die Barticularien bei officiöſen Dienftreijen find dem 
Oberlandesgerichtspräfidium monatlid) vorzulegen, und e3 
find bis zu deren Adjuftirung angemeflene Vorſchüſſe auf die 
verrechneten Beträge zu gewähren. 

Bei Dienftreifen außerhalb des Gerichtäfprengel3 haben 
diefelben, jowie die Beamten des Oberlandeögerichtes, im 
ganzen Oberlandesgerichtsiprengel die normalmäßigen Diäten 
und Neifegebüren bi3 auf weitere Beitimmung zu beziehen. 


Geſetz vom 26. April 1873 R6B. Ar. 62, 


betr, den Vorgang bei Aenderungen in den Sprengeln der 
Gerihtähöfe I. Initanz. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichgrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

6. 1. Aenderungen in der Territorialabtheilung der 
Sprengel der Landes-, Handeld- und Kreisgerichte durch Aus⸗ 
fcheidung oder Zumeifung einzelner Bezirkögerichte und durch 
Bereinigung beftehender oder Errichtung neuer Gerichtshöfe 
fünnen auf dem Verordnungswege nur nad) ER oder 
Entgegennahme des Gutachten? des Landtages erfolgen. 

Das Gleiche gilt von der Nenderung des Amtsfiges der 
Gerichtshöfe I. Inſtanz. 

6. 2. Jede der im $. 1 erwähnten Abänderungen der 
Territorialabtheilung zweier oder mehrerer Gerichtshofiprengel 
hat für die Richter der betreffenden Gerichtshöfe die Wirkung 
einer Veränderung in der Organilation im Sinne des 8. 43 
des ©. v. 21. Mai 1868 NO. Nr. 46. 


Geſetz über die Bezirkögerichte. 66. 1-6. 57 


III. Die Bezirkögerichte, 


Geſetz vom 11. Iuni 1868 RGVB. Ar. 59, 
betr, die Organtfirung der Bezirksgerichte. 


Mit Zuftimmung beider Häujer des Neichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

6.1. Die Juſtizgeſchäfte, welche in Defterreich unter 
und ob der Enns, Steiermark, Kärnthen, Görz und Gra- 
disca, Sftrien, Dalmatien, Tirol und Vorarlberg, Böhmen, 
Mähren, Schlefien und Bulowina derzeit von den gemijchten 
Bezirksämtern verjehen werden, find in Zukunft durch felb- 
ftändige Bezirkögerichte zu bejorgen. 

Es wird daher in diefen Königreihen und Ländern an 
jedem Orte, wo derzeit ein gemijchtes Bezirksamt befteht, ein 
Bezirksgericht beftellt, welches die Gerichtöbarkeit für den 
Umfang de3 bisherigen Bezirksamtsſprengels nad) den be- 
ftehenden Gefeten auszuüben hat. 

Für die in Steiermart, Böhmen und Galizien beitehenden 
reinen Bezirfögerichte und für die in Galizien, Salzburg und 
Krain proviforifch beftellten Bezirksgerichte bleibt Die der⸗ 
malige Territorialabtheilung der Gerichtsiprengel unberührt. 

6.2. Wo die Orts- und —— fe es er- 
heifhen, kann jedoch der Juſtizminiſter nach eingeholtem 
Gutachten des betheiligten Landtages im Verordnungswege 
Gemeinden oder Gutsgebiete anderen Bezirkögerichtöiprengeln 
zuweilen, ausgedehnte Bezirfögerichtsiprengel abtheilen, Be— 
zirfe vereinigen oder eine Wenderung der gegenwärtigen 
Amtsfige verfügen. 

.3. Bei jedem der im 8. 1 erwähnten Bezirkögerichte 
ift ein VBezirksrichter mit den nöthigen Hilfsbeamten und 
dem erforderlichen Kanzleis und Dienerperfonale zu beftellen. 

6.4. Die Gehalte und Diätenclafjen der Beamten und 
ecke bei fammtlichen Bezirkögerichten find in der Beilage 
eſtgeſetzt. 

.5. Die Ernennung der Bezirksrichter und Adjuncten 
erfolgt durch den Minifter der Juſtiz. Die Belegung der 
übrigen Dienftpläße bei den Bezirkägerichten ift den Ober- 
landeögerichten übertragen. 

6. 6. Die Bezirkögerichte werden unmittelbar dem Ge- 
rihtshofe I. Anftanz, in deffen Sprengel fie ſich befinden, 
bez. dem Präfidium desfelben untergeordnet, welchem auch die 
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obliegt. 

Fezuglich der inneren Einrichtung und Geſchäftsordnung 
der Bezirksgerichte iſt nach Maßgabe dieſer Unterordnung das 
Patent vom 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 (f. u.) anzuwenden. 

„S. J. Zur Beftreitung der Amts- und Kanzleierforber- 
niffe und, wo e3 erforderlich ift, zur Beſorgung des Echreib- 
gejchäftes werden den Bezirksrichtern entiprechende Baufchal- 
beträge angewieſen. 

8 8. Die Organifation der ftädtifch-delegirten 
Bezirtsgerichte wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

S os Siehe den 8.6 der MB. v. 19. Jänner 1855 RGB. Nr. 10 Beilage D 


IV. Die Bagatellgerichte in Haudelsſachen. 


Ueber die Bagatellgerichte in Handelsſachen (Wien, Prag, 

Zrieft) |. das G. v. 27. April 1873 RGB. Nr. 66 und die 

ML. v. 2. Yuni 1873 RGB. Nr. 101 in der 2. Abth. 
diefes Bandes. 


V. Die k. und k. Conſulargerichte. 


1. Geſetz vom 30. Auguſt 1891, RGB. Ar. 136, 


womit Beſtimmungen über die Ausübung der Couſular⸗ 
gerichtsbarkeit getroffen werden. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

6. 1. Die Confulargerichtsbarfeit über die öfterreichifchen 
und über die ungarifhen Staatsangehörigen, ſowie über die 
Öfterreichifcheungarifhen Schußgenojfen im Auslande wird 
durch die Conjulargerichte ausgeübt. 

6. 2. In den Ländern, mo ConfulargerichtSbarkeit aus- 
geübt wird, fteht die Ausübung derfelben in erfter Snftanz 
den Conſularämtern zu. 

Die Gerichtäbarfeit wird von den bereits beitellten Con⸗ 
fularämtern in ihrem bisherigen Wirkungskreiſe und von den 
in Zukunft beftellten Conjularämtern in dem ihnen von den 
beiderfjeitigen Regierungen einverftändlih und nad Einver- 
nehmung des gemeinfamen Minifters des Aeußern zugetviefe- 
nen Wirkungskreiſe infolange ausgeübt, als ihre Gerichts⸗ 
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barfeit nicht auf dieſelbe Weife ausgedehnt, beichränft oder 
eingeftellt wird. 

. 3. Sn Conftantinopel wird ein Confular- Obergericht 
errichtet, welches die auf die Erfenntniffe und Verfügungen 
der Eonjularämter bezughabende Conjulargerichtsbarkeit in 
zweiter und legter Inſtanz ausübt. 

6. 4. Das Eonfular-Obergericht befteht aus einem Bräfi- 
denten, der erforderlichen Anzahl von Öberrichtern und dem 
nöthigen Hilfsperfonale. 

Die Präfidentenftelle wird mit einem öfterreichiichen oder 
einem ungariichen Staat3angehörigen derart bejegt, daß einem 
öfterreichtichen Staatsangehörigen ein ungariicher Staatsan- 
gehöriger und umgekehrt folgt. 

Die Oberrichterftellen find in gleicher Anzahl mit öfter- 
reichifchen und ungariſchen Staatsangehürigen zu befehen. 

$. 5. Die Stellen des Obergerichtö-Bräfidenten und der 
Oberrichter bejegt Seine E. und k. Apoftoliihe Majeftät. 

Der Vorſchlag und die Gegenzeihnung für die Präfi- 
dentenftelle erfolgt von jener Regierung, deren Staatsange- 
höriger an die Reihe kommt, im Einverftändniß mit der Re⸗ 
gierung de3 anderen Staatögebiete8 und dem gemeinjamen 
Minifter des Aeußern; der Vorjchlag und die Gegenzeichnung 
für die Oberrichterftellen aber findet von der Regierung des- 
jenigen Staatögebietes, deſſen Angehöriger vorzufchlagen ift, 
im Einverftändnig mit dem gemeinsamen Minifter des 
Aeußern ftatt. 

Die Stellen des Präfidenten und der Oberrichter jind 
mittel3 Zutheilung von öfterreichiichen oder ungarischen Staats⸗ 
beamten oder von Beamten des gemeinfamen Minifteriums des 
Aeußern und der demfelben unterjtehenden Uemter zu bejegen. 

Die Bräfidenten- und Oberrichterftellen können nur mit 
ſolchen Berjonen bejeßt werden, welche öfterreichijche, bezie- 
hungsweiſe ungarische Staatsangehörige find und entweder 
bereit3 die ConfulargerichtSbarkeit zehn Sahre lang ausgeübt 
haben, oder, wenn jie öfterreichiiche Staatsangehörige find, 
nad den für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder geltenden Beftimmungen, wenn fie ungarifche Staats⸗ 
angehörige find, nach den in den Ländern der ungariſchen 
Krone geltenden Beitimmungen zur Ausübung bes Richter- 
amtes befähigt find. 

Das übrige Perjonale wird vom gemeinfamen Minifter 
des Aeußern beftellt. 
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6. 6. Die organifatorifchen Beftimmungen, infoferne da3 
gegenwärtige Geſetz hierüber feine Verfügung enthält, und 
die Geichäftsordnung für die Confulargerichte wird der ge- 
meinfame Minifter des Weußern im Einverftändniffe mit 
den Regierungen der beiden Staatögebiete im Wege der Ber- 
ordnung erlaffen. 

Hiebei kann auch die Mitwirkung von Beifigern, die 
dem richterlichen Status nicht angehören, zu den Entichei- 
dungen der Gerichte angeordnet werden. 

6. 7. Die Disciplinargewalt über die Confulargerichte 
erjter Inſtanz, ſowie über das Hilfs- und Manipulations- 
perjonal des Lonfularobergerichtes wird vom gemeinfamen 
Minifter des Aeußern im eigenen Wirkungskreiſe und durch 
die ihm unterftehenden Organe ausgeübt. Er erläßt die ent- 
Iprechenden Vorſchriften. 

Der Präfident und die Oberrichter des Confular- Ober: 
gerichtes können, den Fall einer Veränderung in der Organi- 
fation de3 Obergerichtes ausgenommen, vom Dienſte gegen 
ihren Willen nur auf Grund eines Disciplinarverfahrens ent- 
hoben werden. Zur Wirkſamkeit des Enthebungsbeichluffes 
ift die Genehmigung Seiner k. und k. Apoſtoliſchen Majeftät . 
nothwendig, welche auf Grund der übereinftimmenden Vor⸗ 
träge de3 gemeinfamen Minifterd des Aeußern und jener 
Regierung ertbeilt werden Tann, über deren Bortrag die Zu- 
theilung des betreffenden Präfidenten oder Oberrichters er- 
folgt ift ($. 5). 

Am alle einer Enthebung vom Dienfte im Disciplinar- 
wege beitimmt die gejeßliche heimiſche Disciplinarbehörde des 
enthobenen Präfidenten oder Oberrichters die weiteren Rechts- 
folgen der Enthebung. 

6. 8. Somohl die Confulargerichte erfter Inſtanz, wie 
auch das Sonfular-Obergericht urtheilen im Namen Seiner 
Majeität des Kaiſers von Defterreich und Apoftolifchen Königs 
von angpen. 

. 9. Bei den Conjulargerichten kommen in Bezug auf 
die öfterreichiichen Staatsangehörigen die für diefe Gerichte 
dermalen geltenden Geſetze und jonftigen Rorjchriften in 
Anwendung. 

6. 10. Die Regierung beftimmt, welche von den im 
Geltungsgebiete dieſes Geſetzes in Zukunft erlaffenen Geſetzen 
und Ionftigen Borfchriften in Betreff der Nechts- und Hand⸗ 
Iungsfähtgleit der döfterreichifchen Staatdangehörigen, ihrer 


über die k. und k. Eonfulargerichte. 66. 6—15. 61 


Familienrechte — einjchließlich der väterlichen Gewalt, der 
Bormundichaft, der Suratel und Pflegfchaft und der ehelichen 
Güterrechte — ferner des Erbrechtes, der Verlaſſenſchaften 
und der Strafſachen jolcher Staatdangehörigen bei den Con⸗ 
iulargerichten einzuführen find. 

Die Regierung wird Hiebei die jeweiligen internatio- 
nalen und eigenartigen Iocalen Verhältniffe, über welche Auf- 
Härungen vom gemeinfamen Mintfter des Aeußern einzuholen 
find, berüdfichtigen. 

Welche neue Geſetze und fonftige Vorjchriften in Betreff 
der im erften Abfate nicht angeführten Rechtsſachen bei den 
Conſulargerichten einzuführen find, wird von den Regierungen 
der beiden Staatögebiete einverftändlich nach Einvernehmen 
mit dem gemeinfamen Miniſter des Aeußern beitimmt. 

6. 11. In gleicher Weife (8. 10) können die dermalen 
geltenden oder in Jutunft erlaffenen Geſetze und jonftigen 
Borichriften für die Confulargerichte abgeändert, ergänzt oder 
außer Wirkſamkeit gejebt werden. 

. 12. Die Schußgenoffen werden gleich den öfterreichi- 
chen Staatsangehörigen behandelt. 

Wenn Schubgenofjen bet ihrer Aufnahme in die Schup- 
nenoffenfchaft beim Conſulate die Erflärung abgeben, daß 
fie ji) den Rechtsnormen unterwerfen, welche für die ungari«- 
ſchen Staatsangehörigen verbindlich find, jo fommen für fie 
die Beftimmungen des Geſetzes in Anwendung, welche für 
bie nach Budapeft zuftändigen ungarifchen Staatdangehörigen 
gelten. 

6. 13. Competenzconflicte zwifchen einem Confularge- 
richte und einem Gerichte oder einer Behörde des einen oder 
des anderen Staatögebiete8 der Monarchie werden von den 
Regierungen der beiden Staatögebiete einverjtändlich nach 
ne amung des gemeinfamen Minifterd des Aeußern ent- 

eden. 

Auch Tann in derjelben Weile die Delegirung eines 
DerihteB, beziehungsweife einer anderen Behörde beitimmt 
werden. 

6. 14. Die Gerichte im Geltungsgebiete dieſes Beienee 
einerfeit3 und die Conſulargerichte anderſeits Haben ſi 
gegenjeitig in gleicher Weife wie die Gerichte desſelben Staats⸗ 
gebietes untereinander Rechtshilfe zu leiften. . 

6. 15. Die Regierungen der beiden Staatsgebiete können 
einverftändlih und nad Einvernehmung des gemeinjamen 
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Minifterd des Aeußern die Confulargerichtöbarfeit in jenen 
fremden Staaten, in welden fie neu eingeführt wird, im 
. Sinne de3 gegenwärtigen Gefeßes im Wege der Verordnung 
regeln. 

$. 16. Die Ausübung der Confulargerichtsbarfeit in 
einem fremden Staate fann vom gemeinfamen Miniſter des 
Aeußern im Einverftändniffe mit den Regierungen der beiden 
Staatsgebiete einer befreundeten Macht übertragen werden. 

6. 17. Ueber Ermächtigung Seiner k. und k. Apoftoli- 
ihen Majeftät Tann der gemeinfame Minifter des Aeußern 
im Einverftändniffe mit den Regierungen der beiden Staat3- 
ebiete die Ausübung der Lonjulargerichtöbarkeit in einem 
Fremden Staate im Wege der Verordnung beichränten, provi- 
ſoriſch einftellen oder definitiv aufheben. 

6. 18. Die auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes er- 
laſſenen Vrordnungen wird im Inlande der Juſtizminiſter 
auf die für die Kundmachung von Verordnungen vorge- 
ichriebene Weife, und bei den Conjulargerichten der gemein- 
ſame Mintfter des Aeußern verlautbaren. 

6. 19. Die gefeglichen. Beftimmungen über die Ein- 
ſchränkung der Confulargerichtsbarfeit in Aegypten und über 
die Einſchränkung und Einftelung der Conſulargerichtsbarkeit 
in Tunis bleiben in Geltung. 

6. 20. Das gegenwärtige Geſetz bleibt durch zehn Jahre 
von dem Tage an geredjnet, an welchem es in Wirkfamteit 
tritt, in Geltung. 

Während dieſer Zeit kann das gegenwärtige Gejeß nur 
dann aufgehoben oder infofern abgeändert werden, als das 
in dem anderen Staatögebiete bejtehende, denjelben Gegen- 
ſtand behandelnde Geſetz gleichfall3 aufgehoben oder in gleich 
artiger Weiſe abgeändert wird. 

6. 21. Das gegenwärtige Geſetz wird in Wirkjamteit 
gelegt, wenn auch im anderen Staatögebiete der Monarchie 
ein Gejeß erlaffen wurde, welches die Konjulargerichtäbarteit 
in Uebereinftimmung mit den im gegenwärtigen Geſetze ent- 
haltenden Grundfägen regelt. 

In diefem Falle beftimmt die Regierung im Wege der 
Verordnung den Tag, an welchem da3 gegenwärtige Gejeb 
in Wirkſamkeit tritt. 

6. 22. Auf Rechtsmittel gegen richterliche Verfügungen, 
welche vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Gejehes bei 
Gericht ordnungsmäßig überreicht wurden, und eine richter- 
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liche Erledigung erfordern, ift das gegenwärtige Geſetz nicht 
anzuwenden. 

6. 23. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes und mit ber 
Kundmachung des Tages der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ift 
Mein Zuftizminifter beauftragt. 


2. Kaiſ. Verordnung vom 29. Bänner 1855 RGVB. 
. 7 
betr, die Ausübung der Civilgerichtsbarleit der k. k. Con⸗ 


ſulate über die öſterreichiſchen Unterthanen und Schutz⸗ 
genoſſen im osmaniſchen Reiche. 


Un die tractatmäßige Ausübung der Civilgerichtsbarkeit 
der Conſulate über die öſterreichiſchen Unterthanen und Schutz⸗ 
genoſſen im osmaniſchen Reiche mit der in Meinem Reiche 
erfolgten Gerichtsorganiſation in Einklang zu bringen, finde 
Ich, nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung 
Meines Reichsrathes folgende Beſtimmungen zu erlaſſen: 

F. 1. Conſulargerichte I. Inſtanz in den Ländern 
des osmanischen Reiches find die daſelbſt aufgeſtellten General- 
conſulate (Agentien), Confulate, und jene Biceconfulate, welche 
zur Ausübung der Gerichtsbarkeit die bejondere Ermächtigung 
erhalten. 

Dermalen wirb bie volle Gerichtsbarkeit ausgeübt von den General: 
eonfulaten in Wlerandrien, Beirut, Janina, Salonichi, Scutari, Smyrna, 
Trapezunt; von den Conſulaten in Adrianopel, Belgrad, Bukareſt, Cairo, 
Canea, Chartum, Eonftantinopel, Durazzo, Galatz, Ibraila, Jeruſalem, 
Monaſtir, Port-⸗Said, priexen Ruſtſchuck, Tripolis, Tultſcha, Widdin; 
und dem Viceconſulate in Suez; die beſchränkte Gerichtsbarkeit von dem 
Generalconſulate in Sofia, dem Viceconſulate in Aleppo und Damascus 
und den Conſularagentien in Bagdad und Ismail. 

Mit MB. v. 25. Juni 1865 RGB. Nr. 50 war der k. und k. Con⸗ 
fular⸗Agentie zu Ismail die Ermächtigung zur Ausübung der Eivilgericht3- 
barteit in beſchraͤnktem Umfange eingeräumt und bejtimmt worden, daß 
der Rechtszug gegen deren Enticheidungen an das Oberlandesgericht in 
Wien Statt Her 

Die den Eonfuln der öfterr.zung. Monardie in Egypten zuftehende 
Gerichtsbarkeit Tann durch kaiſ. Verordnung für die Dauer von 10 Jahren 
eingefchränft und theilweile auf die im Einverftänbniffe mit der egyptifchen 
Regierung au beftellenden Gerichte übertragen werben (G. v. 20. Jänner 
1875 RGB. Nr. 12 und dv. 11. Febr. 1881 Nr. 10). — Auf Grund diejes 
Geſetzes wurde durch kaiſ. V. dv. 18. Dec. 1875 RGB. Nr. 153 ver⸗ 
fügt: 8. 1. Aus der den Eonfuln der öfterr.zung. Monardjie in Egypten 
auftehenden Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten werden jene 
Rechtsſtreitigkeiten ausgeichieden, in welchen eine der Barteien einem fremden 
Staate angehört, oder in welchen eine in Egypten gelegene unbeivegliche 
Sadje, oder ein Recht auf eine ſolche Sache den Gegenſtand des Streites 
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bildet. — Für die Entſcheidung von Statusfragen bleibt die Gerichtsbarkeit 
ber Öfterr.zung. Sonfuln in Egypten im bisherigen Umfange auch dann aufs 
recht, wenn die Nothwendigleit der Enticheidung der Statußfrage ih im 
Zuoe der den neuen Gerichten übertragenen Rechtsitreitigfeiten ergibt. — 8.4. 

e Bollitredung der von den neuen Gerichten in Egypten geichöpften Er⸗ 
kenntniſſe in bürgerlichen Re töftreifigfeiten ift den neuen Gerichten überlaflen. 
Der Eonful hat das Recht, bei dem Bollzuge gegenwärtig zu fein. 86. Die 
Generalconfuln, die Conſuln, Die Biceconlu n, ihre Familien und alle in 
ihrem Dienfte befindlichen Perſonen unterftehen nicht der Gerichtsbarkeit 
der neuen Gerichte. In Anfehung biefer Berfonen und ihrer Wohnhäufer 
bleiben die bisherigen Gerichtsbarkeitsverhältniſſe unverändert. — Dieß gilt 
auch Binfichtlic jener religiöfen Anſtalten, welche gegenwärtig unter dem 
Schuge der dfterr.-ung. Monardie ftehen, jedoch nur infoweit biefe An⸗ 
ftalten al3 Eorporationen in Betracht fommen. 8. 8. Hinfichtlich der bürger- 
lichen Rechtsftreitigleiten . .. ., welde an dem Tage, an welchen dieſe 
Verordnung in Wirkſamkeit tritt, bereits bei den Conſulargerichten in 
Egypten anhängig find, bleibt die Gerichtsbarkeit dieſer Conſulargerichte 
im biäherigen Umfange aufrecht. — Auf übereinftimmenden Antrag beider 
Barteien Önnen jeboch auch bereit anhängige bürgerliche Bet ſrrig 
eiten an bie neuen Gerichte übertragen werden, wenn deren Buftänbigfeit 
für die Zulunft auf Redhtsftreitigleiten dieſer Art fich erftredt. 


Die mit der kaiſ. V. v. 18. Dec. 1875 RGB. Nr. 158 erlaflenen Beftim- 
mungen über bie Uenderungen in ber Gerichtäbarteit ber Öfterreich - un- 
ariſchen Conargericht in Egypten bleiben vorläufig bis 1. Febr. 1894 
n Geltung (kaiſ. 8. v. 29. Jänner 1891 RGB. Nr. 15). 


Die den Eonfuln der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monardie in Tunis für 
bie Regentſchaft Tunis zuftehende Gerictöbnrfeit kann durch kaiſ. 8. ein⸗ 
geſchränkt oder außer Kraft geſetzt werden (G. v. 22. April 1884 RGB. 
Nr. 62). Die Conſuln der öfterreichifch-ungariichen Monarchie in Tunis 
haben die Ausübung der ihnen in der Regentſchaft Tunis zuftehenden Ge⸗ 
richtsbarkeit in Strafſachen, dann in oieper lichen und Handeldangelegen- 
beiten, fowohl im Erkenntniß⸗, als im olftredungäverjahten in ſoweit 
einzuftellen und den dafelbft burd das franzöſiſche v. 27. März 1888 
einpeieggen franzöfiichen Gerichten zu überlaflen, als der Wirkungskreis 
diefer Gerichte fi auf die Ausübung der erwähnten Gerichtsbarkeit er⸗ 
ftredt. — Strafiadyen, welche mit bem Beitpunkte der erwähnten Einftellung 
bei den bezeichneten Conſulaten noch anhängig find, find bei denfelben zu 
Ende zu führen; dagjelbe gilt von anhängigen Streitjachen in bürgerlichen 
und Handel3angelegenheiten, fofern deren Beendigung nicht auf überein- 
ftimmenden Antrag beider Parteien den franzöfifhen Gerichten überlafien 
wird (laif. 8. v. 30. Mai 1884 RGB. Nr. 83, 8. 1). Im Uebrigen wirb 
durch die gegenwärtige Verordnung an der amtlichen Stellung, den Privi⸗ 
Iegien, den Immunitäten und den Vertretungsrechten ber erwähnten Con⸗ 
juln, ſowie an den auf Verträgen und Gewohnheiten beruhenden Rechten 
ber — — und ungariſchen Staatsangehörigen und Schutzbefohlenen 
in Tunis nichts geändert (ebenda 8. 2). 


S. k. u. k. apoft. Maieftät haben mit ah. Entſchl. v. 10. März 1880 
die Aufhebung der Sonfularämter in Bosnien und der Herzegowina 
und bie Uebertragung ihrer Agenden an bie bortigen Landesbehörden 
aur Beforgung im eigenen Wirkungskreiſe zu genehmigen und die wegen 

ucchführung dieſer Maßregel_ getroffenen Verfügungen zur ah. Renntniß 
au nehmen gerubt. — Im Sinne biefer Verfügungen find bie in den 
occuptrten Ländern befindlichen E. u. E. Eonfularämter beauftragt worden, 
ure Wirkſamkeit einzuftellen und ihre Agenden ben Landesbehörden zur 
eforgung im eigenen Wirkungskreiſe zu übergeben. — In Folge deſſen 
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werden die oſterreichiſch ungariſchen Staat2angehörigen nach erfolgter Ueber⸗ 
gabe der Conſularagenden an die Landesbehörden in allen ihren Juſtiz⸗ 
und pofitifch-abminiffrativen ungelegenbeiten gleich den Landesangehörigen 
nah den im Lande beftehenden Borichriften behandelt werben, und bie 
bosnifche Landesregierung erhielt daher den Auftrag, bie bei ben betreffen 
den Conſularämtern anhängig verbliebenen Rechtsſachen, Berlafienichaften, 
Bormundichaften und eiwaige unerledigt gebliebenen Geſchäftsſtücke den 
zu ihrer Beſorgung Pe competenten Behörden zu überweifen und 
die intereffirten Parteien hievon entſprechend zu verftändigen (JME. v. 
29. März 1880 8. 4200 an alle Oberlandesgerichte). 

Das Schema der neuen gerichtlichen und politifchen Eintheilung Bos⸗ 
niens und der Herzegowina wurde mit IJME. v. 8. Äuguſt 1880 3. 11819 


be.annt a 
Im Sand had von Novibazar Ceimgebiet) Bat ber dort beftellte Civil⸗ 
Commifjär und politische Meferent des T. und k. Truppen⸗Commandos im 
Limgebiete die der öfterr ung. Monarchie zulommende Gerichtöbarfeit in 
berfelben Weiſe und in demielben Umfange auszuüben, wie dieß vorbem 
dem nunmehr aufgelaffenen ?. und k. Generalconfulate in Sarajevo zufanı, 
und biebei nad) den für die Konfularjurisdiction im ottomantfchen Reiche 
beftehenden ®efegen, und fpeciell für das genannte Generalconfulat in Gel- 
hung tern Vorfchriften vorzugehen (Erl. d. Min. d. Aeuß. v. 7. Juli 
6. 2. Die Conſulargerichte üben die Gerichtsbarkeit in 
bürgerlichen ftreitigen und nichtitreitigen Rechtsangelegen⸗ 
heiten, innerhalb des, jedem derjelben zugewiejenen Bezirkes, 
wie bisher über die Unterthanen des öſterreichiſchen Kaijer- 
ſtaates und über die öfterreichifchen Schußgenofien, d. i. über 
Diejenigen nicht osmanischen Unterthanen aus, welche, ohne der 
öſterreichiſchen Unterthanſchaft anzugehören, im Grunde be= 
ftehender Staatsverträge, oder nach der bisherigen Gepflogen- 
heit, den Schuß und die Vertretung durch die Confulate im 


osmaniſchen Reiche genießen. 
NRüdfichtlich der Gerichtsbarkeit über die Conſulatsvorſteher ſ. ben 
8. 9 der unter 3 (©. 68) folgenden MV. v. 81. März 1855 RGB. Nr. 58. 
6. 3. Die Biceconjulate, welche nicht die beſondere Er- 


mäctigung zur vollen Ausübung des Richteramtes erhalten, 


8 2. 1. Die Sonfulargerichte find auch für Klagen gegen im In⸗ 
Iande fih aufbaltende Hfterr. Staatsangehörige zuftändig (Zu⸗ 
Itung des im Confularbezirke zu erfüllenden Bertrages). E. 30. Dec. 1873 
. 12324, ©lIg. 5191; 
ferner für Klagen vottomantiher Unterthanen gegen Inländer. 
€. 52? nt 1889, 8. 12184, 3. Bl. 1889 : 52 (8. Jän. 1884, 3. 14968, Slg. 
8327); 
aber nicht für Klagen öſterreichiſcher Staatsangeböriger gegen 
Angehörige fremder Staaten. E. 26. Juli 1876, 8. 8996, 
g. 6216; 
außer wenn fi Iebtere freiwillig unter öſterr. Conſularſchutz ge⸗ 
ftellt. €. 21. Nov. 1865, 8. 9859, Sig. 2391.* 
3. Das Eonfulargeriht Tann Urtheile osmaniſcher Geridte 
an die im Conſularbezirk wohnenden dfterreichifhen Staatsangehörigen 
zuftellen. E. 24. Febr. 1880, 8. 1982, Sig. 7869. 


Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 5 
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fowie alle Eonfularagenten, haben für die Conjulargerichte 
jene Hilfsamtshandlungen und Berrichtungen vorzunehmen, 
welche ihnen durch algemeine Anordnungen für die Zwecke 
der erwähnten Gerichtöbarleit übertragen jind, oder durch Die 
Conſulargerichte von Fall zu Fall zur Bollziehung zugewiejen 
werden. Durch bejondere minifterielle Berfügung können 
diejelben auch zur Verhandlung und Enticheidung über Rechts⸗ 
ftreitigfeiten minderen Belanges beftellt werden. 


6. 4. Die Conſulargerichte in den Ländern bed os⸗ 
manischen Reiches find für die ihnen zugewiejenen Angelegen- 
beiten als ordentliche öfterreichifche Gerichte zu betrachten und 
gehören dem Gerichtöfprengel desjenigen Oberlandesgerichtes 
an, dem fie in Abficht auf den Rechtözug in LI. Inftanz zu⸗ 
gewiejen find. 

. 5. Die den Confulargerichten zuftehende Gerichts- 
barfeıt erftrect ſich auch auf die Militärperfonen, jedoch mit 
Ausſchluß derjenigen, die zur Bemannung eines in der Le= 
vante ftationirten öfterreichiichen Kriegsſchiffes gehören, oder 
auf andere Art dafelbft in activer Militärdienftverrichtung ftehen. 
Diefe Militärperjonen unterliegen aud im osmanischen 
Reiche dem nad) ihrer Dienfteseigenichaft zuftändigen Militär- 
gerichte I. Inſtanz. 

6. 6. Gegen Entfcheinungen der Sonfulargerichte findet 
der Rechtszug in II. Inſtanz, joweit jolcher gejeglidy überhaupt 
zuläflig ift, an folgende Oberlandesgerichte ftatt, und zwar: 

[l. Gegen Entſcheidungen der Confulargerichte in der 
Moldau an da3 Oberlandesgericht in Lemberg. 

2. Gegen Enticheidungen der Conjulargerichte in ber 
Wallachei an das Oberlandesgericht in Hermannftadt. 

3. Gegen die Entjcheidungen der Conjulargerichte in 
Gerbien, Ruftihud und Wibdin an das Oberlandesgericht in 
Temeöwar. 

4. Gegen die Entjcheidungen der Conſulargerichte in 
Bosnien an das Oberlandesgericht in Agram. 

5. Gegen die Entjcheidungen der Confulargerichte in der 
Herzegowina an das Oberlandesgericht in Zara.) 

6. Gegen die Entſcheidungen aller übrigen Eonfular- 
gerichte in den Ländern des osmaniſchen Reiches, dann über- 
haupt gegen die von einem Conſulargerichte als Seegericht 
geichöpften Entjcheiduhgen, an das Oberlandesgericht in Trieſt. 

Zaut MB. v. 7. Februar 1862 RGB. Nr. 12 wurbe für bie I. E. 

Gonfulargerichte in Galatz, Ibraila, Bulareit, Tultſcha, Ruftihud, Widdin 
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und Belgrad das OLG. Wien als UI. Inftanz bei Berufungen in bürger- 
lichen techtäangelegenheiten deſtimmt; bie Berufungen gegen die von den 
betreffesiven Konularämtern als Seegerichten gejällten Ertenntniſſe haben 
wie bisyer an das OxG. Trieſt zu gehen. 

. 7. Das Nichteramt ın MI. Inſtanz übt der oberfte 
Geriytshof in Wien über VBerufungen und Recurſe gegen 
Entſcheidungen der Oberlandesgerichte in den, der Entſchei⸗ 
dung der Conſulargerichte in I. Inſtanz zugewiejenen An⸗ 
gelegenheiten aus. 

6. 8. Den Eonfulargerichten haben bei der Entfcheidung 
über die ihnen zugewiejenen Rechtöangelegenheiten die djter- 
reichiſchen Geſetze zur Richtſchnur zu dienen, joferne nicht 

a) eın bejonderes, allgemem anerlanntes Gewohnheitsrecht 
oder Tundgemachte bejondere Anordnungen eine andere 

Beitimmung feitjegen, oder 

b) es in dem Werichtsbezirte des Confulargerichte an den- 
jenigen Einrichtungen oder thatjächlihen Berhältnifjen 
feylt, welche die Anwendung des öſterreichiſchen Geſetzes 
vorausjegt. 

6. 9. Vtechtögefchäfte, welche von öfterreichifchen Unter- 
thanen und Schußgenojjen unter einander, oder mit Unter- 
thanen dritter Staaten im osmaniſchen Reiche eingegangen 
werden, jind nach den öſterreichiſchen Geſetzen zu beurtheilen, 
foferne, außer den Fällen, auf welde die 58. 4 und 34 
abSB. rüdjichtlich der perjönlichen Fähigkeiten der das Rechts⸗ 
geihäft vornehmenden Perſonen anwendbar find, bei der 
Abſchließung desjelden nicht offenbar ein anderes Recht zum 
®runde gelegt wurde. 

6. 10. Die 88. 6, 7 der gegenwärtigen Verordnung 
treten mit 1. Mai 1855 in Wirkjamteit. Von diejem Tage 
an können Enticgeidungen in II. und III. Inſtanz nur von 
den, durch die gegenwärtige Verordnung bezeichneten Ober- 
gerichten- und dem oberften Gerichtshofe rechtsgiltig gejchöpft 
werden. 

6. 11. Die Verhandlungen über Ungelegenheilen, in 
denen vor dem im $. 10 feitgejeßten Tage eine Berufung 
(Recurs, Appellations- und Revilionsanmeldung) eingebracht 
wurde und Diefelbe fich noch bei dem Conjulargerichte I. In⸗ 
ftanz befindet, find von demjelben unmittelbar dem Ober- 
gerichte vorzulegen. Wäre in jolchen Angelegenheiten ein 


8.8. 1. Die gefeglichen Borfchriften über den kaufmänniſchen 
Eoncurs find bei den ‚son ulargerichten auch auf nicht protofollırte Kauf⸗ 
leute anzuwenden. E. 29. Dec. 1874, 3. 18531, Sig. 5578. 


5* 
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Recurs oder eine Berufung vor dem erwähnten Tage in dem 
bisherigen Zuge der Berufungsbehörde vorgelegt, jedoch von 
ihr noch nicht entjchieden worden, jo leitet fie die VBerhand- 
lung an das mit der gegenwärtigen Verordnung bejtimmte 
Obergericht. Dieſes fchöpft die Entfcheidung in II. Inſtanz 
oder befördert die Verhandlung, wenn e3 ſich um die Ent- 
fcheidung in IU. Znftanz Handelt, an das hiezu berufene 
oberfte Bericht ein. 


3. Berordnung der Minifierien des Aeußeren und 
der Duftiz und des Armee - Obercommandos vom 
31. März 1855 RGB. Ar. 58, 


mit den Vollzugsvor griften ge der kaiſ. V. v. 29, Jänner 
1855 RGB. Nr. 23. 


Zur Bollziehung der kaiſ. ®. v. 29. Jänner 1855 RGB. 
Nr. 23, betr. die Ausübung der Livilgerichtäbarkeit der k. k. 
Confulate über die öfterreichifchen Unterthanen und die im 
8. 2 derjelben bezeichneten Schußgenofjen im osmaniſchen Reiche, 
finden die Minifterıen des Aeußern und der Juſtiz und das 
Armee-Obercommando, in Folge der ah. Ermädtigung v. 
29. Sänner 1855 die nachftehenden prov. Vorfchriften zu er- 
lafjen, welche am 1. Mai 1855 in Kraft zu treten haben: 

6.1. Die Livilgerichtsbarkeit über die öſterreichiſchen 
Unterthanen und Schußgenofjen im osmaniſchen Reiche wird 
in I. Inſtanz im vollen Umfange ausgeübt: 

1. Bon den FE. f. Agentien und Generalconfulaten in 
Jaſſy und Bufareft, dann von den k.k. Generalconfulaten in 
Belgrad ..., Emyrna, Beirut, Alerandrien und Tunis; 

2. von ben k. k. Conſulaten in Eonftantinopel, Salo- 
nichi, Ruftichud, Galatz, Trapezunt, Serufalem, Cairo, Char⸗ 
tum und Tripolis; 

3. von den k. k. Biceconfulaten in Monaftir, Widdin, 
Ibraila, Tulticha, .... Scutari, Duraz30, Janina und Canea. 


Das bisher zwifchen den Ef. und k. Conſulaten in Sulina und Küftendje 
und dem Conſulate in Sonitantinopel Hinfichtlich aller maritimen Belange 
beftandene Bependenzverhältniß wurde aufgelöft, und die erfigedachten 
Aemter in Folge der territorialen Veränderungen in Rumänien in fämmt= 
lichen maritimen Angelegenheiten procefiualer und abminiftrativer Natur 
dem f. und f. Conſulate in Galay untergeordnet, und Hievon das k. k. Ober- 
landesgericht in Trieft ala II. Inſtanz für die von den Confulargerichten 
als erichten geichöpften Erkenntniſſe berftänbigt (Note des Juſt. Min. 
vd. 6. März 1879 8. 8058). ©. übrigens oben ©. 63. 
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6. 2. In den Wirkungskreis diefer Confulargerichte 
gehören daher: 

1. Die Verhandlung und Entſcheidung aller Eivilftreitig- 
feiten mit Einfluß der Handeld- und Wechjelfachen, ſowohl 
im Erfenntniß- ald im Vollftredungsverfahren. 

Die in Seeftädten befindlichen Conjulargerichte entfcheiden 
überdieß auch in Nechtsfachen, welche fih auf die Seejchiffe 
und auf die Seefahrt beziehen. 

Hinſichtlich der Eheftreitigkeiten, bei denen es ſich um 
die Ungiltigleit oder Auflöfung des Ehebandes oder um die 
Scheidung von Tiſch und Bett in Abficht auf öfterreichiiche 
Unterthanen oder Schußgenofjen handelt, Hat einftweilen die 
bisherige Uebung ungeändert zu bleiben. 

2. Die Concurdangelegenpeiten. 

3. Die Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 

6.3. Die k. f. Viceconfulate in Sophia, Aleppo und 
Damaskus, dann die k. k. Confularagentien in... Bagdad 
werden ermächtiget, in allen Streitſachen über beftimmte Geld- 
fummen, welde ohne Zinſen und andere Nebengebüren 

00 fl. EM. nicht üÜberfteigen, und in allen Streitigkeiten 
über andere Gegenftände, wenn der Kläger anftatt derjelben 
eine Geldjumme ausdrüdlic; anzunehmen fich erbietet, welche 
ohne Zinſen und Nebengebühren 500 fl. EM nicht überfteigt, 
mit Ausnahme jedoch von Wechjelftreitigfeiten, die Gerichts- 
barfeit gleich den Confulargerichten I. Inſtanz auszuüben. 

Der Betrag der Schuld wird nad) der Summe, auf deren 
Bezahlung in der Klage das Begehren geftellt ift, berechnet, 
wenn auch der Kläger oder der Geflagten mehrere find, oder 
die verfallenen Beträge fortlaufender Zinjen oder Renten ge- 
fordert werden. Doc fteht im letzteren Falle die Gericht3- 
barkeit den genannten Biceconjulaten und Conjularagentien 
nur dann zu, wenn bloß die eingeforderten Zinſen oder 
Renten beitritten werden, nicht aber das Recht felbit, woraus 
der Bezug derjelben hergeleitet wird, von dem Belangten 
ftreitig gemadit wird, obgleich dieſes Necht die Summe von 
500 fl. EM. überfteigt. Wird jedoch in diefem Falle das Recht 
jelbft beftritten, jo hat das PViceconfulat und bez. die Con⸗ 
jularagentien die Klage fammt der Verhandlung nad ge- 
ſchloſſenem Verfahren dem vorgejeßten Confulate zur Schöpfung 
des Spruches vorzulegen. Das lebtere Hat auch dann ftatt- 
ufinden, wenn bei den genannten Biceconfulaten oder Con⸗ 
Fularagentien eine Klage angebracht würde, in welcher ein 
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Theil einer 500 fl. EM. überfteigenden Capitalsſchuld oder der 
Meberfchuß gefordert wird, welcher ſich aus der Vergleichung 
mehrerer, beiden Theilen zuftehenden Forderungen ergeben Toll. 

6. 4. Jene Viceconiulate, welchen nach den Beltim- 
mungen der vorhergehenden PBaragraphe die felbftändige Aus- 
übung der CivilgerichtSbarfeit gar nicht, odet doch nur in den, 
im $. 3 bezeichneten geringeren Rechtsfachen zufommt, ſowie 
alle Eonfularagentien (Agentie-Staroften) haben für die Con- 
fulargerichte jene Hilfsamt3handlungen und Verrichtungen zu 
übernehmen, welche ihnen durch allgemeine Anordnungen für 
die Zwecke der erwähnten Gerichtsbarkeit übertragen find, 
oder durch Die Confulargerihte von Fall zu Fall zur Voll 
ziehung zugewieſen werben. 

Sie haben insbefondere 

1. über alfe Klagen, welche in ben, der confulargericht- 
Yihen Verhandlung und Enticheidung zugewieſenen Rechts⸗ 
angelegenheiten, mit Ausnahme jedoch der Wechlelfachen, bei 
et angebracht werden können, das Mittleramt auszuüben 

. 17). 

Die, über derlei Nechtöftreitigfeiten vor ihnen zu Stande 
gefommenen und gehörig beurfundeten Vergleiche find erecu- 
tionsfähig. 

Sie haben ferner 

2. die Zuftellung der confulargerichtlihen Erledigungen 
zu bejorgen, über die unmittelbar bei ihnen angebrachten, 
oder ihnen von dem vorgejeßten Confulargerichte zur Amts⸗ 
handlung überjendeten Klagen die Snftruirung des Proceſſes 
vorzunehmen, und die damit verbundenen Erfediqungen zu 
erlaffen, Tagſatzungen anzuordnen, die Inrotulirung oder 
Berzeichnung der Proceßacten zu veranlaffen und die inrotu- 
Iirten oder verzeichneten Acten dem Gonfulargerichte zur 
Schöpfung des Spruches vorzulegen, über Auftrag der Eon- 
fulargerichte Zeugen zu vernehmen, Parteien» und Yeuneneide, 
dann Augenſcheine aufzunehmen und conjulargerichtliche Er- 
kenntniſſe in Vollzug zu feben. 

Urkunden über Seeunfälle (pruove di fortuna, Ber- 
.Harungen) und die damit in Verbindung ftehenden Erhebungen 
aufzunehmen: endlich 

4. in Sachen ber freimillinen Gerichtsbarkeit durch Er- 
ftattung der Todfallsanzeigen, Unlegung der Siegel, Ueber- 
nahme von Geld, Gold» und Eilbergeräthen, Pretiofen und 
Werthpapieren in amtliche Verwahrung, durch Inventirung, 
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Schätzung und Feilbietung, dann dur Abnahme der An⸗ 
gelobung der Bormünder mitzuwirken und über die vor- 
genommenen Amtshandlungen diefer Art ungeläumt an das 
vorgefegte Eonfulargericht die Anzeige zu erftatten. 

6.5. In Abficht auf die Zufammenfeßung der Eonfular- 
gerichte bei Schöpfung der Entſcheidungen in Rechtsjachen 
haben fich diejelben einftweilen auf die bisher übliche Art zu 
benehmen. 

6. 6. Gegen Enticheidungen der Confulargerichte findet 
der Rechtszug in II. Inſtanz, ſoweit folcher gejeßlich über- 
Haupt zuläffig ift, in folgender Art ftatt, und zwar: 

[1. gegen Enticheidungen der Confulargerichte in Jaſſy, 
sarah, Ibraila und Tulticha an das Oberlandesgericht in 

emberg; 

2. gegen Entjcheidungen des Confulargerichtes in Bulareft 
an das Oberlandesgericht in Hermannftadt; 

3. gegen Enticheidungen der Conjulargerichte in Belgrad, 
Ruſtſchuck und Widdin an das Oberlandesgericht in Temeswar; 

4. gegen Enticheidungen der Conjulargerichte in Sarajemwo, 
Banyaluka, Livno und Tusla (8.3) an die Banaltafel in Agram; 

5. gegen Enticheidungen de3 Conſulargerichtes in Moftar 
an da3 Öberlandesaericht in Bara;) 


—5 der Conſularämter in Bosnien und der Herzegowina vgl. 
den JME. dv. 29. März 1880 8. 4200, oben ©. 64. 


6. gegen Enticheidungen der Sonfulargerichte in Smyrna, 
Beirut, Alerandrien, Tunis, Conftantinopel, Salonichi, Trape- 
zunt, Jeruſalem, Cairo, Chartum, Tripolis, Monaftir (Bitoglia), 
Scutari, Durazzo, Sanina, Canea, Sophia, Aleppo, Damaskus 
und Bagdad ($. 3), dann überhaupt gegen die von einem 
Sonfulargerichte al3 Seegericht gejchöpften Entfcheidungen, an 
da3 Oberlandesgericht in Trieft. 

Bu den hier genannten Eonfularämtern find noch hinzuzufügen bie in 

Adrianopel, PBhilippopel und Port⸗Said. 
©. die Bemerkung bei $. 6 der kaiſ. V. v. 29. Jänner 1855, oben ©. 66, 
und die MB. v. 25. Yunt 1865 RGB. Nr. 50, oben ©. 68. 


$: T. Ueber Berufungen und Recurſe gegen die, von 
den Oberlandesgerichten in folchen Angelegenheiten gefällten 
Enticheidungen übt der oberjte Gerichtshof in Wien das 
Richteramt in III. Inſtanz aus. 

8. In Beziehung auf die Zuftändigfeit der Confular- 
gerihte in den ihnen zugemiejenen Rechtöangelegenheiten 
haben für die, den Oberlandeögerichten in [Qemberg und] Trieft 
untergeordneten Conjulargerichte die Beftimmungen des ‘Pat. 
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v. 20. Nov. 1852 RGB. Ver. 251; [für die Confulargerichte, 
welche dem Oberlandesgerichte in Hermannftadt untergeordnet, 
die Beitimmungen des Pat. v. 3. Juli 1853 RGB. Nr. 129; 
für die dem Oberlandesgerichte in Temeswar und der 
Banaltafel in Agram zugewieſenen Coniulargerichte die Be— 
ftimmungen de3 Pat. v. 16. Februar 1853 RGB. Nr. 30; 
endlich für die zum Sprengel de3 Oberlandesgerichtes in Zara 
gehörigen Konfulargerichte die Beflimmungen des Pat. v. 
20. Nov. 1852 ROB. Nr. 261,] zur Richtichnur zu dienen, 
ſoferne nicht jene Einrichtungen oder thatjächlihen Verhältniffe, 
welche die Anwendung der obigen Vorſchriften vorausfeßt, 
mangeln, oder in der kaiſ. ®. v. 29. Jänner 1855 NGB. Nr. 23 
88. 2 und 4), und in der gegenwärtigen Vorjchrift nicht etwas 
anderes verfügt wird. 


$. 9. Die Eonfularvorfteher unterftehen als Geflagte 
in Angelegenheiten, welche vor das Conjulargericht gehören, 
dem jie vorgejegt find, dem Landesgerichte am Standorte des 
lan eßgerichled, zu deſſen Sprengel das Conjulargericht 
gehört. 

Klagen gegen Vorfteher der im $. 3 dieſer Verordnung 
genannten Biceconjulate und Conjularagentien in Angelegen- 
heiten, worüber dieje die Gerichtsbarkeit auszuüben berufen find, 
müffen bei dem Conjulargerichte angebracht werden, welchem 
da3 Viceconfulat oder die Konjularagentie untergeordnet ift. 


Sit jedoch der Vorſteher eines Confulargerichtes ein k.k. 
öfterreichifcher DOfficier, jo unterliegt er in Angelegenheiten, 
welche vor ein Confulargericht gehören, dem Landesmilitär- 
gerichte des Ortes, mo N da3, dem Confulargerichte vor- 
gejegte Oberlandesgericht befindet, joferne aber da3 Konfular- 
geriht dem Triefter Oberlandesgerichte unterfteht, dem 
Marinegerichte in Trieft. 

©. jedod) 8. 9 der Militär-Jurisdictiongnorm. 

Wenn der Vorfteher eined Confularamtes Parteien be- 
langen will, welche bei dem Conjulargerichte, dem er vorgejegt 
ift, oder bei einem demjelben untergeordneten Confularamte 
u belangen wären, fo ift die Klage bei dem nächften unbe- 
" ngenen Conſulargerichte anzubringen. 

$. 10. Defterreichifche Unterthanen können fich im Um- 
fange de3 osmanischen Reiches dort, wo eine dfterreichifche 
Confularbehörde beiteht, der Gerichtäbarkeit der Conſular⸗ 
gerichte fremder Staaten giltig nicht unterwerfen. 


eh _ ELLE 
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6. 11. Wenn eine Gerichtöbehörde des osmanischen 
Neiches in Streitfachen zwiſchen osmanischen Unterthanen und 
öfterreichifchen Staatsangehörigen oder Schubßgenofien ein 
rechtöfräftiges Erfenntniß gefällt hat, oder wenn vor derjelben 
in einer Streitfache ſolcher Parteien ein Vergleich geſchloſſen 
wurde, jo fteht die Bewilligung und Vornahme der Execution 
auf das dafelbft befindliche Vermögen des Bfterreichifchen 
Unterthans oder Schußgenofien nur dem Confulargerichte zu, 
in deflen Bezirke die Erecution vollzogen werden FT. 


6. 12. Der vor dem Confulargerichte über das Ber- 
mögen eines öfterreichifchen Unterthans oder Schußgenofjen 
eröffnete Concurs erftredt fich nur auf das, im Umfange des 
osmanijchen Reiches befindliche Vermögen. 


6. 13. In bürgerlichen Rechtsfachen haben die Confular- 
gerichte nad) Maßgabe der Vorichrift der 88. 8 und 9 der 
kaiſ. V. v. 29. Sänner 1855 RGB. Nr. 23 die Beitimmungen 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches und der hiezu er- 
floffenen nachträglichen Verordnungen; in Beziehung auf 
Militärperfonen aber auch die bejonderen auf das Privatrecht 
fi) beziehenden Militärgeſetze zu beobachten. 

6. 14. Soferne die Confulargerichte durch den 8. 8 
lit. a der faif. ®. v. 29. Sänner 1855 RGB. Nr. 23 an- 
gewiejen find, bei der Enticheidung der ihnen zugemwiejenen 
Nechtöangelegenheiten das Gewohnheitsrecht anzuwenden, hat 
der Grundjag zur Richtſchnur zu dienen, daß ein Gewohnheits- 
recht nur dann al3 allgemein anerfannt anzufehen tft, wenn 
ber Beweis vorliegt, daß derſelbe Rechtsſatz in mehreren 
gleihartigen Fällen und zu verjchiedenen Zeiten von den 
öfterreichiichen Sonfulargerichten bei der rechtsfräftigen Ent- 
fcheidung diefer Fälle al3 Norm angenommen wurde. Diefer 
Beweis fann nur durch die Gericht3acten oder durch ein Amts⸗ 
zeugniß des Conſulargerichtes Hergeftellt werden, in welchem 
ſowohl der Anhalt und die Art des lee als 
auch die beſtimmten Fälle bezeichnet ſein müſſen, deren Ent- 
ſcheidung ein bejonderes Gewohnheitsrecht begründen fol. 

6. 15. Die Beftimmungen, welche das allgemeine bürger- 
liche Geſetzbuch über das Ausmaß der Zinſen von dargeliehenen 
Capitalien enthält, und die öſterreichiſchen Wuchergeſetze finden 
auf Rechtsgeſchäfte, welche die öfterreichifchen Unterthanen 
in dem osmanifchen Reiche vornehmen, foweit fie dajelbit er- 
fült werden jollen, feine Anwendung. | 
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6. 16. In See- und Handelsſachen haben fich die Con- 
fulargerichte einftweilen nach dem im lombardiich-venetianifchen 
Königreiche und in Dalmatien geltenden Codice di commercio 
in den Beziehungen, in denen die Öfterreichifchen See⸗ und 
Handelsgejeße Teine befonderen Bejtimmungen enthalten, oder 
ein örtliche, allgemein anerfanntes Gewohnheitsrecht (8. 14) 
nicht befteht, zu benehmen. 

Auch für die Conſulargerichte gilt jebt das Handelsgeſetzbuch v. 

17. December 1862 RGB. 1863 Wr. 1. 

In Wechiellachen ift, fofern ein örtliches, allgemein an- 
erfanntes Gewohnheitsrecht ($. 14) beſteht, einftweilen dieſes, 
in Ermanglung eines folchen aber die mit dem Patente vom 
25. Sänner 1850 RGB. Nr. 51 kundgemachte Wechlel- 
ordnung mit den hiezu erfloffenen nachträglichen Verordnungen 
anzuwenden. In Anjehung der Wechielfähigfeit der Militär- 
perjonen hat die Vorſchrift der Tail. V. v. 3. Suli 1852 
RGB. Nr. 138 zur Richtjchnur zu dienen. 


6.17. Ueber jede von einer Partei felbft oder ihrem 
Bevollmächtigten fchriftlich oder mündlich angebrachte Klage, 
mit Ausnahme jedoch der Wechſelklagen, ift eine Tagſatzung 
anzuordnen und ein Vergleich zu verjuchen. Mihlingt der 
Verſuch der Güte, fo find die Streittheile aufzufordern, ihre 
Rechtsſachen durch beiderfeitiges Einverſtändniß dem Ausfpruche 
eines oder mehrerer Schiedsrichter zu unterziehen. Der 
Compromißvertrag ift jedoch nur dann verbindlich, wenn er 
Ichriftlih oder vor dem Conſularamte gefchloffen, und wenn 
darin zugleich auf alle Necurfe und Berufungen gegen die 
fchiedsrichterlichen Entſcheidungen ausdrücklich Verzicht geleiftet 
und die Zahl und die Perfonen der Schiedsrichter beftimmt 
werden. Kommt fein Vergleich und auch fein verbindlicher 
Vertrag auf Schiedsrichter zu Stande, oder ift auch nur einer 
der Streittheile bei der angeordneten Tagſatzung ausgeblieben, 
fo ift über die Streitſache, unter ausdrüdlicher Beſtätigung 
diefes Umftandes, das gerichtliche Verfahren einzuleiten. 


$- 18. Bei dem Berfahren in Streitfadhen haben 

. für die den Oberlandesgerichten [in Lemberg, Bara 
und] Zrieft zugewiejenen Confulargerichte die weſtgaliziſche 
Gerichtsordnung ſammt den nachträglichen Verordnungen; 


8.17. 1. Der von ben Schiedbsrichtern gefältte Sprud kann 
bei dem Conſulargerichte ſowohl wegen offenbaren Brtruges, ald auch wegen 
Ueberfchrettung der Vollmacht der Schiedsrichter mitteld Klage angefochten 
werben. &. 20. Nov. 1888, 8. 13411, &lg. 12448. 
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2. [für die zum Sprengel des Oberlandesgerichtes in 
Hermannftadt gehörigen Confulargerichte die prov. Civil⸗ 
proceßordnung für Siebenbürgen vom J. 1852; 

3. für die Confulargerichte, welche dem Oberlandesgerichte 
in Temeswar und der Banaltafel in Agram untergeordnet 
find, die prov. Eivilproceßordnung für Ungarn, Kroatien, Sla⸗ 
wonien und die jerbiihe Wojwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate vom J. 1852 zur Richtichnur zu dienen, foferne 
nicht in dem Gerichtsbezirke der Conſulargerichte jene Ein- 
richtungen oder thatjächlichen Verhältniffe mangeln, melde 
die Anwendung diefer Vorſchriften vorausſetzt, oder in der 
gegenwärtigen Verordnung nicht etwas Anderes feſtgeſetzt wird.] 

6. 19. In Wechfelftreitigfeiten ift von den Confular- 
gerichten das, mit der ImMV. v. 25. Jänner 1850 RGB. 
Nr. 52 kundgemachte Wechfelverfahren zu beobachten. [Bu- 
gleich wird erklärt, daß die im 8. 12 des Wechjelverfahrens 
vorfommende Beziehung auf einige Beltimmungen der ah. 
Entſchl. v. 18. October 1845 über den fummarifchen Proceß 
bei jenen Confulargerichten, für welche die fiebenbürgiiche und 
ungarifche prov. Civilproceßordnung wirkſam ift, feine Uns 
wendung finde, fondern daß anftatt derfelben die Vorichriften 
der betreffenden EivilproceBordnung mit den, in dem Wechfel- 
verfahren und insbefondere in dem 8. 12 desjelben felbit 
enthaltenen Abweichungen zu gelten Haben.] 

6. 20. In Rechtsftreitigfeiten, zu deren Entſcheidung 
nach der bisherigen Uebung Commiffionen berufen werden, 
ift nach geſchloſſenem Verfahren L Inſtanz eine münd- 
liche Schlußverhandlung anzuordnen, welche im Conſulats⸗ 
gebäude vor den verfammelten Mitgliedern der Commiſſion 
ftattzufinden bat. Hiezu find die Parteien und ihre allfälligen 
Nechtsfreunde vorzuladen. Nach eröffneter Sigung verfügt 
ber Vorſitzende der Commiſſion, daß die Proceßacten, in 
verwidelten oder umfangreichen Angelegenheiten aber, eine 
auf Grundlage der Acten überfichtliche Darftellung des Standes 
der Sache, dur) den Schriftführer vorgelefen werde. Nach 
neendigter Borlefung können die Parteien und ihre Rechts- 
freunde die rechtlichen Gejichtspunfte des Gtreited erörtern. 
Es ift ihnen jedoch nicht geftattet, neue Gefchichtsumftände 
oder Beweismittel anzuführen. Nur wenn fie gegen die 
Bollftändigfeit oder Richtigkeit der Darftellung de3 Standes 
der Cache Bemerkungen machen zu können glauben, find dieſe, 
jedoch ohne alle Geftattung von Abfchweifungen oder Neue- 
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rungen, mit Hinweilung auf den Inhalt der Acten in Kürze 
zu protofolliren. Die vorgetragenen Rechtsausführungen find 
nicht zu Protokoll zu nehmen. 

Die Berathung und Schöpfung des Urtheiles erfolgt in 
F Sirung in Abweſenheit der Parteien und ihrer Rechts⸗ 

eunde. 

Leiſtet die eine oder die andere Partei der Vorladung 
keine Folge, ſo kann hiedurch die Entſcheidung der Rechtsſache 
nicht aufgehalten werden. 

F. 31. Kommt e3 bei der Entjcheidung einer Streitjache 
auf die Ausführung eines Beweiſes durch Yeugen oder Sadı- 
verftändige an, fo ift diefelbe auch bei jenen Confulargerichten, 
für welche die mweftgalizifche Gerichtsordnung ſammt den nach— 
träglichen Verordnungen Wirkſamkeit Hat, jowohl im münd- 
lichen, als im fchriftlichen Verfahren, ftatt eines Beiurtheiles, 
mitteljt Bejcheides anzuordnen. 

Bei Erlaffung des Beicheides, wodurch ein Zeugenbeweis 
zugelafjen wird, find die Zeugen zur Abhörung ſogleich vor- 
zuladen. Den Parteien ift die Vorladung befannt zu geben 
und zu geftatten, nicht nur der Beeidigung der Zeugen bei- 
zumwohnen, jondern auch vor oder bei der, zur Vernehmung 
der Zeugen angeordneten Tagſatzung bejondere Frageftüde zu 
überreicen. An Rüdficht der, unter anderen Gerichtsbar- 
feiten ftehenden Zeugen ift das Erſuchſchreiben ſogleich aus— 
zufertigen. 

Der Beihluß über die Zulafjung eines Kunftbefundes 
ift beiden Theilen mit Bezeichnung des Gegenftandes der 
Beweisführung zu eröffnen und deren Vorladung zur Wahl 
der Kunſtverſtändigen zu veranlaffen. Wenn die ftreitenden 
Theile nicht erjcheinen, oder ſich über einen zwedmäßigen 
Vorfchlag nicht vereinigen, hat das Gericht die Kunftverftän- 
digen nad) eigenem Gutbefinden zu benennen und den Augen⸗ 
ſchein jogteich vorzunehmen. 

6. 22. Die von der Commiſſion gefchöpfte Entfcheidung 
muß vor der Ausfertigung von dem Borfteher des Konfular- 
gerichte8 oder deſſen telvertreter homologirt werden. 

Die Homologirung ift nur dann zu verweigern, wenn 
bei der mündlichen Schlußverhandlung die Commiſſion nicht 
gehörig zujammengefegt war, oder nicht ordnungsmäßig vor⸗ 
gegangen wurde; wenn ein Mitglied der Commiſſion mit 
einer ber ftreitenden Parteien in einem ſolchen Berhältniffe 
ftebt, welches dasjelbe für die Entjcheidung der Sache nicht 
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als unbefangen erjcheinen läßt, oder wenn die, don der 
Commiſſion gefällte Entjcheidung unförmlich oder unver- 


ſtändlich t 

F. 23. Wird die Homologirung verweigert, fo iſt eine 
neuerliche Schlußverhandlung vor emer nach Maßgabe der 
obwaltenden Berhältniffe ganz oder theilweije neu zu bilden- 
den Commilfion anzuordnen und von Ddiejer zu erfennen. 
Gegen die Verweigerung der Homologirung findet feine Be- 
ſchwerde ftatt. 

. 24. Die Recurfe und Berufungen (Appellationen, 
Nevifionen) gegen Enticheidungen, ſoweit fie gejeglich über- 
haupt zuläflig find, müfjen jederzeit bei dem Conjulargerichte, 
welches in I. Inſtanz über die Angelegenheit entſchieden hat, 
und zwar ohne Rüdficht auf die bisherige Gepflogenheit im 
Wechlelverfahren binnen 3 Tagen; in allen übrigen Arten 
des Verfahrens aber binnen 14 Tagen nad der BZuftellung 
de3 Beicheides oder Erfenninifjes angebradyt werden. 

Wird die Snftruirung des Proceſſes von einem Bice- 
conjulate oder einer Confularagentie vorgenommen, welche 
zur Schöpfung des Endipruches in der anhängigen Yecht3- 
jache nicht ermächtiget find (8. 1 und 3), jo find nicht nur 
Recurfe gegen Bejcheide, welche von ihnen im Laufe des 
Procefje3 exlaffen werden, jondern auch Recurſe und Be— 
rufungsschriften gegen Enticheidungen des Conjulargerichtes 
I. Snftanz, deren Zuſtellung durch fie erfolgt ift, inner- 
halb der bezeichneten Friften bei dem Biceconfulate oder der 
Conſularagentie anzubringen. Dieje haben in ſolchem Falle 
die nach Maßgabe der Vorichriften der Gericht3ordnung er- 
forderlichen Befcheide über die Eingaben im Appellations⸗ 
und Revifionszuge zu erlaffen und die Acten dem Confular- 
gerichte I. Inſtanz zum Behufe ihrer Einfendung an die 
höhere Inftanz vorzulegen, wenn aber ein Recurs oder eine 
Berufung rechtzeitig nicht eingelangt wäre, demfelben hier- 
über die Anzeige zu erftatten. 

Inſoferne die weftgaliziiche Gericht3ordnung und die zu 
derjelben erflofjenen nachträglichen Verordnungen über Die 
Gericht3behörde, bei welcher, und über die Frift, innerhalb 
welcher Recurje und Berufungen zu überreichen jind, etwas 
Anderes feſtſetzen, find die dießfälligen Beftimmungen für die 
Confulargerichte, welchen die weſtgaliziſche Gerichtsordnung zur 
Richtſchnur zu dienen hat, al3 außer Kraft gejeßt anzuſehen. 

Die Lonfulargerichte I. Inſtanz Haben dieje Recurs⸗ 
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und Berufungsfriften in ihrem Gerichtäbezirte im Wege ber 
üblichen Berlautbarungen kundzumachen. 

$. 25. Gegen Beichlüjle des unteren oder höheren 
Richter, wodurch das mündliche Verfahren eingeleitet, die 
Eritredung einer Zagfagung oder ein Friftgefuch abgefchlagen, 
die Vernehmung von Zeugen oder die Bornahme eines 
gerichtlichen Wugenfcheines, oder im mündlichen Verfahren 
Die weitere Einvernehmung der Parteien zur beſſeren Auf- 
Härung des Sachverhaltes angeordnet wird, findet fein ab- 
gelonberter Recurs ftatt. Den Parteien fteht jedoch frei, ihre 

ejchwerde. nach ergangenem Ürtheile mit der Appellation 
gegen die Hauptjache zu verbinden. 

. 26. Bom 1. Mai 1855 angefangen können Ent- 
ſcheidungen in II. und II. Inſtanz nur von den, durch 
die gegenwärtige Verordnung bezeichneten Obergerichten und 
dem oberften Gerichtähof rechtögiltig gejchöpft werden. Wurde 
der Recurs oder die Berufung bereits vor dieſem Tage ein- 
gebracht, jo ift er nach Anordnung der faif. V. v. 29. Jänner 
1855 RGB. Nr. 23 an die, durch die gegenwärtige Verord⸗ 
nung bezeichnete Berufungsbehörde zur Entjcheidung abzugeben. 
Werden in Mechtsfachen, worüber die Veryandlung noch vor 
dem 1. Mai 1855 eingeleitet wurde, von diefem Tage an⸗ 
gefangen Recurſe oder Berufungen gegen früher oder ſpäter 
ergangene, aber noch nicht zur Rechtskraft gediehene Bejcheide 
oder Urtheile ergriffen, jo müfjen Ddiejelben in den vor⸗ 
gejchriebenen Formen und Friften angebracht werden. 

6. 27. Den vorgıfegten höheren Juſtizbehörden Tiegt 
ob, injoferne bei den Conſulargerichten nad) der bisherigen 
Uebung von dem, den öfterreichiichen Gerichten des Inlandes 
vorgezeichneten Verfahren Abweichungen ftattfänden, welche 
Die Wejenheit diejed Verfahrens nicht ftören, da8 Augenmerk 
darauf zu richten, ob die gepflogene Verhandlung wenigfteng 
jo beichaffen fei, daß über den Gegenftand berfelben eine 
gerechte Enticheidung mit Beruhigung geichöpft werden Tönne. 
Soferne dieſes der Fall ift, Haben fie wegen folcher Mängel, 
die der Schöpfung einer gerechten Entſcheidung nicht ent- 
gegenftehen, das jtattgefundene Verfahren nicht aufzuheben, 
jondern zur Enticheidung in der Hauptſache zu jchreiten, 
jedoh die erforderlihen Erinnerungen zu dem Zwecke zu 
erlaffen, um eine genauere Beobachtung der öfterreichiichen 
Formen des Verfahrens bei den Eonjulargerichten allmälig 
zu erzielen. Ihnen fteht ferner auch zu, wenn fie in Fällen 
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diefer Art zum Behufe der Enticheidung in II. Inſtanz 
Beugen oder Sachverftändige vernehmen, Augenſcheine voll- 
zichen, oder überhaupt über einzelne Umſtände weitere Er- 
hebungen oder Aufklärungen einholen zu lajjen finden, in 
oder außer Streitjahen die zur Ergänzung der Berhand«- 
lungen erforderlichen Verfügungen, ohne Aufhebung der Ent- 
icheidung 1. Inſtanz zu treffen und, jobald die angeordneten 
Ergänzungen einlangen, ın der Hauptjahe mit Berüd- 
fihtigung des Ergebnifjes diefer Ergänzungen, was Rechtens 
ift, zu erfennen. 

66. 28, 29, 30 find durch die Aufhebung der 
Militärgerihtsbarteit in Civilrechtsſachen außer 
Wirkſamkeit getreten. 

6. 31. Im Eoncuräverfahren wider einen öfterreichifchen 
Unterthan oder Schußgenoffen haben ſich [die den Oberlandes- 
erichten in Lemberg, Zara und Zrieft zugewiefenen Con⸗ 
Nulargerichte nach den Beitimmungen des IX. Gapitel3 der 
weitgaliziichen Gericht3ordnung, und der hiezu erflofjenen 
nachträglichen Verordnungen, alle übrigen Conſulargerichte 
aber nach der für Ungarn, Kroatien, Slawonien, für die 
ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate uud für 
Siebenbürgen fundgemadhten provijoriihen Concursordnung 
vom 18. Juli 1853 RGB. Nr. 132] zu benehmen, foferne 
nicht jene Einrichtungen oder thatfächlichen Verhältniſſe mangeln, 
welche die Anwendung dieſer Vorjchriften voraugfegt. 


Gegenwärtig gilt die Concurdordnung vom 25. December 1868 RGB. 
1869 Nr. 1 aud) bei den Gonjulargerichten. 


Wenn der Verfchuldete, über deſſen Vermögen der Con⸗ 
cur3 eröffnet wird, feinen ordentlichen Wohnfig vorher in 
Defterreich hatte, oder dort ein Vermögen befißt, oder an 
einer dort befindlichen induftriellen oder Handeldunternehmung 
betheiliget ift, jo liegt dem Eonfulargerichte ob, die Eröffnung 
des Concurſes dem Gerichte des vordenilihen Wohnjiges, 
welchen der Berjchuldete zulegt in Deiterreich gehabt Hat, oder 
jenem Gerichte, in defien Sprengel fi) das Vermögen oder 
die Unternehmung desjelben befindet, ungeſäumt anzuzeigen. 

6. 32. Wenn ein Unterthan des osmanischen Reiches 

al3 Gläubiger eines öfterreichiichen Unterthand oder Schub- 
enofjen bei dejlen Concursmaſſe betheiliget ift, fo hat er 
Feine Torderung innerhalb der Edictalfrift bei dem Eonjular- 
gerichte, welches die Concursinſtanz ijt, entweder jelbjt oder 
durch feine Behörde anzumelden. 
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Die Concursverhandlung fteht auch in einem folchen 
Falle ausfchließlich und im vollen Umfange dem Confular- 
gerichte zu, Daher auch die PVertheilung und Entjcheidung 
aller darüber entjtehenden Streitigkeiten durch dasfelbe zu 


geichehen gut. 

. 33. In Rechtöangelegenheiten außer Streitfachen 
haben die Konfulargerichte nad) den Borfchriften des “Pat. 
v. 9. Auguft 1854 RGB. Nr. 208 zu verfahren; in An⸗ 
jehung der öfterreichifchen Schußgenoffen aber die, in diefem 
Patente in Betreff der Verlafjenjchaften von Ausländern und 
der Vormundſchaft über die von Ausländern zurüdgelaffenen 
minderjährigen Kınder enthaltenen Vorſchriften zu beobachten. 

$. 34. Bei Behandlung der Gefchäfte in Ausübung der 
Civilgerichtsbarfeit Haben die Confulargerichte die Beftimmungen 
der 88. 52 bis einichließlich 55 des J., dann die Vorjchriften 
des II. Hauptjtüdes des Pat. v. 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 
zu beobachten; in Abjicht auf die Gebarung mit den Depo- 
fiten aber in Gemäßheit der mit dem Hoflammerdecrete vom 
13. November 1836 8. 26585 erlafjenen Snftruction dor« 
zugehen. 
6. 35. Die Confulargerichte I. Inſtanz Haben mit - 
Anfang eines jeden Jahres und längſtens bis 31. Jänner 
über die im verfloffenen Jahre vorgekommenen Geſchäfte im 
Civilrechtöverfahren einen Haupt⸗Geſchäftsausweis und be- 
fondere Ausweiſe über die einzelnen am Ende des Jahres 
unbeendiget gebliebenen Verlaſſenſchaftsabhandlungen, Con⸗ 
curje, Rechnungsgeichäfte und Proceſſe dem Oberlandesgerichte, 
welchem fie untergeordnet find, vorzulegen. 

. 36. Die Haupt-Geichäftsausweife find nach dem 
Formulare 1 zu verfaflen. Die Auflchriften der einzelnen 
Rubriken bezeichnen den Gegenftand, für welchen fie beftimmt 
find; in die Rubrifen der Geichäftsgegenitände find nicht die 
Bahlen des Einreichungsprotofolles oder die Anzahl der Ein- 
gaben, welche in den bezeichneten Gejchäften eingelangt find, 
jondern es ift nur die Anzahl der Geſchäfte, 3B. der in«- 
rotulirten Proceſſe, oder der Fälle, in welchen eine Vor⸗ 
mundjchaft beftellt wurde, ohne Rüdficht auf die Anzahl der 
Kinder, einzutragen. Unter die Curatelen find Diejenigen 
nicht zu rechnen, welche bei Eröffnung des Concurſes oder 
bloß Ir einzelne Rechtögefchäfte angeordnet werden. 

6. 37. Die bejonderen Ausweife über die rüdftändig 
gebliebenen Verlafjenichaftsabhandlungen, Concurje und Rech— 
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nungsgeichäfte find nach den Formularien 2, 3 und 4 ein- 
zurichten. In den lebten Rubrifen derſelben ift der Stand, 
in welchem fich die Verhandlung befindet, die von dem Ge— 
richte zur Beichleunigung Fra hr Verfügung und das der 
Beendigung entgegenftehende Hinderniß mit Beftimmtheit 
anzumerfen. 

Der Ausweis über die rüditändigen nefchloflenen Proceſſe 
ift nad) dem Formulare 5 einzurichten. In die Ichte Rubrik 
deöfelben find die Urfachen der verzögerten Erledigung einzu- . 
fragen. 
' g Die in ben 88.36 und 37 erwähnten Formularien werben weggelaſſen. 
6. 38. Die im 8. 37 erwähnten Ausweiſe find jährlich 
dem Oberlandesgerichte vorzulegen. Diefem Gerichte fteht 
aber frei, auch während des Jahres Ausweiſe über diejenigen Ge- 
ſchäfte abzufordern, rüdfichtlich deren es dieſes nothwendig findet. 


$. 39. Das Oberlandesgericht hat die vorgelegten Aus— 
weile genau zu prüfen, nöthigen Falles nähere Aufflärung 
Darüber abzufordern, und wo Mängel oder Verzögerungen 
in der Geichäftsbehandlung bemerkt werden, die entiprechenden 
Berfügungen zu treffen. 

Die Geſchäftsausweiſe der Confulargerichte I. Inſtanz 
müſſen von dem Oberlandesgerichte auch dem Juſtizminiſterium 
zur Einficht vorgelegt werden. Außerdem hat das Oberlandes- 
gericht aus den Hauptausweifen der Confulargerichte I. In- 
tanz einen Geſammtausweis über die Gejchäfte derfelben 
gulammenzuftellen und dem AZuftizminifterium vorzulegen. 

abei Hat es die darüber bereit3 getroffenen Verfügungen 
und die, rüdfichtlich der Behandlung der Civilrechtsangelegen⸗ 
heiten "gemachten Wahrnehmungen anzuzeigen, endlich über 
den Gang der Conſularrechtspflege im Allgemeinen ein gründ« 
liche Gutachten zu erftatten. 


VI Das k. k. Oberfihofmarfhallemt. 


Ueber dieſes fiehe unten den Art. V des Kundmachungs⸗ 
patente3 zur Civiljurisdietionsnorm und die dort abgedrudten 
Vorſchriften. 

Die Entſcheidungen dieſes Gerichtes in Streitſachen erfolgen collegial, 
in allen anderen Angelegenheiten fungirt es als nzelgerizt Der gericht⸗ 
liche Senat in Streitſachen beſteht unter dem Vorſitze des Kanzleiditectors 
bes OberftHofmarfchallamtes ober feines Stellvertreter aus 4 Räthen der 
Wiener Gerichtshöfe I. Inftanz, melde von Seiner Majeſtät dem Kaifer 
als Referenten und Beiliger ernannt werben. — Ueber ein Urtheil bes 

Ge. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛec. 6 
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14. October 1785 Ir. 481 ‚bes :Datic 
—— 


VIL Die Gewerbegerichte. 


Ser vom 14. Mai 1869 R6B. Ar. 63 über 
ie Grrichtung von Gewerbegerichten. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

1. In Gtädten ober Bezirken, in melden gleiche 
ober verwandte Gewerbe fabritsmäßig betrieben werben, 
Tnnen zur Nustragung der in dem 8. 4 bezeichneten Rechts 
ftreitigfeiten Gemwerbegerichte errichtet werben. 

. 2. Die Errichtung von Gewerbegerichten wird durch 
Verordnung des Yuftigminifteriums im Einvernehmen mit 
dem Hanbelsminifterium nad) eingeholtem Gutaditen der 
Landtage verfügt. 

Die Verordnung muß den Semerbögmeig und den Um⸗ 
fang des Bezirkes, auf welchen fi) die Competenz jedes ein- 
geinen Gewerbegerichtes erftreden, und ben Drt, an welchem 


jelbe feinen Sit Haben fol, genau beftimmen. 

! BE Tee 
Anträge auf Errichtung einyelner Geier! zu einer geit zu em 
ben ift, in Bi de tend bed San 

— —— 


— In Dem der 
Stadt Brünn und den Ortfejaften Königsfelb, Stein- 
— it ERSTE ehrt 
„ Molomi rulienfelb un! n, fabrifö- 

—— 


wu men nn SB. 1875 Rt. 1), in Wien Mei ng — re 
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meint jiete von Wien, Ober- unb Unter-Döbling, Heiligenftabt, Nuß- 
Sat Beinsing Obere anb Rnfer-Glepering Bäheltn, Zei — 


, ©peifing, Ober» und Unter-St. Weit, Hading, Ba 2 
— Groß>Sebleräborf und Ei fabrifamäßig Detriebenen &es 
werde der Mafiinen- und Metaltvaoreninbufteie (ME. v. 18. Rob. 1871 
MOB. Pr, 194 u. 16. Nov. 1877 MOB, Ar, 102), in Bielig für bie in 
den Gemeinbegebieten der Gtabt Bielip, "it u en Er 
— Ramib und Bakır| tbritemähi b 
indufiie, er Sninnen), ebere, Bänhere 

1 





$. 3. Anträge auf Errichtung eines Gewerbegerichtes 
müffen den Nachweis enthalten, aus welche Weiſe die Koften 
für die Amtslocalitäten, für die Schreibgeihäfte und die 
fonftigen mit der Gejchäftsführung des Gewerbegerichtes ver- 
bundenen Koften ohne Belaftung des Staatsſchahes bebedt 
werben follen. 

Die Verordnung, durch welche ein Gewerbegericht er« 
richtet wird, hat auf Grund der übernommenen Verpflich- 
tungen bie Urt ber Koſtenbedeckung zu beftimmen. 

$. 4. Bor das Gewerbegericht gehören bie nadhitehen- 
den, zwifchen den Arbeitgebern oder ihren Gtellvertretern 
einerfeit3 und den Arbeitnehmern, d. i. ben Arbeitern oder 
Lehrlingen anbererfeitd, oder zwilchen ben Arbeitern unter- 
einander in ben Gewerböunternehmungen, für melde das 
Gewerbegericht beftellt ift, aus dem Arbeits oder Lehrverhält- 
niffe entftehenden Nechtöftreitigleiten: 

3 die Lohnftreitigfeiten; 

b) bie Gtreitigteiten über die Auflöfung des Dienft-, Ar- 
beitd» ober Lehrverhältnifies (88. 78 bis 80 und 88. 96 
bis 100 der Gewerbeorbnung); 

e) die Streitigkeiten über Entihädigungsanfprüde aus 
dem Dienftaußtritte oder der Dienftentlafjung; 

d) die Gtreitigteiten über Erſatzanſprüche aus ber Be- 
fhädigung von Sabrifägegenftänden 

6) Sie Stetten, mid Kauf bie Benfionz-, Kanten 
und andere berartige Caſſen der Arbeiter beziehen, in» 
foferne zu dieſen jen ſowohl von den Arbeitgebern, 
als auch von den Arbeitern Beiträge geleiftet werben. 

6* 


84 Geſetz vom 14. Mai 1869 


6.5. Die in dem vorhergehenden Paragraphe erwähnten 
Nechtsfachen gehören jedoch nur dann zur Zuſtändigkeit des 
Gewerbegerichtes, wenn fie während der Dauer des Arbeits- 
oder Lehrverhältniſſes oder jpäteftens binnen 30 Tagen nad 
der Auflöfung desjelben angebracht werden. 

Später erhobene Streitigleiten gehören vor den ordent- 
lien Richter. 

6. 6. Streitigkeiten, welche nach den Beftimmungen 
der 88. 4 und 5 vor ein Gewerbegericht gehören, find von 
den ordentlichen Gerichten nicht von Amtswegen, fondern nur 
über Einwendung der Bartei zurüdzumeifen. 

Die Einwendung, daß die Streitfache vor dad Gewerbe⸗ 
gericht gehöre, kann jedoch vor dem ordentlichen Richter dann 
nit mehr erhoben werden, wenn das Gewmwerbegericht die 
Streitſache aus dem Grunde feiner Unzuftändigfeit zurüd« 
gewiefen bat. 


Organifation des Gewerbegerichtes. 


6. 7. Die Mitglieder des Gewerbegerichtes werden zur 
Hälfte von den Arbeitgebern und zur anderen Hälfte von den 
Arbeitern in abgejonderten Wahlförpern gewählt (88.14 und 15). 

Die Zahl der Mitglieder des Gemwerbegerichtes wird durch 
die Verordnung beftimmt, welche die Errichtung des Gemwerbe- 
gerichtes verfügt. 

Die Zahl muß mwenigftens auf 12 und darf höchſtens 
auf 24 Mitglieder feſtgeſetzt werden. 

. 8. In den Wahllörper der Arbeitgeber find Die 
Eigenthümer, ſowie die Bächter und Gefchäftsleiter derjenigen 
fabritsmäßig betriebenen Gewerbe, für welche ein Gewerbe⸗ 
gericht errichtet wird, aufzunehmen. 

Sit eine ſolche Gewerbsunternehmung in dem Beſitze 
einer Actiengeſellſchaft oder regiftrirten Genoflenjchaft, jo find 
diejenigen Perſonen, welche den Vorſtand dieſer Gefellichaft 
bilden, bei offenen und Commanditgefellihaften aber alle 
perfönlich haftenden Gejellichafter in den Wahlförper der 
Arbeitgeber aufzunehmen. ⸗ 

Den Wahllörper der Arbeiter bilden die Arbeiter männ- 
Yichen Gefchlechtes, welche in dem Gewerbszweige und Sprengel, 
für welchen da8 Gemwerbegericht errichtet wird, ſeit mindeſtens 
Einem Jahre in Arbeit ſtehen. 

Als Arbeiter find hiebei nicht nur Diejenigen anzufehen, 
welche in der Fabrik jelbft arbeiten, ſondern auch diejenigen, 
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welche außerhalb der Fabrik den ihnen gegebenen Stoff zu 
Bweden des beitimmien Gewerbszweiges verarbeiten. 

Lehrlinge werden nicht unter die Arbeiter gerechnet. 
69 Ausgeſchloſſen von der Aufnahme in den Wahl« 
förper find: 

. 1. Alle, gegen welche eine ſolche ftrafgerichtliche Ver⸗ 
urtheilung ergangen iſt, die nach den Belegen von der Wähl- 
barleit zu der Gemeindevertretung ausjchließt, jo lange dieſe 
Ausſchließung dauert; dann Diejenigen, welche ſich wegen 
einer jtrafbaren Handlung, deren Schuld von der Aufnahme 
in den Wahllörper ausschließt, in gerichtlicher Unterjuchung, 
und diejenigen, welche fich in der Unterſuchungs⸗ oder Straf- 
haft befinden; 

2. Diejenigen, über deren Bermögen der Coneurs er- 
öffnet worden ift, jo lange die Concursverhandlung dauert; 

. Perjonen, welche wegen Verſchwendung unter Cu⸗ 
ratel ftehen; 

. Berjonen, welche das 20. Lebensjahr noch nicht zur 
rückgelegt haben. 

Eigenthämer, Pächter oder Gejchäftsleiter von Fabriken, 
welche das 20. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben oder 
aus einem anderen Grunde nicht eigenberechtigt find, können 
das Wahlrecht durch ihre gejeglichen Vertreter ausüben. 

6. 10. Die Anfertigung der Wäplerliften beider Wahl- 
körper liegt dem Gemeindevorftande des Ortes ob, an welchem 
das Gemwerbegericht jeinen Sit haben fol. 

Erftredt fich der Sprengel des Gemwerbegerichtes auf 
mehrere Gemeinden, jo hat der Gemeindevorjtand am Ge- 
richtsfige bei Anfertigung der Wählerliften die Mitwirkung 
der Vorſtände der Übrigen Gemeinden in Anjpruch zu nehmen, 
und dieje find verpflichtet, ihre Mithilfe zu leiten. 

Die angefertigten Wählerliften find zur Einfichtnahme 
öffentlich aufzulegen; daß dieſes geichehen jei, hat der Ge⸗ 
meindeporftand in angemefjener Weile zu verlautbaren. 

6. 11. Binnen der Frift von 2 Wochen vom Tage ber 
im $. 10 erwähnten Berlauibarung können Reclamationen 
gegen die erfolgte oder gegen die unterbliebene Aufnahme in 
die Wählerlifte mündlich oder jchriftlich bei dem Gemeinde- 
voritande erhoben werden. 

Nach Ablauf diefer Frift find die Wählerliften ſammt 
den eingelangten Reclamationen der politifchen Verwaltungs⸗ 
behörde einzujenden. 
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Diefer Behörde fteht die Entjcheidung über die erhobenen 
Neclamationen zu; ihre Entjcheidung iſt für die im Zuge 
befindliche Wahl endgiltig. 

6. 12. Bie Währerliften müſſen alljährlich berichtigt 
werden, und es fommen biebei die Beftimmungen der 88. 10 - 
und 11 zur Anwendung. 

3. Nach erfolgter Feſtſtellung der Wählerliften bat 
die politifche VBerwaltungsbehörde die Verſammlung eines 
jeden der beiden Wahltörper behuf3 der Wahl der Mitglieder 
des Gemwerbegerichtes an den Ort, wo diejes Gericht feinen 
Sitz haben joll, einzuberufen. 

Die Wahlverjammlung wird von einem Beamten der 
Bermwaltungsbehörde geleitet. 

6. 14. Zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes können nur 
Berjonen männlichen Gejchlechtes gewählt werden, welche we⸗ 
nigſtens 30 Jahre alt, eigenberechtigt, des Leſens und Schreibens 
tundig find und in dem für das Gewerbegericht beftimmten 
Sprengel wohnen. 

6. 15. Außerdem ift die Wahl der Arbeitgeber auf die 
in ihrem Wahllörper eingetragenen Perjonen und auf die bei 
ihren Fabrifsunternehmungen angeftellter. Beamten, jene der 
Arbeiter auf die in der Wählerlifte ihres Wahlkörpers ein- 
getragenen Perjonen bejchräntt. 

$. 16. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, welche die 
Wähler perjönlich in der Wahlverjammlung abzugeben haben. 

Sn dem Wahllörper der Arbeitgeber haben eigenberechtigte 
Frauensperſonen durch einen Bevollmächtigten, nicht eigen- 
berechtigte Eigenthümer, Pächter oder Geichäftsleiter von 
Fabriken (8. 9 Abjag 4) durch ihre gejeglichen Vertreter das 
Wahlrecht auszuüben. 

Der Staat, das Land, die öffentlichen Fonde und ju- 
riſtiſchen Perſonen anderer, al3 der im $. 8 angeführten Art 
üben da3 Wahlrecht durch diejenigen Perſonen, welche nach 
den gejeglichen oder Berwaltungsbeftimmungen zu ihrer Ver- 
tretung nad) Außen berufen find, oder durch Bevollmächtigte 
aus. Auch können Arbeitgeber, welche außerhalb des für das 
Gewerbegericht bejtimmten Sprengel3 wohnen oder ihre Ver- 
hinderung, perjönlich zu erſcheinen, in genügender Weile zu 
entjejufbigen vermögen, ihre Stimme durch Bevollmächtigte 
abgeben. 

Als Vertreter oder Bevollmächtigte können nur eigen- 
berechtigte Perſonen, welchen keiner der im 8. 9, 8. 1, 2, 3 
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bezeichneten Ausjchließungsgründe entgegenfteht, zugelaflen 
werden. 

Diefelben Haben ihre Ermädjtigung zur Ausübung des 
Wahlrechtes nachzumeifen. 

17. Als gewählt gilt derjenige, welcher die abfolute 
Majvrität der abgegebenen Stimmen für fich Hat. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das ci. welches von dem die Wahl leitenden Beamten zu 
ziehen ift. 

Iſt eine abjolute Majorität durch die erfte Abgabe der 
Stimmzettel nicht erzielt worden, jo ift unter denjenigen 
Berfonen, auf welche die meiften Stimmen gefallen find, eine 
engere Wahl zu veranlajlen. 

In die engere Wahl ift Die Doppelte Zahl der noch zu 
wählenden Mitglieder einzubeziehen. 


6. 18. Der Gewählte ift verpflichtet, die auf ihn gefallene 
Wahl anzunehmen. 

Die Wahl kann nur abgelehnt werden: 

a) vondenjenigen, welche durch 3 aufeinanderfolgende Jahre 
als Mitglied des Gemwerbegerichtes fungirt haben, 

b) von Berjonen, welche da3 60. Lebensjahr überjchritten 
haben, oder 

c) weldhe an einem die Amtsführung hindernden Törper- 
lichen- Gebrechen Teiden. | 


6. 19. Reclamationen gegen den Wahlact können nur 
binnen einer Frift von 14 Tagen nach dem Tage der Wahl 
bei der politiichen Bermaltungsbehörde erhoben werden. 

Diefe Behörde hat die Reclamationen jammt dem über 
den Wahlact aufgenommenen Protofolle der vorgejegten po- 
litiſchen Verwaltungsbehörde zur Entjcheidung vorzulegen, 
welche, wenn das Ergebniß der at wegen Verlegung wejent- 
licher Yörmlichkeiten als zweifelhaft ericheint oder die Wahl 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes widerſpricht, diefelbe für 
ungiltig zu erklären und eine neue Wahl zu veranlaſſen hat. 

6. 20. Nach Ablauf der Reclamationsfriſt oder nad) 
Erledigung der eingelangten Reclamationen hat die politijche 
Bermwaltungsbehörde die erfolgte Conftituirung des Gewerbe- 
gerichtes und die Namen der gewählten Mitglieder öffentlich 
befannt zu machen. 

Jedem Mitgliede des Gemwerbegerichtes ift ein Bertificat 
über das ihm übertragene Amt auszuftellen. 
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$. 21. Den Mitgliedern aus dem Stande der Arbeiter 
ebürt nebſt dem Erjage ihrer baaren Auslagen, als Ent- 
chädigung für den entgangenen Arbeitdverdienft, eine Ent- 
lohnung in der Form von Präfenzgeldern. Die Höhe diefer 
Präjenzgelder wird in der Verordnung beitimmt, Durch welche 
die eriggung eines Gewerbegerichtes verfügt wird. 

6. 22. Die Mitglieder des Gewerbegerichtes haben vor 
dem Antritte ihres Amtes die gewiſſenhafte und unparteiliche 
Ausübung ihres Amtes bei der politifchen Berwaltungsbehörde 
eidlich anzugeloben. 

Die geleiftete Angelobung wird auf den Certificaten ($. 20) 
beitätigt. 

Ueber die Frage, ob den Mitgliedern bes Gewerbegerichtes 
ein förmlider Etoſchwur abzunehmen tft oder ob diefelben 
nur eine eidesftättige Angelobung zu leiftenhaben, ferner ob 
im Sinne der Gleidhftellung der für das Kleingewerbe be— 
fttimmten Jnftitutton der fhtedsgerihtlihen Ausſchüſſe der 
Bewerbegenoffenfhaften mitdem für die fabriksmäßig betrie= 
benen Unternehmungen eingeſetzten Gewerbegerichte aud die 
Angelobung der Mitglieder des ſchiedsgerichtlichen Aus— 
ihujfes als eine eidliche erfolgen folle, bat das f. f. Handels⸗ 
minifterium im Einvernehmen mit den E. k. Minifterien der Juſtiz und des 
Innern dem Magiftrate in Wien mit dem Erlafje dv. 7. Oct. 1886, 3. 33862 
IMVB. 1888 ©. 67 Folgendes eröffnet: 

Was die Frage det Auslegung des im $. 22 des Geſetzes dv. 14. Mai 
1869 RGB. Nr. 68 gebrauditen Ausdrudes „eidlihe Ungelobung” bes 
teifit, fo muß auf Grund allgemeiner ſprachlicher Erwägungen die Anficht 
als feftftehend gehalten werden, daß die Ausdrücke „eidlich“ und „eidesftättig, 
an Eidesftatt”" zur Bezeichnung eines und besfelben Begriffes nicht ges 
braucht werden können. 

Unter „Eid“ wird nämlich nach dem allgemeinen Sprachgebraudje eine 
durch) Berufung auf Gott oder auf von dem Menfchen heilig Gehaltenes 
feierlich beftärtte, das tft beſchworene Erfiärung verftanden, und das hiervon 
abgeleitete Adjectiv „eidlich“ bedeutet demnach „mit einem Eide beſchworen“ 
(fiehe 3. B. Sander?’ Deutiched Wörterbudj). Im Gegenſatze hierzu Tann 
„eidesftättig“ nur auf eine Erflärung bezogen werden, welche nicht in 
der Yorm eines Eides, unter Umftänden aber allerdings mit der rechtlichen 
Wirkung eines Eides abgegeben wird. 

Diefer allgemeine Sprachgebrauch tft auch in unjeren Geſetzen vollitändig 
angenommen, wie fi) aus nachfolgenden Geſegesſtellen ergibt. 

Im $. 86 a. 6. ©. 8. mwirb ber Ausbrud „eidlich beiheuern” ge= 
braucht, und daß dieſe eibliche Betheuerung in der Form eines wirklichen 
Eidſchwures zu gefchehen habe, ergibt fich aus 8. 87 a. b. G. B. und aus 
dem Hofdecrete db. 23. Sept. 1817 IGS. Nr. 1378, wo ed mit Bezug auf 
8. 86 heißt: „bie Ublegung des erwähnten Eides, beziehungsmeife die 
geichehene Etdesablegung". 

‚In der allgemeinen Gerichtsordnung Tautet die Ueberſchrift des 21. 
Capitels: „Son ber eidlihen Angabe“, weldher Ausdruck durd) die an⸗ 
gefügte Ueberjegung „juramentum manifestationis‘ und durch die Be⸗ 
ftimmung des $. 219 „...bdie Nichtigkeit feiner Ungabe beſchwören“ 
zweifello8 in bem Sinne erläutert wird, daß es fih um etne Angabe in 

Form eines Eides, mittelft Eides handelt. 


über bie Gewerbegerichte 56. 21, 2. 89 


Die vorerwähnten Gelee Tennen aljo zwar nicht den Ausdruck „etbliche 
Angelobung”, ftellen aber den Begriff berjeiben durch) die angeführten ana= 
logen Ausdrücke, das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch insbeſondere auch 
durch den gegeufäßlichen, ım 8. 205 gebrauchten Ausdruck „Angelobung mit⸗ 
telſt Handſchlages“ Hinreichend feft als „Ungelobung in der Form 
eines Eides, mittelſt Eides”. 

Daß durch die Beftimmung bed 8. 22 des Geſetzes, betreffenb die Er- 
richtung der Gewerbegerichte, eine wahre Beetdigung der Mitglieber der 
Gewer.egerichte vorgeichrteben werden follte, findet endlich feine Beitätigung 
auch durch eine Stelle in ber dem Reichsſsrathe im Nahre 1869 vorgelegten 
„Begründung“ der Megierungdvorlage, weiche in Betreff der Beftimmung 
des 8. 22 unverändert beichioffen wurde. Es Heißt dort an einer Stelle, 
wo die Gründe für die Competenz der politifchen ober gerichtlichen Behörde 
zur Entgegennahme der eidlidhen Angelobung erörtert wırden, daB es aus 
verſchiedenen Grunden wünſchenswerth fet, auch „ben Schlußact, nämlid bie 
Beetdigung ber Mitglieder“ ber politiichen Behörde zu übertragen. 

Die weitere Frage, ob die gejeglich in der Form des Eides vorgeichrie= 
bene Angelobung durch eine Angelobuig an Eiderftatt erjegt werden Töne, 
muß im vorliegenden Falle im Allgemeinen verneint werden, da aus den 
dieſe Frage auf dem Gebiete des gerichtlichen Verfahrens berührenden Bor- 
fohriften (Hofdecrei v. 10. Jänner 1816 IGS. Wr. 1201, 8. 5 des Gefebes 
v. 3. Mot 1868 NEB. Nr. 38, Reſolution v. 81. Oct. 1785 3GS. Nr. 489) 
al3 Grundſatz gefolgert werden muß, daß einer in irgend einer Yorm „an 
Eidesſtatt“ abgegebenen Erliärung nur dann bie gleichen Wirkungen wie 
dem Eice felbjt oder der eiblichen Erklärung zukommen können, wenn dieſe 
Wirkung durd) befondere gejeglihe Vorſchrift eingeräumt ift. 

Nach diefen Ausführungen entipricht die bei dem genannten Gewerbe⸗ 
gerichte in Wien bisher gebrauchte Formel den gefehlichen Borjchriften nicht 
und es muß zur Erzielung der wünfchenäwerthen Gleichförmigkeit in der 
Praxis eine Formel gebraucht werden, welche mit den gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen und dem allgemeinen Sprachgebrauche übereinftimmt. 

a8 Vorbild für Diefelbe ift ganz paflend aus der beitehenden Vorſchrift 
ber Strafproceßordnung (8. 813) für die Beeidigung der Geſchwornen, aljo 
nicht rvechtsgelehrter Richter, zu entnehmen, und hat biernad) die Formel 
Kinftig zu lauten: „Ic pre und gelobe, daß ih dus Amt eines 

Mitgliedes des Gewerbegerichtes . . . ſtets geiwiffenhaft und unparteiifch aus⸗ 
üben werde, jo wahr mir Gott helfe!“, wobei nach biefem Vorbilbe 
aud weitere ceremonielle Förmlichkeiten entfallen Tönnen. 

Was die weitere Frage betrifft, ob im Sinne einer Gleichſtellung ber 
für das Kleingewerbe beiiimmten Snftitution der ienager hen Aus⸗ 
jmäfie der Gewerbegenoflenichaften mit dem für die fabriksmäßig betriebenen 

nternebmungen eingeſetzten Gewerbegerichte aud) die Angelobung der Mit- 
glieder des fchiedögerichtlichen- Ausfchuffes als eine eidliche erfolgen folle, fo 
müßte vor Ullem darauf verwiefen werden, daß biefe beiden Inſtitutionen 
auf principiell verjhiedenen Grundlagen beruhen, indem die Gemwerbegerichte 
auf Brund des Wejeged dv. 14. Mai 1869 errichtet weıden und benfelben 
auf Grund dieſes Geſetzes ein, die Wirkfamteit der ordentlichen Gerichte 
nad) Maßgabe der 58. 4-6, 44, 49, 67 ff. außfchließender Wirkungskreis 
eingeräumt tft, während bie fchiedögerichtlihen Ausſchüſſe der Gewerbege⸗ 
noſſenſchaften zwar gleichfall® auf Grund eines Geſetzes conftituirt werden, 
ihre Wirkſamkeit im einzelnen Falle jedoch nad der VBeftimmung bed Ar- 
titeld IL, 8. 122 des Geſetzes v. 15. März 1858, ebenfo wie andere frei⸗ 
gewählte Schiedsrichter (8. 270 a. G. O.) erft auf Grund freiwilliger Unter- 
werfung der beiden Streittheile entfalten können. 

Die Beobachtung vecrſchiedener Zörmlichkeiten bei ber Angelobung er- 
ſcheint daher mit Rückſicht auf diefen principiellen Unterſchied als gerechtfertigt. 
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6. 23. Die Amtsperiode eines Mitgliedes des Gewerbe- 
gerichtes ift eine dreijährige. 

Aljährlih Hat verhältnigmäßig eine ſolche Zahl von 
Mitgliedern, und zwar zu gleichen Theilen von den durch den 
Wahlförper der Arbeitgeber und von den durch den Wahl- 
förper der Arbeiter gewählten Mitgliedern auszufcheiden, daß 
nad) dem Ablaufe von 3 Jahren die Erneuerung der Wahl 
bezüglich der Gejammtzahl von Mitgliedern eintritt. Die 
näheren Beitimmungen hierüber hat die Verordnung zu ent- 
Halten, welche die Errichtung des Gemwerbegerichtes verfügt. 

Im 1. und 2. Jahre des Beſtehens des Gemwerbegerichtes 
werden die Mitglieder, welche auszujcheiden haben, durch das 
Los beftimmt. 

In den folgenden Jahren Haben diejenigen Mitglieder 
des Gemerbegerichte8 auszufcheiden, welche durch 3 Sabre 
diefe8 Amt bekleidet Haben. 

Die feftgejeßte Zahl der Mitglieder des Gemwerbegerichtes 
ift alljährlich durch eine neue Wahl zu ergänzen. 

Die Ausgefchiedenen find wieder wählbar. 

6. 24. Nach der geleifteten Angelobung haben die Mit- 
glieder des Gewerbegerichtes in einer von dem älteften Mit 
gliede zu leitenden Berfammlung einen Obmann und einen 
Obmanngitellvertreter in abgefonderten Wahlgängen mittelft 
abjoluter Stimmenmehrheit nach den Beltimmungen de3 $. 16*) 
aus ihrer Mitte zu wählen. Das Ergebniß dieſer Wahl 
ift der politifchen Verwaltungsbehörde anzuzeigen, welche jo» 
dann dieſe Eonitituirung und die Namen der Mitglieder des 
Gewerbegerichtes zum Behufe der Verftändigung der im Sprengel 
des Oberlandesgerichte8 befindlichen Gerichte I. Inſtanz dem 
Oberlandesgerichte befannt zu geben hat. 

6. 25. Mitglieder des Gemerbegerichtes, welche ohne 
genügende Entichuldigung die Pflichten ihres Amtes dauernd 
vernachläfjigen, können durch Beichluß der Plenarverfammlung 
der übrigen Mitglieder ihres Amtes verluftig erklärt werden. 
Diefer Beſchluß hindert jedoch nicht, daß das ausgejchloffene 
"Mitglied wieder gewählt werde. 

. 20, Treten während der Amtsperiode eined Mit- 
gliedes ſolche Umftände ein, welche nach den Beitimmungen 
des 8. 9 3. 1 bis 3 die Ausichließung von der Wahlfähig- 


*, Es foll richtig heißen: „Nach den Beltimmungen bes 8. 17. Erl. 
d. nd. Statthalterei v. 26. Sept. 1888 B. 87558. 


über die Gewerbegerichte 66. 23—28. 91 


feit begründen, fo erlischt fein Amt, und es ift demfelben 
von der politiichen Verwaltungsbehörde das Certificat (8. 20) 
abzunehmen. - 

Dasjelbe tritt ein, wenn ein Mitglied die Eigenberedti- 
gung verliert, feinen Wohnfig außer dem Sprengel des Ge⸗ 
werbegerichtes nimmt (8. 14) oder aus demjenigen Berufs- 
oder Arbeitsverhältniffe austritt, durch welches deſſen Wähl- 
barfeit G: 15) begründet ift. 

6. 27. Un die Stelle der Mitglieder des Gewerbegerichtes, 
welche während ihrer Amtsperiode geftorben oder auf Grund 
der Beitimmungen der 88. 25 und 26 oder in Folge einer 
uläffigen Ablehnung ausgefchieden find, ift bei der nächſten 
—53 eine gleiche Anzahl von Mitgliedern für den Reſt 
der Amtsperiode der Ausgeſchiedenen und durch den Wahl⸗ 
les von welchem die Uusgejchiedenen gewählt waren, zu 
wählen. 

Diefe Ergänzungswahl kann auch jofort vor der Jahres⸗ 
wahl veranlagt werden, wenn durch das Ausfcheiden von 
Mitgliedern die ungeftörte Gejchäftsführung des Gewerbege- 
richtes gefährdet erjcheint. 

6. 28. Das Gemwerbegericht kann zur Beforgung de3 
Screib- und Manipulationsgejchäftes einen oder nach Be⸗ 
dürfniß auch mehrere Beamte anitellen. 

Es hat gleaner unter Beobachtung der in dieſem Gefebe 
enthaltenen Beitimmungen feine Geſchaͤftsordnung feftzuftellen. 

Der Entwurf der Gefchäftsordnung ift durch das Ober- 
Lanbeögericht dem Suftizminifterium zur Genehmigung vor- 
nlegen. 

s gen Vorſchriften über den Wirkungskreis des Gewerbe— 


— und über das Verfahren vor demſelben find in Bd. VI, 
bth. 2 diefer Sig. enthalten. 


Aufſichtsbehörden. 


6. 80. Die Aufſicht über die Gewerbegerichte ſteht den 
Oberlandesgerichten zu. Diefelben fännen von der Gejchäfts- 
führung der Gewerbegerichte Einficht nehmen; fie haben den 
Gewerbegerichten die nöthigen Belehrungen zu ertheilen, und 
behufs der Abftellung mwahrgenommener Unregelmäßigfeiten 
die geeigneten Anträge an das Auftizminifterium zu jtellen. 


Surisdichionsnormen. 





I. Civil⸗Jurisdictionsnorm. 


Kaiſerliches Patent vom 20. November 1852 
RGB. Ar. 251. 


Wir Stanz Iofeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Baifer von Oeſterreich, König von 
Hungarn und Böhmen 2c. 2c., 


haben nad) Vernehmung Unjerer Minifter und nach Anhörung 
Unjeres Reichsrathes bejchlofjen, für nachbenannte Kronländer, 
nämlih: das Erzherzogthum Defterreich unter und ob der 
Enns, die Herzogthümer Salzburg, Eteiermarf, Kärnthen und 
Krain, die gefürjtete Grafichaft Görz und Gradisca mit ber 
Markgrafichaft Sitrien, die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete, 
die gefürftete Grafichaft Tirol mit dem Lande Vorarlberg, 
dad Königreich Böhmen, die Markgrafichaft Mähren, das 
Herzogthum Ober⸗ und Nieder - Sclefien, die Königreiche 
Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz 
und Bator, das Großherzogthum Krakau und das Herzogthum 
Bulowina, die nachſtehende mit den in Unjerem Batente 
vom 31. December 1851 ausgejprochenen Grundjägen über 
die Gerichtöverfaffung in Einklang jtehende Vorſchrift über 
den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit der Gerichte in 
bürgerlichen Nechtöangelegenheiten zu erlajien. Wir verordnien 
daher, wie folgt 
Für Deimatien erihien eine befonbere Yurisdictionsnorm in dem 
Kaiſ. Batent v. 20. Nov. 1852 RGB. Nr. 261, deren Abweichungen von der 
allgemeinen im Tex he —* Klammern () angedeutet werben. 
Die Vorſchriften Diefer Juxrisdieti gnonormen gelten — auch „ide bie Eon: 
u re im Sinne der ®. v. 31. März 1855 88.8 
Art. 1 (J. dalm. IN.) In jedem eronlande, für welches 
gegenwärtige Jurisdictiondnorm bejtimmt ift, (In Dalmatien) 
beginnt die Wirkſamkeit derjelben (dieſes Geſetzes) zugleich mit 
der Wirkſamkeit der daſelbſt neu zu organifirenden...... Ge⸗ 
richtsbehörden (Präturen und Gerichtshöfe I. Inſtanz). 
Art. I, II und IV. (I. dalm. IN.) — — 


Eivil-Zurtsdietionsnorm. Kundmachungspat. Art.V. 93 


Art. V. (III. dalm. IN) Das Oberfthofmarfchafamt 
wird in der Ausübung der Gerichtöbarfeit über die Mitglieder 
des Faiferlichen Haufe und über die Perfonen, welchen die 
Erxterritorialität zufteht, oder durch befondere Anordnungen 
eingeräumt wurde, erhalten. 


In allen bloß perfönlicdhen Givilangelegenheiten in und außer Streit 
und in Sterbfällen, welche die Glieder des höchſten Haufes betreffen, die 
nicht ſelbſt Landesherren find, hat das Oberfthofmarichallamt allein als 
Behörde einzufchreiten, ohne Unterfchied des Güterbeſitzes oder einer be- 
fonderen Standeseigenſchaft, infofern Seine Majeftät nicht in einzelnen 
Füllen etwas anderes anzuordnen für gut finden. — Doch verfteht es fich 
von felbit, daß die Glieder bes Tail. Haufes in Ungelegenheiten, welche 
Reafflngen auf unbewegliche Güter zum Gegenftande haben, vor ber 
zuftändigen Sinilbehörbe des Landes Recht zu nehmen und zu fuchen haben, 
und bad die eigenen Stanbesverhältnifie dadurch nicht beirrt werben 
Lönnen. — Die fämmtliche Dienerfchaft folder Perfonen des höchſten Haufes 
tft nad) der früheren ah. Entichl. v. 11. April 1813 der nach ber perſön⸗ 
lichen Standeseigenichaft eines Neben zuftänbigen Eivilbehörde zuzuweiſen 
— — (Hfd. v. 14. Juli 1815 IGS. Nr. 1159). 

Bas die Erterritorialen betrifft, fo genießen dieſes Recht: Die 
Botichafter, Legaten, oder Runtien, die Gefandten und bebollmädjtigten 
Mintiter, die beim Monarchen, und die Geichäftsträger, die beim Mintiter 
des Aeußern accreditirt find (Wiener Congr. Acte Beilage XVII Art. 1). Das 
Recht der Erterritorialität wird völkerreditlid, ausgedehnt auf dad Geſandt⸗ 
fhaft3perjonale, die Gattin und die Familienglieder des Gefandten. — In 
Betreff der Jurisdiction Über die aus Unterthanen öfterreichifcher oder 
britter Staaten beftehende Brivatdienerfhaft der in Wien refidiren- 
den auswärtigen Gelandten haben Se. ei zu verfügen geruht, daß bie- 
jenigen Hausleute und Dienftboten eines &ejandten, welche unmittelbar Unter- 
tHanen des Staates find, zu dem er gehört, der ordentlichen &ivilgericht3- 
barkeit nicht unterworfen feien, daß dagegen Unterthanen diterreichifcher 
Länder und dritter Mächte der Civilgerichtsbarkeit ber ordentlichen Juſtiz⸗ 
behörden unterftehen, injofern nicht rüdfichtlich einzelner Geſandtſchaften 
ein abweichendes Hebereintommen zu Stande gebracht wird (Hfd. dv. 7. Febr. 
1834 3GS. Nr. 2641). Bur näheren Beitimmung dieſer Vorſchrift 
wurde mit Hfd. v. 2. Sept. 1839 IGS. Nr. 875 angeordnet: 1. Die 
ordentlichen öfterreichifchen Kivilgerichte Tönnen gegen die in Dienften eines 
fremden Gelandten ftehenden öſterreichiſchen Unterthanen, welde in dem 
Haufe des Geſandten wohnen, oder fi) daſelbſt aufhalten, keine Zuftellung, 


Art. V. 1. Das Oberhofmarſchallamt iſt auch zu Berfügtngen hin⸗ 
fichtlich der im Inlande veſindlichen beweglichen Vermögensobjecte eines 
ſich vorübergehend in Oeſterreich aufhaltenden fremden Souveräns be— 
rufen. €. 28. Juni 1875, 8. 6525, Sig. 5778. 

2. Für Klagen gegen den fouperänen Johanniter" (Maltefer-) 
Ritterorden ift jedoch das Oberhofmarſchallamt nit zuftändig. €. 
7. März 1888, 8. 2704, Sig. 12089 (27. Aug. 1878, 8. 8548, Sig. 5065 ?). 

3. lieber Klagen gegen Erterritortale hat dag Oberhofmarſchall⸗ 
amt zuerft deren Erklärungen einzuholen, ob fie fi der hierländifchen Ge⸗ 
richtsbarkeit unterwerfen wollen. E. 20. Juli 1881, 8. 8462, Sig. 8454. — 
Bol. Band VI, 2. Abth. 8. 1 Vet. V. Nr. 7 u. 8. 6 Belt. 8. Nr. 1. 

4. Die executive Einantwortung der Bezüge eines Beamten 
eines fremden Conſulats kann vom inländiihen Richter nicht be- 
willigt werden. E. 19. Aug. 1879, 3. 8306, Sig. 7559. 


94. Kaif. Patent vom 20. November 1852. 


Borladung, Execution, oder andere in oder außer Streitjachen vorfallende 
Handlung ber Gerichtöbarkeit felbft vornehmen. Sie haben bie Boll- 
&iehung ihrer Beſchlüſſe über Gerichtshanblungen, welche ſich auf dergleichen 
Dienftleute und Hausgenofien des Geſandten, oder auf das in dem Haufe 
des Geſandten befindliche Vermögen berjelben beziehen, immer durch Erſuch⸗ 
fchreiben an das Hofmarichallamt zu bewirken. — Das Oberfthofmarfchallamt 
hat folche Gerichtöhandlungen nad) vorläufig eingeholter Buftimmung bes 
GSefandten vorzunehmen, oder wenn dieſe verweigert würde, die geheime 
Zeus, of⸗ und Staatskanzlei (jebt das Minifterium des Aeußern) um ihre 
ermittlung anzugehen. — Sollte bei der Zuftellung einer Klage oder eines 
Urtheild die Bufftimmung der Gefandtihaft auch auf diefem Wege nicht 
zu erhalten fein, fo ift der Kläger bereditigt, darauf anzutragen, daß von 
dem Gerichte, bei welchem ber Proceß anhängig ift, zur Vertretung bes 
Bellagten ein Curator benannt, und bie Kinge oder das Urtheil dem Curator 
juoelient und zugleich bei Gericht angeichlagen werde. Dieſe Buftellung 
ft für vollkommen rechtsgiltig zu Halten. 2. Weber jene bei fremden 
Gelandtichaften dienenden Berfonon, welche nicht öfterreichiiche Unterthanen 
find, haben die ordentlichen öfterreichifchen Gerichte eine Civilgerichtsbarkeit 
nur in Streitſachen und zwar in jenen Fällen auszuüben, in welchen aud) 
ber abweſende Ausländer vor den öfterreichiichen Gerichten belangt werben 
Tann. Auch Haben fie ſich dabei in Rückficht der Vollziehung ihrer Beſchlüſſe 
nad) der Borfchrift des vorftehenden 8. zu benehmen. - 8. Dieje Ver⸗ 
orbnung gilt für die oben bezeichnete Dienerfchaft aller in was immer 
für einem Range bei dem ah. Hofe accreditirten fremden Geſandten und 
ihrer Selandtichaftsbeamten mit Ausnahme der Dienftleute derjenigen 
diplomatischen Perfonen, welche felbit öfterreichiiche Unterthanen find. — 
In Ainfehung ber dfterreihtjchen Unterthanen, welche von einer fremden 
Regierung bei dem ah. Hofe als diplomatifche Perfonen accrebitirt find, 
fol fi nad) dem Hfb. v. 10. April 1829 IGS. Nr. 2392 die Gerichts⸗ 
barkeit des Oberfthofmarfchallamtes nur auf die rein aus ihrer diplo⸗ 
matifchen Eigenſchaft entipringenden Rechtöverhäftnifie erftreden; fie unter⸗ 
ftehen daher nicht bloß in Realfadien, fondern auch in perſönlichen Rechts⸗ 
a a unter den ordentlichen Gerichten (Hfd. v. 15. März 1884 
Das Zuftizminiftertum findet aus Anlaß der von dem ftd. BG. 2. ver» 
fügten ımmittelbaren Buftellung einer Wohnungsauffündigung an den f. 
ſicilianiſchen Gefandten das k. k. Oberlandesgericht zu beauftragen, bie 
untergeordneten Gerichte ber Haupt und Refidenzftabt Wien und ihrer 
Umgebungen anzuweifen, fi die Vorfchrift des Art. V des KME. zur 
FN. v. 20. Nov. 1852 RGB. Nr. 251 auf dad genauefte gegenwärtig zu 
—* und Zuſtellungen gerichtlicher Erledigungen an diplomatiſche Per⸗ 
onen, welchen die Erterritortalität zuſteht, ſowohl tm Verfahren außer, als 
auch tm Verfahren in Streitfachen jederzeit mittelft des k. k. Oberſthof⸗ 
marihallamtes bewirken zu laſſen. — Nur in foferne derlei Diplomatijche 
Perfonen im öſterreichiſchen Staate Realitäten beſitzen, kommt ihnen in bem 
aus biefem Realitätenbefige entipringenden Verhältniſſe fein öffentlicher 
Character zu und es Tönnen daher die Gerichte in folchen Fällen unmittelbar 
ale Amtsacte auf der Realität ausüben, fomit auch, wenn die Diplomatifche 
Perſon ſich auf ihrem Befigthum befindet und vorausgeſetzt, daß dieſes Beſitz⸗ 
thum nicht zugleich der Functionsort des am ah. Hoflager accreditirten frem⸗ 
den Diplomaten ift, die Buftelung an elone unmittelbar vornehmen. — 
Befindet fich aber die diplomatiiche Perjon in ihrem Wohnorte am ah. 
Hoflager und baher in ihrer diplomatiſchen Function begriffen, fo gebürt 
Urer Wohnung die Exrterritorialität in der Urt, dab in berjelben das 
nichreiten einer inlänbifhen Behörde nur unter ber befonderen ben 
Öffentlichen Character des Ortes wahrenden Form ftattfinden barf. Es 


Civil⸗Jurisdietionsnorm. KRundmachungspat. Art. V. 95 


gaben biernach auch Zuftellungen in bierlänbigen Realangeiege eiten an 
embe biplomatifche Denen, ed welchen bie erterritoriale Eigenichaft zu⸗ 
tommt, wenn fie fich dentlichen Wohnung oder fonft unmitler- 
bar an ihrem —A hefmdcz nicht durch die gewöhnlichen G 
richte, ſondern im Wege des k. k. Oberſthofmarſchallamtes zu geichehen. 
Indeſſen wird auch in einem folgen Galle. ſelbſtverſtändlich Sie Bermitt- 
lung des k. k. O:berfthofmarichallemtes zu entfallen Haben, wenn die Zu⸗ 
ſtellung durch die Poſt geſchieht, welcher Weg einer Directen Eorrefpondenz 
mit dem Realitätenbefiger allerdings von ber Reafinft oder von dem 
mit der Führung bes Öffentlichen Buche betrauten Gerichtsbehörde ein⸗ 


geſchlagen werden kann. — Das k. Oberlandesgericht wird übrigens 


angewieſen, die Einleitung zu eff daß die erwähnten Gerichte in 
fortlaufender Kenntnif den in ihren Gerichtsſprengeln wohnenden diplo⸗ 
Gne Berfonen, welchen die Exterritorialität zufommt, erhalten werben 
v. on * uft 1856 8. 18022 an das OLG. ®. Wie en). 
een es hat dad ET. Zuftigminifterhum auf Er- 
udhen ve m > teriums des Weußern mit Note vom 80. März 
1875 8. 4271 na Vin k. oberſten af eröffnet, daß nad den 
auch in Oeſterreich anerlannten Grund] des 8 Öfferrechtes die ben 
Erterritorialen zuftehende Ausnahme von der Juftizhoheit ber öfterveichlihen 
Gerichte auch nad) Beendigung ihrer Miffion bis zu ihrer Abreiſe, rüdficht- 
lich bis zu ihrem Austritte aus dem Gebiete ber k. und k. Staaten fortdauere. 
Nah B der Inftruction vom 81. Auguft 1762 haben alle 
Conſuln ausmwärtiger Mächte, fie mögen dfterreichtiche oder —EeS — 
Unterthanen ſein, der Gerichtsbarkeit und den Geſetzen des Ortes zu unter⸗ 
— wo ihnen der Apfentan bewilligt worden tft (Hfd. dv. 28. Sept. 1817 
. 1878; vgl ; pie Eonvention mit den Niederlanden vom 15. Mai 
betr. bie Yu Hung Hr Eonfularämter in den nieder- 
antif n Colonien RGB. Nr Abſ. 2). 
franzöfifhen Generalconjuln, Conſuin, Biceconſuln und ihre 
Kanzler genießen, wenn ſie Unterthanen des ernennenden Staates ſind, 
die perſonliche Immunität, ausgenommen bezüglich der durch bie Gefeh: 
gebung ges Sanbed als Berb nedhen en bezeichneten Handlungen (Staat3vertrag 
v. 866 REIB. 167 Art. 2, in Kraft erhalten durch Er- 
ea * Febr. 1884 os. Nr. 27). 
den feanzöftfcien Eonfuln „suftebenben Vorrechte wurden durch 
Art. 16 der CE. vom 9. Jaͤnner 1873 RGB. 1874, Nr. 135 auch den 
Eonfufn von Portugal eingerkumt. 
Der Art. 21 des Handels- und Zollvertrages zwiſchen Deterteid-Un. 
garn und dem bet then Reiche vom 6. December 1891 MOB. Nr 
ex 1892 beftimmt: Die Eonfuln bes einen ber vertragfchließenden Theile 
offen unter der Bedingung ber Gegenfeitigleit in dem Gebiete des andern 
eiles dieſelben Borrechte, Befugniffe und Befreiungen genießen, deren ſich 
diejenigen irgend eines dritten Staates erfreuen oder erfreuen werden. — Eine 
gleiche Beſtimmung enthält Art. 26 des Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages 
zuilgen Defterreih-Ungarn und Italien vom 6. December 1891 RGB. 
17 ex 1892, Urt. 7 des Handels⸗ und Sahifiahrtövertzagen 3 zwiſchen 
Defterreich-Ungarn unb Belgien vom 6. December 1891 R Nr. 22 ex 
1892 und Urt. 13 des Handes⸗ und Bollvertrages zwiſchen Defterreidh 
Ungarn und der Schweiz vom 10. December 1891 RGB. Nr. 18 ex 1892. 
Die Seneralconfuln, Confuln, Biceconfuln und Sonfularagenten, deren 
Kanzler und Eonfularbeamten, weldde von den Bereinigten Staaten 
von Rordamerifa in Defterreich beftellt find, genießen, wenn fie 
Bürger bes ernennenden Staates rue die perfönliche Immunität, aus 
genonmen bezüglich der durch bie ðeſetz⸗ Landes als Verbr echen be⸗ 
zeichneten Hand ungen. Dieſelben Vorrechte genießen die von ben General- 
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conſuln und Conſuln felbft ernannten Wiceconfuln und Confularagenten, 
wenn fie Unterthanen be3 ernennenden Staates find (CE. v. 11. Zuli 
1870 RGB. 1871 Nr. 116 Art. IT und VII). 

Die ſpaniſchen Conſuln und fonftigen Eonfularagenten, ferner auch 
die ſerbiſchen, follen alle Privilegien, Befreiungen und Immunitäten 
genteßen, wie bie Conſuln und anderen Agenten gleicher Eigenſchaft der 
meiftbegünftigten Nation (Art. XXIF des Hand. und Sciff.-Vertrages 
vd. 3. Juni 1880 RGB. 1881 Nr. 29 und Art. XII des Staatsvertrages 
v. 6. Mai 1881 RGB. 1882 Nr. 87). 

Der Urt. III des Freundſchaftsvertrages mit dem Kaiferthume 
China vom 2. Sept. 1869 RGB. 1872 Nr. 58 beftimmt: Die biplo- 
matifhen Agenten der beiden vertragenden Theile follen gegenfeitig am 
Orte ihres Aufenthaltes die Vorrechte und Freiheiten genießen, welche 
das Völkerrecht ihnen gewährt. Ihre Berfon, ihre Familie, ihr Haus und 
ihre Correſpondenz follen unverleblidh fein. 

Der diplomatifche Agent und die Conſularbeamten Japans follen 
unter der Bedingung ber Gegenfeitigleit im Gebiete ber Öfterr.ungar. 
Monarchie dieſelben Vorrechte, Befugniffe und Befretungen genießen, deren 
fich diejenigen eines dritten Staates erfreuen ober erfreuen werden (Art. II 
des Hreundfchaftsvertrages vom 18. October 1869 RGB. 1872 Nr. 128). 

Dasjelbe Vorrecht ift auch den Generalconfuln, Conſuln und Confular- 
agenten von Siam (Art. Il des Frreundichaftävertrages dv. 8. Mai 1871 
RGB. 1878 Nr. 8), von Schweden und Norwegen (Berirag vom 
8. November 1873 RGB. 1874 Nr. 60, Art. VI), dann von Hawaii 
(Bertrag v. 18. Juni 1875 RGEB. 1876 Nr. 87, Art. XV) eingeräumt. 


Die von ihm früher über andere Perfonen ausgeübte 
Gerichtöbarkeit fteht den ordentlichen Gerichten zu. — Jedoch 
haben diefe in dem Falle, wenn in den Taiferlichen Hofgebäuden 
oder Ruftfchlöffern in Wien oder in feiner nächften Umgebung, 
oder wenn in den fonftigen Wohnungen’ der Mitglieder des 
faiferliden Haufes oder der Erterritorialen ein gerichtlicher 
Act gegen eine in denjelben a ia den ordentlichen 
Gerichtäbehörden unterftehende Terjon vorzunehmen ift, das 
Oberfthofmarjchallamt um die Vornahme anzugehen, es wäre 


denn, daß e3 fi) nur um eine gerichtliche Zuftellung handelt. 
Die oberſthofmarſchallämtliche Gericht3barkfeit wurde durch befonbere 
Berordnungen ausgedehnt: a) auf den Grafen von Meran, Freiheren 
von Brandhofen (taif 8. v. 6. Zuli 1850 RGB. Nr. 814); b) auf den 
fouverainen Fürſten von Liechtenſtein, feine Gemahlin und feine im 
Elternhaufe befindlichen minderjährigen und unvermählten Kinder, dann 
ec) auf die in Defterreih mohnenden Glieder der älteren Linie des 
geul es Bourbon, auf beide jedoch nur rückſchtlich ihre bemeglichen 
ermögens (Ah. €. v. 30. Juu 1851 RGB. Nr. 183); d) im Nad;- 
hange zu ber vorftehenden ab. €. auf ben Bruder des regierenden Fürften 
von Liechtenftein, Franz Prinzen von Liechtenftein, und im Yalle 
feiner Bermählung aud) auf feine Gemahlin und feine im elterlichen Haufe 
ſich aufhaltenden minderjährigen Sinber, mit der Maßgabe, daß die Wi gen 
dieſes Rechtes ſich auf die eigene Berfon der erwähnten fürftlich Liechtenftein- 
ſchen Familienglieder und auf deren Exemtion von ber Jurisdiction der 
inländiichen Gerichte in den geſetzlich zum allgemeinen perjönlichen Gerichts⸗ 
ftande gehörigen ftreitigen, Pointe in allen ihre Berjonen betreffenden nicht 
ftreitigen Yingelegenbeiten zu beſchränken Hat Gdß db. ZM. v. 5. Nov. 
1880 RGEB. Nr. 134); e) als Perjonalinftanz auf die Familie des Prinzen 


ö — 
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Auguſtvon Coburg-Gotha (IMV. v. 8. Juni 1858 RGB. Nr. 94); 
) als Perſonalinſtanz auf ©. H. den Herzog Philipp von Württem— 
berg, deſſen Gemahlin Erzberzogin Maria Therefia und die Nachkommen⸗ 
Schaft aus diefer Ehe (JMB. v. 19. Jänner 1865 RGB. Nr. 7); g) als 
Berfonalinftanz für die Grau Erzherzogin Maria von Modena⸗Eſte 
und ihre Söhne Earl und Alphons (IMVB. v. 20. Dec. 1866 RGB. 
Nr. m; h) al3 Perfonalinftanz für ©. k. Hoheit den Prinzen Mlerander 
von Württemberg, für feine Perfon (Kog. d. IM. v. 11. Oct. 1869 
RGB. Nr. 157); i) mit derfelben VBeichränfung wie oben unter d) auf 
den Herzog Dom Miguel von Braganza und feine im elterlichen 
Haufe ſich aufbaltenden minderjährigen und unvermählten Kinder (Kg. 
des JM. v. 27. März 1881 RGB. Nr. 27); k) mit derfelben Beichrän- 
fung wie unter d auf den Prinzen Guftav zu Sahfen- Weimar 
(Kdg. des ZM. v. 5. Jänner 1883 RGB. Nr.5); I) ala Fideicommiß⸗ 
RR rde über das von Sr. kaiſ. Hoheit mweiland Erzherzog [ Ludwig 
teftamentarisch angeordnete Fideicommiß (Ah. Entſchl. v. 11. Februar 1851). 

Mit dem an das DLG. Wien ergangenen JME. v. 1. Juli 1877 
8. 8754 wurde nachfolgende® Berzgeihniß ber k. I. Hofgebäubde 
und kaiſ. Luftfhlöfjer, dann ſonſtiger im Rayon von Wien 
gelegener Gebäude, in welden das Oberſthofmarſchallamt 
rüdfichtlih der darin wohnenden Berfonen bie gerihtlihen Acte vor⸗ 
zunehmen hat, befannt gegeben: 

I In ®ien. a) In der innern Stadt (in der Abminiftration 
der E. T. Burghauptmannichaft): die 2.2. Hofburg mit dem Hofburgtheater, 
der Winterreitichule, den MRedoutenfälen, dem Sofsistiogefgebäube, dem 
Raturaliencabinete, dem Münz⸗ und Antilencabinete, dem großen Glas⸗ 
baufe und dem Hofgärtnerhan e; das Dietrichfteinftödel, Re erungSgafie 
7; das Hoffpitalgebäude, Ballhausplatz 5; dad Mufealgebäude (früher 
Ballhaus), Ballhausplab 6; das Wafferrefervoir, Wuguftinerftraße 1, 3 
und 5; die Stallburg, Neitichulgaffe 3; die Gärtnerwohnung in dem Re⸗— 
jerbegarten, Rennweg 53; das neue Hofoperntheater, Kärnthnierring. 

) In den Vorftädten (in der Adminiftration der k. k. Infpection 
der Hofgebäube im Belvedere): das untere Belvedere, Rennweg 6; ber 
Urcierenleibgarbehof, Rennweg 4; das obere Belvedere, Heugalle 3; das 

ofwaichhaus, Franzensbrückenſtraße 30; (in der Wominiftration der k. 
. Snipection der EHE das Hoftheatermalerlaboratorium, 
Drechufeiſengaſſe 6 und 8; das Hoffouragemagazin, Magdalenenſtraße 40; 
die Hofburgwachkaſerne, Breitegafie 3; die Xrabantenleibgardefaferne, 
Breitegafle 1; das Hofitallgebäude, Hofſtallſtraße 1; die Hofreifewagen- 
remife, Mariahilferftraße 88; ber ungarifche Gardehof mit der Leibgarde- 
reiterfaferne, Hofſtallſtraße 7; (in der Abminiftration der ?. k. Inſpection 
der Augarten-Hofgebäubde): die Uugartengebäube, obere Augartenftraße 1. 

0) Im Brater (in ber Abminiftration des k. k. Praterinſpectorates): 
das Inſpectoratsgebäude und die beiden Pferdehallen; das Reſtaurations⸗ 
gebäude am Hügel; das Dampfmaſchinenhaus beim Schüttel; die Gebäude 
sub Nr. 18 im Volksprater; das Jägerhaus im Oberprater, Boll3prater 
Nr. 170; die von der Sicherheitäwache benützten Gebäude Nr. 2 und 174 
im Volksprater; das Luſthaus im Unterprater; die Traiteurie beim Luft- 
hauſe; die Kaiſerküche beim Luftbaufe; da3 Jägerhaus im Unterprater; 
das Unterftandsjägerhäuschen im Fafangarten. 

U. or den Linien. (In der Adminiſtration ber k. k. Schloß- 
hauptmannſchaft von Schönbrunn): a) das Luft Fin: Schönbrunn mit 
den Haupt⸗ und Nebentracten des eigentlichen Schloſſed, dem Kaiſerhauſe 
det Hiebing, dem Gfloriettegebäude, dem Stödel im botantichen Garten, 
dem Wohnhaufe des Hofgartenrechnungsführers, dem Stödel in der Me: 
nagerie, der Eisgrube und dem Keller im botanifchen Garten, dem Jäger⸗ 
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fe im Faſangarten und dem Tirolerhaufe; dazu gehören ferner noch 
nde Öbjecte: die kleine Gloriette, das Gärtnerhäuschen im Feldgarten 
bem grünen Thore, das Militärwachhaus bei bem grünen XThore, 
vie nnte Küche nädhft der „peoben Gloriette, das alte Schöpfhrunnen= 
im Xirolergarten, das Reſervoir im Tirolergarten, das Dampf: 
nhaus im Zirolergarten, der Hundeftall im Silberfafangarten,, dag 
thaus im Silberfafangarten, bie Eißgrube im Silberfafangarten, die 
ohnhäuſer im Hühner- und Elephantenhofe der Menagerie, das Gärtner: 
mwohnhaus im Schlofjerhofe des botanifhen Gartens, das Wachhaus nädjit 
der neuen Ausfahrt, und das Wohnhaus auf dem Bauhofe. 

b) Zu Hegendorf das Luftihloß Nr. 1; das Kellerhaus und bie 
Eisgrube Nr. 27. 

(In der Adminiſtration der k. k. Schloßhauptmannfchaft von Laxen⸗ 
burg): o) zu Laxenburg das alte Schloß Ar. 1; das Uhlefeld’iche Haus 
Nr. 2; der blaue Hof Nr. 3; der Stallhof Nr. 4; das Lascy’iche 
Nr. 5; der Geflügelbof fammt der Hofzujchrott (derzeit in Benützung ber 
Militärderwaltung) Nr. 6; da8 vormalige Verwaltereigebäude Nr. 7 nebit 
der Hofpoliergmohnung und dem Feuerlöfchreqifitenmagazin; das Schloß- 
Aaupfmannd- FBopnge® ude Nr. 8; das Garbdeitödel Nr. 9; das Wohnhaus 
ür den Hofphyſikus Nr. 17; das Gamauf'ſche (Stift’Iche) Haus Nr. 19; 
das grüne Haus Nr. 27; das Poms'ſche Haus Nr. 28; das Yägerftödl 
Nr. 40; das Scheck'ſche Haus Nr. 45; der a 55; Die 
Gartenmaierei Nr. 84; die Franzensburg Nr. 85; das Kaffeeſchanklocale 
nädft der großen Cascade Nr. 86; das Solbungwadgans an der Mündjen- 
dorfer Allee Nr. 87; die Straßeneinräumers- Wohnung Nr. 88; das Yorft- 
amtsgebäude Nr. 89; das Dofonrgmacihang beim Paraplui Nr. 90; ber 
neue Stall fammt Wagenremifen Nr. 91; das Invalidenwohnhaus nächſt 
dem Prater Nr. 92; das neue Hofburgwachhaus nädft bem Garbeftödel 
Nr. 93; das Hofburgwachhaus am Schranken gegen Münchendorf Nr. 94; 
das Soiburgwanhhaus nächſt der Marianeninfel Pr. 95. 

) gu Mündendorf das Schrantengieherhand Nr. 85. 

e) Zu Baden das Kaiferhaus, Hauptplag Nr. 69 alt, 17 neu; da3 
Waflerftödel, Waſſergaſſe Nr. 77/4; das Poſch'ſche Haus, Waflergafie 
Nr. 78/8; das ehemalige Auguftinerflofter fammt Kirche (theilweife als 
Realgymnafium in Benügung der Gemeinde Baden), Frauengaſſe Nr. 8%3; 
bad Sroragebäube, Frauengaſſe Nr. 83/5; das Stallgebäude, Grabengaſſe 

erfi n verfhiedenen Gemeinden (in ber Abminiftration des k. T. 
Oberftjägermeifteramtes): das Jagerhaus Nr. 1 nebft Kapelle in der Bri- 
gittenan; das Jaͤgerhaus in Kagran Pr. 24; das Jaͤgerhaus in Breitenlee 

. 26; das Jägerhaus in Eßlingen Nr. 17; das Hofjägerhaus in Aſparn 
Nr. 49; das J erjaus in Mühlleiten Nr. 20; das Zägerhaus in Korneu⸗ 
burg (verpachtet . 288; das Hofjägerhaus in Langenzersdorf Nr. 108; 
das Fügerhaus in Stammersborf (em Rendez-vous) (verpacdhtet) Nr. 117; 
das Jaägerhaus in Kleinwilfersdorf (verpachtet) Nr. 32; das Jägerhaus in 
Geradborf (verpaditet) Nr. 116; das Jägerhaus in der Weittau Ar. 77; 
da8 Jägerhaus in Truman Nr. 113; das Jägerhaus in Guntramsborf 
Nr. 134; das Hofjägerhaus in Ebersdorf Nr. 87 und 88; dad Jagerhaus 
in Mannswörth Nr. 121; das Unterftandsjägerhäuschen in der Poingenau 
or; das Jägerhaus in Hennersdorf Nr. 40; das Jägerhaus in 

imberg Nr. 104; das Jägerhaus in Dorf Fiſchamend (verpachtet) Nr. 57; 
(dumm ft. E. Thiergarten gehörig): das Forſthaus im Auhof Nr. 14; das 

meliche Holzhauerhaͤuschen im Wuhof Nr. 15; das Gafthaus zum Wolf 
in der Au (verpachtet) Nr. 10; das Weidlingauer Hofjägerhaus Nr. 17; 
das Kaiſerzipfhaus Nr. 18; das Rohrwieſenjägerhaus . 25; das 
Hirihgftemjägerhaus Nr. 19; das Teichjägerhfaus Nr. 24; das Lainzer 
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befonberer Anorbnı 
Taiß bes Herzogs 02% bon Würtiemberg, IX.  &irnbelgegefer "Balais 
hung, Das in ber Kriens Definbfice Borfgans gefört zum 
nf an 
ab. Beivatbefipe mer tut of Bft 
Berzeihniß der Palais fremder Diplomaten in Wien: 


1, Daß Geblube ber fihen Nuntiatur 1. am Hof &; 2. das Palais 
br m Bella UI. Metterni g' ” 


Er VL {V. dalm. 998) Beide Berfonen und Rechts- 
engelgeneen dee Mihlrgeihtöbreit unefefen, mit 


BE ea m 
* —— 


dalm. IN.) Mit ber Bihamteg dieſes 

ſetzes treten al in den Kronländern, für welche dasſelbe er- 
in A —— feier Sehänhenen Bel — 
uſtändigleit in bürgerlichen Ne en, 

Insbefonbere bie IN. v. 18. Juni 1850 ROW. Nr. 287 und 
bie damit in Verbindung ftehende ®. v. 28. Juni 1850 
RER. Nr. 254 über die Extheilung von Bollſtreckungselau- 
jeln, dann die IR. v. 9. April 1784 für Baligien,, jene v. 
22. Febr. 1804 ICS. Nr. 654 und v. 24. Nov. 1808 IGS. 
Nr. 869 für die Bukowina, und das organifche Statut für die 
Gerichtöbehörben in Kratau vom 25. Sänner 1842, ſoweit das · 
ſelbe die Jurisdiction betrifft (die IN. v. 10. Sept. 1827 


Wet. VII. 1. Die von geltenden ictionsvor· 
geriften — —S — — — 


b U Gericht: 
en Ihee Geltung verwen. & 14. Ay 10a, wi ng 
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IGS. Nr. 2303) jammt allen hierauf fich beziehenden Ver⸗ 
ordnungen außer Kraft. 


Art. VIO. (VI. dalm. IN.) Bon diefem Zeitpunfte 
angefangen werden daher auch in Galizien und Xodomerien, in 
Krakau und in der Bulowina alle auf das Privilegium des Fis⸗ 
cus und auf andere Privilegien fich gründende Beftimmungen 
über die Zuftändigfeit der Gerichte aufgehoben. Nur (Da jedes 
Privilegium auch für den Fiscus aufhört, jo wird dieſer 
fünftig nur) in den aus Verträgen, welche vor dem Tage der 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes gefchloffen worden find, entjpringen- 
den Streitigkeiten unterfteht der Fiscus nicht nur als Ge⸗ 
Hagter, jondern auch als Kläger den Gerichten des Ortes, 
an welchem das zu feiner Vertretung berufene Fiscalamt jeinen 
Sitz hat. 

Art. X und X...... 


Art. XI (VO dalm. IN.) Bon den im Auslande 
befindlichen Taiferlich-öfterreichiichen Confulaten ift die ihnen 
ugewiefene Gerichtsbarkeit auch noch fernerhin nach den be— 
Ponderen Borichriften auszuüben. 


Die ausführliden Vorſchriften über Die Competenz und das Ber- 
fahren der f. und E. Conſulatsgerichte im osmanischen Reiche 
ſ. oben ©. 58 ff. 

Die öfterreihifhen Conſuln, Biceconfuln und Eonfular- 
agenten in Frankreich haben die auf öftereei iſchen Schiffen zwiſchen 
den Capitänen, Schiffsofficieren und Matroſen eniſtandenen Streitigkeiten 
jeder Art, insbeſondere in Bezug auf Löhnung und gegenſeitige Verbind⸗ 
lichkeiten zu ſchlichten (Vertrag v. 11. December 1866 RGB. Nr. 167 
Art. 11, in Kraft erhalten durch Erkl. v. 5. Jänner 1879 RGB. Nr. 24). 

Ganz basjelbe Recht Steht auch den öſterre ichiſchen General- 
conjuln, Conſuln, Biceconjuln und Gonfularagenten in 
Bortugal (Rertrag v. 9. Jänner 1873 RGB. 1884 Ar. 135 Art. XVI), 
in Stalien (Eonj. Conv. v. 15. Mai 1874 RGB. 1875 Nr. 96 Urt. 17) 
und in Serbien (ScifffahrtSconvention v. 22. Februar 18823, RGB. 
Nr. 85, Urt. 14) zu. 

Die im Königreiche ber Niederlande beftellten Conſulate 
können bei Streitigfeiten zwijchen ben Capitänen und der Mannfchaft öfter- 
reichiſcher Schiffe als Schiedsrichter gewählt werben (Conv. dv. 15. Mai 
1856 B. Nr. 120 Urt. 12). 

Die Öfterreihifhen Conſuln, Biceconjuln ober Con— 
jularagenten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
find aus Sei mit der Aufrechthaltung der inneren Orbnung am Bord 
der Handelsſchiffe ihrer Nation beauftragt; fie haben die ausfchließenbe Be⸗ 
fuanb, die zwiſchen den Eapitänen, den Schiffofficieren und den Mann 
haften auf der See oder im Hafen entftandenen Streitigkeiten jeder Art, 
welde fi) auf bie Löhnung und die Erfüllung gegenjeitig eingegangener 
Berbindlichleiten beziehen, zur Kenntniß zu nehmen und zu ſchlichten, und 
nad) den Geſetzen des eigenen Landes vorzugehen (EC. v. 11. Juli 1870 
RGB. 1871 Nr. 116 Art. XI). 


Eivil-Zurisdietionsn. Kundmachungsp.Art.VILI-XIL.101 


Streitſachen zwiichen Angehörigen ber öfterr..ung. Monardjie bezüglich 
der Rechte des Eigenthums oder der Perfonen unterfteben in China der 
Gerichtöbarkeit der k. und E. Behörden. Streitiachen zwiſchen Angehörigen 
der öfterr. ung. Monarchie und Angehörigen einer anderen fremden Nation 
werben in China nach den zwiſchen ber Ölterr.zung. Monarchie und diejer 
genden Nation beftehenden Verträgen ohne Ingerenz ber chineſiſchen 

ehörden entfchieben. Sind aber Ainefiiche Unterthanen in der Streitſache 
verwidelt, fo nehmen bie chineſiſchen Behörden ben vertragamäßigen Einfluß 
dahin, daß der chineſiſche Beamte und ber Öfterr.-ung. Conſul vereint 
einen güttinen Ausgleich herbeizuführen ſuchen, oder die Sache nach Grund⸗ 
fägen der Billigkeit entſcheiden (Bertrag dv. 2. Sept. 1869 RGB. 1872 
Nr. 58, Art. XXXVIII und XL). 

Alle Streitigkeiten, welche fich in Bezug auf Perfon ober Eigenthum 
wiſchen in Japan fi aufbaltenden Öfterr.-ung. Staatdangehörigen er⸗ 
eben, find der Entſcheidung der ?. und k. Behörbe unterivorfen. Des⸗ 
gleichen miſchen fich bie japaniſchen Behörden in Teine Streitigleiten 
wiſchen dfterr.-ung. Staatdangehörigen und jenen einer fremden Kation. 
lagen eines Öfterr.sung. Staat3angehörigen gegen einen Japaner ents 


fcheibet bie reg — Klagen eines Japaners gegen einen dfterr.ung. 
—— drigen die k. und E. öſterr. Behörde Vertrag dv. 18. Oct. 
1869 RGB. 1872 Nr. 138 Art. V). 


Wenn in Siam zwiichen einem öſterr.⸗ ung. Staatsangehörigen und 
einem Siamelen eine Streitfache vorfällt, fo fol der k. und k. Conſul 
die Sadje zu vergleichen ſuchen; gelingt dieß nicht, fo hat fi der Conſul 
an ben zuftändigen fiamefifchen Beamten zu wenden, und beide follen nad 
gemeinfchaftlier Prüfung der Sache barin nad Billigkeit enticheiden 
(Bertrag vd. 8. Mai 1871, RGB. 1873 Nr. 8, Art. IX) 


Art. XII. (VIII. dalm. IR.) Die auf die Gerichtsbarkeit 
fich beziehenden Beitimmungen der mit auswärtigen Staaten 


beftehenden Verträge werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
Die auf Eoncursfälle und Verlaſſenſchaftsabhandlungen ſich beziehen- 
den Verträge werben gehörigen Ortes angeführt. 


Geſetz 


über den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit 
der Gerichte in bürgerlichen Rechtsſachen. 


I. Sanytlän, 


Don der Gerichtsbarkeit im Allgemeinen. 
Prüfung der Zufändigkeit. 
6. 1. (1.) Jedes Gericht hat fogleich bei dem Beginne 
eines Gejchäftes in oder außer Streitfachen feine Zuftändigfeit 
8.1. 1. Ein fremder Staat kann dor einem inländiſchen Gerichte 
nicht belangt werben. E. 8. Jän. 1878, 8. 15061, Sig. 68771; 22. Mai 1863, 
8. 8711, Sig. 2694 (6. Oct. 1868, 8. 6957, Sig. 26979); 


ebenfowenig ein fremdländiſcher Fiſcus; bies gilt aud) für das 
ungarifche Aerar. E. 17. Aug. 1887, 3. 9543, Sig. 11709; 
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ſowohl Hinfichtlich der Perfonen, als des Gegenftande3 ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, und daher in Fällen, wo es diejelbe offenbar 
nicht gegründet findet, oder zufolge befonderer Vorſchriften 
ein gerichtliches Berfahren überhaupt nicht ftatt Hat, Die 
Parteien von Amtswegen zurüdzumweijen. 


Einfluß des Strafverfaßrens auf das Berfaßren in $Streitfaden. 

Seine Majeftät Haben über die Anfrage: Wie a der Civilrichter 
zu benehmen Habe, wenn fi im Laufe eines Proceſſes An— 
zeigungen eines Verbrechens oder einer ſchweren Bolizei- 
übertretung ergeben, und ob er bis zur Beendigung ber 
Unterfudung das rechtliche Berfahren einzuftellen oder 
wenigitens Die Entfheidung des Civilproceſſesbis dahin zu 
verihteben habe? anzuordnen geruht: Es ergebe fich fchon aus den Durch 
das allg. St®. (Theil I. 88. 522—525 u. IL. 8. 398), dann aus den durch das 
abGB. (88. 1338,1339 u. 1340) ertheilten Borfchriften, daß Rechtsangelegen- 
heiten, deren Entſcheidung von dem Beweiſe und der Burechnung eines Ver⸗ 
brechens oder einer ſchweren Polizeiübertretung abhängt, vor erfoigtem 
Urtheile des Criminalrichters oder der politifchen Behörde bei dem Clvil⸗ 
gerichte nicht angebracht werben Lönnen. irb erft im Laufe des Pro⸗ 
cefjes eine beftimmte Perſon eines Verbrechens oder einer ſchweren Po⸗ 
Tizeiübertretung auf ſolche Urt angeflagt, daß die Beſchuldigung für eine 
ur Einleitung der Unterſuchung binreihende Anzeigung zu halten ift, 
I muß, infofern der Erfolg diefer Unterjuchung auf die Entſcheidung der 
Streitſache einen weſentlichen Einfluß haben Tönnte, bei dem Civilgerichte 
das rechtliche Verfahren eingeftellt und das Erfenntniß des Strafgerichtes 
abgewartet werden. Iſt der Ausgang der Unterſuchung für die Entſcheidung 
des Proceſſes gleichgiltig, fo hat zivar der Civilrichter das Verfahren un- 
unterbrochen fortzujeßen und nach geichloffenen Acten zu erkennen, immer 
aber die vorgelommenen rechtlichen Anzeigungen eines Verbrechens ober einer 
ſchweren Boligeiüberteetung dem Strafgerihte der Vorichrift gemäß von 
Amtswegen fogleich mitzutheilen (Hfd. v. 6. März 1821 IGS. Nr. 1748 in 
Folge ah. Entichl. v. 29. Yuguft 1820). a) 


aud) Tiegt die Erecution gegen einen fremden Staat (auf 
Objecte, die einer fremden Regierung gehören) außerhalb ber Com⸗ 
beieng Bi inländifchen Livilgerichtes. . 5. Sept. 1866, 8. 7504, 
oc Tann ein frembländbifher Fiscus als Kläger - auftreten 
(Bablung von Gerichtögebüren). E. 16. Febr. 1892, 8. 1411, G. 9. 
18923 : 15. 

2. Die Entfcheidung über die Mitgliedſchaft an einem nad) bem 
G. v. 15. Nov. 1867, RGB. Nr. 184, von der politifchen Behörde geneh⸗ 
migten & ereine fteht den Gerichten nicht zu. E. 18. Upril 1865, 3. 3452, 

g. 

3. Bei Cumulirung eines offentlich⸗recht lichen und pri⸗ 
vatrechtlichen Klagegrundes Tann das Gericht über die Klage mit 
a et Fa olebleren Klagegrund entſcheiden. E. 24. Febr. 1874, 

‚Sie. . 

4. Das ſich incompetent erflärende Gericht darf die Klage nicht dem, 
nach feiner Auffaſſung zuftändigen Gerichte abtreten. €. 22. März 
1871, 3. 8804, Sig. 3756. — Bgl. Band VI, 2. Mbth. 8. 68 GO. W. 2. 

a) 1. Bloß auf bie Strafanzeige hin ift das Berfahren vor dem 
Civilrichter noch nicht einzuftellen.. E. 4. Febr. 1885, 3. 1350, Sig. 10414; 
20. März 1888, 8. 3428, ©lg. 9360; 
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Die Einftellung eines Anfehtungsproceffes kann aus dem 
Grunde, weil die angefochtene Rechtshandlung als eine nach bem allge» 
meinen Strafgefebe ji almbenbe Handlung ſich darftellt, nur in dem Falle 
ftattfinden, wenn bie ſtrafgerichtliche Unterfuhung bereit? anhängig n; 
und wenn außerdem das civilgerichtlidde Erkenntniß von dem Ausſpruche 
des Strafgerichtes über die Schuld des Anfechtungsgegners abhängt (G. 
dv. 16. März, 1884 RGB. Nr. 86 8. 50). 

Veber die Frage, inwiefern eine entihäbigungeflane als 
unftattbaft anzufehen fet, weil die Strafbehörde über die 


ebenfowenig fchon egen ginteitung von®Borerhebungen. ©. 
5. Jän. 1875, B 60 Slg. 5590; 
auch dann ihr, wenn die Fälſchung einer Beweisurtunde ohne 
Beſchuldigung einer beftimmten Berfon bebmiptet wird. €. 
3. März 1869, 8. 2300, Sig. 8324; 
ferner nicht wegen der gegen eine britte rerlon eingeleiteten 
ftrafgerihtliden — . Febr. 1869, 8. 1866, 
Eig. 3314; 11. Öct. 1865, 8. 8031, Sig. Pr (28. Mai 1865, B. 4265, 
Ste. 21819. — Bgl. N. 4 
2. Die Einftellung Tann aber ftattfinden: wegen eines vor einem aus⸗ 
re Beriäte anhängigen Strafverfahrens. E. 14. Febr. 
1882, 8. 1672, Sig. 8 
en — bes Disciplinarverfahrens en ben beim 
wa bes „rechtögeichäfted intervenirenden Notar. 5. Febr. 1867, 
ober — Ziritms eines Gefällſtrafverfahrens. E. 19.April 
1854, ‚8: 4106, Sig. 2 
inftellung bei in erfter Inſtanz bereits entfchtebenen ‚Brogefies 
dur? das Rechtsmittelgericht. E. 8. März 1869, 8. 2299, Sig. 38 
4. Eınftelung des Rechtsmittelverfahrens wegen bes gegen einen 
De eingeleiteten Strafverfahrens. E. 7. Mai 1868, 3. 2158, 


5 Doc auch ohne fürmliche Einteilung bes Verfahrens ift das Aus⸗ 
bleiben ded der Unerbietung zum falfhen Etbe befhuldigten 
BibeBpflihtigen von der Ei Fahr für denfelben mit Rechtsnach⸗ 
theilen nicht verbunden. E. 4. 1885, 8. 1247, Sig. 13503. 

6. Die Eidesabnahme kann Get deshalb fiftiet werben, weil gegen 
ben Eidespflichtigen in Anfehung einer anderen Mechtsfache bie Unter- 
[näuna wegen Erbietens zum falfchen Eibe anhängig iſt. €. 

5, prob. 1 1873, 3. 10726, Sig. 5127. — Bgl. Band VI, 2. Abth. 8. 230 


7. Sikirun ber Aufhebung eines Verbotes wegen Ein- 
leitung einer Unterfuhung über ben am Seihtiertigungöprocefie abgelegten 
Eid. €. 7. Nov. 1871, s 18511, 

8. Auch das reaionstectahren kann wegen Einleitung einer 
Meafgerichttichen Anteriuhung eingeftellt werden. E. 28. März 1882, 8. 

8204, Sig. 8 14. Febr. 1882, B. 1672, Sig. 8879; 22. März 1881, 
. 3109, nn. "Bier; 19. ya 1878, 8. 3144, Slg. 6882; 5. Jän. 1875, 
60, Sin. 5590 u. a. (24 at 1887, 8. 5890, Sie. 11606; 17. April 
. 8107, Sg. 2455; 19. Dec. 1861, 8. 7978, Slg. 1440; 8. Oect. 

1860" - 11640, ©lg. 120 039); 
Temer, bie MeiftbotvertHeilung €. 18. Jän. 1888, 8. 528, 


doch auch hiezu genügt die Strafanzeige noch nit. E. 24. Mai 1887, 
8.'5890, ©lg. 11606; 26. Yug. 1884, 8. 9488, Slg. 10197; 29. Jän. 1867, 
8. 490, Sg. 2726, 
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Anzeige des derjelben zu Grunde liegenden $actums eine 
un erfugung einzuleiten nidt befunden bat, Haben Seine 
Majeftät folgende 

1. Dur die Beitimmungen ver 88. 522—525 bes I. und 398 des 
II. Theiles des StGB., dann der 88. 1338—1340 abGB. und der durch 
das Hfb. v. 6. März 1821 IGS. Nr. 1743, kundgemachten ah. Entſchl. v. 
29. Aug. 1820 ift das Recht desjenigen, der durch eine ftrafbare Handlung 
beichädigt worden ift, feine Entſchädigung oder Genugthuung bei dem Eivil- 

erichte im ordentlichen Fechtowege zu ſuchen, nicht auf die Fälle 
eſchränkt worden, in welchen derfelbe entweder mit dem von der Strafbe= 
hörde zuerkannten Betrage nicht zufrieden ift oder durch das Strafurtheil 
zum ordentlichen Rechtswege verwieſen wird, fondern feine Klage im 
ordentlichen Rechtswege findet Fe! in allen übrigen in diefem Geſetze aus⸗ 
drücklich nicht bezeichneten Fällen ftatt, jobald die Strafbehörde entweder 
über Die —— — ein wie immer lautendes Urtheil gefällt hat, oder 
von der Unterſuchung aus was immer für einem Grunde abgeftanden ift, 
oder erklärt hat, daß feine Unterſuchung einguleiten ſei. 

2. ®enn der Beichuldigte twegen feiner ucht oder Abweſenheit nicht 
vor die Strafbehörde geftellt werden kann und bei Verbrechen aud) der 
Fall des Edictalverfahren? nad) dem 8. 490 des I. Theiles des StGB. 
nicht eintritt, ift ebenfalls über die hierüber von der Strafbehörde abzu- 
gebende Erflärung die Entſchädi ungalloge im ordentlichen Rechtswege 
zuzulaflen (Hfd. v. 9. Juni 1835 . Rt. 29). 6b) 

Privatrechtliche Anſprüche aus ftrafdbaren Handlungen 
find auf Antrag des Beichädigten im Strafverfahren mit zu erledigen, 
wenn nicht die Rothwendigkeit weiterer Ausführung eine Verweifung der⸗ 
a" un die Civilgerichte als unerläßlich ericheinen läßt (StPO. v. J. 

gl. hiezu bie 88. 365—379 StPO. in Bd. V dieſer Slg. 

Stellt ſich der Angellagte nicht während ber in der Borlabung feft- 
geſetzten Yrift (8. 423), fo erfennt auf Antrag des Anklägers die Raths⸗ 
kammer, daß bem Angellagten während feiner Abweſenheit die Ausübung 

» 1. Ter Anfprud auf Schabenerfaß Tann troß ſtrafgerichtlicher 
Freiiprehung des Beſchädigers eingellagt werben. 12. Sept. 
1879, 8. 7370, Sig. 7571; 31. Det. 1865, 8. 9146, Sig. 2805; 

außer wenn im einzelnen alle bie ftrafrechtliche Verantwortlichkeit 
bes Angeklagten von feinem civilredhtlichen Verſchulden nicht getrennt 
werden kann. €. 30. April 1890, 3. 3848, Nom. III, 144. 

2. Der Eivilrichter tft an den AUusſpruch des Strafridters da=- 
rüber, ob ber Schuldbeweis erbradt jet, nicht gebunden. €. 
16. Nov. 1887, 3. 12186, Sig. 11882: 

ebenfowenig an ben Ausſpruch Über bie Frage, ob ein verbotener 
Nahdrud ftatigefunden habe. E. 8. Nov. 1887, B. 8778, Sig. 11815. 
3. Dagegen wirkt bad ftrafgerichtliche Erfenntnik über die Ungiltig- 

Teit von Urkunden und RFechtsgeſchaften gegen bie Partei, melde 
im Strafverfahren ald Privatbetheiligter auftrat, aud) in dem von einem 
Dritten wider fie angeftrengten Civilprocefie. €. 27. Aug. 1890, 3. 5801, 
Not. IIL, 145. 

4. Auf Leiſtung der vor bem Strafgerichte zugefagten Abbitte einer 
Beleidigung kann nicht bei dem Eivilgerichte geffagt werben. €. 29. Rov. 
1881, 3 13333, Sig. 8566; 

agegen ift die Klage auf Erfah ber Koften eines (über Privat⸗ 
anflage eingeleiteten) Strafverfahrens zuläſſig. ©. 29. Juli 1875, 
. 5621, Gig. 5815; 4. Mai 1871, 3. 4156, Sig. 4154 (29. Sept. 1874, 

. 9917, SIg. 5481; 8. Jän. 1869, 3. 12444, Sig. 3287?) 


Vorſchrift zu ertheilen gerußt: 
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der Haatebürgerlihen Rechte unterfagt ſei. Der Einleitung oder Fort⸗ 
egung eines Civilproceſſes gegen den Ungellagten fteht der Umftand, daß 
ber die gegen ihn erhobene nfloge die It erichtliche Entſcheidung noch 
nicht erfolgt ift, fortan nicht im Wege (StPO. 8. 425). 
Schadenerfagtlagen gegen Minifter finden nur wegen einer 
vom Staatsgerihtshofe als gejebwidrig erfannten Amtsführung ftatt; fie 
find daher infofern und fo lange unsuläiiig., als wegen der Handlung, 
wodurch die Verlegung entitanden ift, die Miniſteranklage erhoben wird 
und fortgefegt wurbe (G. v. 25. Zult 1867 RGB. Nr. 101 8. 6). 
Anfprühe an den Staat auf Gewährung einer angemefienen Ent- 
Imäbigung für die durch die ungeredhtfertigte ftrafgeridjt- 
liche Berurtbeilung erlittenen vermögensrechtlichen Rad: 
theile find bei dem Gerichte, welches das aufgehobene Urtheil in erfter 
Inſtanz gefällt Hat, zu erheben. Ueber den erhobenen unjprus erkennt 
der ner und ftellt den Entihäpigungsbetrag fell. Tem An⸗ 
jpruäfteller fteht eine Frift von ſechzig Tagen von der Buftellung bes 
enntniffes des Juſtizminiflers zur Erhebung feines Anſpruches vor dem 
Neihegerichte offen (©. v. 16. März 1892 RGB. Nr. 64 88. 4,7 u. 8). 
gl. ©. 6. 


Das ©. v. 28. Mai 1881 RGB. Nr. 47, betr. Abhilfe wider un- 
redliche Borgänge bei Creditgeſchäften, beftimmt: 


8. 8. Der Strafrichter hat das Geſchäft, wegen beflen bie Ber- 
urtheilung erfolgt, als nichtig zu erklären, und wenn bie Srgebmifle bes 
Gtrafverfahrens ausreichen, zu erfennen, baß das von dem Wrebitgeber 
und Ereditnehmer gegenjeitig @eleiftete ſammt — Zinſen vom 

e der Leiſtung an zurückzuerſtatten iſt. — ibt ſich aus der Be⸗ 
rechnung der gegenſeitig qurädgueritattenben Beträge ein Mehranfprud 
für den Ereditgeber, fo haftet Hiefür die für die vertraggmäßige Forderung 

erivorbene Siderfteltung. — Reichen die Ergebnifie des Strafverfahrens 
zur Fällung des Erkenntniſſes über die Rechtsfolgen der Vernichtung des 
Geſchäftes nicht aus, fo erfolgt unter Aufrechthaltung ber erworbenen 
Sicherſtell die Verweiſung auf den Civilrechtsweg, welcher in dieſem 

Falle ſowohl dem Privatbetheiligten, als dem Angeklagten offen ſteht. 

ß. 9. Im Falle der Verweiſung auf den iregtaweß ſowie wenn 
ber Privatbetheiligte auf Grund des 8. 872 StPO. den Civilrechtsweg be⸗ 
tritt, hat der Civilrichter Über die Rechtsfolgen der Vernichtung bes Ge⸗ 

{dhäftes gleichfalls nad) ben im 8. 8 feftgeftellten Grunbfägen zu enticeiben. 

8. 10. Wenn aus einem anderen Grunde ald wegen mangelnden 
Thatbeftandes ober wegen Unzulänglichkeit ber Verdachtsgründe eine ftraf- 
gerichtliche Berfolgung nicht ftattfinden Tann ober die Berurtheilung nicht 
erfolgte, fo hat der Civilrichter, wenn im Verfahren in Streitfachen das 
Borhandenfein ber Dorausfebungen bes 8. 1 feftgeftellt tft, das Geſchäft 
als nichtig zu erklären und in Betreff der Entſcheidung über die Rechts⸗ 
folgen nad) den im 8. 8 feftgeftellten Grundſähen vorzugehen. 

8. 11. Auf Erfuchen bes Strafgerichtes, bei welchem eine Strafver- 
bandlung wegen einer im 8. 1 erwähnten ftrafbaren Handlung anhängig 
tft, hat der Civilrichter jederzeit mit dem bie fragliche Forderung betreffen- 

erfahren innezuhalten.c) — In den Fällen des 8.10, ſowie in allen 
ällen, in welchen ber Eipilrichter den Xhatbeitand einer im 8. 1 be⸗ 
zeichneten ftrafbaren Handlung zu erfennen glaubt und deshalb die Straf: 
anzeige erftattet, Hat er felbft zu entjcheiden, inwieweit mit ber zwangs⸗ 


e) Rah einem folden an den Eipilrichter gelangten Erſuchen Tann 
auch die fiherftellungsmetfe Erecution nicht mehr bewilligt werden. 
€. 1. ehr. 1887, 8. 561, Sig. 11421. x 
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Anzeige be3 dberjelben zu Grunde I 
Un erfugung einzuleiten nicht bi 
Majeftät folgende Vorſchrift zu ertheilen gr: 
1. Durd die Gelimmungen der SS. ©. 
II. Theiles des StGB., dann der 88. 133* 
dag gi v.6. März 1821 IGS. Nr. 1743, 
29. Aug. 1820 ift das Recht desjenigen, der 
bejchädigt worben ift, feine Entihädigung ode 
gerichte im ordentlichen Rechtömege zu ſ. 
eſchränkt worden, in welchen derfelbe entivır 
hörde zuerfannten Betrage nicht zufrieden :* 
zum ordentlihen Rechtswege vertiefen ır. 
ordentlichen Rechtswege findet ni in allen 
drüdlich nicht bezeichneten Yällen ftatt, fob«: 
über die —A— n8 ein wie immer laut— 
von der Unterfudhung aus was immer für 
oder erflärt hat, daß Feine Unterſuchung ci 
2. Wenn der Befchuldigte wegen feiner 
vor die Strafbehörde geitellt werden kann 
Fall des Edictalverfahrense nad) dem 8. 
nicht eintritt, ift ebenfall3 über die hierit:. 
gebende Erflärung die Entſchädigungstklac 
zuzulaflen (Hfd. dv. 9. Juni 1835 IGS. %. 


Privatrechtliche Anfprüde aus 


find auf Antrag des Beichädigten im St: 
wenn nidht die Nothwendigkeit weiterer Au 
felben vor die Livilgerichte als unerläßlii: 
1873 8. 4) 


Vgl. hiezu bie 98. 365979 StPO. i. 


Gtelt fid) der Angeklagte nicht mwähr. 
geſetzten Frift (8. 423), fo erfennt auf Ur 
fammer, daß dem Angellagten während fı 


b) 1. Der Anſpruch auf Schabenerfat * 
Sreiipeehung des Beſchädigers ein 
1879, 3. 7370, ©lg. 7571; 31. Det. 1865, :. 

außer wenn im einzelnen alle die 
be3 Angellagten von feinem civilrechtlic 
werden Tann. €. 30. April 1890, 8. 38: 

2. Der Eivilrichter ift an den Ausſpe 
rüber, ob der Schuldbeweis erbr. 
16. Nob. 1887, 8. 12186, Sig. 11882; 

ebenfowenig an ben Ausſpruch über 
Nahdrud ftattgefunden habe. €. 3. 
‚3. Dagegen wirkt das ftrafgerichtlichı 
teit von Urkunden und Rechtsgeſch. 
im Strafverfahren als Brivatbetheiligter ı.. 
Dritten wider fie angeftrengten Eivilproc ' 
Rom. III, 145. 

4. Auf Leiſtung der vor dem Straige: 
Beleidigung Tann nicht bei dem Civilger 
1881, 3. 13333, Sig. 8566; 

Dagegen ift die Klage auf Erfah v 
anffage eingeleiteten) Strafverfahr: 

. 5621, Sig. 5815; 4. Mai 1871, 2. : 

. 9917, Sig. 5481; 8. Jän. 1869, 3. : 
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Anzei e be3 berfelben zu Grunde liegenden Factums eine 
Un erfugung einzuleiten nicht befunden Hat, haben Seine 
Majeftät folgende Borichrift zu ertheilen geruht: 

1. Durch bie Sellimmungen der 88. 522—525 des I. und 398 des 
II. Theile? de StGB., dann der 88. 18388—1340 abGB. und der durch 
das Hfd. v. 6. März 1821 IGS. Nr. 1748, kundgemachten ah. Entſchl. v. 
29. Aug. 1820 ift das Recht besjenigen, ber durch eine ftrafbare Handlung 
befchädigt worden ift, feine Entihäbigung oder Genugthuung bei dem Eivil- 
gerichte im ordentlichen Rechtäimege zu fuden, nit auf die Fälle 

eſchränkt worben, in welchen derſelbe entweder mit dem von ber Strafbe= 
hörde zuerlannten Vetrage nicht zufrieden ift oder durch das Strafurtheil 
zum ordentlichen Rechtswege veriviefen wird, fondern feine Klage im 
ordentlichen Rechtswege findet . in allen übrigen in diefem Geſetze aus⸗ 
drücklich nicht bezeichneten Fällen ftatt, fobald die Strafbehörbe entweder 
über die une ein wie immer Tautendes Urtheil gefällt hat, oder 
von ber Unterfuhung aus was immer für einem Grunde abgeftanden ift, 
oder erflärt hat, baß feine Anteriußung einzuleiten ſei. 

. 2. Wenn der Beichuldigte wegen feiner ucht oder Abweſenheit nicht 
vor die Strafbehörde geftellt werden kann und bei Verbrechen auch ber 
Fall des Ebictalverfahrens nach dem 8. 490 des I. Theiles des StGB. 
nicht eintritt, ift ebenfalls über die hierüber von ber Strafbehörbe abzu⸗ 
gebende Erflärung die Entihädi ungefloge im orbentlicden Rechtswege 
zuzulaflen (Hfd. v. 9. Juni 1835 Er . Ar. 29). b 

Privatrechtliche Anſprüche aus aaren Handlungen 
find auf Antrag des Beſchädigten im Strafverfahren mit zu erledigen, 
wenn nicht die Nothwendigkeit weiterer Ausführung eine Bereifung ders 
jelben vn die Civilgerichte als unerläßlich erjcheinen läßt (StPO. v. 3. 
1873 8. 4). 
gl. hiezu die 88. 365379 StPO. tn Bd. V biefer eig. 
Gtelt fid) der Ungeflagte nicht während der in ber Bor abung feft- 

eſetzten Friſt (8. 423), fo erfennt auf Untrag des Anklägers bie Raths⸗ 

ammer, daß bem Ungellagten während feiner Abweſenheit die Ausübung 

b) 1. Ter Anſpruch auf Schabenerfag Tann troß ftrafgerihtlider 

Sreiiprehung des Beſchädigers eingeflagt werden. E. 12. Sept. 
1879, 8. 7370, Sig. 7571; 31. Det. 1865, 8. 9146, Sig. 2305; 

außer wenn im einzelnen Yale bie trafrechtliche Berantwortlichkeit 

des Angeklagten von feinem civilvehtlihen Verſchulden nicht getrennt 
werben kann. €. 30. April 1890, 8. 3848, Nom. III, 144. 

2. Der Eivilrichter ift an den AUsſpruch des Strafrichters ba- 
rüber, ob der Schulbbeweis erbracht fet, nit gebunden. €. 
16. Nov. 1887, 3. 12186, Sig. 11882; 

ebenfowentg an den Ausſpruch Über bie Frage, 0b ein verbotener 
Nachdruck ftatigefunden habe. E. 3. Nov. 1887, 3. 8778, Slg. 11815. 

3. Dagegen wirkt das ftrafgerichtlidhe Erfenntniß über die Ungiltig⸗ 
teit von Urkunden und Rechtsgeſchäften gegen bie Partei, welche 
im Strafverfahren als ‚Beinatbetheiligter auftrat, auch in bem bon einem 
geitten ber fie angeftrengten Eivilprocefie. E. 27. Aug. 1890, 8. 5801, 

ow. III, 145. 

4. Auf Leiſtung ber vor dem Strafgerichte zugefagten Abbitte einer 
Beleidigung kann nicht bei dem Civilgerichte geklagt werben. €. 29. Nov. 
1881, 8. 13333, Sig. 8566; 

Dagegen ift die Klage auf Erfah der Koſten eines (über Privat- 
anklage eingeleiteten) Strafverfahrens zuläſſig. E. 29. Juli 1875, 
. 5621, Sig. 5815; 4. Mat 1871, 3 4156, Sig. 4154 (29. Sept: 1874, 

. 9917, SIg. 5481; 8. Jän. 1869, J. 12444, Sig. 3237?) 
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der ftaatabürgerlichen Rechte unterfagt ſei. Der Einleitung oder Fort⸗ 
etzung eines Givilprocefies gegen den Angeklagten fteht der Umftanb, daß 
ber Die gegen ihn erhobene Anklage Die fretgeiätige Entſcheidung noch 
nicht erfolgt ift, fortan nicht im Wege (StPO. 8. 425). 
Schadenerfagllagen gegen Mintfter finden nur wegen einer 
vom Staatögerichtähofe als ge etzwidrig erkannten Amtsführung ftatt; fie 
find daher infofern und fo lange unzuläffig, ala wegen ber Handlung, 
woburd die Verlegung entftanden tft, die Minifterankllage erhoben wird 
und fortgefeßt wurde (GG. dv. 25. Zult 1867 RGB. Nr. 101 8. 6). 
Anſprüche an den Staat auf Gewährung einer angemefienen Ent⸗ 
mäbigung für Die durch die ungerecdhtfertigte ftrafgericdht- 
liche Berurtbeilung erlittenen vermögensrechtlichen Nach— 
theile find bei dem Gerichte, welches das aufgehobene Urtheil in eriter 
Inſtanz gefällt hat, zu erheben. Weber den erhobenen Anſpruch erkennt 
der Zuftizminifter und ftelt den Entſchädigungsbetrag fell. Tem An- 
jpruchftetter fteht eine Frift von ſechzig Tagen von der Buftellung bes 
enntnifjes des Juſtizminiſters zur Erhebung feines Anjprudjes vor dem 
Neihagerichte offen (G. v. 16. März 1892 REB. Nr. 64 88. 4,7 u. 8). 
8 


Das ©. v. 28. Mat 1881 RGB. Nr. 47, betr. Abhilfe wider un⸗ 
redliche Borgänge bei Creditgeſchäften, beftimmt: 

8. 8. Der Strafrichter hat das Geſchäft, wegen deſſen bie Ver⸗ 
urtheilung erfolgt, als nichtig zu erflären, und wenn bie Ergebnifle des 
Strafverfahrens ausreichen, zu erfennen, daß das von dem Ereditgeber 
und Creditnehmer gegenfeitig @eleiftete ſammt RA Binfen vom 
— ber Leiſtung an zurüdzuerftatten iſt. — ibt ſich aus der Be⸗ 
rechnung der gegenſeitig zurückzuerſtattenden Beträge ein Mehranſpruch 
für den Ereditgeber, fo haftet hiefür die für die vertragsmäßige Forderung 
erworbene Sicherftellung. — Reichen die Ergebniffe des Strafverfahrens 
zur Yälung des Erfenntniffes über die —32 en der Vernichtung des 
Geſchäftes nicht aus, fo erfolgt unter Aufrechthaltung der erworbenen 
Sigerſte guns die Verweiſung auf den irurecuaweß welcher in dieſem 
Falle ſowohl dem Privatbetheiligten, als dem Angeklagten offen ſteht. 

8. 9. Im Falle ber Verweiſung auf ben Siwileechtätoen, fowie wenn 
ber Privatbetheiligte auf Grund des 8. 872 StPO. den Civilrechtsweg be: 
tritt, Hat ber Civilrichter Über die Rechtsfolgen der Vernichtung bes Ge⸗ 
fchäftes gleichfalls nad) den im 8. 8 feitgeftellten Grundfägen zu enticheiden. 

8. 10. Wenn aus einem anderen Grunde ald wegen mangelnden 
Thatbeftandes oder wegen Unzulänglichleit der Verdachtsgründe eine ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfolgung nicht Battfinben kann ober bie Berurthetlung nicht 
erfolgte, fo hat der Civilrichter, wenn im Verfahren in Streitfacdhen das 
Vorhandenſein ber Borausfegungen bes 8. 1 feftgeftellt ift, das Geſchäft 
als nichtig zu erklären und in Betreff der Enticheibung über die Rechts⸗ 
folgen nad) den im 8. 8 feitgeitellten Grundſätzen vorzugehen. 

8. 11. Auf Erfuchen des Strafgerichtes, bei weldhem eine Strafver- 
handlung wegen einer im $. 1 erwähnten ftcafbaren Handlung anhängig 
tft, hat der Eivilrichter jederzeit mit Dem bie fragliche Forderung betreffen= 

erfahren innezuhelten. ec) — In den Fällen bes 8.10, fowte in allen 
ällen, in welchen ber Eivilrichter den Xhatbeftand einer im 8. 1 be⸗ 
zeichneten ftrafbaren Handlung zu erkennen glaubt und deshalb die Strafe 
anzeige eritattet, hat er jelbft zu enticheiden, inwieweit mit ber zwangs⸗ 


e) Rah einem folden an den Eivilrichter gelangten Erſuchen Tann 
auch die fiherftellungsmwetfe Erecution nicht mebr bewilligt werden. 
€. 1. Sehr. 1887, 8. 561, Sig. 11421. \ 
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weiſen Eintreibung der Forderung innezuhalten, oder ob die Execution 
bis zur Sicherſtellung zu bewilligen jet. ö 

8. 12. Bet Entiheibungen, welche der Civilrichter nach ben 88. 9, 
10 und 11 zu fällen De ift derfelbe an geſetzliche Beweisregeln nicht ge= 
bunden; er hat nad) jeiner freien, auf Grund der gewiffenhaften Prüfung 
der vorgebrachten Beweismittel gewonnenen Meberzeugung zu enticheiden. 

8. 13. e Beftimmungen der 88. 10, 11 und 12 finden auch auf 
gorberungen Anwendung, welche vor dem Beginne der Wirkſamkeit dieſes 

eſetzes entſtanden und vor dieſem Zeitpunkte weder getilgt, noch durch 
en Spruch zuerkannt ober durch gerichtlichen Vergleich feftge- 
ellt jind. 

& 14. Auf Handelögefchäfte, bei welchen ſowohl der Erebitgeber als 
der Grebitnehmer ein Kaufmann tft (Artikel 4, 5 und 6 HG. v. 17. Der. 
1862 RGB. 1863 Nr. 1) finden die Beitimmungen ber vorftehenden Para⸗ 
graphe feine Anwendung. 


Zuftändigkeit der yolitifden BWehörden.d) 


1. Die Gegenftände ftrittigen Abfahrtsgeldes find zur Ber- 
—A im Rechtswege nicht geeignet (Hfd. v. 11. Jänner 1796 IGG. 


d) 1. Zur entiöheibung, in welcher Religion ein Kind erzogen 
werben fol, deflen Eltern im Belenntniffe nicht übereinftimmen, find Iedig- 
x 8 ‚Bermaltungäbehörben competent. E. 9. März; 1898, 3. 2961, 

. f} * 

ebenſo zur Entſcheidung über das Begehren um Anerkennung der 
Giltigkeit einer angeblich eingegangenen Ehe, ſowie der Ehe—⸗ 
Frag ber au dieſer Ehe entitandenen Kinder. E. 28. Oct. 1878, 8. 
211, Hye 168; 

deögleichen zue Gewährung ber Nachſicht von Ehehinderniſſen 
und zur Berihtigung und Ergänzung der Trauungs- und Ge⸗ 
burt3matrilen. E. 16. März 1887, 8. 2586, Sig. 11504; 16. Zän. 
1878, 8. 51, Budw. 191. 

2. Bur Buftändigkeit ber politifchen Behörden gehört ferner: 

dr Streit über die Verpflichtung eines Beneficiaten zur Perſol⸗ 
dirung von Meſſen. E. 11. April 1876, 3. 4434, Gig. 6095; 

die Enticheidung Über Aniprüde auf Sebüren nad der Stol⸗ 
tagordnung. €. 15. März 1887, B. 2048, Sig. 11497; 

die Entiheidung darüber, ob der Gehalt eined Pfarr-Coope— 
rators aus dem Religiondfonde oder aus den Einkünften der Piründe zu 
begahlen ſei. €. 14. Juli 1868, 8. 7626, lg. 596. 

* Dagegen ift über den Anſpruch einer Kirche zum Bezuge einer 
Meſſengiebigkeit von den Gerichten zu enticheiden. E. 30. Aug. 1872, 
3. 8248, Sig. 4696; 

ebenjo über den Anſpruch auf Entlohnung für Beforgung bes Ge- 

fanges und der Muſik bei einem Leichenbegängntife. E. 16. März 
1875, 8; 3706, Sig. 5660. 

4. Klagen wegen Störung im Beſitze eines Kirchenſtuhls ober in 
ber Benügung eines Oratoriums find bei den Gerichten anzubrizigen. 
E. 19. Juni 1889, 8. 7192, Row. III, 105; 6. März 1884, 8 2627, ©ig. 
9926; 10. Juli 1879, 3. 7632, Sig. 7539; 27. Mai 1873, 8. 5223, Sig. 
4982 u. a. (24. Nov. 1886, 3. 13341, Sig. 11269; 15. Sept. 1864, 3. 
7053, Sig. 3216); 

diefe haben auch über das auf Grund eines privatrechtlichen Titels 

angeiprochene Recht zum ausſchließlichen Beſitz von Kirchen⸗ 
ftublplägen zu enticheiden. E. 18. Mei 1869, 8. 5208, Sig. 3418; 
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während die Beftimmung darüber, ob in irgend einer Kirche einzel= 
nen Barodhianen befondere Kirhenftühle zu ihrem außfepliehligen 
Gebrauche zugemwiejen werben follen, fowie die Bertheilung der Kirchen 
ftühfe und alle übrigen Hierauf bezüglichen Berwaltungsmehregeln zur 
tealihen Amtsgewalt gehören. E. 25. Jän. 1877, B. 14, Hye 124. 

6. r Klagen wegen Störung im Beſitze eines Erbbeg räb⸗ 
niſſes durch Beiſetzung eines Tobten find bie Gerihte zuftändig (auch 
für derlei Ringen gegen eine Gemeinde). ©. 14. Sept. 1886, 8. 10446, 
Sig. 11161; 20. Juli 1882, B. 8018, Sig. 9068. 

6. — auf Beiträge zu "Unterritögweden find vor 
ben Serien geltend zu machen, wenn ein peivatreäitlicher Erwerbstitel 
behauptet wird. E. 14. April 1886, 8. 4113, Sig. 10998; 

fonft find ur Entheibung über Schuldotationdbeiträge bie 
Berwaltungßbenörb en berufen. €. 8. Nov. 1869, 3. 12578, Sig. 3551; 

1. Sehr. 1888, 8. 350, Bubw. 1649; 12. Oct. 1881, 8. 1580, Budiw. 1177. 

7. Ueber Veſchwerden einer verzehrungäfteuerpflichtigen Bartet gegen 
einen Verzehrungsſteuerpächter wegen ber von ihm vollzogenen 
Sicherun peragre eln haben bie 95 waltungöbehörben zu entjcheiben. 

30. April 1873 Ei 4179, Sig. 4954 
desgleichen über Anfpr he auf Bezahlung von Mauthgebüren. ©. 
239. Sept. 1880. 3. 10724, Sig. 8115; 10. Jän. 1860, 3. 130, Sig. 1054. 
(21. Mai 1878, 8. 5833, Slg. 6984?) 

8 Streitigkeiten ztvifchen den Lottofegern und dem Lottogefälle 

en bagegen zur Competenz der Gerichte. E. 15 April 1891, 3. 4518, 


% Diele # haben auch zu entfcheiden: 
über bie aus einer Gewerbeſtörung abgeleiteten Schadenerſatz⸗ 
anſprũche. E. 19. Juli 1865, 3. 5940, Sig. 
über Klagen zur Geltenbmadhung eines —— Verzichtes 
auf Ausübung eines Gewerbes. E. 26. Yunt 1873, 8. 6137, 


Slg. 5020; 

über Rlag en auf Buhaltung eines unter Kaufleuten getroffenen 
Uebereinfommend, an Sonntagen ihre Seſchaftslocale zu 
fperren. E. 28. Nov. 1870, 8. 13806, ©lg. 8 

nicht aber darüber, wem das Reit zum Betriebe einer be- 
ftimmten Apotheke gebüre.. E. 4. April 1876, 3. 4085, Sig. 6089; 

oder ob einem Kaufmann das Recht zur ferneten, Führung des 
Softitetd zuſtehe. E. 1. Juli 1869, 8. 7334, A. C. 

Streitigkeiten über Befisftörungen, weiche durch Kornahme con= 
ceifioniehee ifenbahn-Borarbeiten begangen werden, gehören 
gleichfans nicht vor bie Gerichte. €. 23. Nov. 1887, 3. 12758, Sig. 11851; 

auch nicht Steeitigt keiten wegen Srrung im Befige des eb Crfuhr: 

rechtes au einem ® tnnenjee. 9. Yuli 1876, 8. 182. Hye 118; 
ebenfowenig GStreitigleiten wegen Störuns im Befibe einer Wege: 
——— durch Verhinderung dee Benügung eines Eiſenbahngrund⸗ 
(des 8. Nov. 1887, 8. 12588, Sig. 11827; 31. Aug. 1887, B. 9849, 


lg. 117 
hi. Fr find bie Gerichte nicht zur Enticheibung Über Anſprüche berufen, 
welche von Sonceffionären einer Eifenbahn gegen den Staat auß dem Titel 
der conceifionsmäßinen Garantien licht erhoben werben. €. 
18. Sept. 1877, 8. 8812, Sig. 
ie find auch nicht für "Shi gleiten wiſchen eybahrgeſenſcaten 
wegen Nichtigerklärung der gonceffion zuftänbig 24. Sept 
1867, 8. 6815, Sig. 2859; 
ferner nicht zur Weberprüfung einer von der Eifenbabndirertion 
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im Disciplinarwege getroffenen Verfügung E. 17. Rov. 
1887, 8. 12788, Sig. 11840; 13. Dec. 1888, 8. 7958, ©Ig. 9699; 

wohl aber ift über Erfasaniprüdhe an Eifenbahunterneh- 
mungen wegen bes durch den Eifenbahnbau an öffentlichem oder Brivat- 

ute verurfadhten Schaden? von den ordentlichen Gerichten zu erkennen. 

. 19. Febr. 1884, 3. 1885, Sig. 9889; 14. Febr. 1871, 8. 1378, Sie. 

—F 38 Juli 1864, 8. 5237, Sig. 1948; 28. Oct. 1862, 8. 6190, 

12. In deren Wirkungskreis fällt auch die Entſcheidung Über Anſprüche 

gegen da3 Aerar wegen des dur; Umtshandlungen von Yinanz= 
ebörden entitandenen Schadens. E. 5. Juni 1877, 8. 6687, Sig. 6497; 
13. Nov. 1860, 8. 10978, Sig. 1226; 

oder wegen Unterichlagung einer bei einem Steueramteerlegten 
Eaution. €. 3. Dct. 1876, 3. 9989, Sg. 6249. 

13. Der Erfab des durch den Betrieb eines Bergbauunters 
nehmeng verurſachten Schadens ift ebenfalld vor ben Gerichten zu ver⸗ 
folgen. €. 18. Juni 1879, 3. 1220, Budw. 516. 

14. Wegen ber durch Beſchlüſſe und Vorkehrungen einer 
Gemeindevorftehung zugefügten Befisftörungen kann nicht bloß dann 
bei den Gerichten Klage angebradht werden, wenn fih das Vorgehen auf 
einen von ber Gemeinde angefprodienen Brivatrechtstitel fügt. E. 12. Sept. 
1888, 8. 7508, Sig. 10854; 7. Rov. 1877, 8. 18364, Sig. 6638; 

ondern aud, wenn die Beſchlußfaſſung oder Vorlehrung in Ber- 
waltungsangelegenheiten erfolgte. €. 13. Aug. 1801, 8 97%, 8.9. 
1891: 48; 29. Mai 1890, 8. 5283, 3. BI. 1890: 81; 11. Dec. 1889, 2. 
11657, Now. III, 187; 12. Rov. 1889, 8. 12818, 3. 81. 1890 :7; 18. Rob. 
1886, 3. 13215, GIg. 11264 (13. Sept. 1883, 8. 10489, Sig. 10855; 
2. April 1880, 3. 8879, ©lg. 7918; 6. Nov. 1877, 3. 12993, Sig. 6628 
u. a.? — Bgl.BandII diefer Slg., 8. 339 N. 24). — Bl. U.h. zu 8. 1N. 1. 

15. Desgleihen kann eine Privatperion wegen Ausf np eines 
ihr von der Gemeinbebehörbe ertheilten baupolizeilien Auftrages 
von Dritten Degen Befigftörung bei Gericht belangt werben. E. 11. Juni 
1883, 8. 7668, Sig. 9054; 

und diejes Hat ferner aud zu enticheiben, wenn ber Beſitz durch bie 
von einem ſtaatlichen Organ in Ausübung feines Amtes vorge⸗ 
nommenen Handlungen geftört wurbe. €. 19. Oct. 1887, 8. 10150, 
Slg. 12526 (5. Yebr. 1886, 3. 374, Budw. 2908?) 

16. Streitigleiten über bie mit Berufung auf die Gemeinbeangehörig- 
teit begehrte Geftattung des Mitgenufjes am Gemeindever- 
mögen gehören vor die polttifhen Behörden. €. 11. Yebr. 1880, 3. 13888, 
Sig. 7849 i 8. Der. 1870, 8. 15270, Sig. 4420; 29. April 1871, 8.54, Hye 14. 

. 0: 

Klagen von Gemeinbegliedern gegen bie Gemeinde wegen Beſitzſtörung 
durch Verpachtung der von ihnen bisher benügten Gemeinde= 
gründe. €. 30. Oct. 1878, 8. 11668, Sig. 7189; 

die Seltendmadhung des Anſpruches auf Zubaltung ber Bufage der 
Bürgerzehtsuerie bung. ©. 8. Juni 1876, 8. 6859, ©lg. 6172; 

oder be3 Unipruchen auf Erſatz bed von einer Bartel in einem ab- 
miniftrativen Berfahren zur Wahrnehmung ihrer Rechte gemachten 
Aufwandes. E. 13. Juni 1888, 3. 7080, Sig. 12227; 16. Nov. 1887, 

. 12981, eig. 11837; 15. Febr. 1887, 3. 1594, Sig. 11452 (Ep. R. 134); 

GE. 21. Jän. 1889, 8. 7, IMBB. 1889, ©. 29; 18. Det. 1887, 8. 

161, SIRED. 1887, ©. 239 (86. Mai 1886, 8. 6004, Sig. 11049?); 

die Geltendmachung der Beitragspflict zu den Koften einer im 
Öffentlichen Interefie errichteten Gemeinbeanlage. E. 30. Juni 1887, 
8. 7348, Sig. 11657. 
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2. Die vereinte Hoflanzlei hat einverftändlich mit ber oberften Juſtiz⸗ 
ftelle hinſichtlich der Straffälligkeit in Yällen, wo Jemand bie Vor⸗ 
züge und Titel des Adels ungebürend fih anmaßt, den Belhtub gefaßt, 
dag, fowie die Beurtheilung, ob durch die vorgelegten Urkunden von 
irgend einer Bartei der angemaßte und angetpro ene Adel be- 
wiefen worden ift, der politifchen Behörde gebürt, derfelden auch zuftehe, 
in Hinficht der Stoffälligtei in Fällen, wo Jemand die Vorzüge und 
Titel des Adels fi ungebürend anmaßt (mern bet der Beweisführung keine 
Incidenzpuntte vorlommen, die vor den Civilrichter gehören und die be⸗ 
jonbers ausgehoben, befien vorläufigerEntſcheidung überlafien werben müfjen), 

a3 Strafertenntniß zu fällen, deſſen Vollſtreckung jedoch bei der Gerichtsbe⸗ 
börde engeiugt werden fol (Hfd. v. 15. Juli 1823 IGS. Nr. 1952). 

8, ift in den Geſetzen gegründet, daß Staatsbeamte ihrer 
Amtshandlungen wegen bei dem Civilgerichte niemals be=- 
langt werben fönnen und daß daher ber Civilrichter ſich Die Grenzen 
kginer Serichtöbarleit von Amtswegen gegenwärtig halten, fohin folche 

lagen, welche gegen Staatsbeamte ihrer Amtshandlungen 
wegen eingebraht werden, fogleich zurüdmweiien müſſe (Hfb. v. 
14 März 1806 JS. Nr. 758). 

Eine Ausnahme beftent —I der vihtertigen Beamten nad 

bien F 3 a. Juli 1872 RGB. Nr. 112 (f. dasfelbe in ®b. VI., Abth. 2 
er . 

Weber bie Frage, ob Streitigleiten zwifhen dem Werar 

und landesfürftlihden Beamten über Beloldungen und Gebüren 
ur Competenz der Civilgerichte oder ber politiihen Behörden nehören, 
Faden ©eine !. k. Majeftät mit ah. Entichl. v. 10. Aug. 1841 zu ver⸗ 
ordnen geruht, daß Forderungen des Staates an feine Beamten und 

. Diener, oder der Letzteren an den Staat, welche lediglich aus dem Dienfl- 
verhältnifie abgeleitet werden, im adminiftrativen Wege auszutragen jeien. 
(Hfd. v. 16. Aug. 1841 ICE. Nr. 555).e) 


18. Dingegen find Unfprüce gegen die Gemeinde auf Entihädigung 
für Srundabtretungen zu Straßenzweden ber gerichtlichen Zu⸗ 
ftändigfeit nicht entzogen; felbft daß der Bezirksausſchuß die Gemeinde zu 
dieſer Erfagleiftung verpflichtet erklärte, jchließt die gerichtliche Buftändigleit 
nit aus. €. 11. März 1885, 3 2377, Sig. 10473. 

6) 1. Klagen der Gemeinde gegen einen bereit3 aus dem Amte 
geihiedenen Gemeindevorſteher auf Rehnungdablegung ge⸗ 
hören vor die ordentlichen Gerichte. ©. 18. Juni 1891, 3. 7257, 
1891:88; 28. Aug. 1871, 8. 9843, ©lg. 4252; 16. Mat 1888, B. 1650, 
Bub. um (12. Juli 1887, 8. 7998, Sig. 11671; 4. April 1866, 3. 2688, 

Ig. 2439 ?). 

9 2. Bur Brüfung der vom Gemeinbevorfteher über die Bermwaltung 
bes Gemeindevermögens gelegten Rechnung find die autonomen 
Berwaltungsbehörben zuftändig. E. 1. Sept. 1887, 5. 9402, Sig. 11729; 

body kann die Gemeinde fodann von dem früheren Gemeindevorſteher 
zur Senehmhaltung oder Bemängelung feiner Rechnung gerichtlich auf⸗ 

gefordert werden. E. 13. April 1880, 3. 8817, Sig. 7985. 

3. Die Bemängelungsklage und der Rechnungsproceß (au 
der zwiſchen dem Armenfondb und dem geweſenen Gemeindevorfteher Be) 
gebören gleichfalls zur gerichtlichen Gompetenz. E. 9. Juni 1885, 3. 6769, 

19.118532; 80.N0v.1880, 8.9402, SIg. 8811;9. März 1869, 8.2122,6!g. 8829; 

hingegen Y Der Unfprud) des Gemeindevorſtehers auf den Erſatz 
eines von ibm für Die Bemeinde gemahten Aufwandes vor der 

Berwaltungsbehörbe zu erheben. E. 8. Nov. 1872, 3. 9980, Sig. 3944 

(8. Febr. 1870, 8. 1311, Sig. 8701?); 
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4 Seine Majeftät haben mit ah. Entichl. v. 81. Det. 1856 zu be= 
ftimmen gerubt, daß die in ben Hfd. v. 18. Wpril 1828 Nr. 2340 u. v. 
21. Nov. 1846 Nr: 1002 ZG5. aufgenommenen ah. Beftimmungen v. 22. 
März 1828 u. v. 24. Oct. 1846, wonach die Dienftftreitigleitenzwifchen 
mn nienftbnten, baun wifhen®ewerbsleuten 
oder Fabriksinhabern und ihren Gejellen, Lehrjungen oder 
anderen Hilfsarbeitern, welche aus dem Dienftverhältniife 
oder Lohnpertrage hergeleitet werden und während des 
Beftandes des Dienftverhältniffes oder wenigſtens vor 
Berlauf von 80 Tagen vom Tage, als das Dienftverhältnif 
aufgehört hat, angebradt werben, von den politifhen Be— 

Örden zu een find, und jene Streitigleiten, welche nach 
erlauf dieſer rilt erhoben wurden, zur ordentlichen Amtshandlung ber 
Gerichtsbehörden gehören, in den Kronländern, in welchen die Gerichts= 
verfaflung v. 14. Juni 1849 beftand, ferner in Galizien unb in der 
Bulowina wieder in Wirkſamkeit geſetzt, in der Stadt Krafau mit 
ihrem ehemaligen Gebiete aber und in Dalmatien, mo bie beiden Hof- 
decrete niemals Geltung hatten, neu eingeführt werden follen (V. d. Min. 


und auch der Anſpruch auf Bezahlung eines Honorars für 
feine Amtsführung. €. 19. Juli 1865, 8. 5900, Sig. 2229, 

4. Streitigkeiten über Gehalts- und Penſionsanſprüche von 
Gemeinde-(Bezirksvertretungs-) Beamten gehören vor bie Ge⸗ 
richte, auch wenn dieſe Unfprüde gemäß der Gemeindeordnung nad) den 
für Staatsbeamte giltigen Normen geregelt find. E. 24. Eept. 1890, 8. 
10828, ©. H. 1890:50; 27. Nov. 1888, 8. 18709, Sig. 10856; 25. Sept. 1890. 
8. 2963, Bubw. 5458; 14. Mai 1886, 8. 1282, Bubmw. 8059; 24. Nov. 
1881, 8. 1756, Bud. 1917; 4. Juli 1888, 8. 114 u. 118, Hye 448 u. 
442; 23. Det. 1878, 8 212, Hye 169 (8. Mai 1879, 8. 4141, Sig. 74582). 

5. Die Gerichte find ferner berufen zur Entichetbung über den gegen 
eine Gemeinde wegen Berluftes von Documenten im Gemeindeamte 
erhobenen Schabenerfabanfprug. €. 18. Febr. 1888, 8. 1132, Sig. 4878; 

und zur Entſcheidung über etwaige, von ber Gemeinde wiber ben 
gewefenen Vorſteher wegen Nichtabfügrung eingenommener Beträge 
erhobene Rückerſatzanſprüche. E. 18. Juni 1879, 8. 1162, 
Budw. 512; 25. Det. 1878, 8. 217, She 178. 

6. Unfprüde auf Erfah des duch Amtshandlungen von Ge= 
meinbepolizeisOrganen entitandenen Schadens gehören jebocdh vor 
die politifchen Behörden. E. 25. Febr. 1873, 8. 1719, Sig. 4890; 6. Det. 
1858, 8. 11001, ©Ig. 681; 

ebenfo Erfaganfprüdje wegen des von Mitgliedern ber@emeindes 
vorftehung duch Vernachläſſigung ihrer Amtspiltichten ver- 
urfachten Schadens. E. 4. April 1866, 8. 23943, Sig. 2442; 

ferner Erfaganfprüche gegen Mitglieder eines Ortsſchulrathes 
auf Grund ihrer gebabrung mit dem Schulbermögen. RGE. 9. April 
1889, 3. 428, IMBB. 1889 S. 9. 

7. Die Verwaltungsbehörden haben auch barüber zu enticheiden, ob 
ein geweſener Bemeindevorfteher fih während feiner Amtsführung 
Pflichtwidrigkeiten habe zu Schulden Tommen Iafien, die ihn zur Er- 
fagleiftung obligiren. €. 17. März 1891, A. 2804, G. 8. 1891 : 44. 

8. Hur Entiheidung über die Rechtmäßigkeit einer vom Landesaus⸗ 
ſchuſſe im wieciplinazwege verfügten Dienitesentlaffung ift 
das Gericht nicht zuftändig. E. 16. März 1880, 3. 680, Sig. 8729. 

9 Die Klage eine bei Gericht verwendeten Diurntiten auf 
Degaßlung feines Taggeldes ift vom Gerichte anzunehmen. E. 10. April 
1888, 3. 8526, Sig. 10849. 
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d. Innern v. 7. Dec. 1856 RGB. Nr. 224, über bie Competenz ber po= 
litiſchen Behörden in, aus dem Dienftverhältnifie oder dem Lohnvertrage 
berrührenden Streitigleiten zwiſchen den Dienſtgebern und Dienſtboten, 
dann zwiſchen Gewerbsleuten oder Fabriksinhabern und ihren Geſellen, 
Lehrjungen und anderen Hilfsarbeitern). f) 

Seine Majeftät haben mit ah. Entſchl. v. 1. März 1860 zu beftimmen 
geruht, daß die V. d. Min. des Innern v. 7. Dec. 1856 RGB. Nr. 224 
auh auf derartige Streitigkeiten zwiſchen Land= und Forſt— 
wirten und ihren land= und ae igge 
arbeitern und Taglöhnern Anwendung zu finden hat (V. d. Min. 
d. Innern y. 15. März 1860 RGB. Nr. 73, wirkſam für alle Kronländer, 
betr. die Ausdehnung der buch die MB. dv. 7. Dec. 1856 RGB. Nr. 224, 
feftgefeßten Competenz der politifhen Behörden auf Dienft« und Lohn⸗ 
ftreitigfeiten zwiſchen Land= und FYorftwirten und ihren land⸗ und forft- 
wirtichaftlichen Hilfsarbeitern und Zaglöfnern). 

5. Die Feſtſtellungder Entſchädigung bei Erpropriationen 
zu Öffentlihden Bweden (8. der Minifterten des Innern, ber Juſtiz 
und des Handels v. 8. Dec. 1855 RGB. Nr 218, wirffam für Tirol und 
Vorarlberg, betr. das Berfahren bei Grundeinlöfungen für Staatseifen- 
bahnbauten, V. der Minifterien des Innern, der Juftiz, der Finanzen 
und des Handels, dann des Urmeeobercommando dv. 27. April 1859 RGB. 
Nr. 71, wirkſam für Zirol und Vorarlberg, wodurch das mit ML. v. 
8. Dec. 1855 RGB. Nr. 218 vorgefchriebene Verfahren bei Grunbein- 
löfungen für Staatseifenbahnbauten aud) auf andere im Wege ber Expro⸗ 
priation. für Öffentliche Bivede vorzunehmende Orundeinlöfungen ausgedehnt 
wird; ©. v. 18. t. 1878 RGB. Nr. 30, betr. die Enteignung zum 
Bivede der Herftelung und des Betriebes von Eifenbahnen, welches im 
8. 35 beftimmt: Der zwangsweiſe Vollzug der durch eine vechtsfräftige 
Enticheibung oder durch eine getroffene Vereinbarung feftgeftellten Ent⸗ 
eignung fteht den politifchen Behörden zu.) 8) 

. Die für die Zwecke des Baues, ber Reconftructionen, 
Umlegung oder Verbreiterung, fowie zur Erhaltung der 
Landes⸗, Bezirks⸗, Semeinbefraken und Wege in Defter- 
veih unter der Enns erforderliden Grundftüde, Stein- 
brüde, Schottergruben und fonftigen Materialbegugspläße 
Lönnen im Wege ber Enteignung (Exrpropriation) in Anſpruch genommen 
werden. — Das Erlenntniß fteht nah Maßgabe der dießfalls beitehenden 
Belege und Verordnungen ber politifhen Behörde zu (©. v. 14. Jänner 
1887 L86B. für Defterreih unter ber Enns Nr. 4, betr. bie Heritellung 
und Erhaltung ber Öffentlichen nicht ärarifchen Straßen und Wege $. 16). 


1) 1. Für Dienftftreitigleiten eines Apothelerg mit feinen Gehilien 
gilt die Competenz der politifchen Behörden nicht. E. 28. Juni 1875, 8. 
6823, Sig. 5774. 

2. Sie wird auch durch Nobation ber Liedlohnsforberung 
ausgeſchloſſen. E. 36. Nov. 1867, 3. 10606, Sig. 2932. 

3. Die von der Verwaltungsbehörbe mit Heberjehreikung ihrer Compe⸗ 
ten; gefällte Entſcheidung fteht der fpäteren rihterlihen Aburtheilung 
ber soienütftveitigfeit nicht entgegen. €. 15. Juni 1869, 3. 6398, 


4. Durd die während ver breißigtägigen Friſt erfolgte Einlaffung 
in die gerihtlihe Berhandlung verwirkt ber Bellagte das Recht, 
nach WUblauf der Frift die Unzuftändigleit des Gerichte geltend zu machen. 
E. 17. Juni 1869, 3. 3972, Sig. 3447. 

8) 1. Der Vollzug der von den polttifchen Behörden gefällten Erpro- 
a na a eniffe fteht ben g ttifhen Behörden zu (NIE. v. 
18. Jänner 1887, 8. 5, IMÜB. 1887 ©. 86). 
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mit Ausnahme von Dalmatien, betr. die Beftellung eines beeideten Feld⸗ 

fäu&perfonatß und das Verfahren über Feldfrevel, 8 35). Das Erfennt- 

niß bat auch ben zu leiftenden Schabenerfaß feftzuftellen, und im e 

dritte Perfonen, welchen eine Mitſchulb Bu ur Laft fällt, aus dem Felb- 
e 


9 Stimmen der Berehtigte und Belaftete bloß über bie 
Art und Weife der Ausübung einer an fi unbeftrittenen 


el, Anftände und Streitigleiten, melde 1ih 
lich der Anwendung der in den 88.1017 56. enthaltenen * 


als Forſtfrevel anzuſehen und zu beſtrafen . 8. 18). — Ueber bie 
Baldichabenerfab-Beitimmungen und ben Inſtanzenzug |. FG. 88. 72 fg.i) 
Das T. T. Miniftertum des Innern bat im Einverftänbnifie mit dem 


k. k. Zuftizminifterium und dem k. k. Aderbauminiftertum allen Landes⸗ 
chefs unter dem 17. April 1871 3. 5054 eröffnet, daß zur Execution 
der von den polttifhen Behörden im Begt von arffrenel- 
Strafertenntniffen DALE Ta Schadenerfäge in Gemäß 
beit des 8. 1 der kaiſ. 8. v. 20. April 1854 . 96, wirkſam 
für alle Kronländer, moburd eine Vorſchrift für die Vollſtreckung ber 
Verfügungen und Erfenntnifie der Iandesfürftlichen polittichen und polizei⸗ 
lichen Behörhen erlafien wurbe, die politifhen Behörden innerhalb jener 
Grenzen berufen find, innerhalb deren ihnen überhaupt nad) den beftehen- 
ben Geſetzen das Recht zur pothrun⸗ der Execution zuſteht (JME. v. 
24. April 1871 8. 4448 an alle Oberlandesgerichte). 
10. In Folge einer ah. Entfchl. v. 6. Juni 1843 wird das Normale 
dv. 19. Zuli 1827 in Betreff des Berfahrens bei Entfhädigungs- 
anfprüäden für bie durch Remontentransporte an Feldern, 
Wiefen ufw. verurjfadten Beigaht ungen nachſtehend mobifi- 
cirt: Die durch Remontentransporte eat igte Bartei kann zwar ihre 
Entfhädigungsanfprücde im getoö nlichen inne gegen das Milit 
ärar geltend machen, jedoch kann fie ihre Befriedigung auch im abminiftra- 
tiven Wege erhalten, wenn fie ben erlittenen Schaden, fobald er ihr bes 
Tannt geworden und binnen ber Leit bei ber betreffenden Ortsobrigkeit 
anmeldet, daß der Schaden und befien Urfadhe gehörig erhoben werben 
Tann. Die Ortsobrigfeit, ſobald ihr eine folche Unzeige gemadjt worben 
tft, Hat unverzüglich) mit Beiziehung zweier, oder wenigſtens eines be= 
eideten Kunftveritändigen den Augenſchein vorzunehmen, biezu ben Com⸗ 
mandanten des Remontentrandportes, wenn er fi) noch im Orte oder in 
der Nähe befindet, einzulaben, und wenn biefer nicht ‘mehr beigezogen 
werben Tann, fo weit e8 möglich ift, einen anderen in ber Nähe befinb- 
lichen Dfficter oder Militärbeamten zur Commiſſton au berufen, in jedem 
Yalle aber von Amtswegen dafür zu forgen, daß nicht nur ber ag 
des Schadens unparteiiſch und genau, insbeſondere aber auch erhoben werde, 
ob und inwiefern er gerabe durch die Milttärremonten verurfacht wurbe, zu 


1) 1. Die Fragen, welche zu Löfen find, wenn es fih um Einrichten 
einer dem Suriigeiehe Intipremenben Belbnteihiaant und 
um Wusübung der Einforftungen handelt, fallen in die Competenz ber Ber- 
maltung3behörden. E. 8. Yult 1887, 3. 1281, Budw. 3681; 4. Febr. 
1886, 8. 3371, Bub. 2900. 
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welchem Ende fe auch bie allenfälfigen Zeugen ſummariſch zu Brotofoll ver- 
nehmen fol. Dieſes Protokoll ift ungeljäumt an das Kreisamt zur weiteren 
Umtshandlung einzufenden (Hfzb. dv. 28. Juli 1843 366. Nr. 726). 

11. Wegen wahrjdheinliher Gefahr, daß ein Schild, ein 
Geſchirr oder eine andere über einemgangbaren Platze auf— 
gehängte oder geftellte Sade fallen und bie Borübergehen- 
den beihädigen könnte, fteht nod) Niemandem eine gerichtliche Klage, 
wohl aber Jedermann das Recht zu, der allgemeinen Sicherheit wegen Die 
Gefahr bei der politiihen Behörde anzuzeigen (abGB. 8. 1319). 

12. Wenn bei einer Mobilifirung Gerſetzung auf din Kriegs⸗ 
ftand) der bewaffneten Macht oder eines Theiles derſelben 
auf Befehl des Kaiſers zur Aushebung des zurAusrüftung er- 
forderliden Deharfed an Pferden geidritten wird, wobei für 
die Pferdebefiger die Verpflichtung eintritt, über an fie ergebende Auf- 
forderung ber politiſchen Behörden ihre teiegäbienfttanglichen Pferde gegen 
angemefjene Entſchädigung dem Staate zu Überlaflen, ift gegen bie Ent- 
ſcheidung der zur Aushebung und Affenttrung der Pferde beitellten Aus⸗ 
hebungscommiſſion, ſowie and gegen ben ausgemittelten Schäbungspreis 
weber ein Recurs noch der Rechtsweg zuläffig (8. v. 16. April 1873 
RGB. Nr. 77, betr. die Dedung des edaries an Pferden bei einer 
Mobilifirung für das ftehende ger und die Landiwehr, $. 9). 

18. Ueber bie $rage, ob die Poftgebür oder die bei dem 
Betriebe von Tronsporiunternehmungen durch Private zu 
entrihtende Gebür richtig bemefien fet, ob das beiber Auf⸗ 
nahmezur Beförderung durch die Boftanftalt ftattgefundene 
Berfahren den Vorſchriften entfprede, oder ob die zur Be— 
nügung der Boftanftaltoder zum Betriebevon Privattrans— 
portunternehmungen porgezeichneten Bedingungen gehörig 
erfälltworbenfeien, [unbet ein gerichtliches Verfahren nicht ftatt. Den⸗ 
jenigen, bie fi durch die Umtshandlung eines Poſtamtes ober einer zur 

andbabung ber Poſtvorſchriften beftellten Behörde beichwert glauben, bleibt 

eigeitellt, bei den bie Verwaltung des Poſtgefälles Ieitenden Behörden 
Klage zu führen. Diefe Behörden find bernflichtet, über Die genaue Be⸗ 
folgung ber Poſtvorſchriften zu wachen und keine Neberhaltung oder unge- 
bürliche Behandlung zu dulden. — Dagegen können bie Ansprüche, welche 
aus der Haftung des Staatsfchabes für die auf Staats-Boftanftalten zum 
Transporte aufgegebenen Gegenftände entfpringen, im ordentlichen Rechts⸗ 
wege ausgetragen werden (Poſtgeſetz v. 5. Rod. 1887 IGS. Nr. 240, 8. 27). 

Der Schadenerfah für die der Boftanftalt zum Trans 
porte anvertrauten Saden wird unmittelbar nad) vollitänbiger 
Erhebung des Verluſtes, be3 Abganges ober ber Beſchädigung über Ein- 
ſchreiten der Partei mittelft der hie Verwaltung des ofigefä s leitenden 
Provinzialbehörde geleiftet und zwar ohne Rüdticht auf allfällige Verhand⸗ 
Lungen wegen Ausmittlung ber Schuldtragenden, welche gegenüber ber 
3 kanftalt a Fein könnten (Fahrpoſtordnung dv. 12. Juni 1838 

Stellt fie) bie Bartei mit der von der Boftanftalt audgemittelten und 
angebotenen ee nicht zufrieden , fo fe berfelben ber 
Recurs an die Höhere Stelle binnen ber gewöhnlichen Kecursfrift, und 
nach erfolgter Entfcheibung der oberften abminiftrativen Stelle der Rechts⸗ 
weg offen (ebenda $. 46). 

Inſoweit Jemand fi durch die Amtshandlungen eines 
Poftamtes oder einer zur dapodhatuns der VPoſtvorſchriften 
beſtellten Behörde in Abſicht auf die Beſtimmungen der 
Briefpoſtordiung beſchwert finden ober Berfäumniffe in 
ber Briefbeförderung wahrnehmen ſollte, bleibt demſelben 


8* 
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ee ee ber Beobin, bie es be — 


6 ®oc hen ben Re Ey — — J — — lebter 
—— 
any Binnen de den Bi et E algemeie —— 


— In), zu an (Briefpoftorbnung dv. 6. 


ibet bort, two eine der. Bei 
bs es Seen —— iO Sefndet, die —A— 


Dbrigteit. — — — haben fügen, 

bleibt eB ihnen. Fei ee — Boni 
eilee ig —RA —e für Fefende mit Epteapot 
9.1. Dec. 1899 906, Ar. bi8, 9.81). Ueber jehen haben, ber 


a even X ei ein Beh auf Sandeneriag aber Benun- 
nun, eftimmun abOB. erw. 
Hab über bie Entihfbigung teim forlmlütges —A au 


get, Daß über, 
Giande —8 bie polit ‚um bie Yufnahme bed That 
un Bochalme einer — 2 — ‚bed Schabend anzugeben, wonad; ed beiden 
„a iſt ihr Recht tm ebenen 
be 4 1A um eine dien Sn Denen a I 


Ei. h hat ltr ben nach 
betrag. 


igun ei ber zei m Behörde, bier er eine 

[773 an —— len (ebenda 8. 68). 
ange — Se ER ra Bent 
—— Perfonentransporte (Mefiagerien und 


Silke) gern 
vage, "GE ein ertfeiftes Beipilegium aus 
iegenb einem gefesliden Grunde als ung ia au au seftären 


aber ala lojden. eudufehen — 


je diene er Reufeit einer —A— Entvedung, Er: 
Hin ung ober Berbeiferung, ie Brnge, od IIe aus 
bem Ausfanbe nur eingeführt wurde unbrau elnem Melote 
— nit geeignet mar, enblih bei Streit giritengmilgen 
über bie Brage Hinfihtlig der dolle 
"geitmeiten Saptigdt Iren Beinitegien 
2. gr. . Infoferne 
Ten in ein Beiegtum wicht um be Bert einer 
ur um bie im $. — ed Ein⸗ 
ter menn s3 mus um bie Entfceibung übes 
yeines Prioilsotums, es mög 


—A ober um SEE een: 
Eee hun Br melde 'von 
Im Monben fin, IR barüber, von den Bienen un 
omlänbeen, in weldien das fummarijche im 
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Civilrechtsſachen eingeführt iſt, nach den darüber beſtehenden Vorſchriften 
zu verhandeln und zu erkennen (ebenda 8. 46). 

15. Der Ausſpruch über die Entihäbigung, welde für 
diejenigen —38*— die über behördliche Anordnung zum 
Bwede der Feitftellung des VBorhandenfeins einer anfteden> 
den ThierfrantHeit mit Ausnahme der Wuthkrankheit ge: 
tödtet werden, dann für bie wegen Rotzverdachtes getöd— 
teten, mit der Rotzkrankheit nicht behaftet gefundenen 
Thiere durch Vergütung des gemeinen Werthes aus dem 
Staatsſchatze geleiſtet wird, iſt von der politiſchen Landesbehörde 
unter Freilaſſung der Berufung an das Miniſterium des Innern zu füllen 
(®. v. 29. Febr. 1880 RGB. Nr. 35, betr. die Abwehr und Tilgung 
anftedenber Thierfrankheiten, 8. 40). 

Wird der Schadenerjfag in dem Strafurtheile einer poli- 
tiſchen oder Seefanität3behörde zu= oder aberfannt, fo fteht 
demjenigen, welcher fich mit diefem Ausſpruche nicht zufrieden ftellt, frei, 
zur Geltendmachung feiner Anſprüche ven orbentlidien Rechtsweg zu er- 
greifen (ebenda $. 49). 

16. Die Bergütung ber durd Die Aufftellung berSanitäts- 
eordbone an bem Eigenthume von PBrivaten eingetretenen 
Beihädigungen aus dem Staatsſchatze findet nur in denjenigen 
— ſtatt, wenn die ‚Bejhäbigung eine Folge des Anſpruches tft, welchen 
die Hiezu berufene Autorität an ein Privateigentgum geftellt Hat, um bie 
zur Errichtung und Uufrechtbaltung des Cordons not wendigen Anitalten 
zu treffen, und wenn die Entiäbigung von dem Beſchadigten wirklich 
angeiprochen wird. Ueber die Bejtimmung bes Entſchädigungs— 
betrages iſt vorerft im politifchen Wege zu verhandeln und mit dem Bes 
fhädigten eine gütliche Uusgleichung zu verfuchen; die Bewilligung ber 
Entihädigung aus dem Staatidade jeistt at aber die vereinte Hoflanzlei 
im Einvernehmen mit ber allgemeinen Hofkammer Ar ertbeilen. In 
Fällen, wo im politifhen Wege Teine gute Ausgl. Aung u Stande 
— werden ar —F gut —R von F rn 
eitan wird, ift der Anspruch auf den sweg zu verweilen .d. 
18. Mai 1882 366. Nr. 2563). 

17. Die Gegenftänbe, fo die unter was immer für einem 
Titel den öffentlihden Schullehrern von den Gemeinden zu— 
gefloffenen Einkünfte betreffen, follen nicht bei Gerichtsbehörden 
abgehandelt, fondern an die politischen Behörden verwieſen werden (Hfd. 
v. 18. “up. 1784 IS. Nr. 322 u. dv. 13. Juni 1785 JGS. Nr. 444).k) 

18. Seine Majeität haben mit ah. Entichl. v. 15. Mai 1841 Hinfichtlich 
ber Competenz der politifhen und Auftizbehörden in Stif- 
tungsſachen nadjitehende Beitimmungen zu genehmigen geruht: Die 
SH hieran über die Annehbmbarfeit einer zu erridtenden 
Stiftung, über deren Abänderung und Au jeung, fowie 

über bie Anlegung und Berwaltung bes Stiftungsfondes, 
dann die Dbforge, um von Seite der politifhen Behörden 
und berjenigen, weldhebie Stiftung genießen, die Erfüllung 
ihrer Pflichten zu erzweden, fteht den abminiftrativen Behörben, 


k) 1. Ueber bloß auf privatrehtlihen Titeln begründete 
Leiftungen haben die Gerichtsbehörden zu enticheiden. E. 19. April 1888, 
. 4888, Sig. 9397; 29. Mat 1889, 3.1971, Budw. 4714; 14. Juli 1875, 
Ig. 185, Hhe 85 (14. Dec. 1888, 3. 18790, Sig. 12487?). 
2. Die Aufkündigung einer dem Lehrer eingeräumten Natural⸗ 
wohnun f fann nicht bei Gericht angebracht werden. E. 23. Aug. 1870, 
. 9941, Sig. 8858. 
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bei geitttihen Stiftungen einverftändli” mit dem Ordinariate zu. — 
Der Eivilrichter Hingegen hat einzufchreiten, wenn derjenige, welder 
als Stifteroder an deſſen Statt verpflichtet ift, bie Stiftung 
zu bededen oder die Stiftungdrenten zu verabfolgen, zu ber 
untertaifenen oder gar ausdrüädlich verweigerten Erfüllung 
en erbindlichfeit verhalten werben muß; ferner wenn 
emandb aus der Nichterfüllung oder nit vollftändigen 
Erfüllung der Stiftungsanorbnung Rechte auf das Stif- 
tungspvermögen oder dejfen Ertrag ableiten mill, ober 
wenn aus was immer für einem privatredtlihen Titel die 
Herausgabe eines AL HAAG: Bermögendangefproden wird. 
— der Einilrichter hat fih jedoch in Betreff der Frage, ob die Stif- 
tung3anordnungen erfüllt worden feien, mit ber Beitätigung 
der zur Aufſicht über die Stiftung zunächſt berufenen politifchen Behörden 
u genügen, gegen welche demjenigen, welche fi durch dieſe Beftätigung 
eſchwert erachtet, die Berufung an die höheren politifchen Behörden vor= 
behalten tft. — Streitigleiten aber über die Frage, 0b Jemandem 
der Genuß einer Stiftung gebüre oder au entziehen fei, 
dann ob und unter welden Modalitäten Jemandem dag 
Verleihungsrecht zuftehe, find nur von dem Civilrichter zu ent⸗ 
ſcheiden, wenn fie auf einem privatrechtlihen Titel beruhen ober wenn 
es auf gerihtordnungsmäßige Beweisführung ankommt (Hflzd. dv. 21. Mai 
1841 366. Nr. 541).1 

19. Zur Eindhringung von Abgaben oder anderen Lei— 
ftungen für kirchliche Zmede, welde den katholiſchen Kirchen- 
angehörigen mit Buftimmung der Regierung auferlegt 
worden find, wird bie politifche Execution gewährt. — Dieß gilt auch 
von den tigen Gebüren für firdlide Eheaufgebote, Trau= 
ungen und Leichenbegängniſſe (Stolgebüren), fowie für 
pfarramtlide Nusfertigun en (8. v. 7. Mai 1874 RGB. Rr. 50, 
wodurch Beſtinimungen zur Regelung ber äußeren Rechtsverhältniſſe ber 
Tatholifchen Kirche erlaffen werben, & 23). 

Streitigleiten über die Berpflihtung zu Leiftungen für 
Cultuszwede werden, wenn eine folde Leiftung aus dem allgemeinen 
Grunde der Zugehörigkeit zu einer firchlichen Gemeinde in Anſpruch genommen 
wird, von den Verwaltungsbehörben im ordentlichen Inftanzenzuge, wenn 
fie hingegen aus einem bejonderen Titel geforbert wird, von ben Gerichten 
entichieden.m) — Wird die fragliche Leiftung aus dem Titel des Batronates 
in Anſpruch genommen, fo richtet fi die Competenz zur Entſcheidung 
nad) den diesfalls beftehenden Vorichriften 88. 83 und 34 (ebenbort 8. 55). 

Bur Einbringung ber ftatutenmäßig auferlegten Lei- 
ftungen für ifraelitiige Eultuszmwede, insbeſondere Übgaben und 
Sebüren mwirb bie politiihe Execution gewährt (G. v. 21. Maärz 1890, 
betr. die Regelung der äußeren Rechtsverhaältniſſe ber ifraelitiihen Reli⸗ 
gionsgefeltfchaft, $. 22). 

ı) 1. Streitigkeiten über die rechtlihe Natur einer Tegtwillig er- 
rihteten geiftlihen Stiftung gehören zur Competenz der Gerichte. 
€. 12. Jän. 1870, 8. 10999, Sig. 3660 ; 

ebenfo Streitigfeiten über Anfprüde auf ben Genuß einer (Sti- 
pendien=) Stiftung, wenn diefelben aus dem Inhalte einer durch 
Brivatwillen entftandenen Stiftungsanordnung abgeleitet werben. €. 
25. Upril 1870, 3. 133, Hye 8. 

m) 1. Doc find die Berwaltungsbehörben in Streitfällen zur Er⸗ 
loffung von Proviſorien competent, wenn aud bie ftreitigen 
Fiſtungen auf privatrechtlichen Titeln beruhen. E. 27. Oct. 1887, 3. 2877, 

w. 3726. 
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20. In Bollziehung des Pat. v. 5. Yuli 1853 RGB. Nr. 130 finden 
die Minifterien des Innern und ber Suftg in Ainfefung der Gompetens 
der Grundlaſten-Ablöſungs- und lirungd=Landescom- 
miffion und der Gerichte zur Verhandlung und Entſcheidung 
von Nedtsftreitigfeiten, deren Gegenfland den Beſtim— 
mungen diefed Batentes unterliegt, folgendes zu verordnen: 
1. ——— Klagen auf bie IK alaupiung oder gegen die Anmaßun le 
dem Pat. v. 5. Yuli Nr. 180 der möläfung oder 
unterliegenben SiechteR, fowie wegen ber im $. 7 biefen —X 
—* Punkte dürfen bezüglich der von Amtswegen abzuldſenden oder 
* —— — Rechte von der Kundmachung des von der Landescommiſſion 
in Anſehung der von den Parteien ar zuhrm enden Anmeldungen erlaſſenen 
Edietes an gerechnet, bezüglich der bloß über Provocation abzulöjenden 
oder gu regulirenden Rechte aber vom Beitpunfte der von der Landes- 
commiffion über die eingebrachte PBrovocation angeordneten Verhandlung 
angefangen, 1 nicht mehr anhängig gemadıt werben. 
nd ſolche Klagen in den gedachten Beitpunften bereit3 anhängig, 
fo W wenn nicht beide Parteien die Einftellung verlangen, die Proceß⸗ 
verhandlung map fi in was immer für einem Stadium befinden und 
Ioor © ein Urtheil erfo i Ian ober nicht, dem weiteren Mechtözuge freier 
f zu laſſen. In alle muſſen jedoch, wenn entweder ein 
Einverftändniß über ve = rung des Nechtöftreited im ſummariſchen 
Wege erzielt, oder na tande des a eeites fein von einem 
ober dem anberen Theile —e S formelles Recht beeinträchtigt wird, 
die Vorſchriften in da3 fummarifche Verfahren in Anwendung gebracht 
werben. Wird aber ein folder Rechtsſtreit in I. Inftanz nach dem orbent- 
lichen Berfahren weiter ve fortgefüßrt, I find A für den höheren Inſtanzen⸗ 
zug bie Vorſchriften des SB. jedenfalls I eonucäten 
8. Auf die mittlerieilige Rechtsausübung äußert die Anmeldung oder 
Provocation durchaus Feine hemmende Wirkung, dieſelbe hat vielmehr in 
ihrem ee ober durch ein Proviforium der Bandescommiflion (Bat. 
RGB. Nr. 130 8. 37) näher beitimmten Beftande bis zu 
—* ung ein Regulirungs- oder Ablöſungserkenntniß beftimmten Beit- 
unkte (Bat. v. 5. ut 1853 RGB. Nr. 180 88. 15, 24 und 87) fortzu= 
auern. — Es Tönnen daher auch Fr töftreite,, welche nicht das Be⸗ 
nüßungs=, Servituts⸗ ober gemeinfchaftti e Beſitzrecht ſelbſt, onben nur 
die Störung im Rene | folcher Rechte oder die Urt und Weife der Berab- 
folgung oder der Entihäbig ung veriweigerter Nutzungen zum Gegenftande 
haben, ſowie die auf —* — — Urtheile oder geri guicher Ver⸗ 
gleiche geführten Ereeutionen nl ge ebemmt werben (8. in. b. Inn. 
und ber Juſtiz v Sept. 1855 . Nr. 161, wirkſam für alle Länder 
mit Ausnahme von Dalmatien, — 8 der Eompetenz der Grundlaſten⸗ 
arten: 8= und Re — dezconſenen und der Gerichte zur 
verhgr ung und en von Behtäfteritigteiten, deren Gegenstand 
Beftimmungen bes ‘Bat. v. 5. Juli 1858 RGB. Nr. 130 unterliegt).n) 


5 1. Zur Entſcheidung von Streitigkeiten, welche den gietb zen 
Unterthansverbanb betreffen, find die Gerichte as Juni 
1891, 8. 5945, Now. IV, 887; 28. "De 1870, 8. 12059, ©lg. 39 * 

die polttifchen Be hörben find n z berufen nad dem factiichen Bes 
ftanbe zu — ob das —— gnen beigugählen 
nelde der Srundentlaftung een . 1885, 
8260, Budw. 2820; 12. Wehr. 188 ubto. —— 

2. Die Durdführung eines dee Balbgrunbftüde 1 eichloffenen 
Fe gulieungs-® Vergleiches gehört zur Competenz ber pol ichen Bes 
ör Sept. 1888, 3. 2198, Bub. 42336; 28. t. 1887, 8. 
2534, Bub. 8672; 8. Juli 1897, 8. 1231, Bubm. 3631 u. a.: 
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Mit Beginn ber Wirkſamkeit des ©. v. 7. Juni 1888 RGB. Nr. 94 
betr. die Theilung gemeinſchaftlicher Srundftüde u. bie Re⸗ 
gulirung der H erauf bezüglichen gemeinihaftliden Be— 
nüpungb= un and. Berwaltungsrechte tritt das kaiſ. Patent v. 5. Juli 

130 in Unfehung ber ebenbafelbfi 8. 1 3. 4 erwä nten 
gemeinen Berge Belis- und ns amSungbreäite außer Wirkfamkeit ( 
Für ee ei Oberöfterzeich, Mähren, Säleften, Börz-Grabidca, 
fielen ftrien, Trieft, Steiermark und Krain bat die@irffamt eitder®rund- 
aftenablöfungs s und Regulirungsbehörben bezuguie aller 
jener in ben 88. 1 und 2 des Pat. v. 5. Juli 18538 RGB. 180 be⸗ 
zeichneten Rechte, welche bis zum 8. Yänner 1889 bei ter Grunblaftene 
ablöfungs- und Be ulbcumgstanbeabeföche nicht angemeldet bez. provo⸗ 
eirt waren, aufgehö Etrettigfeiten über den Beſtand oder Nichte 
beftand folder Rechte fWie über die im 8. 7 des kaiſ. Bat. v. b. Juli 
1858 sub a bis einfchließlich f genannten untte töunen baber fortan nur 
von den Gerichten im jummarifchen Verfahren auögetragen werben. Die 
Abidfung oder Regulirung ber bezeichneten Rechte aber ilt, wenn biefelben 
unbe Men ober im gerichtlichen BBege feftgeftellt find, über Anſuchen der 
Berechtigten oder Verpflichteten an Stelle ter Srundlaftenablönungs= und 
Regulirungsbehörden von den politifchden Behörben Kin (8. v. 
8. San änner 1889, wirtfam für Öfterreich unter der Enns LEBE. Nr. 8 
1,21. 4 fir a ber Gmb BORD. Kr Nr. 488. 1,2 u 4 


fir Brain S0B, Kr. & 1,2. 
änner 1878 Fan. Nr. 9 ——— — 
in Anfehunn des Eontabinen- und Colonenverhältnifies in den gegens 


desgleichen Streitigkeiten Iwegen Störung im Befige einer 
BI ne gelernitut E. 26. Sept. 1888, 3. 10017, ©lg. 12367; 

Sept. 1880, — Slg. 8784 (28. Dec. 1888, .14981, Sig. d 24987). 

Ablöfung ober Regulirung unferliegenden Holzbezugs⸗ 

tes. E. 80. Dec. 1884, 3. 14726, Sig. 10320 

. PR "Rlag en, durch welche ein Wegereät an einer Waldpar- 
celle geltend gemalt oder deſſen Beſtand beftritten wird, find vom Gerichte 
nicht anzunehmen. E. 14. April 1887, 8. 4213. Slg. 11548; 15. Eept. 
1886, 8. 9282, Sig. 11166; 29. Nov. obs, . 18965, Sig. 9207 (5. Mat 
1888, . 4412, Sig. 11987; 19. Febr. 1884, 3. 458, SH: 9-87?). 

4. Die Erreution von” Walbfervituten- Regul eungdertennt» 
ntffen gehört gleichfalls nicht zur Competenz der Gerichte. E. 26. Febr. 
1889, 8. 1749, &. 8. 1889 : 89; 

0 find dieſe nad Auflöfung ber befonberen Ablöfungsbehörben 
zur entielbung über nit angemeldete Beidedienſtbarkeiten 
zuſtaͤndig. 7. Aug. 1888, 8. 6881, Sig. 12308 

dann 8 —— von Streitigleiten unter Weide e 
noffen fiber Beitehen nnd Umfang d:r den Einzelnen zukommenden 
nügungsredhte. E. 7. April 1886, 3. 4188, Sig. 10991; 

ferner zur Entfheidung über bas Eigentum an einem der 
Servitutäregulirung unterzogenen Walde. E. 23. Mai 1882. 
8. 5578, Sig. 8997; 

und endlich auch zur Entſcheidung über Störungen des durch Er⸗ 
kenntniß derGrundlaſtenregulirungs⸗Commiſſiongeregel⸗ 
ten und ietoeitettten Belisftandes Gezirksgericht). E. 4. März 
879, 3. 3414, Sie. 7 
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wärtigen Gerichtäbezirten Ragufa, Ragufa vecchia, Stagno und Sabioncello 
in Dalmatien getroffen wurden, beftimmt in $. 4: Alle zwiſchen bem 
Badrone einerjeitd und bem Contadino andererjeitd aus 
dem Eontadinen:Berhältniffe entftehenden Streitigfeiten, 
ebenfo wie die Streitigleiten zwiſchen den Padroni und ihren 
CKolonen aus dem olonenberhältnifie mit EinfhIuß der 
Bejisftörungsftreitigleiten gehören zur Jubicatur des Civilrichters. 

22. Zur Verhandlung und Entiheidung Über alle thatſächlichen und 
rechtlichen Berhältn.fie, welche beider YNusführung derZufammen- 
legung landmwirtbihaftlider Srundftüäde nit in ihrem bis- 

en Buftanbe verbleiben Lönnen, — mit Ausnahme ber vor den ordentlichen 
Richter gehörenden Streitigleiten über Eigenthbum und Befig an ben in 
das Zufammenlegungsverfehren einbezogenen Srunpftäden und mit Aus⸗ 
nahme der Angelegenheiten, melde Eijenbahnen oder Öffentliche Wege be= 
treffen oder Durd die Bauordnung geregelt werden — find beeibete 
2ocalcommifjäre, Landescommiifionen bet den bolitijchen Landesbehörden 
und eine Minifterialceommiffion im Aderbaumtnifterium zuftändig (G. v. 
7. Juni 1888 RGWB. Nr. 92 88. 6 u. 7). 

Diefelben Behorden find im Berfahren bet Thetlung von 
Grundftüden, ſowie im Verfahren bei NRegulirung gemein 
Thaftliher Benützungs⸗ und Bermwaltungsrehte an unge- 
theilt verpleibenden Grundſtücken zuftändig, bezüglich deren ent- 
weber a) zwijchen geweſenen Obrigleiten und Gemeinden oder ehemaligen 
Unterhanen, ſowie zwiſchen zwei oder mehreren Gemeinden gemeinichaft- 
liche Beſitz⸗ und Benutzungsrechte beftehen, oder b) weldye von allen oder 
von gewifien Mitgliedern einer Gemeinde, einer oder mehrerer Gemeinde⸗ 
abtheilungen, Nachbarfchaften oder ähnlicher agrariihen Gemeinfchaften 
Eiafien der Bauern, Beitifteten, Singulariften u. dal) fraft ihrer per⸗ 
Önlichen oder mit einem Beſitze verbundenen Mitgiiedfhaft, oder bon 
den Mitbereditigten an den in einzeinen Ländern beftehenden Wechfels 
oder Wandelgründen gemeinschaftlich oder wechſelweiſe benügt werden. 
Diefen Behörden fteht als ſolchen auch die Verhandlung und Entſcheidung 
bon Etreitigleiten, welche zwiſchen Thetlgenofien der voranſtehend bezeich⸗ 
neten Grundſtücke (8. 2, lit. o dieſes Geſetzes) über den Beſit oder bag 
Eigentbum an einzelnen heilen biefer Grundſtücke entftehen, dann die 
Verhandlung und Entfhridung über etivaige Gegenleiftungen für die Be⸗ 
nüßung folder Grundſtücke oder einzelner Theile derfelben zu und haben 
dieje Behörben jeberzeit ſchon bei Bepkan ihrer Tätigkeit das Vorhanden⸗ 
fein der obigen Voraueſetzungen ihrer Buftändigfeit zu prüfen (G. v. 
7. Juni 1883 REB. Nr. 94 $. 1). 

Die VBeftimmungen ber & v. 7. Juni 1888 NEB. Nr. 92 u. 94 
find bisher in Niederöfterreich, Mähren, Kärnten, Krain und Schlefien in 
Wirkſamkeit getreten. S. Band II diefer Cammlung zu 8. 446 abGB. 

28. Die Verhandlung und Entſcheidung in Ungelegen= 
peiten, welde das geimatreht betreffen, gehören, die in diefem 

eſetze bezeichneten Bälle außgenonmen, zur Competenz ber politifchen 
Behörden (®. v. 8. Der. 1865 RGB. Nr. 105, betr. die Regelung ber 
Heimatverhältnifie, $. 86). 

Infoweit bei diefen Ungelegenbeiten ftreitige Fragen des Civilrechtes, 

ar über die ebeliche oder uneheliche Geburt, mit einfließen, ſieht die 

tl eibung Über dieſe ragen bem Gerichte zu (ebenda 8. 87). Bor das 
Gericht gehören auch diejenigen Erſatzanſprüche, welche Gemeinden wegen 
des Aufwandes von Verpflegsfoften gegen bie zur Verforgung nad) dem 
Eivilrechte verpflichteten Berjonen erheben (ebenda 8. 88). 

Ueber Erjabanfprüde, welche Semeinden wegen des Aufs 
wandes von Berpflegstoften wider die nicht nad dem Civil⸗ 
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rechte, fondern nad anderen Gefegen verpflihteten Bers 
fonen oder wider Gemeinden erheben, tft im politifchen Wege 
zu enticjeiden. Selbit in dem alle des 8. 38 hat die politiiche Behörde 
vorerft den Betrag ber aufgewenbeten Berpflegsfoften zu beftimmen, unb 
e3 kann Bierüder im Rectötvege nicht weiter verhandelt werben (ebenba 
8. 389). Einen Anfpruch auf Verforgung kann der Urme gegen eine Ge⸗ 
meinde im Rechtswege nicht geltend machen. — Derlei Anſprüche an bie 
Gemeinde, in welcher der Arme das Heimatrecht unbeftritten befigt, find 
(een: ih vw Jemeindeordnung feſtgeſetzten Beſchwerdezuge auszutragen 
ebenda 8. 44). 0 

24. Streitigkeiten über die Frage, ob eine Kirche oder 
Pfründe einem Patronate unterliege oder ob hinſichtlich 
der letzteren das freie Beſetzungsrecht des Biſchofs eintrete, 
find nach Einvernehmung der Kirchenbehörden von ber ſtaatlichen Cultus⸗ 
verwaltung im ordentlichen Inſtanzenzuge zu entſcheiden. — Steht hingegen 
nur in Frage, wem ein Kirchen- oder Pfründenpatronat zu— 
tomme, fo tritt die richterliche Gompetenz ein (GG. v. 7. Mai 1874 RGOB. 
Nr. 50, wodurch Beftimmungen zur Regelung ber äußeren Rechtöverhältniffe 
der Tatholifchen Kirche erlafien wurden, $. 88). 

Streitigkeiten über Leiftungen, welche auf Grund eines 
beftehenden Batronates angeſprochen werden, gehören in bie 
inftanzmäßige Enticheidung der Eultusverwaltungsbehörden. — Nur in dem 
alle, daß der Batron die von ibm behauptete gänzlide 
oder theilweife Freiheit von der Leiftung aus befonteren 
privatredtliden Gründen ableiten will, Hat ber Rechtsweg 
einzutreten, und fteht ben Verwaltungsbehörden nur die Anordnung eines 
etwa nöthigen Proviſoriums zu (ebenda 8. 34).p) 


0) 1. Die politifhen Behörben haben ferner Über bie gegen eine Ge⸗ 
meinde erhobenen Anſprüche auf Rüderfat des Aufwandes zu enticheiben, 
welcher von einem Dritten für die Berjorgung einer von der Ge= 
meinde zu verpflegenden Perſon gemadt wurde; zur Kompetenz 
der politiiähen Behörbe gehört ſolchen Falles insbeſondere auch die Ent⸗ 
cheidung, ob die Gemeinde biefen Aufwand überhaupt oder in ber anges 
prochenen Höhe zu machen verpflichtet war. E. 2. Juni 1891, 8. 6728, 
Row. IV, 885; 12. Wpril 1882, 8. 4021, Sig. 8951; 10. Der. 1880, 8. 
11819, Sig. 8211; 16. Juli 1879, 3. 5026, Sig. 7543 u. a. (25. Febr. 1891, 
8 1504, | om, I, 166; 18. Dct. 1884, 8. 175, Hhe 308; 15. Det. 1888, 

. 187, Hye ; 
gleiches gilt dann, wenn berlei Rüderfabanfprüdhe von einer Ge⸗ 
meinde an eine andere erhoben werden. E. 23. Juni 1868, 3. 6484, 


Sig. 3085. 
ri Auch der Anſpruch auf Rüderftattung ber aus Gemetnbemitteln einem 
fpäter zu Vermögen gelangten Gemeinbeangehörigen geletfteten 
nterftügung ober ber für einen Gemeinbeangehörigen beitrittenen 
Spitalsverpflegstoften ift vor ben polttifchen Behörden zu verfolgen. 
E. 80. Dec. 1879, 3. 18730, Sig. 7707; 22. April 1857, 8.3818, Slg. 882. 
8. &benfo ber Anſ auf Rüderitattung ber einem auswärtigen 
Armen wegen augenblickli edürfniffes gewährten Unterftügung 
ober ber bei beffen Erfcanfung aufgewenbeten Berpflegstoften, wenn 
auch das Erfabbegehren gegen die nach dem bürgerlichen Rechte zur Ber: 
jorgung derpft teten Berfonen erhoben wird. E. 17. März 1881, 3. 299, 
udiw. . 


p) 1. Die Berwaltungsbehörben find zur Entſcheidung berufen: über 
Fa Behans bes PBatronatd. E. 18. ah 1885, 8. 1887, 
w. 278; 
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2. —— mintärte ‚en fin im B x ber bot 
su BEBaENg BIST Fa Beer tn 


ben bie —— —————— 
Dame um Mobinfien, 1, 8. 10. %f. ® s 

Ifen, wo ein@eitl, Bet ohmeBintertattun eines 
testen Billens Hirbt, Hi von der Bbhanblunpsbehörbe in Drikkei 
Be) Satsiafes ben 6, ausweifenden Besmandten des Berforkenen, N ie 
übrigen 2 Drittheite aber finb jederzeit bem gi 


gun ao ge noel (de Sammtung be’ Yofepiniigen@tfehe, 
©. 488) wurde 


2 wurde, zur Erhebung und inftangmäßigen 
Entfgeitung Eiiefaaben —— 
Bet berufen erffärt werben, unb baher alle Einga 
und Befem el F 


Ser bes ıd der 
SEE SEE du nenn Be ri 





e)- 

——8 von Er ——— 

entfcelben Die Be Becken Ye R: —— it Di poiifae 
coı , in weldem bie Befchäbigun ınden 

—48 — *88 —A— 
don Fg Hirt Borarlberg d. 1. Rob. — & 
Nr. 89, betr. ——— —— © MEN für Rent) —* — 
1889. 6, ab don Jagd: 1 





haben 9.8: ©. fie Kram * Be —* eier den 
Wiesn Jogbe und Blbiekben 8. 


„da ber efen ortatmare rer ®. 18. Apcit 1007, 
2% Karkber, wen auf Grund eingetretener Radfolge ein Richen- 
ober Bieindenpateonat yutomee ober wen Die Barttoneistat 
lege, Ienn don ber Bernaltungsgchibe ——— 
—* 13, B——— 
Hrungen im Bejine Des, Ysore6tss haben 
bie Geite gu eitemen. 30. Suti 280. 3 8789. Mo, HL, 1107 
2 Bin io 3, lee, 6, 0. Bm), & fun! 1871, 8. zu, &ig 
4189 (I Wehr, 1üos, 8. 17a, Sig. 
übuna bes Jagdredtes — gem, en hat 
ung bes Iagbreiiten af e vorgenommen hat. 
var ES, BL. 1891146. in 
ie Rage au Badlung eineh ausbenättg beripeogenen 
vera Tr gusPEIo[gedeneriabes IR ni 
— Sul 100, 5. 0590, ei, 10897, 9° Jul 1a, 8, — 
—— 


— tige, Sompeteng mangels entgegen» 

Aehenhen befonberer Befmutunen überat. Aort ei wo 29 [4 um ie 
HRSIEHEHG BAR Seite bes —eã— Handelt. 11. Zunt 
ö WR Bud Selten wo en be bon eine goiifäen Behdehe 


ftellun einer & hasbyadtcautio 
— — 4 
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Sant Kundmachung des Uderbauminifteriums und 
des Innern d. 26. Ron. 1890 REB. Ar. 209 ift die oberfte verwaltungs- 
bebörblige Enticheidung über Wilb- —— — aufolge ab- Gut 
Ließung D- 19. Rod. ee ARiuiteriunm des Junern 


tuiferium üb 
det Erverb des Siihereizehtes unterliegen 
den —* Borferiften über den Beſiß und den Erwerb von Brivat- 
biernad im Gtreitfalle der Yichter zur Entſcheidung be= 
rufen, hubefchabet jedoch der den Dermaltungäbehörben v vorbehaltenen 
meilung b von Fifhwäflern uno Genattung der Zerlegung vo n Sifchereie 
rechten au f Grund und im Ginne ber 58. 2, 5 umb 7 bieied Griebet 
(Sifcjereig. für Ofterreidh ımter der Enns v. 26. April 1890 2GB. Nr 
—— 2 Krain v. 18. Aug. 1888 LGB. Nr. 16 $. 2). Zu 
Betreff jener Bälle, in benen es fih um bad Berhältniß ber Fiſche⸗ 
rei au Angelegenheiten handelt, die in ber Hauptfadhe im 
Waſſerrechts-, im Srofgefehe oder in den Schijfahrt3- m. 
—— ——— ——— (wie —— um das a ‘ 


(ebene g.1 0) 

Rüdftändige Bartgehene aus den auf Grund des Ge⸗ 
feße8 v. 18. April 188 B. Nr. 55 gewährten Unterftüägungen 
aus Staatdömitteln zur Linderung bes Nothſtandes können 
mittel ber politiihen Egerution eingebracht werben. 

Weder über bie grage,.o eine Gebür nad) dem Geſetze v. 


15. Marl 1881 RGB. Ar ber den era kenfiene zu 
entziäten ift oder nicht, 34 über das en berjelben findet 
Verfahren vor den ordentlidhen Gerichten ft ie bene 8. 22). — 


Unberec te Gebüren (an Epiellartenftempel)” und Berzugszinien 
find auf bie zur Ginbringung rüdftändiger Iandesfürftlicher Steuern vor: 
gefchriebene Art einzubring 

81. Ungele Snbeiten, melde fi aufbie Bollziehung ber 
Beftimmungender HMB. v. 14. Sept. 1854 RGB. Nr. 238, betr. 
bie Eripeilung von Conceffionen rg Brivateifenbahn- 
bauten, beziehen, finb von bem Rectiwege ausgeichlofien und gehören 
vor bie abe Methan Bebörben (ebenda 8. 1 

Jede ädigung, ſie möge uch eine nad der pro— 

viforifden Sa fahrts- und Strompolizei-Ordnung für die 
oberöfterreihifhe und niederöfterreihifhe Strede der 
Donau jiraibare oder nad den erhobenen Umftänden gan 
unftrafbare Handlung entftanben jein, muß, injoferne hiebur 
eine Brivatpartei an ihrer on oder an ihrem Vermögen benacdhthetligt 
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Fi 
Fi 





ni Di politiſe —e 23 ‚Einaunstizungsfaden 
13 nad) bem Gelepe ala Beiftung 


cher ber is Ei —* ‚werben Tanı [3 * Su 
—— 

250. * a hat 1000. 8. 2008, — ee * 

* rſas vo 
——— aller 
oder Deehpationen ‚oder ber Militärbefehlshaber 
während eines Krieges jacht €. 9. Juli 1878, 8. 7688, 
— 7. Det. 1878, 8. 9778, ©lg. 5006; 24. 1878, 8. 81, 


) i. gar Magen auf Ungiftigerhräru aber Saknung bes ti 
wir aeinnerielbien Alendreäten Aab sie ai ie Tnfase 
€. . 1870, 8. 14108, ©lg. 9789; 17. Bon. are, d anıch, 


fo für Rio de burg Ber 
At Geitandenen Ehabens. € 26. Kon. 

1006 . 11988, 61 
8 ber für BE des 


Stantes —— een @ärolgaften Haben, bie 


go a 2085, ©ig. 18. 


d) zu 
fer Anfprüe ber Wemeinden gegen bie Qautegen: 
mer auf Gnteihhung ber vor fen eingehbenen Sinatzeuger und 
——— 3 — 

29; OR, Ei, Kraler 10. Dioudee, B. Ja, 
Sg. 813; 
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Die Soncurrenzbeiträge au: Dekreitung der Schulaus⸗ 
lagen in Niederöfterreich werben im Falle eines Säumniffes von 
ber Bezirlshauptmannſchaft im Wege ber politifchen Exerution berein= 
gebranit (28. f. Niederöfterreich v. 23. März 1888 86B. Nr. 46 8. 8). 

Die SConcurrenzbeiträge zur Erhaltung der Natural 

gerpfieoßftatinnen in ne een wer im e einer 

Säumniß von ber Bezirlshauptmannf ge ber politifchen en Exe- 
eukion Gere aebracht Se f. reich vb. 23. Mär; 1888 2 


(Einbringung von Steuerzufhlägen, bann anderen 
Auflagen, „gaben und Geldleiftungen zu Gemeinde- 
zweden in Rd bren.) Na dem mähriſchen mnengriehe b. 21. Febr. 

1890 LEB. Nr. 26 Hat ber np 83 ber Gemeinbeorbnung für bie Mark⸗ 
graffhaft Mähren v. 15. März 1864 80B. Nr. 4 in Bf: zu lauten: 
„Steuerzufchläge zu Gemeinbezweden finb durch biejelben Organe unb 
Mittel wie bie Sheuern ſelbſt en Andere Auflagen, Ubgaben 
unb Gelbleiftungen, welche nad eſetze oder un einem giltigen 
Gemeindebeſchluſſe e für Gemeinbezwede ftattzufinden haben, werben vom 
Gemeindevorfteher uch feine Organe engennben und im Weigerungs⸗ 
falle durch bie Mob Hazezerution, wie fie für Steuerrüdftände befteht, 
eingetrieben. — Verweigert ber Berpflichtete die Leiftung von Dienften 
(8. 79), fo läßt fie der — — auf Koſten be Berpflichteten 
bt die Koften wie andere Geld⸗ 
leiftungen ein.” Die eriten zwei Abſ des angeführten Paragraphen 
wurden auch jur Ergänzung ber na chneten —— — aufs 
a8 Gemeindeflatut ber tabt Bnaim (m —— ne 
geſetz v. 21. Febr. 1890 LEB. Nr Kr. 27), ber T. Stadt dingeri grobe ri 
(mährtiches Landesgeſetz v. 21. Kebr. 18WLGB.Nr. 28), b er Stabt 
(mährifhes Sandesgeſetz v. 21. Febr. 1890 LEB. Nr or der ?. Haupt- 
ftabt Olmüb (mährıfches Lanbeögefeß v. 31. Febr. 1890 LER. Nr. 80), 8 
t. Stabt Jotau (mäbetiehe® Landesgeſetz v. 21. Febr. 1890 LEB. Nr. 3 
er fih durch die Bemeffung der Berwahrungdgebür be 
Köwert erde kann dagegen bie Deiejinerbe bei der Fina —— 
und im weiteren Buge bes Recurſes bei der — örde und dem 

. 2. Finanzminiſterium einbringen. Weder über die Frage, ob eine 

Beble zu entrichten ift oder nicht, noch über bas Ausmaß der- 
je en fünbet ein ar Verfahren flatt Kaiſ. Bat. v. 26. Jänner 
B. Nr. 18, betr. die Berwahrungsgebür 8. 16). 

— Ra * . nad) der allgemeinen Mühlordnung v. 1. Dec. 1814 
in den Kron nbern, auf mel fh biefelbe begieht, Streitigkeiten 
wegen Veränderung des Gerinnes ber äffer in den Wir- 
Eee der politiichen Behörben oeb gehören und in Folge des $. 25 ber 

v. 19. Jänner 1858 0 bie Entſcheidung tin I. Inſtanz 
in Fällen, in welchen in Beziehung auf errichtete ——— Streitig⸗ 
keiten vorkommen, ſoferne der Gegenſtand nicht zur tlichen Wirk⸗ 
ſamkeit gehoͤrt, der . . Kreisbehörbe zufteht, mithin in jenen ſtronländern, 


über den Anſpruch einer B ieföverteetung gegen ba Merar auf 
Ausfolgung eirgedobener ezirt3umlagen. ©. Nov. 


‚om. — A aprtächt in Anſeh einer feet Fidei 
ahlungs n Anſehung auf einem ei⸗ 
commißgute tier cheiiten Erbfeuer. E. 234. Aug. 1888, 8. 
5, Sig. 13323 (17. Yän. 1888, B. 8 ‚ die 421°); 
— die Beitragspflict einer emeinde, ur Ben, Dr 
en für Öffentliche Bwede (Polizei. E. 1 1871, 
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in welchen die Kreisbehörben aufgelift wurden, an bie, Die Gejchäfte der 
Letteren berjehenben politifchen Behörden überge angen tit, fo wird von 
den Minifterien de3 Innern und ber Yuftiz lad a angersgter Beeikel 
in Zelänterung ber beftehenden gefegficen Borf iften ab dur 
Entiheidung über Klagen wegen eftörten Betriebes von —— 
durch Aenderung des Gerinnes der hiezu nothivenbigen Demäller, Imfoferne 
e3 fih nur um bie Wieder hal ung des, der behaupteten Störung v 
egangenen factiſchen Beſitzſtandes —— die —— —— 

er tben een nb (Erlaß d. Min. bes Innern und ber Juſtiz v. 

uli 1860 RGB. Nr. 172, giltig für alle Länder, über bie Zuftändig- 
keit der politifchen Behörden sur Entſcheidung von Streitigfleiten 
wegen geftörten Betriebes von Bellegmerten: 

Alle Angelegenheiten, welde fih auf die Benützung, 
Leitung und Abwehr ber der Gewäfler nad) dem Geſetze fiber Ben ung, 
Leitung unb Abwehr ber Sewäfler beziehen, gehören in den W 
kreis ber politiihen ehörben. (Die auf Grund des G. v. 30. Mat — — 
RGB. Nr. 98, betr. bie der Rei —ES hun vorbebaltenen Beitimmungen 
des — cqhtes ——— eh ebe v. 28. Aug. 1870 für Defer- 
reich unter der Enns LEB. Nr. 56 . 71, Defterreih ob ber Enns LG zan. 
Nr. 82 Fi 75, Salgburg LGB. Nr 3 1 Böhmen LEB. Nr. 71 
Mähren SGB. Nr. 65 8. 75, echlefien BB. N; 518.76, Rärnten 8 
Nr. 46 ‚78, Sin SON. Kr. 41 8. 75, Iſtrien LEB. Nr. 528. 74, Trieft 
LEIB. 75, Tirol LGB. Nr. 64 43. 75, Bozariberg LSB. Ar. 65 

. 75, v. * 1873 für Steiermar! LE 88. 69, v. 15. Mai 1872 
ür Rein fi —* Nr. 16 9. 53, d. 6. März — für die vukowina LOB. 
Nr. 22 8. 70, v. 9. März 1878 Dalmatien 8B. Nr. 32 8. 75, v. 
14. März 1875 für Galizien LEB. Nr. 38 8. 75.)t) 


t) 1. Bur ——— von Angelegenbeiten, welche ſich auf bie Bei- 
tung, Ableitung und Berhinderung der Benützung von Or 
älleen besiehen, Anb bie politifchen Behörben competent. €. 20. Nov 

. 8007, Budo, 8258; 19. Jän. 1881, 8. 5, Hye 282. 
28 Bor bie jefben Hören insbefondere: 
Sheitinteten er Wafferbenugdrchte und bie ni dur zur Dule 
bung einer Wafferleitung. E. 15. Jän. 1885, 
treitigfeiten über die Art der Ausübung ie gemefülgaft- 
Iihen Wafferbezugs=- oder Benützungsrechtes. E. 10. 
1867, 8. 11960, ©Ig. 6765; 11. Nov. 1878, 3. 10848, Sig. 6738; 

: Angelegenheiten, in welchen es fih um ben Shub von behörblich 
. a na benutzungsrechten handelt. €. 14. April 1881, 

Streitigkeiten über Vorkehrungen, durch welche bas Sangnehirt einer 
Waſſerleitung verbaut oder einer Peine ber Wafferzufluß u 
zogen wird. €. 8. Aug. 1875, 3. 8508, Sig. 5821; 19. Mat 1875, 
5210, Sig. 5722; 

Str gtetten wegen —— welche ein Grunbbeſitzer 
Benützung des ihm gehärigen Waſſers auf feinem Grunde er- 
richtet, falls dem Beſchwerd ein erworbenes Reit auf dieſes Wafler 
zur Seite fieht. €. 6. Dec. 1883, 8. 2607, Bub. 1988; 

Gtreitigleiten wegen Berunteinigung Einer „gemeinfhaft- 
lichen Duelle €. 232. März 1887, 3. 3280, Sig.1 

Streitigfeiten wegen Berbauung einer biaber als Bandungspiap 
bennbten Stelle eines Seeufers. E. 7. Det. 1879, 8. 10055, 

Ig 

Streitig feiten aus einem auf Grund des Böafferveiitögefchel ge⸗ 

Ihloffenen Bergleide. €. 14. April 1891, 3. 4509, G. 9. 1891: 29, 
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Anfprüde auf Erfa ber Auslagen für bie über behörblidhe Anord⸗ 
nung durchgeführte Räumung eines Öffentliden Gewäſſers. 
€. 19. März 1891, 3. 1624, 9. Bl. 1891: 20; 

Beſchwerden wegen Abſperrung bed Zufluſſes aus einer ſtädti— 
Iden Balferleitung in ein Privathaus. E. 15. Juli 1879, B. 7893, 


&ig. 7 
$ Ueber bie Verpflichtung der Eigentümer zur Erhaltung und 
Räumung der Sanäle und Fünftlihen Gerinne fowie zur Inſtand⸗ 
Itung ber Anlagen für die Benügung der Gewäfler Haben die politifchen 
örden zu enticheidbın. E. 21. Jän. 1880, 3. 75, Bubw. 676; 
deögleihen über Grundeigenthumsfragen, wenn berjenige, auf 
deſſen Koften ein Renulirungsbau vorgenommen wird, das Eigenthum 
des dadurch getvonnenen Grund und Bodens aus dem Geſetze anſpricht. 
€. 17. Nov. 1882, 3. 2871, Budw. 1561. 

4. Die Eutfcheidung darüber, in weffen Brivateigenthum ein 
Gewäſſer fteht, gehört jedoch zur Competenz der Gerichte. E. 10. Yunt 
1887, 3. 1652, Budw. 8577. 

5. Ebenſo können die Miteigenthümer einer Waflerbenügungsanlage 
nur duch richterlihen Spruch zur reellen Theilung der gemeinihaft- 
Lihen Bsafierkraft verhalten werden. E. 18. Jän. 1889, 8. 8562, 

w. . 

6 Auch flieht den Gerichten bie Entjcheibung zu über Befchwerben 
wegen Störung im Beſitze einer Bewäfferungsanlage. €. 
23. Dct. 1889, 8. 11586, &. &. 1890 : 13; 

oder von Rechten an einem Waſſerwerke. E. 6. März; 1889, 8. 
2461, ©. H. 1889 : 86; 

ober eines —— GBenutzungs⸗, Leitungs⸗) Rechtes. 
€. 2. Juni 1887. 8. 6366, Sig. 11621; 28. Dec. 1886, ß. 14936, Sig. 
11312; 10. Febr. 1886, 3. 1139, Sig. 10980; 1. Dec. 1885, 8. 18719, 
Slg. 10809; 4. Aug. 1885, 8. 9130, Sig. 10655; 9. Juni 1885, 3. 6781 
Slg. 10600; 18. Nov. 1884, 3. 13121, Sig. 10260; 10. Mat 1882, 8. 
5099, Sig. 8984 u. a. (1. April 1879, 8. 2867, Sig. 7895; 4. April 
1877, 8. 8799, SIg. 64359); 

wenn auch dieſe Störung durch eine von ber Gemeindevor⸗ 
ftehung angeordnete Vorkehrung bewirkt wurde. E. 3. April 
1889, 3. 8785, ©. 8. 1889 : 23 (97. Rob. 1877, 8. 13614, Sig. 6670); 

oder buch eine vom Ortsſchulrathe angeordnete Vorkeh— 
rung. €. 11. Jän. 1888, 3. 14497, Sig. 11994; 

oder durch eine von der politifhen Behörbe angeorbnet 
Borlehrung. E. 23. Nov. 1886, B. 18456, Sig. 11367; 5. Non. 
1879, 8. 11990, Sig. 8695; 

oder wenn fie durh Berwehrung bes Eintrittes in eine 
Schleuſenhütte behufs Eonftatirung eines Waflerfreveld geſchah. €. 
9, r gegen — en Beih erben Beſitzſtörung durch Errichtu 

+ Hingegen gehören wer en Be g bur ng 

einer Säugantage gegen Veberfämemmung vor die polttifchen 
Örben. €. 2. Nov. 1883, 8. 12700, Sig. 9633; 
ebenfo Beichwerben wegen Störung im Befite von Anpflanzungen, 
die zum Uferfhuge angelegt find. E. 18. Oct. 1880, B. 10439, 


Slg. 8138; 
Beſchwerden w GStör bes B von Schiffs 
mi Bien in Hößder en gtäffen. — 7. Aa 8. le 


Sig. 6054. 
5 Klagen wegen Verhinderung ber Ableitung bes Regenwaſſers 
auf fremden Grund oder wegen Bewirkung einer ſolchen Ableitung gehören 
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87. Liquide Leiftungen, welche durch Zuſchlag zu ben 
Directen oder indirecten Steuern umgelegt werden, 
über Anordnung der politiihen Behörden dur die für die Einhebung 
diefer Steuern berufenen Organe und mittelft der dafür beſtehenden 
Bwangsmittel einzubringen. — Ebenſo find im Wege der Steuereinhebung 
und der Steweregecution jene Leiftungen, die dur das Geſez 
Hinfihtlih ihrer Einbringung den Steuern gleichgehalten 
werben, über Unordnung derjenigen Organe einzubringen, bie über die 
Pflicht und den Umfang der Leitungen zu entfcheiden haben (Kaiſ. ©. v. 
20. April 1854 RGB. Nr. 96, wodurd eine Vorſchrift für die Vollſtreckung 
ber Dez fügungen und Erfenntniffe der Iandesfärftlichen, politifchen und 
polizeilichen Behörden erlaflen wird, 8. 2.) 


Vorſchriftmaͤßi aufertegte ober beftehende @eldleiftungen anberer 
Art, welhe im Gefchäftstreife der politiihen Berwaltung zu dffent- 
lihen Zweden einzubringen find, 3. 8. Curkoſten und andere Sanitäts⸗ 
beiträge, Gelbbußen, Bezüge der von der Staatöverwaltung auf Koſten 
ber meinden angeftellten Gemeindebeamten, Betträge für Kirchen, 
Pfarren und Schulen, Schulgelber a. dgl. find über Anordnung der 
Behörden durch deren eigene Organe oder in ihrem Namen und Aulteage 
durch die Organe der Gemeinden eingubeben. Dasjelbe gilt von ben bis- 
der der Einbringung im Dancer ege g eiwiefenen Naturallet= 
tungen für Kirchen, Bfarren un Aulen, infoweit das Be⸗ 
ugsrecht unbeſtritten oder im Falle der Beſtreitung der Berechtigte im 
—*— geſchützt iſt. — Wenn die ſng ganz oder theilweiſe verſäumt 
oder verweigert wird, iſt die politiſche Behörde berechtigt, nach frucht⸗ 
loſer, unmittelbar oder durch Die Gemeindeorgane geſchehener Einmahnung, 
die Erecutionsmittel, welche fonft für die Eintreibung der Rüdftände an 
direeten Steuern Blab greifen, in Anwendung zu bringen. (Ebenda $. 8.) 
Bur Einhebung der Surabgaben wie ber Surbeltzäge 

im Eurbezirke von Meran iſt die politifche Execution zuläffig (LE. 
f. Tirol v. 26. Juli 1887 86B 1888 Nr. 34). Dasfelbe gilt bezüglich 








vor bie Gerichte. E. 28. Dec. 1878, 8. 11964, Sig. 5181; 8. Dct. 1873, 
3. 9268, Sig. 5100; 
die Competenz der politiichen Behörden in Ungelegenheiten der Ab⸗ 
leitung und Abwehr der Niederſchlagswäſſer wird dadurch 
nicht beirrt, daß über eine auf die gleiche Ungelegenheit bezügliche gericht= 
lidıe Klone ein Bergleich geichloflen werde. E. 19. Rov. 1885, B. 2975, 
w. 2783. 


9 Bur Sompetenz der Gerichte gehören dann noch: . 
Streitigkeiten wegen einer von der Gemeinde aus Öffentlichen Rück⸗ 
fihten verfügte Verringerung des Waſſerzufluſſes aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung. E. 1. Sept. 1891, 3. 10378, G. 9. 1891 : 52; 
Gtreitigteiten, welche aus Anlaß einer von ben Verwaltungsbehörden 
verfügten Egpropriation von privaten Waſſerbenützungs— 
rechten über den Beſtand diefer Rechte entitchen. E. 27. Det. 1876, 
83. 235, Hye 121; 

Streitigkeiten Über das aus einen Privatrechtötitel beanſpruchte Hecht 
der Eidgewinnung aus Öffentlichen Flüſſen. E. 22. Nov. 1887, 8. 
10272, Sig. 11848; 

Streitigkeiten wegen Störung im Belige eines ſolchen Eis⸗ 
gewinnungsredtes. E. 12. Mai 1886, B. 5712, Sig. 11034; 22. Aug. 
1883, B. 8827, Sig. 10847 (12. Rob. 1879, 8. 12306, Sp. 7648 ?); 

Streitinleiten über das Maß der Beitragspflicht der Mitglieder 
einer Mühlbachgeſellſchaft. €. 7. Jän. 1886, 3. 14659, Sig. 10888. 


Gef. Sig. VI. 1. Eivilgerichtsverfaflung ꝛc. 9 
— 
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en, im Qurbezirte Abbazia (2G. f. Iſtrien v. 4. März 1889 
® . 1 . 

Die Hereinbringung der nicht eingezahlien Beträge ber 
Mufil: und Berfhönerungstare in Bözlau gejdhieht mittelft 
ber politifchen Execution (Niederöfterreichiiches Landesgeſetz v. 24. März 
1888 2GB. Ar. 17.) 

88. Nach 8. 17 des galizifchen Landesgeiebes über die Gutsgebtete 
v. 12. Auguft 1866 LEB. Nr. 20 if dad Gutsgebiet fur die Er⸗ 
füllung der nad den Geſetzen demfelben obliegenden Verpflich— 
tungen verantwortiih. Ueber die gegenüber dem Gut2- 

ebiete aus dem Titel diefer Haftung bergeleiteten An— 
prüche erfennt die politifche Bezirksbehörde im Einvernehmen mit dem 
Vezirksausſchuſſe, und in II. und lester Inſtanz die politifhe Landes⸗ 
ftelle im Einvernebmen mit dem Landesausfchufle. Die rechtskräftigen 
Erkenntniſſe werden im adminijtrativen Wege vollzogen. 

39. Das Geſetz vom 21. Juni 1882, REB. Nr. 81, weldyes ber 
Landesbank des Königreiches Galizien und Lodomerien fammt 
dem eöroßherzogtäume Krakau die Berechtigung ertheilt, rückſtändige 
Binfen und Annuitäten von ihren Hypothelarforderungen 
im olitifnen Zwangswege einbringen zu laſſen, beftimmt: 

. 1. Landesbank des Königreiches Galizien und Lodomerien 
ſammt dem Großherzogthume Krakau wird die Berechtigung ertheilt, die 
fälligen Zinſen und Annuitätsraten von den ihr zuftehenten auf unbeweg⸗ 
lichen in dem Königreiche Galizien und Lobomerien und dem Großherzoge 
thume Kralau gelegenen Gütern verficherten Hypothelarforderungen von 
Schuldnern, deren Wohnfig inmerbalb der bezeichneten Zander fich befindet, 
im politifchen Zwangswege einbringen zu lafien. — Die Landesbank hat 
um die Vornahme der politifchen gecufion bei jener politifchen Behörde 
I. Inſtanz einzufchreiten, in deren Sprengel der Wohnfig des Schuldners 
gelegen iſt. Die Bewilligung erfolgt auf rund der von der Landeöbant 
vorzulegenden Schuldurkunde und eıned Auszuges aus den Hauptbüchern 


der . 

8. 2. Glaubt Derjenige, gegen welchen bie Erecution geführt wirb, 
daß die Forderung gar nicht oder nicht in dem von der Bank angegebenen 
Vetrage zu Recht beftehe, und bat er darüber volllommen beweiiende 
Urkunden tin Händen, fo kann er mit dem gehörig belegten Gefuche bei 
dem in der Hauptſache zuftändigen Gerichte Die Siſtirung, eventuell Be⸗ 

ntung der Erecution begehren. Das Gericht wird die Execution 
einftweilen fiftiren, hievon die betreffende politiiche Behörde veritandigen, 
eine Tagfagung auf kurze Beit anordnen und ſonach dur Beſcheid er- 
fennen, ob es von ber Erecution abzufommen oder eine Beſchränkung 
derjelben einzutreten habe. Gegen dieſen Beſcheid fteht beiden Parteien 
der Rechtszug in Gemaßheit der Borfchriften über das Summarverfahren 
offen und darf bis zur Rechtskraft des Beſcheides mit der Execution 
nicht weiter vorgegangen werden. 

8. 8. Mit dem Bollzuge dieſes Gejehes und mit der Erlafiung der 

um Vollzuge desfelben erforderlichen Anorbnungen find die Minifter des 
nern, der Juſtiz und der Finanzen beauftragt. 

40. Für Dalmatien beftimmt 8. 21 des Geſetzes vom 9. März 
1878 LEB. Nr. 82, abgeändert durch das Geſetz vom 24. Upril 1887 
LEB. Nr. 26: Wenn in Folge eines Stauwerkes Rüdftau- 
ungen, Berfumpfungen oder Befhädigungen fremdenE@igen- 
thums entftehen, fo muß der Beſitzer des Stauwerkes durch Tiefer⸗ 
legung oder Abänderung be Wertes, z. B. durch Anlage von Grund» 
abläfien, die Mebelftände befeitigen, foferne ihm felbft nicht dadurch ein 
überwiegender Nachtheil veruriacht würde. Im letzteren alle hat ber 
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Werkbeſitzer dem Beſchädigten bloß einen angemeſſenen Erſatz zu leiſten. 
Unter der Vorausſetzung des 8. 365 abGB. kann auch die gänzliche Auf⸗ 
laſſung des Werkes durch Enteignung ftattfinden. — Ueber die Zuläſſig⸗ 
keit der begehrten Zelertegung oder Abänderung, beziehungsweiſe gänz⸗ 
lichen Auflaſſung des Wertes, tiber die zu treffende Einrichtung und, in 
Ermangung einer gütlichen Mebereintunft, über die dem einen oder 
anderen Theile gebürende Entſchädigung hat die politifche Behörde zu 
entjcheiden. — Findet fich eine der Parteien durch den Ausipruch über 
die Höhe der Entihädigung bejchwert, fo fteht ihr der Civilrechtsweg 
offen. Es darf jedoch Die Durchführung der von der politischen Behörde 
getroffenen Verfügung nicht gehindert werden, fobald bie Enticheidung 
derfelben Er Fra erwachjen, und der darin ausgefprochene vorläufig 
ermittelte Entſchädigungs⸗ oder Ablöfungsberrag gerichtlich erlegt oder 


fichergeftellt ift. 

41. Rad F 38 des Geſetzes vom 30. März 1888 RGB. Nr. 83, 
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, werben rüd- 
änbige Berficherungsbeiträge im Verwaltungswege eingetrieben. 

ach 8. 41 des Geſetzes vom 30. März 1888 HGB. Nr. 88, betr. die 
Krantenverfiherung der Urbeiter, werden Streitigkeiten, welche 
zwifchen den Wrbeitgebern und den von ihnen bejchäftigten Perfonen 
über die Berehnung und BZurüdhaltung der auf Die legteren 
entfallenden Beitragdanthetle ($. 36) entftehen, dann Gtreitig- 
feiten, welche zwifchen den Wrbeitgebern und den Krankenkaſſen über die 
Berpflihtung zur Leiftung von Beiträgen ober über einen nad) 
8. 82 zu lei en Erſatz entitehen, in allen Fällen von der Auffichtsbe- 
hörde (politifche Behörde erfter Inſtanz, polttiiche Landeshehörbe, Miniſte⸗ 
rium des Innern 8. 19), entſchieden. Streitigleiten, welche über die 
in den 88. 64 und 65 bezeichneten Erſatzanſprüche zwifchen ben 
zur Armenverſorgung verpflichteten Gemeinden, Stiftungen und Cor- 
porationen, den in Gemäßheit des Geſetzes, betreffend die Infallver- 
aerung der Arbeiter, errichteten Berficherungsanftalten und den 
diefem Geſetze bezeichneten Krankencaſſen entftehen, werden von ber 
politiſchen Landesbehörbe entſchieden. Dasjelbe gilt von Streitigfeiten 
über Erfaganfprüde der Krankenanſtalten gegen bie in 
diefem Gefege bezeichneten Krankencaſſen, fomte von Streitig- 
Leiten dDiefer Kranlencajfen untereinander, ſofern biefe letzteren 
Streitigkeiten nicht buch 8. 39 dem Berbandsichiedsgerichte zugewieſen 
worden find (8. 66 des cit. Gef.). 

42. Etreitigleiten, welche aus dem Berfiherungsperhältniffe 
zwiſchen den Werkbeſitzern einerjeitö und ben Bruder— 
laden oder deren Mitgliedern anberfeits entftehen, werden von 
der potitifchen Behörde im Einverftändniß mit der Bergbehörde ent=- 
fhieden (G. dv. 238. Yuli 1889 RGB. Nr. 127 8. 21). 

43. Sowohl Beihwerden der Berpflidhteten gegen Ber- 
- fügungen ber Sirabenbauozgane, als allfällige Klagen 

der legteren wider die Berpflichteten find bet der der Gemeinde 
(dem Sutögebiete) unmittelbar vorgeſetzten politiſchen Behörde anhängig 
zu maden, welche darüber die Erhebungen mit Beichleunigung zu pflegen 
und zu erkennen bat (G. dv. 2. Jänner 1877 RGB. Nr. 88, womit Bes 
fingen über die Schneeabräumung auf NReichsftraßen erlaflen wer⸗ 
en, $. 8). 

"44. Nadı dem ben politiihen Behörden in PBolizeiangelegenheiten 
augetoieienen Birtungotrene bleibt es denſelben allein, ohne vorläufige 

prache mit ber Gerichtsbehörde, überlaflen, bei eintretenden Polizei⸗ 
rüdfihten über die Notymwendigfeit ber Abtragung eines bau— 
fälligen, ben Einfturz drohenden oder feuergefährliden 


9% 
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Gebäudes oder einzelner Beftandtheile dbesfelben gu ent- 
| eiden und im Yalle der ee in dem ihm feitgejeßten Termine 
ih dazu felbft nicht Herbeilallen wollte, das als baufällig oder feuer- 
gefährlich anerfannte Gebäude ohne weiters auf feine Koften und Gefahr 
abtragen zu laflen (8. d. Minifterien bes Innern, der Juftiz und bes 
Handels v. 2. Gept. 1856 RGB. Ar. 164, wirkfam für das Verwaltungs- 
gebiet der Kralauer Landesregierung, über das Verfahren gur Betheiligung 
aufälliger, Lebens⸗ oder Feuersgefahr drohender Gebäude, 8. 1). 

45. Nach dem ©. v. 3. April 1875 RGB. Nr. 61 8. 7, betreffend 
die Maßregeln gegen die Berbreitung der Reblaus (Phylioxera 
vastatrix), und nad dem ©. v. 27. Juni 1885 RGB. 1886 Nr. 3, wo⸗ 
mit da3 G. v. 3. April 1875 theilmeife abgeändert und ergänzt wurde, 
bat ſich die politifche Behörde über die Entichädigung, welche einem 
Grundbefiger für den Schaden gewahrt wird, der ihm duch Die zur 
Befeitigung der Anſteckung getroffenen Maßregeln verurfacht wird, fowie 
Darüber auszufpredhen, in welder Höhe die zugeiprochene Entſchädigung 
auf alle Befiter von Weinpflanzungen in jenem Lande, in welchen der 
Schade ſich ereignet bat, vertheilt wird. Jedem, ber fi) durch die feſt⸗ 
geftellte Entſchädigung und Repartition in feinen Rechten beeinträchtigt 
erachtet, fteht es frei, gegen die hierdurch VBegünftigten im Rechtswege 
aufzutreten; durch ein June gerichtliches Verfahren wird jedoch der 
Vollzug des politifhen rkenntniſſes nicht geiemmt. 

46. Beichränlungen, welche aus der Beftimmung eines forti- 
Keatort hen Rayons und dem ausgeiprochenen Bauverbote (d. i. 

erbot, irgend etwa8 zu erbauen) für den Privaten fich ergeben, begrün= 
ben für den Betheiligten durchaus fein Recht auf eine Entichädigung aus 
dem Staatsſchatze. — Parteien, welche aus anderweitigen durch die oben 
ausgeſprochenen Beftimmungen berbeigeführten Anläſſen einen Entſchädi⸗ 
gungsanfprud erheben zu Tönnen glauben, haben benfelben bei ber polt- 
tifhen Behörde anzubringen, welde folde Fälle im Einvernehmen mit 
der betreffenden Meilitärbehörde und der Yinanzprocuratur in Verhand⸗ 
lung nehmen wird; ein von duen etwa geſtellt werdender Entſchädigungs⸗ 
antrag wird jedoch der Eutſcheidung der bezüglichen Centralbehörden vor⸗ 
Dede en — Jenen Parteien, weldhe ſich mit dieſer Entſcheidung nicht 
ufrieden ftellen, bleibt, infoferne es fih nicht um Ent rt 
andelt, welde durch Kriegsereigniife verurfacht find (8. 1044 abGB.), 
Die Detretung des Rechtsweges freigeſtellt (Erlaß der Miniſterien des 
Innern, der Juſtiz und des Armeeobercommando v. 21. Dec. 1859 RGB. 
Nr. 10, betreffend die Direetiven über den Rayon befeftigter Plätze, 8. 13). 

47. Rah dem G. dv. 80. Juni 1884 NEB. Nr. 117, betreffend 
Bortehrungen zur unfhädlihen Ableitung von Gebirgs— 
wäjfern, 8. 14 enticheidet die politifche Landesbehörde über die zur 
Ausführung des Projectes vorzunehmenden Enteignungen oder fonjtigen 
Vorkehrungen, fowie über die damit verbundenen Entichädigungsfragen 
unter Yeltitelung der Yälligkeitötermine der einzelnen Entihäbigungs- 
beiträge. Gegen bie Entſcheidung der Landesbehörde fteht die Berufung 
an den Aderbauminifter offen, welcher, foferne es ſich um das Project, 
bez. um die zur Ausführung bdesfelben vorzunehmenden Enteignungen 
und fonftigen Vorkehrungen handelt, emboiltig in Betreff aber der damit 
verbundenen Entihädigungsfragen mit Vorbehalt der im $. 1b begeid; 
neten Betretung des Rechtsweges enticheibet. >. 

Nach 8. 15 fteht Jedem, ber ſich durch die Entſcheidung bes Uder- 
bauminifterd über eine Entihäbigungsfrage nicht für befriedigt Hält, frei, 
innerhalb 30 Tagen von ber Bujtellung der Entideidung an, bie gerigt- 
liche Ermittelung und Feſtſtellung der Entihädigung bei jenem Bezirks⸗ 
gerichte zu begehren, in deſſen Sprengel das Object der den Entſchädigungs⸗ 


Eivil-Zurisdictionsnorm. I. Sptft. Gerichtöbarf. $.1. 133 


anſpruch begründenden Vorkehrung liegt. Die Ermittlung und Feſtſtellung 
der Entihädigung im erihtlichen Wege bat unter nngemäßer Anwen⸗ 
dung der Vorſchriften des G. v. 18. Febr. 1878 RGB. Nr. 80, betreffend 
die Enteignung zum Zwecke der Herftellung und des Betriebes von Eiſen⸗ 
bahnen zu erfolgen; die im 8. 24 des eben bezogenen Geſetzes angeorb- 
nete Aufftellung und Kundmachung einer befonderen Lifte von Sachver⸗ 
änbigen bat jedoch in ben Angelegenheiten biefes Geſetzes zu unterbleiben. 

ach 8. 17 des ©. v. 30. Juni 1884 enticheidet, infoweit e3 fih um 
im Brojecte nicht vorgejehene Anfprüde an Grundeigenthümer im Sinne 
des 8. 3 handelt, die politifche Bezirksbehörde jofort in I. und die Lan 
besbehörbe in II. und letzter VBerwaltungsinftanz, vorbehaltlich der Be- 
tretung bed Rechtsweges nad) Maßgabe bes 8. 15 Hinfichtlich der mit 
folden Ungelegenheiten verbundenen Entſchädigungsfragen. 

48. Nach 8. 1 des Geſetzes für Steiermark dv. 2. Mat 1886 LEB. 
Nr. 26, womit eine neue Winzerordnung für Steiermart erlallen 
wird, heißen Berfonen, welche gegen Lohn im Gelbe, fonftige Bezüge ober 
beide3 zugleich vorzugsweiſe zur Bearbeitung ber Weingärten in Dienft 
aufgenommen werben und eine eigene Haushaltung führen, Winzer oder 
Weingartmeier. Nach 8.2 werben die gegenfeitigen Rechte und Pflichten 
gwiigen ben: Weingartendefiger und dem Winzer, infofern ein zwiſchen 
hnen gejchlofiener Vertrag Teine anderen Beitimmungen feftitellt, nad 
der Winzerordnung beurtheilt. 8.27 beftimmt ferner: „Alle Streitigkeiten 
und Befchwerben, welche zwiſchen dem Weingartenbefiger und Winzer 
oder fetnen Hilfdarbeitern 2c. aus dem Dienftverhältnifle entfpringen, find 
während ber Dauer besfelben und 14 Tage darnach bei dem Borfteher 
jener Gemeinde, in welcher bie betreffende Weingartenrealität liegt, an= 
zubringen. 

Demfelben fteht unter ber vorne aufgeitellten Vorausſetzung die Ent- 
ſcheidung in allen Beſchwerden und Streitigfeiten zu, bei welchen es ſich 
um Anwendung ber Beſtimmungen der Winzerorbnung handelt und 
weiterd die Enticheibung Über nad) ber Winzerorbnung zu beurtheilende 
Entihädtgungsaniprüdhe bis zum Höchſtbetrage von 10 fl.; infofern aber 
bie erhobenen Entſchädigungsanſprüche den Betrag von 10 fl. überfteigen, 

t der Gemeindevorfteher aunächt einen Vergleichsverſuch zu machen und 
ei deſſen Fruchtlofigkeit die Varteien auf den Rechtsweg zu verweiſen, 
auf welchem Böege auch alle Streitigkeiten auszutragen find, welche nad) 
Ablauf ‚bon 14 Tagen nach Auflöfung des Dienftverhältnifies angebradit 
werben. 

49. Das Landesgefeh für Dalmatien vom 18. März 1887 
LIEB. Nr. 19, betreffend die Ausrottung bes ftahlblauen 
Nebenftehers, beftimmt im 8. 1, daß die Gemeindeverwaltung ent= 
IGelbet, ob auf dem Gebiete einer Gemeindefraction oder auf einem 

heile derſelben, mo ſich der ftahlblaue Nebenftecher (Rhinchites betuleti) 
ezeigt bat, bie Weinbauer (mögen fie Eigenthümer oder Eolonen fein) 
n ihren Weingärten die Nusrottung besjelben innerhalb eines gegebenen 
Termines und in einer gleichförmig feftgefegten Weiſe vorzunehmen haben, 
fowie daß die Entſcheidung vom Zeitpunkte der Verlautbarung verbindlich 
ift, und ein Dagegen eingebrachter Recurs Leine aufichtebende Wirkung 
hat, ferner im 8. 2, dag die Gemeindeverwaltung verpflichtet iſt, die 
Ausrottimg des fiahlblauen Nebenftecherd auf Koften und Gefahr der 
Eigenthümer und Colonen, welche innerhalb bes feftgejegten Termines 
und tn ber vorgefchriebenen Weije die Ausrottung nicht unternommen 
ätten, ſeſbſt zu veranlafien, daß der Erfah ber Koſſen im abminijtrativen 
—— erfolgen und nur gegen die Richtigkeit derſelben innerhalb 
8 Tagen von dem Tage ber Zuſtellung der Recurs bet der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft eingebracht werden kann, welche enbgiltig enticheibet. 
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50. Nach 8. 8 des Lanbesgefehes für Steiermark v. 11. Febr. 1890 
LGB. Nr. 22, betreffend bie Sirberung des Localeilenbahn- 
weſens tn Steiermark, ift der Landesausſchuß berechtigt, wenn Inter⸗ 
efienten mit ihren Leiftungen zur Bildung des fteirifchen Localeifenbahn- 
fondes oder zur Bededung des Erforderniſſes für die Verzinfung und 
Tilgung des Unlagencapitald einer Localbahn im NRüditande bleiben, 
wegen Einbringung derieiben Hinfichtlich der VBezirle oder Gemeinden im 
Sinne des Landesgeſetzes v. 25. Mat 1875 86B. Nr. 27, beziehungsweife 
gegen fonftige Interefienten im Wege der politifchen Execution vorzugehen. 


Sufändigkeit ſtaatlicher Schiedsgerichte. 


1. Alle Streitigteiten über die unter 8.3 bes 8.7. borges 
fehenen Tarifreductionen, Sowie über ben nad 8. 6 dieſes Para⸗ 
graphen zu ermittelnden Reingewinn gehören mit Ausſchluß jedes weiteren 
Rechtszuges vor den ordentlichen Richter, vor ein aus 7 Mitgliedern be- 
ftehendes Schiedsgericht, in welches je 2 Mitglieder von jedem ber beiden 
Streittheile ernannt, die übrigen 3 Mitglieder von der vollen Rathöver- 
fammlung des oberften Gerichtähofe8 aus feiner Mitte gewählt werben, 
und welches diefe Streitigkeiten, zugleich aber auch alle etwaigen Streitig- 
fetten über feine eigene Kompetenz in erfter und legter Inftanz zu ent- 
fheiden hat. (G. v. 6. Sept. 1885 RGB. Nr. 122, betr. bie Bedingungen 
für die zum Betriebe der Kaifer Ferdinands-Nordbahn zu er: 
theilende neue Koncelfion und die Ausübung der hierrady) dem Staate 
vorzubehaltenden Einlöfungsrechte, Artikel 1I 8.7 Abſatz 7). 

23. Die Shied3gerihhte der Arbeiter-Unfallverfiderung3s 
Anftalten, melde ausfchließlich zuftändig find: a) zur Enticheibung 
über die genen eine Arbeiter -Unfallverfiherungs- Anftalt erhobenen, von 
derjelben nicht anerfannten Entſchädigungsanſprüche der gegen Unfall ver- 
fiherten Wrbeiter und NBetriebsbeamten (G. v. 28. Dec. 1887 RGB. 
Nr. 1 ex 1888 8. 38); b) zur Enticheibung Über alle von einer Ber: 
bandscafje eines Krankencafien-Berbandes an eine andere Verbandscaſſe 
erhobenen Anſprüche (G. v. 30. März 1888 RGB. Nr. 33 8. 89). 

3. Die Schied3gerichte der Krankencaſſen, melde ausfchließ- 
lich zuftändig find für GStreitigleiten zwiſchen den verficherten Berfonen 
und den Krankencaſſen fiber Unterftügungsanfprüde (G. v. 30. März 1888 
RGB. Nr. 33 8. 41). 

4. Radı 8. 19 des ©. v. 28. Juli 1889 RGB. Nr. 127 (bez. ©. dv. 
17. Zänner 1890 RGB. Nr. 40) wird am Sitze eines jeden Nevierberg- 
amte3 ein Schiebögericht errichtet. Dieſes Schiedsgericht ift inallen 
aus dem Berfiherungspverhältniffe entitehenden Streitig=- 
teiten zwifhen ben Bruderladen feines Bezirkes unter- 
einander, fowie zwiſchen ben Mitgliedern oder Proviſioniſten 
einerfeits und den Bruderlaben anderſeits ausfhlichlih zu⸗ 
ſtändig. Zur Entfcheibung von Gtreitigfeiten, welche aus dem Ver⸗ 
fiherungsverhältniffe zwiſchen Bruderladen verichiedener Revierbergamts⸗ 
bezirfe, fowie zwiſchen Mitgliedern oder Provifioniften der Bruderlade 
eined Revieramtöbezirkes und der Brudrrlade eines anderen Revierberg⸗ 
amtöbezirfes entftehen, iſt das Schiedögericht jenes Revierbergamtsbezirkes 
berufen, in welchem der belangte Theil feinen Wohnfig refp. Siß Hat 
(8. v. 17. Sänner 1890 RGB. Nr. 40 $. 20). 


Die Schiedsgerihte ber Unfall-Beriiherungs- Anftalten 
werben nad) 8. 38 des G. v. 28. Dec. 1887 RGB. 1888 Nr. 1 für jebe 
in Gemäßheit dieſes Geſetzes errichtete Verſicherungsanſtalt u. 3. je am 
Site derſelben errichtet. 
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Jedes Schiedsgericht beſteht aus einem ſtändigen Vorfitzenden, 4 Bei⸗ 
figern und den nöthigen Stellpertretern. Der Vorſitzende und fein Stell⸗ 
vertreter wird vom Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter 
des Innern aus der Zahl der richterlichen Staatsbeamten ernannt. Bon 
den Beifigern werden 2 fo wie ihre Stellvertreter. welche fämmtlich 
techniſch gebildete Perjonen fein müflen, von dem Miniſter des Innern 
im Einvernehmen mit den betheiligten Miniftern in das Schiedsgericht 
auf beitimmte Zeit berufen. Ein Beifiter und fein Stellvertreter wird 
von den verficherungspflichtigen Betriebsunternehmern, der letzte Beiſitzer 
und fein Stellvertreter von den VBerfiherten gleichzeitig mit der Wahl in 
den Borftand ($. 12), und zwar für die mit der Sunctionsbauer bes 
Lesteren zufammenfallende Zeit gewählt. Bon den Mitgliedern bes 


Schiedsgerichtes darf Feines dem Vorftande der Berfiherungs-Gefellichaft 


angehören oder in dem Dienfte derfelben ftehen. 


Im Mebrigen wird die Zufammenfebung des Schiedsgerichts und das 
Verfahren vor demſelben fo wie eine allfällige Entlohnung ber Schieds⸗ 
richter im Verordnungswege geregelt. Die mit der Einrihtung und Ge- 
baruna des Schiedsgerichtes verbundenen Koften find von der Berkcherungs- 
anftalt zu tragen. 

Rechtsmittel oder Klagen gegen das fchtebögerichtliche Erkenntniß find 
nicht zulaſũg. 

Kur Vollſtreckung des Tchtedögerichtlichen Erkenntniſſes oder eines 
vor dem Schiedägerichte geichloffenen Vergleiches ift das zuftändige Gericht 
des Schuldners berufen. 

Entjhädigungsaniprüdhe gegen die Verfiherungsanftalt find vor 
Ablauf eines Jahres von der Zuftelung des im 8. 86 bezeichneten Be⸗ 
fcheides an den Unfprecher bei Bermeidung bes Ausſchluſſes mittelft Klage 
vor dem Schied&gerichte zu erheben. 

Nach 8. 39 des G. v. 30. März 1888 RGB. Nr.33, betr. die Rranken⸗ 
verfiherung ber Arbeiter, hat das Schiedsgericht der Unfallverfiche- 
rungsanftalten auch ald Schiedsgericht für die Cafjenverbände zu dienen. 
Siebet haben die Beitimmungen des 8. 38 Abſatz 4 und 5 des Geſetzes, 
betr. bie Unfallverficherung der Arbeiter, Anmendung zu finden. — Die 
Anſprüche einer Verbandscaſſe gegen bie andere find bei Vermeidung 
des Ausſchuſſes vor Ablauf eines Jahres nach Eintritt ber Fälligkeit 
mittels Klage vor dem Schiebögerichte zu erheben. 

Lie Verordnung des Minifters des Innern im Einvernehmen mit dem 
Suftizminifter dv. 10. April 1889 RGB. Nr.47, womit nähere Beftim- 
mungen über die Schiedsger ichte der Unfallverfiderung3=- 
anftalten getroffen werden, teifft in Ausführung bes $. 838 des G. v. 


- 88. Dee. 1887 RGB. 1888 Nr. 1 in Betreff der Schiedsgerichte der Unfall» 


verficherungsanftalten nachfolgende Beftimmungen: 
8. 1. Für jede in Gemäßheit des Gefebes dv. 28. Dec. 1887 RGB. 1888 
Kr. 1, betr. die Unfallverficherung der Arbeiter, errichtete Verſicherungs⸗ 


anſtali wird an dem Sitze derſelben ein Schiebögericht errichtet. 


8. 2. Das Schiedsgericht befteht aus einem ftändigen Vorſitzenden, 
4 Beifigern und den nöthigen Stellvertretern. Bon den Mitglievern bes 
Schiedsgerichtes darf feines dem Vorftande der Berficherungsanftalt anges 
hören, oder in dem Dienfte desfelben ftehen. 

Der Vorſitzende und fein Etellvertreter wird vom Juſtizminiſter im 
Einvernehmen mit dem Minifter des Innern aus ber Zahl der richterlichen 
Staat3beamten ernannt. 

Bon ben Beifitern werden 2, ſowie ihre Stellvertreter, welche 
fämmtlich technifch gebildete Berfonen fein müflen, von dem Minifter bes 
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ber. Berficherungsanft 
A Pi — — —— na Dee 
we bie ernannten und bie 


politi he Zandesbehörbe, in deren —ã—ù — die Bericherungb: 
alt t ihren Sitz Dat, befannt au geben fü find. 

Die Beifiber de ee in ihre Stellvertreter haben vor 
Antritt ihres Amtes Die unparteiifche Ausübung ihres 
Amtes durch einen bem dem orfipenben Free —E —2 zu gue 
Der B und fein Stellvertreter fe der Ausübung 


legten I —— 
8. 8. Das Schiedsgericht hält öffentliche enbeit ber Borfs Sigungen. 
8 i5enden und 


jeber veſchi no Anwefenheit bed 8 
der > Boiler br ihrer © —E und die Zuziehung eines Schrift⸗ 
führers nolhivenb 


9. — des Sähtebägerichtes, ‚weldhe ohne genũgende Ent⸗ 


Huldigung die Pflichten ihres Amtes dauernd vernadjläffigen, Tönnen 
ch bie — Landesbehörde, in deren Berwaltung ebiet bie Ber- 
Aejerunge — hat, ihres Amtes verluſti rt werben. 


in diefem alle ober wenn nt eine Erledigung 
datt, bie na eetorberfigie Ergänzung des Schiedägerichtes zu veran- 


Die zur Ergänzung des Schiedsgerichtes in basfelbe berufenen Per- 
33 bleiben ſo lange im Amte, als die Functionsdauer des ausge⸗ 
chiedenen Mitgliedes gedauert 


t. 10. Die Mitglieder — find verpflichtet, ſich in 
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Streitſachen, welche fie felbft, ihre Gattinnen oder ſolche Berfonen betreffen, 
mit welchen fie in graber Linie verwandt oder verfehtwägert oder durch 
Adoption verbunden find, ober mit welchen fie in ber Seitenlinte bis 
gum 4. Grade verwandt oder bis zum 2. Grade verichwägert find, jeber 

itwirkung zu enthalten. . 

Sie Tönnen überdies von ber Partei, jo lange fich dieſelbe in bie 
Berhanbiung ber GStreitiache nicht eingelaflen Hat, abgelehnt werben, 
wenn Gründe vorliegen, welche gegen ihre Unbefangenheit oder Unpartei- 
lichkeit Bedenken zu erwecken gerlanet find. 

Erkennt das abgelehnte Mitglied einen Ahlehnungsantrag nicht an, 
fo Hat das Schiedsgericht mit Ausſchluß des abgelehnten Mitgliedes und 
mit * jehung ſeines Erſatzmannes in nicht Öffentlicher Sitzung Hierüber 
a enticheiben. . 

5 8. 11. Das Schiebsgericht ift ausfchließlich zuftändig: 

1. Zur Entſcheidung über die gegen die Verſicherungsanſtalt er- 
hobenen, von derſelben nicht anerlannten Entf Zigun Sanfprüdhe; 

2. in feiner Eigenſchaft als Schiebögeridht für den Verband ber 
Bezirkskrankencaſſen zur Entſcheidung über alle von einer Verbandscaſſa 
an bie andere erhobenen Uniprüche. 

FE Entſchaͤdigungsanſprüche gegen die Verſicherungsanſtalt find 
vor Ablauf eines Jahres von ber an ben Anfprecher erfolgten Buftellung 
des Beicheides der Verfiderungsanftalt, durch melchen die Entichäbigung 
feftgeftellt ober der Entihädigungsanfpruch abgelehnt oder die Minderung 
oder Aufhebung der feftgeitellten Rente ausgefprochen wurde, bie Anfprüde 
einer Verbandscafia an die andere vor Ablauf eines Jahres nach Eintritt 
der Fälligteit des Unfpruches, bei Vermeidung bes Ausſchluſſes, mittels 
Klage vor dem Schiebögerichte zu erheben. 

$ 13. Die Klage hat eine gebrängte Darftellung des Streitfalles und 
bie egelhnung der geltend zu machenden Beweismittel zu enthalten. 
Urkund ide Behelfe find in ra oder in —— anzuſchließen. 

Die Klage iſt entweder ſchriftlich in zweifacher uafertigung zu über- 
—5 ober, mundlich bei dem Vorſitzenden des Schiedsgerichtes zu Pro⸗ 
totoll zu geben. 

Eine etwa erforberlie Ergänzung der Klage Hat der Vorſitzende 
fofort zu veranlaffen. 

8. 14. Der Borligende bes Schtebsgerichtes hat eine Ausfertigung ber 
Klage oder eine Abſchrift des Klagsprotofolled, ſowie Abſchriften der 
Klagsbeilagen dem Beklagten mit der Wetfung zuftellen zu Iafien, inner- 

alb einer durch Ungabe des Kalendertages zu beftimmenden Friſt, deren 
erlängerung der Borfigende aus rückſichtswürdigen Gründen bemilligen 
kann, feine Einwenbungen in gmeifader Ausfertigung ſchriftlich zu erftatten. 
ne Ausfertigung ber Einwendungen hat der Borfigende dem Kläger 
zuftellen au laſſen. 

8. 15. Sobald die Einwendungen erftattet find oder die Frift zu ihrer 
Grftathung fruchtlos abgelaufen tit, ke der Vorſitzende wegen des etwa 
nothwendigen weiteren Schriftenwechſels, ferner wegen Herbeiſchaffung 
von Beweismitteln, wegen Aufnahme von Beweiſen, deren Durchführung 
in der mündlichen Verhandlung nicht thunlich erſcheint, ſowie überhaupt 
zum Bivede ber möglichit verläßlichen Erforfchung des wahren Sachver⸗ 
paltee die entſprechenden Verfügungen auch von amtswegen zu treffen. 

tft befugt, ſich in den beim Schiedsgerichte anhängigen Streitſachen 
an die Staatd-, Landes: und Gemeindebehörben, ſowie an bie Unfallver- 
fiherungsanftalten um Ausfünfte zu wenden. 

8. 16. Nach Durchführung des Borverfahrens erfolgt die Ausfchreibung 
der mündlichen Verhandlung durch den Vorſitzenden des Schtedögertchtes. 

Die Ausjchreibung der Verhandlung hat zu unterbleiben, wenn das 
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Schiedsgericht in nicht öffentlicher Sitzung beichließt, daß die Klage wegen 
Incompetenz des Sciebögerichtes oder wegen der von dem Bellagten 
gerügten Verfäumung ber gefeglihen Frift zur Erhebung ber Klage als 
zur Verhandlung nicht geeignet zurüdzumeiien jet. 

8. 17. Die Verhandlungen vor dem Schiedögerichte find nach ben 
Grundſätzen der Oeffentlichleit, Mündlichleit und Unmittelbarfeit des 
Verfahrens durchzuführen. 

8. 18. Der Borfigende bed Sciebsgerichtes leitet die Berhandlung 
und hat für die erfhöpfende und ſachgemäße Erörterung des Streitfalles 
Sorge zu tragen. Ihm obliegt insbeſonders bie Berichterftattung über 
die Ergebniffe des Vorverfahrens, bie Bernehmung ber Parteien und die 
Aufnahme der Beweiſe. 

Der Vorfigende handhabt die Sitzungspolizei und ift berechtigt, im 
Falle einer größeren Ungebür eine Geldftrafe bis zu 10 fl. oder eine 
Arreftftrafe bis zu 24 Stunden zu verhängen. 

8. 19. Der Borfigende ift berechtigt, unter Anwendung der für das 
Bagatellverfahren geltenden Vorſchriften, Zeugen und Sachverftändige 
aud) unter Androhung von Biwangsmaßregeln vorzuladen und dieje 
Berfonen, ſowie Die Parteien aud) eidlich einzuvernehmen. 

Wenn eine Einvernefmung außerhalb des Amisſitzes des Schieds⸗ 
gerichres ftattzufinden Hat, fo ih da3 zuftändige Gericht um die Vornahme 
derjelben zu erfucen. 
uch rt Das Schiedsgericht ſchöpft feine Erkenntniſſe in nicht Öffent- 
icher Sigung. 

Bur Beichlußfafiung ift die Anmelenheit aller Mitglieder erforderlich, 
welche bei der Berhandlung als Echiedsrichter anmwejend waren. Der 
Beichluß ift nad) der Etimmenmehrbeit auszufertigen. 

8. 21. Das Schiedsgericht enticheidet nach feiner freien, aus der 
Verhandlung und aus der gewiflenhaften Prüfung der vorgebradhten 
Beweiſe gemonnenen Heberzeugung, ohne an Bemeisregeln gebunden zu fein. 

8. 22. In dem Ertenntnifie muß beitimmt ausgeiprochen werben, 
was bie Bartei in der Hauptſache und an Nebenforderungen zu leiften 
babe und welche Anſprüche als unbegründet zurückgewieſen werden. 

Es muß ferner die Frift arten’ binnen welcher die auf- 
erlegte Leiftung zur Vermeidung der Execution erfüllt werden fol. Dieſe 
Friſt ift nach den Umftänden de? Falles und nad) Billigleit zu beftimmen. 

. 23. Wird der Erjaß der Koften von einer Partei angeſprochen, 
b hat das Schiedsgericht hierüber zu erlfennen und im alle des Bu- 
pruches ber Koiten den Betrag berfelben feftzuftellen. 

. 24. Die Erkenntnifie des Schiedögerichtes müflen die Namen aller 
—— welche bei Schöpfung des Erkenntniſſes mitgewirkt haben, 
enthalten. 

Jedem Erfenntnifie find die Enticheibungsgrinde, welche eine ge= 
drängte Darftellung des Sadjverhaltes zu enthalten haben, beizugeben. 

die Urichrift des Erlenntmiffes ift von allen Schiedsrichtern, melde 
bei ver Entfcheidung mitgewirkt haben, zu unterjchreiben und bei den Ucten 
bes Schiebägerichter aufzubewahren. 

8. 25. Die Verlündigung des Erkenntniſſes hat, wenn möglich, münd- 
lich unmittelbar nad) dem Schluffe der mündlichen Berhandlung zu gejchehen. 

Iſt die Verkündigung bes Erkenntniſſes unmittelbar nad) dem Schlufie 
ber mündlichen Verhandlung nicht möglich), oder waren die Parteien bet 
ber Berfündigung des Erkenntniſſes nicht anweſend, fo ift ihnen eine 
Ausfertigung bes Erkenntniſſes von Amtswegen zuzuitellen. 

8. 26. Wenn eine Partei zur Verhandlung nicht erichienen tft, fo 
— bie Durchführung der Verhandlung auch in Abweſenheit dieſer Bartei 

en. 
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— h Das Säiehsperiht —A su über, Jneibensteiigteiten, 
8.28. —* oder Klagen —E ſchiedegerichtiiche Erlenntniß 
ſind 73 auläl 


8. ©. Zur det fehiebögerictlihen Erfenntniffes ober 

el dur Tann te gefötofenen Dergleihes ift das auftändige 
* — — 

—— bie minblice EBeanktung ini iR sin oite ufpmehmen, 
Dasjeibe muß bie Women ber anmejenen, te, 
Re Sarıcen unb Iere Merieier —— 
ber — ——— 


ti iſt ein dertes toll 
Er San San ara Aut 


Rn — ſ von dem Vorſihenden und dem Sqchriftführer zu 


Bi die usferigwugen, beb von, bem Bor: 
— der feinem Sifn —5 au anterfäreien ul nie dem Sieger 


5 59er Ba bie Bet Sr Bornafme von Sutefungen und Be Beuze 
hundäng, ber Bufeiung ber, [hlebageritlihen Susfetigungen 1 lab ie 
für die — cher. Cerle en geltenden Borfe 


33. Iufomeit in ben varftefenben nit ind 
no hunger herafen And, I Bas Chief cin” shlmm 
—7 nicht gend — 

ie a ac lo ee —— bes 

m hi) Be der fir daß a 
Ingabel, bie Musferigung, ber don. dem  Göiehsgerihte 

— — Ipebenben, Bertnungen, be Debermachung 
den en Catelsgeridi Al halse Fr Die Elhungen bet hds: 
aeries cinet beein Erifäbter Beihilfen. - 
gAnf dar Säit 


igeichäfte 
au enden 


Infallverfich = 
— ie beten 


es Schiedögerichtes 
ju tragen. 


Sätebsaerißte für Bruberladen. 8. 19. Am Gige eines 
‚Revierberg: wird ein Schiebögericht erri 
ven Dasleie Bil „gu8 einem ftänbigen Borfigenben, 4 Beifigern und 


den notizenhipen 
Sfentligen Beimien ——— — 
hauptmannſchaft ernannt. — 
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Bivei Beifiter und deren Stellvertreter werben von dem Borfigenden 
aus der Bahl der im Revierbergamtäbezirte anfäffigen Werfäbefiger oder 
Wertsleiter berufen und 2 von den NBruderlabevorftänden gemählt. 
Die Berufung, beztehun sweile Wahl geihieht auf 4 Jahre. Je nad 
2 Jahren fcheibet die Hälfte der Beifiber und ihrer Stellvertreter aus. 
Die ausfchetdenden Beiſitzer, beziehungsweiſe Stellvertreter können neuer: 
dings berufen, beziehungsmweife gewählt werben. 

Betrifft bie zu enticheiben —— — eine Vruderlade, 
welcher einer ber Beiſitzer als Werks beſitzer, beziehungsweiſe als Werks⸗ 
Leiter, ober als Mitglied angehört, jo bat der Stellvertreter an feinerftatt 

nzutreten. 

u 20. Das Schiedsgericht ift in allen aus dem Verficherungsverhält- 
niffe entftehenben Streitigkeiten zwiſchen ben Bruberlaben feines Bezirkes 
untereinander, ſowie zwiſchen den Mitgliebern ober Propifioniften einer- 
eits und ben Bruberladen feines Bezirkes anderſeits ausſchließlich zu⸗ 
tändig. Bur Entjheibung von Streitigkeiten, welche aus dem Verſicher⸗ 
ungsverhältnifie zwiſchen Bruderladen verichiedener Revierbergamtsbezirke, 
fo wie zwifchen Mitgliedern oder Propifioniften der Bruberlade eines 
Revieramtsbezirkes und der Bruderlade eines anderen Revierbergamtsbe⸗ 
zirkes entftehen, iſt das —— jenes Revierbergamtsbezirkes berufen, 
in welchem der belangte Theil ſeinen Wohnſitz, beziehungsweiſe Sitz hat. 

Rechtsmittel und Klagen gegen das ſchiedsgerichtliche Erfenntniß find 
nicht zuläͤſſig. Zur Bollitre ung des ſchiedsgerichtlichen Erkenntniſſes 
ober eines vor dem Schiedsgerichte geſchloſſenen Vergleiches iſt das 
ordentliche Gericht des Schuldners zuſtändig. Das Verfahren vor dem 
Schiedsgerichte wird im Verordnungswege geregelt. 

(G. v. 17. Jaͤnner 1890 RGOB. Nr. 14, womit einige Aenderungen 
des Geſetzes v. 28. Juli 1889 RGB. Nr. 127, betr. die Regelung der 
Berhältnilfe der nach dem allgemeinen Berggefebe errichteten oder noch 
zu errichtenden Bruberlaben getroffen werben} 


6. 2. (2.) Inſoferne in Streitſachen die Gerichtsbarkeit 
nad) den Angaben des Klägers begründet. erjcheint, und Diele 
nicht ſchon dem Gerichte ald unrichtig genau befannt find, 
ift daS Gefuch anzunehmen, und dem Geflagten zu überlaffen, 


8.2. 1. Als zu den nicht ftreitigen Rechtsangelegenheiten 
gehörig, find zu behandeln: 

das Begehren eines ber er atten, den anderen Theil zur Rückkehr 
in die ehelihe Semeinihaft zu verhalten. E. 12. Juli 1887 
8. 7927, Sig. 11669; 15. Juli 1885, 8. 7804, Sig. 106988; 24. Mär 
1885, 3. 3148, ©lIg. 10492; 5. März 1879, 8. 2173, Sig. 7366; 27. Jun 
1877, 8. 7832, Sig. 7736 (7. April 1891, 8. 4046, 3. Bl. 1891:97; 
25. ehr. 1879, 8. 2026, Sig. 73487); 

da8 Begehren ber Ehefrau um Wtederaufnahme in die ehe- 
liche Semeinfhaft und Wlimentation für fih und ihr ehelidhes 
Kind. €. 18. Juni 1888, 8. 6877, Sig. 12228; 

der Muiprud des Vater? auf Herausgabe feines ehelidhen 
Kindes. E. 12. Fehr. 1884, 8. 1258, Glg. 9882; 1. April 1880, 
3. 3301, Sg. 7916; 

das Begehren der Mutter unb bes Vormundes, ben Bater zur 
Herausgabe feines unehelihen Kindes zu verhalten. E. 5. März 
1885, 8. 662, Sig. 10464; 

der Anſpruch eines getrennten Ehegatten auf Gefüllung der vom 
anberen XTheile übernommenen Pflicht, ihm die Kinder wöchentlich 
zuzuführen. €. 8. März 1887, 8. 23652, Sig. 11485; 
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die Einmwendung des nicht gehörigen Gerichtsftandes anzu⸗ 
bringen, $. 48. 
In nicht ftreitigen Nechtsangelegenheiten und bei ber 
Eröffnung eines Concurſes hat der Richter die Verhältnifie, 
welche bie Buftändigfeit beftimmen, von Amtöwegen zu unter- 
fuhen, und nöthigenfall3 von den Betheiligten die nähere 


Aufflärung darüber u fordern. 
©. Tail. Pat. v. 9. Aug. 1854 RGB. Nr. 208 $. 2 in Bd. III 
biefer Sammlung. 


die Entfcheidung darüber, ob ein unehelihes Kind in der Er- 
a 00 der Mutter zu belafien fei. €. 1. Oct. 1890, 3. 10641, 
ot. Zt 90:47; 
der gegen eine dotirungspflichtige Berſon gerid gerichtete Anſpruch auf 
Gewährung eines Heiratsgutes März 1886, 83. 3240, 
Slg. 10983; 19. Aug. 1885, 8. 9781, Slg. 10685 ; 
die Webergabe des ‚Raclopnermögens an den deftamentarife 
berufenen Bormund. €. 3. Oct. 1882, 8. 10824, Sg 18 
die Bemängelung der vormunbigaftligen Alubrehnung. 
€. 20. Nov. 1883, 3. 13196, ©lg. 9 
die geriätticie Bi Beftellung eines Berwwalters der gemeinfdaft- 
lien Sade. € März 1888, 8. 3345, Slg. 12107; 237. März 1884, 
. 3230, Sig. 9955 * Jumi 1867, B. 4777, Sig. 2806: 25. Nov. 1884, 
. 13856 ©ig. 10270?) 
bie Befteltu ung eineh Sequefter3 für bie Dauer des Theifungs- 
proceſſes. €. 31. März 1886, 3. 3854, Sig. 10984; 
gn der Anſpruch auf Örenzerneuerung. €. 6. März 1890, 8. 1777, 
ow. IV, 254; 
außer wenn über Die Fichtung ber Grenzen Streit beſteht. €. 8. Aug. 
1888, 8. 9007, Sg. 
2. Im —— Beben Tönnen erledigt werben: 
das gegen den ehelichen ee erichtete Alimentirungs⸗ 
begehren. €. 6. Febr. 1890, 8. 141, Sur. Big. 1890:35,; 24. April 
1889, 8. 1681, 3. ®1. 1889:26 (30. Rob. 1880, 8. 13714, Sig. 82037); 
ber Wideriprud der Vaterſchaft zu einem in der Ehe ge⸗ 
borenen Rinde. €. 23. Jän. 1889, 8. 548, &. 9. 1889:1 
35. Dagegen Tann über bie Ehelickeit eines Kindes nur im 
orbenitiden. Bectäme ege ee werden. €. 4. Febr. 1891, 8. 1288, 
3.81. 1891:15 än. 1891, 3. 14278, Rot. IV, 381; 
begleichen PA behufs —— — der Verwaltung des Para⸗ 
phernalvermögens vom Ehegatten F einen Dritten der ordentliche 
Rechtsweg zu betreten. E. 1. Sept. 1885, 10442, Si: 10680; 
und auch über das Ber ehren ber Shhotbekaralän iger, die Ver⸗ 
fiherungsgefellfchaft zum Erlage der Brandihadenvergätun zu 
Gunſten der Hupothefargläubiger au verhalten, kann nicht im außer- 
Kreitigen Berf Ki entihteben werden. E. 5. Juni 1888, 8. 4729, 
Ei. 12208. — ne Vo Bis. sn "ED. R. 3 ımd 8. 316 
4. Bet — auf den — sftand des Vertrages muß 
nicht ſchon in der Klage ein urkundlicher! ws gierfür beigebracht werben. 
E. 17. Junt 1857, 3. 3133, Slg. 387 (3. 8 
es müflen jedoch ie zur Begründung 3 Vertragsgerichtsſtandes 
feig gneten thatfädhlichen Unftände angegeben werben. &. 26. Dirt. 1871, 
153, ©ig. 4286; 18. Junt 1863, 3. 4839, Sig. 1748, 
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Streitigkeiten über diefelbe: 
a) zwiſchen Öfterreichifchen Gerichtsbehörden unter einander; 

6. 3. (3.) Streitigkeiten über die Gerichtözuftändigfeit 
zwifchen Gerichtsbehörden I. Inſtanz unter einander bat, 
wenn beide Gerichte dem nämlichen Obergerichte unterftehen, 
diefes zu enticheiden. 

Sit jedes der ftreitenden Gerichte einem anderen Ober⸗ 
gerichte unterworfen, jo ift von den beiden vorgejegten Ober- 
gerichten einverftändfich zu enticheiden. Kommt zwijchen 
denfelben fein Einverftändniß zu Stande, oder entfteht zwijchen 
2 Obergerichten ein Streit über ihre eigene Zuftändigfeit, fo 
kommt die Entjcheidung dem oberjten Gerichtshofe zu. 

Die Rechtspflege darf indefjen nicht aufgehalten werden, 
fondern das Gericht, welches in diejer Angelegenheit Ken 
Angelegenheiten) zuerft eingejchritten ift, hat das Verfahren 
bis zur Entjcheidung des Streites fortzuſetzen. 

b) mit Gerichten auswärtiger Staaten; 

6. 4, (4.) Wenn die Zuftändigfeit eines öfterreichifchen 
Gerichte in Bezug auf einen fremden Staatsangehörigen 
oder fremdes Vermögen von dem Gerichte ded auswärtigen 
Staates beftritten wird, jo kann der inländijche Richter das 
Berfahren nicht weiter fortfegen, als ſoweit e8 aus öffent- 
lichen Rückſichten oder zur Sicherung (Schonung) der Privat- 
rechte erforderlich if. Er hat den Fall ſammt allen Acten 
durch das Obergericht dem oberjten Gerichtshof vorzulegen, 
welcher diejelben mit feinem Gutachten an das Suftigr 
minifterium leitet. 

c) zwiſchen Gerichts⸗ und Berwaltungsbehörben. 

6. 5. (5.) Wenn zwiſchen Gerichts- und Verwaltungs- 
behörden über die Buftändigfeit ein Zweifel entiteht, jo find 
hierüber die beftehenden Borichriften zu beobachten. 


5. Die bei bem Gerichte der Heimatönemeinde eines Ber- 
fhollenen, befien legter bekannter Wohnſitz im Auslande gelegen war, 
angebradite Scheidungsfla e kann nicht von amtswegen zurüdgeiviejen 
werben. €. 16. Yan. 1883, 3. 312, Sig. 9264; 

auch nicht Die bet der Berfonalinftanz des Erben angebrachte Klage 
auf Uebergabe eines Bermädtntifes. €. 11. Oct. 1887, 8. 8085, 


Sig. 11775. 

+4 1. Ein folcher Sompetenzconflict tft jedoch nicht vorhanden, 
wenn ba8 ſiebenbürgiſche kirchliche Eheobergericht gegen bie 
von einem inlandiſchen Berichte beichlofiene Einieitung einer Unterfuchung 
wegen Ungitigteit der She Einſprache erhebt. . 80. März; 18886, 
8. 3657, ©lg. 10982 


8.5. Wit Rüdficht auf das über die Einrichtung und Organifirung des 
Högerichtes erfloffene G. v. 18. April 1869 Rob. Nr. 44 ift für den 
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. Die Entfheidbung über Sompetenzconflicte zwiſchen Ge—⸗ 
richts- und Berwaltungsbehörden fteht dem neihsserigte zu 
(®. v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 143, Art. 2 a oben ©. 4). 

Ueber die Entfheidung von Competenzconilicten zwiſchen 
den ordentlihen Gerichten und dem Verwaltungsgerichts— 
beit, dann zwifhen dem Verwaltungsgerichtshofe und dem 

eichſsgerichte, ſ. das G. v. 23.Dct. 1875 RGB. 1876 Nr.87, oben ©. 21. 


Dauer der Geridtsjufländigkeit. 

8. 6. (6.) Jedes Gericht bleibt in Rechtsangelegenheiten, 
welche rechtmäßiger Weife bei demjelben anhängig gemacht 
worden find, bis zu deren Beendigung zuftändig, wenn auch 
während der Verhandlung die Betheiligten unter eine andere 
Gerichtsbarkeit gefommen wären. 


Adlehuung und Delegation. 

6. 7. (7) In welchen Fällen ein fonft zuftändiges 
Gericht abgelehnt werden Tönne, beitimmt das organiſche 
Geſetz für die Gerichtöftellen. In diefen Fällen hat das 
Obergericht über Anjuchen der einen oder der anderen Partei, 
oder auf Anzeige des Gerichtes, welches feine Gerichtsbarkeit 
auszuüben gehindert ijt, ein anderes Gericht zu delegiren. 

Das berufene organiiche Geſetz (8. 58 der GJ. v. 3. Mat 1853 RGB. 

Nr. 81), glat nad) den Jurisdictionsnormen. 

. 8 (8) Auch außer dem Falle eines gejeglichen 
Hindernifies ift es dem Ermeſſen des Obergerichtes eu) über⸗ 
laſſen, aus Gründen der Zweckmäßigkeit anſtatt eines ihm 
untergeordneten Gerichtes ein anderes Gericht ſeines Sprengels 


zu delegiren. 
©. IME. v. 23. April 1858 RGB. Nr. 60 auf ©. 85. 
Delegirungen aus einem Oberlandesgerichtsiprengel in einen anderen 


oberiten Gerichtshof bie Nothwendigkeit entfallen, darüber 0b ber Gegen- 
ftand eined Rechtsſtreites zur gerichtlichen oder aber zur adminiftrativen 
Amtshandlung und Entjhelbung geeignet fei, die Wohlmeinung der 
betreffenden abminiltrativen Centralbehörde einzuholen. €. 
11. Juli 1872, 8. 6984, eig: 4656 Sp. R. 2), 

2. Durch das über die Einrichtung und Drganiftrung des Reichsgerichtes 
erlaffene ©. v. 18. April 1869 RGB. Nr. 44 tit das vom Hfd. v. 28. Juni 
1820 JGS. Nr. 1669 vorgejehene Verfahren zur Löfung zweifelhafter oder 
ftreitig geworbener Fragen der Competenz der richterlichen oder Adminiſtrativ⸗ 
behörden als aufgehoben zu betrachten. Die Gerichte haben felbft im eigenen 
Wirkungskreiſe und im gejeßlihen Snftanzenzuge die Grenzen ber 
richterlichen Eompetenz gegenüber jener der Abminiftrativ- 
behörden wahrzunehmen und zu beurtheilen, wobei ihnen nur unbenommen 
bleibt, behuf3 allenfalls erforderlicher Aufflärungen mit der bezüglichen 
Abminiftrativbehörde gleichen Ranges Rüdiprache zu pflegen. E. 27. Sept. 
1872, 8. 3420, Sig. 4715 (Ep. R. 21). 

8 6. 1. Durch die inolge Abweſenheit bes Beklagten ver—⸗ 
gebtich verfuchte Buftellung der Klage wird die Streitanhängiglett nicht 

egründet. E. 21. April 1874, 3. 8660, Sig. 5341. 


— 


Umfang der Zuindigkelt. 


Breitigfeiten zu verhandeln und zu entjcheiden feien, wird 
durch die Borfchriften über das Bollkredungsverfahren 88. 
69—72 (88. 63—66) beſtimmt. 


Belhränkung der Zukändigkeit auf den Gerichtsbezirs. 


Bebertragung einzelner Gefhäfte au aber eeriaie. 
6. 11. 41) Auch in Geſchäften, die der Richter jelbft 


8. 10. 1. Das erſuchte Gericht kann die Bornahme eines dem 
gelche ala org, predenden Actes ablehnen €. 15. Sehr. 1881, 
es tft jebod nicht, falls fi) gegen die Vollziehung Anftände ergeben, 
E weiteren Erhebungen und gi ein einem | Ausipruce über biejelben berufen. 
8. april 1874, —* 3862, 
2. Tas um den Erecutions. Bollaug erfuchte Geri t ift auch 
ur — der Roften Dieies Zot zuges zuſtändig. E. 5. Nov. oo 
I. 1891:22; 15. Yuni 1880, 3. 6798, Sig. 8013 (20. Mat 
1er 8. 16, Eig. 7470°). — gl. Banb Vi, 2. Woth. 8.189, OD. R. 6, 
225 ©D. N. 3 und 8. 328 GO. N 
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vorzunehmen berechtigt wäre, Hat er andere (eri 
ven Beiltand anzugehen, menn dadurch bis zi huacıos 
jehanblung, der rn erleichtert, ober unnüber —8 
wand, nermieden merben kann. Insbeſondere haben daher 
die Gerichtshöſe I. Inſtanz den Vollzug der tan ihnen 
erlaffenen Verfügungen, infofern es zur Grfeiggferung er 
Barteien gereicht, durch bie in ihrem Sprengel befindlichen 
Beairiigen chte (Bräturen) zu bewirken. 
richt Tann aber anderen Behörben nur einzelnes 
PEN (Immer aber Tann ein Gericht auberen 
Behörden nur einzelne Amtöverrichtungen und ohne höhere 
Genehmigung) nie die endliche Entſcheidung einer 15 
engefegenheit übertragen. 
bie — meiden Hätten bie Bengennerush- 


mung in Gipitftzeltfagen mittel Erlaffung eines Eriug, 


Yınfang der Geritsberkeit der Grrigtshäfe I. Sufang, der 
Berichsgeriäte und der Kädtifd-befegigten Bruirbsgerite ( 
und Stadiprätusen). 
12. (12) Die gefammte tsbarkeit Beat in 
L Shan don un Öerichehsfen an non den.. 
gerichten —X ausgeübt. Die Serihtähöfe I Sal 








8,1. 1. Die Bornalme eine er bet 
Beim —ä— ber — — einem aubt — 
Sad. 105, ei Be 
Su — Wis 
2. ue Berne bung der Röfen Bemfftigte Detegirung 
—— werben, wenn una ber Gegner zu often. 
Bench erlket welde Mt bet, Bormahme det KT —e 1“ 





Handgen selon —2* ven Dub, ee 3.1883, 61. 
&ef. 6fg. VI. 1. Cioligerihtöverfaflung e. 10 
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haben in ihrem weiteren Sprengel, d. i. in bem ganzen ihnen 
zugewieſenen Gebiete bie Gerichtsbarleit nur in den ım 8. 14 
und anderen in biefem Geſehe, insbefondere in ben 88. 32, 
49a, 50.2, 60, 65, 66, 70, 78, 75, 76, 78, 84, 88 (88. 32, 
‚50, 51, 58, 64, 69, 81) ausbrüdtich angegebenen Fällen aus⸗ 
zuüben, während ihnen in ihrem engeren Sprengel, d. i. an 
ihrem Standorte in ben Städten und bem benfelben zu- 
gewiefenen Umkreiſe die ne ae mit | hard 
nahme jener Rechtöangelegenheiten zufteht, die den bajel 
Velen Bezirkögerichten (Präturen) vorbehalten find. 
Vol. aud) 88. 58, 60, 61, 198, 186 u. 188 CD. 
Da über die gegenfeitige Tompetenz ber Gerictahö 
BERN 
Hiden Befimlungen ber 9% (8.19, 406. 600, &, 70, Babes 


das 

ber, . 

u d. 20. Rob. 1852 MOB. Sr. 2b1, 88. 18, 49, DI, 68, 71, 77 bed 

ker, dv. 20. Rob. 1852 ROB. Mr. 361, machfiehende Belehrung zu er- 
ien: 


1885 8. 117 

Wor bie Begirkögerichte, und bez. bie ftb. Besirkägeridhte, 
au enter Bas Kagerlaheen an bt Litern na ben 
G. 6. 87. April 1878 ROB. Nr. 66 und 67, welde in ber 2. Uhth. biefes 
Banbes folgen. 


Berordnung bes Juftizminifteriumd vom 3. Febr. 1892, NEB. Nr. 36 
betreffend die Grrihtung von ftäbtifhebelegirten Bezirks- 
erichten in ber Reihöhaupt- und Melibenzftabt Wien und 
Ben einzelnen fäbtijä-delegirten Berielögeriäten sus 
gewiefenen Wirkungstreis. 
Urt. I. In der Reichshaupt · und Refidenzftabt Wien wird 
ben bereits ehenben ftäbtifd-belegirten WBegir bad Kae 
it Simmering für den irf errichtet; ber= 
felbe_befteht aus der biöherigen Ortögemeinde Simmering, aus dem in 
* Hegenben Theile 
a a 
sie inbaoncen Eheilen von —— un 
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Art. I. Un Stelle der bisherigen Bezirk tefagerichte, Unter- Meidling, 


Hietzing. Sechshaus, Sünfhauß, Dtta "0, 13 und Währing treten 
nachſte ende adtiſch⸗ delegirte — te: 
. Das ſtadtiſch⸗delegirte Bez cht Meidling für den XII. Be⸗ 


eri 

gut: erfelse beiteht aus den —— igen Drtögemeinben Gaubdenzborf, 
ber-Meibling, Unter Be ling, Debend orf und aus dem in die Stabt 

Bien einbezogenen Theile von Altmannzborf. 
Das ft täbtifch-befegivte —— dietzing für ben XIII. Be⸗ 
aut; ‚Serfeie befteht aus ben bisherigen ——— Hietzing, Venzing, 
— Breitenſee, Ober⸗St. Veit, Unter⸗St Hacking, Baumgarten, 
aus den Cataſtralgemeinden Schönbrunn, Speifing, ferner aus den in bie 
Stabt en einbezogenen Theilen von Mauer, H tteldorf und Habersborf 


mit X 
Die ih Gerichte bleiben ferner zugewieſen die Ortsgemeinden Atzgers⸗ 
nt , — Neu⸗Erlaa, JIuzersdorf am Wienerberg, Kallsburg, 
e ing, I 
er "äbtifd)» delegirte Bezirksgericht Rudolfsheim für den 
zw. Beet berielbe befteht aus den biöherigen Ortögemeinden Rubolfss 
im un 
4. Das ok belegirte Bezirksgericht Funfhaus für den XV. Be- 
zirk; deene beſteht aus der bisherigen eeen meinde Yünfhaus. 
Das ſtaͤdtiſch⸗ delegirte Bezirksgericht Ottakring für ben XVI. 
RS beeieibe befteht aus den bisherigen Ortsgemeinden Ottafring und 


ar bet te) =befegtete K Beateögericht Hernals für ben XVII. 
Bet berfelbe ieht aus ber biöherigen Ortsgemeinde Hernals und 
Fl — in die Stadt Wien einbezugenen heilen von Dornbach uud 

w 

7. Du ftädtifch=belegirte Bezirlsgericht Wahrin gr den XVII. 
Bezirk, beftehend aus ben bisherigen Ortögemeinden Währing, Neuftift 

* am Walde, Pötzleinsdorf, Gerſthof, Weinhaus, ferner aus bem in bie 

1 Stadt Wien einbezogenen, bie Drtfchaft Salmannabarf in Ne begreifenden 
Zeile von Salmannsborf; — und für ben XIX. Bezirk, beftehend aus 

ben biöherigen Ortsgemeinden Ober: Döbling, "Unter - Döbling, Ober- 
Sievering, Unter-G evering, Nußdorf, eiligenitabt, aus ber ataftral- 
gemeinde Joſefsdorf, aud den in bie Stadt Wien einbegogenen Theilen 
von Grinzing, Rahlenbergerborf, Weibling und dem nördlich von der Ort⸗ 
ſchaft —— Theile von Salmannsdorf. 

Neu zugewieſen werden: 

Dem ftädtiich-belegirten Bezirksgerichte Beopolbftabt I bie mit 
Der Stadt Wten vereinigten Xheile ber Cataſtralgemeinden Floridsdorf 
und Shwaraladenan. 

Dem ftäbtifch- belegtrten Bezirksgerichte SLeopoldſtadt II der 
mit ber Stabt Wien vereinigte, am rechten Ufer der regulirten Donau 
Hegende Theil der Eataftralgemeinde Aipern an der Donau umd jene mit 
ber Stadt Wien vereinigten Theile ber Cataſtral Igemeinben Iandjäger- 
meifteramtliche Beſitzungen bet Wipern an ber Donau und Herricaft 
Kaiſer⸗Ebersdorf, welche von der derzeitigen Dein enze, dem rechten 
Ufer ber regulicten Donau und dem rechtsfeitigen Ufergrate bes Wiener 
Donaucanales begrenzt werben. 

8. Dem ftäpdtifch-belegtirten Bezirksgerichte Favoriten die mit ber 
Stadt Wien vereinigten Theile von Ober⸗Laa und UntersBaa, dann von 
Inzersdorf am Wienerberge, mit Ausnahme ber von letzterer Gemeinde 
nach AltmennBborf sucataiteinten Grundflaͤche. 

Art. Zugewieſen find: 

1. Ben Besirtögerichte Groß⸗ Enzers dorf die mit der Ortsgemeinde 


10* 
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Mlhern an bee Benan veringte ee er Eatalgemehebe Tb 
weifteramtliche Befihungen bei Alpen an un Die — 
Bribgemeinbe Orob-npchboet verzinigten, em Tnfen fer ber tegufieten 
Donanı Uegenben Eicie ber Gattraigemeinbe Gerrihait Railer-&brsbort, 
—— te Burtersborf die mit ber Ortägemeinbe 

m Theile von EN umb von meh 


— * 


Et. V. Bnsg 
PR) * — bed en Besirlögerihtes Rorneu- 
wieinen Era der Eatfffementen Sirrbiheet uns Gämenladereu 


gas De ——— 


8. Mlokerneuber 
her Ehahe ein bemkäige Dee ve Garafreigencisbe Meiilg (ie 


I, 8. 
"el vr ‚But Gran ver mit dem Geepe dam 16.3 —55 ah, SB. 
* 5355* ern, —— (ug Dig, — 
Ben {oO De’außerhaie bea"&ranborteh eines Gertbetietes Befchenken Ber 
auferba an) en 
Srtögeriite geltenben Befiuumungen auäzuähen haben. 
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Die Fügeung der JB De Wudlfung der Beulaeriäte 
Bunt wien Baar —— ———— 
—⏑— — 

nen 

— fülr ben @ebietäumfang be fäbtijh-belegiriem Bezirtö« 


a Die Bean 1. Mprit 1998 in Wirfjemleit 
RE —* am 1. —* 

** bie Gerichte ihre Thäriglelt nach Makgade der 
In Meer Berrtimung Deftarnien Abgurmgung au Deginnen, —ã—ſ 


ng ber im zweiten Ab ſabe des Mrtitel VI bezeichneten 
——— 5 "On ein anderen Geriht wirb indbejondere befimnt 


werden, 
PR. IX. Die Berwaßrn b Behandlung bed 
Pie, Bl un Gurandennermögene, ——— Ba he 
Eu Batfenafe wire sei ben Im Beier 
feten Beietsgeiten Yon den 1. Binang: und inlihen Dep 


P bee nis der Btzapen, SRTSETEENeE den 
ein der 5 
Ghereb Grad Lund Min Mien) Nagıter Serntpnung ver 
uhlgminieriumg dom 37. Muguft 100 er 199 gehören no 
nt Gehen, Ballen um Biäbe au —— ‚ber Mäbtif 
** —ãSä und IL In Wien: 


Ber; eig ber Straßen, Gafien und Bläße im pre: ens el 
—8 Häebelegigten Benizlopezintes Innere Gtabt Lim 
Wien, Gtilerfänte 9 





1. 
de 
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Schottengafle die mi angeraben Ku 


enbergplaß, 
, Geilengafe, Belteriätte, 61 Äegel ie 4 
Met, —2— die — ee 188 7, End 


——— Be — ee e Bielhele Die 
—S 
re Te ni BZ 


II. Bergeigniß ver Straßen, Gaffen und Bläge im Sprengel 
bes Räbtifgebelegirten — innere Stadt I in 
Bien, Gonsagagaffe, 21. 


"Begrenzung ber Sprengel der Häbtifgebelegirten 8% 
tstögerimteßeopolbnabt Tu. IL InEBlen.) Bad ber Berarbnumg be 
— vom 22. ciobet 1890 ROB. Rr. 192 geht bie @renz« 

fine —5— den Spreigein ber äntifch-belegirten Beztrlög. cichte Beopot * 

EI {u Bien don dem —* ie —— längs 

ie — ‚Theiled der — e— en 1 Ting der Wlte dep 


Ge eeata van er Grenuitle gargene Byte mie injatch 
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jenfeit8 der Donan tfermäßlen bem Sprengel bes 
® Beoboibabt nr Bet Tinte ige — 2 Serra 5 
jerichteß Ser I zu bilden. f 
Br Move 1078 MOD, We 106 be Sefehenben Hase — — — 
te Beopoldftadt (in Hintunft Beopolbftadt 1) gufommende Berichtäbar- 
Straffachen für den Bezirk Leopolbftabt wird durch biefe Berorbnung 


Belher Wirkungätreis den am Gige der Gerichtähöfe 
I. Inſtanz beftellten a re en) vorbehalten 
ift, beftimmen bie 69, 77, 83 und 92, 
(&8. 15, 87, 46, 63, 70, 78 und 86) unb_biejelben 
werben zum Unterfegiebe von ben Bezirksgerichten (Präturen) 
im Allgemeinen mit dem Nusbeude: „Mäbtifß-belegirte Be 
zirlsgerichte“ („Stobtpräturen‘) 

Fo 16 des Biwelfela, ob bie Be —— ber mit der ®. 





II. Sanptkün. 
Don der Gerichtsbarteit in Streitfahen. 
L Im Erfenntnißverfahren. 
1. Perſonlicher Gerichtsſtand. 
8) Allgemeiner. 
$. 13. (13.) le Klagen find in der Regel bei dem ⸗ 
jenigen Bezirksgerichte (derjenigen Prätur) oder (demjenigen) 


4, Mabaebenb if ber Wodnfig ded Betiagten ur Zeit der 
ee helhing ber Mage. &. 19. Det. 1 R 11668, © 1 
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Gerichtshofe I. Inſtanz angubringen, in befien (deren) Sprengel 

ber Sefingte hy Beit der Anbringung der Klage feinen ordent⸗ 
n Wohn 

che Firr der zur Geltenbmadnng bes Erſatßzanſpruches 

Wegen einer von einem ridterlihden Beamten in Ausübung 

I amtlichen Wirkſamkeit — ten Rechtsverleßzung 

der II. in el das 


se Sitz —* mel oder von deilen = bie * 
verle 


andesgerichtes abgeleitet, welches der — * en —5*— 
Klage zuftändig iſt, fo bat der oberſte Gerichtshof auf Anlangen 
Beffagten ein anderes Oberlandesgericht zur Ver⸗ 

Banbiung und Entideitung zu belegiren (G. v. 12. Jufi 1872 RB. 
. 112, 8. 8). — Hat der Etaat in Folge einer folchen Klage Erfah ge- 

‚ fo kann er bei bem Proceßgerichte beantragen, daß bem fchulb- 
—— ri gißterlihen Beamten der Rückerſatz aufgetragen werde ($. 19 


melge ee eteeditfiche treitigleiten , welche aus dem wilden bem 
Steate und der öfter. Kaifer Serbinands-Rorbbahn an 1 10. Jänner 
re 
erichte (8. o en iſt, 

3. k. k. Lan in Wi ieden werden (©. v. 


iv de das t en entich 

B. Sept. 1885 RSB. Nr. 128, betr. die Bedin für die zum Ve 
triebe ber Reiter Fervinands-Rorbbahn zu ert nene Conceſſion 
and die Masliönng der dem Stante vorzubehaltenben Einlöfungs 


6. 14. (14) Der Entſcheidung der Gerichtshöfe I. Su 
Renz find vorbehalten: 

a) die Rechtsangelegenheiten, in denen e3 fih um die Un- 

giltig-Erflärung ober Auflöſung einer Ehe, oder um bie 


Bei Klagen gegen eine Hanbelsgefellfhaft Tommi es auf 
den Eis der Oichaft, nicht anf den —2 — ber bei GSejellichafter u. €. 
16. aus . 1888, 3. 9197, U. ©. 1034. 

"Rlag en gegen Abnelente unbelannten Aufenthaltes 
gern vor. das Gericht des lebten inländiſchen Wohnfites berjelben. 

1888, 8. 2187, Slg. 9839. — Bl. Band VI, 2. Wbty. $. 273, 


en 14. 1. Gegen ben Sibcns gerichtete Exſcindirungstlagen 
Tönnen auch bet bem Bezirksgerichte angebracht werben, in deſſen Sprengel 
die in —— gezogene Sache ſich Se ndet. ©. 26. April 1882, 3. 4286, 
Sig. 8966; 11. Mpril 1878, 3. 19745, ©ld. EB12: 19. Nov. 1872, 8. 11928, 


Sie. 4 
Fi gegen ginn — chulrath mäflen bei Berichtsböfen an an⸗ 
ebracht Rlogen gene Juli 1881, 2. a Elg. Bub; 20. Jän. 1 
588, — 1870, 3. 13443, Ba at ier Rupe 
agen 8 ru inte er e e Nutz⸗ 
nie bee) ) eines fandt& t Mai 1878, ( 5671, Sie. 6974; 
erner Rla, gen Degen in "zus Sanbtafeigutsbelibern beftehenbes 
AH —— onceurrenzeomité 1881, 3. 4518, 
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nicht einverftänblicde Scheibung von Tiih und Bett 
handelt. Gefuche um die vorläufige Bewilligung eines 
abgefonderten Wohnortes für den gefährdeten Theil 
und um den Auftrag an den anderen Ehegatten zur 
Entrihtung bes anftändigen Unterhaltes können ent⸗ 
weder bei dem zur Verhandlung in der Hauptjache be- 
rufenen Gerichtshofe I. Inſtanz oder bet dem perjän- 


Yihen Gerichtsftande der Ehegatten angebracht werben; 
n Betreff der auf ven Bahnhöfen zu Bodenbach und Hittau und den 
von ba bis zur Bezüglichen Vanbesgraͤnze reichenden Bahnftreden ver- 
wendeten gegenfeitigen Stantdangehörigen wurde piviichen der Taif. öfter- 
reichifhen und k. Jächſiſchen Regierung das Webereinfommen getroffen, 
daß für Eheſachen bieſer Angeſtellten im engeren Sinne, d. t. ir ſolche 

4. Klagen gegen Beſiztzer landtäflicher Güter gehören auch dann vor 
den Gerichtshof, wenn für fie dir Gerichtsſtand bes Vertrages an 

rufen Wird und der Streitgegenftand den Betrag von 500 Gulden nicht 
beriteigt._E. 10. Oct. 1889, 8. 9778, G. H. 1890:11; 14. Het. 1879, 
3. 10626, Sig. 7601; 23. Sept. 1879, 3.10462, SIg. 7588. — Bol. $. 26N.4. 

8. Ueber bie Biltigfeit einer im Auslande gejfäloffenen Ehe 
hat das tnlänbiiche Gericht zu entfcheiben, wenn einer ber Ehegatten Öfter- 
reichiſcher Stantsangehöriger tft. €. 20. Jän. 1891, 8. 14278, Now. IV, 
881 (16. Mov. 1876, 8. 13447, Sig. 6889); | 

und die Ehegatten einen gemeinfchaftlichen Bokufg im Inlande 

aben oder früher Hatten. ©. 18. März 1890, 3. 2704, Now. IV, 260; 

. Oct. 1884, 8. 10664, Sig. 10197. 

6. Das inländifche Gericht des gemeinichaftlidden Wohnſitzes der Ehe⸗ 
gatten ift zur Unterfuhung der Giltigfeit ihrer Ehe aber aud) 
dann zuftändig, wenn beibe Ehegatten Ausländer find und die Ehe im 
Auslande neichloffen wurbe. €. 7. Diärz 1888, 8. 1101, Gig. 9888. 

% Es Tann jeboch nicht von einem inländtfhen Gerichte Aber die 
Giltigkeit einer Ehe erfannt werden, bie zwar im Inlande, jedoch von Aus⸗ 
ländern geſchloſſen wurbe, die im Nusfanbe wohnen. E. 26. Jän. 
1881, 8. 757, ©Ig. 8271. 

8 Befinden ſich die beiden Ehegatten Fi Beit der Anbringung eines 
Ehetrennungsgejuches im Uuslande, jo kann Üder diefes Geſuch dom 
&erichte des legten inländiſchen Wohnfigeß der Ehegatten entichieden werben, 
ungeachtet beide Ehegatten Ausländer ſind und deren Ehe im Aus⸗ 
Iande geichloffen wurde. E. 10. Nov. 1891, B. 18578, J. Bl. 1892:17; 
4. Sehr. 1891, 3. 814, Row. IV, 838. 

9% Das Gericht des legten gemeinſchaftlichen Wohnſitzes bleibt für bie 
Ehetrennung zuſtändig, wenngleih der Gatte fpäter in ben 
Mitttärbienft tritt. ©. 1. Aug. 1871, 3. 9067, Sig. 4288. 

10. EHetrennung bei dem Gerichte des ordentlichen Inlänbtichen 
Bohn itzes des Ehegatten. E. 22. Nov. 1887, 5. 12786, Sig. 11844; 
24. Sult 1872, 8. 8762, Sig. 4664. | 

11. Das Scheidungsperfahren kann in Unfehung von im Aus⸗ 
lande befinblihen Inlänbern aud beim Gerichte des letzten gemein- 

en tnländifchen Wohnfiges eingeleitet werben. €. 7. Jün. 1891, 3. 18163, 

. Bl. 1891:12; 6. April 1881, 3. 18451, Sig. 8858; 

und mangels eine® anderen —— kann die ———— 
Boge gegen einen Inländer beim letzten Gerichtöftande des Vaters des 
Beklagten angebracht werden. €. 11. Zän. 1883, 8. 178, Elg. 9260 
(20. März 1878, 8. 2949, Sig. 726847). 
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Proceßſachen, bei denen es ſich um bie Giltigkeit der Ehe, um die Fort⸗ 
(eu der e Mi n Gemein bie ee deren Aufpebung durch Scheidung, 
Eheverlößn e, um a) bjorge für die Kinder während der Datter 
De beb Gifte Dee einer zeitweiligen Sceibumg, endli um das Auemaß 
te für die Gattin Handelt, die chte des Staates, wel 
* Ehemann angehört, FE änbig fein follen, mit Ausnahme des Falles, 
wenn bie Gattin ngehung der Ehe eine —— des andern 
Staates war, und die G —5 der Ehe angefochten wird, in welchem 
Falle die Gerichte des Staates ſtandig find, ine em 1 bie Ehefrau an 
gehörte (Min. Erflärung 6. April 
b) Klagen, welche ° regen den sen, Toeltliche und (oder) 
geiftlihe Gemeinden, Kirhen, Pfründen, Stiftungen 
und alle Anftalten zu öffentlichen Zwecken, 88. 23—25, 
(88. 24, 25, 26) gerichtet find, inſoweit fie nicht einem 
befonderen Gerichtäftande 88. 31 u. fg., einem Cauſal⸗ 
gerichte oder der Realinſtanz angehören (injomeit fie nicht 
vor einen bejonderen Gerichtöftand 88. 31 u. fg., vor 


ein Cauſalgericht oder die Realinftanz feheen 
Diefer et findet auf die im Bagatellver en zu berbän- 
bauen 1 Rechts tra tialeiten keine Anwendung (G. v. 27. April 1 


c) Klagen gegen Befiter Iandtäflicher oder vom Gemeinde- 
verbande ausgeſchiedener unbeweglicher Güter, wofern 
die Klage nicht vor einen bejonderen Gerichtöftand, 

B31 u. ff, vor ein Cauſalgericht oder die Realinftanz 
gehört: Fehit in der dalm. IR.) 


Auch diefer Abſatz findet auf bie im Bagatellberfahren Au vr 
— ee feine Anwendung (®. v. 237. April 1873 


Bat. v Sept. 1848 IJGS. Nr. 1180 —— — Rechte verbunden 
waren. — "or im 8.49 IN. v. 20. "Nov. 1852 RER. Nr. 251 dem Gerichts⸗ 
fm I. Inſtanz des Ortes, wo die Landtafel fich befindet, Abertragene, 
owie die bemelsen I In Gemäßbeit bes 8. 90 der eben geb ebachten IR. IR. 
bed JME. v. min 1 854 NEB. Nr. 68 zuftehende Gompeteng pi 
Führung der Sanbtafel n Anſehung aller jener Güter, welche biäher einen 
enftanb berfelben ausgemadjt haben, und zur Entichetbung ber alle 
Geſuche um Einverleibungen, Bormerlungen ober alaun dinglicher Rechte 
um Erftredung der Yrift zur Einbringumg der Rechtfertigungsklage, oivie 
u allen Abrigen auf biefe, Bücher fi be diehenben ns andlungen bleibt 
—8* dem k. t. Kreinge erichte in Görz rüdjichtlich aller jener —E— — 
Güter, die in der © * —— eggegen ezſ eioeinen, ausfchließend 
vorbehalten (IMV. v. 2. Sept. 1 
In Folge ab. Entihl. * . 19. Sur 1862 urhe Nusnahmsweiſe und 
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aut Erleiaterung der Forftregulirung im Herzogthume 
alzburg da3 dortige Landesgericht allein ur Verhandlung und 

Entſcheidung aller von ber Forftregulirungs- Minifterial- 

sommiilton auf ben —— al 1. Inf ober u DR 
en ®a genthumsanfprüde a nftanz mm 

v. 13. Aug. 1852 Ho. Sr 62). 


a) (e) Sepensfreitigfeien 8. 39; 

d) Klagen in ideicommißangelegenheiten 8. 38. 

n Anbetracht, daB das UntertHandverhältnig in Galizien 
und ber Butowina bereits feit Jahren gelöft ift, wurde in Bezug auf 
bie fünftige Behandlung der hieraus entfprungenen Streitig- 
Teiten für bie genannten Länber in Folge es Ermächtigung v. 20. Dct. 
1860 verordnet: 


a een de 

DoR Werfüßren und bie waieheibun über Streitigfeiten diefer 
U hen in Zukunft ben Gerichten ug ber Regel find berlet 
gleiten bei jenem Gerichtähofe I. ftans anbängig zu madjen, in 
bein eng el das Gut Tiegt, auf welches —X der Streit bezieht. 
Streitigkeiten über Defiäftörungen aber find —F ygirtsgerichten 

mzubeingen (8. 55 ZN. . Nov. 1852 NGB. Nr 
8. 8. Im — biefer Art, die bet den Tolitiffien Behörden 
bereit3 anhängig find, und tn denen noch feine techtsfräftige Entjejetbung 
— 2 — t, hat bie nah Behörde bie Parteien unter Burüdftellung 


ch 
von Amtswegen die zur — der Sachiage erforderlichen Behelfe 
und etwaigen früheren politiſchen Verhandlungen von ben betreffenden 
Behörden — verſchaffen haben 
e Baker, in einer ſolchen Streitſache leg ene Entſcheidungen 
der poritifejen Behörden bleiben aufrecht, und können im Rechtswege nur 
baun angegriffen werden, wenn berjelbe den Parteien ausdrüclich vor- 
be wurde, ober nad) der früheren Gejebgebung auch ohne einen 
ſolchen Borbebalt 3 zuläjfig war. Ebenſo bleiben Die 33 politifchen Wege 
getroffenen rechtstraftigen Proviſorien in Kraft, bis im Rechtswege eine 
anderweitige cheidung erwirkt wird. 
8. 6. Dagegen at in Unfehung ber een welde: 

a) mit bem Geſchäfte der rer ng äujemmenbängen; b) welche 
ein nad) dem ab. Bat. v. Nr. 180 ber Apldjun 
oder Regulirung von —eE —— oder. ein im 8. 6 b 
biejeß Watentes bezeichnetes bereit3 provocirtes Recht zum Gegenftande 
paben ‚e3 mag fih um das Benützungs⸗, Serbituts=, ober emein haftfiche 

efigrecht felbft oder nur. um bie Störung im Befige folder Rechte ober 
die Art und Weiſe ber Verabfolgung beriveigerter Nuttzungen handeln 


u 
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3 iD) ehe bie im ber. b> 28. Yult 1850 ROB. Wr. 141 





3, ber Sei — 
nterthanen — 
PN ber —— — 





b) Eiundiaſlena —3 
dad e) ber polii — 
Fran Bun a u nr Polifhen 


en en olttifchen Behörben. 
1. 9. Shen 1 ans m 10 arte iche oma 


in benen ein Säuß berfe jegen —e jewalt 
anna u ea fa) —— — nl , Di and Siher- 


Am den —— 
Wechanötung der mit ber DR. SEE FE ee a 


— —eã— Fi: eacben en in lihen 
Ka made gu eüden, au Inbbel 


Der dan [gung 
‚sleiötern, fer bab — 
Abe —7— gen Einnehmen mit dem t.1. — dem DI Er 
aufguttagen, Die unterftehenber @eric  uieifen, 
— en —— 





. in ben auf DB. v. 24. Det, 1860 bei 





kam ei 
* — — 
— — ern über 
* ru —— 
vehelfe und — ern 


— 

— Ti yu verfafen un bie gefäle 
fammt ben bezüglichen Acten bem @ericytähe! 
haben En ME. d. 81. Aug. en 
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D }äubi hof I. in di il 
u Ye aan Sr A 
Iepten gemeinfchaftlichen Wehnfig Hatten, in ben Bällen 
») unbe) ® iſt es jener Hof I. Inſtanz, in deſſen 
Mi —* ann der geflagte 

Ps pen bee Mitläcyerimen ſ. ©. d. W. Mei 1860 RB. 


E74 

(15.) Den ftädtifch « del⸗ ten 2 Baattägeriäten 

(Gtebtpräturen) fommt bie Berfonalge it zu: 
a) in allen Streitſachen über beftimmte eblumder, welche 
ohne. Zinfen und andere Nebengebüren 500 ff EM. 
nit NM nd In in allen Gtreitigteiten über andere 
Gegenftände, wenn ber Kläger auftatt berfelben eine 
an ausdrũdlich anzunehmen ſich erbietet, welche 
Boie Di Sempen 
* ——— Guf sugemielene —— — 
—5* — —— 
der. auf rinen &xben entfaflenben, — —— Rüge au — an 
rn Lg. erblafferiigen 
— urfoenngiig 6 a oduld. ——— 
ne u zit Deetelenten ai: 


mung, Wenn Gahe f.508 
ısigeogene Sade einen une 


rechten Date 
* Betrag anzune| —* Fe 
Anerötstene tann au auf 
. Vesirlögeriite gelingt 
son — , wenn bie Mage auf 
Heigenden PAR, gericht 


—— werirtagericht 
N⸗ ——— —E 


Gutigäbi M Rift: 
—— 
— —— 
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ohne Zinfen und NRebengebüren 500 EM. nicht 
überfteig. Der Betrag der Schuld wird nad ber 
Summe, auf deren Bezahlung in der Klage dad Be- 
gehren geftellt ift, berechnet, wenn auch der Kläger und 
Geklagten mehrere find, oder die verfallenen Beträge 
fortloufener Binfen oder Renten gefordert werben. 
Doch fteht im letzteren Falle die Gerichtsbarkeit dem 
adtiſch⸗delegirten * — 2 — * Stadtprätur) nur 
ann zu, wenn blos die eingeforderten Zinſen oder 
Renten beftritten werden, nicht aber das Recht ſelbſt, 
woraus der Bezug derjelben hergeleitet wird, von dem 
Belangten ftreitig gemacht wird, obgleich bieſes Recht 
die Summe von fUCM. überfleig t. Wird jedoch 
in dieſem Falle das Me ſelbſt Beftritten, fo Hat da3 
—— delegirte Bezirksgericht (die Stadtprätur) die 
Klage ſammt per weiteren Berhandlung dem zuftändigen 
Gerichtshofe J. Inſtanz zur Fortfegung bderjelben zu 
übermitteln. 

Eben b wenig kann die Klage bei dem ftädtijch- 
belegirten Bezirkögerichte (dev Stadtprätur) angebracht 
werden, wenn ber Kläger einen Theil einer 500 EM 
überfteigenden Capitalsſchuld oder den Ueberichuß fordert, 
welcher fih aus der Bergleihung mehrerer beiden 


Theilen zuftehenden Sorberungen ergeben fol. 
Der Betrag von 500 fIEM. ag je ) mit 500 fE O8. zu verftehen 
(&. v. 16. Mai 1874 NESB. Nr. 69 


‚8. 2 

b) Ueber alle Klagen auf Anerkennung bes Rechtes auf 
einen Fruchtgenuß, oder zum Bezuge wiederkehrender 
Leiftungen, wenn eine einzelne Jahresrente oder ber 
Geldbetrag, welchen der Kläger anftatt derjelben anzu- 
27 ſich bereit erflärt, bei Ertraͤgniſſen oder Leiſtungen 
auf immerwährende Zeiten .25 fIEM., bei folchen 

aber, welche auf die Lebenszeit einer Berfon eingeichräntt, 

aber Tonf in ihrer Dauer ungewiß find, 50 HEM. nicht 
erjteigt 


Bee d jetzt 8 b 5058. G. 
he ge ren. rhn 


Ohne _ Rüdiict auf ‘den Betrag: 

e) In allen Streitigfeiten zwiſchen ben Miether und Ber- 
miether aus dem WMiethverhältnifie über bewegliche 
Gegenftände oder über Wohnungen und andere Räume, 
dann in ben Streitigkeiten über Die Burüdftellung ver- 
pachteter oder gegen einen Zins in Früchten (8. 1103 
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ab GB.) überlaffener Güter wegen Ablaufes der im 
Contracte feftgeleßten Zeit; 

d) in allen aus Dienft- und Lohnverträgen entftehenden 
Streitigleiten zwiſchen Brivatlehrern, Dienftboten und 
ihren Dienftgebern, dann zwiichen Gewerbsleuten und 
Werksbeſitzern einerjeits, und ihren Gefellen, Lehrjungen 
und Arbeitern andererfeits; 
©. MB. v. 7. Dec. 1856 RGB. Nr. 224 und v. 15. März 1860 RGB. 


den Genoſſenſchaftsmitgliedern (&. v. 15. März 1883, RGB. 
8 2—124, Art. II betr. bie 


88.46 oben 

e) in allen zwifchen Wirten, Schiffern und Fuhrleuten 
einerjeit3, und ihren Gäften, Reilenden und Aufgebern 
andererfeit3 entftehenden Streitigfeiten über ihre gegen- 
feitigen Berbindlichfeiten und die Haftung der erfteren 
für die von ihnen oder ihren Dienftleuten in Ver⸗ 
wahrung übernommenen Sachen, insbeſondere, injo- 
fern nicht die Gerichtäbarleit des Handeld- oder See- 
erichte3 eintritt. 

& 16 dalm. IR.) In jedem mit einer Gemeindeordnung 
verfehenen Orte ift e3 Klagen gegen Einwohner de3- 
jelben, wenn der Gegenitand den Werth von 12 fl CM., in 
Städten und Märkten von 60 fl EM. nicht überſteigt, bei dem 
Gemeindevorftande anzubringen. Gegen die Enticheidung des 
Letzteren findet die Belchwerbe an die Prätur ftatt, welche das . 
Verfahren nöthigenfall3 zu ergänzen und darüber zu erkennen 
Fa Eine weitere Befchwerde ift jedoh un fällig. Auch 
teht es dem Kläger frei, feine Klage ohne Einjchreiten bei 
dem Gemeindevorftande unmittelbar bei der Prätur anzu- 
bringen. Verſuche gütlicher Ausgleihung und die Ausferti- 
gung der darüber zu Stande kommenden Bergleiche müflen 
von dem Gemeindevorftande auf Verlangen der Barteien auch) 
über jede andere Klage vorgenommen werben. 

6. (17.) Der Ort, wo fid) Jemand in der erweis- 
lichen oder aus den Umftänden deutfich hervorgehenden Ab⸗ 
9.16, 1. Die thatfächlide Dauer des an einem 


Orte genommenen 
Aufenthaltes ift für die Frage bes Wohnfites ohne Belang. €. 16. Juli 
1889, 3. 8129, Now. IV, 160. 
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ſicht miedergelaffen Hat, daſelbſt feinen bleibenden Aufenthalt 
zu nel men, iſt fein ordentlicher Bohnfi, 

üchte wird bebeutet, Das man bie von bamfelben 

3 au ah 4, — ber Öränzmace (jest Sinan; 

of Singefelten ber Gränmade 

Geknslägee, Dieciger, ihre Emmi —A 
baugsuden Gtanbor) — 

die Berihtabenteit in Aare —5 — —— ui Green I 


md außer Gtreitjar u ber für — —ã gern En) 
‚anzufehen fei, billige fol v. 28. 1842 I 

6. 17, (18.) Wenn Jemand abwechelnd an —e 
Orten wohnt, fo fo dem Kläger die Wahl frei, wo er bie 
Ringe anbringen wolle, 

$ 18. (10.) Reiſende und andere Perſonen, welde ſich 
on einem Drte nur bprübergehend aufhalten, Können wegen 
Berbinbfichfeiten, bie fie an biejem Orte auf fih genommen 
haben, aud bei dem Gerichte belangt werden, in deſſen 





B Raufmenueh, bei bem ein Beifenber ftändig 
B wet ie ai als Bohn des Reljenden an · 


ien halt eiten Wänten In einer Selantarı 
feibft feinen erbenttichen Wohnfig. @. 1. 


3. 
idee Deßzeitet, daß fein — 
ıt bies gu dewehen März 1874, 8. 1904, 
14, 8. 1436, Sig. — * (8. April 1000, B. sr, 


e Abmerbung, u Binmelbung in einer Stadt 
1 Beieis fü bas geben oder Begelniben eineh 
11870 8. son ei 


en 
in 
ber‘ — 5. bitte Bist a KR als Yoritefiee 4 


1. 
7 einer ald ab eiersaestte Is 

Hr 
rin. NE 


Fi 1. Dem Gerisge 
u bie anderswo en 1 seBanbigen Aulehtgett DA 
1 Gen, 1887, 8. 8008, Ei. 11748. 
Nil Veer sua De m m Belag (den mihıend 
FACH — — am eisen Orte über 
;indlichkeiten. Sept. 1887, 8. 8009, Sig. 11742; Fr re 1a 
5 2 Sg — is, Seht. 1873, 7508, 
"bie Beimı Geriie ded geitweiligen Sellin enahrane 


ee: 


u ET er —X —X Fra beftänbigen 
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Sprengel fich diefer Ort befindet, fo lange fie dajelbft an- 
wejend find. 

Die Zuftändigleit über Perfonen, welche nirgends einen 
beftändigen Aufenthalt haben, richtet fich nach dem Orte ihres 
zeitwaligen Aufenthaltes. | 

6. 19. (20.) Der perfönliche Gerichtsftand des Mannes 
gilt auch für feine Ehegattin. Der Gerichtsſtand großjähriger 
Wilmen und gerichtlich gejchiedener Ehegattinnen richtet fich 
nad) ihrem eigenen Wohnlibe. 

6. 20. (21.) Dem Gerichtsftande des Vaters folgen auch 
die unter feiner väterlichen Gewalt ftehenden Kinder, fie 
mögen in der Ehe erzeugt, legitimirt oder adoptirt fein. 

Sie bleiben unter diefem Gerichtsftande jelbft nach dem 
Tode des Vaters, oder J deſſen Enthebung von der väter⸗ 
lichen Gewalt, bis ſie die freie Verwaltung ihres Vermögens 
erlangt gaben. 

$. 21. (22) Die unehelichen Kinder folgen dem Ge- 
richtsſtande ihrer Mutter. ft ein uneheliches oder Findelkind 
auf Koften einer öffentlichen Anftalt in oder außer derſelben 
untergebracht, jo unterfteht e3 dem Gerichtsſtande derfelben. 

Ueber die Frage, welchem Gerichtsſtande unehelidhe oder 

Sinbellinder nad ihrem Austritte aus ber Verforgung 
durch eine Öffentliche Anftalt unterftehen, wirb von dem Juftiz- 
miniftertum folgende Erläuterung erlaflen: Uneheliche oder Findelkinder, 
welche auf Koſten einer öffentlichen Anftalt in oder außer berfelben unter- 
gebradht find, unterftehen nad) den Beltimmungen der Jurisdictions⸗ 
norm nur fo lange dem Gerichtsftande dieſer Anftalt, als fie fih in 
deren Berjorgung befinden. Handelt es fich bei dem Austritte eines unehe⸗ 
lichen oder Yindelfindes aus der Berforgung ber Anftalt um die Beftellung 
eine Bormunds für basjelbe, fo it, wenn die Mutter des unehelichen 
Kindes bekannt ift, der Gerichtäftand der Mutter, wenn aber dieſe 


unbefannt ift, und bei Findlingen überhaupt das ordentliche Gericht: des 
Bezirkes, in welchem das Kind zur Zeit, wo ihm der Vormund beſtellt 


8. 19. 1. Beim Gerichtsſtande des Ehemannes gegen defien Gattin 
angebrachte Klagen dürfen nit von Amtswegen zurüdgemwiefen werben, 
wenngleich der Frau ein vorläuftger abgejondberter Wohnort be— 

illigt wurde. €. 6. Nov. 1883, 8. 12795, Sig. 9637. 

. Beim perfönlichen Gerichtöitande des Mannes Tann aud) das An⸗ 
fuhen angebraht werden, die Gattin zur Rückkehr in die ehelidye 
Bemeinihaft zu verhalten. €. 25. April 1867, 3. 3158, Sig. 4386; 

ei ober sur Herausgabe der Kinder. E. 26. Jän. 1869, 3. 668, 


. 3262. 
+. 20. 1. So lange bleiben aud) minderjährige Töchter un— 
geachtet ihrer Verebelihung unter dem Gerichtsftande des Vaters. E. 
18. 1879, 8. 641, Sig. 7373. 

2. Wegen Verſchwendung entmündigte Perſonen Tönnen nicht durch 
das Wechſeln des Yufenthaltes ihren Gerichtsitand ändern. E. 29. Sept. 
1870, 3. 3517, Sig. 3891. 


Gef. Sig. VI. 1. Givilgerichtzverfafjung ꝛc. 11 
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werben fol, feinen Aufenthalt hat, zur Beftellung besjelben und zur Be⸗ 
ſorgung aller Beihäike, welche der Eoemundfejaftsbehörbe geſetzlich obliegen, 
berufen (IME. v. 21. Auguft 1856 RGB. Nr. 150, wirkſam für alle 
Kronländer, über den Gerichtsſtand ber unehelichen und Yindelfinder nad) 
ihrem Austritte aus der Verforgung durd) eine Öffentliche Anftalt). 

$. 22. (23.) Der Wohnfig des Dienftgeberd ift auch) 
als derjenige der Dienflleute desjelben, die mit ihm in ge- 
meinjchaftlicher Haushaltung Ieben, zu betrachten, ſofern fie 
die freie re ihres Vermögens bejiten. 

. Der Fiscus unterfteht als Gellagter in 
jenen Sale fr welchen ſich bie Zuftändigkeit nach dem 
Wohnfite richtet, demjenigen Gerichte, in deſſen Sprengel 
der al der Yinanzprocuratur, oder, wenn durch eine 
eigene Kundmachung ein Fiscalvertreter für einen beftimmten 
Bezirk bleibend beftellt ift, jenem Gerichte, in deſſen Sprengel 
der Amtsſi dieſes Vertreters ſich befindet. 

Bei Beſtimmung des erihasſtandes für das Aerar in 
Angelegenheit des Militärweſens ſind die u den Fiscus im 
Allgemeinen geltenden Beitimmungen anzuwenden (G. 20. Mai 1869 
NEB. Nr. 78, betr. den Wirkungskreis der MRifitärgerichte, 8. 9). 

6. 24. (25.) Die Gemeinden unterftehen den Gerichten, 
onen Sprengel der Amtsfig des Gemeindevorftandes fich 
efinde 

6. 25. (26.) Geiftliche Gemeinden, Kirchen, Pfründen, 
Stiftungen und alle Anftalten zu öffentlichen Zweden, als: 
Univerfitäten, Armenhäufer (Armen- und Arbeitöhäufer), Spi- 
täler, unter ehen jenen Gerichten, in deren Sprengel jich der 
Sig ihrer Verwaltung befindet. 

Stehen fie unter der unmittelbaren Verwaltung des 
Staates Per einer Gemeinde, jo finden die Beftimmungen 
der 88. 2 gr * m und 25) Anwendung. 

Ne übrigen juriſtiſchen Perſonen, als: 
Vereme, Trmerbägefelgiaten und Corporationen unterftehen 
jenen Gerichten, in deren Sprengel An ihre Geichäftsleitung 


8. 28, Die Sinangprocuraturen find zur Vertretung bed 
Hiacuß nur —3 — der in ihrem Sprengel ab Berbinblich- 
eiten besfelben berufen. E. 18. Sept. 1867, 

2. Der Gerichtäftanb bes Fiscus gilt nicht auch fir bie von ber 
Dinempbrocurafur rs vertretenden ftaatlihen Schulbehdrden (Oride 
3. isarı eig 2. Der. 1886, 8. 13795, Sig. 11286 (20. Nov. 1888, 


19471, Gig. 96609). 
6. 1. er Gerichtsſtand ber rieberlaffung a 
gie a 8.5 nösgitrizten Firmen gegenüber. ©. 14. Juni 1889, 8. 5 


a wird durch das Kaorhanbenfeit einer Zweigniederlaffung be- 
gründet, wenngleich ſich Iehtere in einem Gurorte befindet und nur 


An 
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befindet. Beſitzen ſie oder auch einzelne Perſonen an anderen 
Orten beſondere Niederlaſſungen oder ſtabile Agentien, fo 
konnen fie in Angelegenheiten, welche ſich auf Biel beziehen, 
bei den Gerichten belangt werden, in deren Sprengel fi) 
biefe Niederlafjungen oder Agentien befinden. 


fände, —8 verjhiebenen Gejelljhaften oder Leichen 
vorfgriften fraft ihrer genehmigten Statuten oder in 


träglic t worde ib, Ric J 
— En Sr a cd, wicham ie ben, * 


Segen berla- und Birtfda ——— — 
errichtet n, haben 











zu se Wabefaifon betrieben wird. E. 2. Oct. 1884, 8. 3458, 
m au et % — —E—— 
ein auf bie 81 ejende u 
werben. ©. 2. u 

3. Wer fei Bopnung zwar in der· 
n Stadt, je En 
, tann in de AACHEN en 
ichte der &r 
B 10aan, Sg. 1 
Gegen di. —:— — j eines — 
— Wlngen thin Far —— het Cipeh ber 





Em Sn 
een — N garten €. 3. 8278; 
——— ae Sieh get Regen 
Fa FE Ken bes de Gorflamtes. 
5. Gifenbapngeiellfhaften Lönnen_aud men ber von 
Stationen, abgeidüfenen Mur am Cihe der Disction — 


werben. Au 9049, U.G. 
IR ide Blogen auf Eelü eines Dura den Eifenbahn« 
betrieb — eh guß daß Gert, ber Deirefenden 


Dec. 1875, 8. 19804, 4. 

“ Samt 1875, FW "320, . 
Geriitäftand der "he auh fr bie Agenfie ober für 
die Bern, © austänbijger Er Anaetehtiantren €. 27. Mat 
1891, 3. 5007, (. 1891:85; 21. Rod. 1889, 8. 19754, Row. IV, 218. 


11* 
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ihren ordentlichen Gerichtsftand bei dem Gerichte, in befien Bezirke fie 
ihren Sig haben (ebenbort, $. 12). 

a agen gegendie öfterreihiigenngariiäe Bant, welche auf 
den Geichäftsbetrieb der Hauptanftalt in Wien und der Filialen in den öfter- 
reichiſchen Ländern Bezug haben, Tönnen nur bei dem ?. k. Handelögerichte 
in Wien, Klagen, welche auf den Gejchäftsbetrieb der Hauptanftalt in 
Budapeft und der Filialen in den Ländern der ungariſchen Krone Bezug 
haben, Tönnen nur bei dem k. Handeld= und Wedhielgerichte in Bubapeft 
erhoben werden. In allen jonftigen Uingelegenbeiten, insbejondere auch 
im Hypothekarcreditgeſchaͤfte find Klagen gegen bie öfterreichiich-ungariiche 
Bank bei dem ?. k. Landesgerichte in Wien anzubringen (Urt. 95 der mit 
G. v. 27. Juni 1878 RGB. Nr. 66 kundgemachten und mit dem ©. v. 
21. Mat 1887 RGB. Nr. 51 geänderten Statuten). 

Für die ka k. priv. allg. Bodencreditanftalt in Wien wurde 
durch Art. 79 der mit MB. v. 1. Juni 1864 RGB. Nr. 49 fundgemachten 
Statuten das E. k. Landesgericht in Wien und in Saden ber Handels⸗ 
gerichtebarteit das E. k. Handelsgeriht in Wien — für die Hypotheken- 

ant des Königreiches Böhmen duch 8. 58 der mit Kundm. bes 
Statthalter8 für Böhmen v. 2. Auguſt 1888 LGB. Nr. 43 verlautbarten 
Statuten da3 k. T. Landesgericht in Prag und in Sachen der Handels⸗ 
erichtsbarkeit das k. k. Handelögericht in Prag als Berfonalinitanz be= 
mmt, wenn eine diefer Anftalten geflagt werden foll. 


6. 27. (28.) Oeſterreichiſche Unterthanen, welche in der 
Eigenichaft eines öfterreichifchen Beamten im Auslande dienen, 
bleiben unter der Gerichtäbarkeit, welcher fie während ihres 
Aufenthaltes in dem öfterreichijchen Staate unterworfen waren. 
Läßt ſich diefer nicht ausmitteln, fo wird angenommen, 
daß fie ihren Wohnfig in Wien hatten. 
Die in dienftliher Berwendung im Fürſtenthum Lied: 
tenftein ftehenden Öfterreihifhen Boll=- und Steuerbeamten 
und Aufſichtsorgane unterftehen ſammt ihren Yamilienangehörigen 
in allen Private und bürgerlichen Ungelegenheiten den @erichten des 
Fürſtenthums (Bertr. v. 8. Der. 1876 RGB. Nr. 148 Urt. XI). 
Defterreihifhe Eifenbapn-AUngeftellte, welde ſich im 
Auslande aufbalten, unterftehen den dortigen Geſetzen und 
Geri 388 laut des Vertrages mit ben Bodenfee-Uferftaaten vom 5. mu 
1865 B. Nr. 138, Art. XII; mit Breußen vom 5. Auguft 1867 RGB. 
Nr. 138, Urt. VII, rüdfihtlih der Linien Landshut⸗Schwadowitz und 
Wildenberg⸗ Glatz; mit Sachſen vom 29. September 1869 RGB. 1871 Nr. 61, 
Art. VII, rüdfihtli der Eifenbahnanfchlüffe bei Weipert, Georgswalde und 
Warnsdorf, 9.5. Mai 1884 RGB. Nr. 112 rüdfichtlid) der Eifenbahnanfchlüffe 
bei Graslitz, Moldau (Mulde), Reigenhain und Johann-Georgenſtadt, und 
mit dem Deutſchen Reiche vom 2. März 1877 RGB. Nr. 22, Urt. IX, 
an der Eiſenbahn von Chotzen über Halbitadt und Friedland nad) 
waffer. 
‚, sn der Eijenbahn-Eonvention mit dem Königreiche Serbien bat 
ih bie öfterr. ung. Regierung rüdfichtlih des in Serbien ftationirten 

amten⸗ und Dienerperfonales die Entiheidung in allen Givil-, Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Eurateldangelegenheiten, insbejondere die Regelung ber 
Nachläſſe und die Eröffnung von Eoncurfen über da3 Bermögen biefer 
Beamten und Diener, fowie bie Rang ber Goncursverhandlung vor 
behalten (Konv. v. 9. Upril 1880 RGB. Ar. 80, Urt. 16). 

Die Eifenbahn-Eonvention mit Rumänien beftimmt im V. Art.: 
Die volle Landeshoheit mit Einfchluß der Juſtiz- und Polizeigemalt bleibt 
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auf dem — gemeinfamen Bahnhofe (von Itzkany), fowie auf den zwifchen 
diefem Bahnhofe und der Bränze gelegenen Bahnftreden ausſchließlich 
jenem ber vertragfchließenden Theile vorbehalten, auf defien Gebiete der 
Graänzbahnhof gelegen iſt; nichtäbeftoweniger wird ber Nachbarſtaat das 
Recht Haben — — 2. was bie Eiviljuftiz betrifft: a) die Verlafienichaften 
diefer Beamten und Bedienfteten (der eigenen Unterhanen) zu regeln; 
b) über das Vermögen der genannten Beamten und Bedienfteten den Eon- 
curd zu eröffnen und die Boncursverhandblungen durchzuführen. Der 
Territorialjuftiz bleibt jedoch das Recht vorbehalten, über das auf dem 
eigenen @ebiete befindliche Bermögen abgefondert ben Concurs zu eröffnen 
(Conv. dv. 10./22. Februar 1873 RGB. 1881 Nr. 42). 


6. 28. (29.) Unterthanen des öfterreichiichen Kaifer- 
thumes, welche von fremden Negierungen Beglaubigungen 
annehmen, bleiben unter der Gerichtsbarkeit, welcher fie nad) 
ihren übrigen Verhältniffen unterftehen. Die Conjuln fremder 
Mächte unterjtehen, fie mögen dfterreichifche oder fremde 
Unterthanen fein, ftet3 den öfterreichiichen Gerichten, in beren 
Bezirke fie fih aufhalten. 

Siehe die Ausnahmen rückſichtlich der Eonfuln mehrerer 

Staaten bei Art. V RE. 

6. 29. (30.) Unterthanen auswärtiger Staaten können 

vor den öfterreichifchen Gerichten belangt werben: 


8. 29. 1. Für die Klage eines Ausländers gegen feine tm Inlande 
befindlide Gattin auf Rüdkehr in die ehelihe Gemeinſchaft find 
die inländifhen Gerichte nicht zuſtändig. E. 28. Mär; 1882, 3. 3305, 
Sig. 8989. — Bgl. 8. 14 R. 5—8. 

2. Bufolge 8. 29 lit. b können Ausländer auch beim Gerichtsſtande 
Des Vertrages belangt werden. E. 11. Yuli 1878, 3. 2289, Slg. 7064; 

ebenfo beim Gerichtsſtande der VBerbotsredhtfertigung. €. 
21. April 1858, 3. 3473, Sig. 547. 

8. Der Gerichtäftand des Ortes des Antreffens (lit. co) iſt be⸗ 
gründet, wenngleich der Kläger den Ausländer bei einem anberen in- 
länbiihen Gerichte ala Gerichtsſtand des Vertrages hätte belangen Tönnen. 
€. 29. Jän. 1884, 3. 253, Slg- 9860. 

4. Bufolge der Gegenfeitigkeit (lit. d) ift ungarifden Staat: 
angehörigen gegenüber ein Gerichtöftand begründet am Orte bes 
Vertragsabſchluſſes. E. 13. März 1888, 8. 2286, Slg. 12093; 
13. Oct. 1887, 3. 9008, Sig. 11781; 

fowie am Orte, wo die Handelsbücher geführt werden, 
wenn bie Klage eine in den Büchern des Klägers eingetragene und durch 
den Buchauszug belegte Forderung betrifft. €. 1. April 1891, 8. 3199, 
J. Bl. 1891:27; 19. Febr. 1890, 8. 1286, Now. IV, 250; 23. Jän. 
1889, 8 6, U. €. 1458; 18. Sept. 1883, 3. 7643, Sig. 9563; 8. Febr. 
1881, 8. 227, S!Ig. 8277 (26. Nov. 1874, 8. 12267, Sig. 5553). 

5. Deutihen Reihsangehörigen gegenüber ift ein Gerichtö- 
ftand an dem Orte begründet, wo fi) Bermögen der Beklagten oder 
der mit der Klage in Anfpruch genommene Gegenftand befindet. E. 22. Ort. 
1890, 3. 10224, ©. 9. 1891:40; 29. Jän. 1885, 8. 745, Sig. 11344. 

6. Rumäniſchen Unterthanen gegenüber am Orte bed Bertrags⸗ 
ſchluſſes. €. 9. Mai 1882, 8. 2945, Sig. 8974. 

2%. Bet Beurtbeilung der Staat8angehdrigleit ift ber Wohn⸗ 
und Aufenthaltsort entjcheidend, nicht die Frage des Genuſſes der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte. €, 9. Mai 1882, 3. 2945, Sig. 8974. 
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a) bei dem al meinen Gerichtäftande des Wohnfiges, 
wenn fie dieſen in bem öfterreichiichen Staate ge» 
nommen Haben; 

b) in allen Zälfen, in welchen auch öfterreichifche Unter- 
thanen nad; den Veftimmungen dieſes Geſehes aufer 
dem Gerichtöbegirfe ihres Wohnfiges belangt werden 
tönnen, bei dem hiezu beftimmten befonberen Gerichts- 
‚Rande 8. 31 u. fi; 

— 
— ——— (pcielln bie Frage angeregt, vl 


IME. 
— nbemi durg die Veränderung der Gelehgebuni je Deutihland 
Die r, Ben Dei da ber Ger 


it 
ielanbesgeriite gu weiteren 


— aber Ride 1 
BE gehbiger Cetälng 
Heeittge, Werpfichtung gu er» 


fauen u.“ 
io ent ſih d inſtern 
au — 
——— — — 
(IME. b. 18. Mai 1880 8. 5778 an bad DEG. Wien). 
ce) im Sale, als weber ein befonderer, noch der allgemeine 
Gerichtsſtand des Wohnfiges eintritt lit. a, b, an 
jedem Orte, wo fie getroffen (angetroffen) werben, 
aller Verbindlichkeiten, welche in bem öfte —— 
Staate entſtanden, oder dafelbft zu erfüllen find; 
In dem Staatövertrag mit Serbien b. 6. Mai 1881 RER. 1 
Ar, 88 ft Sefimmt, Daß, Ifafern bie Givtpracrägeiebe eng ober, 3 
anberen der vertragenben ‘Theile in Betreff bed Gerichtöftanbeb Borfäitten 
ntbaten, nee us uf Buäner armenbbar And, biefeiten auf De 
——* der beiden bertragenben Zeile feine Antvenbung fin 
A) in Folge ber Gegenfeitigteit — Reciprocität — in allen 
‚len, in welchen ber Staat, welchem fie angehören, auch 
gen gegen Öfterreichiiche Unterthanen zuläßt, 


Me i 
Feb 
Fe 
En 
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AusländifheActiengefellfhaften und Gommanbitgefell- 
fhaftenaufActien, welche zum Gefhäftsbetriebe in Oeſter⸗ 
reich zugelaffen find, find in Nechtsitreiten, welche fih auf Angelegen⸗ 

iten, die in dem Betriebe ber Gefchäfte in Defterreich ihren Grund haben, 

eziehen, als Geklagte den Öfterreichiichen @erichten unterworfen, und falls 
ftatutenmäßig eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung einaufveten Bat, ift für 
Derlei Angelegenheiten nur ein in Defterreich zu beftellenbes Schiedsgericht 
zuftändig (Ralf. 8. v. 29. Nov. 1865 RGB. Ar. 127, Art. IV). 

Inſoweit die öſterreichiſche Uctiengejellfchaft innerhalb des preußifchen 
Gebietes oder die preußiiche Actiengefellihaft innerhalb bes dfterreichifchen 
Gebietes den Betrieb der von Chotzen nad; Altwafier führenden Eiſen 
übernimmt oder Fünftig übernehmen follte, unterfiegen diejenigen Entſchä⸗ 
Digung3anfprüche, welche von Unterthanen ber einen ber contrahirenden 
Regierungen, gegen die dem Unterthanenverbande der anderen angehörige 
Vahnverwaltung erhoben werden, ber Gerichtsbarkeit und ben Gefeben bes 
Staates, in welchem die Schadenszufügung Ntattgefunben Bat, fofern biefelbe 
bei dem Bahnbetriebe veranlaßt ift und der Entihäpigungsaniprud nicht 
aus einem mit der betriebführenden Bahnverwaltung oder einer der übrigen 
an dem Transporte betheiligten Bahnen abneiähtoffenen Frachtgeſchäft her⸗ 
geleitet wird (Bertrag mit dem Deutſchen Weiche dv. 2. März 1877 B. 
Nr. 22, Art. VIII). . 

$ 30. (Fehlt in der dalm. ZN.) Iſt Jemand bei 

dem Bezirkögerichte an einem Orte zu belangen, mo er fid 

nicht wirflich aufhält, und find an diefem Orte mehrere Be- 
zirtögerichte bejtellt, oder ift das Bezirksgericht in mehrere 

Abtheilungen getheilt, ſo fteht dem Kläger Die Wahl frei, 

bei welchem biefer Bezirfsgerichte, oder bei welcher Abtheilung 

desſelben er feine Klage anbringen wolle. 


b) Befonderer: 
Aufforberungskfage. 


6. 31. (31.) Aufforderungsflagen müffen bei demjenigen 
Gerichte angebracht werden, vor welchem der Auffordernde in 
der Hauptſache zu belangen wäre. Anfofern der Aufgeforderte 
unter mehreren Gerichten zu wählen berecdhtiget war, Tann 
derfelbe, wenn er die Aufforderung beftreitet, und fachfällig 


8. 31. 1. Für die Aufforberungsflage ift zuftänbig: 

bet Berähbmung mit einem Nutzungsrechte an einem Grund⸗ 
ftüde die Perfonalinitang des Wufforberers. E. 5. !yebr. 1890, B. 873, 
G. H. 1890:18 (8. Febr. 1876, 8. 1373, SIg. 6019); 

für die Klage auf Genehmigung oder Bemängelung einer 
Ne mung die Berfonetintan des Re uungölegere. E. 10. Juli 1883, 
8. 8080, 6 9514; 29. Juli 1862, 8. 5089, ©lg. 1542; 

wegen Berühmung mit einer Hypothelarforderung nach Wahl 
des Aufforderers befien Perfonalinitanz oder das Gericht bes Pfandgutes. 
€. 25. Jän. 1882, 8. 755, Sig. 8852; 

wenn für alle aus einem Bertragsperhältniffe erwachſen- 
den Streitigfeiten ein Schtedbsgericht beftellt wurde, wegen 
Berühmung mit einem aus dieſem Vertrage abgeleiteien Rechte das 
Schiedsgericht. E. 30. Def. 1867, 3. 8691, Sig. 2900. — Vgl. 8.150. 9. 
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wirt, die Klage nur bei dem nämlicden (demjenigen) Gerichte 
anbringen, vor welchen der Aufforderungsproceß anhängig war. 


Amorfifirung. 

6. 32. (32.) Aufforderungen zum Bivede der Amorti- 
firung von Staat3obligationen und der denſelben gleich- 
geajieten Ereditäpapiere find bei demjenigen Gerichtöhofe 

. Snftanz anzubringen, an defien Amtsfite die bezüglichen 
Creditsbüũcher geführt werden. 
Die Ereditäbücher und Bormerkungen werben geführt: für die Nerarial- 
und Domefticalobligationen, infoferne leßtere noch beftehen, ber Stände 
von Böhmen, Mähren, Schlefien, Defterreich ob der Enns, Steiermark, 
Kärnthen und Krain in den Hauptftädten diefer Länder; für die Obli- 
ationen der alten Salzburger Landesſchuld in Salzburg; für bie Görzer 
ändiſchen Yerarial- und Domefticalobligationen in Görz; für die Obli- 
ationen ber Ziroler und Vorarlberger Landesſchulden in Innsbruck; 
r die Staat3obligationen, mit Ausnahme der in Solge der Einlöfung 
der Krakauer⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn entitandenen 4 p&t. Obligationen; 
für die 5 p&t. Prioritätsohligationen der Wien- Gloggniger Eiſenbahn; 
für alle übrigen Staat3obligationen, ſowie für die Yerarial- und Domeftical- 
obligationen der nd. Stände, für die Stadt-Wiener-Oberfammeramts- 
Aerarial⸗ und Domefticalobligationen in Wien; für die galiziichen Ariegs- 
darlehens⸗ und Naturallieferungsobligationen in Lemberg; für Die 
4 pCt. Prioritätsactien der Krakauer⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn in Rrakau; 
für die von den If. Berfagämtern ausgeitellten Obligationen bei biefen 
Unftalten in ihrem Amtsfibe; die Regifter über die Eomo-Rentenfcheine 
bei der 2. X. Direction der Stantsihulb in Wien. Die Crebitblcher 
und Bormerkungen bezüglich der in Folge der Einlöfung der Rralauer- 
Oberichlefiichen Eiſenbahn entftandenen 4 pCt. Obligationen werden zwar 
bei dem ganblungöhaufe €. en in Breslau geführt, die Amortifation 
folder Obligationen ift jedoch bei dem Wiener Landesgerichte zu ertvirken. 
ür die Amortifation der auf der Saline Gmunden verfierten Bartial- 
ppothefaranweifungen gelten biefelben Borfchriften, wie für andere auf 
den Ueberbringer Iautende Staatspapiere (MB. v. 6. Zuli 1850 RGB. 
Nr. 268; v. 29. Juli 1850 Nr. 308; dv. 13. Mai 1852 Nr. 123; v. 
17. Mai 1853 Nr. 95; v. 10. Jänner 1856 Nr. 18). j 


Die Amortifirung anderer Urkunden, mit Ausnahme der 
Wechſel 8. 60 (8. 59), Tann von dem Bewerber entweder 
bei dem Bezirksgerichte (Prätur) feines eigenen ordentlichen 
Wohnfiges oder bei jenem des Wohnſitzes deſſen, gegen den 
diefe Urkunde zum Beweiſe dienen joll, angelucht werden. 

Ueber den Gerichtsſtand zur Amortifirung Der bon Privaten 


ausgensebenen Wertpapiere beitimmt das ©. v. 3. Mat 1868 RGOB. 
Nr. 36 Folgendes: a) 


!. 82, 1. Die Amortifteung von Brivaturlunden gehört nicht 
bor bie Mtäbt.-beieg. Bezirkägerichte, fonbern vor ben Gerichtshof. E. 31. Mai 
1867, 3. 4065, ©Ig. 2802. 

2. Bur Amortifirung von Kurſcheinen tft der Gerichtshof am Sitze 
der Bergbehörde uränd g, welche das Gewerkenbuch führt. E. 24. Oct. 
1888, 8. 12516, &lg. 12411. 

a) 1, Die Beitimmungen biejes Geſetzes gelten auch für die Amorti= 
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I Wertpapiere, welche von Wetiengelellichaften oder von Com⸗ 
manbitgefellichaften auf Uctien, dann von ereinen, Anftalten und Unter: 
nehmungen ausgegeben werden, bie mit ftaatlicher Bewilligung errichtet find 
und ber Aufficht des Staates unterfiehen, find ausfchließlidh bei dem⸗ 
jenigen Landes⸗ oder Kreidgerichte zu amortifiren, in deſſen Sprengel der 
Sig ber Geſellſchaft, des Vereines, der Anſtalt oder Unternehmung, be⸗ 
siehungetweile der Bimeigniederlaffung derfelben, von welcher das zu amor- 
tifirende Wertpapier felbitftändig ausgegeben worden tft, fi) befindet. 

Bu diefen Wertpapieren gehören insbeſondere Uctien,! Interimäfcheine, 
Pfandbriefe, Schulbverichreibungen oder Bartialen, welche Theile eines An- 
lehens bilden, dann Dividenden= und Binfenicheine (Coupons), Sparcaſſe⸗ 
büchel, Depoticheine, Genußfcheine, Caſſenanweiſungen, Cheques und ähn- 
fiche für den Verkehr beftimmte Papiere. 


%. 3. Bur Umortifirung der von anderen Körperfchaften, von ein⸗ 
zelnen Perfonen oder von einden auögegebenen Wertpapiere, wenn 
diefelben entweder auf Weberbringer lauten oder wenn benfelben auf 
Meberbringer Iautende Binfencoupons beigegeben find, ift ausichließlich 
basjenige Landes: oder Kreisgericht zuftändig, in beflen Sprengel ber 
Ausftelungsort des zu amortifirenden Wertpapieres, und wenn auf 
diefem mehrere Ausftellungsorte erfcheinen, ber daſelbſt zuerft genannte 
liegt. Dasfelbe gilt von Wertpapieren ber bier bezeichneten Art aud in 
dem Falle, wenn dieſelben nachträglich vinculirt ober auf beſtimmte Namen 
geichrieben worden find. 


8. 4. An den bezüglich der Amortifirung der Wechfel geltenden geſetz⸗ 
lichen Borichriften, dann an ben in bejonderen ftaatlichen Genehmigungen 
und in befonderen, nach der Verorbnung vom 26. September 1857 RGB. 
Nr. 180 unberührt gebliebenen Statuten, ſowie an den im —— * 
buche enthaltenen Bekimmm en über die Zuftänbigleit des Handelsgerichtes 
ober eined anderen —— zur Amortiſirung kau —* An⸗ 
weiſungen und Verpflichtungsſcheine und einzelner Gattungen von Wert⸗ 
papieren, ſowie über bie für einzelne Gattungen dieſer Papiere feſtgeſetzten 
ausnahmsweiſen Amortiſirungsfriſten und Amortiſirungsmodalitäten wird 
durch das gegenwärtige Geſeß nichts geändert. — 

Die Amortifirung ber von der öſterreichiſch-ungariſchen 
Bant ausgegebenen Actien und Pfandbriefe und ber dazu ge⸗ 

Örigen Dividenden-, beziehungsweiſe Binjencoupons muß bei dem E. E. 

nbdesgerichte in Wien nacgefuht werden. — Bei AUmortiftrung 
von Unweifungen (Artifel 78) ift nad) den am Bahlungsorte berfelben 
für die Umortiftrung von Wechſeln giltigen Borichriften zu verfahren. — 
Zur Umortifirung aller übrigen von ber öſterreichiſch— 
ungarifhen Bank oder einer ihrer Anftalten an einem 
öfterreihifhen Blabe ausgeftellten Urkunden ift ausſchließend 
das k. k. Landesgericht in Wien, zur Amortiſirung der von ihren Unftalten 
in den Ländern ungarifchen Krone ausgeftellten Urkunden ausfchließend 
das ?. Handels⸗ und Wechjelgericht in Budapeſt berufen. Die genannten 
Gerichte verfahren Hiebei nach den in dem betreffenden Theile ber Öfter- 
reichiſch⸗ ungariſchen Monarchie für die Umortifirung von Staatspapieren 
beftehenden Borichriften (Art. 99 der mit ©. v. 27. Juni 1878 RGB. 


firung von Bebendverfiherungspolizzen. E. 1. Juli 1868, B. 6618, 
Slg. 3089. 


2. Bon einer ungariihen Berfiherungsgefellfhaft aus— 
gegebene, ‚in Ungarn_andgeftellte Urkunden können bei einem tnländifchen 
zericht nicht amortifirt werben, wenn auch bie Gelelichaft im Inlande 
eine Repräfentanz hat. E. 2. Nov. 1887, 8. 12322, Sig. 11811, 
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Re. 86 Tunbgemoditen und mit dem G. v. 31. Mai 1887 ROM. Rr. 51 


"Snniefern gbr Amortifirung gewilfer Bertp apiere bie 
Sarbetageriate (hanvelsfenate) zußändig find, fee Die Ber 
m —3 

Widerktage. 

$. 33. (33.) Widerklagen können, auch wenn fie mit 
dem Gegenftande ber Klage feinen Bufammenhang Haben, fo 
lange über biefe nicht durch re äftiges Enburtheil ent- 
ſchieden ift, bei dem nämlichen Gerichte angebracht werben, 
bei welchem die Klage überreicht worden ift. 

Gehört jedoch die Klage oder Widerflage ihrem Gegen- 
ftande nad) vor den Real- oder einen bejonderen Caujals 
gerichtäftand, ſo darf die Widerflage bei dem nämlichen Richter 
nicht angenommen werben. 

ET SL 
Ohne Wirhung (0. 0. 27. April'16re MOB. Br. 07 9. 19). 
Gefüßrte Bermaltung. 

(34.) In den aus ber Verwaltung fremben ober 
genchänfeäen Vermögens entfpringenden Wechtaftreitig- 
eiten Hat der Kläger die Wahl, fie bei dem allgemeinen Ge⸗ 
richtsſtande des Geflagten, oder bei demjenigen Gerichte an- 
aubringen, welchem ber lehtere unterftänbe, wenn er an dem 


8. 88, 1. Die Anbringung einer —ã—n ins 4 jur ze du 
fiel ung, bes das —e urtheil 
—— 








fd zul 4. Bon. 1870, 8. 9009, Sig. 73107 18. —E 

3. 001, Sie, Bu 
aber nicht mehe mäßrenb bes a. . Revifionszugen. E20. Mai 

1879, 8. 5906, 


2 — nd der Miberfisge it begründet, wenn bie Banbels- 
geriätliche Competenz für den Riagd- oder Widerflagsanfprud; Iebig- 
dich al ber gerlönkicen — Be Klägers berukt, & 10. Apeif1ant, 
3. 86: 7. Üpcit 1879, & 3228, ©lg. 7419. 

—— als 


Eben —— an- 
„äk ben Ge iderflage für 
Rläger aus Kerken ‚Sehuldoerhättnifi 
Bi — eek ge fenennen E 
eefahgen gehn 
iderflag 
ar Eike ——— 


* 
Aanb ber Bermattung ‚egelmbet hen „bie 
über bie — aftung 


Son Ans und Berfäufen von Wert: 
Dh Beh HEHE, beſtellten Ser 
—— 

— u e 
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Orte feinen Wohnfit hätte, wo die Verwaltung geführt wurde. 
In Anfehung der gerichtlich angeordneten Verwaltung (Ber- 
waltungen) hat es bei den bejtehenden befonderen Borthriften 
zu bleiben. 

Diefe Borfchriften geben die 88. 200 und 282 abGB. 


Beweis zum ewigen Gedädtuiffe. 


6. 35. (35.) Geſuche um Zulaſſung des Beweifes zum 
ewigen Gedächtniſſe find bei dem Gerichte, welchem die &e- 
richtsbarkeit in der Hauptfache zufteht, im Falle aber diefes 
nicht befannt, oder dringende Gefahr am Verzuge ift, bei dem- 
jenigen Bezirkögerichte (derjenigen Prätur) anzubringen und zu 
entjcheiden, in deſſen (deren) Sprengel ich der zu vernehmende 
Zeuge, oder die in Augenſchein zu nehmende Sache befindet. 


Einfegung in den vorigen Stand. 


6. 36. (36.) Die igeſurs in den vorigen Stand iſt 
bei demjenigen Gerichte J. Inſtanz anzuſuchen, bei welchem der 
Proceß früher verhandelt wurde, oder noch anhängig iſt. 


Klagen in Verlaſſenſchaftsaängelegenheiten. 


6. 37. (37) Alle Erbichafts- und Erbtheilungsflagen, 
fie mögen auf der gejeglichen Erbfolge, einem letzten Willen 
oder einem Exbvertrage beruhen, dann alle Klagen, melde 
die Verlaſſenſchaftsſchulden, Vermächtniſſe, oder eine Schenkung 


g Diefer Gerichtsftand gilt auch nicht für Klagen einer Ver— 
ſicherungsgeſellſchaft gegen den Berſicherten und haftungspflichtigen 
gefelffcfter auf Nadyzahlung zur Prämie. €. 28. Yuni 1877, 8. 1914, 


8. 35. 1. Das Gericht bes Hauptproceffes ift auch für die Klage auf 
Geftattung der Legung ber Abfjchrift einer verlorenen Proceß— 
fhrift zuftändig. E. 9. Det. 1888, 8. 11416, Slꝗ. 9587. 

2%. Zur Beihreibung und Schäsung eines Grundſtückes 
(3. e. 53 iſt Die Realinſtanz berufen. E. 8. Mai 1872, 8. 4684, Sig. 5205. 

8. 37. 1. Der Gerichtsſtand des Verlaſſenſchaftsgerichtes endigt mit 
der Erlaffung ber Einantwortung feitens des Berichtes erfter Inftanz. 
* 10, Juli 1891, 8. 6925, Not. Big. 1891:28; 11. Jän. 1881, 3. 278, 

g. 8260; 
oder mit dem Ausfprude ber Caducität ded Nachlaſſes und 
feiner Uebergabe an ben Fiscus. E. 9. Juni 1880, 3. 6606, Sig. 8008; 
er wird Durch Die Amtshandlung über ein nahträglih zum Vor— 
A gelommened Nachlaßvermögen aud nit wieder herge⸗ 

It. €. 27. März 1888, 3. 3718, Sig. 12120. 

2. Diefer Gerichtäftand gilt für Klagen auf Herausgabe einer dem 
grblatier eingeantworteten Erbſchaft. E. 8. Yebr. 1870, 3. 1238, 

g. 
für Klagen auf Rückzahlung eines dem Erblaſſer vorausbezahlten 
Pachtzinſes. GE. 7. Febr. 1872, 8. 714, Elg. 4471; 
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auf den Todesfall zum Gegenftande haben, müflen, fo lange 
die Einantwortung des Nachlaſſes noch nicht erfolgt ift, bei 
demjenigen Gerichte, auch ftädtifch-velegirten Bezirkägerichte, 
(auch Stadtprätur) angebracht werden, bei welchem die Erb- 
ihaftsverhandlung anhängig ift. Nach der Einantwortung 
gehören folche Klagen vor den Gerichtäftand des Erben. 


Wenn wider eine hangende Serlaffenihaftamaffe eine 
Klage vorlömmt, bevor derielben Erben befannt oder von ben bekannten 
eine Erbeertiarung eingereicht iſt, ſoll des Klägers Anlangen der 
Mafie ein Vertreter beſtellt, dem bekannten Erben aber hiervon Nachricht 
ertheilt werden, damit wider dieſen allenfalls gemeinſchaftlich mit den 
bekanuten Erben die Klage der Ordnung nad fortgeführt werde. Sobald 
aber die Erbserflärung vorliegt, hat fidh der Kläger wider die erflärten 
Erben felbit zu menden, bei denen, foweit Abweſende, Minderjährige 
oder ſolche eintreten, benen bie freie Verwaltung ihres Bermögend nicht 
eigen it, fi) fo, wie in jeber anderen Klagejae zu benehmen ont 
(Hfb. dv. 19. Fänner 1790 IGS. Nr. 109 lit. d). 


Klagen in Fidelcommißangelegendeiten. 


6. 38. (38.) Klagen in Fideicommißangelegenheiten find 
bei demjenigen Gerichtöhofe I. Inſtanz anzubringen, welchem 
die nicht ftreitigen Yideicommißangelegenheiten zugewielen 
find 8. 89 ($. 82), es möge ſich dabei um bie Fideicommiß- 
nachfolge oder um mas immer für andere aus dem YYidei- 
commißsberhättmifie entipringende Streitigkeiten handeln. 


für die gegen Erben oder Nachlaßverwalter angebrachte Klage auf 
eidblihe Belanntgabe des Nahlaßvermögend. E. 7. Jän. 1891, 
3. 14929, &p. 8. 150; 26. ehr. 1890, 8. 797, ©. 9. 1890 : 27; 35. 
Novbr. 1885, . 11800, Slg. 10804 (5. Juni 1889, 3. 6586, J. Bl 
1889 : 50; 31. Det. 1883, 8. 9307, Sig. 9626 u. a.?); 
nicht aber für Klagen eines Erbencuzators auf Bahlung feiner 
Koften. E. 2. Dechr. 1879, 3. 13186, lg. 
und aud) nicht für Klagen wegen — Fi Ber ine € einer Rad 
taßliegenidaft. €. 24. Jän. 1882, 3. 14166, Sig. 8845 
. Der Gerichtsſtand des Bertranes wird durch das Anhaͤngig⸗ 
erben der Verlaſſenſchaftsabhandlung nicht berührt. E. 11. Febr. 1879, 
8. 12743, Sig. 7329; 18. April 1872, 3. 1096, Sig. 4580; 7. März 1866, 
3. 1866. Sp. 2414 
4. Auch können Hypothekarkla gen ungeaditet ber Verlaſſenſchafts⸗ 
abhandlun bei dem Realgerichte ne acht werden. E. 30. Juli 1878, 
8. 1574. ig. 5050 (5. Yan. 1869, 8. 28, Sig. 3230?) 
b. Endiſch bleibt —— von Forderungen aus Handels⸗ 
geſchaften ze⸗ Handelsgericht er tg, wenn es auch nicht Abhandlungs⸗ 


inſtanz iſt. E. 9. Jän. 1889, 8. 14932, U. C. 1448; 2. December 1868, 
8. 11740, Die. 81 * * Mai ber, 8. Los, Ste. 2808; 8 Mai 1866, 
8. 4351, E .April 1864, 8 2777, Ep. 1900 u. a. 


6. Der brechtäftreit Detrefis der im Inlande gelegenen Immobilien 
eines Ausländers iſt vor dem Gerichte bes belegenen Vermözens aus⸗ 
— autragen. E. 20. Mat 1868, 3. 3375, Sg. 1719, 
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&ehensfireitigkeiten. 


6. 34. Streitigkeiten über unmittelbare Yandesfürftliche 
Lehen, welche den Lehensherren betreffen, gehören vor den⸗ 
jenigen ae! J. Inſtanz, wo die Lehenftube ihren 
Amtsſitz hat. Iſt der Lehensherr nicht bei dem Streite be- 
theiligt, oder Handelt es fih um ein mittelbar landesfürft- 
liches oder ein Privatlehen, jo tritt jener Gerichtähof I. In⸗ 
ftanz ein, in deflen Sprengel das Lehen fich befindet. 

(8. 39 dalm. JR. Streitigkeiten, welche Lehen von un- 
mittelbarer oder mittelbarer Iandefürftficher Berleihung zum 
Gegenitand Jaben, find bei dem Gerichtshofe I. Inftanz in 
Bara zu verhandeln.) 


Als de Lehenſtuben fchreiten bie Statthaltereien 
ein (MB. v. 19. Jänner 1853 RGB. Nr. 10, lit. C 8. 29). 


Zuſammenhängende 5treitſachen. 

6. 40. (40.) Streitigkeiten, welche mit einer anhängigen 
und noch nicht mittelft rechtöfräftigen Endurtheils entjchiedenen 
Gtreitfache aus dem Grunde zufammenhängen, weil fie aus 
der nämlichen Thatjache entiprungen find, können bei dem 
nämlichen Gerichte angebracht werden, bei welchem ber erfte 
Proceß eingeleitet wurde. 

3 Anſuchen um Erlaſſung bes Debingten Bahlungsbefehles im Mahn- 
verfahren hat in Betreff der Anhängigkeit der Streitſache bei @ericht bie 
irtung einer Klage; auf die Begründung des Gerichtsftandes der zu— 
ee treitfachen jene ift ri Anſuchen ohne Wirkung 

&. v. 27. April 1873 RGEB. Nr. 67, 8. 18). — Wird in einer Klage 


lei um Erlaffung des ahlungsbefehfes ge — ſo wird die Anhängig⸗ 
gi ger Streitſache durch die Anbringung der Klage begründet (ebendort 


5Streitgenoſſenſchaft. 
6. 41. (41.) Klagen wider mehrere Streitgenoſſen find 


8. 40, 1. Dieſer Gerihteftand gilt auch für Handelsgerichte. 
E. 28. Dec. 1875, 8. 7771, A. C. 
nicht aber für bie Alage auf BB irtretungsteiftung. €. 6. Oct. 
1853, 8. 11210, Sig. 6383. 

2. Der imGeffionswege erworbene, fl.500 nicht überfteigende 
Theil einer Forderung kann bei dem @erichtähofe eingeflagt werden, bei 
welchem ber Nechtöftreit über einen anderen aheil derjelben Forderung an= 
Hängig ift. €. 3. Aug. 1875, 8. 8506, Slg. 

3. Wit Burüdziehung der Klage in unfehung eines von mehreren 
Streitgenof fen erlifcht gegen dieſen der Gerichtsſtand des 8. 40, wenn 

leich bei der Aurhdgiehung der Klage deren Wiedereinbringung a 
Iten wurbe. ©. 1. Ser. 1890, B. 655, Kom. IV, 244. — gl. 8 
2. Abth. 8. 40, SR 

8. 41. 1. Der Bürge unb Bahler Tann nicht zugleich mit dem 
(wenngleih im außlande wohnenben) Hauptfchuldner als Erſtbeklagter be⸗ 
langt werden. E. 7. Nov. 1871, 3. 18556, Sig. 4808. 
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bei demjenigen Gerichte anzubringen, welchem der in der 
Klage zuerft benannte Geklagte unterfieht. 
Wenn im Eoncuräverf über bie Rühtigleit oder die Rangorb- 
einer Forderung ein befonderer Rechtäftreit abzuführen ift, jo ift 
die Klage gegen fänmtliche Beftreitende als Streitgenofien zu richten, und 
wenn fi) unter dDenfelben ber MRafieverwalter befindet, fo ift diefer als der 
eflagte zu bezeichnen (8. 124 ED.). 
treitſachen gegen Sezirksrihter (Hrätoren) und Yorfieher von 
Streitfaden ges Pain ——— Yeorfieh 
6. 42. (42.) Bezirksrichter (Brätoren) unterftehen als 
Geklagte in Angelegenheiten, welche vor das Bezirksgericht (die 
Prätur) gehören, dem (der) fie vorgejegt find, jenem Gerichts⸗ 
Hofe L Zuftanz, in deſſen Sprengel der Standort des Bezirks⸗ 
gerichtes (der Prätur) liegt. Dieſe Borjchrift Hat auch auf 
den Tall ihre Anwendung, wenn der Betheiligte nur zeitlich 
die Stelle des Bezirksrichterd (Prätor) berjielt 
Sit ein orfteher eines Gerichtähofes I . Snftanz bei 
diefem Gerichtshofe oder bei einem in deſſen "Sprengel ge- 
legenen Bezirkögerichte (Prätur) zu belangen, jo iſt die Klage 
bei dem nächſten Gerichtshofe I. Inan; anzubringen. 

Dieſe Vorſchriften gelten auch dann, wenn ein Bezirks⸗ 
richter (Prätor) gegen Parteien als Kläger einſchreitet, welche 
dem Bezirksgerichte (der Prätur) unterſtehen, bei welchem 
(welcher) er angeſtellt ift, oder wenn der Vorſteher eines Ge- 
richtShofes J. Inſtanz Parteien belangen will, welche bei 
dem ihm untergebenen Gerichtähofe oder bei einem (einer) in 
dem Sprengel diejes Gerichtshofes gelegenen Bezirkögerichte 
(Brätur) zu belangen wären. 


Geriätsfiand des Vertrages. 
$. 43. (43.) Wenn der Ort, wo eine Zahlung geleiftet, 
oder eine andere Verbindlichkeit erfüllt werden joll, in einem 


2. Unter Solidarfhulbnern kann Kläger die als Eritbellagten an⸗ 
aufünrenbe Perf Berfon beliebig wählen. E. 26. April 1854, 3. 8357, Sig. 22. 
Gerichtöftand der ——— iſt nur bei der 

a ans des GErftbeflagten begründet. E. 22. Febr. 1876, 8. 2096, 


lg. 
2. „oauert aber ter trotz deſſen ſpaͤteren Ausſcheidens fort. E. 29. März 1859, 
334 

4. Die au be —8* Mangel eines Wohnſitzes des Erftbellagten 

im Gerichts F prengel gegründete Sucompetengeinivenbung kann nur vom 

Gritbetingt m eldft erhoben werben, E. 18. März; 1890, 3. 2762, G. 9. 
1890 : 6. Febr. 1868, 2, Ste. 3004, 

1. Der gefeß —* ober der fi der Ratur b ber Sade 

nad ergebende longer (Erfüllungsort) ift für den Gerichts⸗ 

ftand ohne allen Belang. E. 8. April 1891, 3. 2724, Nom. IV, 360; 
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Vertrage ausdrücklich beſtimmt worden iſt, ſo können alle 
Klagen in Beziehung auf dieſen Vertrag, ſie mögen auf deſſen 
Erfüllung, Aufhebung, oder auf Entſchädigung wegen Nicht- 
erfüllung desjelben gerichtet fein, bei dem Gerichte angebracht 
werden, welchem der Gellagte unterjtände, wenn er ſich an 


dem Orte befände, wo der Bertrag erfüllt werden joll. 

Aus Anlaß einer Unfrage, ob zur Begründung bes Gericht3- 
ftandes des Bertraged nad 8. 43 der IR. v. 20. Nov. 1852 
RGB. Nr. 251 die Beibringung einer Urkunde hierüber er— 
forderlid fei, wird dem Überlandesgerichte die Belehrung ertheilt, 
daß zur Begründung bed Gerichtäftandes des Vertrages zu Folge des 
8. 43 JR. die Beibringung einer Urkunde bierüber nicht erforderlich, 
jondern das Borhandenfein dieſes Gerichtsſtandes bet der erften Erledigun 
der Klage lediglich nad) den Angaben des Klägers zu beurtheilen, ba 
Iron die Zuläffigleit eines abgejonderten Recurſes Hin- 

ihtlih der Sompetenz des —— — — im fummari- 
ſchen Berfahren keineswegs ausgeſchloſſen ſei (JME. v. 29. Oct. 1857 
3. 22224 an die OLG. Lemberg und Krakau in Folge OGHB. v. 17. Juni 
1857 8. 3138 IB. Nr. 22). 


15. Mai 1885, 8. 4453, Sig. 10576; 23. April 1868, 3. 2873, U. €. 176 
(29. April 1884, 8. 2818, ©lg. 10008; 15. März 1870, 8. 1204, Sig. 8751; 
29. März 1859, 3. 3834, Sig. 762°); 
ebenſo ie bezüglich der Bertragserfüllung an einem beftimmten Orte 
da genden Gewohnheiten. €. 18. Jän. 1888, 3. 308, Sig. 12009 
26. Juni 1860, 8. 677, ©Ig. 1154?). 
2. Die Begründung des Gerichtäjtandes bes Vertrages kann erfolgen: 
durch die Beſtimmung im Schlußbriefe, ba die Waare an 
einem beftimmten Orte franco zu liefern ſei. E. 18. März 1889, 8. 2144, 
4. ©. 1468; 1. Yuguft 1866, 8. 6846, Sig. 2566 (80. Jän. 1884, 
8. 13504, 9. ©. 11219); 
duch Mebernahme der Berpflichtung, den Preis dem Verkäufer zu 
überbringen. E. 25. September 1889, 3. 9015, G. H. 1889: 45; 
durch die Verabredung, aus dem an einem beftimmten Orte 
gefinbligen Bermögen zu zahlen. E. 19. Juni 1889, 8. 6814, 
. Bl. 1889: 87; 
oder über bie fchuldig getworbenen Beträge an einem beftimmten 
Orte gohlbare Wedtel auszuftelen. E. 22. September 1870, 8. 
10728, 4. &. 296; 
durch das Verſprechen, eine Zahlung am Brünner Markte zu 
Ieiften. &. 10. April 1872, 8. 13726, Sig. 4568; 
ober für den in ein Unterrichtinititut aufgenommenen Bögling 
fünmtlide Benftonsbeträge im vorbinein zu erlegen. €. 
30. Oct. 1878, 3. 9569, Sig. 7188; 
durch die fortgefegte Geſchäftsverbindung mit regelmäßig 
-am gleihen Orte erfolgender Zahlung E. 11. März 1869, 8. 897, 


Slg. 3338. 

8 Durch die unbeanftändete Unnahme einer, den Bermert eines 
beftimmten Bablungsortes enthaltenden Factura wird an diefem 
Orte der Gerichtsftand des Vertrages begründet, wenn auch der Kauf be⸗ 
reits vor Ueberſendung ber Factura abgeſch oijen und bei 
befien Abſchluß ein Hahlungsort nicht beftimmt wurde. E. 6. Mat 1891, 

. 4506, ©. $. 1891:89; 2. Oct. 1884, 8. 9727, Sig. 10191 (5. März 
1890, 8. 1752, ©. Ö. 1890:22?); 
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ober wenn aud) die Factura nicht gleichzeitig mit ber Waare abge- 
fendet oder die facturirte Waare gef niht angenommen ober zur 
Dispofition geftellt wurde. E. 24. Juli 1889, 3. 7626, U. C. 1483; 
37. Juni 1888, 3. 7444, Sig. 12241; 19. Yug. 1886, 8. 9283, ©. 8. 
1891:18; 9. Juni 1880, 8. 5199, ©ig. 8007 (7. April 1881, 8. 2783, 
Slg. 8360; 3. Mai 1871, 8. 1431, Sig. 4147?); 

deögleichen wenn auch die Facturg unter Dispoſitionsſtellung 
der Waare wegen Beanſtändung bes Preiſes ober aus anderen Gründen, 
jedoch ohne Beanftändung des Zahlungsort⸗Vermerkes zurüdgemiefen 
wird. €. 29. Febr. 1888, 3. 2293, 1 12079; 6. Febr. 1884, 8. 1007, 
Sig. 9880; 18. Nov. 1879, 3. 10848, Sig. 7651 (3. Aug. 1886, 3. 8862, 
©ig. 11197; 16. Jän. 1884, 3. 13424, U. €. 11199); 

u. 3.ericheint jochen Falles der Gerichtäftand am Zahlungsorte auch dann 
begründet, wenn bie Yactura nebit den Yahlungsorte noch die Bahlung 
burd Naynahme beftimmt. E. 12. Oct. 1886, 8. 11501, Sig. 11200. 

4. Der durch die Unnahme der Factura feftgeftellte Gerichtsftand gilt 
auch betreffs der Bahlungsverpflihtungen aus nahträgliden, den 
Sauptvertrag modificirenden Berabredungen. E. 24. Anguſt 
1887, 8. 7258, ©lg. 11718; 

ferner für lagen aus jpäteren gleihartigen Geſchäften. 
* 1. Det, 1891, 3. 9890, ©. H. 1889 : 82; 12. Jän. 1886, 8. 15098, 
g. 10890; 
und für Klagen auf Bahlung bes aus der nerrehnung zwifchen 
Käufer und Verkäufer fi) ergebenden Saldo3. E. 28. Jän. 1891, 
8. 12984, ©. H. 1891: 20; 2. Sept. 1890, 8. 4987, G. H. 1891:2; 
er wird auch nicht dadurch aufgehoben, daß bie Yacturen mit 
Wechfeln beglihen wurden, die auf einen anderen Bahlungsort 
lauten. €. 27. Febr. 1884, 3. 2061, Sig. 9910. 

5. Iſt in einem Geſchäftsverkehre die Zufendung von Fac- 
turen mit Bahlungsort-Bermert üblich, fo tft an biefem Orte 
der Gerichtsftand des Bertrages auch für diejenigen Fälle begründet, in 
melden bie Einfendung einer foldden Factura unterblieb. €. 10. März 
1891, 8. 2576, 3. Bl. 1891 : 25; 

derſelbe wird ferner auch durch bie Beftimmung eines inländifchen 
Bahlungsortes in der einem Ausländer im Auslande zuge- 
mittelten Factura begründet. E. 11. Jult 1878, 3. 2289, Sig. 7064. 

6. Die Annahme einer Yactura mit dem Bermert —FEXW bei 
mir“ begründet einen Gerichtsftand am Wohnorte bed Ausſtellers ber 
Factura. E. 15. Fehr. 1881, 3. 984, Sig. 8290. 

7. Die „Rechnung“ eines Konfectionärz fteht betreffd der Wirkung 
des Bahlungsvermer!s auf den Gerichtäftand der Yactura glei. E. 12. Juni 
1890, 8. 5811, &. 9. 1890, 8. 5811, ©. $. 1890 : 82; 

nicht aber gilt dies für Rechnungen über Arbeiten aus einem 
Sohnvertrag. €. 21. Juni 1888, 3. 7176, Sig. 12288; 7. Febr. 
1888, 8. 14887, Sig. 9294; 14. Oct. 1879, 8 10626, Sig. 7601. 

8. Das Verſprechen des Käufers, den Raufpreis bem Verkäufer 
(event. Toftenfrei) zuzufenden, genügt zur Begründung des Gerichts⸗ 
ftandes des Vertrages nit. E. 11. März 1885, 8. 2046, Sig. 10472; 
27. Jän. 1874, 8. 767, Sig. 5237; 20. Jän. 1874, 8. 188, ©lg. 5227 
(Sp. N. 66) u. a. (25. Febr. 1878, 3. 1664, Sig. 4889; 23. Wehr. 1870, 
dB. 1940, Sig. 3724 u. a.?); . 

ebenfowenig das Beriprechen, den aus einem anderen Titel 
geihuldeten Betrag dem Gläubiger zuzufenden. ©. 2. Mai 
1888, 3. 8601, Sig. 9421; 5. Juni 1878, 8. 6090, Sig. 7021; 15. Det. 
1873, 8. 10917, ©lg. 4732 u. a. (28. März 1888, 8. 2699, ©lg. 8985; 
80. Oct. 1872, 3. 10028, Sig. 4762 u. a.?); 
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ud ai bie ‚Serabrebung, Die Wagʒ gegen Ra nahme mu —8 
ſenden. €. 80. April ung 3991, St. 68 2 a. br. 1864, 8. 
3607, u. €. 40; 18. Hulk 1er 8. 4984 Ig. 1859? 
enblic) auch nicht die thatſächliche ehr zienbung des 8 
betrages oder eines Theile besfelben an ben Gläubiger. E. 4. Jän. 
1876, 8. 10972, Sig. 5969; 7. Jän. 1869, 3. 11212, Sig. 8282. 

9 "Diefer Serihteftand —* für die Klage des Mandatars gegen 
feinen Auftraggeber nicht ſchon deshalb begründet, weil bie zu beforgenden 
Geichäfte an einem Beftiumten Orte zu üben waren. €. 4. Aug. 1874, 
B. 8088, A.C. 510; 3. Yebr. 1860, 3. 768, ein. 10 

0. Sofern Pr ein Mind erjähriger fel ftänbig very Ihten ann, 
iſt bie Vereinbarung ned beftimmten Bahlungsortes auch für den Gerichts» 
ftand von Wirku €. 18. Juli 1888 8640, Sig. 13271. 

11. Das 8 brechen, an einem beitimmten Orte zu reiften, „raucht 
vom Gegner nicht enebrüdrie angenommen zu fein. . mi 
1866, 3. 5818, Sig. 8516 (14. Det. 1856, B. 9956, Br — 

12. © einem einverleibten huldih ne waltene Be⸗ 
ſtimmung eines Zunnoegee wirkt betreffs des Gerichtsſtandes auch gegen 
den dritten Beſitzer der Pfandſache. E. 8 Mai 1879, 8. 5557, Sig. 7481; 
10. Dec. 1878, ir 7244 u 

die mit —* ulbner über "den Zahlungsort getroffene Ber: 

a og gen den Schulbübernehmer. FE. 4. April 1888, 
nicht aber gen den Bürgen oder Bürgen und Zahler. €. 1. Aug. 
1858" . 7923, 9068; 17. Febr. 1875, 8. 1116, € 88 10. Nov. 

. 18262, Slg. 658° Tr Oct. 1857, 8. 10446 Si. 448 

n dem für die Erfüllung ber Verbindlichkeit eines Nrahenten 
beſtimmten Orte tft ber Geriihtaftand des Vertrages nicht bloß für dieſen 
Eontrahenten, fondern auch für ben Gegencontrahenten und 
a aus 2,18 ab ee ae, fih ergebenden Klagen begrünbet. 

1889, 

ern Für Klag en auf Zahlung des Entgeltes für eine vertrag3- 
mäßige e Reifung (Steferung) iſt der Ger a nb Eu —— es am 
verabre er Leiſtung —— be April 1891, 
8. — G. 8. 1801: 85; 19. Juli 1 . 8855, GIg. Gans: 34. Juni 
1875, 8. 6649, Sig. 10694 (&p. —9 120° u. 0. ai. Aug. 1879, 8. 8431, 
4. C. 852; 19. Febr. 1879, 8. 869, Sig. 7340 u. a.?); 

dafelpft Tönnen auch nfprüche aus fpäter übernommenen, 
weiteren Lieferungen und Aniprücde bes gegeneonfrahenten geltend 

emacht werden. €. 10. Oct. 1888, B. 8556, Sig. 12890; 4. Febr. 1873, 

900 Sig. 4867. 

Ür Klagen nad Art. 88 Wechſ. Orb. befteht an dem im 

ehfel er Bablungörzte ein Gerichtsſtand bes Wertrages. E. 

ec. 1889, 4320, &p. N. 147; & ‚gu 1887, 8. 6667, Sig. 11661 
* 2. (80. Mai vs 8. 6831, Sig. 

16. Der Gerichtäftand des ans it au Kr Kla — eines 

nal ee gegen bie Ed 8. ob). 
8. 5346, Sig. 6132 en. ". 3 ** _ "ar. 4; 
* un 4; 8. STN.B U. 8. 2 Conf. 

17. Die zur Begründung des — des Bean vorge⸗ 
brachte Behauptung, daß bie Erfüllung des Vertrages an einem 
beftimmten Orte bedungen fet, kann in dem durch die Incompetenz⸗ 
einwendung hervorgerufenen Bivifchenftreit nur infofern durch Eid (Er⸗ 


fülungseib) und Beigen bewiejen werden, als d te ung biefes 
Beweiſes der Entſcheidung ber Hauptfache nicht vorgegriffen wird. E. 
Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 12 


A 


178 Kaiſf. Patent vom 20. November 1852. 


44. (44) Die Sorberungen der Handwerker und 
Hanbarbeiter für abgenommene Grzeugniffe und gelieferte 
Arbeiten, dann die Forderungen ber Kleinverſchleißer für 
Bictualien und Waaren Tönnen noch dur 90 Tage von 
der Zeit, als die legte Leiftung erfolgte, bei dem nach dem 
früheren Wohnfige zuftändigen Gerichte angebracht werben, 
wenn ber Abnehmer oder Arbeitögeber mittlerweile feinen 
Wohnſitz in einen anderen Gerichtöbezirk verlegt hat. 

Ein gleiches Recht jteht den Privatlehrern, iefftnehmern, 
Wirten, Sciffern und Fuhrleuten in Betreff ber für ge- 
leiftete Dienfte oder Arbeit entftandenen Yorderungen noch 
durch 90 Tage nach der legten Leitung zu, wenn der Gegner 
mittlerweile jeinen Wohnort in einen anderen Gerichtäbezirt 
übertragen hat. 


Alagen wegen Aeſdbeſchädigung. 
6. 45. (45.) In allen Streitigleiten wegen einer durch 
Menſchen ober Thiere zugefügten Beichädigung von Grund- 
ftüden, oder den auf denfelben befindlichen, wenngleich ſchon 


29. Robember 1887, B. 9, 58% Slg. 12581; 2. März 1886, 3. 2229, Sig. 
10084; 5. Juni Fe . 5317, El 11329; 9. Juni 1871, 3. 744, ©lg. 
4194; „Der 1851, . 10843, 8. ® u a. (81. Jän. 1872, 8. 15al, 
Slg. Arie 3. Behr. I 8. 08, Slg. 286?). 

18. Der Eid, daB ber Berlngte die mit bem Bahlungsort-Bermert 
verfehenen $acturen über die in der Klage bezeichneten, an thn 
abgefandten Waaren erhalten Habe, ift zuläſſig. E. 20. Dec. 
18898, 8. 14144, ©. 9. 10 11; 16. Oct. 1888, 8. 10822, Sig. 9599 
(5. Kov. 1879, 8. 9349, s 387); 

ebenfo der Eid, ba "Beflngier die mit dem Zahlungsort⸗Vermerk 
Far Bactura empfangen habe. E. 21. Mat 1889, 3. 6068, 
0m 
ferner im jummariigen Verfahren der Eid nd 87 Summ. 
Verf. über bie Echtheit de er au ( Grunde liegenden Schuldſcheines. 
€. 22. Rov. 1887, 8. 13169, 

19. Mangels eines bon der ondlung der Hauptfadetrenn= 
baren Bemeifeg it ber Ie⸗ etenge nwendung ſtattzugeben. 8* Set. 
1888, 8. 8069, ©. 9. 5. Jän. 1881, 3. 14086, 

Dr. 11880, 8. 156, Sn. "7881 (20. Por. 1879, „10911, en 2665) 

er geieslidhe Bertreter eines minberjäbrigen 

Abnehmers von Waaren kann bei dem nach dem früheren Wohnſitze des 
Minderjährigen Auftändigen Gerichte belangt werben. E. 15. Dec. 1886 


8. 14314, ae m 
8. 45 Der Geriätsftand gilt 3* für —— wegen —I 
rend von Daumen durg die mit ein ebe verbun 
Ausb Anftungen- E. 1 . 1868, 8. 10648, vo 8175; 
icht aber wegen erben buch ein Elementarerei niß, 
were von eflagten gemachte Bauanlagen die entfernte Beran- 
Iaffung be dens ober feiner größeren Ausbehmung wären. E. 
. Der. er . 15188, Sig. 4378. 
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anaefonberen Grunderzeugnifien kann bie Klage auf Schaden- 
erjag bei demjenigen he angebracht werben, in beflen 
Bezirk der Grund gelegen ift, wenn biefe Angelegenheiten 
nich in ben —— der politiſchen ober Strafbehörben 
gehören. 


Yrosiforifge Sißerfieltungsmittel. 


$. 46. (46.) Gefuce um Bewilligung eines erihtfihen 
Berbotes, proviforifchen Arreftes, einer probiforift Seque 
ftration ober einer anderen mittlerweiligen Borlehrung Tönnen 
nad) ber Wahl bes Klägers entweber bei dem in der Haupt- 
ſache zuftändigen Gerichte oder bei demjenigen (derjenigen) — 
auch ra —— Bezirksgerichte Pratur, auch Siadt⸗ 
prätur) angebracht werben, in deſſen (deren) Sprengel dad provi⸗ 
Prifdhe © ellungsmite vollgogen werben fol 

Aue gerinttinen BerRänkigungen, Inabefanbers atie 


Verbote auf die bei der Grebitanftalt für Handel und Ge= 
merbe Gelder 


gber Gifgeten, oder fonigen seriättihen Aufträge, millen 
gel werben ieh — — nat nt —— I 
en, e Dsfetben nit ansunehmen bene 
Be 6. Rod. 1855 KB. Mr. 186, € ‚Statuten ber Erebitanftalt 9. 86). t 
Bur Befeitigung des Bimei idte die 
tage zur Rehtlerflgung eine feB, ger 
zigtlihen Berbotes oder an Siger: 
fellungsmittelö angubringen der 
Iungöwerber ten Wahl 
(8.46 de ah. Pat. dv. 20. Nov. 1 261) . 
midjt bei bem, in ber Ha nbern 
‚eb Dres enge lie 


bem Gerichte ‚be ben 
ift, wirb bie Peru, ‚bon wuyem venyuilt, DAB In 
ung auf ben Gecihtähand Ben ——— ber erwi 


Geönungen yuc Midtfämer 30 Denen ei et 

felöft, aß aud; in ben fällen, in welchen durch ben Ort, wo das probi- 

forifche —— — tel aneehuct * ift, ein be jonberer Gerichts- 
na 


1 
Sprengel basjelbe — it f we Sun 1855 ROB. Nr. 106, 


8:48. 3, Bei dem Gerichte ves Boilaugeb Iaın gegen einen Kus- 
Tänder ba Berie — aus erden, 5.0. —— . 5164, Sig. 


von® L 
een re —— 





— 52*X Be: Juni 1876, 3. 6094, 
(2. Juni nn, 3.0060, 9 — 
(un 


Bestktägerimte ohıe MAdREL au King — 656 

— 

— ———— 
12* 
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betr. ben Gerichtsſtand, bei welchem die Klage zur Recht⸗ 
RA ea Fan ber proviforifden Siderftellungsmittel anzu- 
r ngen 
Die ee ob der nämliche Richter, bei welchem ber ßer- 

bot angefudt worden, aud in die $rage ber Genugthuung 
einzugeben babe, wenn der Verbot widerrechtlich angeſucht 
worden, ober ob das Genugthuungs eigäft andes Berbotd- 
werbers ordentlide Inftanz zu weilen jet, wird Boahin erledigt: 
daß jo lange ber Berbot haftet, Jenem, wider welchen er bewirkt worben, 

i jtehe, eine Widerklage wegen der Genugthuung bei dem nämli en 
Richter einzureidhen, welcher den Verbot bewilligt Hat. Wenn aber 
Verbot ohne Ausmeſſung einer Genugthuung aufgehoben worden, it 
der Berbotswerber hierwegen bei ‚einer perfönlicden Inftanz zu belangen 
(Hfd. v. 15. Sänner 1787 IGS. Nr. 621 lit. q). 


Areiwillige Unterwerfung. 

6. 47. (47.) Den Barteien fteht frei, fich einem anderen 
als dem zuftändigen Gerichte durch ausdrüdliches Ueberein- 
fommen zu unterwerfen. 

Doc können durch eine folche Uebereinkunft Angelegen- 
heiten, welche einem bejonderen Caufalgerichtsftande (dem 


a) 1. Ein vom Handelsgerichte bewilligtes Verbot tft aud 
dann bei demfelben zu rechtfertigen, wenn ber Begenitun der Klage an ſich 
zur Zuftänbigfeit ber Oanbelägeridite nicht gehört. €. 9. Oct. 1884, 8. 
3 Slg. poi. — Bol. 8.29 N. 8 und Band VI, 2. Abth. 8. 1 

e 

8. 47. 1. Wie Be a en (8. 55), Tönnen überhaupt 
die der bezirksgerichtlichen Competenz berwieienen Rechts⸗ 
£ achen nit durch Uebereinkunft dor einen Gerichtshof gebracht werben. 

. 24. Juni 1868, 8. 6343, Gig. 

2. Fur bie "in —5* igten Statuten einer Ver— 
—— ausgeſprochene Unterwerfung unter ein be⸗ 
mmte3 ht gelten bie Beihränfungen des 8. 47 Abſ. 2 nid. €. 

16. Sept. 1880, 3. 974, Sig. 8789. 

8. Die ftatutartiche Seftfebung des Gerichtsſtandes für Klagen einer 

Senoff ion haft gegen ihre Mitglieder tft nigt auch für Klagen ga 
Rihtmit cl lieder (Bürgen und BZahler) wirkſam. 11. Nov. 1880, 3. 83 
Slg. 

fi "Die Gerihhtsftands-Bereinbarung beläßt dem Gläubiger bie 

Wahl zwiſchen dem vereinbarten Gerichte und dem perfönlihen Gerichts» 
ande * Schuldners. E. 25. Juni 1878, 8. 7268, Sig. 7042; 15. Mai 
1862, 2; 8203, Slg. 510; 

aber fan bie Klage bet letzterem Gerichte auch erhoben werben, 
wenn in ber Vereinbarung die Wahl des zuftändigen Gerichtes 
einftwetilen noch vorbehalten, jedoch zugleich unbeitinmt en 
Far nem a Wahl zuftehen tolle. €. 17. Dec. 1891, 3. 13948 

ober Derm fi) ein Inländer einem a larn De Gerichte 
unternorfen hat. €. 25. Sept. 1890, 8. 9082, Now 

5. Die freiwillige Unterwerfung tft auch Binfichtlich ber Miet ver 
mö, —æe Streitigkeiten aus dem Eheverhältniffe zu— 
läffig. €. 18. Juli 1888, 8. 8549, Sig. 9521; 

und hin ſich uich der Execution. €. 15. Sant, 1881, 8. 6770, 
Sig. 8435. — Bgl. Band VI, 2. Abth. 8. 1 Belt. V. N. 5. 
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Real⸗ oder einem beſonderen Cauſalgerichtsſtande) ausſchließend 
zugewieſen ſind, nicht vor ein Gericht anderer Art gezogen, 
oder für eine gemeine Rechtsſache ein beſonderer anal. 
gerichtsftand a la noch kann für Nechtöfachen, welche vor 
ein Bezirksgericht (eine Prätur) gehören, die Ra ra vor 
einem Gerichtöhnfe I. Inſtanz bedungen werden, 8. 55 (8. 53). 
.) Wird eine Klage von einem unzuftändigen 
Richter angenommen, und von dem Geklagten die Einwen- 
dung des ungehörigen Gerichtsftandes nicht in der durch die 
Proceßordnung beftimmten Frift angebradjt, jo ift die Ver⸗ 
handlung bei diefem Gerichte fortzujegen, wenn fich gleich in 
der Folge zeigen follte, daß das Gericht zur Annahme der 
Klage nicht berufen war. 

Nur Verhandlungen über die Ungiltigleit oder Trennung 
der Ehe, welche vor einem Gerichte gepflogen werden, dem 
eine Gerichtöbarkeit über Rechtsſachen diefer Art gar nicht 
zufteht, und Verhandlungen, welche von (vor) dem Livilrichter 
irriger Weife über einen [zur Militärgerichtsbarkeit oder gar] 
nit zum Nechtsverfahren, jondern vor die Verwaltungs- 
behörden gehörigen Gegenftand gepflogen werden, find, auch 
wenn die Unzuftändigfeit erſt in höherer Inſtanz entdedt 
wird, von Amtswegen, oder im alle die Entjcheidung zwifchen 
den Parteien bereits rechtäfräftig geworden fein follte, auf 
Antrag der zur Anfechtung (Beftreitung) berechtigten Behörde, 
al3 ungiltig aufzuheben. 

2. Realgerichtsftand. 

6. 49. (Fehlt in ber dalm. IR) Bur Führung der 
öffentlichen Bücher über unbewegliche Güter, mo jolche gejeh- 
lich beftehen, und zur Enticheidung über alle Gejuche um Ein- 


8. 48. 1. Mangels rechtzeitiger Unguftänbigteitäeiniwenbung fann das 
Handelsgericht über Klagen aug gemeinrehtlihen Geſchäften und 
ur gemeinvechttiche Erwerbsgeſellſchaften enticheiden. E. 25. Sept. 1866, 
. g. 
ferner Bezirksgerichte über Wechſelſachen. E. 10. Jän. 1860, 8. 
15006, Slg. 1052; 10. Juni 1857, 3. 5652, Sig. ; 
ober über Sandelsfaden. €. 11. Oct. 1865, 8. 8509, Sig. 2298. 
4 


— Bgl. A. fu 8.1 N 4. 

2. Die Borfchriften des 8. 48 Abſ. 2 find dur bie Beftimmungen 
des Geſetzes vom 18. April 1869, RGB. Nr. 44, nicht aufgehoben. 
€. 1. Sept. 1887, 8. 9402, Sig. 11729. 

3 Wenn Zweifel darü obwalten, ob die Streitfade zum 
Wirkungskreiſe der Berwaltungsbehörden gehöre, kann das 
Gericht im Befibitörungsverfahten bie Entieibung über die Buftänbigfeit 
ugleih mit der Entſcheidung ber Hauptfache treffen. E. 25. Oct. 1870, 
2 12537, Sig. 8919. 
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c) für alle anderen unbew enfichen —— is Bezirks⸗ 


men „sr. 20 rer en ailend “ nbüder find. berufen: h für 
hof I, — welcher ſich am Sitze ber — Bandesbehörbe de be⸗ 


mitay 
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udet; 2) für Bahnen, welche durch mehr als ein Land geführt werben, 
erjenige Eihtäbof I. Inſtanz am Sitze der politifchen Landesbehörbe 
eines diefer Länder, bei weldjem bie Anke meh nung um pie Errichtung ber 
Einlage einichreitet. — Berfällt ber Bahnbefis einer Unternehmung in 
mehrere bücherlihe Einheiten, welche nad) den vorftehenden Beſtimmungen 
in die Eifenbahnbücher verichiedener Gerichtshöfe einzutragen wären, fo 
beftimmt das Handelsminiſterium nach Anhörung der ne nun den⸗ 


jenigen unter dieſen Gerichts Öfen, bei welchem bie Einlagen für alle ber 
Unternegmung gehörigen ü en Einheiten zu errichten und au führen 
find A: Geſetzes) — Sr tshof, bei welchem eine Eifenbahn- 


Inge errichtet wird, ift dom zone ber Eröffnung ber vorläufigen Ein- 
ige allen m Ungelegen m un che ſich auf bie bicherliche Einh 
e die Ein ehe ichtet wurbe, als Ganzes beziehen, als —*2*— 
8 ndig. — In Anſehung derjenigen Ringe enheiten, welch gef Date 
einzelne Eifenbabngrund le bez sieben, Seg nnt die Zuſtän t —* 
Gerichtshofes als Realinſtanz erſt dem Tage, an welchem die Eiſenbahn⸗ 
grundftüde in die Eifenbafmeinlage en werben ($. 2 ben ee). 
. 51. Die Vornahme aller Realacte, als: der In⸗ 
ventur, Schäßung, Einführung des Gequefters, der Yeil- 
bietung, der Austragung ded Vorzugsrechtes zwiſchen Hhpo- 
thefargläubigern und der Bertheilung des bei der erecutiven 
Teilbietung erzielten Kaufpreife unter diefelben fommt der 
Ren zu. 
8. 51 dalm. IR. Die Vornahme aller Realacte, ald: der 
ep eines Augenjcheines und Kunftbefundes, der Ein- 
des Sequefters, der Pfändung der noch nicht abgejon- 
—5* tem Früchte, ber Schägung und Zeilbietung kommt derjenigen 
grau, oder Hinfichtlich der Realitäten in dem Umkreiſe der 
tädte, wo die Gerichtähöfe ihren Sig haben, demjenigen Ge- 
richtshofe zu, in deſſen Bezirke das unbemwegliche Gut gelegen ift. 
Liegt jedoch ein unbewegliches Gut in den Bezirken mehrerer 
Bräturen, jo fommt die Vornahme der Realacte demjenigen 
Gerichtshofe I. Inftanz zu, in deffen Sprengel diefe Prä- 
turen fich befinden 
Zur Verhandlung über bie en des Meiftbotes 
für das veräußerte Gut, im Falle zwiichen den Parteien fein 
nat Vebereintommen getroffen werden Tann, und zur 
ntjcheidung der über die Vertheilung entftehenden Vorrechts⸗ 
ftreitigfeiten ift ftet3 derjenige Gerichtshof I. Inſtanz bepufen, in 
deſſen Gerichtsbezirk das unbewegliche Gut gele egen ift.) 
. 5%. Klagen, welde ein Ddingliches Recht auf ein 
unbewegliches Gut zum Gegenftande Haben, können ohne 


s. 51. 1. Nach Einverleibung des egecutiven Piandrechtes ift bie 
Real "sunkas and aut sesmiltigun ber equelizasion ber Biegen: 
daft Kl big. Oct. 1878, 8. 1060 lg. 7162. — Bgl. 8. 8 


3. Ubth. 8. 328 ED. N. 1. 
. ve En Beoftnftans für eine ierbahnparcelfe iſt nad Er: 
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Rückficht auf die Perſon des Beſitzers, und felbft, wenn diejer 
[der Wilitärgerichtsbarleit oder] dem Hofmarjchallamte unter- 
liegen follte, nur bei der Realinſtanz angebracht werden. 


anitsriiien Einlage das Geriit bicfer Einlage €. 50. April 
100, N. a7 ura8, 3 T. 


Gellagte ald B dtheile eines 
— befigt, 5 Gericht der Snbiafl 1 Y . ai 1857, 


853 
2. ar: lage auf mehrere, im Sprengel beribiebener 
Gerichte ge — —— — bezieht, iR für Diefelbe das Gericht 
a eprena Sprengel der größere Theil be Gcunkhüre gelegen ih. 
2. A 1868, 3. 7069, Sig. 3096. 

3. ga ber Reatinkens find anzubringen: 
igenthumsreht am Grunbftüde geftäbte Klage auf 
wegigellune eat abgelagerten Holzes. ©. 6. Oct. 


10172 1 
en auf des RNechtes zur Erhebung eines 
immerwäßtenden B Binfes (Srunblaft). ©. 28. Dec. 1887, 3. 14506, 


Klagen auf Yinerienmung bes Eigentöums ar einem noch nit zu = 
gewiefenen (Geumbent Rungd- ntidäbionngscoriter 4; 
6. März 1868, 3. 2254, Sig. 3024. 

u Die Klage auf Anerkennung der grrofnung einer Ford e⸗ 

Me en! bücherliche Lölchung des für biefelbe eingetragenen Pfand⸗ 

u: der Berfonalinftanz erhoben werben. E. 4. Juli 1889, 

B. 700 (ep. . 146); 20. Wpril 1886, 8. 4633, Sig. 1197 u. a. 
11. a. 107, wi 8288, Sig: 5439 u. a.?). 

der Realinftanz find ausgeſchloſſen: 
—5* —— eines mündlichen Kaufvertra es 
u eine „anbeivegl ide Sade, Yu: —— Bad der einverteibungefä 


d Uebergabe des Raufg €. 16. April 1878, 
. 12550, &. “as: 20. Juni 1877, a118, rs ein 6507 (ep. ũ. 98); 
25. Nov. 1874, 8. 9794, Ste. 5549 0b. 1867, & 10349, Sig. 2923); 
eg en au bücerlice 25 ng sine 


ar & Sen mei Alternlanbretes 
or andgläubiger . 
2, 2b. 1884, —A 11186, Sig. 10198 ” 

get & auf Erfälung de der Serbitiätung sur Löihung einer 


Satzpo 
auf Erfüllung des be "Äber chen 1 eleglicies Ent geſchloſſenen 
vpac — €. 6. Dec. 1859, 3. 13848, Sig. 932 

Klagen auf Ceſſion eines Shetles einer Sappoft und 
zöldung des Reſtes. E. 3. März 1870, 8. 1372, Sig. 3737; 

en auf Zuerfennun einer Forberun und Lölung 

des ie Diefelbe einBeisa enen See nbredhted infolge Compenjation. 
€. 18. März 1857, 8. 2410, 0, Sig, 

auch bie behufs Be — —— Riebbrauden angebrachte 
Blage taotio negatoria) {ft feine Reallklage. E. 24. Jän. 1865, 8. 525, 


Klagen gegen eine protolollirte Vodencreditanftalt auf 
Ausfolgung ee e —— und büderlihe Loͤſchung einer Streit- 
anmerkung find beim Handelögerichte anzubringen, wenn nad) ben Statuten 
Die —* von othetarforberungen re Geichäftsbetriebe der An⸗ 
ftalt gehört. 2 1889, 


7. lagen auf ehtung ber di Eigentbumßübertragung einer 
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6. 53. Diejes gilt auch dann, wenn um die Theilung 
unbeweglicher Güter oder um die Berichtigung der Gränzen 
berjelben geftritten wird. Stehen bie an einander gränzenden 
Güter unter der Gerichtäbarkeit verjchiedener Nenlinftanzen, 
fo fteht dem Kläger die Wahl frei, bei welchem dieſer Gerichte 
er die Klage anbringen wolle. 

(8. 49 dalm. IN. Klagen, welche ein dingliches Recht auf 
ein unbemwegliches Gut zum Gegenftande haben, find ohne Rück⸗ 
fiht auf die Perſon des Beſitzers, und jelbit, wenn diefer [der 
Militärgerichtäbarfeit oder] derjenigen des Hofmarjchallamtes 
unterliegen jollte, bei derjenigen Brätur und Hinfichtlich der 
Realitäten in dem Umkreiſe derjenigen Städte, wo die Gericht3- 
höfe I. Snftanz ihren Siß haben, bei demjenigen Gerichtshofe 

. Inſtanz anzubringen, in deflen Bezirke das Gut gelegen ift. 

Diejes gilt aud) dann, wenn um die Theilung unbeweglicher 
Güter oder um die Berichtigung der Gränzen -berfelben ge- 
ftritten wird.) 

(8. 50 dalm. IN. Iſt der Gegenftand der dinglichen Klage 
eine nee von unbeweglichen Gütern, welche in dem Bezirke 
mehrerer Gerichte Liegen, jo Tann fie bei demjenigen Gericht3- 
Hofe I. Inſtanz angebracht werden, in dejjen Sprengel bie 
Gerichtsbezirke liegen, wenn es der Kläger nicht vorzieht, die 
einzelnen Güter bei den competenten PBräturen einzuflagen. 

Befinden ſich die unbeweglichen Güter in dem Bezirke 
mehrerer Gerichtähöfe I. Inſtanz, jo ift die Klage bei dem- 
Liegenichaft gehören vor die Perfonalinftanz. E. 20. Oct. 1885, B. 12150, 
Sig. 10754; 18. März 1885, 3. 8036, Sig. 10487. 

8. Klagen auf Ausftellung einer Aufſandungsurkunde hin- 


fihtli) einer vom Gemeinſchuldner vor Eoncurseröffnung verlauften Liegen- 
ſchag gen vor das Concursgericht. E. 5. Juni 1879, 8. 4652, Slg. 8628. 
— .8. Bl 


N. 1. 

.658. 1. Für ben Rechtsſtreit wegen Aufhebung der Gemein» 
ſchaft des Eigenthums unbeweglicher Sachen iſt die NRealinftanz zu⸗ 
Känbig wenn auch derfelbe zwiſchen den eine offene Handelsgeſellſchaft zum 

etriebe ber gemeinichaftlichen Realität (Kunftmühle) bildenden Berfonen 
geführt wird. €. 21. [ 1875, 3. 3509, Sig. 569. 
2. Stäadt.⸗ deleg. Bezirksgerichte find zur Annahme von Gränz- 
bevihtigungd-Sejugen nicht zuſtändig. E. 10. Aug. 1871, 8. 9415, 
g. 4249. 


8. Bet Anbringung einer Klage auf Aufpebung der Eigenthumsgemein⸗ 

ſchaft an einem Gutslörper, welcher au Landtafel- und Rufltical- 

geunbhüden befteht, det der Kläger die Wahl zwiſchen ben verichtebenen 
ealinftanzen. E. 10. April 1883, 3. 4005, Sig. 9875. 

4. Gleiches gilt für die Klage auf Derihtigung ber Gränzen 
zwiſchen einem Landtafelgute und einer bei einem Bezirl3- 
gerihte verbüderten Liegenihaft. €. 23. Mai 1883, B. 6086, 

0. 9450. 
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jenigen Gerichtshofe anzubringen, welchem der größere Theil 
berjelben unterfteht, und wenn auch dieſes zweifelhaft ift, 
ſteht dem Kläger die Wahl frei, an welchen Gerichtshof 
I. Inſtanz er ſich wenden wolle. Wenn bei einer Gränz- 
ftreitig feit die an einander gränzenden Güter unter der Ge- 
— verſchiedener Präturen ober verſchiedener Gerichts⸗ 
J. Inſtanz liegen, ſo ſteht dem Kläger im 1. Falle die 
Kb der Prätur und im 2. alle die ah des Gerichtähofes 
frei, bei „nelhem er die Klage anbringen will. 

52.) Klagen, welde ein dingliches Recht auf 
eine —8 e Fr zum Gegenftande Haben, können ent- 
weder bei dem Perjonalrichter, oder auch bei dem Gerichte, 
in beiten Bezirke fich die bewegliche Sache befindet, angebracht 
werden 

6. 55. (53.) Streitigkeiten über Befißftörungen ſowohl 
beweglicher als unbeweglicher Sachen, bei welchen es fich 
bloß um die Erörterung de3 letzten factifchen Beſitzſtandes 
handelt, und über welche ſummariſch zu verhandeln iſt, find 
bei demjenigen, auch ftädtifch-delegirten, Bezirkögerichte (der- 
jenigen Prätur, aug Stadtprätur) anzubringen, in deſſen 
(deren) Bezirke die Störung geſchah, und können hinſichtlich 
beweglicher Sachen, ſo lange ſie nicht an einen Dritten über⸗ 
gingen, auch bei jenem, auch ftädtifch-delegirten, Bezirksgerichte 
—*7 Prätur, auch Stadtprätur), in beiten (deren) Sprengel 
ich die Sache befindet, angebradjt werden. 

. 56. (54.) Klagen auf Zahlung einer mit Pfandrecht 
auf ein bene liches Gut verficherten Forderung, — dann 
Klagen zur Nedtfertigung der erwirften Vormerkung auf ein 

54. 1. Ebenfo Ki G tenb ines ? anni 
mettn —— pri ar, Hase, € lan, aniſchen 

ferner ( Eigenthums⸗) Klagen Fe Aysfigeibun von Mobilien 

aus einer oncurämal e €. 8 Yan. 1879, ‚ Sig. 7298; 
16. März 1875, 3. 914, Riehl, S. 220. — Bol. 8. 1 — 
IR * on a igfeit ve Berichtes” der —S beweglichen Sache 
en für Klagen auf. Behlung einer durch Fauſtpfand verfiherten 
Sorderung. E. 26. April 1876, 8. 14427, Sig. 6117 (23. Jän. 1872, 
8. 534, Sig. 4447?); 

t Klagen auf Aufhebung eines gerichtlichen Verbotes. E. 

än. 1883, 8. 13611, Sig. 9278 

dder @eftattung der Fei btetun der von einem Dritten befeflenen 

erecutin tig eten Sa E. 3. t. 1866, 8. 8611, Sig. 2617. 
Ey” aud VI, 2. Abth. U. e zu 8. 852 GO. N. 3. 
6, Das ‚Wahlrecht des Gläubiger Hinfichtlich des Gerichts⸗ 
tantes wird "eher b uch ben Tod des ghpodheforigutbnerd auf: 
gehoben. €. 8. ehr. 1864, 3. 403, Sig. 1857 (9.8. 61); 
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unbewegliches Gut find entweber bei dem nad dem Wohn- 
fige des Gellagten zuftändigen oder demjenigen Gerichte an- 
zubringen, welchen der Beklagte unterftünde, wenn er auf 
dem unbeweglichen Gute feinen Wohnjig —* (Die Worte 
„dann Klagen zur ..... Vormerkung auf ein unbewegliches 


But” Ihlen in der dalm. IN.) 
die Bemerkungen oben bei 8. 46. 


3. Handels- und LSergerichtsbarkeit. 


. 57. In den Wirkungskreis der Handelögerichte und 
der zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit beftimmten Ge- 
richtönöfe I. Snftanz gehören; 

1. Ohne Rüdficht auf die Eigenfchaft der ftreitführenden 
Barteien, — — 
c. die Streitigfeiten aus Wechjelgeichäften. 


noch durch bie seilinung bed Foncurfes über deſſen Vermoͤgen. 
E. 26. Oct. 1876, 8. 11997, 

2. Ein ſolches —— — aber nicht für Klagen auf Ungiitio- 
ertlärung der tünbigung einer HHnpothelenpoft. E. 26. Aug 
1863, 3. 6140, Sig. 1776 - 

und nicht für Slagen gegen den Perionalfäulbner der pfand⸗ 
vehtlich ſicherae keiten. Forderung. E. 1. Juli 1884, 3. 7677, Sig. 10096. 
In der beim Realgerichte angebradten Rehtfertigungsklage 
nann aud bie Berurtgellung bes TS aur Bahlung feiner Schuld be⸗ 
gehrt werden. ärz 1871, 8. 11618, Sig. 4073. 

4 Auf Rectiertigung des 8. Gunften einer Handels⸗ oder 
Wechjelforderung vorgemerkten Pfandrechtes ift bei dem Hanbelögerichte 
zu Magen, welches nad) dem Wohnfige des Bellagten zuftändig tft, oder zu⸗ 
—* wär, wenn Bellagter auf dem unbeweglichen Sute feinen Wohnfig 

ätte. . 17. Juni 1879, 8. 6812, Sig. 7517; 237. Jän. 1876, 3. 13981, 
SH 008 Mai 1878, . 5104, Slg. 6956; 19. Mat 1869, 8. 6528, 
8 1 
ausgenommen dem der Anipruch auf einem präjudicirten 
Wechſel berubt. €. 24. April 1860, 8. 4622, Sig. 1124. — Bl. 8. 37 
N. 4 und 8. 48 N. er 

* 57. 1. Eine beſondere Bezeihnung der handels⸗ oder 
—A—ã6 Eingaben an einen Gerichtshof, welcher neben der 
allgemeinen auch die Handelsgerichtsbarkeit ausübt, ift nur dann erforder- 

lich, wenn bei demfelben für Handelsſachen ein befonberea Einreihungs- 
protofolf geführt wird. E. 7. Oct. 1890, 3.11427, ©. 9. 1890:50 (3. Nov. 
1880, „8 12589, Sig. 8156?). 
Die Handelögerichtöbarteit erftredt Ps niht auf Klagen bes 
4 eceptanten gegen den Ausfteller. E. 8. 1866, 8. 4023, ©lIg. 2183; 
ebenfowenig auf Klagen aus em Bergleiche über Wedel: 
forderungen. €. 19. Dec. 1882, 3. 14849, Sig. 9225; 
und aud) gicht auf Bereiherungstlagen im Sinne des in 
Beh. Ord. E. 17. Sept. 1873, 5, 9169, Sig. boss (Sp. R. 67) 
(18. Nov. 1878, 8. 2441, St. 4940 
wenngleich der Wechiel für eine Forderung aus Handels— 
gefhäften ansgeftelt wurde. E. 1. Juni 1882, 3. 5879, elg. 9066. 
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(8. 55 dalm. IR. Der Wirkungskreis der Gerichtshöfe 
I. Inſtanz, injofern fie die Handels- und Seegerichtsbarkeit aus⸗ 
zuwüben haben, ift mit Ausnahme der Wechjelftreitigleiten, $. 58, 
nad) den Beftimmungen deö Codice dicommercio zu beurtheilen.) 
Der $. 41 des EG. zum HGB. v. 17.Dec. 1862 RGB. 
1863 Nr. 1 verordnet: Die Beftimmungen der 88. 57 
und 61 IN., joweit dieſe Paragraphe diejenigen 
Streitfahen bezeichnen, durch welche die Handels— 
gerichtäbanteit Degen be ihn treten mit Ausnahme 
der Beftimmungen über Wecjelftreitigfeiten außer 
Kraft und werden durdh die Beftimmungen der 
88. 38—40 dieſes Einführungögejepes erjegt. Eben ſo 
treten für Dalmatien die Beſtimmungen der 88. 38 
bis 40 des Einführungsgeſetzes an die Stelle der— 
jenigen Beſtimmungen des Codice di commercio, 
welche in der für diejes Königreich ergangenen IM. 
8. 55 als ergänzende Norm berufen find. 
Die mehrfach eitirten Paragraphe des Einführungsgejebes 
zum Handelsgeſetzbuche lauten: 
. 38. Der Handelögerichtäbarkeit werden zugewiejen: a) 
1. Streitigkeiten, welche au3 den im Art. 271 HORB. 
aufgeführten Handelsgejchäften entftehen, ohne NRüdficht auf 
die perfönliche Eigenichaft der ftreitführenden Parteien, wenn 
das Geſchäft auf Seite des Geflagten ein Handelsgeſchäft ift. 

a) 1. Die Buftänbigkeit des Handelsgerichtes zur Aburtheilung der 
aus Hanbelsgeihhäften entipringenden Forderungen wird durch den Tod 
des urfprüngliden Schuldners nicht aufgehoben. €. 17. Sept. 1890, 

. 8180, &. 9. 1890:47; 9. Juli 1889, 8. 8024, W. €. 1481; 8. Mai 
1866, 8. 4251, A. C. 75. — Bol. 8. 87 N. 6. 

2. Die Handelsgerichtsbarkeit erftredt fih auf den Bürgen nur in- 

jpiern, als die Webernahme der Bürgichaft felbft ein Handelsgeſchäft ift. 
. 22. Oct. 1884, 8. 8827, Sig. 10221; 23. Mai 1884, 8. 3157, Sig. 10048 
(4. Wpril 1888, 3. 2646, U. &. 1075?). 

8. Der Uebernehmer der aus einem Handelsgeſchäfte entipringenden 
Forderung ift deshalb allein noch nicht der Handelsgerichtsbarkeit unter- 
worfen. €. 26. Jän. 1876, 8. 11601, U. C. 655. 

4 Diefe ift nicht begründet für Gebührenforderungen des 
Staates gegen eine Handelsfirna. ©. 28. März 1876, 8. 3765, Sig. 6073; 

auch nicht für Schabenerfagllagen wegen unberehtigter Be— 
fhlagnahme in PBrivilegienfaden. E. 4. Jän. 1889, 3. 15048, 
Zur. Big. 1889:10; 

ferner nicht für Erſatzklagen gegen Babngeiellihniten wegen 
be ur bie ahnanlage zugefügten Schadens. E. 7. Ort. 1878, 8. 9829, 


ebenfowenig für Klagen aus dem Verkauf eines unbemweglidhen 
Gutes, wenn fie auch gegen eine Iſtien⸗ Bangelehjchaft erhoben werden. 
750. ni . 





€. 19. Dec. 1877, 8. 9872, U. €. — Band VI, 2. Abth. A. h 
zu 8. 298 GO. N. 2 und 8. 1 Beſt. V. N 
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Der Urt. 271 HGB. Tautet: Hanbelsgeichäfte find: 1. der Kauf 
oder die anberweite Anſchaffung von Waaren oder anderen beiveglichen 
Saden, von Staatöpapieren, Actien oder anderen für den Handelsverkehr 
beftimmten Wertpapieren, um biefelben weiter zu veränkern; es macht 
feinen Unterichieb, ob die Waaren ober anderen beweglichen Sachen in 
Natur oder nad einer Bearbeitung ober Verarbeitung weiter veräußert 
werben follen ; 2. bie Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden ber unter 
8.1 bezeichneten Art, weldie ber Uebernehmer zu biefem Bivede anfehafit; 
8. die Uebernahme einer Verfiherung gegen Prämie; 4. die Uebernahme der 
Beförderung von Gütern ober Reifenden zur See und das Darleiben gegen 
Berbobmung. 

Börjegeihäfte, db. i. jene Geſchä bie im Öffentlichen Börfen- 
Iocale in ber — 55 — Börfegen über fol e Berfehrägegenftände gethlofien 
worben find, weldje an ber betreffenden Börfe ge gebanber t und notirt werden 
ürfen, An ebenf: alla als —— zu betrachten (G. v. 1. April 

Die gum Gechäftätetriebe gehörenden Geſchäfte ber öffentliden 
Zagerhäufer find im Sinne des Handelsgeſetzbuches ala Sanbeisgeihäfte, 
bie yagerhausunkeenehmungen ſelbſt als Kaufleute zu betradhten (©. 

April 1889 RGEB. Nr. 64 8. 6). 


28. 

2. Streitigkeiten, welche aus den übrigen in den Artikeln 
272 und 273 HGB. erwähnten Handelögejchäften hervorgehen, 
wenn eine Sandelögejellichaft, oder wenn ein Kaufmann, 
defien Firma im Handelöregifter ericheint, der geflagte Theil 
ift, gleichviel, ob das Geichäft beiderjeit3 oder nur auf Seite 
des einen Contrahenten ein Handelsgeſchäft ift.b) 


b) 1. Nah diefen Beſtimmungen ift auch die Gerichtsbarkeit für 
keiten zwifhen bem Sommittenten und dem als Gelbit- 
an (Art. 376 ‚Dem. Gel.) in das Geſchäft eintretenden Commiſ⸗ 
Ilonär en . 26. Juni 1881, 8. 7172, 4. ©. 1410; 9. Jän. 
13794 €. us, „16. Nov. 1876, 8. 8017, A. C. 740 (87. Det. 

— d 7591, «€. 1234? 


tngegen ift bie Bufänbitet eit des Handelsgerichtes für Klagen 

se Symuijfionde a 8 en Sommittenten nur nad) Maßgabe bes 

. 388 lit. 1 (EG. zum H® 8.) begründet. E. 17. Sept. 1885, 3. 9241, 

5. & 1b! cn Der. 1874, 8. 9402, U. €. 583; 29. Mai 1872, 2. 3856, 

2. Der Bellagte muß zur Zeit ber Heberreichung der Klage im 

Kam. iv. alt; 1. u er fein. E. 5. Febr. 1891, 8. 1094, 

ow. IV, 887; 1. Juni 1888 5119, U. €. 1408; 185. März 1888, 
1509, a. C. 210; 26. Yän. de 8. 11601 A. C. "655. 

Auch 8 gegen eine nidt im Regifter eingetragene 

——— gehören vor das Handelsgericht. E. 28. Jän. 1877, 

6, 

4. Ebenfo Klagen gegen die gewejenen Mitglieder einer re— 

nen Geſellſchaft aus den mit letzterer abgefchloffenen Handels⸗ 

geicha ſten €. 29. Mai 1881, 8. 5877, U. €. 972; 25. Juli 1878, 3. 6148, 


5 ak der Bellagte Liquibator einer ne agelettinaft 
MR geniat noc noch — sur Begeiinbung der Handelsgerichtsbarkeit. E. 6. April 





ebeniomweni daß er an einer protofollirten Beleltinaft 
als —A betheiligt iſt. E. 24. März 1891, 8. 3278, 
1891:83; 1. Oet. 1872, 3. 9258, 4. €. 394; 
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Die berufenen Artilel des HGB. lauten: Artikel 272. „Yanbelz- 
geichäfte find ferner die folgenden Geichäfte, wenn fie gewerbsmäßig be= 
trieben werden: 1. Die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung 
beweglicher Sachen für Andere, wenn ber Gewerbebetrieb des Uebernehmers 
über den Umfang des Handwerkes hinausgeht; 2. die Bankier⸗ oder Geld- 
wechslergefchäfte, 3. die Geſchäfte des Commiſſionärs (Urt. 360), Des 
Spediteur und des Frachtführers, ſowie die Geichäfte der für den Trang- 
port von Perſonen beftimmten Anftalten; 4. die Vermittlung ober Ab⸗ 
ſchließung von Handelsgeichäften für andere Berfonen; die amtlichen Ges 
Ichäfte der Handelamäfter find jedoch Hierin nicht einbegriffen; 5. Die Verlags⸗ 
geimärte, ſowie bie fonftigen Gefchäfte des Buch⸗ oder Kunſthandels; ferner 
ie Gefhäfte ber Drudereien, fofern nicht ihr Betrieb nur ein hanbwerts- 
mäßiger ift. Die bezeichneten Gefchäfte find aud) alsdann Handelsgeichäfte, 
wenn fie zwar einzeln, jedoch von einem Kaufmanne im Betriebe feines 
gewöhnlich auf andere Geichäfte gerichteten Handelsgewerbes gemacht werben. 

Artilel 273. Alle einzelnen Gefchäfte eines Kaufmannes, melde 

zum Betriebe feines Hanbelögewerbes gehören, find ala Hanbelsgeichäfte 
anzufeben. Dieſes gilt insbeſondere für die gewerbliche Weiterveräußerung 
der zu biefem Bivede angeihafiten Waaren, beweglichen Sachen und Wert- 
paptere, ſowie für die Anichaffung von Geräthen, Material und anderen 
beweglichen Sachen, welche bei dent Betriebe des Gewerbes unmittelbar 
benußt oder verbraucht werden ſollen. Die Weiterveräußerungen, meldhe 
bon Handwerkern vorgenommen werben, find, infoweit biefelden nur in 
Ma hres Handwerksbetriebes geſchehen, als Handelsgeſchäfte nicht 
zu betrachten. 

8. 39. Die Handelsgerichtsbarkeit wird ferner ohne 
Rückſicht auf die Eigenſchaft der ſtreitführenden Theile durch 
die nachbenannten Handelsſachen begründet, auch wenn die- 
jelben nicht aus Handelsgeſchäften entftehen: 

1. Streitigkeiten aus der Veräußerung eines een 
Handelögewerbe3 zwifchen den Contrahenten; in Anjehung 
des Rechtes zum Gebrauche einer Firma zwiichen den Rechts⸗ 
anſprechern; wegen des widerrechtlicden Gebrauches einer 
Firma zwiſchen den beeinträchtigten und den unbefugten 
Führern der Firma; aus den Berufsgeichäften der Handels- 
mäfler, Wäger, Mefler und anderer Perjonen, welche zur 
Vornahme und Beltätigung ähnlicher Berrichtungen im 
Handelsverkehr beftellt find, zwiſchen denfelben einerfeit3 und 
den Barteien andererjeits. 5 

2. Streitigkeiten aus den Rechtöverhältniffen der Kauf- 
leute mit ihren Procuriften, SHandlungsbevollmächtigten, 
Handlungsgehilfen und mit anderen in ihrem Gewerbe an- 

eftellten — nicht bloß Gefindedienfte verrichtenden — Per- 
onen; ferner aus dem Rechtöverhältniffe aller diejer Perfonen 


war Bellagter jedoch zur Zeit der Entftehung bes Anſpruches als 
Einzelfaufmann protofullirt, fo wird bie damals begründete 
nbelsgericht8barfeit durch die Verwandlung ber Einzelfirma in eine 
en nicht aufgehoben. €. 5. Auguft 1886, 8. 8841, A. C. 1397. 
— Bol. 8. . 6. 
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zu Dritten, welchen fie fi im Gewerbe des Principals ver- 
antwortlich gemacht haben (Art. 55 und 59 HGB). e) 

3. Gtreitigleiten aus ben Rechtöverhältnifien der Handels⸗ 
gejellichafter zu einander, ber Vorfteher und Liquidatoren der 
Gejellichaft zu einander und zu ben he; der 
ftillen Gejellichafter zu dem Inhaber des Handelsgewerbes; 
der Theilnehmer an einer Bereinigung zu einzelnen Handels⸗ 
gefchäften für gemeinfchaftliche Rechnung, ober an einer Ver⸗ 
einigung zum Sandelsbetriebe (Art. 10 HGB.) zu einander, 
und zwar in allen diefen Fällen ſowohl während des Be— 
ftandes, als nach der Auflöfung des gejellichaftlichen Ver⸗ 
hältniffes. 

8. 40. Durch die vorhergehenden 88. 38 und 39 werden 
die Beftimmungen über die Erledigung von Streitigfeiten 
aus dem Dientt- und Lohnverhältniffe nach den Gewerbe⸗ 
j geleben, über die Zuftändigleit der Berwaltungsbehörden in 

treitigfeiten zwilchen dem Staate und deſſen Bedienfteten, 
oder den zum Berjchleiße von Gegenftänden des Staats⸗ 
monopol3, oder zur Ausübung jonftiger Regalrechte bes 
Staates beftellten Perfonen nicht berührt. 

Bor die Handelsgerichte gehören auch Klagen auf Erfah- 
leiftung, melde auf Grundlage des Geſetzes, betreffend bie 
Haftung der Eifenbahnunternehmungen für die durch Ereig- 
nungen auf Eifenbahnen herbeigeführten Lörperliden Ber- 
legungen ober zöbtungen von Menfhen wegen Ereignungen, 
die ber Wirkſamkeit bdieſes Geſetzes nachgefolgt jind, er— 
hoben werden, und giwar nad Wahl bes Kläger! vor das Ye eher 
en A — 

. 58. (66, Klagen, melche fich zur Handelsgerichts⸗ 

barkeit eignen, Tönnen nach ber sah des Klägers entweder 
bei demjenigen Handelögerichte (zur Ausübung ber Hanbel3- 


e) 1. Dieje Streitigkeiten finb ber Hanbelsgerichtäbarkeit auch nad) 
Auflöfung des Bollmadt3- oder Dienftverhbältniffes zu— 
gewieien. . 24. Juli 1889, 8. 8682, U. ©. 1485; 16. März 1869, 8. 1063, 


2. Es find jedoch Klagen von Fabriksarbeitern egen eine (proto= 
kollirte) Fabriksfirma auf Schabenerfah wegen erlittenen Unfalls der Handels⸗ 
gerichtsbarkeit nicht untertvorfen. E. 2. Dec. 1891, 3. 14409, G. 9. 1890:10; 
. auch nicht die vom Principal gegen den Bater eined minder⸗ 
jährigen Handlungsgehilfen wegen vorzeitiger Wuflöfung bes 
ar angeftrengte Schadenerſatzklage. E. 28. März 1875, 


®. 58, i. Die zur Handelsgerichtsbarkeit ſich eignenden Klagen können 
auch beim Gerichte ber Zweigniederlaſſung angebracht werben, wenn⸗ 
gleich ſich bie Streitſache auf dieſe Niederlaſſung nicht bezieht. E. 2. Yan, 
1879, 8. 11618, U. €. 815. 


192 Kati. Patent vom 20. November 1852. J 


gerichtsbarkeit beſtimmten Gerichtshofe J. Inſtanz) angebracht 
werden, in deſſen Bezirke der Geklagte ſeinen ordentlichen 
Wohnſitz hat, oder wo deſſen Firma protokollirt iſt, (oder 
in deſſen Bezirke er in dem Regiſter der Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten eingetragen iſt) oder in deſſen Bezirke ſeine Handelsnieder⸗ 
laſſung (Handel3- oder Fabriksniederlaſſung) ſich befindet. 

Die in Perſonalſtreitſachen für gewiſſe Fälle eintretenden 
beſonderen Gerichtsſtände, 8. 31 uff., finden auch auf die 
Handelsgerichte Anwendung. 

An Orten, wo kein beſonderes Bagatellgericht in Handelsſachen beſteht, 
find die zum Bagatellverfahren gehörigen Rechtsſtreitigkeiten, auch 
wenn ber den Streitgegenftand bildende Anfprud) auf einem der im 8. 38, 

.1u.2 EG., erwähnten Handelsgeichäfte beruht oder eine im $. 39, 
5 2 EG., , bezeichnete Handelsſache betrifft, vor den nad) ben allgemeinen 
urisbictiondbeftimmungen zuftändigen Bezirksgerichten (ftd. Bez. Ger.) 
als Bagatellgerichten zu verhandeln (G. v. 27. April 1873 RGB. Nr. 66 
. 3). — In den Städten, in melden ein beſonderes Bagatellgericht für 
anbelsfachen befteht (Wien, Prag, Trieft), Tann mit ber var diefem Ge⸗ 
richte erhobenen Klage das Begehren um Erlafjung des Zahlungsbefehles im 
A HELLE en verbunden werden (G. dv. 27. April 1873 RGB. 
$. 59. An Orten, wo fich fein Handelsgericht oder zur 
Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit beftimmter Gerichtshof 
I. Inftanz befindet, Tönnen die dahin gehörigen Gtreitig- 
feiten mit Ausnahme derjenigen aus Wechjelgejchäften, 8. 57 
Nr. 1 lit. c auch bei dem zuftändigen gewöhnlichen Gerichte 
angebracht werden. 

(8.57 dalm. IR. An Orten, wo fich fein zur Ausübung 
der HandelsgerichtSbarfeit beftimmter Gerichtshof J. Anftanz 
befindet, fteht es in der Wahl des Klägers, diejenigen Klagen, 
welche fih ihrer Beichaffenheit nach zur Competenz der 
PBrätur gignen, Dei der letzteren anzubringen.) 

6. 60. (58.) Wechjeltlagen können nur bei dem Hanbel3- 
gerichte oder dem zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit 


gebracht werden. E. 4. . 
1890, 8. 2302, 3.81. 1890:30; 23. Febr. 1870, 8. 1940, A. €. 279; 
22. Mat 1867, 3. 4204, U. €. 120 u. a. 
diefe find auch zur Bewilligung des Selbfthilfeverfaufes zu- 
ſtandig €. 10. Febr. 1875, 3. 1319, U. C. 5683. 
8. 60. 1. Wechfelflagen können bei bem Gerichte bes zeitwetligen 
a en thattanutes bei eflagten angebracht werden. E. 22. Juli 1890, 
2. Der Gerichtsſtand für Hypothekarklagen zur Einbringung von 
Wechſelforderungen beftimmt fih nah 8. 56 Ju. N. €. 19. i 1869, 
8. 5528, Sig. 3416. 
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beſtimmten Gerichtshofe J. Inſtanz angebracht werden. (Die 
Zuſtändigkeit in Wechſelſtreitigkeiten iſt nach dem Geſetze v. 
25. Jänner 1850 RGB. Nr. 52 zu beurtheilen.) 


($. 59 dalm. IN.) Die Amortifirung von Wechfeln fteht 
demjenigen Handelägerichte oder zur Ausübung der Handel3- 
gerichtöbarfeit beftellten Gerichtshofe I. Anftanz zu, in deſſen 
Sprengel fi) der Zahlungsort des Wechjels befindet (8. 73 der 
RO. v. 25. Jänner 1850 RGB. Nr. 51). 


Die in Bezug auf die Amortifation im Urt. 73 der allgem. Wechiel- 
ordnung enthaltenden Beftimmungen finden auch auf die Umortijation 
der Lagerfheine oder eines der beiden Theile des Lager: 
feines finngemäße Anwendung (G. v. 28. April1889 RGB. Nr.648. 39). 

Außerdem gehört vor die Handelsgerichte : 

und zwar vor ba8 Wiener Handelsgericht: a) die Nmortifirung 
der Aetien, Interimsſcheine, Obl gationen und fonftigen Urkunden ber 
Creditanſtalt für Handel und Gewerbe (ME. v. 6. Nov. 1865 RGB. Nr. 186 

. 62); b) die Amortifirung von Snterimsfcheinen, Uctien, Coupons und 
onftigen von der nö. E3compteanftalt oder ihren Yilialen ausgeſtellten 
Urkunden (8. 104 der ah. genehmigten Statuten der nd. Escompte⸗ 
geſellſchaft vom 3. April 1865); ©) die Amortifirung der Uctien und Eou- 
pon3 der priv. I. öfterr. Donau-dampffchiffahrtögefellfiaft (Hfd. v. 5. Auguſt 
1846 JIGS. Nr. 977); 

Ueberhaupt d) die vumortifirung ber Unmweifungen und Berpfictiheine 
der Kaufleute über Leiftungen in Geld, vertretbaren Sachen ober Wert- 
papieren, ber Eongfiamente, Ladeſcheine, Auslieferungsſcheine (Dageriäheine, 

arrants) über Waaren und bewegliche Sachen (Urt. 805 HGB.). 


& 61. In Streitfadhen aus Gefchäften, welche fich auf 
die Seeſchiffe und die Seefahrt beziehen, als die Erwerbung 
und Uebertragung des Eigenthums von Seefchiffen und deren 
Bugehör, die Ahedereigejchäfte, die Geſchäfte zwiſchen dem 
Eigentümer eines Schiffes und dem Schiffer, oder zwijchen 
diefem und den NReijenden oder der Schiffsmannfchaft, ferner 
die Haverei⸗, Ceeverfiherungs- und Bodmereigefchäfte, fteht 
die Gerichtsbarkeit dem Seegerichte oder dem zur Ausübung 
der Seegerichtsbarkeit beftellten Gerichtähofe I. Inftanz zu. 
eg biezu den oben bei 8. 57 IN. abgedrudten Baragraph 41 
bes EG. zum Handelsgeſetzbuche v. 17. December 1862 RGB. 1868 Nr. 1. 
6. 62. (60.) Streitigkeiten, welche au3 dem Dienft- 
verhältniffe der Schiffsmannfchaft, aus Seefrachtgeichäften oder 
3. Den Handelögerichten fteht auc die Amortifirun 9 von Urkunden 
zu, welde, abgejehen von ber nod) fehlenden Unterſchrift des Ausſtellers, 
mit den übrigen Erforderniffen eines giftigen Wechſels verjehen find. €. 
5. Nov. 1874, 8. 11737 (&p. R. 75). — gl. 8.570. 2. 
61 Hieran wurde durh die Beſtimmungen des EG. zum 


58 . vom 17. Dec. 1862, RGB. 1863 Nr. 1, nichts geändert. E. 14. Jän. 
1869, 8. 11707, U. C. 213. 
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aus der Schiffsmiethe für Reifende entipringen, können außer 
den Orten, wo fich ein zur Ausübung der Seegerichtsbarkeit 
beftimmter Gerichtshof I. Inſtanz befindet, auch bei dem- 
jenigen Bezirksgerichte (derjenigen Prätur) angebracht werden, 
in deſſen (deren) Sprengel der Geflagte ſich aufhält, die Waare 
(Waaren) abzuliefern, oder der Transport des Neijenden zu 
beenbigen ift, oder wo die Reiſe abgebrochen wird. 
gl. die Bemerkungen oben bei Art. XI KßpP.; und es fteht die da⸗ 
jelbit angeführte, den, öſterreichiſchen Confulaten in dt Portugal, 
Stalien und Serbien eingeräumte Gerichtsbarkeit ebenſo aud) den franzdfi= 
ſchen, portugiefiichen, italienifchen und ferbifchen Eonfulaten in Defterreich zu. 
$. 63. (61.) Die Aufnahme der Verflarung in See— 
unfällen fteht im Inlande, wenn fih am Hafenplage ein zur 
Bejorgung der Handelsgerichtsbarkeit beftimmter Gericht3hof 
I. Snitanz befindet, diefem, an anderen Orten jedem Gerichte 
des Ortes zu. 
‚Die Aufnahme derjelben im Auslande wird durch das 


Seerecht beftimmt. 

An dieſer Beziehung beftimmt der 8. 45 bes Art. III de3 editto 
politico di navigazione v. 25. April 1774, daß der Kapitän oder Batron 
die Befchreibung de3 Unfalls — prova di fortuna — in dem 

- nädıjften Orte, an welchem er landet, machen foll; zu diefem Ende foll er 
fi) in die Kanzlei des k. E. Conſuls oder Biceconful® verfügen und bort 
die erwähnte Handlung vornehmen; follte fi) Teine da vorfinden, fo fol 
er vor bem gehörigen Magiftrate, und in deſſen Ermanglung vor irgend 
einer öffentlichen oder rechtskundigen Perfon den Beweis über den er- 
littenen Seeunfall darthun. 

F. 64. (62.) Die durch die beſtehenden Vorſchriften (Ge⸗ 
ſetzen) den Hafencapitänen eingeräumte ſchiedsrichterliche Amts⸗ 
wirkſamkeit erleidet keine Aenderung. 

Dieſe Amtswirkſamkeit wird durch das bei dem vorhergehenden Para⸗ 
graphe berufene editto politico und andere Verordnungen dahin beſtimmt, 
daß in Seehäfen der Hafencapitän das Recht und bie Pflicht Habe, a) in 
allen Fällen, welche fidy im Hafen autragen und feinen Aufſchub geitatten, 
diejenigen Maßregeln zu ergreifen, durch welche üblen Folgen vorgebeugt 
werben kann, jodann b) bei allen Rechtsitreitigkeiten unter den Geeleuten, 
wegen Bahlungen, Perabreichung ber Mundvorräthe, wegen Leitung ber 
Sciffadienfte u. dgl. die Ausgleihung zu verfuchen, in Haberie= und 
Entſchädigungsſachen probiforiihe Maßregeln zu treffen, in politiichen 
Streitigkeiten fogar förmlich zu enticheiden. 


4. Berggerichtsbarkeit. 


$. 65. (Fehlt in der dalm. ZN.) Die zur Aus— 
übung der Berggerichtöbarfeit beftimmten Gerichtähöfe I. In⸗ 
ftanz entſcheiden innerhalb ihres Sprengels in allen Streitjachen: 
8: 65. 1. Zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit ift das— 


jenige Derggeriht berufen, in beilen Sprengel fi) das Bergwerk befindet. 
E. 1. April 1890, 8. 8755, &. 8. 1890:21. 


— 
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1. über dingliche Rechte auf Bergwerfe und deren Zu- 
gehör, worunter nicht nur alle von der Bergbehörde bewilligten 
Schurf⸗ oder Muthungsbaue und verliehenen Bergbaue, fondern 
auch alle diejenigen Taggebäude, Grundftüde und Anlagen 
zu rechnen find, welche zur Gewinnung und Aufbereitung 
der Mineralien beftimmt, oder ſonſt al3 ein Ganzes mit dem 
Werke verbunden find und benüßt werben; 

2. über die Benübung foldher Werke und deren Zugehör; 
e 3. über das Alter im Felde bei Bergmwerföverleihungen; 

4. über die Aufforderung zur Feldesſtreckung (Lagerung 
des Grubenmaßes mit bejtimmter Begränzung); 

5. über die Begränzung, Vermarkung (Berlochfteinung) 
der Grubenfelder; 

6. über Ausbeuten und Zubußen von Berg- und Hütten- 
werfen; 

7. über Retardatserflärungen; 

8. über Freierflärung (Verfallenheit) von Bergbauberech— 
figungen; 

9. über Erbftollengebüren oder fonftige Schadht- und 
Gtollenabgaben; 

10. über Entfhädigung für in fremde Grubenfelder ge- 
führte Hilfs- und Aufichlußbaue; 

11. über Entichädigung für die Mitbenübung fremder 
Gruben, Gebäude, Waflerlöfungs-, Wetterführungd- und 
Förderungsvorrichtungen; 

12. über die Bruderladen, wegen deren Verwaltung, 
wegen rückſtändiger Beiträge, und wegen der Verpflichtungen 
derſelben gegen die Bruderladgenoſſen; 

13. über Beſchädigungen an Berg und Hüttenwerken, 
welche aus einer Bernachlälfigung der Vorſchriften der Berg- 
gejeße entſtehen; 

af 14. über das Eigenthum oder die Benützung von Gruben⸗ 
wi 


ern; 

15. über Gejellichaftsverträge rüdfichtlich des Betriebes, 
der Benützung oder Verwertung gemeinfchaftlicher Bergbaue 
und Hüttenwerfe; 

16. über die Verwaltung und Rechnungsführung zwijchen 
Bergwerksbeſitzern und ihren Beamten oder Bevollmächtigten 
über den Betrieb des Werkes und deſſen Zugehör. 

2. Die Klage auf Erfüllung eine zur Erwerbung unb Ber- 
äußerung von Freiſchürfen abgethloffenen Geſellſchafts— 


vertrages kann nicht wegen Mangel der Berggerichtsbarkeit von Amts⸗ 
wegen zurückgewieſen werben. E. 80. Juni 1874, 8. see, Sio. 5405. 


196 Kaiſ. Patent vom 20. November 1852. 


Ter ordentlide Gerichtsſtand der Bruderlabe iſt der zur Aus- 
übung der Berggerichtöbarkeit beftimmte Gerichtshof, in defien Sprengel fie 
ihren Sitz hat (©. v. 28. Zuli 1889 RGB. Nr. 127 8. 16). 

6. 66. (Sehlt in der dalm. ZN.) Die zur Ausübung 
der Gerichtsbarkeit in Bergbau-Angelegenheiten beftimmten 
Gerichtshöfe I. Snftanz haben auch das Bergbuch über die in 
ihrem Sprengel gelegenen Bergwerfe und deren Zugehör zu 
führen, und die übrigen Amtshandlungen der Realgerichts- 
barfeit über diefelben auszuüben. 

Die näheren Borfchriften über die Gegenftände und die Führung 

der Bergbüder f. im VII. und XVIII. Bande diefer Sammlung. 

$. 67. (Fehlt in der dalm. IN.) In Gtreitigfeiten 
über Beligftörungen, welche Bergbauobjecte betreffen, und 
wobei es fi nur um die Erörterung des legten factifchen 
Beſitzſtandes handelt, enticheidet das Bezirkögericht, in deſſen 
Sprengel die Belisftörung vorgefallen ift. 

$. 68. (Fehlt in der dalm. IN.) Streitigkeiten aus 
dem Dienftvertrage zwilchen ven Werksbeſitzern und den Berg- 
arbeitern entjcheidet, auch wenn die leßteren bleibend auf- 
genommen find, das Bezirkögericht. 


U. 3m Vollſtreckungsverfahren. 


$. 69. (63.) Der 1. Grad der Erecution iſt ftets bei 
denjenigen Richtern (demjenigen Richter) anzuſuchen, von 
welchen (welchem) das Erfenntniß I. Inftanz ergangen, oder 
bei welchen der zur Erecution geeignete Vergleich gejchlofjen 
worden ift. 


8. 67, 1. Dies gilt auch jür Streitigfeiten über Störung im Beſitze 
eines Schurffeldes. E. 26. Oct. 1876, 3. 12209, 9— 6268. 

8. 69. 1. Auf Grund des vor einem Gemeinde-Vermittlungs— 
amte geſchloſſenen Vergleiches ift der erite Grab der Execution bei dem 
Eerionatgerichtäftande des Schuldners anzufuchen. E. 17. Jän. 1882, 3.526, 

g. 8838; 

ebenfo auf Grund eines ſteuerämtlichen Rückſtandsausweiſes. 
€. 11. Febr. 1890, 3. 1039, Not. Big. 1890:40; 

deögleihen auf Grund eines ſtrafgerichtlichen Urtheilesd. E. 
15. $ebr. 1887, 8.1537, &lg. 11450; 12. Juni 1872, 8. 5820, Sig. 4631; 
4. Jän. 1867, 8. 11336, Sig. 2721. \ 

2%. Für bie Bewilligung der Execution auf Grund eined Auszuges 
ausdem&oncurd-Liquidirungsprototolle ift das frühere Concurs⸗ 
gericht zuftändig. E. 3. Nov. 1880, 3. 12539, Sig. 8156. 

3. Wenn die Erecution des gegen ben Schuldner erwirkten Urtheiles 
infolge eines im Anfehtungsproceffe ergangenen Erkenntnifjes in das 

ermögen eine Dritten geführt wird, fo ift für die Executionsbewilligung 
dennoch nicht das Gericht bes Anfechtungsproceſſes, fondern dag Gericht 
auftändig, welches das zu volfftredende Urtheil gefällt hat. E. 3. Sept. 1889, 
3. 10156, ©. $. 1889: 44. 
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Tie Erecution eine8 über die Klage megen ber von 
einem rihterliden Beamten in Ausübung feiner amt- 
lichen Wirkſamkeit zugefügten a nerlebung ergangenen 
Urtheiles ıft bei jenem Gerichte anzufuchen, in beflen Sprengel die Exe⸗ 
eution ftattfinden fol (G. v. 12. Juli 1872 RGB. Ver. 112, 8. 18). 

Die Execution gegen ein Mitglied einer Erwerbs- und 
Wirtihaftsgenoffenfhaft auf Brundlage der gerichtlich be- 
ftätigten Beitragsberehnung ift beim Concursgerichte anzufuchen 
(8. v. 9. April 1873 RGB. Nr. 70 88. 65, 85). 

Die von den Gewerbegerichten gefällten Urtheile, fowie 
die vor denfelben abgeſchloſſenen Vergleidhe unterliegen ber 
Bolftredung nad) den allgemeinen Borfchriften. Die Bewilligung der Ere- 
eution ift bei dem Bezirksgerichte anzufuchen, in deſſen Sprengel das Ge- 
mwerbegericht feinen Sit hat (G. v. 14. Mai 1869 RGB. Nr. 60, 8. 75). 


Inwieferne die weiteren Erecutionsgrade unmittelbar bei 
demjenigen Gerichte angejucht werden fünnen, in deſſen Be- 
zirte die Execution vollzogen werden ſoll, beitimmt die 
Gerichtsordnung. Städtiich-delegirte Bezirksgerichte (Stabdt- 
präturen) find zwar zur Vornahme der Mobilar-, nicht aber 
zu jener der Immobilar-Erecution berechtiget. 


In Anfehung des VBollzuges der Erecution find die Vor- 
ichriften der 88. 9—11 zu beobachten. 


6. 70. (64.) Der Bollzug der Erfenntniffe ausmwärtiger 
Gerichtäbehörden Tann, injoferne die Erfenntnifje der Gerichte 
fremder Staaten nach den beftehenden Gejeten und Staats⸗ 
verträgen in dem öfterreichifchen Staate überhaupt vollitred- 
bar find, nur von demjenigen ®erichtähofe I. Inſtanz be- 
williget werden, in deſſen Gerichtsbezirke die Execution 
vollzogen werden fol. 


4. Beſchwerden wegen Nichteinhaltung des anläßlich einer Scheibung 
über den Verkehr mit den Kindern gefhloffenen Vergleiches 
tönnen beim Gerichte der Scheidung angebradjt werden. E. 24. Juni 1891, 
8. 7607, Sur. Btg. 1891:83. 

5. Bur Erledigung der bei bem Vollzugsgerichte überreichten Recurſe 
gegen die vom Erfenntni gerichte aenehmigten Beilbietungsbedingungen 
tft das letzterem übergeordnete Oberlandesgericht berufen. E. 14. Sept. 1887, 
8. 8801, Sig. 11744. 

6. Die executive Shäbung ober Yeilbietung von Fr 
ann unmittelbar bei der Realinftanz angefucht werden. E. 2. Juli 1878, 
3. 7484, Slg. 7053; 16. Juni 1876, 8. 7122, Sig. 6186; 

bie Feilbietung gepfändeter und geihätter Fahrniſſe trog Concur s⸗ 
eröffnung unmittelbar bei dem Gerichte, mo fie vollzogen werden foll. 
E. 5. März 1878, 3. 2212, Kiel, ©. 40. 

7%. Die Löfhung der zur Sicherſtellung einer Wechfelforderung er⸗ 
wirkten Blanbredtöuormerfung (infolge Aufgebung der Bahlungs- 
auflage) iſt bei dem Erkenntnißgerichte anzuſuchen. E. 13. Mai 1879, 
8: 5426, Sig. 7459. — Bol. 8. 51 N. 1 und Band VI, 2. Abth. 8. 823 

O. N. 5; 8. 341 GO. N. 1. 
8. 70. Bgl. Band VI, 2. Abth., X. h zu 8. 298 GO. N. 2. 
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Die hier Degogenen Gejege und Staatöverträge folgen bei den ein- 
fchlägigen Stellen ber Gerichtsordnung in der 2. Abth. diefes Bandes. 


. 71 (65.) Um Entſcheidung, daß das Erecutionsrecht 
durch Thatjachen, welche dem Erfenntniffe oder dem gericht- 
lichen Vergleiche nachgefolgt find, erlojchen ſei, kann der Erecut 
nur bei dem Gerichte einjchreiten, welches den 1. Grad ber 
Erecution bewilliget hat. 

Wenn bie Erecutionstraft eines fofort vollſtreckbaren 
Notariatsactes im a: beftritten werden will, 
eae — — dem nach dem Proceßgeſetze zuftändigen Gerichte zu er⸗ 

6. 72. (66.) Das Anſuchen um vorläufige Einſtellung 

der Execution kann in dieſem Falle auch bei jenem Gerichte 
—A werden, welches zur Vornahme der Vollſtreckung 
erufen iſt. 

Auch die Klage eines Dritten wegen Aufhebung eines 

Executionsactes, durch welchen er ſich in feinem Beſitze, 
Eigenthume oder in einem anderen Rechte gekränkt erachtet, 


8. 71. 1. Dieſer Gerichtsſtand gilt auch für Klagen gegen das Aerar 
wegen Verjährung gerichtlich vollitredier Gebürenforderungen. 
€. 20. Mat 1890, 8. 5634, 3. BI. 1890:80. 

2. Daß die Klage erft Infolge ber bei einem anderen Gerichte 
gepflogenen Meiltbotvertheilung angeftellt wird, ift für ben Ge⸗ 
richtsftand belanglos. E. 81. März 1885, 8. 3487, Sig. 10505 

3. Bet dem von einem ausländtihen Gerichte um den Ere- 
entionspollzug erſuch ten inländifhden Gerichte kann eine Oppofitiong- 
Hage nicht angebracht werben. E. 13. Mai 1873, 3. 4893, Glg. 4971. 

4. Das Gericht, welches die Execution bewilligt Hat, tft zur Enticheidbung 
über die Anfehtung des executiven Pfandrechtes berufen. €. 
6. Nov. 1890, 8. 10525, ©. 9. 1891:11; 10. Oct. 1889, 8. 7958, ©. 9. 
1890:29. — Vgl. Band VI, 2. Abth., U. i zu 8. 352 GO. N. 1. 

8. 73. 1. Der tn Abſatz 2 normirte Gerichtsitand gt auch für 
Klagen, mit welchen im Sinne bes AUnfechtungsgejebes die Unwirktjam- 
erflärung eines vom Beklagten erworbenen erecutiven Bfand- 
rechtes ee wird. €. 24. Febr. 1892, 3. 1722, IMWB. 758; 

fowie für Klagen derjenigen Berfonen, welche fi) durch eine poli- 
tifhe Erecuttonsführung in ihren Rechten gekränkt eradıten. 
E. 26. April 1882, 3. 4286, 1. 8966 ; 5. Mai 1874, 8. 4415, Sg. 
5856; 12. Nov. 1872, 8. 11305, Sig. 4772 (J. 8. 78) (29. Sept. 1874, 

. 10406, Slg. 5482?) — Bgl. 8. 14 R. 1 und Band VI, 2. Ubth., 

.d zu 8. 352 GO. 8. 11. 

2. Die Zuſtändigkeit des Gerichtes, welches den Executionsact vorge- 
nommen hat, wird dadurch nicht beeinträchtigt, daß dieſes Gericht ein & t. 
belen: Bezirksgericht ift und ber Schägmwert der erfeindirten Sachen 
500 Gulden überfteigt. E. 15. März 1878, 3 2058, Sig. 6879. 

3. Wegen Aufhebung des von einem Handelsbagatellgerichte 
bemiigten Erecutionsacteß Tann nicht beim Handelsgerichte geflagt werden. 
E. 15. April 1885, 3.4258, SIg.10527; 15. April 1885, 3.4252, Sig. 10526. 

4. Ungeachtet bes beim Greeutiondgerichte anhängigen Erfeindirungs- 
procefies Tann die Siftirung der Execution bei dem Erfenntniägerichte 
begehrt werden. €. 27. Sept. 1881, 3. 9658, Sig. 8506. 
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fann nach ber Wahl des Klägers entweder bei dem Erfennt- 
nißgerichte oder bei jenem (dem) Gerichte, welches den Exe⸗ 
entionsact vorgenommen hat, angebracht werden. 


UI. Im Eoncuröverfahren. 


Die 85 73, 74 und 75 (67, 68 und 69 find durd 
die 88. 58, 59, 60, 61 und 193 der CD. v. 25. Dec. 1868 
RGB. 1869 Nr. 1 (f. Schluß der I. Abth. dieſes Bandes) 
aufgehoben. 

6. 76. (Sehlt in der dalm. ZN) Die Concursver⸗ 
handlung über eine Gewerkſchaft als folche ift bei demjenigen 
Gerichtshofe I. Inſtanz zu pflegen, welcher zur Ausübung der 
Berggerichtöbarkeit über diejelbe beftimmt iß 


III. Hanptfäk. 
Don der Gerichtsbarkeit in Geſchäften außer Streitſachen. 


Berlaffenfdaftsabhandlung. 


6. 77. (70) Zur Abhandlung von Verlaſſenſchaften ift 
in der Regel das, auch ftädtifch-delegirte, Bezirksgericht (die 
Prätur, auch Stadtprätur) berufen, in deſſen (deren) Bezirk 
der Berftorbene feinem ordentlichen Wohnſitz Hatte. 

. 78, (71.) Befinden fich jedoch in einer Verlaſſenſchaft 
landtäflide oder andere Güter, worüber die öffentlichen 
Bücher von einem Gerichtähofe I. Anftanz zu führen find, 
8. 49 a, b, jo fommt die Abhandlung demjenigen Gerichts- 
hofe I. Inſtanz zu, in deſſen Bezirk der Verftorbene feinen 
ordentlichen Wohnfit Hatte. (Die Abhandlung von Berlaffen- 
ſchaften jedoch, in welchen ſich unbewvegliche Güter in dem 
Umkreiſe derjenigen Städte befinden, wo die Gerichtöhöfe I. In⸗ 
ftanz ihren Sig Haben, kommt demjenigen Gerichtähofe I. In⸗ 


: 78. 1. Die Zuftändigleit des Gerichtshofes wirb nicht dadurch be- 
gründet, daß zum Nadlafie bergbüderlih eingetragene Berg: 
realitäten gehören. E. 5. Mat 1868, 8. 4508, Sig. 3059. 

2. Der Nachlaß eines veritorbenen Handelsgeſellſchafters ift von dem 
Bezirkögerichte abzuhandeln, ungeachtet fi im Geſellſchaftsvermögen 
Liegenihaften befinden, worüber das öffentlihe Buch bei einem Ge⸗ 
richtöhofe geführt wird. &. 16. Mat 1889, 8. 6731, U. C. 1470. 

3. Desgleichen erſcheint die Buftändigfeit bes Bezirksgerichtes begründet, 
wenn auch ehemalige, jedoh vom Vehensbande bereitö befreite 
Lehengüter zum Nachlaſſe gehören, die bei einem Bezirksgerichte ver: 
büchert find. E. 12. Aug. 1884, 3. 9079, Sig. 10862, 
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ftanz zu, in deſſen Bezirk der Verftorbene feinen ordentlichen 
—2* hatte.) 


Bol. die Bemerkungen bei 88. 12 und 14 c. 

Die Vorſchrift bed 8. 78 IN. v. 20. Nov. 1852 RGB. Nr. 251 findet 
in Zirol und Borarlberg, ungeachtet dafelbft Iandtäfliche Güter nicht 
beftehen, Anwendung, da durch diefelbe die Competenz zur Abhandlung 
einer Berlafienfhaft aud) für den Fall beftimmt wird, wenn in der⸗ 
ſelben Güter befinden, über melde nad) 8. 49 b derſelben JR. die öffent» 
lihen Bücher von einem Gerichtshofe I. Inftanz zu führen find. Sn 

leichem Geifte ift durch die analogen Vorſchriften des 8. 71 ber dalm. 
I, v. 20. Nov. 1852 ROB. Nr. 261 die Abhandlung von Verlaſſen⸗ 
ſchaften, in welchen ſich unbemwegliche Güter in dem Umttreife derjenigen 
Städte befinden, wo bie @erichtshöfe I. Inftanz ihren Si haben, dem- 
jenigen Gerichtöhofe I. Inſtanz zugewieſen, in deſſen Bezirke der Ver⸗ 
ftorbene feinen ordentlichen Wohnfig Hatte. — Die Borfchrift des 8. 78 
FR. v. 20. Nov. 1852 RGB. Nr. 251 iſt Übrigens nach ihrem Wortlaute 
in Anwendung zu bringen, wonach zur ee one der Berlaffenfchaft 
eines Verſtorbenen, in welcher ſich unbewegliche Güter befinden, worüber 
nad) 8. 49 b die Öffentlichen Bücher von einem Gerichtähofe I. Initanz 
geführt werden, jederzeit derjenige Gerichtshof I. Inftanz berufen ericheint, 

in deſſen engerem oder weiterem Sprengel der Berftorbene feinen orbent- 
lichen Bohniit hatte. — Infofern fich durch die Anwendung diefer Bor- 
ſchrift für die Betheiligten in einzelnen Fällen Uebelſtände ergeben follten, 
muß e3 denfelben überlaflen bleiben, im vorichriftsmäßigen Wege um 
eine Delegation einzufchreiten (IME. v. 9. Mat 1855 3. 9508 an das 
OLG. Innsbruck). 

Für andere Verlaffenichaften, welche einen bedeutenden 
Güter⸗ oder anderen Vermögensbeſitz in fich begreifen, kann 
auf Anfuchen der Parteien von dem Obergerichte ein Gericht3- 
hof I. Inſtanz zur vollftändigen Pflege der Berlafjenichafts- 
abhandlung delegirt werden. 

Dem deutſchen Ritterorden bleibt da8 Abhandlungsrecht, 
jo wie e3 demfelben in den 88. 14 u. 15 des Bat. v. 28. Juni 1840 über 
das freieigene Vermögen des Hoch⸗ und Deutjchmeifters, der Orbensritter 
und Orbdenspriefter eingeräumt wurde, ungeadjtet der Beitimmungen ber 
mittlerweile erlaflenen Biviljurisdietionsnormen (Ah. Entſchl. dv. 25. Juni 
1853 RGB. Nr. 128). 

Die Handelsgerichte in Wien und Zrieft find berufen, über 
den Nachlaß der an ihren Standorte (ini Gebiete der Stadt und der dazu 
gehörigen Borftäbte, wo fie ihren Sig haben) wohnhaften und bei biejen 

erichten protofollirten Han delsleute und Fabrikanten, und der, obgleich 

nicht am ſelben Orte domicilirenden öffentlichen Geſellſchafter ſolcher Hand⸗ 
lungs⸗ und Fabriksinhaber, es mögen ſich in derlei Verlaſſenſchaften Rea⸗ 
litaͤten befinden oder nicht, mit Ausſchluß des, mit einem Fideicommiß⸗, 
Lehen=, oder Subftitutionsbande behafteten Verlaſſenſchaftsvermögens, be: 
züglich deſſen die Competenz der fonft berufenen ordentlichen Gerichte auf- 
recht erhalten bleibt, die Abhandlung zu pflegen und bie fonft aus 
der Competenz der Abhandlungsbehörden fließenden Amtshandlungen vor⸗ 
unehmen, ferner die Curatels- und vormundſchaftlichen Ge— 
— in Bezug auf die oben erwähnten Perſonen und die von ihnen 
hinterlaſſenen minderjährigen Kinder, inſolange Letztere mit ihrem Pupillar⸗ 
vermögen bei der Handlungs- oder Fabriksunternehmung betheiligt ſind, 
zu beſorgen (Kaiſ. V. v. 21. Dec. 1855 RGB. 1856 Nr. 2, betr. bie Com⸗ 
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‚ petenzerweiterung ber ‚Hanbeißgerichte in Wien u. Trieft auf Rechtsange⸗ 
legenheiten I} Streitfa 


Sit ein öfterreichiicher Staatsbürger im 
Auslande geftorben, ſo kommt die Berlafjenichaftsabhandlung 
dem Bezirkögerichte (ber Prätur) ſeines letzten ordentlichen 
Wohnfiges im Inlande, oder wenn ſich dieſer nicht ausmitteln 
läßt, demjenigen Bezirkögerichte (derjenigen PBrätur) oder (dem- 
jenigen) Gericht3hofe I. Initanz, $. 78 (8. 71) zu, in deſſen 
Sprengel ſich jeine unbeweglichen Güter ganz oder zum größten 
Theile, und wenn er bloß bewegliche Vermögen bejeflen haben 
follte, der größere Theil des lebteren befindet. Im Zweifel 
hierüber entſcheidet die Zuvorkommung. 


gl. auch kaiſ. Bat. v. 9. Auguſt 1854 RGB. Nr. 208 8. 22 und 
folgende, in Band III, Ieh 1 dieſer Sammlung. 


.80.(73.) Iſt ein fremder Stantsangehöriger in dem 
öfterreichiichen Staate geftorben, oder Hat er daſelbſt Ver⸗ 
mögen zurüdgelajjen, B ift der auswärtigen Gerichtsbehörde 
in Anſehung des beweglichen Nachlaſſes des Berjtorbenen, 
ſofern nicht die Ausübung der Gegenſeitigkeit ein anderes 
Verfahren nothwendig macht, ſowohl die Erbſchaftsverhand⸗ 
Yung, als die Entſcheidung über alle ſtreitigen Erbrechts- 
anſprüche zu überlaffen. 

Inwiefern hievon bei Berlaffenichaften derjenigen 
Fremden, welche bereit3 ihren ordentlichen Wohnort in dem 
Öfterreichifchen Staate genommen haben, eine Ausnahme 
Pla greife, wenn .alle Betheiligten fich den öſterreichiſchen 
Gejegen und Behörden (Gerichten und Gejegen) unterwerfen, 
dann, inwiefern die öfterreichijchen GerichtSbehörden in jedem 
Falle für die Sicherheit der Effecten und Schriften des Ber- 
ftorbenen, für die Befriedigung der Gläubiger, welche öfter- 
reichifche Unterthanen oder Hierlandes fich aufhaltende Fremde 
jind, und für die einftweilige Sicherftellung der Anjprüche 
der im Inlande befindlichen Erben und Vermächtnißnehmer 
zu jorgen Haben, wird durch die Vorjchriften über das Ver- 
fahren bei Berlafienigaftsabhanblungen beitimmt. 

Die rükjichtlih einzelner Staaten in Betreff der Ber- 

taffenfgaftsa Handlung nad den gegenfeitigen Staat3an- 


gehörie gen beftehenden bejonderen Anordnungen find bei dem 
erfahren außer Streitfadhen in Band III, Heft 1 diefer Sammlung zu⸗ 


ſamgengznrut. 
1. (74) Rüchkſichtlich der in dem öſterreichiſchen 


8. 81. i- "Die inländifhen Gerichte find zur Entiheidung über bi bie 
Anſprüche berufen, welche von inländifchen Gläubigern auf das im In 
land befindlide Nach hrabusrmögen eines verftorbenen Aus— 
länders erhoben werben. 9. Juni 1886, 8. 6121, &lg. 11953. 


— — 
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Staate gelegenen unbeweglichen Güter, die zu dem Nachlaffe 
eines Ausländers gehören, kommt bie — — 
lung ſtets demjenigen öſterreichiſchen Bezirksgerichte (derjenigen 
Prätur) oder Gerichtshofe I. Inſtanz, 8. 78 (8. 71), zu, in 
defien (deren) Sprengel diefe unbeweglichen Güter ganz oder 
ihrem größten Theile nach gelegen find, wenn nicht mit dem 
Staate, welchem der Verſtorbene angehörte, eine andere Ueber⸗ 
einkunft getroffen worden ift. 

Mit IMV. v. 30. Nov. 1858 RGB. Nr. 232 wurde erflärt, daß 
obige Beftimmung der IN. im Zujfammenhange mit den 88. 231 u. 23 des 
G. dv. 9. Auguft 1854 RGB. Nr. 208 über das Verfahren außer Streit: 
ſachen fich nur auf den Fall beziehe, daß die Erbihaftsperhand> 
lung über das im djterr. Staat3gebiete Hinterlaffene beweg— 
lihe Vermögen des Ausländers der ausländifchen Behörde 
zu überlaffen if. In dem Falle dagegen, daß die Erbſchaftsverhand⸗ 
lung über das in Oeſterreich befindliche bewegliche Vermögen des Aus⸗ 
länder3 nach den Staatöverträgen oder in Ausübung des Grunbfages 
der Gegenjeitigleit der ausländifhen Behörde nidyt Üüberlaffen wird, find 
für die Buftändigkeit der Öfterreichiichen Gerichtsbehörden zur Abhandlung 
des in Dejterreich befindlichen beiveglichen und unbeweglichen Nachlaſſes 
eines Ausländer die für die Abhandlung der Nacjläffe von Inländern 
angeorbneten Buftänbigfeitsbeftimmungen maßgebend. 

. 82. Wie ih in Anfehung des Nachlaſſes 
türfilcher Unterthanen zu benehmen ift, welche in dem öfter- 
reichiſchen Staate geftorben find, oder daſelbſt Vermögen 
zurüdgelaffen haben, wird durch bejondere Vorfchriften be- 

t 


jtimmt. 
Dieſe Vorſchriften find in den 8$.141—144 be Taif. Bat. vom 9. Auguft 
1854 RGB. Nr. 208 in Band III, Heft 1 diefer Sammlung enthalten. 


Bormundfhaft und Curatel. 
$. 83. (76.) Zur Beftellung des Vormundes oder Cu⸗ 
ratord und zur Belorgung aller Gejchäfte, welche der Vor⸗ 
mundjchaft3- und Curatelsbehörde nach dem Geſetze obliegen, 


. 8%, Bol. 8. 87 N. 6. 
. 88. 1. Die inländiihen Gerichte find auch berufen: 
zur Beftellung eines Bormundes für einen minderjährigen, im In⸗ 
lande geborenen und wohnhaften Ausländer. E. 20. Jän. 
1891, 3. 635, Not. Big. 1891 : 10; 
zu erfügungen über Pflege und Erziehung ber im Inlande befind- 
lichen Kinder eines tim Inlande wohnenden Ausländers. €. 
29. März 1881, 3. 3463, ©lg. 8349; 
zur Erlaſſung des Auftrages, diefe Kinder dem anderen Gatten 
heile Jum Befuhe zuzuführen. €. 17. Nov. 1874, 8. 12110, 
g. 
zur Genehmigung ihrer Entlaſſung aus der väterlichen Ge— 
walt. €. 28. Jän. 1890, 3. 899, Rom. III, 183; 
nicht aber zur Genehmigung des Verlaufs von inländiſchen 
Liegenihaften ausländijher Minderjähriger. €. 4, Yan, 
1870, 3. 14795, Sig. 3642. 


m. Mn — 
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ift in der Regel das, auch ftädtifchedelegirte, Bezirksgericht 
Von Prätur, auch Stadtprätur) berufen, beflen (deren) per- 
önlicher Gerichtsbarkeit der Minderjährige oder Pflegebefohlene 
in Stzeitſa hen unterſteht. 
kommt die Entſcheidung über jene Verfügungen 
der Bes Sgerichte (Präturen), Durch welche wegen Wahn- oder 
Blödfinnes, oder wegen Berjchwendung eine Curatel verhängt, 
oder diejelbe wieder aufgehoben, die väterliche Gewalt oder 
Dormundjeeit über die Zeit der Minderjährigfeit verlängert 
werden foll, dann die definitive Erledigung der Adoptiong- 
geſuche, enblich die Genehm igung der Veräußerung unbeweg- 
licher Sachen der Mündel und Pflegebefohlenen nur dem 
Gerichtshofe I. Inftanz zu, an welchen daher die gepflogenen 
Verhandlungen von den Bezirkögerichten ( rähıren) zu diejem 
Behufe 1 eingufenben find. 
htlih welder Perſonen bie Handelsgerichte zu 
wien und Trieft a8 rmunbihafts- und Gnratelbendzben 
einfäreiten, darüber f. die auf ©. 200 bei 8. 78 abgebrudte Tail. 8 
1855 RGOB. 1856 Nr. 2 
den die Sormund/Auftönenettung für unehelidhe Kinder 
f. oben ©. 161 den 8 21 und die bei demfelben abgebrudte IMV. v. 21. Auguft 
1856 REB. Nr. 1 
In Segiiimations: Fällen unehelider Kinder tritt bie 
go —8 der Gerichte außer dem Falle eines Reateftveites ledigli 
itimation durch Denlinf und m bed Landesfürften ei % 
s — 1855 8. 821 an die DES. Wien, Prag u. Brün n). 

6. 84. (77.) Als Bormundichafte- oder —S— 
über die minderjährigen Kinder ſolcher Erblaſſer, in deren 
Nachlaſſe ſich landtäfliche oder andere Güter befinden, welche 
einem Gerichtshofe I. Inſtanz unterworfen find, 8. 49 a, b, 
und über Mündel und Pflegebefohlene überhaupt, welche 
jelbft ſolche Güter bejigen oder erwerben, ift derjenige Ge- 

2. Der Genehmigun durch den übergeorbneten Gerichts: 
Hof eriter Initanz ebürfen nicht: 
Entlaffung eines Deinderjährigen, aus ber bäterlihen Ge⸗ 
we € 15. September 1891, 3. 10772, Not. Big. 1 
die Realtheilung unbeweglider N metnfäaftlicer: Bupillen- 
gäter. €. 3. Febr. 1858, 8. 944, Sig. 507; 
der Bergleih, wodurch Tiinderjährige gegen Entfhäbigung auf alle 
ihnen aus einem Bermädtniiie auftebenden Anſpruche ver= 
zichten. E. 9. Dec. 1858, 3. 18626, Sig. 682; 


die Beräußerung ber einem "Bflegebefohlenen im Erbrechtswege 


angefallenen, aber noch nicht eingeantworteten Liegenfhaft 
während ber Verla enfhaftsah — oder deren Uebertragung an 
einen Miterben im Wege der lung. E. 26. Mat 1876, 8. 5688, 
Sig. 6162; 81. Dec. 1873, 2 Pre en 5195 (9.8. 85); 

bie Verteilung einer e egerechtigfeit am Srunbitäde eines 
Pupillen. 5. März 1872, 8. 2157, Sig. 4504. — Bgl. 8. 18 N, 2. 
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richtshof I. Inſtanz berufen, deſſen perjönlicher Gerichts- 
barkeit der Mündel oder Pflegebefohlene in Streitſachen 
untersteht. (Als Vormundſchafts⸗ oder Curatel3behörde über 
die Hinterlaffenen Kinder von PBerjonen, in deren Nachlaß fich 
unbewegliche- Güter in dem Umkreiſe der oben erwähnten 
Hauptorte des Königreiches, 8. 71, befinden, ſowie über 
Mündel und Pflegebefohlene, welche Güter diejer Art en 
oder erwerben, ift derjenige Gerichtähof I. Inſtanz berufen, 
in deſſen Sprengel ſie ihren geſetzlichen Wohnſitz haben.) 
iehe die Bemerkungen bet 88. 12 und 14 lit. 0. 


Für andere Vormundſchafts⸗ und Curatelsangelegenheiten 
von größerer (großer) Bedeutung Tann unter Vorausſetzung 
der im $. 78 (8. 71) erwähnten Bedingungen die Beitellung 
eines Gerichtähofes I. Inſtanz als Bormundicafts- oder Cura⸗ 
tel3behörde im Wege der Delegation Platz greifen. 


$. 85. (78.) Die Beitellung eines Curators für ein- 
zelne Streitjachen oder Gejchäfte fommt nach) Maßgabe ber 
Beitimmungen de3 bürgerlichen Rechtes und der Proceßord⸗ 
nung dem Gerichte zu, bei welchem die Verhandlung an- 
hängig, iſt. 
ird auf ein Vermögensobject einer Anſtalt, welche 
berechtigt iſt, unter ſtaatlicher Aufſicht Pfandbriefe auszü— 
ſtellen, Execution geführt, ſo hat das die Execution bewilligende 
Gericht hievon den Regierungscommiſſär von Amtswegen zu verſtändigen, 
welchem es obliegt, falls dieſes Object zur Deckung für die Pfanbbrief- 
befiger zu dienen bat, da3 Gericht Hievon in Kenntniß zu feßen. Auf 
Grund diefer Mittheilung get das Gericht die bewilligte Erecution der im 
8.2, ao 1 enthaltenen Beftimmung gemäß einzufchränten. Ueberdieß 
at der Regierungscommiſſär, wenn er die Rechte der Befiger der Pfand- 
tiefe für gefährdet erachtet, die Beftellung eines gemeinfamen Curators 
zur Bertretung dieſer Beſitzer bei dem hiegn zuſtändigen Gerichte zu er- 
wirken. — Ein ſolcher Curator ift im Falle des Concurſes der Anftalt durch 
das Concursgericht von Amtswegen zu beſtellen. — Die Beftellung eines 
foldden gemeinfamen Curators kann aud) von Demjenigen, beflen Rechte 
in ihrem Gange dur den Mangel einer Vertretung der Pfandbriefbefiger 
ehemmt würden, begehrt werben. — Auf biefe Curatoren finden die Be- 
timmungen Anwendung, welche in Unfehung der gemeinfamen Curatoren 
zur Vertretung ber Beliger von auf Inhaber lautenden oder durch In⸗ 
bofjament übertragbaren Theilfchuldverfchreibungen gelten (G. v. 24. April 
1874 RGB. Nr. 48, 8. 3). 

Werden über eine Darlehensfordberung auf Inhaber lau- 
tende oder durch Indoſſament übertragbare Theilfhuld- 
berjchreibungen (Bartialobligationen, Prioritätsobliga— 
tionen, Loſe u. dgl.) ausgegeben, fo ift für die jeweiligen Beftger 
diefer Theilfehuldverfchreibungen vom @erichte ein gemeinfamer @urator 


8. 85. 1. Bur Beitellung eines Euratord ad actum aus Anlaß ber 
gegen eine ruhende Erbſchaft zu führenden Erecution tft bag 
Mb bandlungsgert t berufen. €. 6. Febr. 1869, X. 1050, ©Ig. 3280. 


— — 
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in allen Fällen zu beſtellen, in welchen es ſich ergibt, daß die Rechte 
diefer Be Ber wegen be3 „uangel® einer gemeinfamen Vertretung ges 
fährbet ober die Rechte eines Anderen in ihrem Gange gehemmt würben. 
gnäbefonbere ift auch im Falle eines über das Vermögen des aus ben 
Heilfchuldverfchreibungen Verpflichteten ausgebrochenen Concurſes zur 
Bertretung der Rechte der Beſitzer dieſer Zietkhuldver(reitungen ein 
Curator zu beftellen (2 dv. 24. April 1874 RGB. Nr. 49, 8. 1). — Bur 
Beftelung des gemeinjamen Curator3 ift, wenn die Firma des Schuldners 
in dem Ütegifter eines Handelsgerichtes eingetragen ift, biefer Gerichts⸗ 
of, außerdem aber derjenige Gerichtshof I. Inſtanz zuftändig, in beiien 
prengel die Theilichuldverfchreibungen ausgeftellt wurden, oder, wenn ber 
Ort der Ausftellung in den Theilichuldverjchreibungen nicht benannt oder 
nicht im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes gelegen ift, der Gerichtshof, in 
deſſen Sprengel ſich ber im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes gelegene Bahlungs= 
ort befindet. — Sind mehrere im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes gelegene 
Orte der Ausſtellung oder der Zehtens angegeben, fo ift der zuerſt ge⸗ 
nannte Ort als maßgebend anzujehen. — Der Gerichtähof, welcher einen 
gemeinjamen Eurator beftellt Hat, ift auch berufen, in Anfehung beafelben 
ie Aufgaben einer Curatelsbehörde zu erfüllen (8. 2 desſelben Gefehes). 
Hateine Eifenbahnunternehmung auf Inhaber lautende 
oder duch Indoſſament übertragbare Theilfhuldbver- 
fhreibungen audgegeben und in benfelben oder in einer befonberen 
Urkunde die Zufiherung ausgefproden, daß ber Stamm ober die Er⸗ 
trägniffe ihres gefammten Vermögens, oder doch ihres gefammten un= 
beweglichen Bermögens, ober einzelner beitimmter Immobilien für bie 
Ein! {ung oder Verzinſung haften, oder daß die Erträgnifie, oder die 
vom Staate garantirten Beträge zum Zwecke diefer Einlöfung oder Ver⸗ 
zinfung vorzugsweiſe verwendet werden follen, jo Hat die Unternejmung 
eichzeini⸗ mit dem Anſuchen um Errichtung einer vorläufigen Einlage 
ie Eintragung des Pfandrechtes zur Sicherſtellung der Rechte der Be⸗ 
ſitzer der ausgegebenen Eiſenbahn-Prioritätsobligationen auf die den 
Gegenſtand dieſer Einlage bildende bücherliche Einheit anzuſuchen, und 
zugleich die Beſtätigung des der Unternehmung beigegebenen Regie⸗ 
rungscommiſſärs beizubringen, daß das Geſuch ſich alle von der 
Unternehmung ausgegebenen Eiſenbahn-Prioritätsobligationen beziehe. 
Liegt ein ſolches Geſuch nicht vor, jo Tann die Eröffnung einer vorläufigen 
Einlage nur dann erfolgen, wenn eine Beftätigung des Regierungscom= 
miffärs beigebradjt wird, daß von ber Unternehmung feine Eifenbahn- 
Brivrität3obligationen ausgegeben wurben. Bezieht fich die von der Unter- 
nehmung ertheilte Bufierung auch auf andere Xmmobilien, fo ift der 
Regierungscommiffär befugt, der Unternefmung aufautragen, bie bücher- 
liche Bintragung bee Pfandrechtes auf diefe Immobilien zur Sicherftellung 
der Rechte der Beſitzer der Eifenbahn-Prioritätsobligationen binnen einer 
zu dieſem Zwecke beitimmten Frift zu erwirlen. Läßt die Unternehmung 
diefen Auftrag unerfüllt, fo hat der Regierungscommiſſär zur Vertretung 
der Beſitzer der Eiſenbahn-Prioritätsobligationen die Beftellung eines 
gemeinfamen &urator zu veranlafien, welchem es obliegt, die gu Erwir⸗ 
ung der bücherlichen Eintragung des Jlondreqtes eeigneten Schritte zu 
unternehmen (G. v. 19. Mai 1874 RGB. Nr. 70, 88.48, 49). 


$ 86. (79.) Das Gericht, welches feine Gerichtsbarkeit 
als Vormundſchafts⸗ oder Luratelsbehörde auszuüben ange- 
fangen bat, bleibt, mit Ausnahme der im 1. Abſatze des 
8. (8. 77) erwähnten Fälle, bis zur Beendigung der Vor⸗ 
mundjchaft oder Euratel zuftändig, wenn auch der Mündel 
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oder Pflegebefohlene inzwiſchen unter die Gerichtsbarkeit eines 
anderen Gerichtes treten jollte. 


Einverffändlihe Scheidung von Fiſch und Rett. 

$. 87. (80.) Zur Bewilligung der einverftändlichen Schei- 
dung von Tiſch und Bett ift dasjenige Bezirkögericht (diejenige 
Prätur) berufen, deſſen (deren) GerichtSbarfeit der Ehegatte unter- 
worfen ift. 

Bol. die Bemerkung bei 8. 14 a. 

Die Anzeige der Wiedervereinigung geſchiedener Ehegatten 
hat bei dem nämlichen Gerichte zu gejchehen, welches die Schei- 
dung auf Anfuchen der Ehegatten bewilliget, oder im alle 
eines Streites darüber erkannt hat. 


Beweis des erfolgten Todes und Todeserklärung. 

6. 88. (81.) Das Verfahren, wodurch zum Zwecke der 
Auflöfung der Ehe ein Zeugenbemweis über den erfolgten Tod 
eine3 vermißten Ehegatten Hergeftellt, oder die Todeserflärung 
bes Bermißten bewirkt werden SL, kommt demjenigen Gericht3- 
hofe I. Sultanı zu, in deifen Sprengel der zurüdgelafiene Ehe⸗ 
gatte feinen Wohnfit Hat. 

Geſuche um Bulafjung des Zeugenbeweijes über den Tod 
eines Vermißten, oder um die Todeserflärung desjelben zu 
anderen Zwecken find bei demjenigen Gerichte anzubringen, 
welches zur Verlaflenfchaftsabhandlung des Verſtorbenen (Ver⸗ 
\hollenen) nach erfolgtem Erkenntniſſe über den Tod oder die 


Todeserflärung desfelben berufen erjcheint. 

Bur Tobdbeserflärung eines Ubwefenden (Bermißten) tft 
der Gerichtshof I. Inftanz zuftändig, in deſſen Sprengel der Ab⸗ 
wejenbe feinen legten Wohnfis und in Srmangelung eine Wohnſitzes 
feinen legten Aufenthalt hatte (G. v. 16. Febr. 1883 RGB. Nr. 20, betr. 
das Berfahren zum Zwecke der Tobeserflärung und ber Beweisführun 
bes Todes, 8. 1). Bei dem oben bezeichneten Gerichtähofe I. Inſtanz ift 
auch der Beweis des Todes zu führen und der Ausfprud zu eriwirken, 
daß diefer Beweis als hergeftellt anzufehen ift (8. 10 dafelbft). 


SHreicommißangelegenheiten. 

6. 89. (82.) Bei Verhandlungen in nicht ftreitigen Fidei- 
commißangelegenheiten, wohin auch die Abhandlung des Fidei⸗ 
commißvermögens bei Todesfällen der Beſitzer, die Erklärung 
über die erfolgte Erlöfchung des Fideicommifjes, und die Be- 
willigung zu deſſen Auflöfung gehört, hat derjenige Gerichtshof 

.87. 1. Wurde die Scheidung von einem getitlihen Ehege— 
richte bemilligt, jo ift die Wiebervereinigung dem an deſſen Stelle ge- 


tretenen Gerichtshofe eriter Inftanz anzuzeigen. E. 17. Jän. 1888, 3. 595, 
Slg. 12006. 


u. 
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I. Inſtanz einzufchreiten, in deſſen Sprengel die bisherige 
Tideicommißbehörde ihren Gi hatte. ft das Fideicommiß- 
band durch den Tod des letzten Befigers erloſchen, fo hat zwar 
die Verlafienichaftsbehörde des Verjtorbenen die Abhandlung 
u pflegen; allein die auf das Yideicommißband bezügliche 
rHärung, daß das Fideicommiß erlofchen fei, fteht auch in 
dem alle, wo das Yideicommißgericht nicht zugleich Abhand- 
Yungsbehörde ift, dem Sibeicommißgerichte zu. 
Rüdjfihtlih des Erzherzog Larl’fhen Fideicommiſſes 
f. die Bemerkung bei Art. V db. . oben ©. 97. — Das Wiener Landes⸗ 
gericht wurde durch IME. v. 18. Oct. 1851 8. 18251 angeiviefen, daß es 
im Sinne der 88. 101 u. 103 IN. die von dem bejtandenen nd. Land⸗ 
rechte bezüglich der Devinculirung dfterreichifcher mit einem auslänbifchen 
Fideicommibbande behafteter Obligationen nach ben gefeglichen Vorſchrifien 
geübte Amtswirffamleit fortzufehen habe. 

"Bei neu zu ftiftenden Fideicommiffen ift die zur Ver- 
laſſenſchaftsabhandlung berufene inländische Perſonalinſtanz des 
Etifterd die competente Behörde, wenn nicht ſchon in dem 
allerhöchft genehmigten Fideicommißftatute, oder durch den 
oberften Gerichtähof beftimmt wird, mwelches andere Gericht für 
die Zukunft die Fideicommißinftanz des neuerrichteten Yidei- 
commiljes fein fol. 

(8. 83 dalm. ZN. Befinden fich in einer Berlafjenfchaft 
Lehen von unmittelbarer oder mittelbarer Landesfürftlicher 
Berleihung, jo kommt auch hierüber die Abhandlung demjenigen 
Gerichte zu, welches in Streitfachen zu entjcheiden det, nämlich 
dem Gerichtshofe J. Inſtanz zu Zara, 8. 39. e Einant- 
wortung der Lehengüter an den zur Nachfolge in dieſelben 
Berufenen darf jedoch nicht eher bewilligt werden, als bis 
die velehnung desſelben von Seite des Lehenhofes erfolgt 
oder doch fein Succeſſionsrecht von dem Letzteren anerkannt iſt.) 


Bealangelegendeiten. 


$. 90. Alle Geſuche um grundbicherliche Eintragun 
oder Löſchung dinglicher Rechte auf unbeweglihe Güter un 
andere auf die Grundbuchsführung fich beziehende Amtshand- 
lungen, dann um die im 8. 51 bezeichneten Nealacte find, 
auch wenn fie in nicht ftreitigen Angelegenheiten vorkommen, 
bei den in den 88. 49 und 50 Hiezu bejtimmten Gerichten 
anzubringen. 

©. auch die Bemerkung bei $. 51. 


8. 90. 1. Gerichtliche Kündigungen einer Sappoft Yönnen aud) 
bei dem ftäbt. beleg. Bezirlögerichte angebradjt werden. E. 27. März 1888, 
3. 3526, Sig. 12119. 
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(8. 84 dalm. IN. Alle Gefuche um Vornahme ber im 8.51 
verzeichneten, auf unbemwegliche Güter fich beziehenden Amts- 
handlungen find, auch wenn fie in nicht ftreitigen Angelegen- 
heiten vorlommen, bei der dajelbjt bezeichneten Behörde 
anzubringen.) 

Gertificate über Handelsbücher. 


$. 91. Die gerichtliche Beſtätigung über die geſetzmäßige 
Beichaffenheit der Bücher der Handelsleute, Fabrilanten, und 
der zur Führung bemweisfräftiger Bücher berechtigten Gewerbs⸗ 
leute ift, wenn die Bücher an dem Orte geführt werden, wo 
fih das Handelsgericht oder der zur Bejorgung der Handels- 
gericht3barfeit beitimmte Gerichtshof I. Inftanz befindet, von 
diefem, außer dieſem Yalle aber von den Bezirksgerichten aus- 
zufertigen. 

Niätfireitige Sandels- und Sſeeſachen. 


(8. 85 dalm. IN. In den Geſchäften der nicht ſtreitigen 
Handels⸗ und Seegerichtsbarkeit ſind ausſchließend die zur 
Ausübung der Handeld- und Seegerichtsbarkeit beſtimmten 
Gerichtähöfe I. Inſtanz zuftändig.) 
Beflätigung von Urkunden und Aufnahme Ceßtwilfiger Erklärungen. 

$. 92. (86.) Die Bezirksgerichte, ſowie auch die ftädtifch- 
delegirten Bezirksgerichte (Präturen, ſowie auch die Stadt⸗ 
präturen), können, ohne Beſchränkung der Zuſtändigkeit, auf 
Begehren die Legaliſirung von Unterſchriften, die Vidimirung 
von Abſchriften und die gerichtliche Aufnahme letztwilliger 
Anordnungen vornehmen. 


IV. Sauytfük, 


don der Suftändigkeit der Berichtsbehörden (Berichte) in 
I. und III. Inftanz. 
Verufungen und VReſchwerden. 

$. 93. (87.) Ueber Berufungen und Beſchwerden gegen 
die Entjcheidungen aller Gerichtäbehörden I. Inſtanz, ſowohl 
in al3 außer Streitfadhen, ift in OL. Inſtanz von dem Ober⸗ 
landesgerichte, in deſſen Bezirk fie fich befinden, und in III. In⸗ 
ftanz, foferne noch ein weiterer Rechtszug gefehlich zuläſſig 
ift, von dem oberften Gerichtshofe zu entjcheiden. 

Auch rüdfihtlih der Entfheidungen der Handelsgerichte in 


Bezug auf die Führung des Handelsregifters und des Ge— 
noſſenſchaftsregiſters En in höherer Snftans nur die Geridht3- 
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/ 
behörben suftänbig (SO. 3. 988. v. 17. Dec. 1862 RGB. 1868 Ar. 1 8. 15 
und MB. v. 14. Mai 1873 RGB. Nr. 718. 7). ° 
Das Oberlandesgeriht in Innsbruck fungirt zu Yolge bes 
Staatsvertrage® vom 19. Jänner 1884 RGB. Nr. 124 als oberfter 
Gerichtshof de3 Fürſtenthums Liecdhtenftein. 


I. Militär-Surisdichionsnorm, 


1. Sefet vom 20. Mai 1869 N6B. Ar. 78, 


beir, den Wirkungskreis der Militärgeridhte, 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes 
finde 54 anzuordnen, wie folgt: 

i 6. 1. Der Militärgerichtäbarkeit in Straffachen unter- 
iegen: 

1. Die in activer Dienftleiftung ftehenden Perjonen des 
jtehenden Heeres und der Kriegsmarine; 

2. die in dem PVerzeichniffe, welches am Schluffe diefes 
hen beigefügt ift, ausgeführten, bei der Militärverwaltung 
angeitellten oder verwendeten und in activer Dienftleiftung 
ftehenden Perſonen, injoferne deren Unterftelung unter die 
Militärgerichtäbarfeit nicht ausichlteßlich nach den Beſtimmun⸗ 

en zu beurtheilen ift, welche für die in dem vorftehenden Ab- 
*— (8. 1) angeführten Perſonen gelten (8. 53 d. Wehrgeſ. 
v. 5. Dec. 1868 RGB. Nr. 151); 

3. alle Berfonen, welche ſich im Gefolge einer auf Kriegs⸗ 
fuß gefeßten oder außerhalb der Gränzen der Monarchie ftehen- 
den Heeresabtheilung befinden oder zum Bemannungsitande 
eines Kriegsfahrzeuges gehören; 

4. die Kriegsgefangenen und die unter militärijcher Ob- 
hut ftehenden Geiteln: 

d. Die von der Kriegsmarine eingebrachten Seeräuber. 

6. 9. In bürgerlichen NRechtsangelegenheiten, mozu auch 
die Verhandlungen wegen Nichtigkeit, Scheidung und Trennung 
der Ehe, ſowie die hiedurch VE Ara vermögensrechtlichen 
Streitigkeiten en unterftehen ſowohl die im activen Dienfte 
al3 auch die außerhalb desjelben befindlichen Milttärperjonen 
und das Nerar in Angelegenheiten des Militärwejend den 
Civilgerichten. 

Bei Beſtimmung des Gerichtsſtandes für das Aerar in 
Angelegenheit des Militärweſens ſind die für den Fiscus im 
Allgemeinen geltenden Beſtimmungen anzuwenden. 

Geſ. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 14 
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6. 10. Inſoweit als die Zuſtändigkeit des Gerichtes fich 
nach dem Wohnfite zu richten hat, gilt mit Ausnahme der 
im 8. 11 erwähnten Fälle in Anfegung der im 8.1, 8.1 
und 2, erwähnten Militärperfonen der Ort der Garnifon als 
deren Wohnfig. . 

Der dadurd) begründete Gerichtsftand Hat im Falle eines 
Wechſels des Aufenthaltsortes bis zum Eintreffen in eine neue 
Garniſon fortzudauern. 

Der Gerichtsftand der Garnifon diefer Militärperfonen 
erjtrect jich auf deren Gattinen, die unter väterlicher Gewalt 
ftehenden Kinder und die Dienſtperſonen nur in dem Falle, 
wenn dieje mit der Militärperfon im gemeinfchaftlichen Haus- 
halte leben. Außer diefem Yale ift anzunehmen, daß dieſe 
Angehörigen einer Militärperfon einen eigenen Wohnfit haben, 
welcher nach den allgemeinen Grundjägen zu beftimmen ift. 

$. 11. Die Beitimmung des zur Berlaffenschaftsabhand- 
fung, zur Vormundſchafts- oder Euratelspflege, zur Amts- 
handlung über ein Gejud um Adoption, Legitimation oder 
Entlafjung aus der väterlichen Gewalt zuftändigen Gerichtes 
hat in Anfehung der im $. 1, 3. 1 und 2, erwähnten Mili- 
tärperfonen, ihrer Gattinen, wenn diejelben nicht gerichtlich 
geichieden find, und ihrer unter väterlicher Gewalt ftehenden 
Kinder fo zu erfolgen, als wenn der Wohnfiß der Militär- 
perjonen in deren Heimatsgemeinde wäre. 

Kann die Heimatsgemeinde nicht ermittelt werden, fo hat 
der Ort, an welchem eine inländifche Militärperjon in den 
Militärdienft eingetreten ift, al3 deren Heimat zu gelten. 


$. 12. Die Bornahme von Buftellungen und anderen 
gerichtlichen Handlungen in militärischen oder vom Militär 
befegten Gebäuden hat nach vorläufiger Anzeige an den Com- 
mandanten de3 Gebäudes und unter Buziehung einer von 
diefem beigegebenen Militärperfon zu erfolgen. 

Das Gericht Hat von der Einbringung einer Schuldflage, 
welche auf Grund einer mit dem Ehrenworte verbürgten 
Bahlungszuficherung gegen einen Officier gerichtet ift, ſowie 
von der Eröffnung des Concurſes über das Vermögen einer 
Militärperfon die vorgejegte Militärbehörde in Kenntniß 


zu ſeten— 
— — und Intimationen, welche an Perſonen, die 
der Militärjurisdietion unterliegen, im Bereiche beat. k. 
Generalcommandos zu Sarajewo zuzuftellen find, find demfelben 
direct zuaufenden, welches dann die Bufte ung durch den betreffenden 
Truppentörper beforgen und den beftätigten Zuſtellungsbogen wieder birect 
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an das requirirende Gericht zurüdleiten wird (IME. v. 29. Mai 1880 
8. 7510 an alle Oberlanbesgerichte). 
6. 13. Wenn fi ein Todesfall in einem militärischen 
oder vom Militär beſetzten Gebäude ergibt, jo Hat die Militär- 
behörde den Todesfall aufzunehmen. 


Die Militärbehörde Tann auch alle unaufichieblichen Amts⸗ 
hanblungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit in ee der 
im $. 10 erwähnten Berfonen vornehmen, wenn diejelben in 
einem militärischen oder vom Militär bejebten Gebäude vor⸗ 
zunehmen find, oder wenn fi) am Orte der Vornahme Tein 
Fa Anordnung diefer Amtshandlung zuftändiges Gericht be= 

ndet. 

Unter den gleichen Vorausſetzungen erjcheint die Militär- 
behörde auch zur Beftellung eines einftweiligen gejeglichen 
Vertreters berufen, wenn die Nothmwendigkeit eintritt, für bie 
Vertretung minderjähriger Kinder fchleunig zu jorgen. 

In allen diefen Fällen ift das zuftändige Gericht von 
den getroffenen Verfügungen in Kenntniß zu feben. 

6. 14. Mit dem Tage der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes 
haben die Civilgerichte, infomweit nicht die Gerichtsbarkeit der 
Militärgerichte nach dieſem Gefege fortzudauern hat, an deren 
Gtelle zu treten und außer den in diefem Gefebe beftimmten 
Fällen, nad) den für die Zuftändigfeit und das Verfahren vor 
Civilgerichten geltenden Geſetzen vorzugehen. 

6. 16. Die Gerichtsbarkeit des Oberfthofmarfchallamtes 
wird durch diejes Geſetz nicht berührt. 


Berzeihniß 
der zur Militärverwaltung gehörigen PBerfonen, 
welde der Militärgerichtsbarfeit unterftehen. 


A, Des ftchenden Heeres. 


I. Militär-Geiftlichleit: Militär: Pfarrer ; Militär-Curat; Militär-Ca- 
plan; Milttär-Prebiger. II. Auditore: General:, Oberft-, Oberftlieutenant=, 
Major-, Hauptmann=, Oberlieutenant:QAuditor. III. Militärärzte: General: 
Stabsarzt; Oberftabsarzt I. Cl.; Oberſtabsarzt II. Cl.; Stabsarzt; 
Negimentsarzt; Oberarzt. Subalternärzte: Oberwundarzt; Unterarzt. 
IV. Truppen-Rechnungsführer: Hauptmann- (Rittmeifter:) Rechnunge⸗ 
führer I. und II. EL; Oberlieutenant-Rechnungsführer; Lieutenant-Rec- 
nungsführer. Militärbeamte. V. Militär - Intendanturs- Beamte: 
Sectionschef und Chef der Militärintendanz; General-AIntendant; Militär- 
Oberintendant; Militär - Intendant; Militär- Unterintendant; Kriens- 
Eommiflariat und Verpflegs:Commiffariat, fo lange Organe tesfelten 
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Mn in Berinenbun Ar * An Militär-Berpflegsbeamte: Ober⸗Ver⸗ 
pfteg 98 - Verw Bermwalter; Berpflegd: Official; Verpflegs⸗ 
eceffift. Yin —— — Beamte: Ober-Thierarzt; Thierarzt; 


Unter-@gferargt nifhe Beamte des rtilleri ugs⸗, des 
nie ns rtelend Ober⸗Werkführer; Werkführer erfführer- 
HH fiften uffichtsperfonale in den Mifitär- -Strafanttalten: ber- 


— Stabsprofoß; Profoß. X. Technifches Ka a Werk⸗ 
meiſter bei den Militärverpflegsanftalten und bei dem Fuhrweſen. 


B. Der Kriegsmarine, 


I. Marine- Geiftlicjleit: DMarine- Pfarrer; Marine=Eurat; Marine- 
Caplan. II. Marine-Auditore aller Chargengrade. III. Marine-Xerzte 
aller Chargen zabe. IV. Marine-Beamte jeder Kategorie und jeder 
Diätenclafie. Aufficht3perfonale in den Marine-Strafhäufern: Marine- 
Dberftabsprofoß; Marine-Stabsprofoß; Marine-PBrofoß. 


2. Geſetz vom 11. Juni 1884, 


zur Abänderung des 8. 3 des Gefeted vom 20, Mai 1869 
RGB. Nr, 78), betreffend a uugölei der Milttär- 
ge 

Mit Zuftimmung ber beiben Häufer des Reichsrathes 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

g. 1. Der erſte — des 8. 3 des Geſetzes v. 20. Mat 
1869 (RGB. Nr. 78), betreffend den Wirkungskreis der Militär⸗ 
gerichte Hat zu lauten, wie folgt: 

„Die Urlauber, die nicht in activer Dienftleiftung befind- 
lichen Officiere in der Referve fowie die Mannſchaft der 
Neferve und Erjagrejerve treten mit dem Tage der Zuftellung 
bes Einberufungsbefehles8 oder der legalen Veröffentlichung 
desfelben oder, wenn die Einberufung auf einen beitinmten 
Tag lautet, mit dem Tage, auf melden die Einberufung 
lautet, wenn aber die Präfentirung früher erfolgt tjt, mit 
dem Tage der Präſentirung unter die Militär⸗Gerichtsbarkeit.“ 

8. 2. Mit dem Bollzuge des Geſetzes wird der Minifter 
der Auftiz beauftragt, welcher hierbei im Einvernehmen mit 
dem Reich-Kriegsminiftertum vorzugehen bat. 


3. Geſetz vom 2. April 1885 RER. Ar. 93, 
betr. die Auslibung der Gerichtäbarleit über die Landwehr. 


Mit Zuftimmung der beiden Häuſer des Reichsrathes 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


feßes vom 20. Mai 186 
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F. 13. In bürgerlichen Rechtsangelegenheiten unterſtehen 
die im Landwehrverbande ſtehenden Perſonen den allgemeinen 
Geſetzen und ipiericen 

$. 14. Die De inmungen der 88. 12 und 13 des Ge- 

Nr. 78, betr. den Wirkungs- 
rei der Militärgerichte, haben auch für die Landwehr zu 
gelten. 





Serichts-Infirudion. 





Kaiſ. Patent v. 3. Mai 1853 RGB. Ar. 81, 


womit ein nened Gefeb über die innere Einrichtung und 
die Geſchäftsordnung fümmtliher Gerichtsbehörden Fund- 
gemacht wird, 


Wir Stanz Iofeph der Erfle ꝛc. ar. 


haben, um die innere Einrichtung und die Geichäftsordnung . 


aller Gerichtsbehörden mit den in Unjerem Batente vom 
31. December 1851 feſtgeſetzten Grundjäßen der Rechtöpflege 
in Einflang zu bringen, nad) Vernehmung Unferer Minifter 
und nad) Anhörung Unſeres Reichsrathes beichloffen, wie folgt: 

I. In ſämmtlichen Kronländern . . . beginnt die Wirk- 
ſamkeit dieſes Geſetzes mit der Wirkſamkeit der dajelbft neu 
zu organifirenden Bezirksämter (Bräturen) und der übrigen 
Gerichtäbehörden . . . 


Hiedurch werden alle über die Gegenftände dieſes Ge- 
feßes früher beftandenen Geſetze, insbeſondere das für einige 
Kronländer am 28. Juni 1850 RGB. Nr. 258 ergangene 
suganiide Geſetz über die Gerichtöftelen außer Kraft ge⸗ 
et... 


I. Da in einigen Kronländern die Landtafel- und 
Grundbuchsverfaſſung gar nicht befteht, in anderen die Land- 
tafel- und Grundbuchdangelegenheiten gegenwärtig ausſchließend 
den Bezirkögerichten zugemwiejen find; jo verfteht es fich von 
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ſelbſt, daß die in dieſem Geſetze über die Behandlung ſolcher 
Angelegenheiten enthaltenen Vorſchriften in den Kronländern 
der erſten Art gar keine, in denjenigen der letzten Art aber 
nur bei den Bezirksgerichten Anwendung finden. 

III. Auf die in der Strafrechtspflege vorkommenden 
Geſchäfte ſind die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
infoferne anzuwenden, als ſie ſich ihrer Beſchaffenheit nad) 
dazu eignen, und durch die Vorſchriften über das Strafpver⸗ 
fahren feine befonderen Anordnungen darüber getroffen werden. 


Dieje befonderen Anordnungen find die mit IMV. v. 16. Juni 1854 
RGB. Nr. 165 erlafiene Geihäftsorbnung für bie Strafgerichte, die mit 
MB. v. 3. Auguft 1854 RGB. Nr. 201 erfloffene Injtruction für bie 
taatsanwaltichaften, dann bie .mit IMV. v. 19. Nov. 1873 RGB. 
Nr. 152 erlafiene Vollzugsvorſchrift zur Strafproceßordnung vom 23. Mai 
1873, weldje im V. Bande diefer Sammlung abgebrudt find. 


IV. Auch der oberfte Gerichtshof hat fih in Anjehung 
der aus den verjchiedenen Kronländern an denjelben gelangenden 
Angelegenheiten nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu be= 
nehmen. Doch wird hiedurch an dem für denfelben be— 
ftehenden Statut und den übrigen für denjelben erlaffenen 
bejonderen Beitimmungen nicht3 geändert. 

Siehe diefed Statut in feinen noch wirffamen Anordnungen oben ©. 44. 


Geſetz 
über die innere Einrichtung und die Geſchäfts— 
ordnung der Gerichtsſtellen. 
I. Theil. 
Don der Beſetzung, Leitung und Ueberwachung der 
©erichtsbehörden. 
1. Hanpfkük. 


Don den Krforderniffen zur Anftellung bei den Gerichts: 
bebhörden. 


Allgemeine Erforderniſſe. 


6. 1. Die zur Aufnahme in den Staatsdienft im All- 
gemeinen vorgejchriebenen Eigenjchaften find auch zur An- 
jtellung bei den Gerichtsbehörden erforderlich. 
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$. 2. Niemand darf insbefondere zur Dienftleiftung bei 
einer Gerichtöbehörde zugelaffen werden, deſſen untadelhaftes 
fittliches Betragen und gute politiſche Haltung nicht durch 
gefekigende Zeugniſſe oder auf andere Art außer Zweifel 
gelegt ilt. 





gefebed, getreten. 
$ 3. Perfonen, welche wegen eines Verbrechens, eines 
aus Getwinnfucht entipringenden ober ber öffentlichen Sitt- 
Tichfeit zutviberlaufenden Vergehen; oder einer Webertretung 
diejer Art ſchuldig erfannt — — worden find; ferner Per- 
fonen, welche wegen einer anderen Gejegesübertretung zu einer 
ſechsmonatlichen oder noch längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt, 
ober bereit8 früßer wegen gefektwibriger Handlungen ober 
Pflichtverfegungen aus dem Otaatsbienfte entlaſſen worden 
find, Tönnen ohne ausbrüdliche Bewilligung Seiner Majeftät 
weder zur Ausübung des Nichteramtes, noch fonft zu einer 
Anftellung bei Gericht zugelafjen werden. 

Sollte e3 einer folchen Perſon gelingen, fi in den 
Staatsdienft einzufchleichen, fo ift diefelbe unverzüglich zu ent- 
laſſen, fobald das ihr entgegenftehende Hinderniß entdedt wird. 

$. 4. In Concur verfallene Schuldner, deren Concurs- 
verhandlung noch nicht beendigt iſt, — — und gerichtlich er- 
Härte Verſchwender find zu dem Amte eines Richter? und zu 
jeber anderen Anftellung bei Gericht unfähig. 


Befondere Grforderniffe: 
a) im Conceptfadhe; 

& 5. Bewerber um eine Anftellung im Conceptfache 
bei Gerichtsbehörden haben jene Eigenſchaften auszumeifen, 
welche durch befondere Vorſchriften beftimmt find, ſowie auch 
den durch dieſelben geftellten Anforderungen bezüglich der 
Spradhfenntniffe Genüge zu Teiften. 

Zur Ausübung de3 Nichteramtes ift jedenfalls das zu- 
rüdgelegte 24. Lebensjahr erforderlich. 
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Die Erforderniſſe zur Anſtellung bei einer Gerichtsſtelle 
le burd) bie kaiſ. 8. v. 10. Dct. 1854 RGB. Nr. 262 beftimmt, 
welche lautet: 

8.1. Wer als Conceptöpraftifant im politifchen, ober als Aus⸗ 
eultant im Juſtizdienſte angejtellt, oder nad) 8. 11 des ©. v. 3. Mai 
1853 RGB. Nr. 81 bei einer Gerichtöbehörbe als Rechtspraktikant auf- 
genommen zu werben wünſcht, muß die durch die beftehenden Geſetze 
als verbindlich vorgejchriebenen rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien 
vollftändig zurüdgelegt haben, und fich über die mit entiprechendem Er- 
folge geſchehene Ablegung ber vorgefchriebenen theoretischen eäfungen 

Bioder mit der etwa erhaltenen Dispens davon ausweifen. Ueberdieß haben 
Jene, welche ala Conceptspraktikanten oder Auscultanten angeftellt zu 
werden wünfchen, fi) einer vorläufigen Probeprari® von wenigſtens 
6 Wochen und längften® 3 Monaten zu unterziehen, nad) welcher fie erft 
im Falle als die Probe günftig ausfällt, zur Beeidigung als k. k. Beamte 

zugelaſſen werden. — 

Pr» Der an einer öfterreichifchen Univerfität erlangte Grab eines Doctors 

& der Rechte Hat für die ganze Monardjie gleiche Wirkung mit den voll- 
fommen abgelegten theoretischen Stantsprüfungen (8. des Min. für Eult. 
und Unt. v. 16. April 1856 RGB. Nr. 54, $. 39). 

Mm Wo an bereits vollftändig qualificirten Candidaten Mangel been, 

&. dürfen diejenigen immatriculirten Hörer der rechts- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 

‚ lien Sacultät, welche ihre rechts- und ftaatswiflenichaftlihen Studien 

: abjolvirt Haben und daher zur Ablegung ber theoretiichen Staatsprüfungen 
nad dem in den Gefegen vom 2. October 1855 und vom 16. April 1856 
RGB. Nr. 172 und 54 enthaltenen Staatsprüfungsfyften verpflichtet 
find, nach Beibringung des Abfolutoriums über die vorfchriftsmäßige 
Zurüdfegung ihrer bierjährigen akademiſchen Studien und die Zeugniſſe 
über die mit gutem Erfolge abgelegten theoretiichen Staatsprüfungen recht3= 

iftorifher und judicieller Abtheilung als Auscultanten angeftellt und 
eeidigt werben. Bevor fie jedoch nicht auch die 3. tbeoretifihe ©Staat3- 
prüfung, d. i. die ftaatswiflenfchaftliche, mit genügendem Erfolge abgelegt 
Baben oder fi mit ber Erlangung des rechts- und ftaatswifjenichaft- 
lien Doctorate3 einer inländifchen Univerfität ausmweifen, dürfen fie weder 
befördert, noch zu einer praktiſchen Staatsprüfung zugelaffen werben. 
Ob und inwiefern der Abgang der 2. oder 3. theoretifchen Staatsprüfung 
durd) eine oder mehrere von einem Candidaten an einer Öfterr. Univerfität 
mit genügendem Erfolge abgelegte ftrenge Doctorat3prüfung erjegt werde, 
darüber ſteht die Entſcheidung dem Unterrichtsminifterium zu, welches fich 
bon Kal zu Fall mit dem Juſtizminiſterium in? Einvernehmen zu feßen 
bat (Raif. ®. dv. 6. April 1859 RGB. Nr. 91, 8. 1). 
ndidaten, welche vor Wblegung ber 3. theoretiichen Staatsprüfung 
in die Conceptpragis aufgenommen wurden, müflen bie Prüfung längitens 
binnen 6 Monaten nad) ihrem Abgang von der Univerfität ablegen 
(IME. v. 30. Mat 1859 3. 8585 an alle Oberlandesgerichte). 

8. 2. — — Dagegen ift zur Erlangung einer Eoncipiften- ober 
einer höheren Anftelung im Conceptsfache des politifchen Dienftes nur bie 
abgelegte politiiche Prüfung; zur Anftellung als Adjunet oder als höherer 

- Beamter in einem gerichtlichen oder ftaatsanwaltichaftlichen Dienfte aber 
bloß die abgelegte praftifche Richteramtsprüfung erforberlih. Jeder nad) 
eingetretener Wirkſamkeit diefer Verordnung in den Staatsdienft aufge- 
nommene Eonceptöpraftitant hat die politifhe, und jeder Auscultant bie 
Richteramteprüäfung längſtens binnen 3 „Jahren vom Tage feines Ein- 
trittes abzulegen, wibrigenfall3 er aus dem Conceptsdienſte zu entlaflen wäre. 

8.3. Jedem Conceptspraktikanten und Auscultanten ift in dem Falle, 
wenn er bie praftifche Br ng aud für den anderen Geſchäftszweig ab- 
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[egen will, infoferne nicht wichtige Dienftesrüdfichten entgegenftehen, auf 
fein Anfuchen ein Einjähriger Umt3urlaub zu FH damit er ſich der 
hiezu nach diefer Verordnung erforderlichen Geſchäftspraxis bei einer com⸗ 
petenten Behörde unterziehen könne. 


8.4. Hat fi ein Candidat der Prüfung, es fei aus dem politifchen 
ober aus dem Juſtizfache, zweimal ohne Erfolg (88. 15 und 20) unter- 
sogen, fo kann er nicht mehr zur Prüfung aus diefem Fache, und wenn die 
zweimalige Reprobirung aus dem Juſtizfache erfolgt ift, auch nicht mehr 
ur Advocaten⸗ oder atotariatöprüfung zugelafien werden. Die erfolgte 

usfchließung ift der Behörde, bei welcher er angeftellt oder ala NMecht3- 
praftilant aufgenommen ift, zur angemeflenen Bert ung anzuzeigen (8. 2). 
Doch bleibt einem Candidaten, welcher auf folche Art von der ferneren 
Ablegung der Prüfung aus einem Fache ausgeſchloſſen ift, unbenommen, 
fih der —** aus dem anderen Fache zu unterziehen, inſofern er die 
hiezu vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt. 


8. 8. Weber die vollendete Praxis (8. 6) hat die Behörde, bei welcher 
der Candidat angeftellt ift, ober von melder er als Praftifant bie Be⸗ 
mwilligung zur Aufnahme erhielt, die Amtliche Mittheilung an biejenige Be- 
görke zu machen, bei welcher er ſich der Prüfung unterziehen will. Die 

erwendung des Candidaten ift darin mit ber beftimmten Bezeichnun 
„ſehr fleißig‘ — „fleißig“ oder ‚minder fleißig“ zu bezeugen, zug! 
aber aud im Allgemeinen der von bemfelden an den Tag gelegte Grad 
feiner Faͤhigkeit und deſſen Betragen in fittlicher und politiicher Beziehung 
anzugeben. Bei minder fleißiger Verwendung ift der Kandidat gar nicht 
zur Brüfung zuzulaffen. j 


8. 9. Die Geſuche um BZulafjung zur praftifden Prüfung für bie 
politifhe Geichäftsführung find bei dem Chef der politiichen Landesſtelle 
(Statthalterei, Landesregierung, Statthaltereiabtheilung) einzubringen, 
welcher darüber, unter Borbehalt des Recurſes an dag Minifterium des 
Innern, a enticheiden, die Geſuche mit geeigneter Rüdficht auf die Beit- 
ordnung ihres Einlangens zu erledigen und den Tag zur Vornahme der 
Prüfung zu beftimmen hat. Es ift dafür zu forgen, daß kein Kandidat 
länger ald 2 Monate vom Tage der Weberreidhung feine® Geſuches un- 
geneäft bleibe. Wünſcht ein Candidat die Prüfung bei einer anderen 

anbesbehörde als derjenigen abzulegen, in deren Sprengel er feine Praxis 
vollendet Hat, fo Hat er doch fein Geſuch um Bulaffung zur Prüfung bei 
der leßteren einzubringen. Won dieſer Behörde it das Geſuch mit der 
Bemerkung, ob der Bittfteller fich etiva der Brüfung daſelbſt bereits ohne 
günftigen Torg unterzogen (8. 4), oder um bie Bulaflung zu berfelben bei 
einer anderen Landesſtelle bemorben habe, zur Enticheidung an den Chef 
derjenigen Zandesbehörde zu übermitteln, bei welcher er die Prüfung ab⸗ 
egen wi 
8. 11. Diefe Prüfung ift zuerft Ichriftlih und dann mündlich vorzu⸗ 
e 


men. 

8. 12. Die fohriftliche Prüfung kann mit mehreren Candidaten gleich- 
zeitig vorgenommen werden, iſt aber im Amtslocale, und unter Aufſicht 
eines der Prüfungscommifjäre, oder eined anderen Beamten ber Landes⸗ 
behörde, und auf ſolche Art vorzunehmen , baß dem Candidaten wohl bie 
einjchlägigen Geſetzbücher, Geſetz⸗ und Normalienfammlungen zur Verfügung 
geftellt, jede anbere Beihilfe aber, fowie jede Unterrebung der Candidaten 
unter einander, oder mit anderen Berfonen verhindert werde. Die ſchrift⸗ 
liche Ausarbeitung hat nad) dem Ermeſſen der Brüfungscommilfion in der 
Entmwerfung eines Berichtes an eine höhere Behörde, in einer Entſcheidung 
in Parteiſachen über eine politiihe Verhandlung, ober in der fchrift- 
lien Löfung einiger in die Feder zu bictirender Vragen aus verichiebenen 


neh 
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Zweigen der politiſchen Verwaltung zu beſtehen. Bei der Auswahl der 
Gegenſtände hat · die Protn gegommif on darauf zu achten, daß die Auf⸗ 
F e bei gewöhnlicher Fähigkeit des Candidaten ngten⸗ innerhalb acht 

tunden vollitändig gelöſet werden kann. Die ſchriftliche Prüfung darf 
nie länger als einen Tag dauern, und bie Prüfungsarbeit muß nod) an 
demrnämlichen Tage, bevor der Kandidat das Amtslocal verläßt, an den 
zur Ueberwachung beitellten Commiflär abgegeben und von dieſem gegen 
nachträgliche Abänderungen oder Zuſätze durch Paraphirung und Siegelung 
fihergeitellt werben. Die Musarbeitung it bem Borfigenden der Brüfungs- 
commilfion und von biefem noch vor der mündliden Prüfung den Prü- 
fungscommiffären zur Durchſicht zu übergeben. 


8. 13. Die mündliche Prüfung hat mit jedem Kandidaten einzeln un= 
gefäbr 2 Stunden zu bauern, und fi auf die Erprobung gründlicher 
nninifje der beftehenden öffentlichen Einrichtungen, der den politifchen 
Beamten in allen Zweigen ihres Dienftes zu willen nöthigen Gelege und 
Verordnungen, daher inäbefondere auch der Vorſchriften über bie birecte 
Befteuerung, des Organismus, der Manipulationsvorfchriften und des 
Geſchaͤftsganges ber politifchen Behörden zu erftreden. Bugleich hat ſich die 
Pru göcommien zu überzeugen, ob und in welchem Grabe dem Can⸗ 
didaten richtige Auffaffung und Beurtbeilungsgabe, Scharfſinn, praftifche 
Geſchäftsgeübtheit und ein georbnieter Vortrag eigen feien. Insbeſondere 
tft der Candidat auch über die von ihm gelieferte fchriftliche Ausarbeitung 
u prüfen, um fi durch die Beantwortung gezigneter Bemerkungen über 
ieſelbe von der Gründlichleit und Nichtigleit feiner Beurtheilung bes 
Gegenftandes zu überzeugen. 
8.14. Jeder Prüfungäcommiffär bat Fragen zu ftellen. Dem Ermeflen 

des Borfigenden ift es überlafien, ob er fich bei der Fragenſtellung be⸗ 
theiligen wolle. Die geftellten Fragen ſind in das über die Prüfung Ei 
führende Protokoll aufzunehmen. Nach Beendigung der Prüfung ift bei 
jeder Frage anzumerken, inwiefern diefelbe zur Zufriedenheit des Com⸗ 
mifjär® beantwortet worden fei, welcher fie geftelt Hat, und am Schluſſe 
des Protokolles das nah Stimmenmehrheit der Commiſſion bejchlofjene 
Gutachten über den Erfolg der mündlichen Prüfung im Ganzen beizufügen. 


$ 15. Die Brüfungscommiffäre, welchen bie ſchriftliche Ausarbeitung 
zur Durchficht übergeben wird, Haben auch über diejelbe ihr Gutachten zu 
verfaflen und einer derfelben, welcher von dem Borfigenden bejtimmt wird, 
hat dieſes, fowie das von der Prüfungscommilfion abgegebene Gutachten 
in ber Rathöverfammlung vorzutragen, welche nad) ber Stimmenmehrheit 
den Befchluß faßt, ob der Kandidat nad) dem Geſammtergebniſſe der ſchrift⸗ 
lihen und mündliden Prüfung diefelbe mit „ausgezeichnetem“, „ſehr 
utem“ oder mindeftens „gutem Ge beftanden habe, oder ob er wegen 

nzulänglichleit des Erfolges zur Wiederholung der Prüfung nad Ablauf 
eines zu beftimmenben Termines, oder nad) Umftänden auch zur Fort- 
fegung der Praxis durch eine gewifie Zeit anzumeifen fei. 

8. 16. Ueber bie beitandene Prüfung ift dem Candidaten ein Amts⸗ 
ee audzufertigen, und darin auch ber Erfolg berfelben erfichtlich 
zu machen. - 

8. 17. Um zur praktiſchen Nichteramtsprüfung zugelafien werden zu 
tönnen, hat der Beiwerber nacgutweifen, daß er fi) nad) feiner Aufnahme 
als Auscultant oder Rechtspraktikant wenigſtens durch ein Jahr ber Ge- 
richtspraxis gemibmet habe. Diefe Brarid muß in der Megel bei einem 
Gerichtshofe I. Inſtanz (Landes⸗, Kreiögerichte) zurüdgelegt werben. Es 
fteht jedoch Nicht? entgegen, einen Theil derfelben, jedoch höchftens 6 Mo⸗ 
nate, entweder bei der Staatsanwaltichaft eines Gerichtshofes I. Inſtanz, 
oder bei einem Bezirkögericht zu nehmen. Denjenigen Rechtspraktikanten, 
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welche bie zur u Aofegung der Ricteramtäprüfung erforberli — be⸗ 
zeit8 vollenbet fanın auf übe silet, von dem DK 8 
präfbenten — über bie gejeplich —— 

——— —— ng ber Sul idmen, ober 
ed de 5 FPrazis im voltihen Gefhäften eher I Mefebe 


tzufehren. Rec taftifanten, 
Bier di —— Bine Belt (eher Grapi vokenbet hat In Tem Balz 


once apratitanten einer poitiichen Bebbrbe Haben ihre e- 
—— ——* unmittelbaren AmtB» 
— an Del @be? ber poltieen Lanbesheförbe Gtalaltee, Bandes: 
epleung) zu überzeihen (. 9), meidier bie Gefuce, inffeen er, ef 
wi mern findet, an ben Oberlanl täpräfibenten 
au let bat Biefee dt Di Beni rung, gu erteilen umd ben Bewerber 
‚mit Weoadjfung der im 8. 7 iäfichten einem geeigneten Ger 
— zuguieifen. — Diejenigen, melde ald Bedtspraktifanten aufger 
nommen u werten miulden. Baden bee Beiude wimiteler be, Dem 

Delanbegeristpeäiium, Snubeingen, 
feinem Einfritte in bie Rechtäpragii dem Gerichte, Staatsanwalticaft- 
Tigen . .. Amte, weldem er ‚uber mi, ein, Ku (ö6niß in ber Mrt 
abzulegen, wie eö befonbers —— 

u be lee de yrücaege 5 N Be Amttie Betätigung 
nac —* 

— — berg. 9716 Haben aud auf bie prefie 
Bee Seil erod mit Be ungen, — 


Pi Er rn wem rn FH ei Silit B- 83 
um Quloffung zur pra| 
find Bei beim Dbetlandengerte eingubtingen, we — — ER ben, 


» — 


dem ©ı 
3aur —E 


0) Diengriten 

tes (lit, b) von dem 

Yen biegu, me er 
vertreten. al 

Beifiger zu Beine 


Ü) ichte fibfichen Bes 
töbegirte. üblichen 
(1 Belangen sum 
vr Geraäh 
DJ dem Ganbibaten an, 


die eine cibilredte 
zu ftellen. Die civil- 
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Wrng nbachetung Sat in der Enfmerfung eireß etenausguges 
und Urtfeifes fammt Entfeibungsgrünben über borgelegte Ycten 
eines Givilproceffeß, die ftrafrechtliche Mufgade aber in der Aus 
arbeitung eines Uctenauszuges und entweder des von ber Gtant- 
anwaltichaft madh_$. 182 der StPO. v. 29. Juli 1853 zu ftele 
Ienben ntrages über eine vorgelegte ftrafgerichtliche Unterfuchung, 
— über eine Gejußerganbtung 
fammt Entfeibungsgränben CH und 299—294 der ge= 
kaken GtBO) zu. beten. Der Baht. der Mugen Ab 


Menentiänhe man dan menkem Nmfanne au nermeihen 


Begenftande. 

mit d. 26. Sept. 1885 IMDB. Nr. 60 wurde bie Borlage 
eines Ratütilgen Safresaugweifeß über bie Tür has Rigter- 
mt, bie Abvocatur und bas Rotariat abgelegten Prü- 

fungen angeosbnet, 
gegenwärtig, ein Manget an botänbig quafieinten Staatsbienft» 
Sambideten nirgends befteht, erjcheint die Unmenbung des 8. 1 ber fail. 
®. v. 6. April 1859 RGB. Pr. 91, infoweit in demjefben die Aufnahme 
im bie Concepts» ober Rihteramts-Pragis fon vor Ablegung ber britten 
theoretifchen Staatöpräfung oder Erlangung des juridifchen Doctorgrabed 
gefatet entbehrlich. — Die Miniterien DeB Ins 
nern und ber finanzen Haben fid; Hienad; Deftimmt gefinden, mit den 
Erläffen vom 28. Sul 1887 8. 2897 und bom 18. Rob. 1887 8. 35044 
dis Bulafung non Gomceplscanbibaten zur Braga Bei ben Bermaitunge- 
und ——— 
5ia auf Weiteres zu fitiren. — Obfejon der, gleidie Borgang im Zuftige 
bienfte [con feit Tän, t t5atjächlich eingehalten wirb, findet das 
Sufigminiferium doc nad) bie DberlanbesgerichttBräfiien befonders 
anzuteilen, in Ginfunft Bis auf Weiteres ohme alle Ausnafme nur 
folde Ganbibaten zur Gerihtöpragis yugulafien, melde 
i& allen brei tpeoretifhen Stantöprüfungen ober folgen 
engen Doctoratsprüfungen, die nad den Beftimmungen 
Er Bbbegogenen falferlihen Berorbnung als Grin Hür 
— tensstiige Gtoatsprüfungen begufa Ginteitten 
In bie @eritapragis aneztannt wurden, mit Grfolgunter- 
gopen ober endtih ben jurtbifgen Doctorgead an einer 
nländifhen Univerfität erlangt Haben (MD. v. 18. Dec. 
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1887 an alle Oberlandesgericht3-Präfidien IMVB. Nr. 42, betreffend bie 
Bulaffung zur Gerichtöpraris). " 


b) im Kanzleifache. 


$. 6. Zu Anftellungen im Kanzleifache find nur Die- 
jenigen zuzulaflen, welche fich durch glaubwiürdige Zeugniſſe 
über den Beſitz der erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnifje 
ausweiſen, um eine befriedigende Verrichtung des angefuchten 
Dienftes und eine entjprechende weitere Ausbildung in Kanzlei- 
eichäften von ihnen erwarten zu fünnen. Auch haben fie 
a vorläufig bei dem Gerichte, bei welchem fie angeftellt zu 
werden wünjchen, einer Prüfung mit gutem Erfolge zu unter- 
ziehen. Dieje Prüfung Hat in dem richtigen und lejerlichen 
Niederjchreiben in die Feder gejagter und in dem Abfchreiben 
ſchriftlicher Auffäße zu beftehen, und ift, infoferne es fih um 
die Eignung zur Stelle eines Grundbuchsbeamten oder 
Rechnungsrevidenten Handelt, auch auf die befonderen Hiezu 

nothwen digen Kenntniſſe auszudehnen. 
Bei Beamtenſtellen im Kanzlei- und Manipulationsfache, 


welche nicht an im Gehaltsbezuge ſtehende Beamte oder Quiescenten ver⸗ 
geben werden, haben anſpruchsberechtigte Unterofficiere und Gendarmen, 


Bewerber um die Stelle eines Gerichtsvollziehers müſſen 
wenigſtens des Leſens und Schreibens kundig und zur Ver- 
fafſung gerichtlicher Relationen fähig ſein. 

le definitiven und proviſoriſchen Dienerſchaftspoſten bei den 
k. k. Gerichten find den dazu geeigneten (mit dem biekfälligen Certificate 
verjehenen) Unterofficieren vorbehalten, und dürfen an andere Bewerber 
nur dann verliehen werden, wenn fich kein Anfpruchsberechtigter und Ge- 
eigneter gemeldet hat (G. v. 19. April 1872 RGB. Nr. 60 88. 4, 7, 13), 
deſſen weitere Beſtimmungen, fowie die zahlreichen zur —— und 
Erläuterung desſelben erfloſſenen Verordnungen hier nicht angeführt werden. 
©. dieſelben bei Kaſerer Handbuch der Juſtizverwaltung Bd. I ©. 248. 
Der gleiche vorzugsweiſe Anjprud) wie den Unterofficieren fteht auch 

den Gendarmen zu (G. v. 26. Yebruar 1876 RGB. Nr. 19 $. 50). 
Ainjpruchsbercchtigte Militärperfonen, welde fi) um eine Kerker⸗ 
meifterftelle bewerben wollen, müflen, wenn fie die hiezu erforderlichen 
Kenntnifle nidyt anderweitig nachzumeifen vermögen, fich einer Probepraxis 
in der Dauer von höchſtens 3 Monaten bei einem Gericht3hofe I. Inſtanz 
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unterpiehen (IME. v. 7. Nov. 1876 3. 14252 an alle Oberlanbesgerichts- 
Präftdte 


n). 
Das ausführlide Verzeihniß der den Militärbewerbern 
vorbehaltenen Dienftpläge bei den Gerichtsbehörden wurde 
mit ME. v. 16. Juli 1879 RGB. Nr. 100 kundgemacht. 


2, Hanpifük. 
Don der Befehung der Dienftpläge bei den Gerichtsbehörden. 


Ernennung: 
a) durch Seine Majeftät; 


6. 7. Die Ernennung der Präfidenten und Bicepräfi- 
denten bes oberjten Gerichtähofes und der Oberlandesgerichte 
—, der Borfteher der Gerichtshöfe I. Snftanz, dann der 
Räthe des oberjten Gerichtähofes und ber Oberlandeögerichte 
behalten Sich Seine Majeftät vor. 

Gegenwärtig werden von Seiner Majeftät dem Kaifer ernannt: 
bie Präfidenten und Senatöpräfidenten des oberften Gerichtähofes; ber 
Generalprocurator und die Generaladvocaten am oberiten Gerichtähofe; bie 
Hofräthe bei dem oberften Gerichtshofe; die Präfidenten und Bicepräfidenten 
der Oberlandesgerichte; die Oberftaatsanwälte; die Oberlandesgerichtsräthe; 
die Präfidenten, Bicepräfidenten und Oberlandesgerichtsräthe ber Gerichts⸗ 
böfe erfter Inftanz. 

b) durch den Suftizminifter ; 

Die Beiehung der übrigen AJuftizbedienftungen kommt, 
injofern die nachfolgenden Beitimmungen feine Ausnahme 
enthalten, dem Suftizminifter zu. 

Die Richter werden vom Kaifer oder in deſſen Namen definitiv und 

auf Lebensdauer ernannt (G. dv. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 144, Art. 5). 

Bom Yuftizminifter werden gegenwärtig ernannt: bei den Ober: 
Ianbeögerichten: bie Rathsſecretaͤre und Rathsſecretärsadjuncten, ber 
Director der Hilfsämter, die Directionsabjuncten, der Oberrechnungsrath, 
der Rechnungsratt; — bei ben Gerichtöhöfen I. Inſtanz; die Landesge- 
richtsräthe, Nathafecretäre und Gerichtdadjuncten, der Hilfsämterbirector, 
der Hilfsämtervorfteher, der Depofitenamtsdirector, der Depofitenamt3- 
vicedirector,, der Depofitenamtsverivahrer, der Depofitenamtscaffier, ber 
Landtafel= und Grundbuchsdirector, der LZanbtafel- und Grundbuchsvor⸗ 
ſteher, der Landtafelvicebirector, dann ber Landtafeldirector, Landtafel- 
vicedirector und Stadttafelvorfteher in Lemberg, der Land und Stabt- 
tafelvorfteher; ferner in Wien der Director, der Verwalter, ber Sontrolor, 
die beiden Seelſorger und der Primararzt des Tandeögerichtlidhen Ge- 
fangenhaufe® (JME. v. 11. April 1856 3. 7498); — bie Oberftaat3- 
anwaltsftellvertreter, die Staatdanwälte und die Staatdanwaltsfubitituten ; 
— bie Bezirlörichter und bie Gerichtsabjuncten bei den Bezirksgerichten 
(8. v. 11. Juni 1868 RGEB. Nr. 59 8. 5). 


ec) durch den oberften Gerichtshof; 
6. 8. Der Wirkungskreis des oberften Gerichtshofes in 
Bezug auf die Bejegung der untergeordneten Dienftpläße bei 
demfelben ift in einem bejonderen Geſetze feſtgeſetzt. 


⸗ 
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Siehe dasjelbe oben ©. 44. — Uebrigens ift gegenwärtig zufolge ah. 
Entſchl. vom 5. Mai 1854 die Ernennung bes gejammten erfonales 
bei dem k. k. oberften Gerichtshofe (mit Ausnahme de3 von Seiner Maje- 
ftät zu ernennenden), aljo des Präſidialſecretärs, der Hoflecretäre, der 
Rathöfecretärsadjuncten und des Kanzlei⸗ und Dienerperfonales dem Brä- 
fidenten des oberften Gerichtshofes nah Bernehmung der in 
Folge der 88. 28 und 88 des kaiſ. Bat. v. 3. Mai 1853 für Perjonal- 
und Disciplinarangelegenheiten aus Mitgliedern mit bloß berathender 
Stimme zu beftellenden ftändigen Commiſſion übertragen (Note des IM. 
v. 8. Mai 1854 8. 8069). 


d) durch die Obergerichte und Gerichtshöfe I. Initanz. 

6. 9. Die Ernennung der Officiale [und Xcceffiften,] fo- 
wohl bei den Obergerichten, al3 bei den Gerichtshöfen I. In⸗ 
ftanz und bei den Bezirksgerichten — — —, [die Ernennung 
der unentgeltliden Kanzleibeamten, injofern ſolche in ein- 
gelnen Kronländern fyitemifirt find,]) und die Ernennung der 

athödiener, GerichtSvollzieher und Gerichtödiener bei allen 
hier angeführten Gerichtöbehörden, wird dem Präfidenten des 
Obergerichte8 eingeräumt, in dejjen Sprengel die Ießteren fi 
befinden. 

Die Ernennung der minderen Dienerfchaft ift nicht nur 
bei den Obergerichten, ſondern auch bei den Gerichtähöfen 
I. Inſtanz, den Borftehern diefer Gerichte überlaffen. [Die 
Dienerjchaft bei den Bezirksgerichten — —, welche nicht durch 
Sndividuen aus dem Stande der Gerichtähöfe I. Inſtanz ver- 
jehen werden, wird von dem Präfidenten des vorgejegten 

bergerichtes ernannt.) 


Bon ben Bräfidenten der Dberlandesgerichte werben gegen- 
wärtig ernannt: die Dfficiale und das gefammte Dienerperjonale des Ober: 
Iandesgerichte8 und die Beamten bes oberlandesgerichtlichen Rechnungs⸗ 
bepartements, ſoweit nicht die Ernennung durch den Suftigminilter erfolgt 
(IME. v. 4. Yänner 1867 3. 13264); für den Sprengel des Oberlandes⸗ 
gerichte8 der Scharfrichter; bei den Gerichtähöfen I. In on bie Kanzlülten; 
auf Grund des IME. v. 16. März 1858 8. 3455 der Arzt, der Wund⸗ 
arzt und die Hebamme zur Verrichtung des Sanitätsbienfteg in den Ge— 
fangenhäufern der Gerichtähöfe außer Wien und bei ben ftb. Bezirks⸗ 
gerhen, ferner die Gericht3ärgte zur Verſehung der ftreng gerichtsärztlichen 
Hunctionen außer Wien; endlich vom Präfidenten des Oberlandesgerichtes 
in Wien der Materialverwahrer, Wundarzt, die Secundarärzte und 
die Hebamme bei dem Iandesgerichtlichen Gefangenhaufe in Wien (IME. 
dv. 11. April 1856 8. 7498). 

Bon den Dberlandesgerichten Werben gegenwärtig ernannt: bie 
Auscultanten (IME. v. 7. Juni 1866 8. 6261, lit. a); — ferner bei ben 
Gerichtshöfen 1. Inftanz auf Grund bes JME. v. 8. Auguſt 1859 8. 12289 
bie in biefem Erlaſſe bezeichneten Kanzleibeamten; und enblid) bie 
Grundbuchsfuͤhrer, Kanzliften und Diener bei ben Bezirfägerichten (G. 
v. 11. Juni 1868 RNGB. Nr. 59, 8. 5). 

Bon den Präfidien ver Gerihtshöfe I. Inſtanz werben er- 
nannt: die Gefangenaufjeher, die Sefangenauffehersgehilfen und die Dieners- 


Ger.-Inftr. J. Th. 2. Hft. Beſ. d. Dienftpl. 66. 9-11. 225 
süiten; — In Mien Ußernieh nach bie Gerihtkäunte im engeren Sinne 


TIME. v. in 1857 26064) ; ifibenten des Lanbed= 

gerihtes — In Ben di — —— “und Gefangen: 

Bee der Mefner und das Weil fitation weiblicher 
im —— Gefangenhauſe in Wien 


1. Fe 

$ 1 Fe’ Jedoch bei Beſetzung einer der in dem 
vorhergehenden — erwähnten Stellen Perſonen über⸗ 

gen werden follen, welchen nad ben beftehenden Vor— 
Ah ihriften eine vorzugsweiſe Verüdfichtigung zufommt, fo ift 
der Gegenftand, wenn e3 fih um einen Ernennungsact erfter 
Inſtanz handelt, dem Obergerichtpräfidenten, und wenn auch 
dieſer der —— — ober wenn es ſich um einen 
Ernennungsact des DI 


— zur Entie 


ir ’ım Une’ Aufeflung einfhreiten und Me’ad Der 
R mung feines Gelingen erwirten pollte, infiene bgrians: 
ehörben Durh IRB. m. 30 Dec, 1851 B. 10018, folgendes 
in ein Dienfipoften, melden ber Bitfefer nad) bem 
Andalte bes“ adersöcft 5eseineten Getues du, erlangen mänfät, im 
5eh abelenbegerätlihen Speengeis eiebiget iR, macihe fh 
das Dberlandeögerict vor Dat basleie, 
Ober wenn. einer anderen —— — —— 


Aufnahme der Bedispraftikanten. 
$. 11. Die Nunahme der Hechtäpraftilanten fteht dem 
Dbergerichtöpräfidenten zu. 

Söhne von Aboocaten können bei den Gerichten, bei denen ihre 
gr ie bzocatur aufüben, nit ala Be töpraltifanten aufgenommen 
9. Oct. 1856 3. 22180 an das DLGP. Mailand). — Die 
Gelöbnißformel hr ten wurde mit Erl. der Minifler des 

Innern und der Juſtig b. 17. Dec. 1854 3. 14209 vorgezeichnet. 

Gef. Sig. VI. 1. Givilgerichtäverfaffung xc. 15 
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Das Geſetz v. 10. Seht. 1888 RGB. Nr. 136, betr. die Dauer und 
Unrehenbarteit ver Gerichtspraxis und die Dizciplinar- 
behandlung der Rechtspraktikanten beftimmt: 


-: 8.1. Die Richteramtscandibaten Haben fih, um zur praftifchen 
Richteramtsprüfung zugelafien zu werben, mit einer ziveljäßrigen Gerichts⸗ 
praxis auszuweiſen. 
.... „Der Oberlandesgerichts⸗Praͤſident beſtimmt das Gericht, bei welchem 
die Gerichtspraxis zu vollſtrecken iſt; von derſelben muß mindeſtens Ein 
Jahr bei einem Gerichtshofe J. Inſtanz zurückgelegt werden. 

.8 2. Den Rechtspraktikanten, welche eine zweijährige Praxis voll⸗ 
endet haben, ift bei entſprechender Verwendung und tabellofem Verhalten 
auf ihr Anfuchen die Fortfegung der Praxis bei einem Gerichte oder einer - 
Staatsanwaltihaft zu bewilligen. 
85. Die Beit der nad) Beginn der Wirkſamkeit diefes Geſetzes zu⸗ 
tüdgelegten Gericht3« eventuell ftaatsanwaltichaftlichen Braris wird, wenn 
fie ununterbrochen iſt und wenn ſich an dieſeibe eine nach den beitehenden 
Vorſchriften anrechenbare Dienftleiftung unmittelbar anjchließt, vom Tage 
de3 eleifteten Gelöbniſſes an, für die Bemeflung der Ruhegebühr an⸗ 
gerechnet. 

asjelbe gilt von einer vor Beginn der Wirkfamleit dieſes Geſetzes 

zurückgelegten Gerichts⸗, eveñtuell ſtaatsanwaltſchaftlichen Praxis, wenn 
der betreffende Beamte bei Eintritt der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ſich 
noch in activer Dienſtleiſtung befindet. 

8. 4. Rechtspraktikanten, welche die von ihnen angelobten Pflichten 

vernadjläffigen oder verleben, find durch angemefjene Ermahnungen zur Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht anzuhalten. 
Billeiben die Ermahnungen frucdhtlo8 oder Liegt eine ſchwere Pflicht- 
verlegung vor, fo Tann vom Oberlandesgerichts-Brafidenten die Entlaffung 
des Rechtspraktitanten, gleichviel, ob er bei Gericht ober bei der Staats⸗ 
anwaltihaft in Verwendung fteht, verfügt werden. - 

Gegen die Entlaffung kann binnen 8 Tagen bie Beſchwerde an den 
Suftigminifter angebracht werben. 

te Entlafiung Hat die Wirkung, daß eine Wiederaufnahme in bie 
Praxis nicht vor Ablauf von 6 Monaten ftattfinden Tann. 
Zur Durchführung des am 17. December 1885 in Wirkſamkeit getre- 
tenen G. v. 10. Sept. 1885 RGB. Nr. 136, betr. die Dauer und Anrechen- 
barkeit ber Gerichtäprargis und die Disciplinarbehandlung ber Rechts⸗ 
praftifanten, findet das Juſtizminiſterium anzuordnen: 
1.. Bei Anwendung ber Bejtimmung des $. 1 des Gefehes, wonach 
von ber Gerichtspraxis mindeftens Ein Jahr bei einem Gerichtshofe I. In⸗ 
ftanz zurüdgelegt werben muß, tft dafür Sorge zu tragen, daB. auch den 
Rechtspraktikanten, welche dieje einjährige Praxis bei einem Gerichtshofe 
mit getrennten civil⸗ und ftrafgerichtlichen Senaten zurüdlegen, Gelegen⸗ 
heit geboten merbe, fi in Eivil- und Straffadhen mö ih gleichmäßig 
auszubilden, und daß eine zeitiweilige Zuweiſung zur Gerichtshofspraxis 
bei einem Handelsgerichte nur infoweit erfolge, als Dadurd der Zweck 
einer möglichit gleichmäßigen Ausbildung in ben genannten beiden Fächern 
nicht vereitelt wird. 

2. Die Buweifung eines Rechtspraktikanten zu einer Staatsanwalt⸗ 
fchaft, foweit fie im 8. 2 des Geſetzes geftattet it, und die Enthebung 
desfelben von diefer Verwendung ift von den Oberlandesgertichtöpräfibenten 
im Einvernehmen mit dem Oberftaatdanwalte zu veranlafien. 

3. Für die Anrechnung der Gerichts- oder ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Praris ift im Sinne des $. 3 in allen Fällen der Tag bes geleifteten Ge⸗ 
löbniſſes maßgebend, gleichviel ob die Praxis bei dem Inkrafttreten bes 
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Geſetzes bereit3 vollendet oder no) im Zuge war oder erft fpäter be- 
gönnen wurde. 

4. Die anrechenbare Pragie ift in den Perfonalftandesausweifen mit 
der Bezeichnung: „Kür bie Auhegebühr anrechenbare Rechtspraxis“ un⸗ 
mittelbar vor der fich daran anfchließenden anrechenbaren Dienftzeit er⸗ 
er N maden. Diefe Erſichtlichmachung erfolgt bei der Neuanlegung 
eines Perjonalftandesausmeifes und ift in diefem Falle von Amtswegen 
vorzunehmen; an en beftehenden Perfonalftandesausmweifen ift nichts zu 
ändern. Die dem Beitpunlte der Bemeſſung ber Ruhegebühr vorbehaltene 
ſchließliche Entſcheidung über die Anrechenbarkeit ber —* iſt ſelbſtver⸗ 
ſtaͤndlich durch deren vorläufige Erſichtlichmachung im Perſonalſtandesaus⸗ 
weiſe nicht bedingt. 

5. Ermahnungen an Rechtspraktikanten nach 8.4 des Geſetzes können 
ſowohl von dem unmittelbaren Amtsvorſtande als auch von den höheren 
Behörben mündlich und ſchriftlich ertheilt werden. Die Entlaſſung eines 
Rechtspraktikanten hat ſchriftlich unter Angabe der Gründe und, wenn 
derſelbe bei einer Staatsanwaltſchaft in Verwendung ſteht, nach Anhörung 
des Oberſtaatsanwaltes zu erfolgen. Die Beidiuerbe gegen die Entlafjung 
Hy binnen 8 Tagen nad) der Zuftelung des Entfafjungsdecretes an den 

echt3praftifanten bei beflen unmittelbarem Amtsvorſtande zu überreichen. 
Der OberlandeögerichtSpräfident Hat die vechtäfräftige Entlaffung eines 
Rectspraftilanten, unter Angabe des Beginnes des 6 monatlichen Aus- 
Ichluffes von der Praxis, allen anderen Oberlandesgerichtöpräfidenten mit- 
zutbeilen. Bet den Überlandesgerichtspräfidien ift eine Vormerkung über 
die in allen Oberlandesgerichtöfprengeln entlafienen Rechtspraktifanten zu 
führen, damit eine Umgehung ber im legten Abſatze des 8. 4 bes Geſetzes 
enthaltenen Unordnung nicht ftattfinde (FMB. v. 1. Dec. 1885 JMBEB. 
Nr.79, zur —— des G. v. 10. Sept. 1885 RGB. Nr. 136). 

Damit das Juſtizminiſterium die nöthige Ueberſicht über die Zahl und 
Verwendung ber Rechtspraktikanten erlange, wird das I. Präſidium er: 
hut, anjaheiig im Donate Zänner einen ftatiftifhen Ausweis 

ber bie Rechtspraktikanten, welde im Sprengel bes }. f. 
Oberlandbesgerihtesbeiden Gerichten J. Inſtanz am Schluffe 
des Vorjahres in Berwendung waren, lnach dem beiliegenden 
Formulare] dem Juſtizminiſterium vorzulegen. 

Wenn das Unterrichtsminifterium in Gemäßheit ver kaiſ. 8. v. 6. April 
1859 RGB. Nr. 91, 8. 1 den Wbgang der 2. ober 3. theoretiſchen 
Staatsprüfung durch eine oder mehrere von einem Kandidaten an einer 
Öfterreichifchen Univerfität mit genügendem Erfolge abgelegte ftrenge Doc⸗ 
torat3prüfungen erjegt erflärt de jo find ſolche Fälle fo zu behandeln, 
als ob die betreffende theoretifche Staatsprüfung wirklich abgelegt worden 
wäre, und ift die entiprechende Eintragung in die Rubrik 2 oder 4 des 
Ausweiſes zu machen. | 

Bufag für Wien, Brünn, Graz, IJnndbrud und Lemberg: 
Da der Sprengel des GOberlandesgerichtes mehrere Länder umfaßt, I 
find in dem Ausweiſe zunächſt die Angaben für jedes einzelne biejer 
Zänder zu machen und ſohin die bezüglichen Ergebniffe zur Gewinnung 
des ftatiitifchen Ergebnifjes für den Sprengel des Oberlandesgerichtes zu 
— (IME. dv. 22. Dec. 1883 3. 20659 an alle Oberlandesgericht3- 

räfidien). 

Hinfichtlih der Anwendbarkeit der 88. 1 und 2 des ©. v. 10. Sept. 
1885 auf Uuscultanten wurde vom AJuftizminifterium einem Oberlandes⸗ 
gerihte auf deſſen Anfrage mit bem Erlaffe v. 6. Ort. 1887 8. 16486 
eröffnet: Das Juſtizminiſterium billigt die Mnjhauung, daß die Beſtim⸗ 
mungen ber 88. 1 und 2 bed ©. v. 10. Eept. 1885 RGB. Nr. 186 fih 
ebenlo auf die Auscultanten wie auf die Rechtspraltilanten beziehen. 


15* 


Statifiifger Ausweis 
(ber die Rehtäpafitanten, melde Im € N Dierlnbesgrieh au; „am Satune der gehres 18.» 
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die Wi bibaten darauf, 
Sc Ba Biere ce ba. 
— — 
und ift eine @ermendung bei ber Gtaatdantmattchaft erit nad} Bollendung 
Ser ‚ielligrigen Gerichtspragis zuläffig (Mittheilung im IMEB. 1887 


Das niftech det de 8 zu erinnern, dab b 
NeatevsahtlTanten: gegen werde Hi0 wäßrenb Ihrce @ragie 
Bei Beriqt ein Aufend niot eracben bat, ice Toni De ie 

eriwenbung ii 12 in dem Bengnifle werde 
(IM. v. 18. Juni 1884 8. 8758 an das Bloh. Bro 


Grnennung der Beiiger aus dem Sandelskande und der Bergbau. 
Aundigen Beihger. 


$. 12. Die Ernennung ber Beifiger aus dem Handels» 

ftande bei den Sandelögeridten und den Handelsſenaten ber 

Derichtäßfe I Inſtanz, dann ber bergbaufundigen Beifiger 

bei den — erfolgt über Vorſchlag der nad) den be- 

ftehenben Vorſchriften Hiezu Berufenen durch ben Juftigminifter 

im Einvernehmen mit dem betreffenden Minifterium des 
Handels ober der Finanzen. 

nbelsftande bei ben 

den auf Grund ah. 

tab ber Weinifter ber 

108. Ar. 89 in folgen 


“ ibeli jten unb 
rem 


wer bea Beizte — 
ven Hat die Bahl ber zu 


edern et 
ihen benfelben und den 
i8afte- ober Schiäger: 

Ernennung zum 


fe. 
{ weldgem bie Befegun, 
it Dem eigenen u 
agıren {m xsege Des noerianoesgerugtes vem ;unyminifterium boraufegen, 
melden im "Envernegmen mit’ dem Sanbeidminffertum Die Gerenrimg 
aufieht. 


*) ©. &. v. 29. Juni 1868 RP. Rr. 85, betr. die Organifirung der 
dandels · und Gewerbelammern, 8. 7. 
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IV. Die Amtsdauer der Beifiger währt 3 Jahre, nach deren Ablauf 
diefelben wieder wählber find. Die Austretenden haben ge bi zur 
Wiederbefeßung der Stelle im Amte zu verbleiben. Der Berluft der im 
Abſatze II bezeichneten Eignung zieht die fogleiche Entbebung vom Dienfte 


ſich. 

Hall Das Inftitut der Beifiher-Stelfvertreter hat für die Zukunft zu 
entfallen. 

VI. Die Unzahl ber Beifiger aus dem Handelsſtande bei jedem Dr 
delögerichte und dem Handelsſenate eines jeden Gerichtähofes erfter Inſtanz 
wird von dem Juftizminifterium, im Cinvernehmen mit bem Handels⸗ 
minifterium, nach dem Vebürfniffe des Dienstes beftimmt. — Bezüglich der 
Zahl der Beifiber aus dem Handelsftande bei jedem Gerichtähore iſt der⸗ 
malen der IME. v. 30. Juni 1865 8. 5522 maßgebend. 

VII. ®Die beftehenden Borfegriften, foweit fie mit den gegenwärtigen 
Beftimmungen nicht im Einflange ftehen, werben aufgehoben. 


Ueber die Wahl der Beifiger für die Bergfenate f. Kaferer, 
Zuftizverwaltung, II, ©. 7—11. oo. 


Concursausſchreibung. 


$. 13. Für die erledigten Dienſtplätze, mit Ausnahme 
jener der Präfidenten und Bicepräfidenten des oberften Ge- 
richtshofes, der ÜOberlandesgerichte und der Vorſteher der 
Gerichtshöfe I. Inftanz, dann der Räthe des oberften Gerichts- 
hofes ift in der Regel ein Concurs auszufchreiben, und zwar 
für die Dienftftellen bei den Obergerichten von diefen, für jene 
bei den Gerichtähöfen I. Inſtanz und bei den Bezirkögerichten 
— — don dem Gerichtshofe I. Inſtanz, in deſſen Sprengel 
fi) das Bezirksgericht befindet. 

6. 14. Wenn im Laufe eines Coneurſes gleiche Dienft- 
pläße erledigt werden, oder wenn durch die Beſetzung eine 
ſtufenweiſe Vorrückung fich ergibt, und für die unteren, hie— 
durh in Erledigung fommenden Dienftpläge geeignete Be— 
werber vorhanden find, jo Tann eine weitere Concursaus— 
ſchreibung unterlaffen werden. 

Außerdem Tann die Beſetzung einer Dienftitelle ohne 
Concursausſchreibung nur mit Bewilligung des Juſtizminiſters 
ftattfinden. 

Dem Auftizminifter bleibt aber auch vorbehalten, erledigte 
Dienftpläbe, deren Bejebung oder Vorſchlag zu denfelben in 
dem Wirfungsfreife des Juftizminifters Liegt, unabhängig von 
der Kaktgehabten Eoncursausiehreibung und von den einge- 
Iangten Borfchlägen zu bejegen, .oder nach Beichaffenheit der- 
felben (8. 7) den Antrag zu deren Beſetzung Seiner Majeftät 
vorzulegen. 


Um durch Die Anwendung des 8.14 die Anſprüche von Militärbewerbern 
nicht zu beeinträchtigen, ift gleih bei der Concursausſchreibung 
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für eine erledigte Ranzliftenftelle bie Concursausſchreibung 
auch auf.die allenfalls im Laufe des Concurdtermined oder 
dur Meberfegung in Erledigung fommenden Stellen aus— 
zubehnen, wohurd den Militärbewerbern die Gelegenheit von vornherein 
eboten ift, ihre Bewerbung auch auf dieſe Ießteren Stellen auszudehnen 
* — v. 28. Febr. 1875 8. 16270 ex 1874 an alle Oberlandesgerichts⸗ 
räfidien). 
$. 15. In ber Concursausſchreibung find die Erforber- 
nifje zur Erlangung der Stelle, und Die mit berjelben ver- 
bundenen Bezüge auszudrüden. Zugleich ift den Bewerbern 
eine Frift von 4 Boden, vom Tage der 3. Einſchaltung in 
die Zeitung gerechnet, zur Ueberreichung ihrer Geſuche zu 
beftimmen. 
Dieſe Frift ift Leine Prächkuſivfriſt & d. dv. 16. Mai 1829 
BIS. Bd. 57 Nr. 55 u. Hfb. d. 11. Dec. 1829 IGS. Nr. 2444). ° 


I. In Betreff des Oberlandesgerichtes in Brag finde ich 
nadftchenbs Berfügungen zu treffen: 
a) Bei Befebung der für diefed Oberlandesgericht IF 
. mifirten 41 Rathöftellen wird nur bezügli der Bahl von 
236 Stellen an dem Erforberniffe der Kenntniß der beiden Landes⸗ 
ſprachen feftgehalten, in Betreff der Zahl von 15 Rathsſtellen hin⸗ 
gegen von dem Nachweiſe der Kenntniß der böhmischen Sprache ab⸗ 
gejehen werben. 
ach diefem Grundfage tft ſowohl bei Erftattung ber Beſetzungs⸗ 
vorſchläge, als auch bei der Concursausſchreibung vorzugehen, fo 
daß in diefe letztere das Erforderniß der ſtenntniß der böhmtfchen 
Sprache dann nicht aufzunehmen tft, wenn es ſich um die Beſetzung 
einer in der Gruppe von 15 Rathöftellen erledigten Stelle handelt. 
Aus jeder diefer 2 Gruppen von Oberlandesgerichtäräthen ift eine 
ftändige Commiſſton für PBerfonals und Disciplinar- 
angelegenheiten der Gerichte im Sinne bes 8. 28 des Taif. Bat. 
v. 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 zufammenzufegen. 
In der aus ber Gruppe der 26 Oberlanbesgerichtsräthe herbor- 
Keen der Commiſſion jind die ‚Berjonal- und Disciplinarangelegen- 


b 


— 


eiten der Gerichte in den vorwiegend von Böhmen bewohnten 

heilen des Landes und in der Commiſſion aus der Gruppe von 
16 Oberlandesgerichtsräthen die Perſonal⸗ und Disciplinarangelegen⸗ 
heiten der Gerichte in den vorwiegend von Deutſchen bewohnten 
Landestheilen zu behandeln. 

In jeder dieſer beiden Commiſſionen find auch die Vorſchläge zur 
Beſetzung der Oberlandesgericht3rathsftellen zu berathen, welche in 
per Gruppe, aus welcher die Commiſſion gebildet tft, zur Erledigung 
ommen. 

e) In gleicher Weiſe iſt aus jeder dieſer beiden Gruppen von Ober⸗ 
landesgerichtsräthen ein Disciplinarſenat im Sinne des 8.9 
des &. v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46 zu bilden. 

Der aus der Gruppe der 26 Oberlandesgerichtäräthe gebildete 
Senat wird über die richterlichen Beamten der Gerichte in den vor- 
wiegend von Böhmen bewohnten Landestheilen, und ber aus ber 
@ruppe der 15 Oberlandesgerichtsräthe gebildete Senat über die 
richterlichen Beamten der Gerichte in den vorwiegend von Deut⸗ 
—* ben hnten Landestheilen als Disciplinargericht zu fungiren 

berufen ſein. 
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d) Behufs Durchführung ber in den vorfiehenden Punkten 
dad Obexlandesgerichts⸗Brafidium fofort Die Ber- 
theilung der dermaligen Oberlandesgerichtsraͤthe in bie beiden 
Öruppen von 26 und 15 Räthen vorzunehmen und bi 
Spradjtenntnifie der einzelnen Oberlandesgerichtsräthe, ſowie 
den Um zu nehmen, in welhen Landestheilen bie- 


Bon der erfolgten Bildung diefer Gruppen und von der hierauf 
igen Commifſi und 


bern Sufigeeintflerium unb besigluh der DIE 
an arjenate auch dem Oberſten Gerichtshofe die Anzeige zu er⸗ 


D. In Betreff der richterlichen Hilfäbeamten, bed 
Sanzlei= unb des Dienerperjfonales bei dem Oberlaudes⸗ 
erichte, fowie in Betreff der rihterliden Beamten, de 
angleir und bes Dienerperfonales bei den Gerichtshöfen 
I. Juſtanz und bei den Bezirkögerihten und bezüglich ber 
Beamten der Staatsanwaltſchaften ift für das Erforderniß der 
Kenntnib beider Landesſprachen ber jeweilige bienftliche Bedarf des be- 
treffenden Gerichtes, beziehungsweife der Siaatsanwaltſchaft maßgebend. 
daher, wenn ed ſich um bie Beſetzung einer ſolchen Gtelle 


Rückſicht auf die Sprachkenntniſſe der übrigen bei dem Gerichte, be⸗ 

ziehungsweife bei der Staatsanwaliſchaft angeitellten Perſonen für bie 

zu beiehenne Fe vr der Deuifchen auch die Kenntniß der böhmifchen 
prache erfor ei. 

Nach diefem Grundſatze ift fchon bei der Ausſchreibung des Concurſes 
vorzugehen. 

III. Selbftverftändfich ift e8 wohl, daß bei der Beſetzung von 
Stellen, für welde die Kenntnik der böhmiſchen Sprade 
nicht erforderlich tft, die Kenntniß dieſer Spradhe einem Bewerber 
nicht nachtheilig fein Tann (IMB. v. 3. Febr. 1890 an das Oberlanbes- 
gerihtö-Präfidium, das Oberlandesgericht und die Oberſtaatsanwaltſchaft 
in Brag und an die Präfidien der Gerichtähöfe I. Inſtanz in Böhmen. 
IMBEB. Nr. 7, betr. die Beſetzung der Rathsſtellen und die Behandlung 
der Berfonal- und Dizciplinarangelegenheiten bei dem Oberlandesgerichte 
in Prag und betr. die Beſetzung der Dienftftellen bei den Gerichten 
I. Inftanz und bei den Staatsanwaltſchaften in Böhmen). 

Das Edict ift in dem zu den ämtlichen Kundmachungen 
in dem Kronlande bejtimmten Zeitungdblatte, und wenn es 
jih um die Stelle eines Rathes Handelt, auch in dem Amt3- 
blatte der Wiener Zeitung kundzumachen. " 

Damit bei den Concursausſchreibungen für erledigte 
Dienftesftellen das Ende der Bewerbungsfrift leicht erfenn: 
bar bezeichnet werde, findet das Juſtizminiſterium anzuordnen, dab 
von nun an bei allen Wusfchreibungen von Goncurfen für erledigte 
Dienftesftellen ber Beitpunft, bis zu welchem die Gefuche zu füberreichen 
find und bie Bewerbungsfriſt abgelaufen tft, nicht wie in ber Negel bisher 
„binnen... . . Wochen (Tagen) nad Einſchaltung des Edictes“, ſondern 
mit Angabe des Kalendertaged zu bezeichnen ift. Bei Unfegung dieſes 
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Tages ift auf die Zeit Rüdficht zu nehmen, welche bis zur Veröffent- 
lichung der —E vorausſichtlich verſtreichen Tann. Damit ferner 
in den Oberlandesgericht3iprengeln Wien, Brünn und Graz die Erledigung 
von Beamtenftellen nicht nur in dem Lanbe, in welchen die Stelle erledigt 
Pi onbern aud) in ben anderen zum Oberlandesgerichtsfprengel gehörigen 

ändern belannt mwerbe, findet nic da3 Zuftizminifterium zur Anordnung 
beitimmt, daß in Zukunft Die Kundmachung der Erledigung einer Beamten- 
ftelle nicht nur, wie bisher, in dem Lande erfolge, in welchem dieſe Stelle 
erlebigt iſt, jondern auch in ben anderen zum Oberlanbesgericht3iprengel 
gehörigen Berwaltungsgebieten. Für dieſe letztere Kundmachung genügt es 
jedoch, wenn bie Concursausſchreibung ſich auf die Angabe der erlebigten 
Stelle, der Behörde, bei welcher Bemerbungägefuche zu überreichen find, 
und bes Kalendertages, bis zu welchem die Bewerbungsfrift läuft, be- 
ſchränkt und wenn bie Einfdaltung in dem Amtsblatte des betreffenden 
Landes nur einmal veranlaßt wird. — Um ben Juſtizbehörden, welche 
Concursausſchreibungen für erledigte Dienftesftellen vornehmen, die Mög- 
lichteit der Bermeidung großer Inſertionskoſten zu bieten, erflärt es das 
Yuftizminifterium für auläffig, daß derartige Kundmachungen, auch wenn 
fie in dem Amtsblatte jene? Landes erfolgen, in welchem ich die erledigte 
Stelle befindet, nur bei der 1. Einfchaltung mit dem ganzen Texte des 
amtlichen Entwurfes, bei ber 2. und 3. Einfchaltung aber nur aus- 
zugsweiſe mit Berufung auf die Nummer bes betreffenden Amtsblattes, 
welche die erfte Einichaltung enthält, in der für das Amtsblatt der Wiener 
Zeitung nach dem JME. v. 4. Jänner 1859 8. 25971 ex 1858 bereits 
eingeführten Form aufgenommen werden. — Die in Tirol hinſichtlich der 
Kundmachung von Eoncursausfchreibungen für erledigte Dienitesftellen 
beftehende Webung bleibt unberührt (JMV. v. 10. Jänner 1886 an alle 
a: Mate IMVB. Ar. 2, betr. die Kundmachung von Concursaus⸗ 
fchrei en für erledigte Dienitesftellen). 


Belaffenheit und Borlage der Bewerbungsgefude. 


6. 16. Jeder Bewerber um eine Dienftftelle hat. jeinem 
Geſuche die NRachweifungen über die gejeglichen Erfordernifje 
zu derjelben in Urjchrift oder beglaubigter Abjchrift beizulegen. 
Bewerber, welche bereit angeftellt find, oder in bienftlicher 
Verwendung ftehen, haben ihre Gejuche mittelft des Vor—⸗ 
fteherd ihrer vorgefegten Behörde zu überreichen. 

Bezirksrichter haben ihre eigenen und die Geſuche der 
ihnen untergeordneten Beamten dem Präfidiun des Gericht3- 
pofes I. Inſtanz, in deſſen Sprengel dad Bezirkögericht ſich 

efindet, zur Mittheilung an die Gerichtsbehörde vorzulegen, 
bei welcher der Concurs eröffnet ift. 


Kinderuni der Verwandtſchaft und Schwägerfdaft. 


6.17. Zwiſchen den Vorftehern, Räthen, Stimmführern 
und untergeordneten Conceptsbeamten der Gerichtshöfe, dann 
zwifchen ben Bezirfsrichtern und den denſelben untergeord- 
neten Conceptsbeamten darf feine Blutsverwandtichaft in auf- 
und abfteigender Linie, Feine Seitenverwandtſchaft bis ein- 
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1] hfiektig auf den Oheim und Neffen und feine Schwägerjchaft 
bis zu demjelben Grade beftehen. 

Borfteher der Hilfsämter, andere Kanzleibeamte, Ges 
richtsvollzieher und Gerichtsdiener ſowohl der Gericht3höfe 
als auch der Bezirkögerichte Dürfen weder mit dem Vor— 
fteher des Gerichtes, noch mit irgend einem Beamten, mit 
welchem fie im Verhältniſſe der Unterordnung oder Controle 
ftehen, in einem der bezeichneten Grade verwandt oder ver- 
ſchwägert fein. 

- m Sinne des 8 17 dürfen ein Kanzleibeamter ober Diener und ein 
Rath des Gerichtähofes, welche unter einander in einem der bajelbft be 
zeichneten Grade verwandt ober berichtägert find, bei demjelben Gericht 


die nicht angeftellt werden (JME. 4. Juni 1856 8. 11887 an bie 
LEP. Mailand und Venedig) 


Söhne von Abnocaten. bürfen bei den Gerichten, bei welchen 
die Väter die Advocatur ausüben, nicht angeftellt werden. 

18. Sollte ein Verwandtſchafts⸗ oder Schwäger- 
Ihaftäverhältmiß in Ddiefer Art bei einem Gerichte beftehen 
oder in der Folge duch Ehen herbeigeführt werden, fo ift 
ſogleich durch eine angemefjene MWeberjegung Abhilfe zu 
Schaffen, jedoch ohne Nachtheil für die Betheiligten und ohne‘ 
daß hiedurch ein anderer verdienftlicherer oder bei gleichen 
Eigenſchaften und PVerdienften in gleicher Kategorie oder 
gleichem Range ftehender Beamter leide. 

Die Anzeige des he Hindernifjes ift von dem 
Beamten, bei welchem dasjelbe obmwaltet, dem Gericht3vor- 
ſteher, und wenn e3 bei diejem jelbft befteht, dem vorgefeßten 
Gerichte zu erftatten. Mittlerweile hat der Gerichtävorfteher, 
oder da3 vorgelegte Gericht Sorge zu tragen, daß die ge- 
meinschaftliche Theilnahme der Verwandten oder Verf chwägerten 
an Berathungen und Verhandlungen vermieden werde. 

KBezeichnung der Berwandtſchaft oder Shwägerfhaft in dem 
Bewerbungsgefude. 

$. 19. Jeder Bewerber um eine Dienftftelle ift ver- 
pflichtet, in dem Gefuche anzuzeigen, ob und in weldem 
Grade der Berwandtichaft oder Schwägerjchaft er zu einem 
Beamten oder Diener des Gerichtes fteht, bei welchem Die 
angelnchte Stelle erledigt ilt. 

r Beamte, welcher diefe Anzeige zu machen unterläßt, 
muß e3 "ih, fall8 er die angefuchte Stelle erlangt, ſelbſt zu- 
Ichreiben, wenn er auf einen anderen Dienftplaß, auch in 
einer geringeren Kategorie, überſetzt oder der normalmäßigen 
Behandlung unterzogen wird. 
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Anterhaltsreverſe. 

-6. 20. Bewerber um unentgeltliche Dienſtplätze haben 
nachzumeifen, daß ihr Unterhalt bi8 zur Erlangung eines 
Gehaltes oder Adjutums gefichert fei. 

Wird der Unterhalt von einer anderen Perjon zuge- 
fichert, jo muß darüber eine jchriftliche Erklärung in rechts⸗ 
fräftiger Yorm beigebracht werden und auf derjelben in der 
Hauptjtadt des Kronlandes von dem Gemeindevorftande, an 
anderen Orten aber von der politilchen Bezirksbehörde die 
Beftätigung beigefügt fein, daB der Außfteller der über- 
nommenen Berpflichtung unbejchadet feiner anderweitigen 
Pflichten nachkommen Tönne. 


Unterhaltserflärungen folcher Advocaten, welche bei dem 
Gerichte, bei welchem der Bewerber angeftellt werden will, 
zur Parteienvertretung berechtigt find, dürfen nicht ange» 
nommen werden. 

Bgl. aber 8. 8 AD. 

6. 21. Erklärt der Ausfteller der Urkunde fpäter, daß 
er den Unterhalt nicht mehr zu geben im Stande fei, jo ift 
auf eine ämtliche Beftätigung der Unvermögenheit zu dringen, 
und über die Urſache derfelben Erfundigung einzuholen. 

Zeigt fich hiebei, daß der Beamte fich eine Hintergehung 
habe zu Schulden kommen laſſen, fo ift gegen ihn im Dis- 
ciplinariwege, nach Umftänden felbft mit der Entlaffung von 
ber erfchlichenen Stelle vorzugehen. 


Qnalificationstadellen. 
. 22. Jedem Gefuche eines Bewerbers, welcher bereits 
im Dienſte fteht, ift eine QDualificationstabelle nad) dem 
Formular Nr. 1 beizulegen. 


Das bier erwähnte Formular wurde durch MB. v. 24. April 1855 
RGB. Nr. 77 abgeändert. 


Die erjten 4 Rubriken derfelben hat der Bewerber jelbit 
auszufüllen, die übrigen 5 Nubrifen werden von dem Bor- 
er F Behörde ausgefüllt, welchem das Geſuch zu über— 
reichen iſt. 

. 23. Das Gutachten über die Qualification iſt mit 
der ftrengften Gewifjenhaftigfeit und mit der beftimmten Be⸗ 
zeichnung abzugeben, ob der Bewerber hinreichende, gute oder 
ausgezeichnete Fähigkeiten und. Verwendung an den Tag ge 
legt Habe. Auch ift jederzeit beizufügen, ob derjelbe zu der 
angejuchten Stelle geeignet jei oder nicht. 
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Iſt das Geſuch an ein anderes Gericht zu überſenden, 
fo Hat bloß der Vorſteher des Gerichtes, welcher dasſelbe 
überjendet, das Gutachten abzugeben. Ueber Beamte ber 
Kanzlei und Diener haben die Borfteher der Gerichtähöfe 
erforderlichen Falles das Gutachten des betreffenden Amts⸗ 
vorftehers oder des Kanzleidirectord; über Bezirkärichter oder 
Angeftellte der VBezirksgerichte, welche fih um Gtellen be- 
werben, von den Mitgliedern des Gerichte, denen fie aus 
dem Geſchäftsverkehre befannt jein können, Auskunft ein- 
zubolen. 


6. 24. Hinfichtlich derjenigen Bewerber, die bei dem 
Gerichte angeftellt find, deſſen Borfteher die Beſetzung vor- 
zunehmen oder den Beſetzungsvorſchlag zu erftatten hat, ift 
das Gutachten über die Dualification ftet3 der Berathung 

über die Bejebung oder den Vorſchlag voraus zu jdhiden. 


6. 25. Bei Einbegleitung von Gefuchen um eine Ueber- 
jegung an einen anderen Dienftort in gleicher Eigenſchaft ift 
auch über die Umftände, melche von dem Bewerber als Be- 
weggründe für die Ueberfegung angeführt werden, die Aeuße⸗ 
rung abzugeben. 


Dem Oberlandesgerichtspräfintium wird auf die Anfrage, wie es 
mit den nei: ung3gefuhen der Gerichtsoffictale und 
Acceffiften zu halten fei, ob nämlich ſolche Weberfegungs- 

. gefude in jedem Falle dem Juftizminifterium vorzulegen 
feien und fonad vor erfolgter Erledigung mitber Befegung 
des offenen Dienftplages nidt vorgegangen werden könne, 
bebeutet: Wenn um einen Dienftpoften, deſſen Beſetzung zum Wirkungskreiſe 
bes Oberlandeögericht3präfibiums gehört, Bewerber einjchreiten, welche ledig⸗ 
lich eine Weber ebunn in gleicher Eigenichaft wünſchen, fo ift auch auf dieſe 
Bewerber unter Würdigung der für ihre uebegetung angeführten Beweg⸗ 
gründe die gehörige ren u nehmen und johin bie Dienftbefegung 
borgunehmen. Die vorläufige Vorlage des Wahlactes an das Yuftizmint- 
ftertum tft für dieſen Fall im Geſeße vom 3. Mai 1858 RGB. Nr. 81 
nicht vorgeſchrieben und Tann auch aus ben berufenen 83. 25, 88 und 40 
dieſes Geſetzes nicht gefolgert werben. Im 8. 25 wirh Ievigtie angeordnet, 
daß bei Einbegleitung von Geinchen der Ueberſetzungswerber über die Um⸗ 
ftände, welche von bem Bewerber ald Beweggründe für die Weberfegung 
angeführt werden, die Aeußerung abzugeben Mh. Der 8. 88 behandelt den 
Borgang beim Taufche der Dienftpläbe in Folge eines Uebereinkommens 
zwiſchen ben Tauſchenden unb ber 5; 40 die Verſetzungen aus Dienftes- 
rüdfichten und es können biefe Vorſchriften auf den ganz verſchiedenen 
Gall einer tm Wege ber Eompetenz angeſuchten Ueberſezung an einen 
anderen Dienftort in gleicher Eigenfchaft, wo es fid) um eine im Wirkungs⸗ 
freife bes Oberlanbesgerichtspräfibiums liegende Dienfibefebung ponbelt, 
teine Anwendung finden (JME. v. 8. Febr. 1855 3. 2048 an das OQVGBP. 

ien). 
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Befegungsuorfdläge. 

- 6. 26. Den erften Vorſchlag hat ftet3 der Vorfteher 
des Gerichtes, von weldem der Concurs ausgefchrieben 
worden ift, zu erftatten, und denjelben, wenn e3 ein Gericht 
I. Snftanz ift, dem Obergerichtöpräftdium vorzulegen. Handelt 
es fih um eine Gtelle, deren Belegung Seiner Majeftät 
vorbehalten ift, jo hat das Obergerichtspräftdium den ihm von 
ber I. Inſtanz zugelommenen Vorjchlag mit jeinem eigenen An: 
trage, oder wenn der Boncurd von dem Obergerichte ausge⸗ 
fchrieben worden ift, feinen eigenen Bejeßungsvorfchlag dem 
Präſidenten des oberften Gerichtshofes vorzulegen, welcher den- 
felben mit Beifügung feines Gutachtens an den Yuftizminifter 
zu befördern Hat. 

Competenten, welche Iebiglich eine Ueberfegung in gleicher Dienftes- 
eigenfchaft anfuchen, find in die Terna nicht aufzunehmen, fondern es 
tft über ihre Anfuchen mit vorzugsweifer Rüdfihtnahme auf das Intereſſe 
des Dienites ein Gutachten zu erftatten (Hfb. vom 6. November 1848 
IGS. Nr. 765 und IME. v. 10. Jänner 1851 83. 17132 an das OfG. 


ien). 

6. 27. Sn Anfehung der Dienftpläge, deren Bejegung 
dem Auftizminifter zufteht, find die Vorjchläge der Präfidien 
der Gerichte I. Inſtanz mittelft der Präfidien der Ober- 

erichte und die Vorfchläge der letzteren unmittelbar dem 
uftizminifter vorzulegen. 

6. 28. Zum Behufe der Dienftbefegungen und der 
Borjchläge zu denfelben, dann für die übrigen Perjonal- und 
Disciplinarangelegenheiten, ift bei den Gerichtöcollegien von 
deren Vorſteher eine ftändige Commiſſion unter feinem oder 
feines Stellvertreter Vorſitze aus einer angemeflenen Zahl 
von Mitgliedern des Rathgremiumg, welche in der Regel nicht 
weniger al34 und nicht mehr als 8 betragen fol, zufammen- 
zujegen, und find hiezu jene Mitglieder des Rathsgremiums 
zu wählen, welchen der Vorfteher eine genaue Kenntniß des 
Beamtenperjonaled, und den ernten Willen, die Wahl auf 
den würdigften Candidaten zu Ienfen, zutraut, In dieſer 
Commiſſion find die Dienftbefegungen und die Vorjchläge zu 
denjelben in Vortrag zu bringen. Die Stimmen der Com⸗ 
miffionsglieder find berathend und binden den Vorfteher nicht. 

Bol. bezüglih Böhmens die IMV. v. 3. Febr. 1890 IMKB. Ar. 7 

auf ©. 281. 

ei Belegung von Pienfiplägen u attung von Yorfhlägen zu 
Bet Beletung von A ——— g ven Vorſchtagen: 

* 29. Bei den Berathungen über die Beſetzung von 
Dienſtplätzen und Erſtattung von Beſetzungsvorſchlägen hat 
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jeder Stimmführer mit der ftrengften Gerechtigfeit und nach 
eigener Ueberzeugung vorzugehen und ftet3 auf die fähigften, 
verdienteften und vertrauenswürdigften Perfonen auch dann, 
wenn fie nicht eingefchritten wären, Rückſicht zu nehmen. &3 
find Hierbei die bewiejenen Fähigkeiten und Kenntniffe, der 
bezeigte Fleiß und Eifer, die bejonderen Verdienſte, die Sitt- 
lichkeit und politische Haltung der Bewerber in genaue Er— 
mwägung zu ziehen. 

Das Höhere Dienitalter kann nur bei gleichen Yähigleiten, gleicher. 
Geſchäftskenntniß und Vertrauenswürdigkeit eine mehrere Rüdficht gewähren 
(Hffd. v. 23. Jänner 1840 PS. Bh. 68 Nr. 11). 

6. 30. _ Sollten Bewerber, welche der angejprochenen 
Stelle würdig angejehen werden, irgend eine der erforder- 
lichen Eigenichaften nicht nachgewiefen Haben, ohne daß 
der Abgang derjelben befannt ift, oder follte e3 zweifelhaft 
fein, ob ihnen ein gefegliches Hinderniß entgegenftehe, ſo ift 
der entitandene Zweifel vor Beſetzung des Dienftplaßes auf 
geeignete Weife zu löſen. 2 


Beitpunkt des Dienfkantrittes. 


$. 31. Jeder Beamte oder Piener hat den ihm ver- 
liehenen Dienftpojten nach Empfang des Ernennungsdecretes, 
oder, wenn er bereit3 im Dienfte ift, nach Enthebung von 
dem lebteren fogleich anzutreten. 

Fordert die Meberjiedlung an den neuen Dienftort längere 
Beit, jo bat er mittelft feines früheren Vorſtehers bei dem 
Boriteher des Gerichtes, welchem er zugewiejen wurde, um 
die Bewilligung einer weiteren Frift einzufchreiten. 


Beeidigung der Gerihtsperfonen. 
6. 32. Kein AJuftizbeamter oder Diener darf fein Amt 
ausüben, ohne den vorgejchriebenen Dienfteid abgelegt zu haben. 
Die Beeidigung der Juſtizbeamten und Diener findet nicht 
nur bei dem Eintritte in den Staatsdienft, jondern aud) bei 


jedem Antritte eine3 höheren Dienftpoftens ftatt. 

Die Eidesformeln |. bei Kaſerer, Juſtizverwaltung I. ©. 326 
bis 847. — Alle eihterlichen Beamten Haben in ihrem Dienfteidve auch die 
unvderbrüdlide Beobadhtung der Staatsgrundgefege zu be- 
ſchwören (StGG. v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 144, Urt. 8; |. IME. v. 
25. Jänner 1868 8. 54 an alle Oberlandesgerichts-Präfidien). 

Alle Kandidaten, weldhe die Nichteramtöprüfung nad) den geleblichen 
Vorſchriften mit Erfolg beftanden und fich über das zurüdgelegte 24. Lebens 
jahr auszumelfen vermögen, find auf ihr Verlangen von dem Oberlandes⸗ 
gerichte, von mweldhem fie zur Prüfung zugelafien worden find, ober von 
einem durch dasſelbe zu delegirenden Gerichte auch fogleich zur blegung 
des Nidhteramtseides zuzulaſſen. — Beamte ber Juftizbehörben, 
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welche die Richteramtöprüfung beftanden, aber noch nicht bie Stelle eines 
wirflichen Richters erlangt und daher ohnehin den Dienjteid in diefer 
Eigenſchaft abgelegt haben, müfien, wenn fie als Stellvertreter zu Ge- 
‚fhäften verwendet werben, mit welchen die Ausübung des NRichteramtes 
verbunden ift, fich über die vorläufige Ublegung des Richteramtseides aus⸗ 
weifen (JMV. v. 8. April 1855 RGB. Nr. 67). 


6. 33. Die Präfidenten der Obergerichte legen den Dienft- 
eid in die Hände des Minifter oder desjenigen ab, welchen 
der Minifter hiezu delegirt. 

Die Vorfteher der Gerichtshöfe I. Inſtanz werden von dem 
Präfidenten des Obergerichtes, die Vorfteher der Bezirkögerichte 
..« von dem BPräfidenten des Gerichtähofes I. — in 
deſſen Sprengel das Gericht ſich befindet, Räthe und andere 
Conceptsbeamte der Gerichtshöfe, die Directoren der Hilfs⸗ 
ämter, don dem Vorſteher des Gerichtes, welchen fie zuge- 
wieſen find, beeidet. 

Untergeordnete Kanzleibeamte und Diener werden von 
dem Borfteher des Hilfsamtes in Eid und Pflicht genommen. 


Anweifung der Bezüge. 
6. 34. [In der Regel ift der Tag der Eidesablegung 
auch der Anfangstag des Bezuges ber Bejoldung für den Be- 

"amten. 

Ausnahmen finden in folgenden Fällen ftatt: 

a) ft ein Beamter aus ämtlichen Urjachen gehindert, den 
Dienfteid abzulegen, jo gebührt ihm die Befoldung vom 
Zage der Zuftellung des Ernennungsdecretes; 

b) Hat ein Beamter bei dem Antritte de3 Dienftes Teinen 
neuen Dienfteid abzulegen, jo beginnt der Bezug der mit 
der neuen Stelle verbundenen Befoldung mit dem Tage 
des Dienftantrittes; 

c) in denjenigen Fällen, wo in Folge der Erledigung eines 
Dienftplages Beamte. in der nämlichen Kategorie in eine 
höhere Gehaltsclafle. vorzurüden haben, geht der höhere 

. Gehalt auf denjenigen Beamten über, welcher zu dem⸗ 
felben nach erfolgter Beſetzung der erledigten Stelle be- 
rufen ift, vom Tage der vorhergegangenen Einftellung; 
die wirkliche Anweilung des höheren Gehaltes hat aber 
erft dann zu gejchehen, wenn über die Bejegung der er- 
ledigten Stelle entichieden und dieſelbe wirklich befeßt wird.] 
Für die Anweiſung und Einftellung ber Gehalte und 

Adjuten, Zulagen und überhaupt derjenigen ftehenden Bes 

28°, welche in den für die Gehalte feflgefegten Beitab- 

Knitten erfolgt werben, haben folgende Beftimmungen zur 

Rihtihnur zu dienen: $. 1. Der Genuß der fuftemmäßigen Gehalte, 
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Adjuten, Wctivitätszulagen, Yunctionszulagen und fonftigen Zulagen im 
Gelde beginnt in den len der Ernennung vom 1. Tage des ber Er- 
nennung nächftfolgenden Monates, und es werden diefe fammtlichen Be⸗ 
züge monatlich vorhinein erfolg. — Als Tag der Ernennung Bat in 
den Fällen, in denen die Ernennung Allerhöhft Sr. Majeftät vorbehalten 
ift, der Tag der ab. Entfchließung, in den übrigen der Tag, an 
welchem bie Ernennung von ber competenten Behörde ausgeſprochen 
wurde, zu gelten. — Von dem bezeichneten Termine hat ber Etat jenes 
Dienftzweiges, für welchen die Ernennung erfolgt ift, die neuen Bezüge, 
und zwar auch dann zu tragen, wenn der Ernannte den neuen Boften 
noch nicht angetveten hat. 8. 2. Bet Vorrüdungen der Beamten in den 
höheren Gehalt berjelben Rangsclaffe hat der Bezug des höheren Gehaltes 
vom 1. Tage des Monates, weldyer auf dad in ber Rangsclafle vollitredte 
a un zunächlt folgt, über die von den Beamten zu liefernde Nach⸗ 
weiſu 

die Vorrückung der Dienerſchaftsindividuen in den höheren Gehalt oder 

ſ. FME. v. 14. Juli 1858 RGB. Nr. 13 tritt ei 


6.35. Die Anweiſung der Bezüge für die von Sr. Majeſtät 
oder von dem Juſtizminiſter ernannten Beamten wird von 
dem lebteren [im Wege des Finangminifteriums] veranlaßt. 

(Bezüglich der übrigen Beamten und Diener liegt dem 
Präfidium des Gerichtes, welches die Ernennung vorgenommen 
hat, ob, diejelbe der Finanzlandesbehörde befannt zu geben.) 

6. 36. [Zur Fluͤſſigmachung der angewiejenen Bezüge 
hat die Behörde, bei welcher ber Beamte den Eid abgelegt 
bat oder wenn feine Eidesablegung ftattfindet, diejenige Be- 
görbe oder derjenige Amtsvorſteher, welchem der Beamte in 

eziehung auf feinen PDienftantritt unterfteht, nach Be⸗ 
Ihaffenheit der Umftände den Tag der Eidesleiltung, der Zu- 
ftellung de3 Ernennungsdecretes oder des Dienftantrittes 
(8. 34) der Caſſe, bei welcher der Bezug der Bejoldung 
angewiefen wurde, und falls zugleich die von dem Be— 
amten früher bezogenen Gebühren einzuftellen find, auch 
derjenigen Caſſe anzuzeigen, bei weldjer die Einftellung zu 
geichehen hat.) 

6.37. [Die Beftimmungen über die Vorrüdungen in höhere 
Gehaltsclaffen find bezüglich der Beamten des oberften Ge- 
richtshofes von dem Präafidium dieſes Gerichtshofes, bezüglich 
aller anderen Gericht3beamten von den Obergerichtöpräfidien 
zu treffen, und die Slüffigmachung mittelft der Finanzlandes- 
behörde zu veranlafien.) 
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Das Zuftizminifterium Hat zur Erzielung eines gleichförmigen Vor⸗ 
anges bei den Beitimmungen über die Einreibung der Juſtiz— 
Beamten und Diener in den für bie einzelnen Dienfted- 
Tategorien eines jeden Dberlanbeageriatsipren elö be⸗ 
ftehbenden Concretalſtatus und über bie in Folge der Erledigung 
eines Dienftplaßes ftattfindenden Borrüdungen in höhere Gehaltsclaſſen 
folgendes anzuordnen befunden: 


Die Beftimmung über die Einreihung im Concretalftatu3, d. i. 
Uinweifung des Platzes in der Neihenfolge des Status, welcher für bie 
Rangverhältniffe der darin ftehenden Beamten unter fich und die Gehalts 
vorrüdungen der ... . Diener maßgebend tft, bat, wie dieß in Anjehung 
der Gehaltsporrüdungen ſchon in bem G. v. 8. Mat 1858 RGB. Nr. 81 
8. 37 angeorbnet ift, ebenfalld das Oberlandesgerichtspräfidium zu treffen. 


Diefe Beitimmung tft jedesmal zugleich mit dem Vollzuge de3 Actes, 
welcher biejelbe nothiwendig macht, es fei eine Ernennung, Dienftver- 
fegung, ein Dienfttaufch ujw., beitimmt unb deutlich durch Benennung 
de3 unmittelbaren Bor- und Nachmannes, welchem ber Eingereihte im 
Status nr und rüdfichtlich vorgehen fol, und im Yalle der Einreihung 
am lebten Plate dieß unter Benennung des unmittelbaren Vormannes 
een, und durch fogleide Eintragung im betreffenden Status 
zu vollziehen. Hievon tft dem Zuftizminiftertum, infofern es fi um Be 
amte handelt, deren Ernennung demfelben oder Sr. Majeſtät vorbehalten 
ift, Die Anzeige zu erftatten. 

Den im Status eingereihten Beamten und Dienern fol zugleich bei 
der Zuſtellung des Ernennungsdecrete3 der angetwiefene Pla in ber 
Neihenfolge des Concretalftatus und die ihnen hienach gebührende Ge⸗ 
Balt3claffe fammt etwaigen Nebengenüfien bekannt ge eben werden, und 
e3 bleibt ihnen unbenommen, falls fie ſich dadurch wert Balten, eine 
Vorftelung oder auch Berufung, jedoch längiten® binnen 14 Tagen nad) 
erfolgter Serftändigung beim Oberlandesgerichtspräfibium einzubringen. *) 

Im Falle die Vorftellung oder Beichwerbeführung für gegründet er- 
fannt, berjelben fomit flattgegeben wird, ift die entjprechende Aenderung 
in der Rangirung jogleih vorzunehmen und der Erfolg dem Juſtiz⸗ 
minifterium jedoh nur dann anzuzeigen, wenn aud) bie frühere Ver⸗ 
fügung dahin zur Kenntniß gebradht wurde; wenn aber das Oberlanbes- 
gerihtöprälibium einer folchen Borftelung ober Berufung Leine {Folge 
geben zu Lönnen erachtet, joll diefelbe zur höheren Entſcheidung unter 

orlage ber biezu nötigen Behelfe und Beifügung des Gutachtens an 
das yı taminifterium geleitet werben. 
te Beitimmung über die Vorrüdung in höhere Gehaltsclaſſen in 
Solpe der Erledigung eines tn diefen Gehaltäclaflen ftehenden Dienſtplatzes 
muß dann vorgenommen werben, ſobald über bie Bejegung einer Dienftes- 
Rei Haid höheren Gehaltselaſſe entichteben und die wirktiche Beſetzung 
erfolgt ift. 

Bei der Rangirung der Beamten im Soncretalftatus find die über 
die NRangbeitimmung der Beamten beftehenden gejeglichen Borfchriften 
überhaupt, insbefondere das Hfd. v. 30. Mai 1828 IGS. Nr. 2345 
... genau zu_befolgen. 

it dem Schluffe eines jeden Jahres find die Eoncretalftatus der Be- 
amten und Diener aller Dienftesfategorien, bezüglich welcher im Laufe 


*) Soncretalftatus der Umtsdiener. Derjenige, ber aus einer höheren 
in eine niedrigere Dienftesfategorie über fein eigenes Unfuchen Übertritt, 
ift auf die ihm aus der früheren Stellung zulommenben Bortheile als 

 verzichtleiftend anzufehen (E. v. 15. Juni 1889, 3. 2180, Bubiw. 4751). 
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be3 Jahres Wenderungen vorgelommen find, mit Rückſicht darauf neu 
aufaulen ‚ 1 Exemplar davon tft beim Oberlandeögerichte zu behalten, 
ein 2. Eremplar in 5 Parien, jedoch bloß bezüglich der Beamtenkategorien, 
bis Tängitens Ende Jänner dem Yuftizminifterium vorzulegen, und weiters 
auch jedem zum Oberfanbeögeriihtlicen Sprengel gehörigen Gerichtshofe 
1 Egemplar in Anſehung der Beamten und Diener mitzutheilen, zu= 
glei, aber, wenn nicht alle Eoncretalftatus neu aufgelegt worden find, 
die Bemerkung beizufügen, in welchem ber betreffenden Eoncretalitandes= 
ausweiſe keine Wenderung vorgeiallen ift (IME. v. 81. Dec. 1855 
8. 27410 an alle Oberlandeögerichtspräfidten). 

u Folge ah. Entichl. v. 9. Juni 1873 haben vom 1. Juli 1873 an 
die Staatsanwaltfhafts-Conceptsbeamten für jeden Ober— 
landes erictöfpren I einen felbftändigen Berfonalftand zu bilden (IJME. 
v. 18. Fun 1873 8 7438 an alle Oberlandesgerichts-Präfidien). 

Die Beamten und Diener der ftd. Bezirksgerichte bleiben 
im Status bes Gerichtshofes (Ah. Beftimmungen über die Einrichtung ber 
Gerichtsbehörden v. 14. Sept. 1852, 8.6). Die Beamten und Diener 
der Bezirksgerichte bilden Tategorienweife für jeden Sprengel eines 
Oberlandesgerichtes einen felbftändigen Eoncretalftatus (Beilage zum G. v. 
11. Juni 1868 RGB. Nr. 59, betr. die Organifirung ber Bezirksgerichte). 
Die Bandesgerihtsräthe bei den Serichtshöfen I Inftanz 
bilden für jeden Sprengel eines Oberlandesgeridjtes einen gemeinjamen 
Status (G. d. 24. April 1869 RGB. Nr. 48, 8.4). Weber bie Rangirung 
der Vorfteher der Gerihtshöfe I Inſtanz f. 8.2 ber ©. v. 
19. Jänner 1853 REB. Nr.10, Beilage D oben ©. 51; über die Rangirung 
der Bezirksgerichtsadjuneten |. den IME. v. 10. Jänner 1881 
2%. 819 an dad OLG. Prag). 

Im Falle ein neu ernannter Beamter bei feiner Ein- 
reihung einem oder mehreren früher ernannten Beamten 
derfelben Dienftesfategorie vorgefest wird, find hievon fämmt- 
liche Nachmänner besfelben zur gaabrung ihrer Rechte nach Maßgabe des 
AIME. dv. 81. Dec. 1855 8. 27410 und binnen ber darin beftimmten Friſt 
von 14 Tagen zu verftändigen (IME. v. 10. April 1859 3. 3937, an alle 
Oberlandesgericht3-Präfidien). 

Für die Reihung der Auscultanten in dem über biefelben zu 
führenden Berzeichniffes haben für bie Zukunft folgende Beſtimmungen zu 
gelten: Die Auscultanten find nach dem Tage ihrer Ernennung zu Aus⸗ 
cultanten zu reihen. — Iſt jedoch ein YAuscultant aus einem anderen 
zum Ruhegenuſſe anrechenbaren Staatsdienite unmittelbar in ben Juſtiz⸗ 
dienft übergetreten, fo erfolgt feine’ Einreihung nad) dem Tage feiner Er- 
nennung in dem anderen Verwaltungszweige. — Gleichzeitig ernannte 
Auscultanten find nach der Dauer ihrer in Gemäßheit bes 8. 8 des ©. 
v.10. Sept. 1855 RGB. Nr. 136 anrechenbaren Rechtspraxis zu reihen. — 
ft bei gleichzeitig ernannten Wuscultanten auch diefe Rechtspraxis von 

leicher Dauer oder kommt benfelben eine foldhe Redtöpragie nicht zu 
tatten, jo bat das Obrrlanbeögericht bei ihrer Ernennung die Reihe mit 
Rückſicht auf die Erfolge der Studien und bie bisherige praftifche Ver⸗ 
wendung berfelben zu beftimmen. — Der IME. v. 81. März 1875 
g, 4070 wird Hiermit aufgehoben (JMV. v. 18. Nov. 1885 IMVBB. 

. 77, betr. die Reihung ber Auscultanten in dem über biefelben zu 
führenden Berzeichniffe). 


Dienſttauſch. 


$. 38. Ein Tauſch der Dienſtplätze kann nur aus be— 
jonderd wichtigen Gründen bewilligt werden. Die Geſuche 
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find bei dem OÖbergerichtspräftdium, und wenn es fich um ben 
Tauſch zwiſchen Individuen Handelt, welche nicht in dem 
Sprengel des nämlichen Obergerichtes angeſtellt find, bei dem 
Auftizminifter zu überreichen. | 

Das Obergerichtspräfibium hat über die bei demſelben 
überreichten Seuche die erforderlichen Einvernehmungen zu 
pflegen und die Berhandlung mit jeinem Gutachten dem Zuftiz- 
minifter zur Entjcheidung vorzulegen. Ein Dienfttaufch von 
Gtellen, deren Beſetzung im 8. 7 Seiner Majeftät vorbehalten 
ift, Tann nur mit allerhöchfter Genehmigung ftattfinden. 

In Unfehung folder Dienftesitellen, deren Bejebung ben 
Dberlandesgerichten, Oberlandesgeriht3-PBräfibenten und 
Borftehern der nenöle I. Snftanz überlaffen ift, fteht 
auch die Enticheidung über Getuche um einen Tauſch der Dienftplähe dem 
Oberlandesgerihte; wenn aber die Taufchwerber in ben Sprengeln ver: 
Kaehener Oberlandesgerichte angeftellt find, ber einverftändlichen Ent- 
ſcheidung dieſer Oberlandesgerichte zu; und bie Enticheidung bleibt nur 
dann dem Auftizminifter vorbehalten, wenn im lesten alle ein Einver- 

ftändniß der Oberlandesgerichte nicht zu Stande kommt (FME. v. 7. Juni 
1866 8. 6261, lit. c). 


6. 39. Durch einen Dienfttaufch darf weder der Dienft 
Nachtheil leiden, noch ein Dritter in feinem Rechte gefränft 
werden. [E3 kann daher den Taufchenden bei der Behörde, 
u welcher fie übertreten, unter den Beamten der gleichen 

ategorie zwar der Rang nach dem mitgebrachten Dienftalter 
in diejer letteren, jedody in feinem Falle über jenen Platz 
hinaus vorbehalten werden, welchen der, durch den Tauſch 


austretende Beamte eingenommen hatte] 
Der 2. Sab dieſes Paragraphen ift durch das ©. v. 15. April 1873 
RGB. Nr. 47 und durch das Wegfallen der Gehaltsclaffen gegenſtandslos 
geworben (IME. v. 12. April 1882 3. 4330 an das Wo⸗ Krakau). 


Berſetzung aus Dienſtesrückſichten. 


6. 40. Verſetzungen aus Dienſtesrückſichten können nur 
von dem Juſtizminiſter und auch von dieſem rüdfichtlich der- 
jenigen Dienftpläße, deren Belegung Sr. Majeftät vorbe- 
halten ift, definitiv nur mit allerhöchfter Genehmigung verfügt 
werden. 

Die Berfegung eined Richters an eine andere Stelle darf 
wiber feinen Willen — den Fall von Beränderungen in der Organifation 
ber Gerichte ausgenommen — nur durch gerichtlichen Befchluß in den durch 
das Geſetz beitimmten Fällen und Formen erfolgen (®. v. 21. Dec. 1867 
RGB. Nr. 144, Urt. 6). — Die dießfälligen Beſtimmungen find in den 
88. 4549 des unten folgenden G. vom 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46 
enthalten. 

16* 
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Berzihtleikung auf eine Pienfificke. 

$. 41. Die Verzichtleiftung auf eine Dienſtſtelle ift bei 
dem Gericht3vorfteher zu überreichen. Ohne Vorbehalt und 
Bedingung eingereichte Verzichtleiftungen können von dem 
Borfteher der Behörde angenommen werden, in deflen Wir- 
kungskreis die Bejebung der Dienftftelle gehört, welcher entjagt 
wird. Berzichtleiftungen auf Dienftitellen, deren Verleihung 
Er. Majeftät vorbehalten ift, find Allerhöchſtdemſelben vor- 


zulegen. 
Die Annahme unbedingter Verzichtleiftungen auf Aus- 
eultantenftellen fteht dem VOberlandesgerichte zu (JME. v. 7. Juni 
1866 3. 6361, lit. b an alle Oberlandesgerichte). 


Bor erfolgter Annahme der Verzichtleiftung und Ent- 
hebung von dem Dienſte darf der Beamte oder Diener den 
Dienft nicht verlaffen. Gegen diejenigen, welche dieſem zu— 
widerhandeln, ift im PDisciplinarwege mit der Dienftent- 
laſſung vorzugehen. 

$. 42. Die Verzichtleiftung auf den Dienft darf nicht 
angenommen werden, wenn der verzichtende Beamte oder 
Diener einer durch die Strafgefege verbotenen Handlung oder 
einer Pflichtverlegung bejchuldigt ift, welche die Entlaffung 
aus dem Dienfte nad) fich ziehen könnte. 

In diefem Falle ift der Erfolg der Unterfuchung abzu- 
warten und das Disciplinarerfenntniß zu ſchöpfen. — Nur 
dann, wenn eine mindere Strafe ald die Entlafjung aus- 
geiprochen wird, kann die Berzichtleiftung angenommen werden. 

Aebertritt in den Ruheſtand (Fenſtonirung, Qutescirung). 

6. 43. Weber die Verfegung gerichtficher Beamten und 
Diener in den Ruheſtand, welche durch Krankheit oder körper⸗ 
liche Gebrechen dienftunfähig oder aus anderen Gründen dienft- 
unbraudybar werden, Haben die für Beamte und Diener im 
Allgemeinen beftehenden Vorſchriften zu gelten. 

Hinfichtlih jener Dienftpläße, deren Verleihung nicht 
Seiner Majeftät oder dem Yuftizminifter zufteht, hat in der 
Regel das Obergerichtspräfidium über die Penfionirung und 
Quiescirung zu enticheiden; jedoch fteht es auch dem Juſtiz⸗ 
minifter zu, ausnahmsweiſe die Benftionirung und Quiescirung 
folder Beamten und Diener zu verfügen. 

Bezüglic) der Dienftftellen, deren Verleihung Seiner Maje- 
ftät vorbehalten ift, find auch die Anträge auf Verſetzung in 
den Ruheſtand zur ah. Schlußfaffung vorzulegen. 


Im Einvernehmen mit dem Finanzminifterium tft das Juſtizminiſterium 
in Betreff des auf Grund bes 8.43 des Tatf. Bat. v. 3. Mai 1853 RGB. 


— — 
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Nr. 81 zu beobachtenden Verfahrens über die Berfegung ber Beamten 
und Diener des Oberlandesgerichtes, der Gerichtshöfe I. In⸗ 
ftanz und ber Bezirksgerichte in den Ruheſtand, fowie über 
die Sehanblung der Ungebörigen diefer Beamten über folgende 
Beitimmungen übereingelommen. — Inſoferne die Enticheibung über 
den Ausſpruch der Penfionirung entweder a) von Seiner Majeftät oder 
b) von dem Juftizminifter oder endlich o) von dem Öberlandesgerichts- 
präfidium abhängt, find die nachſtehenden Vorfchriften zu beobachten und 
dabei die mit dem IME. v. 30. Nov. 1855 3. 22570 ertheilten Weifungen 
wegen vorichriftsmäßiger Verfaffung der Penſions- und PBrovifionstabellen 
genau zu befolgen. 1. Handelt e3 fi; um die Penfionirung oder Duies- 
eirung der von Seiner Majeftät oder von dem Juftizminifter ernannten 
Beamten, fo find die Anträge hiezu von dem Bräfidium bes Ober: 
landesgerichte8® an das SJuftizminifterium zur ieiteren Amtshandlung 
u leiten. 2. Bezüglich aller übrigen Gerichtsbeamten und Diener 
ect dem Präfidium des Oberlandesgerichtes die Bewilligung und Be- 
mejjung der normalmäßigen Verforgungsgenüfle (Benfionen, PBrovifionen 
udgl.) in Gemäßheit des FME. v. 8. Nov. 1855 8. 19467 FMVVB. 
Nr. 54 und nad Maßgabe des demſelben eingeräumten Wirkungsfreifes 
u, die Stäffigmahung derfelben aber gehört in den Aeirkungäfveig der 
inanzlandesbehörden, an welche fi) zu diefem Behufe unter Mittheilung 
aller Berhandlungsacten in jedem fpeciellen Falle zu wenden ift. 3. Vie 
gleichen üdfichten find bei Witwen und Waifen von Zuftizbeamten und 

ienern zu beobaditen (ZME. v. 18. Juni 1856 8. 12821 an alle Ober- 
Iandesgericht3-Präfidien). 

Die Zuftizbehörden haben bei Eritattung von Penſions- oder Provifions- 
anträgen die Benfiond= oder Proviſionstabellen nad) den vor— 
Ichriftömäßigen Formularien zu verfaflen und alle Rubriken verfelben genau 
auszufüllen, insbeſondere aus jene, in weldjer anzudeuten ift, von welchem 
Zeitpunkte an die Ruhegebür bei der betreffenden Caſſe anzumeifen fein wird. 
— Nach den beftehenden Directiven im Zuſammenhange mit den im RGB. 
1853 Nr. 139 (vgl. den Bufab zu 8. 84), enthaltenen ah. Beftimmungen in 
Betreff der Anweifung und Einftellung der Bezüge der Staatsdiener beginnt 
der Genuß des Quiedcentengehaltes, der Penſion oder Proviſion bei jolchen 
Staatsdienern, welche bis zur ämtlidhen Berftändigung über den Hin 
fihtlid) ihrer Verſetzung in den Ruheſtand von Sr. Majeftät oder bon 
der betreffenden Gentralftelle gefaßten Bejchluß in Ausübung ihrer Amts- 
verrichtungen ſich am Dienſtorte befinden, vom 1. des auf den Dienſtaus⸗ 
tritt folgenden Monate; bei jenen aber, welche wegen Krankheit oder 
anderer Umftände ſich ſchon außer Dienftleiftung befinden und das Amt 
nicht mehr befuchen, vom 1. desjenigen Monates, welcher auf den über 
ihre zeitliche oder bejtändige Berjegung in ben Ruheſtaänd gefaßten Be- 
ſchluß folgt. — Die Penfionen und Proviſionen für Witwen fowte die Er- 
siehungsbeiträge für Kinder beginnen vom Tage der Einftellung des Activi⸗ 
tät3= oder Ruhegenuſſes des verftorbenen Gatten, bez. Vaters; für ein 
nad dem Tode desſelben erft gebornes Kind beginnt der Erziehungsbei- 
trag vom Tage jeiner Geburt. — Die Penfionen oder Brovifionen eltern 
Iojer oder der ihnen in der Behandlung gleichgeftellten, bloß vaterlofen, 
noch unter dem Normalalter befindlichen Waiſen beginnen entweder vom 
Zage bes eingeftellten Activitäts- oder Ruhegenuſſes des Vaters oder vom 
Zage ber aus was immer für Gründen eingeftellten Penſion oder PBrovi- 
fion der früher betheilten Mutter. — Dieje verfchiedenen Momente find bei 
Ausfüllung der erwähnten Rubrik in den Penſions-, Provifiong- oder Ber: 
forgungstabellen genau vor Augen zu halten (JME. v. 30. Nov. 1855 
dB. 22570 an alle Oberlandesgericht3:Präfidien.) 

Die Verſetzung eines Richters in den Ruheftand darf wider 
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feinen Willen — den Fall von Veränderungen in der Gerichtäorganifation 
anegenommen — nur durd ah Beſchluß in ben durch das Gefe 
beftimmten Fällen und Formen olgen (G. v. 81. Dec. 1867 RB. 
Nr. 144, Urt. 6). — Die dießfälligen Beſtimmungen enthalten die 88. 50—55 
des unten folgenden ©. v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46. 


Verfonalfiandesausweife. 


6. 44. Jeder in den Staatödienft eintretende Beamte 
oder Diener hat gleich nach dem Antritte des Dienftes feinen 
Perjonalftandesausweis nach dem Yormulare Nr. 2 mit den 
nöthigen Urkunden in Urſchrift oder beglaubigter Abjchrift 
dem Gerichtsvorſteher zu überreichen. 


Der Gerichtövorfteher Hat die Eintragungen genau zu 
prüfen, und deren Richtigkeit zu beftätigen, oder die erforder- 
lichen Berichtigungen vorzunehmen. 
ſell Die Urkunden find nach gemachtem Gebrauche zurüdzu- 

ellen. 

Bei dem Minifterium der Juftiz find die Berfonalftandes- 
ausmweife über ſämmtliche Auftizbeamte zu führen. Gleiche 
Ausweife find aber auch bei dem Bräfdium des oberften 
Gerichtshofes über die bei demjelben angeftellten Beamten und 
Diener; bei den Bräfidien der Obergerichte über alle Auftiz- 
beamten und Diener ihres Sprengel3 und bei dem Präfidium 
eines jeden Gerichtes I. Inſtanz über die bei demjelben ange- 
ftellten Beamten und Diener aufzubewahren und in Richtigfeit 
zu De 

u diefem Ende muß jeder Perjonaljtandesausweis in 
der erforderlichen Anzahl von 3 oder 2 Exemplaren über- 
reicht, auch muß jede weitere in denjelben gehörige Eintragung 
pünktlich vorgenommen und falls diejelbe nicht ohnehin durch 
eine Verfügung des Yuftizminifteriums veranlaßt worden wäre, 
demjelben durch das vorgefeßte Gericht angezeigt werden. 

Anzeigen, infofern fie bloß die Eintragung in bie Berfonalftandes- 

ausweiſe bezweden, haben jetzt nicht mehr wie bisher von Fall zu gel 
fondern mit dem Schluß eines jeden Bierteljahres zu geicheben (IME. v. 
11. Zänner 1856 8. 782 an alle Oberlandesgerichtöpräfidien). 

Erhält ein Beamter oder Diener eine andere Dienftitelle, 
fo Hat der Vorfteher des Gerichtes, von weldyem er austritt, 
dem Bräfidium jenes Gerichtes, zu welchem er Tünftig gehört, 
den Perjonalitandesausweis zu überjenden. 

Die Aufbewahrung und Evidenzhaltung der Perſonal⸗ 
ftandesausmweife Liegt bei jeder Gerichtöbehörde dem Borfteher 
derjelben ob. 


— — 
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3. Hanptfük. 
Don den Amtspflichten der Gerichtsperfonen. 
Allgemeine Reſtimmung. 


6. 45. Die den Staatsbeamten und Dienern überhaupt 
auferlegten Pflichten Tiegen auch den bei ben Gerichten an⸗ 
geftellten Beamten und Dienern ob. 

Insbeſondere verjehen fih Seine Majeftät von den Ge- 
richt3beamten, denen im Allerhöchiten Auftrage die Hand- 
habung der Gerechtigkeit anvertraut ift, der unbedingten Treue 
und des unverbrüchlichen Fefthaltens an den von Ihnen vor- 
gezeichneten Regierungsgrundjäßen und erwarten die Bethäti- 
gung einer dieſen Pflichten jederzeit vollfommen entſprechenden 
Handlungsweife nicht nur in ihrem richterlichen Berufe, fon- 
dern auch in allen ihren fonftigen Berhältniffen. 


Die Richter find in Ausübung ihres Amtes jelbftändig und unabhängig 
(&. dv. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 144, Art. 6). 


Amtspfliäten des Richters. 


Fi 46. Die Beftimmung und Pflicht des Richters ift, 
nit ftrenger Unparteilichfeit nach den Geſetzen die Gerechtig- 
feit zu verwalten, und die Erledigung der bei Gericht an- 
hangigen Angelegenheiten möglichſt zu beſchleunigen. 
darf von der Vorſchrift der Geſetze nicht willkürlich 
abweichen. 
gl. Art. 12 StGG. dv. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 145 über die Aus⸗ 
übung ber Regierungs- und Vollzugsgewalt. 

Aus Anlaß vorgelommener Zweifel Über den Fortbeftand und über 
die Auffaffung der Hfd. v. 10. Nov. 1815 JGS. Nr. 1188 u. d. 18. Mai 
1821 IGS. Nr. 1761, betr. die Betziehung von Zuftizbeamten 
zu Verhandlungen der Cipil- und tlitärverwaltung3= 
bebörben über die Abfchhliefung von Aerarialverträgen 
werden die Gerichte angewiefen, daß fie im Sinne der noch in Kraft 
beftehenden Hfd. v. 10. Nov. 1815 IGS. Nr. 1188 u. dv. 18. Mai 1821 
IGS. Nr. 1761 den betreffenden Eivil- und Milttärverwaltungsbehörben, 
weldhe in. die Lage kommen, in dem Gericht3orte oder innerhalb des 
gerichtlichen Sprengel® einen Contract im Namen des Aerars zu Ichließen, 
über ihr Erſuchen dann, mwenn fid innerhalb des gerichtlichen Sprengels 
weder eine Yinanzprocuratur, noch eine Abtheilung berjelben, noch endlich 
ein Fiscalvertreter befindet, einen zur Ausübung des Richteramtes be= 
fugten Juſtizbeamten beizugeben haben, welcher der contrahirenden Ver- 
waltungsbehörde bei der Prüfung ber von dem Mitcontrahenten dazu 
allenfalls eingelegten Vollmacht bei dem Contraetsaufſatze zur Erreidhung 
der gehörigen Dentlichkeit und Beftimmtheit und da, wo Erfüllungs- 
cautionen bebungen werben, bei Beurtheilung ber Hechts iltigkeit und 
Sicherheit derfelben an die Hand zu gehen haben wird (JME. v. 17. Juli 
1858 8. 11492 an alle Oberlandesgertchte). 
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6. 47. Seder bei Gericht Angeftellte hat insbeſondere 
die ihm durch das Geſetz oder durch Aufträge der Borgefebten 
zugewiefenen Gejchäfte mit Fleiß, Eifer und Uneigennügigfeit 
zu bejorgen, auch in feinem häuslichen und bürgerlichen Leben 
ſich ganz vorwurfsfrei zu benehmen, und ſowohl in als außer 
dem Amte Alles zu unterlaflen, was das Bertrauen in Die 
richterlichen Amtshandlungen oder die Achtung vor dem 
Stande, welchem er angehört, zu vermindern geeignet wäre. 

Bel. &. v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46, 8. 2 Abf. 2. 

. 48. Die den Staatöbeamten durch befondere Vor: 
fchriften geftatteten Nebenbejchäftigungen dürfen bei ftrenger 
Ahndung nie eine nadjtheilige Beziehung auf das Dienftver- 
bältniß nehmen, daher insbejondere weder in Privatagentien 
und Gorreipondengen über ämtlide Gegenftände bei was 
immer für einer Gerichtäftelle oder Behörde ausarten, noch 
mit einer ungeziemenden Einmengung in Brivatangelegenheiten 
verfnüpft fein, widrigens der Entgegenhandelnde die ftrengfte 
Disciplinarbehandlung und bei bejonder3 erſchwerenden Um- 
ftänden ſelbſt die Entlaffung zu gewärtigen bat. 

Berbot, Gefdenke anzunehmen. . 

6. 49. Gericht3perjonen dürfen feine, ihnen in Rüdficht 
auf ihr Amt für fich oder ihre Angehörigen mittelbar oder 
unmittelbar, vor oder nach Beendigung eines Amtsgejchäftes, 
bon wem immer angebotene Geſchenke annehmen oder ſich 
andere Vorteile unter irgend einen: Vorwande zuwenden. 

Die dagegen Handelnden jind ohne Nachſicht aus dem 
Dienfte zu entlafjen. 

Iſt dabei das Verbrechen des Mikbrauches der Amts⸗ 
gewalt verübt worden, fo finden die Vorjchriften des Straf- 


gejeßes ihre Anmwendung. 

Mit ah. Entichl. v. 22. October 1856 wurde erflärt, daß bie Beftim- 
mungen dieſes Baragrapbß auf alle Gerihts-, fomit auch auf Die 
dortigen Manipulationsbeamten feine vole Anwendung zu 
finden habe (FM. v. 11. Nov. 1856 RGB. Nr. 212). 

Es geht nigt an, daß Reviſionen von bei Gericht eingebrachten Redh- 
nungen einem Beamten besfelben Gerichtes, welchem die Prüfung und 
Erledigung der Rechnungen obliegen, entgeltlich übertragen werben. 

Die entgeltliche Berfaffung von Rechtsurkunden, Klagen, Gefuchen und 
anberen Schriften ſowohl des jtreitigen als aud) des nicht ftreitigen Kichter⸗ 
amtes ift den bei Gericht angeftellten oder in Berwendung fteyenden Berfonen 
—5 — unterſagt (JME. v. 2. Jänner 1867 8. 10317 ex 1866 an das 
OoGP. Innsbruck). 

FYſſicht zur Berſchwiegenheit. 
6. 50. Gerichtsperſonen Haben über die bei Gericht 


vorgefommenen Gejchäfte gegen Sedermann, dem fie eine 
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ämtliche Mittheilung darüber zu machen nicht verpflichtet 
find, unverbrüdjliches Stillfchweigen zu beobachten. 

Die Uebertretung diejer Borkhri en ift mit ftrengen Ber- 
mweifen zu ahnden. Berlebt der Beamte dieſe Pflicht zu wieber- 
holten Malen, oder find die Umftände, unter welchen ein Amts- 
geheimniß entdedt wird, jo beichaffen, daß daraus ein bebeuten- 
der Nachtheil entftehen Tann, oder hat der Beamte die bei einer 
Berathichlagung abgegebenen Stimmen verrathen, jo ift derjelbe 
nach Beichaffenheit der mirklich eingetretenen oder möglichen 
Folgen feiner Pflihtverlegung mit einer ftrengeren Disciplinar- 
—* ja ſelbſt mit der Entlaſſung aus dem Dienſte zu beſtrafen. 

Unter welchen Bedingungen die Eröffnung eines Amts⸗ 
Cheimriſſes als Verbrechen zu beſtrafen ſei, beſtimmt das 

trafgeſetz. 

nen 101—108 StG. und Art. VII und VIII des &. v. 17. Der. 
1862 RGOB. Nr. 8 ex 1863. 


Die befondere Vorſchrift über Mittheilungen aus firafgerichtlichen Acten 
j. im 8. 82 der StPO. im V. Bande diefer Sammlung. 


Berbotene Aenferungen über anhängige KRechtsſachen. 

6. 51. Beamte, welchen die Ausübung des Nichter- 
amtes übertragen ift, haben auch zu vermeiden, außergerichtlich 
ihre Anficht über anhängige Rechtsjachen, oder über ben 
wahrjcheinlichen Nuägang, berielben zu äußern. 

Den Parteien und deren Vertretern iſt jede Empfehlung und Beſprechung 
in anbängigen Civil⸗ und Strafſachen mit den Gerichtöbeamten, welchen 
die Bearbeitung derfelben übertragen ift, oder welche als Beiſitzer an der 
Berathung darüber Theil zu nehmen haben, jede Erforfchung der Perfon 
diefer Beamten und bie Bertheilung von Denkichriften oder anderen Auf- 
ſätzen an dieſelben, fowie ben leßteren deren Annahme auf dag Nachdrück⸗ 
lichfte unterfagt (JMV. dv. 17. Dec. 1856 RGB. Nr. 228, Abf. 1). 


Fälle, in welden Ad die Gerigtsyerfonen der Amtsbandfung su ent- 
Halten Baden. 


6. 52. Kein Richter darf in bürgerlichen NRecht3angelegen- 
heiten an der Verwaltung der Gerechtigkeit Theil nehmen, 
und insbeſondere weder auf die Enticheidung der Angelegen- 
heit Einfluß nehmen, noch der Berathichlagung beimohnen: 

1. in feinen eigenen und allen denjenigen Geichäften, 


8. 5%. 1. Der Notar, welder im Prozeſſe als Rechtsfreund des 
Klägerd eingefchritten ift, Tann nicht bet der erecutiven Schätzung 
negen den Progeßgegner als Gerihtscommiffär fungiren. E. 19. Apr. 
1882, 8. 4167, Sig. 9788. 

2. Ein Notar tft jedoch nicht deshalb von dem Amte eines Gerichts- 
commiflärs bei ber Feilbietung ausgeſchloſſen, weil er vor deren Beginn dem 
Erecutionsführer einen Sergeigegntras des Executen übermittelte. 
E. 16. Mai 1876, 8. 5685, Sig. 6764. 
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bei welchen er unmittelbar oder mittelbar Schaden oder 
Bortheil zu erwarten hat; 

2. in Geichäften feiner Gattin, feiner Blutsverwandten 
in auf⸗ und abfteigender Linie, feiner Gejchwifterfinder und 
derjenigen, die ihm noch näher verwandt oder bis zu eben 
diefem Grade verichwägert Jind; 

3. in Geichäften jeiner Wahl- oder Pflegeeltern, Wahl- 
oder Pflegefinder. 

4. in Geichäften feiner Mündel und Pflegebefohlenen; 

5. in Gefchäften feiner Gläubiger und Schuldner, e3 
mögen alle ſowohl in diefem, al3 in dem zweiten, dritten und 
vierten Abſatze bezeichneten Perjonen im eigenen Namen 
oder nur al3 Bepollmächtigte oder Vertreter unmittelbar oder 
mittelbar an der Sache Theil nehmen; 

6. in Geichäften, bei welchen er früher als Zeuge, Sach— 
walter, Rathgeber, Unterhändler oder Mittelömann einge- 
Schritten ift; 

7. aud) kann bei dem höheren Gerichte Niemand in An⸗ 
gelegenheiten, worüber er ſchon bei einem untergeordneten 
Gerichte feine Stimme abgegeben hat, an der Entjcheidung 
Theil nehmen; | 

8. ein Mitglied der Gerichtsbehörde höherer Inſtanz ift 
bon der Führung des Referates und des Vorſitzes bei der 
Berathichlagung ausgejichloffen, wenn der Referent bei dem 
untergeordneten Gerichte oder der Bezirksrichter, von welchen 
in der Sache entichieden wurde, mit ihm in einem der unter 
2. bezeichneten Verwandtichafts- oder Schwägerichaftsverhält- 
niſſe ſteht. 

Auch untergeordnete Beamte und Gerichtsvollzieher haben 
die von 1. bis 6. angeführten Verhältniſſe, falls fie bei den- 
felben eintreten, ihren Vorgejeßten anzuzeigen, und um die Ent- 
hebung von der VBollziehung des ertheilten Auftrages zu bitten. 

583. Beftehende Mieth- oder Pachtverträge find zwar 
als fein Schuldverhältniß (8. 52, Nr. 5) anzufehen, welches 
an ſich die Ausſchließung begründete, e3 ift jedoch der Partei, 
welche aus dieſem oder anderen Gründen Urſache zu haben 
laubt, in die Unbefangenheit einer Gericht3perfon Zweifel zu 
Feben, vorbehalten, wegen Ablehnung derjelben und nad) Um- 
ftänden wegen Delegirung eines anderen Gerichtes einzufchreiten. 

. 54. Außer den, in dem $. 52 angeführten Fällen 
jind frühere Umtsverrichtungen eines Gerichtsbeamten, info» 
ferne es nicht dabei auf feine eigene Verantwortlichkeit an- 
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fommt, fein Grund, ihn bei weiteren gerichtlichen Verhand⸗ 
Yungen über denjelben Gegenftand von der Verwaltung ber 
Juſtiz auszufchließen. Das obervormundichaftliche Gericht 
ift in Angelegenheiten ſeiner Mündel und Pflegebefohlenen, 
wenn gegen die Unbefangenheit des Richters keine beſonderen 
Bedenken eintreten, die ihm zuſtehende Gerichtsbarkeit in und 
außer Streitſachen auszuüben berechtigt. Eine Ausnahme 
hat jedenfalls dann ſtatt, wenn bei dem obervormundſchaft—⸗ 
lichen Gerichte eine Klage auf die Nichtigerflärung einer Urkunde 
angebracht wird, welche unter Dazwiſchenkunft dieſes Gerichtes 
errichtet wurde, in welchem Falle jene richterlichen Perſonen, 
welche bei Errichtung der Urkunde mitwirkten, von der Ausübung 
der Gericgtabarteit in dieſer Streitjache ausgejchloffen find. 

6. 55. Kein Gerichtäbeamter oder Diener, dem nicht 
eine3 der im $. 52 aufgezählten Qinbernifle entgegeniteht, 
darf ſich aber auch der ihm obliegenden Amt3pflichten entichlagen. 

6. 56. Aus welchen Gründen im Strafverfahren Ge- 
richtsperſonen von der Mitwirkung ausgeſchloſſen find, oder 
abgelehnt werden können, beitimmt die Strafproceßordnung. 

ol. 88. 67—74 StPO. 

6. 57. Kann bei Gerichtshöfen der Gerichtsvorfteher 
aus einem der im $. 52 angeführten Gründe fein Amt nicht 
ausüben, jo tritt der demfelben im Range nädjitfolgende 
Beamte an feine Stelle. Iſt ein Rath verhindert, jo iſt ein 
anderer an feiner Statt zu dem Gejchäfte zu bejtimmen. 
Treten Hinderniffe bei mehreren Rathägliedern ein, jo daß 
die erforderlide Anzahl der Stimmführer Ki Bildung der 
Rathsverſammlung mangelt, oder ift ein Bezirksrichter ein- 
zujchreiten gehindert, fo ift dem Höheren Gerichte die Anzeige 
zu erftatten, welches entweder die erforderliche Stellvertretung 
anzuordnen oder ein anderes Gericht zur Verhandlung der 
Aingelegenpeit ge delegiren hat. 

58. Beamte oder Diener, welche den Dienſt ver—⸗ 
nadhläffigen, fich demfelben willfürlich entziehen, die Amts— 
ftunden, ſoweit dieſelben vorgejchrieben find, verabjäumen, oder 
durch unanftändiges oder unjittliche8 Betragen fich herab- 
würdigen, oder eine leichtjinnige Zerrüttung ihrer Vermögens⸗ 
verhältniffe ſich zu Schulden kommen oder ein tadelhaftes 
politifche8 Benehmen beigehen lafien, find durd) Ermahnungen 
und Verweiſe, und wenn dieſe fruchtlos bleiben, auch Ge- 
halt3abzüge, oder eine mit Nachtheil verbundene Verſetzung 
an einen andern PDienftpla zu ihrer Pflicht zurüdzuführen. 
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zu abnden, während gegen andere in dieſe Kategorie nicht fallende Ber- 
geben gröberer Art mit der ftrafweilen Berfegung, nad) Umftänden auch 
in andere Kronländer vorzugehen ift (Erl. jämmtlicher Minifterien vom 
5. Sept. 1859 RGB. Nr. 171). 

Die Ertheilung von Ermahnungen und Verweilen, fowie 
die Verhängung von Gehalt3abzügen, wenn felbe den Betrag 
von einem vierteljährigen Gehalte nicht überfteigt, fteht zu⸗ 
nächſt dem unmittelbaren Borfteher des betreffenden Beamten 
oder Diener zu, Tann aber auch von dem Präfidium des 
vorgejegten Obergerichtes, oder von dem Suftizminifter ver- 
fügt werden. Schriftlich ertheilte Verweiſe und verhängte 
Gehaltsabzüge find dem Suftizminifter, und wenn es fih um 
einen Beamten oder Diener bei einem Gerichte I. Inſtanz 
handelt, auch dem Präfidium de3 vorgejeßten Obergerichtes 
anzuzeigen. Gehaltsabzüge gegen Beamte, welche einen 
längeren Zeitraum umfaflen, oder die mit Nachtheil ver- 
bundene Dienftesverfegung ift dem Zuftizminifter vorbehalten, 
foweit e3 fih nicht im Iebteren Falle um einen von ©r. 
Majeftät ernannten Beamten handelt, in welchem Falle die 
ah. Genehmigung einzuholen if. Im Falle der Degradi- 
rung oder PDienftesentlafjung ift nach den Beſtimmungen des 
fiebenten Hauptftüdes vorzugehen. 

Diejer Baragraph iſt durch die 58. 2-5 des im Anhange 
folgenden Geſetzes über die Disciplinarbehandlung richterliher Beamten 
rüdfichtlih diefer aufgehoben, und gilt nur mehr für bie Kanzlei- 
beamten und Diener Für die Disciplinarbebanblung des 
Gefangenauffiht3-Berfonales bei den Gerichten ift der $. 101 ber 
Snftruction für bie Strafgerichte v. 16. Juni 1854 RGB. Nr. 165 (im 
V. Bde. dief. Sig.) maßgebend. 

Berantwortligkeit für Schaden. 

6. 59. Seder gerichtliche Beamte oder Diener ift für 
den durch Dernachtäfligung oder Uebertretung jeiner Amt3- 
pflichten verurfachten Schaden verantwortlich und in dem ge⸗ 


jeglichen Wege zum Erſatze desjelben angubalten. 
ver Staat oder befien richterliche Beamte können wegen ber von ben 
legteren in Ausübung ihrer amtliden Wirkſamkeit verurfachten Rechts: 
verlegungen außer den im gerichtlichen Verfahren vorgezeichneten Rechts⸗ 
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mitteln mittelft Klage belangt werben. Dieſes Klageredht wird burch ein 
befonderes Gejeb geregelt (G. v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 144, Urt. 9). 

Diefe Regelung des Klagerechtes erfolgte durch ©. dv. 12. Juli 
1872 RGB. Nr. 112, welches in der 2. Abth. diefes Bandes abgedrudt iſt. 


4. SHanpifük. 
Don den Amtsverrihtungen der Berichtsperfonen. 
Amtsverridtungen: 
a) des Gerichtsvorſtehers bei Gerichtshöfen; 

6. 60. Der Borfteher eines Gerichtshofes hat die ihm 
untergeordneten Beamten und Diener nad) ihren Fähigkeiten 
zu verwenden, die Arbeiten zwedmäßig zu vertheilen, über 
alle Gejchäfte, auch wenn fie nicht unter feiner unmittelbaren 
Reitung verhandelt werden, die Oberauflicht zu führen, und 
auf Ordnung und Genauigkeit in der Behandlung derjelben, 
auf die Beobachtung der Geſetze und Bejeitigung aller Mip- 
bräuche, ununterbrochene Aufmerkjamfeit zu verwenden; Be⸗ 
jchwerden gegen einzelne Beamten zu unterfuchen, ſoweit 
Abhilfe nöthig ift, die der Sache angemefjenen Verfügungen 
zu treffen und dahin zu wirken, daß der Dienft durd Ein- 
tracht unter feinen Untergebenen und durch wechlelfeitige Unter- 
ftügung erleichtert und befördert werde. 

b) ber Bicepräfibenten; 

Die Vicepräfidenten haben den Präfidenten in feinen 
Amtsverrichtungen, ſoweit fie ihnen übertragen werden, zu 
unterftüßen und zu vertreten. . 

6) der Räthe; 

S. 61. Die Amtsverrichtungen ber Räthe werden durch 
die, im zweiten Theile dieſes Geſetzes enthaltenen Vorſchriften 
und Durch die, über die Ausübung des Richteramtes über- 
haupt gegebenen Geſetze beftimmt. 

In Gerichtshofsſprengeln, für welde eine Rotariatsfammer nicht er- 
richtet werden Tann, bat der Gerichtshof die nad) der Notariatsorbdnung 
der Notariatslammer zugemwiefenen Gejchäfte zu beforgen. — Zur Ueber: 
nahme dieſer Gefchäfte tft ber —— I. Inſtanz durch Verordnung 
des Juſtizminiſters auch dann anzuweiſen, wenn für den Gerichtshof⸗ 
Iprengel zwar eine Kammer errichtet wurde, jedoch die Belegung der 

tellen der Kammermitglieber ſich als unausführbar erweift. — Bur Lei⸗ 
tung derfelben ift ein Rath bleibend zu beftellen, und es find bie dieß⸗ 
fälligen Angelegenheiten in Berfammlungen von 4 Stimmführern unter 
bem Borfige des mit ber Gefchäftsleitung betrauten Rathes zu enticheiden. 

— Diefer Rath hat auch den Vorſitz im Notariatscollegium zu führen. 

Sind in einem Sprengel nicht wenigſtens 6 fyftemifirte Notarftellen, fo 
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geht auch ber Wirkungskreis des Notarencollegiums an ben Gerichtshof 
ber (88. 125 u. 1382 NO). 


d) der Rathsfecretäre und Auscultanten; 


6. 62. Das Amt der Rathöfecretäre, Auscultanten und 
anderer untergeordneter Conceptsbeamten*) ift vorzugsweiſe, 
die Rathsprotofolle zu führen, die Ausfertigung der NRaths- 
befchlüffe zu entwerfen, den Räthen I. Inſtanz Aushilfe in 
der Bearbeitung der Referate zu leiften, die ihnen auf- 
getragenen Amtshandlungen, insbejondere Anlegung der 
Sperren, Errichtung der Inventuren u. dgl. zu vollziehen, 
bei Tagſatzungen und ftrafgerichtlichen Unterfucjungen das 
Protokoll zu en überhaupt aber jedes, ihnen von dem 


Gerichte oder deifen Borfteher zugewieſene Geſchäft zu beforgen. 
Bei der Dienjteszumweifung und Verwendung der Auscultanten ift auf 
die ihnen zur Ablegung der Richteramtsprüfung erforderliche praftifche Aus⸗ 
bifbung befondere Rüdfiht zu nehmen (JME. v. 1. März 1865 8. 1702 an 
das OLGP. Wien), überhaupt darüber zu wachen, daß die Auscultanten 
in einer ihre alljeitige Vermeidung fördernden Weife und daher mit Aus— 
ſchluß allzulanger Einſchränkung auf ein einzelnes Arbeitsgebiet verwendet 
werden (FME. dv. 8. April 1878 3. 4482 an das OLGP. Innsbruck). 


e) der Rechtöpraftilanten ; , 

F. 63. Rechtspraktikanten find nach dem Ermeflen des 
Gerichtsvorftehers, jedoch jo zu verwenden, daß ihnen Ge- 
legenheit gegeben wird, ſich in allen Zweigen der Rechts⸗ 
pflege auszubilden. Eine jelbftändige Amtshandlung und die 
Führung des Rathsprotofolled darf ihnen nicht übertragen 
werden. Sie müfjen fich bei denjenigen Gerichten verwenden 
laſſen, welchen fie das Obergerichtspräfidium zuzuweiſen für 
nöthig erachtet. 

©. die Bemerkungen bei $. 11, ©. 225. 

f) des Kanzleiperfonales; 

$. 64. Die Amtsverrichtungen des Kanzleiperfonales find 
in dem zweiten Theile diejes Gejebes und in den befonderen 
Vorſchriften über einzelne Zweige der Juſtizverwaltung be- 
ftimmt. Die Zumeifung der Kanzleigefchäfte an die einzelnen 
Beamten ift dem Ermeljen des Gerichtävorftehers überlaffen. 

6. 65. Vorſteher und leitende Beamte der Hilfsämter 
haben die Arbeiten unter den ihnen zugewiejenen Beamten 
joviel wie möglich gleichmäßig zu vertheilen, jeden zur Er- 
füllung feiner Pflicht anzuhalten, Nachläfjigkeit und Unordnung 
im Dienfte, wenn Ermahnungen und Verweiſe erfolglos bleiben, 
unter eigener Verantwortung dem Gerichtöporfteher anzuzeigen. 


ar, *) Adiuncten. 
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6. 66. Die Kanzleibeamten find, infoferne fie nicht 
ihre Amtsverrichtungen von dem Gerichtshaufe entfernen, 
täglich im Amte zu erjcheinen, und mährend der von dem 
Gerichtövorfteher feitgejegten Amtöftunden, deren a nicht 
unter 7 fein darf, und wenn es der Dienft erfordert, 
auch länger zu arbeiten verpflichtet. Dem Gerichtövorfteher 
iſt überfaffen, diejenigen Kanzleiindividuen zu beftimmen, welche 
abmwechjelnd auch an Sonn- und Feittagen im Amtsorte zu 
erſcheinen haben. 

g) des Kanzleidirectors; 

6. 67. Bei größeren Gerichtshöfen kann der Vorſteher 
abmwechfelnd einen eigenen Kanzleidirector aus der Bahl der 
Räthe benennen, welchem obliegt, darüber zu wachen, daß die 
gejeglichen Borjchriften und die befonderen, von dem Gericht3- 
vorfteher getroffenen Vorkehrungen befolgt, die Amtsftunden 
enau gehalten, NRüditände vermieden und überall Ruhe, 

dnung und Einigleit erhalten werde. Der Kanzleidirector 
hat zu diefem Ende die einzelnen Abtheilungen der Kanzlei 
von Zeit zu Beit zu befuchen, in die Art der Behandlung 
der Gejchäfte Einficht zu nehmen, wahrgenommene Gebrechen 
jogleih zu rügen und abzuitellen, größere Verſehen und 
wiederholte Fehltritte dem Gerichtövoriteher anzuzeigen, bei 
einem größeren Andrange der Gejchäfte, oder wenn befon- 
dere Zufälle, 3.8. Erkrankungen, eine Stodung im Gefchäfte 
beforgen laſſen, nach vorläufiger Rückſprache mit dem Ge- 
richt3porfteher die angemefjenen Verfügungen zu treffen oder 
die geeigneten Anträge in der Rathsverfammlung zu ftellen. 

h) des Bezirksrichters. 

. 68. Der Bezirksrichter (Prätor) hat außer den, ihm 
als Richter obliegenden Amtsverrichtungen auch die Leitung 
und Ueberwachung aller bei dem Amte vorlommenden und 
feinen Hilfsbeamten oder dem Kanzleiperfonale zugewiejenen 
gerichtlichen Gefchäfte zu beforgen. 


9. Hanptkün. 
Don der Ertheilung eines Urlaubes. 
Befugniß zur Erteilung des Arlaubes. 

6. 69. Gerichtöbenmten und PDienern Tann über ihr 
Ansuchen aus rüdjichtwürbigen Gründen ein, dem Bebürf- 
nifle angemefjener und den Dienftverhältniffen unnachtheiliger 
Urlaub eriheilt werden. 
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Die Vorfteher der Bezirksgerichte — — — können den 
ihnen untergeordneten Beamten und Dienern in Einem 
Sabre auf 14 Tage; die Vorfteher der Gerichtshöfe I. Inſtan; 
ihren Untergebenen auf 4 Wochen; die Präfidenten der Ober- 
gerichte und der Präfidvent des oberften Gerichtähofes auf 6 

ochen Urlaub ertbeilen. 

Die Erteilung eines Urlaubes big zu 4WWochen an einen 
Degietöri ter ftebt dem Präfidenten des Gerichtshofes I. Inftanz au 
(IME, v. 3. Rov. 1868 8. 12847 an alle Oberlanbesgerichtöpräftdien). 

Die Bräfidien der Obergerichte find befugt, den Bor- 
ftehern der Gerichtähöfe I. Inſtanz und den Bezirksrichtern auf 
6 Wochen in Einem Jahre Urlaub zu ertheilen, und den Ur- 
laub der untergeordneten Beamten der Gerichte I. Inſtanz auf 
diefe Zeit zu erweitern. 

Ergibt fi) die Nothwendigkeit, einem Beamten ober 
Diener innerhalb eines Jahres auf einmal oder in Zeit- 
abichnitten Urlaub in der Gejammtdauer von mehr als 6 
Wochen zu ertheilen, [oder handelt es fich um die Bewilligung 
zu einer Reife in das Ausland,) jo ift jtet3 die Bewilligung 
des Juſtizminiſters einzuholen. 

Unter dem Einen Jahr iſt das Kalenderjahr zu verſtehen (IME. 
v. 21. Jänner 1877 8. 640 an das DIGP. ag): 

Die Demiltigung zu Reifen in das Ausland ift den Ober: 

erde aerichte Vrůfi enten übertragen (JME. v. 7. Juni 1866 8. 6261, 


Nur in fehr dringenden Fällen fann der Gerichtövorfteher 
die Abreife in das Ausland noch vor der eingelangten Be- 
willigung geſtatten. | 

Die Gefuhe um PVerlängerung eines Urlaubes find 
immer rechtzeitig einzureichen, damit fie noch vor Ablauf der 
eriten Urlaubsfrift erledigt werden können. 

. 70. Die Bräfidenten der Obergerichte haben den 
Urlaub bei dem Suftizminifter anzuſuchen. Die Urlaubs- 
ertheilung für den Präfidenten des oberften Gerichtshofes ift 
bei Seiner Majeſtät zu erwirfen. 

. 71. Eine nicht gerechtfertigte Weberfchreitung des Ur- 
laubes ift mit Strenge, nad) Umftänden mit dem Berlufte der 
Bezüge für Die Dauer der unbefugten und nicht gerechtfertigten 
Ueberjchreitung zu beftrafen. Auch kann bei fortdauernder 
Ubmejenheit, ungeachtet einer mit Beſtimmung eine3 an 
gemefjenen Zeitraumes ergangenen Aufforderung zur Rückkehr, 
mit der Suspenfion und Einftellung des ganzen Gehaltes 
und nöthigen Sales mit der Entſetzung vom Dienfte vor- 
gegangen werden. 
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Diefer Paragraph gilt jest nur für die nichtrichterlichen Beamten und 
für die Diener. Für die richterlichen Beamten find die 8. 87 und 38 des 
G. v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46 maßgebend. 


Abwefendeit wegen Arankheit oder eines anderen Bufalles. 

$. 72. Ein durch eine Krankheit oder einen anderen 
unvermeidlichen Zufall eingetretene3 Hinderniß, den Dienft zu 
verjehen, iſt dem Gerichtävorfteher, oder, wenn es bei einen 
Vorſteher eintritt, dem Präſidium de3 vorgefegten Gerichtes 
anzuzeigen und auf deſſen Anordnung zu bejcheinigen. Eine 
durch Hindernifje diefer Art veranlaßte Abweſenheit ift nicht 


al3 Urlaub anzujehen. 

Die in das Haus der Abgeordneten gewählten öffent- 
lihen Beamten und Yunctionäre bedürfen zur Ausübung ihres 
Mandates feines Urlaubes (©. v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 141, 8.8). Auch 
die Mitglieder des Reichsgerichtes bedürfen, wenn fie zugleich 
Öffentliche Beamte oder Yunctionäre find, zur Ausübung ihres Amtes als 
Mitglieder des Neichögerichtes Teines Urlaubes (G. v. 18. April 1869 
RGB. Nr. 44, 8.5 Abi. 3). Gefehlih tritt die Befreiung von den 
Dienftpflihten au ein bei Ginberufung aur activen Mili- 
tärbienftleiitung (®. v. 22. Juni 1878 RGB. Nr. 59, 8. 4). Hin: 
gegen ift zur Ausübung des Mandats eines Landtagsabgeord— 
neten eine Urlaub3bewilligung erforderlich (JME. v. 31. Jänner 1868 
B. 582 an das OLGP. Graz). 


6. Haupiflük. 
Don der Supplirung erledigter Dienftpläge und abweſen⸗ 
der Gerichtsperſonen. 


$. 73. In Fällen der Beurlaubung, Verhinderung oder 
Abweſenheit von Gerichtsperfonen oder der Erledigung von 
Dienftplägen ift die nöthige Supplirung zunächſt aus den 
eigenen Arbeitöfräften des Gerichtes zu verfügen, und nur, 
wenn dieje nicht ausreichen, um die erforderliche Hilfe bei 
der höheren Behörde anzufuchen. Der Vorfteher eined Ge- 
richtes wird von dem ihm im Range zunächit ftehenden Beamten 
jo lange vertreten, bi8 von dem Döheten Gerichte, welchem 
jogleich die Anzeige von dem Vorfalle zu erftatten ift, oder 
nöthigen Falles von dem Suftizminifter oder von Seiner Maje- 
ftät eine andere Anordnung getroffen wird. Die Gejchäfte eines 
abgängigen Rathes Hat ein anderer Rath zu übernehmen. 
6. 14. Die Webertragung des Stimmrechtes an Sup- 
plenten bei Gerichtshöfen [ift in bürgerlichen Rechtsangelegen- 
heiten dem Auftizminifter vorbehalten, die Beftellung von 
Supplenten mit entjcheidender Stimme] in ftrafgerichtlichen 
Angelegenheiten [aber] und die Beftimmung von Stellvertretern 
für Bezirfsrichter ift dem Obergerichtäpräfidium überlaffen. 
Geſ. Sig. VI. 1. Eivilgerichtsverfaffung ꝛc. 17 


258 Keaiſ. Patent vom 3. Mat 18583. 


Die Uebertragung des Stimmredhtes an Supplenten bei 
Gerichtshöfen fteht auch in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten ben 
Oberlandesgericht3-PBräfidien zu (JME. v. 7. Juni 1866 8. 6261 lit. f an 
alle Oberfandeögericht3- Bräfidien). 


7. Hanpilük. | 
Don der Ausübung der Disciplinargemwalt über die richter- 
lichen Beamten und Diener.*) 
PDienfkesentfaffung. 

6. 75. Gerichtlihe Beamte oder Diener, welche einer 
folden durch die Etrafgejege verbotenen Handlung fchuldig 
erfannt ... . werden, melde fie nach der Beitimmung des 
8.3 von der Aufnahme in den Juſtizdienſt ausgeichloffen hätte; 
die... . wegen Berjchwendung unter Curatel gejeßt werden 
(8. 4), müfjen, ohne daß e3 weiterer Erhebungen im Disci- 
plinarwege bedarf, durch die in den 88. 85 und 89 bezeichneten 
Organe des Dienftes jogleich entlafen werden. 

$ 76, Wird ein gerichtliher Beamter oder Diener 
wegen was immer für einer anderen Uebertretung der Straf- 
gejege in Unterfuchung gezogen, fo müſſen nach Beendigung 
derjelben, der Erfolg möge welcher immer gewejen fein, Die 
Berhandlungsacten dem PBräfidium der vorgelegten Gericht3- 
behörde desjelben mitgetheilt werden, um nad den Beſtim⸗ 
mungen der 88. 8489 in Beurtheilung ziehen zu Tönnen, 
ob nicht gegen denfelben, wenn auch die Strafgejeße Teine 
Anwendung finden, doch im Disciplinarwege vorzugehen und 
die Dienftentlafjung zu verfügen, oder zum Zwecke dieſer 
Beurtheilung weitere Erhebungen erforderlich feien. 

$. 77. Ergibt fich gegen einen gerichtlichen Beamten 
oder Diener aus ämtlichen Bahrnehmun en, oder aus vor⸗ 
gefommenen Syndicatd- oder anderen Beichtwerben oder An- 
zeigen der gegründete Verdacht einer Vernachläſſigung oder 
Uebertretung jeiner Amtspflichten, welche fih mit Rüdficht 
auf eine bejondere Anordnung, oder auf die Größe des Ver- 
ſchuldens und die Sicherheit des Dienftes, oder weil geringere 
Disciplinarverfügungen fruchtlos geblieben find (8. 58), zu 
einer ftrengeren Behandlung eignet, jo find darüber von dem 
Borfteher des Beichuldigten unverzüglich die erforderlichen 
Erhebungen im Disciplinarwege einzuleiten. Bon der Ein- 

*) Diefed Hauptftüd gilt nur mehr für die Ranzleibeamten und 


Diener; rüdfichtli der richterlihen Beamten gilt anitatt der 88. 75—89 
da8 unten folgende ®. v. 21. Mai 1868 NEB. Nr. 46. 
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leitung und dem Erfolge einer jeden Disciplinarunterfuchung 
muß dem Zuftizminifter die Anzeige erftattet werden. 


Das AYuftizmintftertum Hat im Einvernehmen mit dem Minifterium 
des Innern über die Frage, welcher Behörde die Unterſuchung 
und Beftrafung von Disciplinarvergehen zukomme, deren 
fih ein Beamter oder Diener während Peiner früheren 
Dienftleiftung in einem anderen Verwaltungszweige ſchul— 
big gement bat, nachfolgende Beſtimmung erlaſſen: 

achdem die Digciplinargewalt über Beamte und Diener nur der vorge⸗ 
ſetzten Behörde desjenigen Verwaltungszweiges zufteht, bei welchem fie wirk⸗ 
lich angeftellt find, eine Disciplinarbehandlung fomit gegen dieſelben nur von 
diefer Behörde verhängt werben Tann, fo ift auch in dem Yalle, wenn e3 
fi) um ein Disciplinarvergehen Haudelt, welches ein Beamter oder Diener 
noch während feiner früheren Anftelung in einem anbern Berwaltungs- 
zweige fich zu Schulden kommen ließ, nur diejenige Behörde, welcher er 
zu der Beit angehört, mo fein Vergehen hervorfommt, zur Unterfuchung 
und Enticheidung im Disciplinarwege und bei erhobener Straffälligkeit zum 
Bollzuge der verhängten Strafe berufen. 

In derlei Fällen ift zivar der Beſtand und die Strafbarleit des Ver⸗ 
gehens zunächft nad) denjenigen Dienftesvorichriften zu beurtheilen, welchen 
der Beichuldigte in feiner früheren Anftellung unterworfen war, und zu 
diefem Ende mit der ihm damals vorgefeßten Behörde das nöthige Ein- 
vernehmen zu pflegen, zugleich aber auch die fernere Tauglichkeit und Ver- 
trauenswürdigkeit desfelben in Beziehung auf diejenige Dienftesftelle, welche 
er erlangt hat, ohne daß fein Vergehen befannt war, in Erwägung zu 
ziehen und bienach das entiprechende Erkenntniß zu Ichöpfen. 

Sollte ein Beamter oder Diener, gegen welchen eine Disciplinarunter- 
fuchung bereits anhängig ift, eine Anftellung in einem anderen Verwaltungs⸗ 
äiveige erlangen, fo hat diejenige Behörde, von welcher das Verfahren ein- 
eleitet wurde, ſobald fie davon Kenntniß erhält, fi) mit der neuvorgeſetzten 

ehörde des Beſchuldigten in das Einvernehmen zu ſetzen, damit die Ein⸗ 
händigung des Anſtellungsdecretes oder doch die Beeidigung, wenn es noch 
möglich iſt, ſiſtirt werden könne, bis über die Frage entſchieden iſt, ob es 
von der erfolgten Ernennung ſein Abkommen zu erhalten habe oder nicht. 

ndet die Behörde, von welcher die Ernennung vorgenommen wurde, das 

itere für nothmendig, fo hat fid) diefelbe auf den Ausſpruch hierüber zu 
befhränten und bie weitere Disciplinarbehandlung des Beichuldigten ben 
Behörden dedjenigen Verwaltungszweiges zu überlafien, von welchem er 
hätte übernommen werben follen. Wird jedoch die Ernennung aufrecht 
erhalten oder war e3 nicht mehr mögri ‚ die Beeibigung bes Beiehufbigten 
au fiftiren, fo Hat die neuvorgeſetzte Behörde des VBeichuldigten die Digci- 
plinarunterfuhung allein oder mit Hilfe der Behörde, von welcher bie 
Einleitung erfolgt ift, zu beendigen und das Erfenntniß darüber zu fällen 
(FME. v. 13. März 1857 8. 5804 an alle Oberlandesgerichtspräfidien). 


$. 78. Zeigt fich die Nothwendigfeit einer Digeiplinar- 
unterjuchung aus Verhandlungen, welche bei einer höheren 
Gerichtsbehörde oder dem Juſtizminiſterium vorfommen, fo 
hat das Bräfidium der betreffenden Gerichtöbehörde und 
bez. der Juſtizminiſter ſogleich zur Vornahme der Unter- 
ſuchung die. Anordnung zu treffen. Ueberhaupt ift es bie. 
bejondere Pflicht. jedes Gerichtövorfteherd und des Juſtiz⸗ 
minifters, die ftrengfte Aufficht über das unterftehende Gericht3- 


17* 
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perjonale zu handhaben, und es fteht denjelben zu, falls jie 
von Seite des betreffenden unmittelbaren Borftandes eine 
Lauigkeit oder Nacdjläffigkeit in der Handhabung der ihm 
obliegenden Disciplinargewalt wahrnehmen, fogleich im eigenen 
Wirkungskreiſe die nöthige Abhilfe zu fchaffen, und die er- 
forderlichen Disciplinarverfügungen unmittelbar und jelb- 
ftändig zu treffen. Gegen die Vorfteher, Beamten und Diener 
der Bezirkögerichte . . . können Disciplinarunterjuchungen 
nöthigen Falles auch von dem Präfidenten des Gerichtshofes 
I. Inſtanz angeordnet werden, in deſſen Sprengel das 
Bezirksgericht ſich befindet. 
Susyenfion vom Amte und Gebafte, 

6. 79. Wird ein gerichtlicher Beamter oder Diener 
wegen einer der im $. 3 bezeichneten, durch die Strafgeſetze 
verbotenen Handlungen in Unterſuchung gezogen oder ver- 
haftet; oder verfällt er in Concurs, jo muß derjelbe ftet3 
von feinem Amte und feinen Bezügen fuspendirt und für 
die Dauer der Unterjuchung, oder bis zur Beendigung des 
Concurſes auf den Bezug einer Alimentation bejchränft 
werden, weldye nad) den biſtehenen Vorſchriften zu beſtimmen 
iſt. — Dieſe Vorkehrung iſt auch in Fällen der Disciplinar⸗ 
unterſuchung zu treffen, wenn die dem Beſchuldigten zur Laſt 
gelegte Pflichtverletzung oder Geſetzesübertretung mit der 
Degradirung oder Dienſtesentlaſſung beſtraft werden kann, 
oder wenn nach dem Ermeſſen des Vorſtehers des Gerichtes, 
von welchem die Disciplinarunterſuchung eingeleitet wurde, 
oder des Präſidiums der höheren Behörde oder des Juſtiz⸗ 
minifters, die Sicherheit des Dienftes oder da3 Anjehen des 
Gerichtes Die Enffernung, desſelben fordert. Diefelbe kann 
von dem unmittelbaren Borftande, jowie von dem Präfidium 
der höheren Gerichtsbehörde und von dem Juſtizminiſter ver- 
fügt werden. 


Belwerdeführung gegen die Suspenfion. 

6. 80. Beſchwerden gegen die Einleitung einer Dis- 
ciplinarunterfuchung oder die Suspendirung vom Amte und 
Bee find an das Obergerichtspräfidium, und wenn Die 
Beichwerde gegen die Verfügung des Obergerichtspräfidiums 
gerichtet, oder wenn die Berfügung von dem Präfidium Des 
oberjten Gerichtähofes oder von dieſem ausgegangen ift, an 
den Suftizminifter zu überreichen. Sie haben aber feine auf- 
fchiebende Wirkung. 
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6. 81. Eine förmliche Disciplinarunterfuhung hat nur 
dann ftattzufinden, wenn es ſich um die Strafe der Degradi- 
rung oder Dienftesentlafjung handelt. Bei minderen Disciplinar- 
verfügungen (8. 58) genügt die Erhebung des bezüglichen 
Thatbeftandes, wonach der betreffende Amt3vorftand die ent- 
Iprechende Disciplinarverfügung zu treffen, oder Die weiteren 
Anträge gehörigen Ortes zu ſtellen Hat. 

iebe die Bemerkung bei 8. 58, ©. 252. 
Verfahren Bei Pisciplinarunterfuhungen. 

6. 82. Findet eine förmliche Disciplinarunterfuchung 
ſatt ſo müſſen alle zur Aufklärung der Sache dienlichen 

eweiſe von Amtswegen herbeigeſchafft und die betheiligten 
Parteien und Zeugen nöthigen Falles eidlich vernommen 
werden. Dem Beihufdigten müſſen alle gegen ihn vor- 
gefommenen Umftände und Beweismittel zur mündlichen 
oder jchriftlichen Rechtfertigung vorgehalten werden. Ber- 
weigert er die Nechtfertigung, fo ift gegen ihn auch ohne 
diejelbe vorzugehen. 

Auch die im Disciplinarverfahren vernommenen Beugen haben 


lei 
den Beugen im Gtrafproceß Anſpruch ef eine Gebr (IME v 
14. Februar 1859 3. 1428 an das OLG. Prekburg). 


. 83. Ergibt ſich aus der Unterfuhung ber Verdadht 
einer durch die Strafgefete verbotenen Handlung, jo muß der 
Erfolg des ftrafrechtlichen Verfahrens abgemwartet; nach deſſen 
‚Beendigung aber nöthigen Yalles im Disciplinarwege weiter 
borgegangen werden. 


Eutfheidung über die Pisciplinarunterfudung. 

6. 84. Die geichloffene Disciplinarunterfuhung gegen 
einen Beamten oder Diener eines Bezirfögerichtes hat der 
Borfteher desjelben; gegen ... . einen untergeordneten Be⸗ 
amten oder Diener eines Gerichtöhofes I. Inſtanz der Bor- 
fteher des leßteren mit jeinem Antrage dem vorgefebten Ober- 
gerichtspräfidium vorzulegen. 

6. 85. Das Obergerichtspräfibium läßt dieſe Anträge 
in der fürdie Berfonalbefegungen beftehenden ftändigen Com⸗ 
million (8. 28) in Vortrag bringen und läßt, wenn bie 
Unterfuhung bloß einen bei dem Öbergerichte ſelbſt, oder bei 
einer ——— ſeines Sprengels angeſtellten Diener 
betrifft, die Entſcheidung nach dem Mehrheitsbeſchluſſe aus⸗ 
fertigen, falls es nicht weſentliche Bedenken dagegen zu er- 
heben findet, in welchem Falle die Ausfertigung zu filtiren, 
und dem Suftizminifter zur Entjcheidung vorzulegen iſt. 
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Gegen da3 von dem Obergerichte ergangene Erkenntniß bleibt 
dem Beichuldigten binnen 14 Tagen die Beichwerde an 
den Juſtizminiſter offen. Auf gleiche Weile hat das Prä- 
fidium des oberften Gericht3hofes bei Disciplinarerfenntniffen 
gegen die bei demjelben angeftellten Diener jeder Art unter 
Borbehalt der Beichwerde an den Auftizminifter vorzugehen. 

. 86. Handelt es fich aber darum, gegen einen von 
dem Obergericht3präfidium ernannten Beamten die Degradi- 
rung oder Entlafjung zu verhängen, oder handelt es fi um 
da3 Berjchulden eines Beamten, welcher von dem Auftiz- 
minifter ernannt worden ift, jo haben die Obergerichtöpräfi- 
dien die Verhandlung mit ihren und den Anträgen der dar- 
über vernommenen PDisciplinarcommillion (8. 28) dem Prä- 
ſidenten des oberften Gerichtshofes vorzulegen. 

87. [Sollte der Fall einer Disciplinarunterfuhung 
gegen den Borfteher eines Gerichtähofes I. Inſtanz oder 
gegen einen Rath oder Bicepräfidenten des Obergerichtes vor⸗ 
fommen, jo ift die Unterſuchung von dem Präfidenten des 
Obergerichte8 dem Bräfidenten des oberiten Gerichtshofes; 
wenn aber der PBräfivent eines Obergerichtes, oder ein Rath 
des oberften Gerichtshofes in Unterfuchung verfallen follte, 
von dem Präfidenten des oberften Gerichtähofes dem Juſtiz— 
minifter vorzulegen.) ' 

Aufgehoben durch das unten folgende G. v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46. 

6. 88. Der Bräfident des oberften Gerichtshofes läßt 
ſowohl die ihm von dem Präfidenten der Obergerichte vor- 
gelegten, als auch die bei dem oberften ®erichtshofe jelbft 
über die eigenen untergeordneten Beamten gepflogenen Dis- 
eiplinarunterfuchungen in der nad) Maßgabe des 8. 28. zu 
bildenden Disciplinarcommiffion in Vortrag bringen, und 
hat, falls es nicht bloß einen bei dem oberften Gerichtähofe 
angeftellten Diener betrifft, das Ergebniß dieſer Berathung 
mit feinem eigenen Gutachten vor der Ausfertigung an den 
Suftizminifter zu leiten. Wird auf Verſetzung des Schuldigen 
an einen anderen Dienftplab des gleichen oder eines geringeren 
Ranges angetragen, fo ift zugleich beizufügen, daB diejes auf 
Koſten des Verſetzten zu. gejchehen Habe. Bei Erfenntnifjen 
egen bei den Obergerichten beftellte Diener ift auf gleiche 
—*— wie 8. 85 vorzugehen. 
G. 89. Der Juſtizminiſter hat, wenn der zu Beſtrafende 
einen Dienftpoften bekleidet, deffen Bejebung Seiner Majeftät 
vorbehalten ift, und auf Degradirung oder Dienftesentlajfung 
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erfannt wurde, oder wenn er den Fall zu einer ftrengeren, 
als der von der Disciplinarcommilfion des oberjten Gerichts- 
FR angetragenen Behandlung geeignet hält, die ah. Schluß- 
aflung einzuholen. In anderen Fällen Hat der Juſtiz⸗ 
minifter entweder das Erfenntniß der Disciplinarcommifjion 
des oberften Gerichtshofes in Vollzug zu feben oder dem 
Schuldigen nad) Beichaffenheit der Umftände eine mildere 


minifter nach dieſer a um eine ftrengere Behandlung für noth- 
wendig Balten er als au 
Oberlandesgeri 


gericht3-Präfidien befannt gegeben: Der Juftizminifter hat im Einvernehmen 
mit dem Präfidenten des oberiten Gerichtähofes zur Vöfung des Zweifels, 
ob Disciplinarunterfuhungen gegen einen von dem Juſtiz— 
minifter ernannten Beamten dem Bräftbenten des oberften 
Gerihtshofes nah Vorſchrift des ©. v. 8. Mat 1858 RGB. 
Nr. 81 auch dann vorzulegen Jeien, wenn gegen den Beidhul- 
digten auf eine geringere Disciplinaritrafe ala die Ent: 
Laffung erfannt wird, zu erklären befunden: 

Wenn gegen einen Beamten, welcher feine Ernennung von Seiner Maje⸗ 
ftät oder dem Juftizminifter erhalten hat, nach Unweifung ber 88. 58 Abi. 
2, 77 und 81 3. eine förmliche Disciplinarunterfuchung ftattgerunden hat, 
ifo muß die Berhanblung darüber, es mag auf was immer für eine oder 

ar keine Strafe erfannt werden, nach dem Wortlaute und Sinne des 
. 86 dem Präfidenten des oderften Gerichtshofes zu der nach 8. 88 einzu⸗ 
leitenden weiteren Amtshandlung vorgelegt werden. 

Wenn aber der Yall einer (örmtien Disciplinarunterfuchung wegen 
eines angefchuldeten minderen Dienftvergehens nicht eintritt, fo haben bie 
im 8. 58 Abſ, 3 berufenen Organe auch gegen Bcamte der erwähnten 
Kategorie im eigenen Wirkungskreiſe die entiprechende Disciplinarverfli- 
gung zu treffen ober die weiteren Anträge höheren Orts zu ftellen. 


| | 8. Sanpilük. 

Don der Unterordnung der Berichtsbehörden und der Auf- 
fiht über den Bang der Juftizgefchäfte bei denjelben. 
Unterordnung der Gerihtsbehörden. 
| 6. 90. Die Gerichtsbehörden I. Anftanz find Hinficht- 
lich des Ganges der Auftizgefchäfte der Aufjicht der Ober- 
gerichte und insbeſondere der Präfidien derjelben, und bie 


x RW ja # Hoc . 
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Obergerichte dem Zuftizminifterium untergeordnet. Zugleich 74, 
gaben jedoch bie Vorfteher der Gerichtshöfe I. Inſtanz über de 7 
enehmen derjenigen Bezirksrichter und ihrer Untergebenen, .. 
welche aus dem Perjonalftande der Gerichtähöfe beftellt find, oder =ce 
doch die Juſtizpflege getrennt von der politifchen Verwaltung 
ausüben, zu wachen, und wahrgenommene Gebrechen, jomweit — * 
es Individuen der erſteren Art betrifft oder dringende Fälle &__- 
eintreten, gleich jelbft abzuftellen, in anderen Fällen aber dem 
Obergerichte und bez. dem Präfidium die Anzeige zu erftatten. 
6. 91. Die untergeordneten Gerichte haben die Anord- 
nungen des vorgejeßten Obergerichte® und bez. des Präfi- 
diums desfelben genau zu befolgen und demjelben auf Verlangen 
über alle Amtsgeichäfte Auskunft und Rechenichaft zu geben. 
Die Obergerichte und beziehungsweije die Präſidien der- 
jelben haben die ihnen untergebenen Gerichte von Amtöwegen 
nöthigen Falles durch Geld oder andere angemefjene Strafen 
zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten und insbeſondere darüber 
zu wachen, daß diejelben ftet3 vorjchriftsmäßig bejegt werden. 
Bezüglich des Oberithofmarichallamtes |. Hfd. v. 19. Dec. 1785 JGS. 
Nr. 506 in ber II. Abtheilung dieſes Bandes. 
Die im 8.91 ©%. erwähnten Befugniffe müſſen im Hinblide auf dic 
Beftimmungen des 2. Abſatzes des 8.6 des ©. v. 11. Juni 1868 RGB. 
Nr. 59 und bes 8. 42 bed ©. v. 21. Mat 1868 RGB. Nr. 46 auch den 
Serichtshöfen I. Inftanz und beziehungsweife deren Präfidien gegenüber 
den zu ihnen im Verhältniſſe ber Unterorbmung ſtehenden Bezirksgerichten 
gefeblic) zuerfannt werden (IME. dv. 30. Mai 1887 8. 2701 an das 
OLGP. Innsbruch). 
F. 92. Der oberſte Gerichtshof iſt berufen, die bei 
Ausübung feines richterlichen Amtes wahrgenommenen Ge— 
brechen der Gerichte I. und II. Inſtanz zu rügen, die nöthi— 
gen Zurechtweifungen darüber zu erlaften; und wenn es fich 
um Anordnungen handelt, welche außer den Gränzen feiner 
Wirkſamkeit Tiegen, dem Juſtizminiſter die geeignete Mit- 
theilung zu machen. Mebrigens hat der oberjte Gerichtshof 
auch von den von ihm *9— ertheilten Rügen und Zurecht⸗ 
weiſungen den Juſtizminiſter in Kenntniß zu ſetzen. 
Der oberſte Gerichtshof Hat wahrgenommene Gebrechen 
der Gerichte I. und II. Inſtanz zu rügen und die nöthigen 
Buredtmweifungen für die Zufunft zuerlaffen, die Acten mögen 
ihm aus was immer für einem Anlafie borgelegt tworben fein, auch dann, 


wenn er in eine Meritalentfcheidung nicht einzugehen findet (Note des IM. 
v. 22. Juli 1858 8. 8971 an den oberiten Gerichtshof). 


Biftation der Gerichte. 
$. 98. Die am Sibe jedes Obergerichtes befindlichen 
Gerichte I. Inſtanz find jährlich, die übrigen Gerichtshöfe To- 
wohl als Bezirkögerichte, . . , alle 2 Jahre zu unterfuchen, 
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Außerdem können Unterfuchungen der Gerichtöbehörden 
I. Snftanz, wenn es durch bejondere Vorfälle nothwendig 
wird, bon den Obergerichten oder deren Präjidien mit Be- 
willigung des Yuftizminifteriums, in dringenden Fällen aber 
auch fogleich angeordnet werden. Doch ift in letzteren Fällen 
die getroffene Verfügung dem Suftizminifterium anzuzeigen. 

. 94. Bu jeder Unterſuchung hat das Präfidium des 
Obergerichtes einen Rath aus deflen Mitte oder einen Ge- 
tichtövorfteher oder Rath I. Inſtanz abzuordnen und dem- 
jelben_ einen untergeordneten Beamten als Actuar beizugeben. 

. 95. Der abgeorbnete Commifjär hat genau zu er- 
forfchen, ob in allen Zweigen der Juſtizpflege den Gejeben 
gemäß vorgegangen werde, ob und inwiefern dem Gerichte 
oder einzelnen Gerichtöperfonen Vernachläſſigung ihrer Amts⸗ 
pflichten zur Laft fällt, und wie den etwa beftehenden Miß- 
bräuchen zu begegnen jei. Er bat ſich zugleih mit den 
Fähigkeiten und perjönlichen Eigenjchaften der Räthe und 
Beamten jo viel wie möglich befannt zu machen. 

Zu diefem Ende Hat er einigen Gerichtsjigungen beizu- 
wohnen, ſich Proceß⸗, Concurs⸗, Abhandlungs-, VBormund- 
ſchafts- und andere Gerichtsacten, die Ausarbeitungen ber 
Referenten, die Einreichungs⸗-⸗, Raths- und NRegiftraturs- 
protokolle und die Öffentlichen Bücher vorlegen zu laffen und 
zu prüfen. Er hat fich ferner von der Richtigkeit der in den 
legten Jahren vorgelegten Geſchäftsausweiſe jo viel mög- 
lich und wenigftens durch Vergleichung einiger Angaben mit 
den betreffenden Acten zu überzeugen. Weber die wahrgenom- 
menen Gebrechen Hat er den Gerichtövorfteher und nach Be- 
ichaffenheit der Umftände auch andere Gerichtsbeamte zu ver- 
nehmen, übrigens aber bei jeinen Amtshandlungen Alles zu 
vermeiden, wodurch der Ehre und dem Anſehen des Gerichtes 
nahe getreten oder eine Verzögerung in der Geichäftsbehand- 
[ung verurjacht werden könnte. 

Aller eigenen Anordnungen hat er fich zu enthalten, in⸗ 
jofern nicht ein offenbar gejeßwidriges Verfahren dringende 
Abhilfe nothwendig macht. | 

Ueber den Erfolg der Unterfuchung hat er an das Öber- 
gerichtspräfidium mit Beifügung feines Gutachtens Bericht zu 
erftatten, welchem ftet3 eine gemwiljenhafte Schilderung der 
Eigenjchaften des Gericht3porftehers und ber Beamten des 
Gerichtes beizufügen ift. . 

6. 96, Wenn die Beranlafjung und der Zweck ber 
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Unterfuhung nähere Beftimmungen ee machen, io 
ift en Il darüber mit einer befonderen Snftruction 
zu verjehen. 

6. 97. Die Obergerichte und bez. deren Präfibien Haben 
über Unterfuchungen diefer Art die in ihrem Wirkungskreiſe 
gelegenen Anordnungen ſogleich v treffen, die erforderlichen 
übrigen Maßregeln aber unter Anfchluß des Unterfuchungs- 
acte3 dem Auftizminifterium in Antrag zu bringen. 

Sefhäftsausweife*) der Gerichte I. Inflanz. 

6. 98. Die Gerichte I. Inftanz haben mit Anfang eines 
jeden Jahres und längſtens bis 31. Sinner über die im 
verfloffenen Jahre vorgefommenen Gefchäfte in bürgerlichen 
ee einen Hauptgeſchäftsausweis und be= 
jondere Ausweiſe über die einzelnen am Ende des Jahres 
unbeendigt gebliebenen PBerlaflenfchaftsabhandlungen, Con⸗ 
eurfe, Rechnungsgefchäfte und Proceſſe dem Obergerichte vor- 
zulegen. 

Welche Geichäftsausweife von den I. Inftanzen in Straf- 
ſachen zu überreichen find, wird durch die Strafproceßordnung 
beitimmt. 

Das Auftizminifterium bat wahrgenommen, daß Gerichte und Staat3- 
anwaltichaften bei Vorlage von Gejchäftd- und ftatiftifchen Ausweiſen den 
Inhalt der betreffenden Tabellen in ben Berichten, womit fie vorgelegt 
werden, wiederholen und bei periodiichen Ausweiſen die Ergebnifle des 
Ausmweisjahres mit jenen des Vorjahres nicht in den Ausweiſen felbft, 
fondern in den Borlageberichten vergleihen. — Da dem Zwecke der Aus⸗ 
weile ein folder Vorgang, weldjer Bett und Arbeitskraft in bebeutendem 
Maße in Anfpru nimmt, nicht ent|pricht, fo findet das Juſtizminiſterium 
anzuordnen, Daß in Zukunft bei Vorlage von Ausweiſen intabel- 
lariſcher gormder Inhalt derfelbenin den Darlageberigten 
niht wiederholt werde und in allen periotifhen Ausweiſen 
dem Gefammtergebniffe des Ausweisjahres das Gefammt- 
ergebniß des Borjahres angereiht und fofort tn den ein— 

elnen Rubriken die dburd die Vergleihung ſich zeigenbe 

u⸗ oder Abnahme erfihtlih gemadht werde. — Da es ferner 
vorfommt, daß dem Zuftizminifterium Ausweiſe vorgelegt werden, ohne 
daß auf denfelben der Name der den Ausweis erftattenden Behörde, Die 
fummarifche Ungabe des Gegenftandes, über welchen der Ausweis erftattet 
wird, und bie Ausmweisperiode angegeben tft, findet ſich das Suftia- 
minifterium zu der Weifung beitimmt, daß jeder Ausweis auf der 
Innen- oder Hußenfeite mit einer entfprehenden Auf— 
fhrift zu verfehen ift, welge etiva in der Form: 

uswei 


*) Die auf die Geſchäftsausweiſe bezüglichen, hier nicht abgedruckten 
Vorſchriften ſ. bei Kajerer, Juſtizverwaltüng, II. ©. 866--397, 443—449, 
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hen Samen ber Behöehe, bt: —— 
1 ‚melen er efatst eh, Im @ t. (IME. d. 1. Mai 1888 
a an ae — gerichtö« 
ine Crpefung us damen — 2 — bei Berfaffung ber 
05 be Bat, Bat, 
Venabfenstabelfen heiben be Gerichte angenilen‘ Ib 
nie nur 2 Dauer ber Morejenfeit auf Grund eines ee — 
fonbern aud, jebe Berfinberung ber Beamten in Ihren 
Rranfheit, Ausübung, eines Beickrathe- ober Sanbtagdmanbate 
Suiheitung zu anderen Mehören, Seflenkhung 1 Bat zu 
madhen, ferner auch jeden Zeitraum anzugeben, während beflen eine er- 
Tenigte fötemifiete Weamtenfel. micht belegt tar. —, Da, ferner die Be- 
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aus keiner Tabelle erfichtlichen Zahlen der bei ihnen aus dem Borjahre 
ridftändigen, im Ausweisjahre zugewachſenen, in diefem erledigten und nach 
Ablauf desfelben in Rüditand gebliebenen Erhibiten in der Rubrik Der 
„Bemerkungen“ erfichtlich zu machen, im Uebrigen aber die Ausweiſe gleichfalls 
binnen 8 zogen nad) Ablauf des Jahres dem Handelögerichte vorzulegen, 
welches biefelben mit dem Hauptgeichäftsausweile des Handelögerichtes dem 
Oberlandeögerichte vorzulegen haben wird (IMB. v. 18. Nov. 1885 
IMEB. Nr. 78, womit die Bezirkögerichte mit Einfchluß der ſtd. ange- 
wiefen werben, ihre Hauptgeſchäftsausweiſe in bürgerlichen Rechtsange- 
legenheiten im Wege des Gerichtähofes I. Inftanz dem Oberlandeögerichte 
dorzulegen, und angeordnet wird, daß die Jahresausweiſe über die Er- 
ebnifie bes Bagatell- und Mahnverfahrens nicht abgeloubert vorzulegen, 
onbern dem Hauptgeſchäftsausweiſe in bürgerlichen Rechtsangelegenbetten 
anzufchließen find). 
a) Hauptgeſchäftsausweiſe. 

6. 99. Die Hauptgeichäftsausweife find nach den For- 
mularien Nr. 3 und 4 zu verfafeen. Die Auffchriften der 
einzelnen Aubrifen bezeichnen den Gegenftand, für welchen 
fie beftimmt find. In die Rubriken über die Gejchäftsgegen- 
ſtände find nicht die Zahlen de3 Einreichungsprotofolles oder 
die Anzahl der Eingaben, welche in den bezeichneten Gejchäften 
eingelangt find, fondern es ift nur die Anzahl der Gejchäfte, 
4. B. der inrotulirten Procefje, oder der Fälle, in welchen 
eine Bormundichaft beftellt wurde, ohne Rückſicht auf die 
Anzahl der Kinder einzutragen. Unter die Euratelen find 
diejenigen nicht zu rechnen, weldje bei Eröffnung des Con- 
curjes, oder bloß für einzelne Rechtsgeſchäfte angeordnet 
werden. 

Unter der Rubrik Eheſachen find die Streitigfeiten über 
die Scheidung von Tiſch und Bett und über die Ungiltigkeit 
oder Trennung der Ehe, in welchen die Unterfuchung wirklich 
eingeleitet worden ijt, gehörig zu trennen. 

Die Haupigeihäftdausweile der Gerichtshöfe find in 2 Ab- 
theilungen, deren eine die Gejchäfte des ganzen Gerichtes, die 
zweite jene der einzelnen Referenten darjtellt, zu überreichen. 

Das AYuftizminifterium hat die Wahrnehmung gemacht, daß betrefis 

der Frage, welche Berhandlungen in Streitfahen in ben 
Dee ren ame len ber Gerichte als Broceffe zu be- 
em und auszumeijen find, bei den Gerichten eine fehr ver⸗ 
chiedene Uebung herrſcht und daß insbeſondere bezüglich der Behandlung 
ber Befisftörungsitreitigleiten, ſowie derjenigen Executionsprocefie, in 
denen dad Erleuntniß über Ausbleiben oder Eingeſtändniß ergeht, ber 
Borgang ſchwankend ift, indem einige Gerichte dieſe Rechtsſtreite ganz 
oder theilweiſe ven übrigen Brocefien gleichftellen, andere Gerichte dagegen 
biefelben nicht in die auszumeilenden Proceſſe aufnehmen; daß ferner von 
vielen Gerichten aud) Incidenzſtreite, von einigen fogar Bahlungsaufträge 
im Mandatsverfahren, Meiftbotsvertheifungen n. dgl. als Proceſſe aus⸗ 
gewiejen werben. 
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Da ffir die Juftigverwaltung die Beobachtung eines übereinftimmenben 

Borganges von Ale der Genie von @ Hate ift, fo wird en 
Die Bormerkung über, geichte I Rechtöftrei 
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” ie Een b bie Epecutiondprocefie nach dem Hof- 
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Beat d. 7. Mai 1889 * find in ben Uusweilen der Ger 
te I. und II. —— befandeln, und find bie über 
Ber Gere 1 Aal — ——— 
‚in Interrubrit 
zubeif („duch Bean! ober auf andere Met eriebigt.) ausgumeifen. 
Bepteret"gt au von ri ne al Aber Eintvenbungen ber Unzuftänt 
Ye in he (tungögebiete ber weitgalisiichen und anderer Gerichtäorb- 
mungen, weiche die Griebigung in ber Borm be8 Beichebes norkhreigen. 
.. Um das Hebereinfmmen ber Buben ber Butmeile aler 8 In; 
— im Meyug auf ben (rfalg ber Redämitti in Gtreitfahen zu er- 
- a —8 Sue» ” ine sie Aacmeilung, ber, Berabgelangen 
— — x Inftanzen beftimmten ten fe 
geichäftsaugweife in — — 5 u 
Shan — ‚Hauptrubri des dauptgeſchafts ausweiſes ber Gerichts · 
ftan; 
b) ber 11. und 12. Hauptrubrif ber Hauptgeſchaftsausweiſe der Bezirks: 
gerichte, und 


©) der 6. Dauptrubrit ber Haupigeſchafteausweiſe der Oberlanbes- 
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gerichte in der Weife abzuänbern, daß dafelbft das Wort „Urtheile* durch 
den Ausdruck „Broceßentfcheidungen” erfeßt werde. 

5. Den beitebenden Formularien der Hauptgeichäftsausweife ber Ge— 
richtshöfe I. Inftanz und der Bezirksgerichte ($. 99 &%.) ift eine 16. 
bez. 14. Hauptrubrik mit der Aufichrift „Anmerkung“ beizufügen und ift 
in berfelben die Zahl der im Ausweisjahre ergangenen Endbeſcheide im 
Befisftörungsverfahren erfihtlih au mahen (IMV. v. 3. Dec. 1885 

"IMEB. Nr. 81, betr. die Nachweiſung der Brocefie in den Hauptgeichäfts- 
ausmeifen der Gerichte I. und DH. Inſtanz und in ben befonberen Aus- 
weifen über rüdjtändige Procefie). 

Auf eine Anfrage wird befannt gegeben, daß die Urtheile, welche 
im Berfahren in Wechſelſachen nad ber IMB. v. 25. Jänner 1850 
RGB. Nr. 52 gejchöpft werden, in ben Hauptgeſchäftsausweiſen ber 
Gerichtshöfe I. Initanz als Urtheile über fummarijches Verfahren aus- 
zumweifen find (JMB. v. 19. Dec. 1885 IJMBB. Nr. 85, betr. die Nach⸗ 
weifung der Urtheile im Berjahren in Wechfelfachen in den Hauptgeichäftz- 
ausweilen der Gerichtähöfe I. Inſtanz). 

Es find an da3 Juftizminifterium Anfragen gerichtet worden über 
die Bedeutung bes in der B. v. 3. Dec. 1885 3. 8340 vorkommenden 
Ausdrudes: „Rechtsſtreite, in welden das geridtlidhe Ber- 
fahren zur endlihen Entſcheidung der Hauptjadhe geſchloſ— 
fen worden tft." — Das Juftizminifterium findet Den Gerichten zu 
bemerken, daß in dem Punkte 1 diefer Berorbnung die Nechtöftreite, in 
welchen das gerichtliche Verfahren zur endlichen Entfgeibung der Haupt: 
fache geſchloſſen worden iſt, lediglich den Gegenſatz zu jenen Rechtsftreiten 
bilden, in welchen das gerichtliche Verfahren entweder überhaupt nicht, 
ober nur zur Entſcheidung einer Sncibengfrage gefchlofjen wurde. — Es 
Tann daher ein Rechtäftreit, über melden die Verhandlung zu dem Bwede 
Bee aiien worden ift, damit bie endliche Entjcheidung in der Hauptjache 
erfolge, dadurch, dab das Gericht I. Inſtanz nach Schluß des gerichtlichen 
Beriahrens fi) veranlagt fieht, eine Beweisaufnahme oder die Ergänzung 
der Verhandlung anzuordnen, die Eigenſchaft eines auszuweifenden Pro⸗ 
ceſſes nicht verlieren, und find derartige Rechtsſtreite von den Gerichten 
I. Inftanz, wie dies ſchon in dem Hofdecrete v. 21. Dec. 1841 366. 
Nr. 580 angeordnet war, fo lange ald Rückſtand zu behandeln, bis die 
endliche Erledigung derjelben erfolgt. — Wenn die von dem Gerichte 
I. Inſtanz befdhlofiene Bewweisaufnahme oder Ergänzung der Berhandlung 
nah dem Willen ber Streittheile unterblieben und bis zum Ende ber 
Ausweiofrift nicht wieder aufgenommen worden, jomit der Nechtäftreit 
außer Zug gekommen ift, fo find folche Proceſſe als „durch Beſcheid oder 
auf ee en ie erledigt” auszumeijen. — Bon den Gerichten II. In⸗ 
ftanz find jene Proceſſe, in welchen unter Aufhebung des erftrichterlichen 
Erfenntnifjes eine Beweisaufnahme ober Ergänzung der Verhandlung 
angeordnet wurde, als endlich entichieden zu behandeln (JMB. v. 21. Dec. 
1886 an alle Gerichte IJMBRB. Ver. 53 zur Erläuterung der IMV. v. 
3. Dec. 1885 JMEB. Ar. 81). 

Mit der IMV. v. 24. Nov. 1886 3. 13879 an alle Gerichte mit Aus⸗ 
nahme jener in Zirol und Vorarlberg JMBB. Nr. 48 wurde binfichtlich 
der Eintragung der Grundbuchsſachen in die Hauptge- 
Ihäftsausmeife Solgenbet angeordnet: 

it Rüdfiht auf die Beſtimmung bes 8. 99 der Gerichtäinftruction 
vom 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81, wonach in die Ausweisrubrifen über 
bie Geichäftögegenftände nicht die Bahlen des Einreichungsprotofolles oder 
die Anzahl der Eingaben, weldye in den bezeichneten Geichäften eingelangt 
find, fondern nur die Anzahl der Geichäfte einzutragen ift, werben bie 
Gerichte angewiejen, in den Hauptgeſchäftsausweiſen für das Jahr 1886 
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und für die Folgezeit als Dee he FT bon den im Tagebucdhe des 
Grundbuchsamtes eingetragenen Geichäftsftüden folgende auszumeifen: 

a) Diejenigen Eingaben und Uctenftüde, in melden eine grundbücher⸗ 
liche Eintragung angeſucht wird, ohne Rüdficht auf den Erfolg des 
Anjucheng, oder über welche von Amtswegen eine grundbücherliche 
Eintragung, beifpielsweife die Anmerkung der egecutiven ®: eiteige- 
rung oder eine Einverleibung auf Grund des 8. 2 des G. v. 23. Mai 
1883 RGB. Nr. 82 zu veranlaflen tft; 

b) im Berfahren zum Zwecke ber Richtigen der neuen Grunb- 

ücher nach dem ©. v. 25. Juli 1871 RGB. Nr. 96, dann im Ver⸗ 

fahren zur SHerbeiführung der Webereinitimmung zwiſchen dem 
Ratafter und den neuen Grundbüchern gemäß $. 3 des &. v. 23. Mai 
1883 RGB. Nr. 82, und 8. 43 des Geſetzes vom felben Datum, 
RGB. Nr. 83, diejenigen Eingaben und Acterſtücke, welche eine 
grundbücherliche Eintragung oder eine Aenderung der Daritellung 
auf der Mappe unmittelbar zur Folge baben. . 

Die ald Grundbucsfahen auszumeifenden Gejhäftsitüde find im 
Tagebuche des Grundbuchsaintes in ber Rubrik des Präfentatums, und 
Han unter demfelben mit fortlaufenden Zahlen mit rother Tinte zu be- 
zeichnen. . . 

Bur Herbeiführung der Gleichförmigkeit bei Eintragungen in Die 
Rubrik „Rehnungen” des Hauptgeſchäftsausweiſes der Gerichte wird 
aufmerkſam gemacht, daß die Ausweifungen, welche bie von der Rech⸗ 
nungslegung befreiten Väter und Vormünder über das Hauptvermögen 
und Capital ihrer minderjährigen Kinder oder Mündel (8. 288 abGB. 
und Hofdecret v. 3. Febr. 1826 IGS. Nr. 2158) dem vormundschaitlichen 
Gerichte zu eritatten Haben, in die erwähnte Rubrik nicht aufzunehmen 
find (MB. v. 9. Juli 1888 an alle Gerichte IMVB. Nr. 30, womit 
aufmerkſam gemacht wird, daß die Ausweilungen des Hauptvermögens 
nad) 8. 238 abGB. in den Hauptgefchäftsausweifen der Gerichte nicht in 
die Rubrit „Rechnumgen” aufzunehmen find). 


b) bejondere Geſchäftsausweiſe. 


6. 100. Die bejonderen Ausweife über die rüdjtändig 
gebliebenen Berlajlenichaftsabhandlungen, Concurſe und Rech- 
nungsgejchhäfte find nach den Formularien Nr. 5, 6 und 7 
einzurichten. In den Ichten Rubriken derfelben ift der Stand, 
in welchem fich die Verhandlung befindet, die von dem 
Gerichte zur Beichleunigung getroffene Verfügung und das der 
Beendigung entgegenftehende Hinderniß mit Beftimmtheit an- 

zumerfen. 

Der Ausweis über die rüdjtändigen geſchloſſenen Pro- 
ceffe ift nach dem Formulare Nr. 8 einzurichten. In die 
legte Rubrik desfelben find tie Urfachen der verzögerten Er— 
ledigung einzutragen. 

Sn ben befonderen Ausweis über die rüdftändigen Rech— 
nungsgejchäfte find nur jene Bormundidafts- und Curatelsrechnungen 
aufzunehmen, welche feit länger ald 6 Monaten in der Legung oder Er⸗ 
ledigung rückſtändig find (JME. v. 1. Nov. 1857 3. 24883 an alle Ober: 
landesgerichte). 

Sn die befonderen Ausweife über die rücktändig ge— 
bliebenen Berlajjfenihaftsabhandlungen und Concursver— 
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ganbInngen find nur diejenigen Berlaffenichaftsabhandlungen und 
oncursverhandlungen aufzunehmen, welche bereits Bor dem 1. Jänner 
desſelben Sabre? anhängig geworben waren (IME. v. 1. Nov. 1857 
B. 24883 u 4. Oct. 1865 8. 2193 an alle Oberlandesgerichte). 

Die Gelonberen Ausweife über jene Concurfe, welde 
vor dem Ausmweisjahre bereits eröffnet und im Laufe des— 
felben nit beendet worden find, haben die Concursgerichte d. 5. 
diejenigen Gerichtshöfe, von melden bie Concurſe eröffnet werden und 
bet welchen fie anhängig find, und nicht die als Eoncurscommilfäre be⸗ 
Keltten nn zu erftatten (IME. v. 5. Juni 1881 3. 3790 an 


das Ei ot 9% 

Di Hm 8. 100 erwähnten Ausweije find jähr- 
lich — Obergerichte vorzulegen. Dieſem Gerichte ſteht aber 
frei, auch während des Jahres Ausweiſe über diejenigen Ge- 
ſate abzufordern, rückſichtlich deren es dieſes nothwendig 

ndet 


Borlegung der Geſchäftsausweiſe an das Zuſtizminiſterium. 

6. 102. Das Obergericht hat die vorgelegten Ausweiſe 
genau zu prüfen, nöthigenfalls nähere Aufklärung Darüber 
abzufordern, und wo Mängel oder Verzögerungen in der Ge- 
ſchäftsbehandlung bemerkt werden, die entjprechenden Ber- 
fügungen zu treffen. 

Die Geſchäftsausweiſe der Gerichtshöfe I. Inſtanz müffen 
von dem Öbergerichte auch dem Juſtizminiſterium zur Einficht 
vorgelegt werden. Außerdem hat das Dbergericht aus den 
Hauptausweilen der einzelnen Gerichte einen Gejammtaus- 
weis über die Gejchäfte aller ihm unterftehenden Gericht3- 
höfe und einen zweiten über die Geſchäfte aller Bezirkögerichte, 
welcher lettere nach den Sprengeln der Gerichtshöfe, wo Jich 
diejelben befinden, zu verfaflen ift, zufammenzuftellen, und 
dem Juſtizminiſter vorzulegen. Dabei bat es die darüber 
bereit3 getroffenen Verfügungen anzuzeigen, diejenigen, welche 
jeinen Wirkungskreis überjchreiten, in Antrag zu bringen, und 
über den Gang der Rechtöpflege im Allgemeinen ein gründ- 
liches Gutachten zu erftatten. 


Damit die Präfidien der Gerihtenfe I. Snitang in der 
Zage find, die ihnen durd 8.6 .d. 11. Juni 1868 RGB. 
Nr. 59 übertra agen? Aufſicht — ven Gang der Juftisge: 
jmäfte bei den Bezirksgerichten ihres Sprengel nad) jeder 
Richtung hin wirkſam auszuüben, ericheint es zweckmäßig, 
[e von den Berfü ungen, melde die dbeg⸗ mbesgerichte auf Grund ve 
. 102 des kaiſ. Bat. Mat 1858 81 über die bezirks⸗ 
gen Aetihhen Lan — zu treffen nen fofort und nicht erit 
An gemäß 8. 93 dieſes Patentes alle 2 Jahre vorzunehmenden 
—— der ——— Kenntniß erlangen, um da, wo es nöthig 
—8 alſogleich eine ſchaͤrfere Ueberwachung der bezirksgerichtlichen 
ätigkeit eintreten iaſſen zu können. — Das Juſtizminiſterium findet dem⸗ 


— 
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nad) anzuorbnnen, daß bie Oberlandesgerichte von nun an alle Erledigungen 
der bezirfögerichtlichen Geſchäftsausweiſe nicht unmittelbar, fondern auf 
dem Wege der vorgefesten Gerichhtshofpräfidien den Bezirksgerichten zu⸗ 
kommen laffen, was in der Weife zu bewerkſtelligen fein wird, daß die be⸗ 
züglichen an die Bezirksgerichte gerichteten Erläffe sub sigillo volanti 
ohne jede weitere Einbegleitung sub Couvert an bie betreffenden Gerichts⸗ 
Wgraſtdien geleitet werden. — Die Gerichtshofpraͤſidien haben von dem 

nhalte der oberlandesgerichtlichen Erläffe zu ihrer Information und be- 
Hufs ihres ferneren Verhaltens Einficht zu nehmen und dieſelben nach Bei- 
ſetzung des Geſehen“ an die Bezirkögerichte zu ephebiven. — Es wird Sadıe 
der Gerichtshofpräfidien fein, ſich bei den Viſitationen oder in anderer 
Weife die Ueberzeugung zu verichaffen, Daß bie Bezirfägerichte ben erhaltenen 
höheren Wetfungen genau nachkommen (JME. v. 14. inner 1888 }. 14187 
an alle Oberlandesgeridite). 


Geldäftsausweife der Sbergerichte. 


6. 103. Die Obergerichte haben über die bei ihnen vor⸗ 
gelommenen Gefchäfte einen Hauptausweis nach dem Formu⸗ 
lare Nr. 9 in den darin vorgefchriebenen 2 Abtheilungen dem 
Yuftizminifter vorzulegen. 


Geſchäftsausweis des oderfien Gerichtshofes. 


6. 104. Der oberfte Gerichtshof hat über die bei dem- 
felben vorkommenden Gejchäfte einen Hauptgeichäftsausmeis 
nad) dem Formulare Nr. 10, deffen 1. Abtheilung den ge- 
fammten Geſchäftsſtand des Gerichtshofes, die 2. den Geſchäfts⸗ 
ftand nad) den einzelnen Sprengeln der Obergerichte um- 
faffen joll, dem Auftizminifter zur Einficht und zur Borlage 
an Seine Majeftät zu überreichen. 

Adfenztadellen. 

6. 105. Jedes Gericht Hat mittelft eined nach dem For⸗ 
mulare Nr. 11 eingerichteten Berzeichniffes mit Schluß des 
Par anzuzeigen, welche Beamten während besjelben ab- 
mwejend oder in ihren Amtöverrihtungen verhindert waren. 

S. IJMB. v. 28. April 1885 JMBB. Nr. 35 bei 8. 98 auf ©. 287. 

Bormerkung über ertheilte Relobungen und Mügen. 


6. 106. Jedes Obergericht ſowohl al3 der oberfte Ge⸗ 
richtshof Haben auch eine eigene Vormerkung über alle von ihnen 
an die bei ihnen ſelbſt und bei den ihnen untergeordneten 
Gerichten angeftellten Beamten erlafjenen Belobungen und 
Nügen zu führen, und am Schluffe jeden Jahres Auszüge 
daraus dem AYuftizminifterium vorzulegen. | 

6. 107. (Uusnahmen bei gemifchten Aemtern.) 

Geſ. Se. VI. 1. Eivilgerichtöverfaffung ꝛc. 18 
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II. heil. | 
Don der Gefchäftsordnung der Gerichte. 


1. Yanpikük. 


Geihäftsordnung der Gerichtshöfe. 
1. Abichnitt. Von dem Einreihungsprotofolle. 


Allgemeine Belimmungen. 


6. 108. Jedes Gericht muß mit einem Einreichungs- 
protofolle verjehen fein. 

Bei Gerichten, welche die Civil- und Strafgerichtsbarkeit 
zugleich ausüben, ift das Einreichungsprotolol über Straf- 
a abgejondert von jenem über civilgerichtliche Eingaben 
zu führen. 
ach Erforderniß kann auch über die, in Janbeis- oder 
berggerichtlichen Angelegenheiten einlangenden Eingaben ein 
ab — ondertes Protofoll geführt werden. Die Parteien haben 
baber Eingaben in Angelegenheiten diejer Art genau als ſolche 
zu bezeichnen. 

. 109. Bon dem Einteijungsprotofolfe darf feine mit 
ber Auffchrift an das Gericht verſehene Schrift zurückgewieſen 
ober dem Weberbringer wieder ausgehändiget werden. Außer 
dem Amt3orte darf der Einreichungsprotofollift feine Eingabe 
annehmen. Mündlih Tann bei dem Einreichungsprotofolle 
Nichts angebradit werden. 

Die Gerichte Haben auch dem Auslande gegenüber, Amts— 
fhreiben, mwelde von bort unfranlirt einlangen, niemals 
uneröffnet zu retourniren, fondern vielmehr folde Amtsſchreiben 
fortan anzunehmen, das entfallende Boftporto einftweilen aus den Berlags- 
gelbern vorzuſchießen, basfelbe ſohin von ben Bahlungepftichtigen einzu⸗ 
ringen und im Falle der Uneinbringlichkeit die abſendende Behörde um 
den Erſatz des verausgabten Poſtporto's zu erſuchen. Weigert ſich die 
ausländiſche Behörde, den Erſatz zu leiſten, iſt hierüber zur weiteren 
Veranlaſſung die Anzeige an das Juſtizminiſterium im Wege des Ober⸗ 
landesgerichtes zu erſtatten (JME. v. 4. März 1873 3. 2440 an das 
DORLG. Wien und 7. Mai 1873 3. 5772 an da8 OLG. Brag) 


6. 110. Dem Einreichungsprotofolliften ift auch nicht er- 
laubt, eine Eingabe mit dem Nuftrage zu übernehmen, fie 
nicht fogleich, jondern erft zu einer beftimmten Zeit oder unter 
ewiſſen Bedingungen in das Einreichungsprotokoll einzutragen. 
Berabredungen diefer Art mit den Parteien find an dem 
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Einreihungsprotofolliften ohne Nachſicht mit dem Verlufte des 
Dienftes und nad) Umständen ald Berbrechen zu beftrafen. 

. 111. Bei dem Einreichungsprotofolle darf den Par⸗ 
teien nur darüber Auskunft erteilt werden, ob und zu welcher 
Beit eine Eingabe überreicht und mit welcher Nummer fie 
bezeichnet worden jei. 


Amtsfiunden zur Aeberreichuug der Eingaßen. 


6. 112. Das Einreihungsprotofoll muß täglich, und 
zwar an Werktagen genau dur 5, an Sonn- und Yeier- 
tagen dur 3 Stunden offen gehalten werden, welche Die 
Dbergerichte im Umfange ihrer Sprengel mit Rüdficht auf die 
Ortöverhältniffe zu beftimmen haben. Außer diefen Stunden 
darf feine Eingabe angenommen werden. Die mittelft der 
Poſt anlommenden Stüde find ohne Zeitverluft durch einen 
Gerichtsdiener abzuholen und dem Einreichungsprotofolliften 
zu übergeben. 

Die für das Einreichungsprotokoll feſtgeſ vr Amtsftunden 
find mittelft Anfchlages an dem Gerichtshauſe Tundzumachen. 


Horm des Einreichungsprotokollſes. 


6. 113. Das Einreichungsprotofoll ift in großen nad) 
dem Formulare Nr. 12 gedrudten Bogen zu führen, von 
welchen jede Seite des halben Bogen? in 3 Längen- und eine 
angemefjene Anzahl von Querrubriken abzutheilen ift. 

Der Protokolliſt Hat täglich bei Eröffnung des Proto⸗ 
folle3 den Tag der Ueberreihung anzumerfen, und dann die 
überreichten Eingaben nach der Zahlenreihe einzutragen. 

In die 1. Längenrubrif ift die Zahl der Eingabe und 
nach erfolgter Zutheilung derjelben, oder bei Gegenftänden, 
deren Referent bereits beftimmt ift, diefer Beftimmung gemäß, 
der Name des Referenten; in die 2. die Behörde, von 
welcher die Schrift einlangt, oder der Vor⸗ und Geſchlechts⸗ 
name der Partei, welche ve überreicht, und der Gegenpartei, 
wo eine jolche vorfommt, mit kurzer Degeichnung des Gegen⸗ 
ftandes der Eingabe; in die 3. der Tag der Erledigung ein- 
zutragen. 

6. 114. Der Einreihungsprotofollift darf den Amtsort 
nicht verlaffen, jo lange nicht alle, den Tag Hindurch einge- 
langten Eingaben in die 2. Rubrif des Einreichungsprotofolles 
eingetragen und in der 1. Rubrif wenigftens die Protokolls⸗ 
zahl angemerkt ift. 

18* 
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Iſt an einem Tage nicht3 eingereicht worden, jo ift dieſes 
ausdrüdlich zu bemerfen. 

Rezeichnung der Eingaben (Präfentirung). 

6. 115. Jede Eingabe ift glei” nach der Uebernahme 
genau mit dem Tage, Monate und Jahre, und mit der ihr 
nach der Beitordnung der Meberreichung gebührenden Proto— 
kollszahl, und zwar, wenn e3 die Partei verlangt, in deren 
Gegenwart zu bezeichnen. 

Die Zahlen Haben vom 1. Jänner bis lebten December 
eine3 jeden Sahres fortzulaufen, und jede Bruchzahl, jede 
Meberfpringung oder Wiederholung der Zahlen ift dabei forg- 
fältig zu vermeiden. 

Die Protofollsnummer und der Tag, Monat und das 
Sahr der Ueberreichung ift auch auf die zu einer Eingabe ge— 
hörigen Duplicate und Rubriken derfelben zu Iepen. 

. 116. Die Beilagen der Eingaben hat der Einreichung3- 
protofollift durchzuſehen, mit der Protokollszahl der Eingabe und 
dem Sahre der Ueberreihung zu bezeichnen, und die Anzahl 
berjelben auf der Eingabe unter der Protofoll3zahl anzu- 
merfen. 

Fehlt eine der in der Eingabe berufenen Beilagen, fo ijt 
dieſes bei der Protokollszahl erjichtlich zu machen. 

6. 117. Wenn eine Partei über die Zeit der Ueber- 
reihung ihrer Eingabe einen Beweis zu erhalten wünjcht, jo 
dub fie eine Rubrik derjelben beizubringen, auf welcher der 

inreihungsprotofolliit die Protofollszahl und den Tag der 
Ueberreihung anzumerfen hat. 
KRezeichnung gleihzeitig überreichter Eingaben in Landtafel- oder 
$rundbuhs- Angelegenheiten. 

6. 118. Werden Eingaben um eine Sntabulirung oder 
andere Vorkehrung in den öffentlichen Büchern in Beziehung 
auf das nämliche unbemwegliche Gut oder auf die nämliche, 
auf ein unbewegliches Gut eingetragene Poft, dem Einreichungs- 
protofolliften in einem und demfelben Beitpunfte übergeben, 
jo ift dieſes ſowohl in der 1. Rubrit des Einreichungs- 
protofolles jelbft, al3 auf jeder der Eingaben mit den Worten: 
„Sleichzeitig überreicht mit den Zahlen... .” anzumerken. _ 

Nach diejer Borjchrift find insbefondere Eingaben der an⸗ 
geführten Art, welche zu einer Zeit mit der Poſt einlangen, 
in welcher da3 Einreichungsprototoll geſchloſſen ift, gerichtliche 
Protofolle, welche in diefer Zwifchenzeitaufgenommen werden, 


— 
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und Eingaben von Parteien, welche auf die Eröffnung des 
Einreichungsprotofolle warten, zu behandeln. 


Behandlung verfiegelter oder verfhlofener Eingaben. 


G. 119. Berfiegelte Eingaben hat der Protofolfift ohne 
Verlegung des Siegels zu eröffnen, und wenn fie in einem 
bejonderen Umſchlage Liegen, die Brotofollszahl auf der Ein- 
gabe und auf dem Umjchlage; den Tag der Ueberreichung 
aber nur auf der erfteren anzumerken. 

Befinden fih in dem nämlichen Umfchlage mehrere Ein- 
gaben, fo müſſen fie mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet, und 
alle diefe Nummern auch auf den Umſchlag gejegt werden. 

Die Umfchläge find nad) der Zahlenreihe zufammen zu 
legen, 6 Monate lang im Einreichungsprotofolle aufzubehalten 
und dann zu vertilgen. 


Behandlung au den Gerihtsvorfießer geridteter Eingaben. 


6. 120. Die an den Gerichtsporfteher gerichteten und 
verfiegelten, oder auf andere Art verjchloffenen Eingaben find 
demjelben uneröffnet zu übergeben. 

Sobald eine, dem Gerichtövorfteher zur Eröffnung. über- 
gebene Eingabe an den Einreichungsprotofolliften zurüdgelangt, 
ift fie unter der vorläufig auf dem Umjchlage angemerften 
Zahl in das Einreichungsprotofoll einzutragen. 

6, 121. Zeigt fic) fpäter, daß unter einem folchen Um- 
ſchlage mehrere Stüde begriffen waren, jo hat der Einreichungs- 
protofollift das erfte mit der auf dem Umſchlage vorläufig 
angemerften Zahl, die übrigen mit den ihnen zur Zeit der 
Burüdftelung zukommenden PBrotofolldzahlen, wenn es noth- 
wendig ift, mit Beobachtung der im $. 118 ertheilten Bor- 
ſchrift zu verjehen, und die leßteren nachträglich auf dem Um- 
ſchlagsbogen anzumerken. 

Werden von dem Gerichtövorfteher einzelne Stüde zurüd- 
behalten, jo ift diejes bei der betreffenden Zahl in der 2. Rubrik 
anzumerfen. 


An den Oeriätöborfieber geritete Eingaben, fie mögen 
verfiegelt oder unverfiegelt bei dem @inreichungsprotofolle überreicht 
werben, find dem Gerichtsvorſteher ftet3 Togleid und ohne vorläufige 
Bezeichnung bes Einreichungsprotololle® zu übergeben, in das letztere aber 
erit dann einzutragen, wenn der Gerichtsvorſtand dieſelben alt zur Ge- 
Ichäftsbehandlung von Seite des Gerichtes gehörig, dahin zurückleiten jollte 
—* 3. Juni 1867 8. 8498 an die Oberlandesgerichts-Präſidien in 
ngarn). 
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Aeberreichnng Segtwilliger Anordnungen. 


6. 122. Die dem Gerichtäporfteher zur Eröffnung und 
Kundmachung überreichten letztwilligen Anordnungen find von 
diefem hierauf in das Einreihungsprotofoll abzugeben. 

Wird eine legtwillige Anordnung unmittelbar zu dem 
Einreihungsprotofolle gebracht, fo ift in dasfelbe der Name 
des Ueberbringers und der von ihm oder in der Aufichrift 
der Urkunde angegebene Name des Erblaflerd einzutragen. 
Auf der Urkunde, oder wenn fich Diejelbe in einem verfiegelten 
Umfchlage befindet, auf dem letzteren, ift die Protokollszahl 
und der Tag der Ueberreichung anzumerlen, und die Urkunde 
uneröffnet dem Gerichtävorfteher zu übergeben. 

6. 123. Außerdem foll der Gerichtövorfteher feine Ein- 
gabe, deren Erledigung dem Gerichte zufteht, von den Par— 
teien unmittelbar übernehmen, jondern fie damit an das Ein- 
reichungsprotokoll verweilen. 

Bejchwert fich eine Bartei bei dem Gerichtsporfteher wegen 
vermweigerter Annahme ihrer Eingabe, oder über andere Vor⸗ 
gänge in dem Einreichungsprotofolle, jo kann er zwar Die 

ingabe annehmen, er hat aber fogleich die erforderliche Ver⸗ 
fügung zur Brotofollirung derfelben zu treffen. 


Behandlung mit Geld oder Geldeswertd Befhwerter Eingaben. 

6. 124. Die mit Geld oder Geldeswert beichwerten 
Eingaben find nach den über die caflenmäßige Gebarung mit 
dem Waijen-, Curanden- und Depofitenvermögen beftehenden 
Vorſchriften zu behandeln. 


Zur Behebung der Biveifel, welde in Unfehung der Behandlung 
derjenigen bet den Geridhten einlangenden Gelber und 
Wertsurkunden, welche feinen Begenftand einer depofiten- 
ämtlihen Berwahrung zu bilden Haben, vorgelommen find und 
zur Herftellung eines gleihförmigen und die erforderliche Sicherheit ge= 
währenden Borganges findet das Juftigminifterium im Einvernehmen mit bem 
Finanzminiftertum und dem oberften Rechnungshofe anzuordnen, wie folgt: 

8. 1. Für die Gebarung mit folgenden bei Gericht einlangenden Geld- 
beträgen, als: Gelder zur Anfchaffung von Stämpelmarlen behufs der 
Ausfertigung gerichtliher Ertenntniffe, Vergleiche und fonftiger Er- 
ledigungen, Er anbeträge für die aus dem Kanzleipaufchale der Gerichte 

eleifteten Vorſchuͤſſe, fagbeträge für Lithographie- und Drudkoften, 
Beitungöinfetionägebäuen, Stämpelapprehendentenantbeile, Buftellungs- 
gebüren, Meilengelder und Bortobeträge, Sebüren für Gerichtsabgeordnete, 
für Zeugen und Sadjverftändige, endlich Strafgelder, welche an die Staats⸗ 
cafje oder an Urmeninftitute abzuführen find, ferner für die Gebarung 
mit den bei Gericht einlangenden Wertsurfunden, welche nur zu dem 
Zwecke einer grundbücerliden Amtshandlung oder zur Erlafiung eines 
erichtlichen Bahlungsauftrage® überreicht werben, Tommen .bie nach⸗ 
Hehenben Beitimmungen zur Anwendung. 
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werten Padete find, wenn auch aus der auf bem adete ber 

3 — 
Geibern ober Urtunben he im 9. 1 Beeläneten rt behebt, in Gemaß- 

eit des 8. 124 des Tail. Bat, d, 3. Mai 1859 MOB. Sr. BI und des 
. 30 der ME. d. 16. 00.1850 ROB. Ser. 448, Dez. de3 9. 25 ber TB. 
v. 28. Jufi 1856 RGB. Nr. 187 und v. 26. ifebr. 1875 ROB. Nr. 18 
UI in Hft. 3 biefer Stg.) dem Depofitenamte zur Eröffnung zu über- 


geben. 
3. Beigt fid 

PR, dab 

im 8. 1 bezeichneten 

{u_bas allgemeine 

„Berigtsgebüre 

führendes Journal 

Bird Beim 

jem Biede 

8. 4. Dießerwa 
weldie auf dem im | 
jowie ber Gefber ur 

arteien ober Organ 
ige demieigen 

3 diefe Dedafı 
Berommen fie 
Begatten. 

8.3. Gelder und Urkunden ber bezeichneten Art, welche mit offenen 

Gingaben Beamte, 
em er auf die Eingabe bie vorgefchriebene Ynmerhung gefest, unver: 

I dem mit Des Bermahrung Beraten Yeamten zu übergeben und cs 
5 biefer Teptere die Mebernahme auf der Eingabe zu beftätigen. Chen 
diefem Beamten Tiegt ob, bie Uebernahme ber von dem Depofitenamte an 
Bak Serie aurücgefeifefen Gelder unb Urkunden in dem Journale (8.3) 
au en. 

2 Tieher Die Gelder und Uefunben, melde auf die dorteenb er; 
— Eile an befen Beamten gefangen, dat befebe sin Bormerfbuch 
— zu lhoen, meldes von Bam Geritänerheher zu pain 
und mit einem Saben zu Beften ift, beffen Enben mit dem fiegel 
— — Difs Bormertiuc if na folgenden Rubin u fühen: 

A. Gmplangsrubrifen. 1. Gortlaufende Buchpafi. infenber. 
3. Zug de8 Eintangen. „4. Hapl des geriälihen Einridungäprotztoet. 
5. oegenftand, mit den Subrubrifen: a) —f. ie, b) Werte 
EG nsgübgenbriten. 1 Aus ber Busgabe unter w am 

magaberubrifen. 1. Zap ber unter Beaugnaßune auf 

Fu ee Ser ung. 2. Auögabönahweis mit den Subrubrifen: 

unieigeit. 

er wel DI Busaabe nacigenieien {1 3 Örpenfanb ber Busjahe 
mit den Subrubriten: a) Gelb, b) Wertsurfunden. 4. Anmerkung, 

8,7. Die gerihttihen Wuftcäge, Dur) meld ber Exlag über die 
Gingebung von Weldern der Im 9.1 Bepeitneien Met angeorbnet Toirb, 
find ‚m Dem Beibude Bingen, 

8. "@ie übernommenen Gelber unb Dchunden finb, wenn nicht fofort 
nad ber Neben — — Bet m ben, efinmten Empfänger 
immun 





ober bi i f —* ögejen 

Bern de mi, In eher fügen Öeyeöming beb Gegenfanes unb 
Cineeidungenummer ber. Ener mel er — gehört, zu 

— find, zu verwahren. — Die nä tobalitäten ber Bermahrung, 
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insbefonbere ob eine Gegenfperre anzuwenden fei, hat ber Boriteger bes 
Gerichte nad) Maßgabe ber Perfonalverhältniffe und der dem Gerichte 
zur Verfügung ftehenden Ber wahrungsmittel zu beftimmen. 

8. 9. Dem mit ber Yührung des Vormerkbuches (Geldbuches) be⸗ 
trauten Beamten liegt ob, bie fangsrubrifen gofont bei der Ueber: 
nahme der Gelder und Urfunben, und jobald dieſel per Beftimmung 
zugeführt werden, bie Außgabsrubriten auszufülen. — Gerichtsvor⸗ 
ſtehern Tiegt ob, die genaue Yührung biefes Buches, fowie überhaupt die 
Geſchäftsf g der von ihm beſtellten Beamten zu überwachen. Sie 
Haben bie Vornahme der Revidirung, ſowie das Ergebniß derſelben im 
Geldbuche anzumerken. 

8. 10. Die htimmungen der Inſtruction für das Depofitenamt des 
Zandesgerichte® Wien blei unberührt *) (IME. v. 31. Dec. 1875 
8. 16893 an alle Oberlandesgerichte). 

Aus Anlaß eines angeregten Biweifel3 wurde mit IME. v. 10. Febr. 
1876 8. 1159 allen Oberlandeögerichten weiter® befannt gegeben: 

Die Beftimmungen des IME. v. 31. Dec. 1875 8, 16898, in⸗ 
fofern ſich biefelben auf die bei den Gerichten nicht zum Behufe der ge- 
richtlichen Aufbewahrung, fondern aus Anlaß einer andern geridt- 
lien Amtshandlung, wie einer grundbücdjerlihden Eintragung, eines 
erichtliden Bahlungsauftrages , einlangender Wertsurkunden beziehen, 
Baben nur den Bived, foldye Urkunden, wenn biefelben in verſchloſſenen 
Badeten einlangen, welche nach ben beftehenden Vorſchriften der Eröffnung 
durch das Depofitenamt unterliegen, von der förmlichen bepofitenämt- 
lichen Behandlung auszunehmen, und lediglich der Eintragung in das nad) 
8. 8 des erwähnten JME. zu führende Journal über GerichtSgebüren, 
Strafgelder und Rechtsurkunden zu unterziehen. Keineswegs aber ſollte 
dadurch angeorbnet werben, baß derartige Wertäurfunden, wenn fie 
die Beilage einer gerinttihen Eingabe bilden, in das bei 
Gericht zu führende Geldbuch einzutragen find. — Es finden daher auf folche, 
die Beilage einer Klage oder eines Geſuches bildende Wertäurfunden, es 
mögen biefelben auf dem in 58. 2 und 8 bezeichneten Wege arı das Gericht 
gelangen, oder mit der Eingabe unmittelbar bei Gericht überreicht werden, 
die VBeftimmungen der 88. 4—10 bed IME. v. 31. Dec. 1875 8. 16893 
feine Anwendung. — Bugleidy wirb den Oberlandesgerichten bedeutet, daß 
bei Bezirkögerichten, welche bei Ubgang eines Steueramtes die Depofiten- 
gefchäfte felbft führen, die Führung des im 8. 3 des IME. v. 31. Dec. 
1875 8. 16893 borgeseichneten Journals über Gerichtägebüren, Strafe 
gelder und Rechtsurkunden in dem alle unterbleiben Tönne, wenn einer ber 
zur Führung der Depofitengeichäfte beftinnmten zwei Gerihtsbeamten mit 
ber Sermahrun und Verrechnung ber Gelder und Wertsurfunden in 
Gemäßheit des 8. 4 des oberwähnten Erlafied und mit der Führung des im 
$. 6 borgezeichneten Vormerkbuches (Geldbuches) betraut wird, daß aber 
in anderen Fällen bie im 8. 3 vorgeichriebene Controle Über bie in ge- 
ſchloſſenen Packeten bei Gericht einlangenden Gelder und Wertäurfunden 
duch Führung des erwähnten Journals jedenfalls geübt werden müfle. 


»Yrotoßoflirung inrotufirter Yroceßacten. 

6. 125. Die nach gefchloffenem fchriftlichen oder münd- 
lichen Berfahren inrotulirten PBroceßacten find in das Ein- 
reichungsprotofoll abzugeben und auf dem Actenverzeichnifle 
*) ©. bie 88. 27 und 28 ber Sinftruction für das Wiener Civilgerichts⸗ 


depofitenamt v. 17. Juli 1859 RGB. Nr. 144 in Band III Heft 3 biefer 
Sammlung. 
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oder dem Gerichtsprotokolle, deſſen Beilage ſie bilden, mit der 
ihnen zukommenden Protokollszahl und der Zeit der Ueber⸗ 
reichung zu bezeichnen. 


In das Protokoll nidt gehörige Eingaben. 

6. 126. Außer den fchriftlichen Eingaben der Parteien, 
den zu Protokoll gebrachten mündlichen Geſuchen und Klagen, 
den Teftamenten, den Zuſchriften oder Decreten anderer Be- 
hörden, den an das Gericht erftatteten Berichten und den 
inrotulirten Proceßacten ift fein Actenſtück oder gerichtlicher 


Aufſatz an das Einreichungsprotofoll abzugeben. 

Da zur richtigen weirbigung der Thätigleit der Gerichte Wert Darauf 
gelegt werden muß, daß die Behandlung der Gejchäftsitüde, ſoweit fie bie 
Eintragung in das Einreichungsprototoll betrifft, bei ben verſchiedenen 
Gerichten möglichft gleichmäßig fei und in Kärnten eine Verſchiedenheit 
des Vorganges bezüglih der Brotokollirung der für die Con— 
eurscommiffäre beftimmten Eingaben, insbeſondere in 
jenen Sällen, in weldhen Bezirksrichter ala Concurscom- 
miſſäre fungirten, beobachtet worden war, hat das Juſtizminiſterium 
das k. k. Oberlandesgeriht in Graz mit dem Erlaſſe v. 22. Juni 1881 
3. 4286 angeiwieien, Erhebungen zu pflegen, ob etwa aud) in anderen 
Theilen des Grazer Obergerichtöfprengeld eine berartige Verſchiedenheit 
beitehe, und fodann die zur Herbeiführung einer gleichfürmigen Manipu⸗ 
lation etwa nöthigen Verfügungen zu treffen. 

In Ausführung biefer Weifung hat das Oberlandesgeriht Graz an 
bie unterftehenden Gerichte den Erlaß v. 14. Sept. 1881 3. 10961 hinaus- 
gegeben,,. von welchem in ber Anlage dem Präſidium eine Abichrift zur 
gejälligen Kenntnißnahme mitgetheilt wird (IME. v. 7. Juli 1882 8. 5534 
aprk ;os. Wien, Prag, Brünn, Krakau, Lemberg, Innsbruck, Trieſt 
und Bara). 


Erlab des OLG. Graz v. 14. Sept. 1881 8. 10961. 


Aus den in Folge Erlaffed bes h. k. k. Juftigminifteriums v. 22. Juni 1881 

8. 4286 vom Oberlandesgerichte über die Behandlung ber für die Con⸗ 
eurcommifjäre beftimmten Eingaben in Unfehung der Eintragung der⸗ 
elben in die gerichtlichen Einreihungsprotofolle gepflogenen Erhebungen 
at Ni ergeben, daß in der bezliglichen Behandlung biejer Geſchäftsſtuͤcke 

owohl bei den Gerichtähöfen als bei ben Bezirtögerichten eine große 
Verichiebenheit obwaltet und daß bei einigen Gerichten ſämmtliche an den 
Soncurscommiflär gerichteten Eingaben in das allgemeine civilgerichtliche 
Einreichungsprotokoll eingetragen werden, während bei anderen nur bie 
Eintragung in dem vom Concurscommiſſaͤr geführten Tagebuche ftattfindet. 
Um in dieler Richtung bei fämmtlichen Gerichten die nothwendige Gleich⸗ 
mäßigleit des Sarganges zu erzielen und in Anbetracht, daß ber erftere 
Vorgang weder ben Beftimmungen ber Concurdorbnung, noch jenen ber 
Gerichtsinſtruction entipridt, da die Amtsthätigkeit des Concurscom⸗ 
miffärs fich auf den fpeciellen Auftrag des Eoncursgerichtes gründet und 
bie Agenden desfelben von jenen bes Gerichte und zwar ſowohl des 
Gerichtshofes als des Bezirksgerichtes ftrenge unterſchieden werben müſſen, 
jo werden fämmtliche unterftehende Gerichte angewieſen, barauf zu jehen, 
aß künftighin die für den Concursſscommiſſär beftimmten Eingaben und 

die von bemfelben aufgenommenen Protokolle, über weiche zunächſt nicht 
das Gericht, fondern nur der Concurscommiſſär als ſolcher zu entfcheiben 
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oder eine Verfügung zu treffen hat, nicht in das Einreichungsprototoll, 
fondern nur in das vom Goncurscommiflär über jeden Concurs abge- 
ondert zu führende Tagebuch chronologisch nad) dem Beitpunfte ihres 
inlangen® geordnet, unter Auführung des Gegenftandes, der Beit des 
Eintreffens und der fortlaufenden Zahl bes Tagebuches eingetragen und 
mit dem Datum de3 Einlangend und der Tagebuchszahl mit dem Beifage 
„Concurscommiflär“ bezeichnet werben. Dahin gehören insbeſondere die 
an den Eoncurdcommiflär vom Concurögerichte und anderen Behörden 
einlangenden Erläfle und Zuſchriften, an denfelben gerichtete Eingaben 
der Barteien, die ben Verkehr zwifchen dem Concurscommiſſär und ben 
übrigen Yunctionären, nämli” dem Concursmafjeverwalter und dem 
Gläubigerausſchuſſe vermittelnden Actenftüde, daher namentlid) auch das 
Zagfagungsprotofoll über die Wahl des Mafleverwalterd und des Släu- 
bigerausfchufles, 8. 74 ED., welches fohin erft mit befonderem Berichte 
des Eoncurscommifjärd dem Concursgerichte vorzulegen ift, bie dem 
Concurscommifjär gemäß 8. 112 ED. zugefertigten Anmeldungen, das 
Liquidirungsprotofoll, von weldhem gemäß $. 121 ED. nur ber Concurs⸗ 
commiffär ämtlihe Auszüge hinauszugeben Hat, Gefuhe um die dem 
Concurscommifiar nah) 8. 147 ED. zuftebenden Ermäcdktigungen, die 
Rechnungen des Maffeverwalters, 8. 149 CO., das Tagſatzungsprotokoll 
über die Prüfung derfelben, der Bertheilungsentwurf, z6 169—176 CO., 
die gegen denſelben eingebrachten Erinnerungen und das hierüber auf- 
zunehmende Berhandlungsprotololl, welches nur im e bes 8.180 ED. 
dem Concurögerichte zur entiheidung vorzulegen iſt, der Bericht über 
den Bollzug der Bertbeilung, 8. 184 ED., die Schlußredjnung, die Schluß 
vertbeilung und der Ausweis über den Vollzug derfelben, 58. 187—189 ED. 
Ebenfo find auch alle vom Eoncurscommiffär in feinem Wirkungskreiſe 
getroffenen Verfügungen und Enticheidungen im Zugebude zu verzeichnen. 
agegen kann e3 feinem Bmweifel unterliegen, daß Eingaben und fonftige 
Gelhäftsftüde in Concursſachen, melde nad Vorſchrift der Eoncurs- 
ordnung oder nad) den allgemeinen Beitimmungen an dad Gericht als 
folches, fei e8 der Gerichtshof oder das Bezirksgericht zu richten und 
beftimmt find, eine Verfügung oder Entſcheidung desſelben hervorzurufen, 
in da3 allgemeine civilgerichtliche Einreichungsprotokoll nad) Maßgabe der 
$8. 126 und 196 der GJ. v. 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 einzutragen und 
bei demfelben zu präfentiven find. Diejes gilt insbeſondere auch von 
jenen Eingaben, welche in Gemäßheit der 88. 87 Abi. 3, 88, 93, 100, 108, 
142 Abſ. 3 und 4, 145, 153 und 165 ED. an das Gericht gelangen. Die 
Gerihtshöfe I. Inftanz als Concursgerichte werben den bier bezeichneten 
Vorgang nicht nur felbft einzuhalten, jondern auch darüber zu wachen 
haben, daß derielbe in den Fällen, in welchen Bezirksrichter als Concurs⸗ 
commiffäre beftellt werben, auch bei den Bezirfögerichten genau beobachtet 
werden. 
Nahezu gleihlautend iſt der Erlaß des nz GP. Wien v. 10. Juli 1882 
8. 6611 an die Gerichte in Defterreich unter und ob der Enns und Salzburg. 
Auf die Anfrage, ob die einzelnen bei einer Juftizbehörde 
einlangenden Stüde des Verordnungsblattes des Jufttiz- 
minifteriumsd al3 Actenſtücke zu behandeln und in das Ein: 
reichungsprotokoll diefer Behörde einzutragenfeien, erflärt 
das Suftizminifterium, daß von dem Verorbnungsblatte desjelben, eben- 
fo wie von dem Bee efeßblatte, dem Landesgefebblatte, dem Eentral- 
Polizeiblatte, dem Poltzeianzeiger, der Wiener Zeitung, der ämtlicyen 
Landeszeitung und von ähnlichen Trudichriften weder die einzelnen 
Stüde nod ber ganze Jahrgang in das Einreichungsprotokoll einzu- 
tragen und mit einer Protokollszahl zu verfehen find. — Die ein- 
zelnen Stüde der Amtderemplare des Berorbnungsblattes des Juſtiz- 


1. Hft., 1. Abſchn. Einreihungsprototoll. 6.127. 283 


minffteriums find nad) ihrem Einlangen bet einer Behörde von dem Bor- 
ftande derjelben oder von derjenigen Amtsperſon, welche biefer zur 
Uebernahme beftimmt, orbnungsmäßig zu ſammeln unb jedes Stück am 
uße mit dem Siegel der Behörde abzuftämpeln. — Ueberbies wird es 
ih empfehlen, um den Tag, an welchem die einzelnen Stüde des Ber- 
orbnungsblatted bei der Behörde eingehen, feftzuftellen, dieſe Feftitellung 
durch eine beſondere Aufzeihnung des Vorſtandes der Behörde oder ber 
von ihm zur Sammlung des VBerorpnungsblattes beftimmten Amtsperſon 
u erzielen. — Nach Ablauf eines Jahres find die bet einer Behörde vor⸗ 
andenen Amt3eremplare des Berordnungsblattes, welche ein in das 
Amtsinventar —A Amtseigenthum ſind, für Rechnung des Amts⸗ 
auſchales zweckentſprechend einbinden zu laſſen. — Für die Erhaltung 
er Ordnung und Vollſtändigkeit des Verordnungsblattes des Juſtiz⸗ 
miniſteriums und feiner Beilage hat der Vorſtand der Behörde unter 
eigener Verantwortlichlett Sorge zu tragen und es wirb ihm zur Pflicht 
gemacht, diejenige Amtöperfon, welcher etwa die Sammlung und Yuf- 
ewahrung des PBerorbnnungsblattes übertragen ift, zur forgfältigften 
Udhtjamleit zu verhalten. — Bet jeder Bilitation einer Behörde ift das 
Augenmerk aud) auf den Zuftand zu richten, in welchem fid) die Umts⸗ 
eremplare des Verorpnungsblatte® des Juſtizminiſteriums befinden 
(IMV. v. 81. Dec. 1884 IMVB. 1885 Nr. 6, betr. die Sammlung 
und Aufbewahrung des Berorbnungsblattes und feiner Beilage). 
« Das Auftigminifterium betheilt die Oberlandesgerichte mit allen 
Bänden der Defterreichifchen Statiftil, die Oberftaat3anwaltichaften, bie 
Gerichtshöfe I. Inſtanz, die Staatsanmwaltichaften und die Strafanftalten 
mit den die SJuftizftatifttt enthaltenden Bänden. — Bur Verminderung 
des Schreidgeichäftes wird das Juſtizminiſterium in Bulunft die jeweilig 
ericheinenden Hefte der Defterreichiichen Statiftit nicht mehr, wie biäher, 
mittelft befonderen Erlafies, fondern ohne ſolchen einfad unter Couvert 
an bie Operlandeögerichtö-Bräftdien, rũckſichtlich Oberftaatsanwaltichaften 
fenden, welche angewieſen werben, bie für die unterftehenden Gericht3- 
höfe I. Inſtanz, rückſichtlich Staatsanwaltſchaften und Gtrafanftalten 
beſtimmten Exemplare dieſen Behörden geniale ohne fchriftlichen Erlaß 
einfady) unter Couvert zuzumitteln (IMmV. v. 16. Febr. 1888 an alle 
Suftigbehörben IMVB. Nr. 12, betr. die Aenderung des Borganges bei 
der Betheilung ber Juftigbebörhen mit den Bänden, rüd- 
fthtlih Heften der von der T. k. ftatiftiihen Centralcom— 
miſſion herausgegebenen Defterreihifhen Statiftil.) 


Die in das Einreichungsprotofoll bereit3 eingetragenen 
Eingaben dürfen, wenn auch darüber Tagfabungen angeordnet 
und mehrere Befcheide ertheilt werden, die im $. 196 näher 
bezeichneten Fälle ausgenommen, nicht neuerlich protofollirt 
und mit Nummern bezeichnet werden. 


Abſchluß und Hederfendung des Protokofles an den Gerichtsvorſteher. 


6. 127. Jeden Bor- und Nachmittag hat der Brotofollift 
das Einreihungsprotofoll mit Ablauf der feitgejeßten Zeit 
abzufchließen und die Protokollsbogen fammt den neuen, und 
denjenigen Stüden, welche entweder wichtigerer Art find oder 
deren Einficht fich der Gerichtöporfteher vorbehalten Hat, dem⸗ 
jelben vorzulegen. 
00 
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Der Gerichtsvorſteher Hat die Bogen durchzuſehen, in die 
Eingaben die nöthige Einficht zu nehmen; für neu anhängig 
gewordene Angelegenheiten den Referenten zu bezeichnen, hier=- 
auf den Protofollsbogen am Schluffe fein „Geſehen“ beizu- 
jegen, und fie fammt den Acten zurüdzuftellen. 

Wird eine Eingabe von dem Vorſteher zurüdbehalten, 
jo Hat er diejes in dem Protofolle anzumerken. 


Sufendung der Eingaben an die Neferenten. 

$. 128. Hierauf hat der Einreichungsprotofollift die 
allenfall3 noch ausftändigen Eintragungen zu bejorgen, und 
die Eingaben, welche mit der Zahl der Eingabe, die in der 
nämlichen Angelegenheit zulegt eingelangt ift, zu bezeichnen 
find, noch am nämlichen Tage den einzelnen Referenten ver- 
Ihloffen zuzufenden. Dringende Eingaben müfjen den Re- 
ferenten fogleich überjendet werden. 


Megifter über das Einreihdungsprotokofl. 
$. 129, Ueber das Einreichungsprotofoll ift ein alpka- 
betiich geordnetes Regifter nach dem Form. Nr. 13 zu führen. 
Sn den 3 Rubriken desjelben find die Namen der Parteien 
und in Kürze der Gegenftand, die Nummern der in der näm- 
lichen Angelegenheit im Laufe des Jahres eingelangten Ein- 
gaben und der Name des Referenten erfichtlich zu machen. 


Bormerkung üder gefhloffene Rechtsſtreite. 

$. 130. Die nach gejchloffenem Verfahren inrotulirten 
oder verzeichneten Aeten find überdieß in ein eigenes Proceß- 
buch einzutragen, welches unter der unmittelbaren Leitung des 
Gerichtsvorſtehers auf jolche Art zu führen ift, daß aus dem- 
felben jederzeit die Zahl der zu Ende geführten Proceß- 
verhandlungen; die Art des Verfahrens; der Referent, 
welchem der Proceß zugewiejen wurde; der Beitpunft der Zu- 
theilung, der Tag und die Art der Erledigung entnommen 
werden Fann. 

In dem Einreichungsprotofolle ift der Referent eines zur 
Entjcheidung vorgelegten Rechtsftreites nicht zu benennen, und 
überhaupt die nöthige VBorficht zu gebrauchen, daß der Referent 
der Partei nicht befannt werde. 

Aufbewaßrung des Einreihungsprotoßolles und Megifters. 

$. 131. Das Einreihungsprotofol und das Negifter 
jind von Beit zu Zeit einzubinden, und in dem Amtszimmer 
aufzubewahren. 


N N. 


V 
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Yräfidiatprotokoll. 

6. 132. Der Vorfteher des Gerichtes hat über die Ein- 
gaben in Bräfidialangelegenheiten und über die bei Vorlage 
des Einreichungsprotofolles aus wichtigen Gründen von ihm 
zurüdbehaltenen Eingaben eine Vormerkung nad) Art des 
Einreichungsprotofolles zu führen, und die Eingaben mit einer 
eigenen Präfidialreihenzahl verjehen zu laſſen. 

Außer dem befonderen Einreichungsprotofolle muß über die Prä- 
fidialgefhäftsitüde nu ein befonderes Boft-Empfangd- und Auf- 
absjournal geführt werden (JME. v. 3. Juni 1857 8. 8498 an die Ober- 
andesgerichtsprälidien in Ungarn). 


2. Abſchnitt. Bon der Benennung des Referenten. 
Befugnik des Gerihtsuorfichers, den Meferenten zu benennen. 

6. 133. Die Benennung des Referenten fteht dem Bor- 
fteher des Gerichtes zu. 

Seder Rath ift, die Fälle gejehlicher Hinderniffe ($. 52 
und ff.) ausgenommen, verpflichtet, die ihm zugetheilten 
Arbeiten zu übernehmen. 

Der Vorgang eines Kreidgerihtspräfidenten, welder 

ji bei den Gejhäftsangelegenheiten des Gerichtshofes als 
eferent betheiligte und feine Vorträge unter dem Vorſitze eines 
Raths erftattete, wurde als mit ber —— des Praſidenten 
unvereinbarlich und daher unzuläſſig bezeichnet (IME. v. 24. Nov. 1862 
8. 11457 an bas DOLGP. Wien). 
Borfhriften über die Geſchäftsvertheilung. 

6. 134. Der Gerichtsporfteher hat jedem Rathe diejenigen 
Geichäfte zuzutheilen, wozu fich derjelbe nach feinen Kräften 
und Fähigleiten am meiften eignet. 

Keiner der Referenten darf zu fehr geichont oder über- 
mäßig angeftrengt werden; es ift vielmehr bilfige Gleichheit 
zu beobachten, und insbejondere bei Zutheilung en 
Streitſachen auf die, zur gründlichen Bearbeitung derjelben 
erforderliche Zeit und Mühe NRüdficht zu nehmen. 

Inſoweit e3 thunlich ift, ſoll zugleich bei der Verthei⸗ 
fung der Referate jedem Rathe Gelegenheit gegeben werben, 
fich in den verjchiedenen bei Gericht vorkommenden Gefchäften 
zu üben. 

6.135. Bor Beendigung einer Angelegenheit ift in ber 
Perjon des Referenten ohne wichtige Urfache feine Aenderung 
vorzunehmen. In Streitfachen kann jedoch nach gefchloffenem 
Berfahren ein anderer Referent beftimmt werden. 

Zufammenhängende Gegenftände find dem nämlichen 
Referenten zuautheilen. 
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Landtafel⸗ oder Grundbuchsgeſchäfte, welche mit feinem 
anderen Referate in Berbindung jtehen, find einem und dem⸗ 
jelben Referenten zuzutheilen, wenn nicht deren Umfang eine 
Bertheilung unter mehrere Referenten nach beftimmten Be— 
zirten erfordert. 

Auch für Dienft- und Beförderungsſachen und Kanzlei- 
geichäfte kann im Ganzen oder nach beftimmten Bezirken ein 
eigener Referent bejtellt werden. 

Keine Rechtöangelegenheit darf einem Rathe zugetbeilt 
werden, der mit den Theilnehmenden in folchen Verhältniſſen 
fteht, daß er nicht al3 vollfommen unbefangen erjcheint. 

Ob einer Partei, die fi) einen Referenten in ihrer An- 
gelegenheit verbittet, zu willfahren fei, bleibt dem Ermefjen 
des Gerichtövorftehers überlafjen. Ä 

Benennung eines Gorreferenten. 

$. 136. Bei bejonderz wichtigen oder rüdfichtsmürdigen 
Gegenitänden Tann der Gerichtsvorfteher noch einen zweiten 
Rath als Correferenten benennen. Er ift jedoch dazu nicht 
verpflichtet, wenn auch von der Partei oder dem Referenten 
darauf angetragen wird. 

Beferentenbüder. 

$ 137. Für jeden Rath ift in dem Einreichungsprotofolle 
ein Neferentenbuch nach dem Formulare Nr. 14 zu führen. 
In der 1. Längenrubrik dieſes Buches, welches die Anzahl 
der einem Referenten zugetheilten Eingaben nachweiſen SL, 
Haben die Zahlen vom 1. Sinner bis legzen December fort⸗ 

ulaufen. Den Gegenſtand der übrigen Rubriken zeigen die 
ufſchriften. Den Tag der Erledigung der in der Sitzung vor⸗ 
getragenen Geſchäftsſtücke hat der Vorſitzende oder der Beamte, 
welcher das Rathsprotokoll führt, jenen der außer der Sitzung 
erledigten Stücke (8. 146) der Einreichungsprototouiſt anzumerken. 


on der Anführung bes Namens der Partei und der Be- 
geihmung bes Gegenftandes der Eingabe in bem Referenten 
ude wurde Umgang genommen (IME. v. 7. Februar 1866 B. 1298 
an alle Oberlandesgerichtspräfidien). 
Beim Wiener Handel3geriht wurden an bie Stelle ber 
Neferentenbücher bloße so njionationen geſetzt (JME. 
v. 4. Mai 1863 3. 8589 an das OLGP. Wien). 


3. Abſchnitt. Bon der Bearbeitung und Erledigung 
der Geſchäftsſtücke. 
Fflihten des Beferenten Bei der Bearbeitung des Beferates. 


$. 138. Der Referent hat fich vorläufig zu überzeugen, 
daß die ihm zugelommenen Eingaben richtig bezeichnet und 
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zugetheilt worden ſind; hierauf aber ſich mit dem Inhalte 
derſelben und der etwa damit zuſammenhängenden Voracten 
genau bekannt zu machen und der Bearbeitung derſelben mit 
dem Fleiße und der Sorgfalt zu widmen, wozu ihn Dienſteid 
und Gewiſſen verpflichten. 

Ueber alle nicht bezeichnet herabgelangten Majeſtäts— 
efude Auen die Behörden nach den beitehenden Geſetzen Amt zu 
Bandeli. nfoferne alfo ein folches unbezeichnetes Geſuch Anhaltspunkte 
für eine bejondere gejehlicde Verfügung oder Amtshandlung bietet, iſt 
diefelbe auch jederzeit von ber betreffenden Behörde jeder Inſtanz, an 
welche das Geſuch gelangt, im eigenen Wirkungskreiſe und ohne eine 
ipeciefle höhere Weifung vor ber Verbefcjeidung des Bittftellerd zu ver⸗ 
anlafien, und wenn fi in golge deſſen fo befonders rückſichtswitrdige 
Umftände zeigen, daß ein außerorbentlider Gnadenantrag gexenhtiertigt 
erfcheint, ausnahmsweife ein folcher Antrag zur Borlage an Seine k. L. 
apofſtoliſche Majeſtät zu erjtatten (IME. v. 10. Dec. 1866 8. 2298 Pr.). 


Sriſt zur Bearbeitung des Meferates. 


6. 139. Gefchloffene Proceßacten in ſchriftlich ver- 
handelten Rechtäftreiten, zur endlichen Erledigung vorliegende 
Abhandlungsacten und Rechnungen ſollen längitend binnen 
30 Tagen, mündlich verhandelte Rechtsfachen binnen 8 Tagen, 
die übrigen Eingaben aber am nächſten Rathstage in Vortrag 
gebracht werden. 

Den Vortrag von Gejchäftsftüden, welche dem Referenten 
erjt des Nachmittags vor der Sitzung zulommen, Tann der- 
felbe bis zum nächſten Sigungstage verjchieben. 

Die hier MH Sriften können von dem Borjitenden 
nad) Erforderniß abgekürzt oder verlängert werden. Necht3- 
angelegenheiten, von deren Enticheidung die Beendigung eines 
Concurſes oder einer Verlaſſenſchaftsabhandlung abhängt, 
Streitigfeiten über den Unterhalt und andere Gegenftände, 
welche nad) dem Gejebe oder der Lage der Sache befondere 
Beichleunigung fordern, ift der Referent auch ohne Erinnerung 
des Vorſitzenden jogleich au bearbeiten verbunden. 

Es find wiederholt Fälle zur Kenntniß des Suftigmintfteriums ge= 
fonmen, in welhen von dem Beitpunfte des Einlangens einer 
Eingabe bet Gericht bis zur Buftellung der barüber er- 

angenen Erledigung ein bedeutender Zeitraum verftrihen 
fl. — Da ein folder Vorgang weder ben beftehenden Vorfchriften über 
die Geſchäftsbehandlung entipriht, noch, infoferne er in einer mangel- 

ften oder minder aufmerkſamen Auffiht der Gerichtsvorſteher über bie 
earbeitung, Ausfertigung und Zuſtellung gerichtlicder Erledigungen 
beruben follte, mit Stillſchweigen und zwar um fo weniger Üübergangen 
werben kann, als berfelbe zum Abbruch einer gedeihlichen Rechtspflege 
gereicht und die Parteien dadurch ungebürlich Hingehalten werben, fo find 
die Vorfteher ſämmtlicher Gerichte im Namen des Juftigminifteriums an⸗ 
zumweifen, um ähnliche Vorkommniſſe zu vermeiden, einer befchleunigten 
Geſchäftsbehandlung ftet3 und nahdrudjam ihre befondere Sorgfalt zu 
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hanbinngen find nur diejenigen PBerlaffenichaftsabhandlungen und 

oncursverhbandlungen aufzunehmen, welche bereit? vor dem 1. Jänner 
desfelben Jahres anhängig geworden waren (IME. v. 1. Nov. 1857 
3. 24883 u. v. 14. Oct. 1865 3. 2193 an alle Oberlanbesgerichte). 

Die befonderen Ausmweije über jene Eoncurfe, melde 
bor dem Ausmwetsjahre bereits eröffnet und im Laufe des— 
felben nit beendet worden find, haben die Concursgerichte d. h. 
diejenigen Gerichtähöfe, von welchen bie Concurſe eröffnet werden und 
bei weichen fie anhängig find, und nicht die zus Concurscommiſſãre be⸗ 
Keltten nn zu erſtaiten (IME. v. 5. Juni 1881 8. 3790 an 

das OLG. Innsbruck) 

6. 101. Die im 8. 100 erwähnten Ausweiſe find jähr- 

lid) dem Obergerichte borzulegen. Dieſem Gerichte fteht aber 
frei, auch während des Jahres Ausweije über diejenigen Ge- 


— abzufordern, rückſichtlich deren es dieſes nothwendig 
t 


Vorlegung der Geſchäſtsausweiſe an das Zuſtizminiſterium. 

F. 102. Das Obergericht Hat die vorgelegten Ausweiſe 
genau zu prüfen, nöthigenfall3 nähere Aufklärung darüber 
abzufordern, und wo Mängel oder Verzögerungen in der Ge- 
Shäftsbehandfun bemerkt werden, die entiprechenden Ber- 
fügungen m treffen. 

eichäftsausmweife der Gerichtshöfe I. Inſtanz müſſen 
von Dem Obergerichte auch dem Yuftizminifterium zur Einficht 
borgelegt werden. Außerdem Hat das Obergericht aud den 
Hauptausweilen der einzelnen Gerichte einen Gejammtaus- 
weis über die Gejchäfte aller ihm unterftehenden Gerichts- 
Höfe und einen zweiten über die Gejchäfte aller Bezirkögerichte, 
welcher Ießtere nach den Sprengeln der Gerichtähöfe, wo ſich 
diefelben befinden, zu verfaflen ift, zufammenzuftellen, und 
dem Juſtizminiſter vorzulegen. Dabei hat es die darüber 
bereit3 getroffenen Verfügungen anzuzeigen, Diejenigen, welche 
jeinen Wirkungskreis überjchreiten, in Antrag zu bringen, und 
über den Gang der Rechtspflege im Allgemeinen ein gründ- 
liches Gutachten zu eritatten. 


Damit die Bräftidien der Berigiendfe I. Inftanz in der 
Zage find, die ihnen durd 8.6 des ©. v. 11. Juni 1868 RGB. 
Nr. 59 übertra agen? Aufſicht über — Gang der Juſtizge— 
ſchäfte bei den —— ihres Sprengels na jeder 
Richtung hin wirkſam auszuüben, er dent es zwedmäßig, daß 
fe von den Verfügungen, melde bie Obst mbengerichte auf Grund des 
103 de3 kaiſ. Bat. v. 3. Mat 1853 81 über bie bezirks⸗ 
geritten & ehäftöauatmeile zu treffen ander fofort und nicht erit 
den gemäß 8. diefes Batentes alle 2 Jahre vorzunehmenden 
Bilttationen der Besirlögerichte Kenntniß erlangen, um ba, wo es nöthig 
jetn ſollte, alfogleich eine fchärfere Ueberwachung der bezirkögerichtlichen 
hätigleit eintreten lafjen zu können. — Das Fuftizminifterium findet dem⸗ 
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nad) anzuordnen, daß die Oberlandesgerichte von nun an alle Erledigungen 
ber bezirfögerichtlihen Geichäftgausweife nicht unmittelbar, fondern auf 
dem Wege der vorgefeßten Gerichtshofpräfidien den Bezirksgerichten zu⸗ 
kommen lafjen, mas in der Weife zu bewerkitzlligen fein wird, daß die be⸗ 
züglichen an bie Bezirksgerichte gerichteten Erläfle sub sigillo volanti 
ohne jede weitere Einbegleitung sub Couvert an die betreffenden Gerichts⸗ 
gofpeibien geleitet werben. — Die Gericht3hofpräfidien haben von dem 

nhalte der oberlandesgerichtlichen Erläffe zu ihrer Information und be= 
hufs ihres ferneren Verhaltens Einficht zu nehmen und dieſelben nach Bei⸗ 
jesung bes „@efehen“ an bie Bezirlögerichte zu expediren. — Es wird Sache 
der Gerichtähofpräfibien fein, fich bei den Bilitationen oder in anderer 
Weiſe die Ueberzeugung zu verichaffen, daß bie Bezirksgerichte den erhaltenen 
höheren ®Weifungen genau nachkommen (IJME. v. 14. Jänner 18838. 14187 
an alle Oberlandesgericite). 


Gefhäftsausweife der Obergerichte. 


6. 103. Die Obergerichte haben über die bei ihnen vor- 
gelommenen Geichäfte einen Hauptausweis nach dem Yormu- 
lare Nr. 9 in den darin vorgefchriebenen 2 Abtheilungen dem 
Yuftizminifter vorzulegen. 


Geſchaftsausweis des oberſten Gerichtshofes. 


6. 104. Der oberſte Gerichtshof Hat über die bei dem- 
jelben vorfommenden Geichäfte einen Hauptgeſchäftsausweis 
nah dem Formulare Nr. 10, deſſen 1. Abtbeilung den ge- 
fammten Gefchäftsftand des Gerichtshofes, die 2. den Gejchäfts- 
ftand nad) den einzelnen Sprengeln der Obergerichte um- 
faflen ſoll, dem Juſtizminiſter zur Einficht und zur Vorlage 
an Seine Majeftät zu überreichen. 

Adfenztadellen. 

6. 105. Jedes Gericht Hat mittelft eines nach dem For⸗ 
mulare Nr. 11 eingerichteten Verzeichniſſes mit Schluß des 
N anzuzeigen, welche Beamten während desjelben ab- 
weſend oder in ihren Amtsverrichtungen verhindert waren. 

©. AMP. v. 28. April 1885 IMVB. Nr. 35 bei 8.98 auf ©. 267. 

Bormerkung üder ertheilte Relobungen und Mügen. 


6. 106. Jedes Obergericht ſowohl als der oberfte Ge- 
richtshof Haben auch eine eigene Vormerkung über alle von ihnen 
an die bei ihnen ſelbſt und bei den ihnen untergeordneten 
Gerichten angeftellten Beamten erlaflenen Belobungen und 
Nügen zu führen, und am Schluffe jeden Jahres Auszüge 
daraus dem AZuftizminifterium vorzulegen. 

107. (Ausnahmen bei gemifchten Aemtern.) 
Geſ. Sig. VI. 1. Eivilgerichtöverfaffung zc. 18: 


290 Raif. Pat. v. 3. Mai 1853. Ger.Inſtr. II. Th., 1. Hſt., 


Eingeftänbnifier der Schuld geitaffen worden ii. .... 2. Die Berichte 
über Recurſe und Beichwerden in Civilrechtsangelegenheiten, ... dieſelben 
mögen von den Gerichtähöfen oder Einzelngerichten erjtattet werben, müſſen 
den actenmäßigen Sadjverbalt Mar und bündig enthalten. — Iſt jedoch der 
Berathung und Schlubfafiung ſchon ein Actenauszug zu Grunde gelegen, 
fo ift derjelde vorzulegen und es bat in dieſem Falle die Anführung des 
Sadjverhaltes in dem Berichte felbft zu unterbleiben. 3. Die Referenten 
bei ben Oberlandesgerichten haben bie vorgelegten Actenaußzüge I. In= 
ftanz zum Vortrage zu benüben, wenn fie dieſelben nad) gewiſſenhafter 
—2 und Vergleichung mit den Acten vollſtändig und actengetreu be⸗ 
funden haben, was jeder Referent in ſeinem ſchriftlichen Referate unter 
ſeiner Verantwortung ausdrücklich zu beſtätigen hat. — Sollten Ergänzungen 
oder Berichtigungen nothwendig werben, fo find dieſe, ohne an dem In— 
balte des Auszuges eine Abänderung vorzunehmen, in dem obergerichtlichen 
eferate anzufühten. Kann ein Auszug auf dieſe Art nicht verbefiert 
werden, ober ericheint er wegen zu großer Weitläufigfeit, Verworrenheit 
oder anderer Mängel zum Bortrage nicht geeignet, Bi ift der Referent 
II. Inſtanz verpflichtet, felbft einen Auszug zu verfaffen. Ebenſo ift 
4. der obergerichtliche Referent verpflichtet, einen Auszug ſelbſt zu verfaſſen: 
a) aus Livilproceßacten ber Einzelngerichte; b) aus allen unmittelbar ber 
obergerichtlichen Beurtheilung und Entſcheidung unterliegenden Schriften, 
als den Appellationg-, Recurs- und Beſchwerdeſchriften, und, injfoweit es 
nothwendig tft, aus ben bierüber von dem unteren Gerichte erftatteten 
ten; .... 5. Die unterrichterlidhen Uctenauszüge find nad) erfolgter 
höherer Enticheidung mit den Acten an bie Berictöftene. bei welcher fie 
verfaßt wurden, wieder zurüdzuftellen. 6. Unter den in ben 88. 3 und 
4 angeführten Bebingungen ba auch die Neferenten bei dem oberften 
Gerichtähofe fi der Actenauszüge der I. Inftanzen oder jener der Ober: 
landeögerichte, mo von denfelben dergleichen zu verfertigen find, zum Vor⸗ 
Trage zu bedienen (JME. v. 18. Auguit 1858 8. 16572 an alle Ober- 
landesgerichte). 

6. 143. Das Gutachten des Referenten, welches zugleich 
die Stelle der Entjcheidungsgründe vertreten Tann, muß eine 
volfftändige Erörterung der rechtlichen Berhältnifje der Parteien 
enthalten; die vorgeichlagene Entſcheidung in allen Punkten 
aus den Gefepen rechtfertigen, was mit einigem Anjcheine 
für eine andere Meinung angeführt worden ift, widerlegen, 
und ohne unnüße Weitläufigfeit den Gegenftand des Etreites 
fo weit erjchöpfen, daß über die richtige Anwendung des Gejehes 
fein rechtlicher Zweifel übrig bleibt. 

Dei Rechnungsprocefien und anderen Rechtsſtreiten, wo 
über verſchiedene Gegenftände zugleich zu entjcheiden ift, find die 
einzelnen Bunkte in dem Actenauszuge und in dem Untrage, 
jomweit es die Natur des Gegenftande3 und der Beweismittel 
uläßt, jo von einander abzufondern, daß fie bei der Berath- 
hlagung in gehöriger Ordnung einzeln entjchieden merden 
können. 

6. 144. Die Entſcheidung ſelbſt Hat der Referent ſtets 
ohne Bermengung mit den Enticheidungsgründen, dem mwört- 
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lichen Inhalte nach befonderd und jo zu entwerfen, wie fie 
den Vorjchriften der Gericht3ordnung gemäß in das Urtheil 
aufzunehmen ift. 
Diefe Vorſchrift Über die abgefonderte Berfaflung und Ausfertigung der 
Entfcheidungsgründe bei Urtheilen wurde durch IMV. v. 37. Nov. 1855 
RGB. Nr. 208, Abſatz 3 Maag: Nein: Hr 


Ueber wahrgenommene Verzögerungen oder Verlegungen 
geſetzlicher Borfchriften von Seite der Barteien oder ihrer Ver- 
treter hat der Referent, je nachdem e3 die Beurtheilung erfordert, 
im Eingange oder am Schlufle feines Gutachtens die geeigneten 
Anträge zu ftellen. 

Fſtichten des Gorreferenten. 

6.145. ft ein Correferent beftellt, jo hat der Referent 
nach geendigter Bearbeitung des Referates die Acten und den 
Actenauszug, jedoch ohne den Entwurf der Entjcheidung und 
der Enticheidungsgründe, dem orreferenten zu übergeben, 
welcher den Auszug mit den Acten zu vergleichen, ihn als 
richtig zu beitätigen, oder die nöthigen Verbeflerungen vor- 
zunehmen und feine Meinung bejonders aufzujeßen hat. 

Erledigung der Geſchäftsſtüche: 
A) ohne vorläufige Ferathung; 

6. 146. Gefchäftsftüce, welche bloß die Leitung des Ver- 
fahrens in einer bereit? anhängigen Rechtsangele nun be⸗ 
treffen, deren Erledigung keinen entſcheidenden Einfluß auf 
die Rechte der Parteien nimmt, und nach den Beſtimmungen 
der Geſetze zweifellos iſt; ferner Geſchäftsſtücke, welche bloß 
anderen Behörden zu ertheilende Auskünfte, die Vollziehung 
von Zuſtellungen, oder andere untergeordnete Acte zum Gegen- 
ftande haben, unterliegen feiner Berathung, fondern find von 
dem Referenten ſammt den entworfenen Ausfertigungen 
längftens von einem GSitungstage zum anderen dem Gerichte- 
vorjteher mit einem Verzeichniſſe zu übergeben. 

Iſt der Gerichtävorfteher mit einem auf dieſe Art geftellten 
Antrage nicht einverftanden, oder hält er dafür, daß die Ein- 
gabe nach den Beitimmungen diejes Gejeßes oder ihrer Wichtig- 
feit wegen einer vorläufigen Berathung zu unterziehen jei, 
jo Hat er den Referenten anzumeifen, diefelbe in der Sitzung 
borzutragen. 

B) durch Ferathung. Zahl der Stimmfäßrer: 
I. bei den Gerichtshöfen I. Inſtanz; 

6. 147. Bei den Gerichtähöfen I. Inſtanz find in voller 

Ratheverfammlung oder wenn die Geichäfte in getrennten 


19* 
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Senaten beſorgt werden, wenigitens in der Verjammlung aller 
dem Senate, in deiien Geichärtsfreis der Gegenitand einjchlägt, 
zugetvieienen Richter in Bortrag zu bringen: 

Erlätte nnd Berorönungen höherer Behörden, Bemer- 
fungen, welche von den höheren Gerichten bei Enticheidung 
einzelner Rechtsangelegenheiten erlajien werden, und für fünftige 
Fülle zur Richtſchnur zu dienen Haben, und Mittheilungen 
anderer Behörden über beitehende Einrichtungen oder admini- 
ftrative Berfügungen. 

Erideint es bei Gegenftänden diejer Art von minderer 
Richtigkeit, ſie in voller Rathsverſammlung vorzutragen, To 
muß doch dafür geſorgt werden, daß jie nach dem Bortrage 
in der gewöhnlichen Beriammlung auf andere Weiſe zur Kenntniß 
aller Rathöglieder gelangen. 

. In einer Ratbsveriammlung von 10 Richtern 
unter dem Vorſitze des Gerichtövoritehers, und bei Gerichten, 
weldye nur aus 10 oder weniger Richtern beftehen, in voller 
Rathsverſammlung, find in Vortrag zu bringen: 

a) die Erftattung von Gutachten oder Anträgen in Gefeh- 

ebungsſachen und Berfügungen des Gerichtes zur Durch⸗ 

—* oder Anwendung geſetzlicher oder adminiſtrativer 

Vorſchriften; 

b) die Bewilligung zur Erfolglaſſung eines Depoſitums 
zur Beräußerung de3 unbeweglichen Gutes eines Minder- 
jährigen oder Plegebefohlenen, zur Beräußerung oder 
Verſchuldung eines Fideicommißgutes. 

Bei dem Wiener Landesgerichte dürfen nad) der ah. Entſchl. v. 

18. Juni 1855 Die in lit b. bezeichneten Gegenftände in einer Rathöver- 

fammlung von 4 Richtern und einem Borfitenden vorgetragen werben, 
weldyem jedoch bei fi ergebender Beridjiedenheit der Meinungen ober bei 
bebenflich erſcheinenden Fällen obliegt, die Beratung in bie oben be- 
zeicdjnete größere Rathsverfammlung zu weifen (5 v. 3. Juli 1855 
3. 13138 an dad DLS. Wien). 
. 149. In einer Berfammlung von einem Borfigenden 
und 4 Richtern ift die Berathung zu pflegen: 

a) über Streitigkeiten wegen Scheidung von Tiſch und Bett, 
und wegen Trennung oder Ungiltigfeitserflärung einer 
Ehe, joweit jolche dem Gerichte zuftehen, daher auch über 
die Tedeserflärung, oder über den Beweis des wirklich 
erfolgten Todes zum AZwede der Wiederverehelichung 
des überlebenden Ehegatten; 

b) über die Eröffnung eine Concurſes; 

c) über alle wichtigeren nicht ftreitigen Recht3angelegenheiten, 
insbejondere über die Einantwortung von %Berlaffen- 
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ſchaften oder Die Bedingungen, unter welchen die Ein- 
antwortung erfolgen foll; über die Verehelichung eines 
Minderjährigen, über die Anlegung des Bupillar= oder 
Suratelvermögend und die Genehmigung anderer im 
Namen der Mündel oder Pflegebefohlenen gejchloffenen 
Verträge; über die Verhängung oder Aufhebung der 
Euratel wegen Wahnfinnes, Blödfinnes oder Verfchwen- 
dung; über die Verlängerung der väterlichen Gewalt oder 
der Vormundichaft über die Zeit der te 
hinaus, und über die Ertheilung der Altersnachlicht. 
Alle übrigen einer Berathung unterliegenden Gejchäfte 
fönnen in einer Rathsverfammlung von Einem Borfißen- 
den und 2 Richtern erledigt werden. Es bleibt jedoch dem 
Ermefjen des VBorfigenden überlaffen, aus wichtigen Gründen 
zur Berathung über einzelne Geichäfte, insbejondere über 
Ichriftlich verhandelte Procefje, wenn in der Hauptjache ein 
Erkenntniß geichöpft werden fol, eine größere Anzahl von 
Richtern beizuziehen. 
$. 150. Bei den Handelsgerichten können mit Ausnahme 
derjenigen Gegenftände, welche nach der Beſtimmung der vor- 
hergehenden Baragraphe einer größeren Rathöverhummlung 
vorbehalten find, alle Angelegenheiten, fie mögen Geſchäfte 
in oder außer Streitfachen betreffen, oder in den politifchadmi- 
niftrativen Wirkungsfreis diejer Behörden gehören, in Gegen- 
wart von 2 Räthen und Einem Vorjigenden berathen werden. 
Doch müſſen allen Berathungen, welche nicht bloß die Leitung 
des Verfahrens betreffen, außer der fejtgejeßten Zahl der rechts⸗ 
gelehrten Richter 1, und wenn es thunlich ift, 2 Beifiger aus 


dem ganbelöitande zugezogen werden. 
aber ift mit Ausnahme des Falles, wo Gefahr am Berzuge haftet, die 
Buziehung von Handelsgerihtsbeifigern au bei den Be- 
ratbungen über bie Eröffnung bes Concurſes über dag Ber- 


mögen von protofollirten Kaufleuten erforderlid (IME. v. . 


29. Dec. 1865 8 11715 an das OLG. Bara). 

Ueber den Borgang Hinfichtlicdh der beiden Gerihtshöfen erfter 
Inſtanz als Handelsfenaten einlangenden Smmobilarere- 
cutiondgefuhe, welde in den Grundbüchern besielben Ge- 
richtshofes vorzunehmende Eintragungen zum Gegenstand 
haben, beftimmt die IMV. v. 13. April 1891 IMER. Nr. 15: Das bei 
dem Gerichtöhofe als Handelsfenate eingelangte Immobilarexecutionsgeſuch, 
twelches eine tn den Grundbüchern deſſelben Gerichtshofes vorzunehmende 
Eintragung zum Gegenftande Hat, ift ſogleich wie eine Grundbüchseingabe 
zu behandeln, mithin nach der Eintragung in das Einreihungsprotofoll in 
. .150,. Ein ohne Beiziehung von Handelsbeifigern gefälltes Urtheil 
über die Nichtigkeit einer in einem Taufmänntfchen Concurſe angemel: 
beten Forderung ift nichtig. E. 2. November 1877, 8. 10731, Sig. 6624. 
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das Tagebud) des Grundbuchsamtes einzutragen, mit dem Grundbuchsſtande 
zu vergleihen (8. 3 der Grundbuchsinſtruction dv. 12. Jän. 1872 RGB. 
Nr. 5) und on dem Referenten zu übergeben. Hinfichtlich ber Berathung 
und Beichlußfaffung bes Gerichtes über das Erecutiondgefuh hat eine 
Sonderung in der Weife ftattzufinden, Daß das Geſuch zunächſt im Handels⸗ 
jenate zum Vortrag gelangt, fodann aber, injoweit die Beurtheilung bes 
Anſuchens vom grundbücerlicden Standpunkte in Betracht kommt, der 
Senat in Function als Civilſenat (ohne einen Beiliter aus dem Hanbels- 
jtande) die weitere Berathung vornimmt. Selbftverftändlich wird Die gefon= 

erte Berathung des Gerichtshofes in dem Eitzungsprotokolle und in ber 
Abftimmungsautzeihnung auf dem Referatsbogen erfichtlich Ah machen und 
in dee an bie Parteien ergebenden Erledigung die getroffene Berfügung eines 
jeden der beiden Senate zum Ausdrucke zu bringen fein. 


Die gleiche Vorſchrift gilt auch Hinfichtlich der Beiziehung 
bergbaufundiger Beiliger zu den Berathungen derjenigen Ge- 
ride welchen die Gerichtäbarkeit in Bergwerksangelegenheiten 
ulommt. 
6 Ueber die Beiziehbung bergbaulundiger Beiſitzer zu den 


Bergfenaten wurde durch MB. v. 2. Mai 1859 RGB. Nr. 89 eine 
ausführliche Belehrung erlaften. 


II. bei den Obergerichten;; 
$. 151. Bei den Obergerichten find in voller Rathsver⸗ 
fammlung in Vortrag zu bringen: 

a) Neue Geſetze und Verordnungen, über deren Einführung 
bereit3 entjchieden tft, und alle Actenftücde, welche dem 
Obergerichte zur Belehrung dienen, oder auf die Dienftes- 
verhältniffe der Beamten desjelben von Einfluß find; 

b) Erläffe, wodurch dem Obergerichte die Ernennung, 
Ueberfegung, PBenftonirung oder im Pisciplinarmege 
ausgefprochene Beftrafung von Beamten; die Ernennung, 
Ueberjeßung, Suspendirung oder Entjegung von Ad⸗ 
vocaten oder Notaren befannt gegeben wird, infofern 
fich diefe Verfügungen auf Perjonen — die bei 
dem Obergerichte ſelbſt angeſtellt oder demſelben unter⸗ 
geordnet ſind. 

Werden Gegenſtände der unter a und b angeführten 
Art nicht in voller Rathsverſammlung vorgetragen, jo 
muß für die Bekanntmachung derjelben unter allen 
übrigen Mitgliedern des Obergerichte3 auf andere Weile 
geforgt werden (8. 147). 

c) Referate über Aenderungen in der Einrichtung, Be— 
ſetzung oder den Amtsvorjchriften der Obergerichte, und 
die, über Gegenftände dieſer Art erfloffenen höheren 
Enticheidungen; 

d) Berhandlungen über die eigene Gerichtsbarkeit des 
Obergerichtes. 


— — —— 
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6. 152. In einer Rathsverſammlung von 8 NRäthen 
unter dem Borfibe des Präfidenten oder dejlen Stellvertreterz, 
und wenn das Ubergericht nur mit 8 oder imeniger Räthen 
berfehen ift, in voller Rathsverſammlung find in Vortrag zu 

ringen: 

Ki Gutachten und Anträge über Gegenftände der Geſetz⸗ 
gebung, Berichte untergeordneter Gerichte, worin eine 
allgemeine Belehrung angefucht wird; Vorſchläge zu 
Aenderungen in der Einrichtung, Belebung oder den 
Amtsvorfchriften der Gerichte I. Inſtanz; 

b) Referate über die Ernennung, Suspenfion, Entjeßung 
ober andere Disciplinarbeftrafung der Advocaten und 

otare; 

c) die Erledigung der Berichte über Vifitationen unter- 
geordneter Gerichte; 

d) Zurisdictiongftreitigfeiten der öſterreichiſchen Gerichte 
mit ausländiichen Behörden; 

e) Enticheidungen über vorgelegte Verhandlungen megen 
Ungiltigfeit oder Trennung der Ehe; insbeſondere auch 
über die Todeserflärung oder den Beweis des wirklich 
erfolgten Todes zum Zwecke der Wiederverehelichung des 
überlebenden Ehegatten. 

53. Bei Obergerichten, welche mit einem Vicepräfi- 
denten verjehen jind, Ent auch diejer, wenn er nicht ver- 
hindert ift, den Berathungen der größeren Rathsverfammlungen 
beizumohnen. Er wird aber, fall3 er nicht den Vorfig führt, 
in die Ieftgeiebte Zahl der Stimmführenden eingerechnet. 

6. 154. Mile übrigen Gejchäfte find in Senaten von 
Einem Vorfigenden und 4 Stimmführern zu erledigen. 

6. 155. Dem Ermeſſen des Präfidenten bleibt jedoch 
vorbehalten, einzelne Angelegenheiten, zu deren Enticheidung 
nad) der allgemeinen Vorſchrift eine geringere Anzahl von 


* Stimmführenden Hinreihen würde, zur QVermeidung eines 


Widerjpruches in den gerichtlichen Erkenntniſſen oder eines in 
nicht ftreitigen Rechtfachen den Theilnehmenden drohenden 
unmwiederbringlichen Nachtheile8 oder aus anderen wichtigen 
Gründen im vorhinein oder während der Berathichlagung an 
einen zahlreicher bejeßten Senat oder an die volle Rath3- 
verjammlung zu verweiſen. 

Kommen Fälle, welche fich zur Verweifung an eine zahl- 
reichere Rathöverfammlung eignen, in einem Senate vor, in 
welchem nicht der Präfident des Obergerichtes oder deſſen 


296 Kaiſ. Pat. v. 3. Mai 1853. Ger.-Inftr. II. Th., 1. Hſt., 


Stellvertreter ſelbſt den Vorſitz führt, ſo kann der Vorſitzende 
und ſelbſt der Referent auf Anwendung dieſer Vorſicht bei 
dem Präſidenten den Antrag ſtellen. 

. 156. Wenn bei der Berathung die, nad) den ge— 
gebenen Borfchriften (88. 147 uff.), erforderliche Anzahl von 
unbefangenen Richtern nicht gegenwärtig war, jo ift die be— 
ichloffene Berfügiing oder Enticheidung, im Falle die Rechts- 
angelegenheit im Wege des Recurfes oder der Berufung einer 
Partei an das höhere Gericht gelangt, von diefem als nichtig 
aufzuheben und eine neuerliche bei gejegmäßiger Bejeßung 
des Gerichtes vorzunehmende Berathichlagung anzuordnen. 

In anderen Fällen benimnt die Außerachtlafjung der 
bezogenen Vorſchriften dem gerichtlichen Beſchluſſe zwar nicht 
die rechtliche Wirkung; der Vorſitzende ift jedoch für die 
Außerachtlaſſung derjelben verantwortlich. 

III. bei dem oberften Gerichtshofe. 


6. 157. Der ovberfte Gerichtähof hat in Beziehung auf 
die Bildung der Senate und auf die Zahl der Stimmführer 
für die verfchiedenen Gattungen der Geichäfte die für den- 
ſelben beftehenden bejonderen Borjchriften zu beobachten. 

Ich finde mich bewogen, ber oberiten Juſtizſtelle die Macht einzu⸗ 
räumen, daß fie von nun an mit Abänderung gleihförmiger Urtheile ohne 
Einholung Meiner befonderen ———— dann vorgehen könne, wenn 
in dem nad) den beſtehenden Vorſchriften zuſammengeſetzten Senate 2 Dritt- 
theile der Stimmführer ſich für die Abänderung erklärten. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle iſt der Reviſion nicht ſtattzugeben. Auf gleiche Weiſe iſt 
auch bei Abänderung gleichförmiger Beſcheide und anderer Verfügungen 
der Unterbehörden, jedoch nur in contentiosis vorzugehen (Ah. Cabinet⸗ 
jchreiben v. 14. Jänner 1837 an den oberften Juftizpräfidenten). 

Die Beichlüffe der oberften Juftizftelle über den in Bollziehung bes 
Cabinetsſchreibens vom 14. Jänner 1837 zu beobachtenden Vorgang bei 
Beichwerden gegen gleichlautende Urtheile und Befcheide werden genehmigt, 
wie folgt: 1. Die Abänderung der Erfenntniffe findet nur dann ftatt, 
wenn fich volle 2 Drittheile der Stimmführenden, mithin in einem Senate 
von 10 Räthen und einem Vorſitzenden 7 Räthe, in einem Senate bon 
11 Räthen und einem Borfigenden 8 Räthe dafür erflären. Die Stimme 
des Vorfigenden ift dabei nit in Anſchlag ge bringen; wenn baber der 
Senat aus 11 Stimmführenden und einem Borfitenden befteht, und von 
dem erfteren nur 7 die Urtheile ändern wollen, jo muß die Reviſion ver- 
worfen werben, obgleich der Vorſitzende ber Anficht der 7 Räthe beige- 
treten wäre. — 2. Wenn der Referent auf Abänderung gleichlautender 
Urtheile anzutragen ſich beftimmt findet, fo hat er darüber die Anzeige 
an das Präſidium zu erftatten, damit die zu diefer Abänderung erforder 
fihe Zahl von 10 Räthen und einem Borfigenden zufammengejeßt werde. 
WIN dagegen ber Referent die Reviſion verwerfen, jo ift die Berath⸗ 
ſchlagung in einem kleinen Senate von 6 NRäthen und einem Borfibenden 

. aufzunehmen. — 3. Wenn der Referent zwar die Revifion unzuläffig findet, 
bet der Berathichlagung aber bie Mehrdeit der Stimmen, oder bei gleich 
getheilten Stimmen der Borfigende ſich für die Abänderung der Urtheile 


3. Abſchn. Erledigung d. Gefchäftsftüde. $$.156-161. 297 


erklärt, fo muß der Broceß in einem veritärften, mit der zur Abänderung 
feichlautender Urtheile erforderlihen Zahl von Stimmführern verlehenen 
Senate neuerlich in Vortrag gebracht werden. Es tft dazu nicht nöthig, daß 
ihon in dem Lleineren Senate die Zahl der für die Abänderung Stims 
menden volle 2 Drittheile der Botanten erreicht hat. Wenn dagegen in 
dem Eleineren Senate nur die minderen Stimmen auf ein abänderndes Ur⸗ 
theil antragen, oder bei gleich getbeilten Stimmen der Vorfigende fid) für 
die Berwerhing der Revifion erklärt, jo muß die Entſcheidung des Proceſſes 
fogfeich erfolgen, und eine Erneuerung ber Berathichlagung in einem ver- 
jtärkten Senate findet nicht ftatt. — 4. Zur Abänderung gleichlautender 
Beicheide ift ein Senat von 6 Räthen und einem Vorſitzenden erforder⸗ 
lich, welcher durch 2 Drittheile der Stimmführenden gieiötautenbe Be- 
fcheide abändern kann (Ad. Entfchl. v. 17. Mai 1842 IGS. Nr. 616). 
Bol. auch das kaiſ. Bat. v. 8. Auguſt 1850 RGB. Nr. 325 auf Seite 49. 


Befondere Borfäriften im Htrafverfaßren. 

6. 158. Wie fich Hinfichtlich der Zufammenjegung der 
Gerichte und der erforderlichen Zahl von Stimmführern in 
Strafiachen zu benehmen fei, wird durch das Strafverfahren 
beitimmt. 

©. die 88. 12—17 StPO. und die 88.2, 5—8 und 59 ber WR. 3. 

StPO. im V. Bande diefer Sammlung. 
Bortrag des Referenten. 

$. 159. Die Eingaben find in der Regel nach der 
Beitordnung, in welcher fie überreicht werden, vorzutragen. 
Dringenden Eingaben gebürt vor allen anderen der Borzug. 

ie Beftimmungen hierüber bleiben dem Ermeflen des 
Vorſitzenden überlaffen. 

$‘ 160. Bei der Berathung hat der Referent den ver- 
faßten Actenauszug oder das zu erledigende Stüd und jein 
Gutachten ſelbſt vorzulejen. 

Bei einfachen Gegenftänden kann die Darſtellung auch 
mündlich gejchehen; das von der Partei geftellte Begehren 
muß aber in allen Fällen, wo es auf den Wortlaut desjelben 
ankommt, feinem ganzen Inhalte nach abgelefen werden. 

Die entjcheidenden Stellen der angeführten Urkunden 
find von einem der übrigen Räthe vorzulejen, welcher zu 
diefem Ende die Acten zur Hand zu nehmen hat. Auf Ber- 


fangen des Vorſitzenden oder eined Stimmführerd müffen die - 


leßteren gem vollen Inhalte nach abgelejen werden. 

1. Weder der Vorfibende noch ein anderer Stimnt- 
führer darf den Referenten in feinem Vortrage unterbrechen, 
oder ehe Die Reihe an ihn kommt, feine Meinung äußern. 
Wenn ein Stimmführer das Sachverhältniß nicht ganz ver- 
ftanden hat, fteht ihm frei, die nöthige Aufklärung von dem 
Referenten zu verlangen. 


0 
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Aöffiumuug. 

6 162. Nach beendigiem Zortrage hat der Borfißende 
die Eiimmführer, von dem älteiten Rarhe anzufangen, nad) 
igrem Range zur Aeuberung ihrer Meinung auizuiordern. 
Ft ein Eorreierent beitellt, io hat dieler unmittelbar nad) 


dem Referenten iein Gutachten abzugeben. 
Ueber die Beitimmung des Ranacı i. Seierer, Jukizweriwal- 
Bei G:richtäbehörben aller 


tung 1., E. 456463 
bei welden Beratungen — — Zeuatäpräjidentem) beſtehen, 
hat in den von dem Vorũucher des Gerichtes oder 


Beiligern aus dem antelshende € Sip und Etimme vor den 

gatbeiuppienten: —— in dem Im 5 163 GJ. angegebenen Belle ber 
orfigende die Rathäiupplenten auch vor bem Botum des 

Beifigers Gbiorbern (HERE v v. 16. April 1855 3. 53746 an das CLSP. Be). 

6. 163. In befonders wichtigen oder verwidelten Fällen 
Tann der Borfigende eine allgemeine Tiscuffion der Abftim- 
mung vorausgehen laſſen. Auch Tann er in Angelegenheiten, 
worüber einer der Stimmführer vorzũglich nähere Aufklärung 
zu geben im Stande ift, dieſen nad dem Referenten und 
Gorreferenten zu em zuerit vernehmen. 

ger aus dem Handelsftande ſ. die Bemerkung bei 8. 162. 

6. 164 Die Stimmführenden haben ihre Aufmerkjam- 
feit ungetheilt auf den Gegenftand der Berathichlagung zu 
richten, während derjelben eine anderen @ejchäfte vorzu⸗ 
nehmen, ihre Meinung nad) Gewiflen und eigener lieber- 

ung ohne Webereilung, Zeidenichaft oder Nebenabſicht 
* fithig abzugeben, anzügliche Bemerkungen über die An- 
träge anderer Stimmführer, und Wiederholungen bereit3 an- 

geführter Gründe zu vermeiden, und auf einer von einem 
anderen Rathe oder dem Borfipenden widerlegten Behauptung 
gegen eye bl befiere Ueberzeugung nicht zu verharren. 

Die Stimmführer dürfen in der Ausführung 
der Gründe für ihre Meinung nicht unterbrochen werben. 
Nur über irrige thatfächliche Vorausſetzungen ift der Referent 
verpflichtet, ſogleich die erforderliche Aufklärung aus den 
Acten zu ertheilen. 

6. 166. Der Borfigende darf die Freiheit der Meinung 
nicht beichränfen, und feine Anficht erft nach geendigter Ab- 
flimmung ausipredien. Er hat Uebereilung ebenſo wenig, 
als zweckloſe Weitläufigfeit zu dulden; zum Bortrage nicht 
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gehörig vorbereitete oder mit den nöthigen Actenftüden nicht 
verjehene Referate zurüdzumeifen und für Ordnung, Ernft 
und Anftand in der Berathung zu ſorgen. Sind bei der 
Beratbichlagung Thatumftände, die er enticheidend findet, über- 
gangen oder unrichtig dargeftellt worden, fo hat er feine Be- 
merlungen darüber den Stimmführern mitzutheilen und 
nöthigenfall3 die Umfrage zu erneuern. 

Außer diefem Falle fol er die Räthe, die bereit3 ihre 
Meinung mit Beitimmtheit geäußert haben, zu einer neuer- 
lihen Abftimmung nicht auffordern. Es fteht ihm jedoch 
frei, die Gründe, aus welchen nach feiner Meinung ein anderer 
Beichluß dutte gefaßt werden follen, zu Protofoll zu geben. 

6. 107. ft eine Rechtsſache jo verwidelt oder ihre 
Beurtheilung jo fchwierig, daß einer oder mehrere der Stimm- 
führer fich nicht augenblidlich zu enticheiden getrauen, fo ift 
ihnen zu längerer Ueberlegung und eigener Durchleſung der 
Acten die nöthige Zeit zu gönnen und bei einer der folgenden 
Sitzungen die Berathung in Gegenwart der nämlichen Räthe 
zu erneuern und zu beendigen. 


Art der Schlußfaffung. 


6. 168. Den Beichluß Hat der Vorſitzende nach der 
Meinung zu fallen, über welche alle Stimmführer oder die 
größere Zahl derjelben vollflommen einig find. 

Bereiniget fich nicht die größere Zahl der Stimmführer 
über eine Meinung, jo ift der Beichluß nad folgenden Be- 
ftimmungen zu fallen: 

a) Hat unter mehreren Meinungen eine die Hälfte Der 
fämmtliden Stimmführer für fi, jo fann der Bor- 
figende durch feinen Beitritt für diejelbe den Ausſchlag 


eben; 

b) find die Stimmen zwiſchen 2 Meinungen gleich ge- 
theilt, jo Hat der Borlitende das Recht, mit jeiner 
Stimme für die eine oder die andere zu enticheiden. 

Jedoch fteht ihm frei, wenn es thunlich ift, Die Sache 
in einem verftärkten Senate vortragen zu laffen. Weichen 
die zwiſchen 2 Meinungen getheilten Stimmen nur 
im Ausmaße der Beträge ab, fo Tann der Vorſitzende 
eine Mittelzahl annehmen. 

e) Sind die Stimmen zwiſchen 3 oder mehreren Mei- 
nungen dergeftalt getheilt, daß über feinen Antrag die 
Mehrzahl aller Stimmführer volllommen einig ift, 
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mithin jede der verichiedenen Meinungen mehr al3 die 

Hälfte ſämmtlicher Stimmführer gegen ſich hat, oder 

laubt der Borjigende einer Meinung, für weldje die 

Ifte der Stimmführer ſich ausgejprochen hat, nicht 
beitreten zu können, jo ift, inlofern es ſich thun läßt, 
die Berathichlagung nad) den einzelnen Sägen, worüber 
ein Beſchluß gefaßt werden fol, abzutheilen, die Bor- 
frage von der Hauptfrage, die Form von dem Wefent- 
lichen der Entfcheidung abzujondern. Es ift über die 

Rechtägiltigkeit der Yorderung im Allgemeinen und über 

den Betrag derfelben, über die zur Erörterung der 

Sache allenjall3 nothivendige weitere Berhandlung, über 

da3 Erlenntniß in der Hauptſache, und über die Form 

der Entſcheidung felbft befonders abzuftimmen. 

d) die verichiedenen Streitfragen find in joldhen Fällen, 

fowie es ihre natürlide Ordnung mit fi bringt, zu 
erörtern. 

Der über einen Punkt gefaßte Beichluß ift der Be- 
rathichlagung über die übrigen zu Grunde zu legen, 
und auch diejenigen Stimmführer, welche dem Beichluffe 
nicht beigetreten find, müſſen denjelben ala eine rechts⸗ 
beftändige Entjcheidung anjehen, und ihre Stimmen 
auf biefer Grundlage abgeben; 

Sollte auch auf diefe Art feine Stimmenmehrheit zu 
Stande fommen, jo ift der Gegenftand in einem ver- 
ftärften Cenate, nad) Umftänden in voller Rathsver⸗ 
fammlung in Berathung zu nehmen, und bei Diefer 
jedenfalls derjenige Antrag, welcher die meiften Stimmen 
für fi) Hat, als Beſchluß anzufehen. 

Mittdeilung der Acten an die Stimmfüßrer. 
6. 169. Der Borfigende kann, wenn ihm die gründ- 
liche Enticheidung einer Angelegenheit längere Ueberlegung 
zu fordern fcheint, ſämmtliche Acten und die Ausarbeitung 
des Referenten vor der Berathichlagung denjenigen Stimm- 
führern, welche dabei zugegen jein Pollen, mit dem Auftrage 
mittheilen laffen, fich vorläufig zur fünftigen Berathung darüber 
vorzubereiten, oder, wenn ſich die Schwierigkeiten erft in der 
Berathung zeigen, die Sikung zu diefem Ende auffchieben. 

Erledigung dur ſchriftlice Abſtimmung. 

6. 170. Könnte zur Erledigung einer Eingabe die 

ordentliche Rathsſitzung ohne Nadtheil oder Gefahr nicht 


— 


e 


N ? 
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abgewartet werden, jo ijt diefed von dem Referenten dem 
Borfteher jogleich anzuzeigen, welcher die Anftalt zu treffen 
hat, daß entweder eine außerordentliche Sigung gehalten, oder 
von der erforderlichen Anzahl von Räthen fogleich fchriftlich 
abgeftimmt werde. 

Aenderung der aßgegedenen Meinung. 


$. 171. on der über was immer für eine Rechts— 
angelegenbeit bereit3 abgegebenen Meinung zurüdzutreten und 
eine neue abzugeben, oder einer anderen jchon abgegebenen 
Meinung beizupflichten, ift jeder Stimmführer nur im Laufe 
der nämlichen Sitzung befugt, daher nach Beendigung der 
Sitzung der Beſchluß nicht mehr geändert werden darf. 

Einfielung der Ausfertigung eines Zieſchluſſes. 

6. 172. Wenn jedoch in einer Berathung ein Beichluß 
gefaßt wird, wodurch nach der Meberzeugung des Vorſitzenden 
die Geſetze offenbar irrig ausgelegt oder angewendet werden, 
und es fich nicht um Parteirechte, jondern um einen admini- 
ftrativen oder öffentlichen Gegenftand oder um folde An- 
gelegenheiten außer Streitfachen handelt, wobei e8 darauf 
anlommt, Minderjährige oder Pflegebefohlene vor Nachtheil, 
oder das Gericht vor Verantwortung zu bewahren, fo ift er 
verpflichtet, die Ausfertigung des Beſchluſſes einzuftellen und 
die Acten durch die borgefebte Behörde nad) Beichaffenheit 
der Buftändigkeit der Entſcheidung des oberften Gerichtshofes 
oder des AYuftizminifteriums zu unterziehen. Ergeben ich 
ähnliche Bedenken in einer Senatsabtheilung, fo ift die An- 
gelegenbeit vorläufig in voller Rathsverſammlung in Bor- 
trag zu bringen. 

Ueber die Anfrage, inwiefern der 8. 172 83. in Betreff der darin 
unter gewiſſen Borausfegungen geitatteten Giftirung eines Rathsbeſchluſſes 
auf die von dem Präſidium des allg. Teititärappellationägerichten ange 
führten Fälle bei Strafprocefjen, insbeſonders, mo es die Rüdficht für den 
ah. Dienft und die Aufrechthaltung der militärifchen Standesehre wünſchens⸗ 
werth made, angewendet werden bürfe ober nicht, beehrt ſich das Juſtiz⸗ 
—— Folgendes mitzutheilen: 

as gegen bie Anwendbarkeit des im 8. 172 GJ. dem Vorſitzenden 
bei einer Gerichtsverhandlung eingeräumten Befugniffes dr iſtirung 
des gefaßten Rathsbeſchluſſes auch auf Verhandlungen und Entſcheidungen 
in Strafſachen angeregte Bedenken iſt allerdings im Geſetze begründet, 
denn ber Art. III des KMpP. dieſes Geſetzes verordnet, daß die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Geſchäftsordnung nur injofern auf die Strafrechtspflege 
Anwendung finden, als durch die Vorichriften über das Strafverfahren 
teine befonderen Anordnungen getroffen werden, und der 8. 174 enthält 
die Beftimmung, daß fi im Strafverfahren hinfichtlich der Abftimmung, 
Stimmenberechnung und Schlußfaſſung dort, mo darüber abmeichende 
Borfchriften beftehen, nach denfelben zu benehmen fei. 
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Nun enthält aber der $. 47 StPO. v. 17. Jänner 1850 ſowohl, als 
bie 88. 21—24 der Sen. v. 29. Juli 1853 in uenfehung der Abitim- 
mung die außdrüdliche Vorſchrift, daB ber Beſchluß nach Stimmenmehr- 
heit zu faflen ift, und von einem Befugniß des Borfigenden zur Giftirung 
eines Beſchlußes in Strafſachen tft nirgends die Rede. Ganz diefelbe An= 
ordnung mie in dieſen neueren Stratproceßgefeßen war auch ſchon im 
8. 425 StG. I. Theil dv. 3. 1803 enthalten. 

Bon diefem, wie eben gezeigt, in ber ganzen Strafgeleßgebung durch⸗ 

eführten Principe, daß die Siſtirung eines NRathsbeichluffes in Straf- 
achen nicht geitattet ift, machte nur Die Anordnung be $. 53 der galizi- 
ſchen Sriminalgerichtsinftructton v. 28. Oct. 1808 IGS. Nr. 867 eine 
Ausnahme, welche zwar derzeit noch, aber aud) nur in Galizien in An- 
wendung iſt und früher aud) im Küftenlande Geltung Hatte, wo fie jedoch 
dur die StPO. v. 17. Jänner 1850 außer Wirffamkeit geſetzt wurde. 
Nach diefem Baragraphe tft der Borfitende des Gerichtes I. Inſtanz auch 
bei Straffällen, ſobald er glaubt, daß der Beſchluß dem Klaren Geſetze zu⸗ 
wider oder zum Nachtheile der öffentlichen oder PBrivatficherheit von der 
Mehrheit gefaßt worden fei, berechtigt, die Acten dem Obergerichte vor- 
zulegen und den Beſchluß des Rathscollegiums zu fifttren ; allein auch 
dort ift dieſes Befugniß nur auf die Gerichte I. Inſtanz beſchränkt ge— 
wefen, und e3 wird von diefer Vorſchrift auch in Galizien durch die dem- 
Br ind Leben tretende neue StPO. v. 29. Juli 1853 fein Abkommen 
erhalten. 

Das Juftizminiftertum Tann daher die an dasſelbe geitellte Anfrage 
von feinem Standpunkte nur dahin beantworten, daB bie für bie Civil⸗ 
gerichtshöfe im Strafverfahren in oder außer Streitfadhen im 8.172 GJ. 
verfügte Befugniß zur Stftirung eines Rathsbeſchluſſes durch den Borfigen- 
den auf die vom Präſidium bes Militär-Appellationsgerichtes angeführten 
Fälle der Strafrechtöpflege Teine Anmwenbung finde (Note des Juſtiz⸗ 
mintfteriums v. 10. Mai 1854 3. 5963 an das Ürmeeobercommando). 


Borfäriften für den oberſten Gerichtshof. 

6. 173. Die bier gegebenen Borfchriften (88. 159—172) 
find auch in den Berathungen bei dem oberiten Gerichtähofe 
anzumenden, injofern für denjelben feine bejonderen Anord- 
nungen beitehen. 

©. die ah. Entſchl. v. 17. Mai 1842 IGGS. Nr. 616 oben bei 8. 157. 

Belondere Borfhriften im Strafverfahren. 

6. 174. Im Strafverfahren ift fich Hinfichtlih der Ab⸗ 
ftimmung, Berechnung der Stimmen und Beſchlußfaſſung in 
denjenigen Kronländern, wo darüber abweichende Vorſchriften 
beftehen, bi auf weitere Verfügung nach denfelben zu be 
nehmen. 

’ Bol. 88.1922 StPO. im V. Bande biefer Sammlung. 
Beritigung der entworfenen Erledigungen. 

6. 175. Die entworfenen Bejcheide, Erkenntniffe, Ent- 
iheidungsgründe und andere Ausfertigungen find, injofern 
es nur auf geringe Abänderungen anltommt, von dem 
Referenten nad) dem Beichluffe zu berichtigen. Sit aber in 
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ber Hauptjache gegen den Referenten entjchieden tworden, oder 
fol der Aufjab desſelben ganz umgearbeitet werden, fo ift die 
Ausarbeitung des Beichluffes und der Enticheidungtgründe 
von demjenigen Rathe zu bejorgen, welcher zuerjt darauf an⸗ 
getragen hat. 

Aederwadung des Voſſzuges gerichtlicher Verfügungen. 

6. 176. Wird ein von dem Gerichte bejchloffener Auf- 
trag, über deſſen Vollziehung dasjelbe von Amtswegen zu 
wachen verpflichtet ift, binnen der feitgejegten Frift von der 
Partei oder demjenigen, an welchen er jonft ergangen ift, nicht 
befolgt, oder dem in ſolchen Angelegenheiten an eine andere 
Behörde geftellten Anjuchen binnen einer angemefjenen Frift 
nicht entfprochen, jo hat der Referent unter eigener Verant- 
wortung fogleich die weitere der Lage der Sache angemefjene 
Verfügung in Antrag zu bringen, und zu diefem Ende über 
alle jolche in fein Referat einichlagende Anordnungen ein 
genaues PVerzeihniß zu führen. Welche Vormerkung noch 
außerdem in der Regiftratur über Angelegenheiten diefer Art 
zu halten ift, wird in den 88. 240—242 bejtimmt. 

SigungsprotoRofl. 

6. 177. Ueber jede Sitzung ift ein Protokoll aufzu- 
nehmen. Im Eingange desſelben ift zu bemerfen, bei welchem 
Gerichte, in welchem Senate desfelben, und an welchem Tage 
die Situng gehalten worden ift; wer den Vorſitz geführt hat, 
welche jtimmführenden Mitglieder des Gerichtes gegenwärtig 
waren, und wer von den untergeordneten Beamten zur Führung 
des Protokolle und zur Abfaffung der Ausfertigungsentwürfe 
beigezogen worden ift. 

. 178. Die in der Situng etwa vorgenommenen Be- 
eidigungen und andere Vorfälle, welche nicht die Berathung 
über die in Vortrag gebrachten Gegenftände betreffen, find in 
dem Protofolle erfichtlich zu machen; die vorgetragenen Ge- 
chäftsftüde aber mit den Einreichungsprotofollszahlen in der 
Ordnung anzumerken, in welcher fie vorgefommen find, und 
zu jelben die Perſonen, welche der Gegenftand betrifft, und 
der letztere felbft in Kürze anzuführen. Bei Geichäftsftüden 
jedoch, bei deren Vortrag fich ein Nathsglied wegen eines ge- 
jeglichen Hinderniffes der Theilnahme an der Berathung zu 
enthalten genötbigt war, oder aus einer anderen Urlache 
Aenderungen in den Perjonen der Stimmführer eingetreten 
find, muß dieſes erfichtlich gemacht werden. 
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Gegenlanbes tn bem Eigungäprotofole erhält —— 
an m o er es yeim men . 
v. 7. Febr. 1866 8. 1293 an alle Dbefanbrögerich s-Bräfibien). 

6. 179. Die Abftimmung und Schlußfaſſung ift mit 
Anführung des Tages der Berathung und der Gegenwärtigen 
auf den Referatsbögen erfichtlich zu machen. 

Bei einhellig gefaßten Beſchlüſſen gejchieht dieſes nur 
durdy die Beifügung des Wortes „Einhellig‘ und der Fertigung 
des Protokolliſten. 

Bei Geichäftsftüden aber, bei welchen in der Hauptjache 
oder in Nebenpunften, oder auch nur in Anfehung der Förm⸗ 
lichkeiten oder der Enticheidungsgründe verfchiedene Meinungen 
vorgefommen find, ift auf dem Referatöbogen nad) dem Auf- 
fate des Referenten, und wenn der Raum nicht Hinreicht, 
auf einem abgejonderten halbgebrochenen Bogen ohne Wieder- 
holung der von dem Referenten bereit3 angeführten Gründe, 
und ohne unnütze Weitläufigfeit, jedoch Har und beftimmt 
darzuftellen, welcher Meinung jeder der Stimmführer war, 
mit welchen Gründen er diefelbe unterftügte, welchen Antrage 
allenfalls der Vorſitzende beitrat, und wie die Mehrheit. der 
Stimmen berecdjnet wurde. Fallen dem Protokolliſten Hier- 
über Zweifel auf, jo hat er fi von dem Vorſitzenden oder 
dem Stimmführenden noch während der Berathung die nöthige 
Aufklärung zu erbitten. Die etwa vorgenommene wiederholte 
Umfrage und Abftimmung, die Zuziehung von mehreren 
Stimmführern und der ganze Vorgang bei der Berathung, 
Abftimmung und Schlußfaffung überhaupt ift genau aus ein- 
ander zu feßen. 

6. 180. Endlich ift der gefaßte Beichluß anzuführen, 
und mit Hinweifung auf die Begründung der einzelnen 
Meinungen zu bemerken, welche der angeführten Entſchei⸗ 
dungsgründe von der Mehrheit der Stimmen angenommen 
worden find. 

Jedem Stimmführer fteht frei, die Gründe feiner Mei- 
nung ſchriftlich zu verfaffen und zu begehren, daß diejer Auf- 
ja der Aufzeichnung der Abftimmung beigefügt werde. 

6. 181. Der Protofollsführer hat diejenigen Gelchäfts- 
ſtücke, zu welchen die Ausfertigungen bereit3 verfaßt und von 
dem Referenten als richtig beftätiget find, jammt dem Sikungs- 
protofolfe, wo möglich binnen 24 Stunden dem Borfigenden ; 
die übrigen Geichäftsftüde aber demjenigen zu überjchiden, 
welcher die Ausfertigungen zu entwerfen hat; übrigens gleich 


— | 
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nach geendigter Sitzung ein Verzeichniß der erledigten Ge⸗ 
ſchäftszahlen dem Vorſteher des Expedites und des Ein- 
reichungsprotokolles mitzutheilen. 

F. 182. Der Vorſitzende hat die Aufzeichnungen des 
Protokollführers über die Abſtimmungen und gefaßten Be- 
ichlüffe auf den Referaten und das Sibungsprotofoll genau 
zu prüfen, wenn er fie unrichtig oder unvolljtändig findet, 
nöthigen Falles nad) vorläufiger Rüdiprache mit den Stimm- 
führenden berichtigen zu laffen, und zur Beftätigung feine 
Unterfchrift beizufügen. 

Die Sigungsprotofolle find in der Regiftratur zu ver- 
wahren und in angemeſſenen Zeitabſchnitten einzubinden. 

6. 183. An den für den oberſten Gerichtähof in Be- 
ziehung auf die Führung des Rathsprotokolles erfloffenen 
bejonderen Beftimmungen wird durch die gegenwärtigen Bor- 


Ichriften Nicht3 geändert. | 
©. die Rote de3 IM. an das Präfidium des oberften Gerichtshofes 
v. 4. April 1851 8. 3015. 


4. Abſchnitt. Bon den Tagſafungen und den Tag- 
fagung3protofollen. 


Borfihten Bei Anorbuung jeder Tagfagung. 

6. 184. Bei Anordnung von Tagfagungen muß 
Bedacht genommen werden, jedes Hinderniß einer zweck⸗ 
mäßigen Berhandlung in vorhinein zu entfernen, aller Ber- 
zögerung vorzubeugen, die Theilnehmenden fogleich ſämmtlich 
A Ta fie mit dem Zwecke ihrer Vorforderung befannt 
zu machen, und zur Beibringung der erforderlichen Urkunden 
oder anderen Schriften anzumeijen. 

Bei Vorforderung der Parteien in nicht ftreitigen An⸗ 
gelegenbeiten iſt nach Umjtänden, bejonders in Fällen wieder: 
holter Vorladung Mar auszudrüden, welche rechtlichen Folgen 
oder Strafen die Vorgeladenen im Falle ihres Ausbleibens 
treffen würden. 

In twieferne dieſes in ftreitigen Rechtsfachen zu beobachten 
jei, beftimmt die Gerichtsordnung. 

Suläffigheit von RevolTmächtigten. Yſſicht zum perfönliden Erſcheinen. 
$ 185. In der Negel können bei Tagfakungen nad 
den Geſetzen zuläffige Bepollmächtigte im Namen der “Bar- 
teien verhandeln. Sedermann ift jedoch verpflichtet, auf aus⸗ 
drüdlichen Befehl des Gerichtes perfönlich zu ericheinen. 
Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung zc. 20 
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BSchimmung ber Zeit. 

6. 186. Die Zeit, zu welder jede Tagjakung vor ſich 
gehen foll, muß jo beftimmt werden, daß die YZuftellung an 
alle Barteien früh genug erfolgen fünne, um es ihnen mög- 
lich zu machen, zur feftgejegten Stunde mit der gehörigen 
Borbereitung zu erjcheinen. 

Tagebu über die Tagfagungen. 

6. 187. Weber die angeordneten Tagſatzungen ift nach 
dem Formulare Nr. 15 ein Tagebuch zu führen, und darin 
für jeden Gerichtätag ein eigenes Blatt zu beflimmen, auf 
welchem, jo oft eine Tagſatzung auf diefen Tag feſtgeſetzt 
wird, die Protokollszahl der Eingabe, der Name des Nefe- 
renten und der Parteien und der Gegenftand der Berhand- 
fung kurz anzumerken ift. 

Belegung des Gerichtes Bei Tagfagungen. 

6. 188. Alte mündlichen Berhandlungen in und außer 
Streitfahen find in der Regel von dem Referenten und 
einem beeideten Schriftführer vorzunehmen. Nur zu Tag- 
ſatzungen über die Feilbietung größerer unbeweglicher Güter 
und zu Berhandlungen in Eheſtreitigkeiten ift außer dem 


Referenten noch ein zweiter Rath zu beftimmen. 
Außer den Rechtöpraltilanten, weldye nach der MB. v. 17. Dec. 1854 
$: 14209 die Angelobung geleiftet Haben, Tönnen auch Kanzliften und 
iurniſten ala Brotofollfäßrer verwendet werden, welche biezu nach dem 
ME. vom 21. Jänmer 1855 3. 25120 befonders in Eid zu nehmen jind. 


Auch ift dem Borfteher des Gerichtes überlafjen, aus 
wichtigen Gründen von Amtswegen, oder wenn der NRefe- 
rent darauf anträgt, zu einzelnen Berhandlungen nocd einen 
2. Richter abzuorönen. 


Sorbereitung des Bichters zur Tagfagung. 

6. 189. Der Beamte, welcher das Berzeichniß über 
die Tagfagungen führt, hat die zu jeder Tagſatzung gehörigen 
Acten längftens am Tag vorher dem Referenten mitzutheilen, 
damit fich diefer genau über den Gegenftand unterrichten und 
zur Verhandlung vorbereiten Fönne. 

6. 190. Alle Tagfabungen find zur feftgefegten Stunde 
vorzunehmen, und foweit es thunlich ift, nicht mehrere zu- 
gleich in demfelben Zimmer abzuhalten. 

8. 188. 1. Die Unter efung der Beiziehung eines zweiten Rathes Ki 
chtigkeit. 


Verhandlungen in Eheſtreitigkeiten begründet keine Ni 
8 29, April 1872, 3. 4297, Sig. 4584. — Bgl. Band VI, 2. Abth. 8. 331 
. X. 1. 
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Der Referent Hat bei der Tagfabung die Verhandlung 
zu leiten, derjelben die gehörige Richtung zu geben, die Bar- 
teien und ihre Vertreter zu deutlichen und beftimmten Er- 
Härungen anzuweiſen, und jede andere Erörterung zu ver- 
meiden, um das Gejchäft dem Geſetze und den Rechtöverhält- 
niffen der Parteien gemäß auf dem Fürzeften und ficheriten 
Wege beendigen zu können. Hierin ift der Referent, wenn 
noch andere Räthe oder der Vorſitzende anweſend find, von 
dieſen zu unterſtützen. 

Noͤthigen Falles kann auch verfügt werben, daß die Par⸗ 
teien abtreten, um mit der ‚erforberlichen Zahl von Stimm⸗ 
führern fogleich über die weiteren zwedmäßigen Anordnungen 
berathen zu können. 


Benehmen der Gerihisperfonen und Yarteien. 

6.191. Die Mitglieder des Gerichtes haben den Parteien 
nit Ruhe, Mäßigung und Anftand zu begegnen, und fich jeder 
voreiligen Xeußerung über den Ausgang der Sache zu enthalten. 

So oft e3 die Scidlichfeit oder die Rückſicht auf die 
förperliche Beichaffenheit der PBerjonen, oder die Dauer der 
Verhandlung erfordert, ift Parteien und Vertretern der Sik 
bei Beright zu geitatten. 

©. 8. 233 Abi. 2 StPO. 

6. 192. Die Parteien find verpflichtet, den Gerichts- 
perfonen mit Achtung zu begegnen, und den gerichtlichen 
Verfügungen Folge zu leiften. 

erfonen, welche die dem Gerichte jchuldige Achtung ver⸗ 
legen, find zurechtzuieifen, von Zagjagungen nad) Umjtänden 
zu entfernen, und mit angemefjener Geld- oder Arreititrafe 
zu belegen. 
auch G. dv. 27. April 1878 RGB. Nr. 66 8. 18 und JME. v. 
5. uni 1873 2. 6749 Abf. 8 in der 2. Abtheilung dieſes Bandes. 

Wer auf eine erhaltene Vorladung nicht erjcheint, Tann, 
wenn nicht das Geſetz ſelbſt Schon mit feinem Ausbleiben 
andere rechtliche Folgen verbindet, neuerlich unter Androhung 
von Geld- oder den vorgefordert, nöthigen Falles 
durch den Vollzug dieſer Strafen zum Erſcheinen gezwungen, 
und ſelbſt durch den Gerichtsdiener oder die Bade vor Ge⸗ 
richt geftellt werden. 

8. 192. 1. Dos Gericht Tann nicht Ordnungsſtrafen wegen Schmäh⸗ 
ungen verhängen, welche eine Bartet in einer Eingabe an das Juſtiz⸗ 
miniterium gegen 03 Gericht vorbringt. E. 7. Dec. 1876, 3. 14292, 


Sig. 6 
20* 
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Tagfagungsprotokolt. 


6. 193. Ueber jede Tagſatzung ift ein Protokoll auf- 
unehmen, in dejlen Eingange das Gericht, der Tag der 
erhandlung, die Rechtsjache, auf welche fie fich bezieht, mit 

Bezeichnung der ———— und des Gegenſtandes, die an⸗ 
—* erichtsperſonen und die erſchienenen Parteien an— 
zuführen ſind. 

Die Verhandlungen oder Aeußerungen der Parteien ſelbſt 
ſind mit Genauigkeit, jedoch ohne Wiederholung oder Weit⸗ 
läufigkeit in das Protokoll einzutragen. 

Nach geſchloſſener —— iſt das Protokoll von 
den Parteien und den anweſenden Gerichtsperſonen zu unter⸗ 
fertigen; enthält es wichtige, verbindliche Erklärungen, Zeugen⸗ 
ausfagen oder Eidezleiftungen, oder verlangt es eine Partei, 
jo ift das Protokoll vorläufig den Barteien vorzulejen. 

Kann oder will eine Partei das Protokoll nicht unter- 
fertigen, fo ift diefes mit Angabe der Urſache anzunterfen. 

Protofolle über fortgejebte Verhandlungen find der Zeit- 
ordnung nad zujammenzubeften. 


Belöringung des Stämpelpapieres. 


6. 194. Iſt nad den Beftimmungen der Stämpelgefeße 
zur Aufnahme des Protofolleg Stämpelpapier erforderlic, 
und entjteht zwischen den Parteien entweder über den Stämpel- 
betrag oder darüber ein Gtreit, welche Partei da3 Stäntpel- 
papier beizubringen fchuldig fei, jo wird dieſes vorläufig 
durch den Richter beftimmt, welcher die Tagjabung leitet. 


Aufnaßme mündlider Alagen und Gefude. 


6. 195. An den zur Vornahme der Tagfagungen be- 
ftimmten Tagen ift Jedermann geftattet, mündliche Klagen 
und Gefuche anzubringen. Aber auch an anderen Tagen hat 
der Gerichtövorfteher die Aufnahme derjelben anzuordnen, 
wenn es thunlich ift, und die Berhältniffe der Parteien feine 
Verzögerung gejtatten. 


8. 193. 1. Der Mangel der Unterfhrift des Richters und 
Prototollführers auf dem über eine Proceßrede im mündlichen Ver— 
fahren aufgenommenen und von der Partei feldit gefertigten Protofolle be— 
gründet nicht Die Rſgeigteit des Verfahrens. E. 29. Jän. 1873, 8. 550, 
Slg. 4860. — Bgl. Band VI, 2. Abth. 8. 268 GO. N. 1. 

. 194. 1. Der Richter hat auch über die Borfrage zu enticheiden, 
ob einer Partei wegen Armenrehts die perfönlihe Befreiung 
zu ftatten Tomme. E. 30. Juni 1886, 3. 7682, Sig. 11095. 
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Gerichtliche Verfügungen über die Tagſatzungen. 

$: 196. Weber jede Tagſatzung ift die weitere gericht- 
liche Verfügung ſobald al3 möglich zu erlaffen. Erledigungen 
in Streitfachen, welche Teiner meiteren Berathung unterliegen, 
find unter der Gejchäftszahl, unter welcher die Tagjagung 
angeordnet wurde, wenn e3 thunlich ift, gleich auf der Rüd- 
jeite des Protofolles zu entwerfen, und dem Vorſteher des 
Gerichte zur Genehmigung der Ausfertigung zu Üüberjenden. 

Protokolle dagegen, wo es auf eine Enticheidung über 
die Rechte der Parteien ankommt, find der Berathung zu 
unterziehen, und wenn fie gejchloffene jchriftliche oder münd- 
liche Brocefje oder folche Schlußverhandlungen betreffen, welche 
die Erlaffung einer Verftändigung an die Parteien erheifchen, 
vorher in das Einreichungsprotofoll einzutragen. 


5. Abſchnitt. Bon der Ausfertigung und Zuftellung 
der gerihtlihen Verfügungen. 
Erforderniffe der ridterlihen Auffäge. 

‚.. 9197. Alle gerichtlichen Auffäge jollen kurz und deut- 
lich in einer einfahen und anftändigen Sprache gejchrieben 
fein. Abfürzungen, die zu einem Irrthume in der Aus— 
fertigung Anlaß geben Tönnten, find zu vermeiden. 

Die Bekimmungen über die Gerichtsſprache f. bei Kaferer, 
Suftizverwaltung IL, ©. 825—353. 

Nach einer onger gelangten Mittheilung des Finanzminiſteriums 
fommt es vor, daß in Grundbuchsſachen, dann im Erecutiond= und 
MeiftdotvertheilungssBerfahren den k. k. Finanzprocuraturen jeitens der 
Gerichte Rubrikbeſcheide zugefertigt werben, melde nicht ent- 
nehmen aflen, weldher Fond oder Bermwaltungszweig durch 
ben betreffenden gerihtlihen Beſcheid berührt wird und 
wasüberhaupt zur Erlafjungber fürdie $inanzprocuratur 
beftimmten Ausfertigung Anlaß gab. — Hieraus können ſich 
mancherlei Unzutömmlichkeiten ſowohl für die Amtshandlung der ver- 
ftändigten Finanzprocuratur, als für das Gericht ergeben, von welchem 
die Verftändigung ausgeht. — Die Erftere wird nämlich dadurch oft 
genöthigt, vorerit vom Gericht Aufflärungen und Erhebungen zu requi- 
tiven, welche entbehrlich oder auf einfadherem Wege zu erlangen geweſen 
wären, wenn die Finanzprocuratur gleich aus dem Beicheide hätte erfehen 
fönnen, um welches Rechtsverhältniß e8 fich im gegebenen alle handle, 
und weldhe Adminiſtrativbehörde fie um Ertheilung weiterer Information 
anzugehen habe. Zur Bermetbimg folder Unzutömmlichkeiten ift zwiſchen 
dem Suftiz= und dem Jinanzminifterium die Erlaffung von einander 
wechfelfeitig bebingenden Directiven an bie Gerichte, beziehungsweiſe an 
bie Yinanzprocuraturen vereinbart worden. — Hiernach werden die Ge- 

richte bei Erlaffung von Grundbuchs- und anderen Rubriksbeſcheiden, 


8. 197. Die Gebür für bie Heberjegung andersſprachiger Erfuch- 
ſchreiben zwiſen inländifchen Gerichten iſt auch im ſtreitigen Verfahren nicht 
von der Bartei zu tragen. E. 4. November 1886, 8. 12865, Sig. 11237. 
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insbeſondere von ſolchen im Erecutiond= und Meiftbotvert eitunge - Der 
fahren an die ?. k. Finanzprocuratur, wofern der betreffende Beſcheid 
nicht Über Anſuchen der Ießteren erfolgt, niemals unterlaflen dürfen, zur 
Orientirung der Sinanzprocuratur über den Anlaß ihrer Verftändigung 
und namentlich Über den durch die intimirte Verfügung berührten Ver— 
waltungszweig oder Fond die erforderlichen, aus den vorliegenden Acten, 
Grundbuchsauszügen und Luftren Hervorgehenden Daten beizufügen. — 
Dagegen ergeht ſeitens des k. T. Yinanzminifteriums an die k. f. Finanz⸗ 
procuraturen die Inſtrnetion, daß letere, wenn es fich um Erhebungen 
aus dem Grundbuchsſtande Handelt, zunacht und in der Regel an die 
betheiligten Verwaltungsbehörden zu dem Ende ſich zu wenden haben, 
damit dieſe durch Einſichtnahme in das Grundbuch die erforderlichen 
Daten ermitteln und dadurch die Gerichte entbehrlicher Arbeiten über— 
heben. — Das Oberlandesgerichtö-Präfidtum wird erjucht, Vorſtehendes 
janımit hen Gerichten zur Darnachachtung befaunt zu geben, und auch in 
iefer Beziehung darüber zu mwacen, daß durch um ötige Behanblung 
ber Geichäfte deren Bereinfahung erzielt werde (JME. v. 19. Jänner 
1884 3. 21085 an alle Oberlandesgericht3-Präfidien mit Ausnahme von 
Innsbruck und ara). 

In Folge eines Anſuchens bes k. k. Handelsminifteriums wird dem 
Präſidium (der Oberftaatsanmwaltichaft) eine Zufammenftellung ber von der 
Plenarverfammlung der E. k. Normalaihungscommiffion angenommenen 
Abkürzungszeichen für die metriihen Maß- und Gewichts— 
größen mit ber Aufforderung mitgetheilt, ſich vorkommenden Falles 
diefer Abkürzungszeichen zu bedienen und bie unterftehenden Organe in 
gleihem Sinne anzumweifen. 

I. Bang enmaße. Kilometer km, Meter m, Decimeter dm, Centi- 
meter cm, Millimeter mm. 

II. FHlädhenmaße. Quabratlilometer km?, Quadratmeter m®, Qua⸗ 
dratdectmeter dm’, Quadratcentimeter cm’, Quabratmillimeter mm?, 
Heltar ha, Ur a. 

III Raummaße. Cubilfilgmeter km?, Gubilmeter m®, Gubifbeci= 
meter dm®, Subifcentimeter cm?, Eubilmillimeter mm?. 

IV. Hohlmaße. Heltoliter rl, Liter 2, Deciliter di, Centiliter cz. 

V. Gewichte. Tonne, Metriicher Centner q, Kilogramm kg, Dela- 
granım dig, Gramm g, Decigramm dg, Sentigramm cg, Milligramm mg. 

1. Zu den Abkürzungszeichen wird in Schrift und Drud Iateinifche 
Eurfivfchrift verwendet. 

2. Den Zeichen tft rechts Tein Punkt beizuſetzen. 

8. Die Beichen werben ben Zahlen rechts in gleicher Zeile beigefügt; 
bei Zahlen mit Dectmalftellen nach der letzten Decimalftelle. 

(IME, v. 28. März 1883 3.4515 an alle Oberlanbesgerichtöpräfidien.) 

Als Abkürzungszeichen fürbas Myriameter und Duadrat- 
mpriameter find zu gebraudden um und um? (MB. v. 4. Mat 1886 

IMVB. Nr. 17, betr. die Anwendung von Abkürzungszeichen für das 
Myriameter und Duadratmyriameter). 

Das k. k. Minifterium fir Cultus und Unterricht hat fich auf Au⸗ 
trag der k. k. ftattitifchen Gentralcommiffion aud) an das Juftizminifterium 
mit dem Erfuchen gewendet, auf eine gleihiörmige Bahleninterpunc- 
tion feiten® der Juſtizbehörden hinzuwirfen. — Obwohl das 
Suftigminiiterhum nad) feinen Beobadhtungen annehmen zu bürfen glaubt, 
daß Die AJuftizbehörden bdiejenige Form der Bahleninterpunction fchon 
berzeit anwenden, berem allgemeiner Gebraudy bei Rechnungen, Wus- 

weifen, Bufammenftelungen u. del. ala wünſchenswert bezeichnet wird, 
nämlich 3. B. 4.000,000.000°50 (Biertaufend Millionen, fünfzig Hun⸗ 
dertitel), fo nimmt das Juſtizminiſterium doch Leinen Anftand, allen 
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Zuftizbehörden zu empfehlen, bei mehrzifferigen Zahlen je 8 Ziffern in 
eine &ruppe berart zufammenzufallen, daß vor ber legten, Hunderter, 
Behner und Einheiten enthaltenden Gruppe ein Punkt, vor der vorlehten 
ein Beiſtrich, vor ber drittleßten wieder ein Punkt, vor ber viertlegten 
wieder ein Veiftrich, und fo alternirend fort, ſtets am Fuße der Ziffern 
gelegt werde, ferner bie Decimalen in berfelben Größe, tvie die ganze 
Zahl zu fchreiben und von diefer durch einen Punkt oben zu trennen 
(FMEB. dv. 8. März 1886 an alle Yuftizbehörden IMVB. Nr. 8, betr. die 
Interpunction der Bahlen). 


Die Gründe der Entſcheidung können mit der Entfchei- 
dung jelbft vereinigt werden. Uebrigens haben die Ober- 
gerichte und der oberfte Gerichtöhof ftet3, ohne ein Begehren 
der Parteien abzuwarten, und ohne Unterfchied, ob Die unter- 
richterliche Entjcheidung beftätiget, oder abgeändert wurde, die 
Beweggründe ihrer Entjcheidung Hinauszugeben. 


©. ©. v. 16. Mai 1874 RGB. Rr.69 8. 23 in der 2. Abthlg. diefes 
Bandes der Slg. 


6. 198. Zur Richtſchnur für das Expedit müfjen jedem 
Entwurfe einer Ausfertigung die nöthigen Bemerkungen über 
die Art der Zuftellung und den Anjchluß von Acten und Ur- 
funden beigefügt werden. 


Situlatur der Narteien. 


6. 199. Die Gerichte haben jeber Partei Die derjelben 
nad) ihrer Geburt und ämtlichen oder bürgerlichen Stellung, 
oder nach beionderen Anordnungen gebürende Benennung zu 
ertheilen. 
‚_ Der Ehrenworte „Herr” und „Frau“ haben fich Die Ge— 
richte in allen Fällen zu bedienen, in welchen aud im ge- 
wöhnlichen Berfehre, der Yandezfitte gemäß, dieſe Ehrenmworte 
üblich find. . 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben zum vermehrten Glanze 
ber Sfiereeictihen Kaiſerwuͤrde nebit Ihren Descendenten beiderlei Ge- 
ſchlechtes und jenen Höchſtdero Nachfolger in der Megterung be3 Erzhaufes 
auch Jümmtichen durchlauchtigſten Herren Brüdern und Frauen Schweitern 
den Taiferlihen Hoheit=-Titel von nun an beizulegen und zu be— 
fehlen geruht, daß biefe Titulatur nicht nur bei münblicher Benennling 
und Zufchrift von dem gefammten Miniiterium, dann dem Hof- un 
Militäritaate, fondern auch bei allen vorfallenden Erpebitionen von den 
Hofftellen, und von ben ihnen in allen Erblönigreiden und Ländern 
ee Behörden beobachtet werde (Hkzd. v. 26. Dec. 1806 PIE. 

“Ein voltftänbiges Berzeihniß derjenigenin Folge Auflöfung 
des Deutſchen Reiches mebdiatifirten, vormals reihsftän- 
diſch-fürſtlichen und reihsftändifh-gräfliden Familien, 
deren refpectiven Häuptern die Brädicate „Durdhlaudt und 


Erlaucht“ zuftehen, wurde dem Hfd. v. 26. März 1847 IGS. Hr. 1038 
beigegeben. 
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In dem Hffd. vom 23. Febr. 1841 IGE. Nr. 1311 wurde bemerft, 
dab in ber gräfliden Familie Harrad) 2 Linien beftehen, jedoch 
nur dem Haupte ber älteren. (Bruder) Linie der Titel: Erlaucht gebüre. 

Der Titel „Hoheit“ wurde in dem Hfb. v. 80. Dct. 184 366. 
Nr. 844 den bie Regierung Tührenben Herzogen von Braunfchweig, Naſſau, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Sadien-Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Anhalt- 
Defiau, Unhalt-Bernburg und Anhalt-Röthen zugefichert. 

Mit Hoflanzleidecret vom 26. December 1825 3. 88878 wurde an⸗ 
geordnet, daß dem Fürſten Heinrih Rohban-Gusmene der Titel: 
Durdtaudt ebüre. 

aut IJME. v. 10. Mai 1881 3.217 wurde dem Brinzen Auguft 
von Coburg-Gotha, Herzoge zu Sachſen, und feinen Nachkommen aus 
ebenbürtiger Ehe und laut JME. vom 28. April 1882 8. 92 präs. ben 
Kindern des Herzogd Adolf von Naſſau für den Bereich der Monardjie 
der Titel: „Hoheit“ verliehen. 

Den zu Mintfterpoften berufenen Berfonen wird für bie 
Dauer diefer ihrer Amtswirtſamkeit das Brädicat „Excellenz“ beigelegt 
(Ah. Entſchl. v. 8. Jänner 1868). 

Der Titel der durchlauchtigſten Witwe mweiland Seiner 
t. und 8. Hoheit des durchlauchtigſten Kronprinzen Erz- 
De Mi I gub 0 Hi — —E Ihre A — k. & it bie * 
auchtigſte Kronprinzeſſtu⸗Witwe erzogin Stephanie .v.18. Febr. 
1889 IMVB. Nr. 8). 


Form der Berichte an vorgefegte Behörden. 


6. 200. Den Berichten an vorgejeßte Behörden müſſen 
alle zur vollftändigen Aufflärung der rechtlichen Verhältniſſe 
der Barteien, zur Rechtfertigung des Gerichtes und zum Be- 
weije der angeführten Thatumftände dienlichen Actenftüde an⸗ 
geichlojfen werden. Werden Recurje oder ProceBacten zur 
höheren Enticheidung vorgelegt, jo ift ftet3 eine beglaubigte 
Abichrift der Verfügung oder Entjcheidung, gegen welche die 
Beichwerde gerichtet ift, und wenn der gerichtliche Beſchluß 
nicht einhellig gefaßt wurde, eine beglaubigte Abfchrift der 
Aufzeichnung über die Abftimmung beizulegen, bei einhelligen 
Beichlüffen aber in dem Berichte anzuführen, wer an der Be- 
rathung theilgenommen hat. 

Die Gerichte I. und IL. Inftanz Haben von ihren Urtheilen, Beſcheiden, 
Entideidungsgründen und Abſtimmungen die zur Aufbewahrung bei dem 
oberften @erichtähofe erforderlichen Abſchriften vorzulegen (Note des IM. 
v. 7. Nov. 1855 3. 9671 an das Präfidlum des oberſten Gerichtshofes). 

ur Erzielung eines gleichjörmigen Borganges der Gerichtsbehörden 
bei Einjendbung von Berhandlungsarten im Inftanzenzuge 
wird Hiermit Folgendes verorbnet: 

Im Kalle des Rechtszuges an die II. Inſtanz hat das Gericht I. In⸗ 
ftana beglaubigte Abfhriften der Entſcheidung oder Verfügung, gegen 
weldie die Beſchwerde gerichtet ift, ferner der Beweggründe derfelben und 
ber uufzeichnung über die Abſtiumung dem Oberla eagerichte ae 
nn Gel ts Bar 1 all ne ai 

en 9 . . 
Abihriften vorzulegen, fondern e3 liegt dem A ar ob, bei 


— En. 
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Beförderung der Berhandlungs- oder Proceßacten die zurüdbehaltenen 
erftrichterlihen Abſchriften, ferner beglaubigte Abichriften feiner eigenen 
Entiheidung ſammt Enticheidungsgründen und Abftimmung dem oberften 
Gerichtshofe vorzulegen, bei welchem diefe Acten zu verbleiben haben 
(IME. dv. 31. Dec. 1859 8. 20135 an alle Oberlandesgerichte). 

Die Gerichte I. Inftanz können in Civilrechtsſachen bei der Borlegung 
von Recurjen oder Broceßacten zur Höheren Enticheidung der Oberlandes- 
—5* die Beilegung beglaubigte Abſchriften des mit der Beſchwerde 
angefochtenen Beſcheides oder Urtheils, ſowie der Entſcheidungsgründe, 
wenn nicht ſchon bei der Ausfertigung die Vervielfältigung im litho— 
graphifchen Wege erfolgt war, dann unterlafien, wenn bie gut lesbaren 
und dem Gerichte entbehrlichen Driginalreferate vorgelegt werben oder 
wenn und injofern die Originalausfertigungen biefer Actenftüde von den 
Barteien beigebracht wurben. — In Anſehung ber Vorlage der Recurfe 
und Proceßacten im Revifiongzuge jedoch bleibt die Beſtimpung des 8. 200 
GJ. unberührt (IME. v. 28. — 1874 * 1298 an alle Oberlandes⸗ 
gerichte) Dem Wiener Handelsgerichte iſt mit dem IME. v. 
23. Juni 1863 8. 4870 geſtattet worden, ſtatt ber beglaubigten Abſchriften 
der in Beſchwerde gezogenen Verfügung oder Entſcheidung ſammt Beweg⸗ 
gründen die Originalreferate anzuſchließen. (Bgl. auch das Decret des 
DLG. Wien v. 18. Dec. 1864 8. 20826.) 

Die Berihte über Recurſe und Befhwerden in Civil— 
angelegenheiten......, biefelben mögen von den Gerichtähöfen oder 
Einzelgerichten erftattet werden, müſſen den actenmäßigen Sadjverhalt 
Har und bündig enthalten. — Iſt jedoch ber Dean und Scluß- 
faffung fchon ein Actenauszug zum Grunde gelegen, oft derſelbe vor- 
zulegen, und e3 bat in dieſem Falle die Anführung bed Sachverhaltes 
in dem Berichte ſelbſt kr unterbleiben (IME. v. 18. Auguft 1858 
3. 16752, Abſ. 2 an alle Öberlanbeögeridite). . 

Für die Eindegleitung von Civilproceßacten im Appel- 
lationg= und Repiliondzuge find in der Regel anftatt förmlicher Ein- 
begleitungsberichte nur einfache Berichtsrubrifen vorzulegen, in welchen 
die Namen beider Streittbeile, der Streitgegenftand, die Bezeichnung der 
Bartei, über deren Uppellation oder Nevilion die Acten vorgelegt werben, 
und die in Vorlage gebrachten Acten zu bezeichnen find, und in melden 
bei Landes= oder Kreisgerichten in dem alle, als dag Urtheil einhellig 
beichloffen wurde, aud) die Stimmführer bei dem Beichluffe dann anzu= 
geben find, wenn biejelben und bie Einhelligfeit des Beſchluſſes nicht ſchon 
auf der vorzulegenden Urtheilsabfchrift erfichtlich gemacht find. Foͤrmliche 
Sinbegteitungöberichte find nur dann zu erftatten, wenn zur Eadjlage 
dienliche Aufllärungen nöthig find. Dagegen hat e8 bei Berichten über 
Recurſe in und außer Streitfachen bei den beftehenden Borfchriften fein 
Verbleiben (IME. v. 3. April 1864 3. 2640 an alle Oberlandesgeridite). 

Damit aller ur einer Unterordnung bes oberften Hofmarſchalls 
vermieden werde, follen die appellirten Acten nicht mit einem @inbeglei- 
tung3berichte, ſondern mittelft Präfidialnote übergeben und fonacd bie 

pellationd: oder Reviſionsurtheile dem oberften Hofmarſchalle durch 
Prafidialnote zugefendet werben (Hfd. v. 14. Oct. 1785 JGS. Nr. 481). 


Beſetzungsvorſchlägen find die Zeitungsblätter, welche die 
Bekanntmachung der Boncurdausfchreibung enthalten, und 
eine über jämmtliche Bewerber verfaßte Eigenjchaftstabelle an⸗ 
zufchließen. 

Die bei der Erftattung eines Berichtes in der Situng 
Anwejenden find in demjelben ftet3 namentlich anzuführen 
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und vorgekommene abweichende Meinungen über den Inhalt 
desfelben am Schluſſe anzumerken. 

6. 201. In Berichten, welche ſich auf einen vorherge- 
gangenen Auftrag beziehen, ift das Datum und die Geichäfts- 
zahl des Auftrages anzuführen. 

Bon außen ift jeder Bericht mit einer Aufſchrift zu ver- 
jehen, welche die Behörde, an die er gerichtet ift, das Gericht, 
von dem er erftattet wird, die Namen der Parteien und mit 
wenigen Worten den Gegenftand zu bezeichnen hat. 


Form der Korrefpondenz mit anderen Behörden. 

6. 202. Von einander unabhängige Behörden gleichen 
oder verjchiedenen Ranges haben unter einander Noten oder 
Schreiben zu wechleln. Dieſes Hat auch für den Schriften- 
wechjel mit ausländischen Behörden zu gelten. In Anjehung 
derjenigen ausländifchen Behörden, mit welchen der Schriften- 
wechfel nur unter befonderen Beſchränkungen und Formen 
geitattet ijt, hat es bei den bisherigen Vorfchriften zu ver- 


bleiben. 

Es Tommt nicht felten vor, daß von Seite der Juſtizbehörden Schrift- 
ftüde, deren Behandlung zur Kompetenz der ein eigenes Statut befißen- 
den und für ihren Umfang als politifche ‚Behörben I. Inftanz fungirenden 
Stadtgemeinden gehört, irriger Weife an die bort für bie Landbezirke 
beftehenden Bezirkshauptmannſchaften geleitet werden. — Um den fid 
hieraus ergebenden Unzulömmtlichleiten und Gefchäftsverzögerungen vor- 
zubeugen, wird fämmtlichen Zuftizbehörden zur Darnachachtung in Er- 
innerung pebradit, daß die im nachſtehenden Verzeichnifie angeführten 
Stadtgemeinden ein eigene® Statut befigen und für ihren Umfang als 
politiihe Behörden I. Anftanz fungiren (JMVB. v. 1. Juli 1886 an alle 
Juſtizbehörden IMBB. Nr. 29, betr. die Correſpondenz ber —2* 
nen mit den für ihren Umfang ala politifhe Behörden 
I. Inftanz fungtirenden Stadtgemeinben). 


Berzeihniß jener Stadbtgemeinden, welche ein eigenes 
Statut befißen. 


Nieder: Defterreih: Wien, Wiener-Neuftadt, Waidhofen an der 
Ybbs. — Dber-Defterreich: Linz, Steyr. — Selgonre: Salzburg. 
— Stetermart: Graz, Cilli, Marburg (laut AMP. dv. 22. Sänger 
1888 IMVB. Nr. 6 auch Bettau). — Kärnten: Klagenfurt. — Krain: 
Laibach. — Trieft und Gebiet: Trieftl. — Görz und Gradisca: 
Görz. — Iſtrien: Rovigno. — Tirol: Innsbruck Bogen, Rovereto, 
Trient. — Böhmen: Prag, Reihhenderg. — Mähren: Brünn, Dimüß, 
Iglau, Kremfier, Ungarifch- Hradifh, Znaim. — Schleſien: Troppan, 
cieliß, Friedet. — Galizien: Lemberg, Krakau. — Bukowina: 

jernomwiß. 


In den Fällen, in benen es fih nur um bie Zuftellung von 
Actenftüden der Hierländigen Gerichte an Parteien im 
Auslande Handelt, find, infoferne nicht der unmittelbare Verkehr 
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zwifchen den Hierländigen und den ausländiſchen Gerichten zugelaffen, 
fondern die Vermittlung des Juſtizminiſteriums in Anſpruch pr nehmen 
ift, die Uctenftüde, melde zur Buftellung an die Partei im Aus⸗ 
lande beftimmt find, von ben Gerichten der I. Inftanz dem Suftiz- 
miniftertum unmittelbar vorzulegen und hat es von der Vorlage durch 
das vorgeſetzte Dberlandesgericht das Abkommen zu erhalten. — Die 
Borlage hat mit einfahem Rubrikberichte zu gefchehen, in welchem 
das einfchreitende Gericht, die Art des zuguftellenden Uctenftüdes, ber 
Gegenitand, welchen dasſelbe betrifft, dad Datum, die Geſchäftszahl des 


"Wectenftüdes, der Name und Wohnort des Wdrefjaten, bie Anzahl ber 


vorgelegten Acten und Beilagen genau zu bezeichnen find. — Den Be-- 
richte ft ein orbnungsmäßig borbereiteter fangidein für bie Be- 
ftätigung der an den Adreſſaten geichehenen gefellung eizulegen (JMB. 
v. 25. Jänner 1890 an alle Gerihte IMBB. Nr. 4, betr. die Buftellung 
von Geſchäftsſtücken au Barteien im Auslande). 


Formulare des Rubrikberichtes. 
8. 
Hohes 
k. k. Juſtizminiſterium! 
DB! .. 2 2 20 


Gericht 
bittet in der . . » 2 2 2020. fade 


um Beranlaffung ber Zuſtellung des 
me. 
mt . .. GStüd Beilagen, nämlic*) 
Datum. 
Unterfchrift des Berichtlegers. 


In den Fällen, in welden die vom Uuslande zur Bornahme 
der geridtlihen BZuftellung einlangenden Uctenftüde von 
Seite des Zuftizminifteriums unmittelbar dem Gerichte erfter Inftanz zur 
Vornahme der gefeglihen Amtshandlung zugewieſen werben, haben die Ge⸗ 
richte eriter Inſtanz über die vorgenommene Amt3handlung unmittelbar 
dem Yuftizminiftertum zu berichten (IMB. v. 25. März 1891 IMBB. 

r. 10 


. 10). 
Es find miederhett Fälle vorgekommen, daß öſterreichiſche Ge— 
richtsbehörden jenen Erſuchſchreiben, welche fie an aus— 
ländiſche Gerichte wegen Vornahme von Executionen ober 
audh wegen Bernehmungen im Verfahren in und außer 
Streitfaden, namentlih wegen Abnahme von Eiden, wegen 
Beugenvernehmungen in Cibvilrechtsſachen ufw. riäten, die 
im Snlande zu dberlei Amtshandlungen erforderliden k. t. 
Ööfterreihifhen Stempel beilegen. Da aber einer auslänbifchen 
Behörde nicht zugemuthet werben Tann, bei Aufnahme ihrer gerichtlichen 
Ucte öfterreichtiche Stempel in Verwendung zu nehmen, befteht zur Bei⸗ 
keaung biefer Stempel fein Grund. — Die Gerichte werden hierauf mit 
dem Beifügen aufmerkſam gemacht, daß die Erfüllung der Stempelpflicht 
im Inlande in foldden Fällen nad) Einlangen des bezüglidhen vom aus⸗ 


ländiſchen Gerichte vorgenommenen Actes nad) den Beſtimmungen des 


*) Die Beilagen find einzeln zu fpecificiren. 
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5 22d GG. hanũutden fanı : FRE. v. 19. Cat. 1875 8. 13147 au alle 


In Folge eimer Anregung jeitens der framjäkidhen unb ber I. beigi- 
werben bie 1. 1. 7 im 
Erindihrei en au itembde Bebörben, insbeisnbere an | 
hörden im Zranfreih umd Beigien, ber Benennung ber ı 


—— — „Oder jede andere zur Ausführung des 
ĩ berniene Behẽrde. — Es wird wererlich erinnert, daß 
Schreiben au itemde Behörden im einen den üblichen Fornen ent⸗ 


jvrechenden Etile abgeiekt, Sime Ablürzungen non Ramen zub Mborirn 
rein, leierlih und ivradjrichtig ausgerertigt jeim jolen. — Benz Schreiben 
an ausländiidie Bchörden nicht mumittelbar abzuienden, jendern zur Ber- 
anlafiung der Beiterbeiürberung dur das T. und I Minifierium bes 
Aeubern dem Juitizminiiterium, und zwar in den Segelfällen durch das 
Ober und in bringenden Fällen ummitrelbar ſind, 


. Rt. 33, betr. bie Abreiftrung uud Einrichtung der Erfudidireiben 
‚Rogatorien) au fremde Behörden, insbefondere an Behörben in Fraukreich 


gien). 
Bas die Gerichtäbehörbden im Königreiche U betrifit, jo wurbe 
ein Amtliches Beryeidmiß der jeit 1. Sanner 1978 nen srgenifrien Ger 


An weh dieſe ih richtsbehoörden haben bie Gerichte unmittelbar 3 
wenden, und nur bei Beſchwerden Fi en von Seite der 


B- BE27 Im 5.18. Sao. 10 1863 3. 10244 an alle Ober * N: an 
i orm ber Erfuchen um eine gerichtliche Athen 

wurde vorgeichrieben, daß dieſes Erfuchen a , bloß in ber betreffenden 

— —5— auszuſprechen, ſondern in einem eſondert auszufertigenden 
chreiben Pi Brdnn). 7 SARE. v. 1. aguß 1867 3 S908 an Die 


gung n, ber 

i Sprache mä d ſonach —— wäre —— 
—— rer zu — —* ec Ne n an —* 
k. k. Obergericht zu wenden. — Im Hinblick auf bief db und auf 
die Hieraus fs ergebenbe Bergögerung be ber nötigen nungen 


u Minifterium mit baß es fi 
eblen fcheine, er ungarifchen Behörden auf die beftehenden factifchen 
erhältnifie aufmerkſam zu machen und fie zu veranlaflen, in bringenbe 
jpällen im Interefie ber Parteien den ungarifchen Bufchriften deutſche 
berfepungen beizugeben. — Auch wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
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Amtsſchreiben denſelben zum gwecke der Beiſchlie von Ueberſetzungen 
unmittelbar zurũckzuſenden, nicht zu, und wurde mit Verordnung vom 
10. Juni L 3. 8. 5823 lediglich wedt, die Gerichte und Slaats- 
anwaltichaften anzuweiſen, berlei Bu chriften, infoweit dieß nöthig fein 
jollte, zum Zwecke einer bei dem k. ungariſchen Yuftizminifterium zu erivir- 

Ueberfegung im e ber vorgefeßten Oberlandesgerichte und 
—— chaften vorzulegen (JME. v. 12. Sept. 1871 
3- 920 an alle em 1 Sufigmt — Diefe — im von den Ge⸗ 


der —— dem —— SE Mi ea zu 
e erichte 


te un find, nicht mehr nmittetbar an die leßteren überfenden, 


ungarif ZJuftizminifterium vorlegen, welches fohin nad) erfolgter 
—— dieſe ſammt den —— Driginalacten üden unmittelbar 
an die betreffenden öſterreichiſ ur an Amtshandlung 
einfenden wird. Es ift jedoch — — 
richtung, welche nur eine Vereinfachung und —8 Beſchleunigung des 
Bertehes der Yuftizbehörden im Intereſſe ber "gegenfeitigen echtöhilfe be⸗ 
äwedt, die grundſätzliche Berpflichtung der öſterreichiſchen Gerichtsbehörden 
Fe auf " oben —— Ph m direct an biefelben eingefanbte ungarifche 
te anzunehmen. Die EL. k. Gerichte find 
en nicht Gereäint, 8 Zuſchriften der k. ungarifdien Gerichte, welche in 
ungariſcher Sprache auögefertigt find, oder welden Actenftüde in un= 
gariſcher Sprache beiliegen, die Annahme 3 u vermeigern, es ift vielmehr 
ın folden Fällen nad) Borfchrift des IME. v. 16. Yebr. 1874 8. 2013 
( oben) vorz aachen — Bei dem Umftanbe, als bie f. ungarifchen 3aifen- 
üble als Bern affenichaftsabhandlungs- und als Bormunbfe ftöbehörben 
abminiftrative Behörden find, folglich in Betreff ihres Amt: Fa micht 
dem k. ungariſchen Juſtizminiſterium unterftehen, wird 
letzteren der obenbezeichnete, für die Gerichtsbe e vereinbarte e Berichts 
weg auf die gedachten k. ungariichen — hle gegenwärtig noch nicht, 
ſondern erſt in einem ſpäter bekannt zu gebenden punkte anzuwenden 
fein. Es Haben daher die Gerichte die an fie gelangenben ungarifchen 
Zuſchriften der f. ungarifhen WBaifenftühle wie bisher anzunehmen und 
be uf3 weiterer Beranlaffung ber Ueberſeßung anher borzuleg en. — Gegen- 
wärtige Verordnung bezieht fih nur auf den Verlehr mit den k. un= 
garifchen Gerichten und auf Die Weberjeßung ungariſcher Actenftüde, und 
e3 bleibt daher der bisherige Borgang über den Verkehr mit den k. croa= 
tiihen, dann mit den @erichtäbehörben des Gränzlandes und über bie 
Ve erie ung croatifcher Schriftftüde (f. unten) unberührt. Ebenjo bleibt 
e3 felb tanden, daß die Ueberfegung von Wctenbeilagen, bie in einer 
—5 als der ungariſchen Sprache verfaßt ſind, und den ungariſ en 
Sur riften beigefchlofien ericheinen, auch Fünftighin nicht vom f. ungarif 
iaminifterium vermittelt, fonbern von dem betreffenden öfterreichiichen 
Bi: zu beforgen fein wird (JME. v. 1. Febr. 1881 3. 1380). 
teberholt werden von den k. k. Gerichten behufs Beranlafjung ber 
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Ueberfegung aus ber ungarlichen in die deutſche Sprache dem Juſtiz⸗ 
miniftertum auch ſolche Actenftüde k. ungarifher Behörden vorgelegt, weide 
zum Biwede der Durchführung der angefuchten Rechtshilfe nicht unbedingt 
nothivendig find. Die Gerichte find demnach anzumeifen, nur jene von ben 
k. ungariſchen Gerichten und Waifenftühlen an diefelben gelangenden in 
ungarifcher Sprache abgefaßten Actenftüde behufs ber Ueberſetzungsveran⸗ 
faffın dem Yuftisminiterium vorzulegen, deren Inhalt für ben Vollzug 
der erjuchten Amtshandlungen dem öſterreichiſchen Gerichte zur Kenntniß- 
nahme unbedingt nöthig ift, oder überhaupt Gegenftänbe des bienftlichen 
Berfehres oder eines officiöfen Verfahrens betrifft, Hingegen die Beforgun 
ber Ueberjegung der Partei felbft überall dort anheimzugeben, wo es fi 
ausfchlieglih um die Kenntnißnahme feitens derfelden in deren eigenem 
Intereſſe Handelt (JME. v. 14. Dec. 1881 8. 19698). 

Das Wiener Landesgericht, bei bem fi) wegen der Beibringung ber 
Stempel zum Zwecke des Vollzuges von Requiſitionen k. ung. Gerichte 
wiederholt Anſtände ergeben haben, hat folgenben Plenarbeichluß gefaßt: 
„Wenn von ungarifchen Gerichten Hequifitionen einlangen, melde bie 
Aufnahme eines Protokolles behuf3 einer Beugenvernehmung, Cibes- 
abnahme, Execution 2c. bedingen, ohne daß bie nötbigen öſterreichiſchen 
Stempel, oder der zu ihrer Anſchaffung erforderliche Barbetrag mit ein⸗ 
geſendet wurden, und wenn dieſe Stempel auch nicht von einer am Orte 
des requirirten Gerichtes wohnhaften zahlungspfli fügen ©treitpartei bei- 
geihafit werden Tönnen, fo wird die requirirende Behörde bei Bewilligung 

er angefuchten Amtshandlung mit Schreiben erſucht, ben erforber- 
lien, ziffermäßig mit Rüdfiht auf die wahrfcheinlihe Anzahl der zu 
verivendenden Stämpel auszubrüdenden Geldbetrag fogleich einzufenden, 
welcher nad Einlangen dem mit der Amtshandlung betrauten Gerichtz- 
organe zuzuſtellen ift. — Sollte ber Geldbetrag bis zur Beit der Amts- 
panblum nicht einlangen, fo ift das Protokoll ungeftämpelt aufzunehmen, 
ei Vorlage bezjelben die Ausfertigung des Befundes zu veranlaflen, die 
Abfendung des Protofolles an die requirirende Behörde aber nicht zu 
verzögern”. Da der vom genannten Landesgerichte beichloflene Vorgang 
ſich als geſetzmäßig und zwedentiprechend zur allgemeinen Beobachtung 
empfiehlt und das T. ung. Juſtizminiſterium fich bereit erklärt hat, Die dem⸗ 
jelben unterftehenden Gerichte in gleihem Sinne anzumeifen, erhält das 
Oberlanbesgericht den Auftrag, den unterftehenden Gerichten die entfprechen- 
den Weifungen im Stnne bes erwähnten Plenarbeichluffes zu ertheilen 
(IME. dv. 29. Juni 1873 3. 7017 an alle Oberlanbesgerichte). 

Das Verzeichniß der in ben provinzialifirten Theilen ber croatiſch⸗ 
flaponifhen Militärgränze errichteten Eivilbehörben wurde durch 
Minifterialerlaß vom 23. Wuguft 1872 3. 10087 bekannt gemadit. 

Im Nachhange zu dem die Sorreiponbenz zwiſchen den k. k. Gerichts⸗ 
behörden und den ?. Comitatsgerichtstafeln in Crdatien und Slavonien 
regelnden IME. v. 26. Juni 1862 3. 6419 werden nunmehr auch bie Be⸗ 
ftimmungen über bie Correipondenzfprade der k. k. Gerichte mit ben 
a Munieipalbehörden in Solgenbem mitgetbeilt: - 

ei Führung der Correfpondenz mit bieten Municipalbehörben haben 
fih die k. k. Gerichte ihrer vorgeichriedenen Amtsſprache zu bebienen. 
Sollte eine derlei Behörde die Annahme einer foldhen Bufchrift veriveigern, 
fo tft diefelde an das „Meberfeßungsburenu des croatiſch⸗ſlavoniſchen 
Statthaltereirathe3” nach uam zu leiten. — Die Municipalbehörden 
leiten ihre in der Troatifhen Sprache verfaßten Schreiben an das genannte 
Bureau, welches biefelben unter Anſchluß der nöthigen Weberfegung an 
die betreffende T. T. Gerichtsbehörde ſendet. — Sollte eine Municipal- 
behörde die Zuſchrift unmittelbar an ein k. E. Gericht jenden, fo ift_fie 
jedenfall3 anzunehmen und zu eröffnen, jedoch im alle ſprachlicher An⸗ 
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ftände behufs Beifügung einer deutſchen Ueberſetzung an das oberwähnte 
Weberfegungsbureau zu leiten (IME. v. 22. Nov. 1863 8. 10443 an alle 
Oberlanbesgerichte). Dagegen wurde die eingetretene Mebung, alle Bu= 
fchriften unmittelbar an das Weberfegungsbureau zu leiten, als unbe— 
gründet erflärt, und neuerlid; die genaue Befolgung obiger Vorſchriften 
aufgetragen (IME. v. 5. April 1864 3. 2688 an alle Oberlandesgerichte). 

In Zukunft find nur die in croatiiher Sprade verfaßten Regui- 
fitionen der k. croatiidh -flavonifchen Gerichte behufs Weberfebungs- 
beranlafiung dem Juſtizminiſterium vorzulegen, Hingegen bie Ueber- 
fegungen von Actenjtüden, die den Gerichten in Erledigung ihres eigenen 
Anſuchens zulommen, in gleiher Weife, wie dieß bei anderen fremd— 
fprachigen Uctenftüden gepflogen wird, felbft zu veranlaflen (FME. v. 
18. Sept. 1880 3. 12187 an alle Oberlandesgeridite). 

Was bie Gerichtöbehörben in Bosnien und ber Herzegnpina be⸗ 
trifft, jo wurbe bie politifche und gerichtliche Eintheilung diefer Länder mit 
dem an alle Oberlandesgerichte mit Ausnahme von Zara gerichteten JME. 
v. 8. Augut 1880 3. 11819 bekannt gegeben, in welchem auch Folgen— 
des verordnet wird: Die Landesregierung für Bosnien und bie Herzego- 
vina bat die Gerichtsbehörben in den oecupirten Ländern angewieſen, in 
Hinkunft im Verkehre mit ben öfterr. Gerichten bie betreffenden Erſuch⸗ 
reiben unmittelbar an biefelben zu richten und alle von den öſterr. Ge— 
richten an fie gelangenden Erfuchichreiben der unmittelbaren Erledigung 
zuzuführen. Auch wurden bie GerichtSbehörben in den occupirten Ländern 
angewiefen, fich im Verkehre mit ben öfterr. Gerichten mit Ausnahme 
Dalmatiens der beutichen Sprade zu bedienen und den etwa in der Landes- 
fpradje abgefaßten Beilagen deutſche Ueberjegungen beizujchließen. — Das 
FM. findet demnach anzuordnen, daß auch bie dfterr. Gerichte fih im 
Falle vorfommenber Regquifitionen unmittelbar an die betreffende Gericht3- 
behörbe in den occupirten Ländern zu menden und die Antwortfchreiben 
auf die allenfall3 von dieſen Gerichtsbehörden an fie gelangenden Requi⸗ 
fitionen unmittelbar an die requirirende Gerichtsbehörde einzufenben Haben. 
Die öſterr. Gerichte Haben fich im Verkehr mit den Gerichtsbehörden in 
den occuvirten Ländern ausjchliegli der deutſchen Sprache zu bedienen. 

(Bujag für Annsbrud.) Jene Gerichte Südtirols, bei benen bie 
italientfche die Amtsſprache iſt und die Ausfertigung der Schreiben in 
deutfcher Sprache mit großen Schwierigfeiten verbunden wäre, haben 
ihre an bite Gerichtsbehörben in den oecupirten Ländern gerichteten Requi- 
fittond= oder Antwortichreiben tn ttaltentfcher Sprache zu verfaflen und 
felbe dem Oberlandesgerichte vorzulegen, welches für bie Heberiegung 
derfelben ſowie der Beilagen in die deutſche Sprache Sorge zu tragen un 
deren weitere Expedition zu veranlaffen Hat. 

Auch werden die ttaltenifchen Gerichte Südtirols die von den Ge⸗ 
richtsbehörden in den occupirten Ländern in beuticher Sprade an fie 
gelangenden Requiſitions⸗ und Antwortichreiben im Falle der Nothwendig⸗ 
feit dem Oberlandesgerichte zur Veranlaſſung ber Ueberſetzung derſelben 
in die italienifhe Spradje vorzulegen he en. 

Da bei den Gerichtäbehörden in Bosnien und der Herzegovina Die 
italienifhe Sprache in der Regel nicht verftanden wird, fo werden zum 
Bmwede ber Förderung und Erleichterung der Rechtshilfe zwiſchen den 
dalmatinifhen und den bosntich-herzegovinifchen GerichtSbehörden auf 
Grund eine Vebereinfommens mit dem k. und ?. gemeinfamen Pinifterium 
die dalmatinifhen Gerichte angewiefen, ihre Requifitionen an bie bo8- 
nifch-herzegovinifchen Gerichtsbehoörden und die Untwortichreiben auf die 
Neauifitionen der letzteren ausnahmslos in ſerbo⸗croatiſcher Sprache zu 
verfaflen und bei den Requiſitionen die eigenen Erledigungen von Bartei- 
eingaben oder allfällige erite gerichtliche Erläfle, um deren Durchführung 


— — 
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bie bosnticheherzegopinifchen Gerichtsbehörden angegangen werben, foferne 
ſolche Erle iqungen und Erläffe gemäß der für Dalmatien geltenden 
ſprachlichen VBorfchriften tn italienifcher Sprache hinauszugeben ſind, mit 
einer von Amtswegen zu verfafienden Meberfegung in die jerboscroatifche 
Sprade zu verfehen und diefe den Requifitionen beizufdjließen. — Auch 
wird den dalmatiniichen Gerichten zur Pfliht gemacht, in den Fällen, 
bei denen Umtöhandlungen durd) die Gerichtöbehörden in Bosnien ober 
in der Herzegovina auf Grund von Reguifitionen der dbalmatinifchen Ge- 
richte vorzunehmen fein werben, auf die betheiligten Parteien in ‚geiestich 
zuläffiger Weiſe einzuwirken, damit fie ihre Eingaben oder Erflärungen, 
melde dem Requiſitionsſchreiben angefchlofien werben follen, in ihren 
eigenen Intereſſe zur rleichterung des Vollzuges in ferbo-crontifcher 
Sprache abfaſſen oder Ueberfegungen in diefer Sprade zum Anſchluſſe an 
das Neguifitionsfchreiben vorlegen (MB. v. 27. Oct. 1885 IMVB. 
Nr. 71, betr. die Sprache des Verkehres der dalmatiniſchen mit den bos⸗ 
niſch⸗herzegoviniſchen Gerichtsbehörden). 


schriftlicher Berkehr mit öſterreichiſch ungariſchen Geſandtſchaften 
und Conſuſaten. 

Aus Anlaß des vorgekommenen Falles, daß ein Gericht Beſcheide, 
welche in der Rechtsangelegenheit eines bei einem auswärtigen Hofe be- 
glaubigten öfterreichtifchen Gefandten ergangen waren, bemjelben Durch die 
auswärtige Gerichtöbehörbe zuitellen ließ und in Grmägung daß dieſer 
Borgang nicht nur mit Unzukömmlichkeiten verbunden ff fonbern auch 
in einer die Rechte der Exterritorialität Deeinträchtigenben Weiſe ausgelegt 
werden Tönnte, findet das Zuftizininifterium dem beriambegerichte aut- 
zutragen, die untergeordneten Gerichte anzumeifen, daß fie die Zuftellung 
gerichsticher Erledigungen an die bei fremden Regierungen beglaubigten 
diplomatifchen Vertreter des öfterreichiichen Staates jeberzeit mittelft der 
Mintfterten der Yufttz und des Aeußern einzuleiten haben (IME. v. 
22. Dct. 1854 3. 19728 an alle Öberlanbesgerichte). 

Im Intereſſe einer vereinfachten und beſchleunigten Rechtspflege bei 
Buftelungen und anderen Amtshandlungen, welche auf Erſuchen öfter- 
teichifcher Iuftizbehörden im Auslande vorzunehmen find, wird den 
jämmtlichen Gerichten I. Inſtanz geftattet, in allen jenen Fällen, wo es 
ſich nur um einfache Zußtellungen an öÖfterreichifche oder fremde Staat3- 
angeht iae im Auslande oder bloß um Erteilung von Auskünften, danıı 
um ſolche Verfügungen handelt, welche lediglich Parteiſachen betreffen, 
oder fonft nicht von höherem Belange find, unmittelbar an die daſelbſt 
befindlichen k. k. Geſandtſchaften oder Eonfulate fich zu wenden. — Be 
sügfich der Requifitionsangelegenheiten in ber Türkei haben fich Die Ge⸗ 
richte insbefondere in allen in dem vorftehenden Abſatze aufgeführten 
Fallen unmittelbar an das öfterreidhifche Konfularamt oder die k. k. 
Ugentie des betreffenden Bezirkes oder in Ermanglung eined eigenen 
ſolchen k. k. Miffiongpoftens an jenen bes mädhftaelegenen Bezirkes zu 
wenben, aud) wenn bie gebachte Vermittlung nicht zureichend erfcheint, 
die Dazwiſchenkunft der T. k. Internuntiatur (jebt Botfchaft) zu ſton⸗ 

antinopel gleihfall3 directe in Anſpruch zu nehmen; endlich bet Gegen- 
tänden von allgemeinem Intereſſe oder von höherem Belange ftet3 nur 
urch die höheren Gerichte und das Minifterium der Juſtiz einzuſchreiten, 
welches ſich ſodann an das Minifterium des Ueußern menden wird (JME 
v. 14. Oet. 1850 RGB. Nr. 893, wodurch einige Erleichterungen in Be⸗ 
Aledung auf bie Auftellungen und andere Amtshandlungen, welche auf 

juchen öfterreichifcher Zuftizbebörben im Auslande vorzunehmen find, 
angeordnet werben). - 

Die Zufchriften an bie k. u. k. Miffionen müflen, wenn fie burd) die 
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Poſt befördert werben follen, "gehörig frankirt werben, ober können in 
nicht dringenden Fällen dem Juftizminifterium vorgelegt werden, um deren 
Beförderung durch das Minifterium des Yeußern mittelft der regelmäßigen 
Eourierverbindung zu veranlaflen (IME. v. 12. Zuli 1871 8. 7870 und 
14. Jänner 1873 3. 350). Nur Sendungen an die E. u. 2. Miffion und 
die Sonfularämter in Rumänien und an jenen Orten der Zürfei, in 
welchen k. u. f. Poſtämter beftehen, dann an bie ?. u. k. Eonfularämter 
in Egypten brauchen nit franlirt zu werden (IME. v. 5. Mai 1873 


Die häufigen, duürch uneichtige Adreſſirung von Eorrefpondenzftüden 
herbeigeführten Verwechslungen ber beiden in Rom befindlichen 2. und E. 
iffionen haben in legterer Zeit derart zugenommen, daß ſich der k. und 
k. Botichafter genöthigt ſah, die Bitte zu ftellen, diefem Nebelitande mög- 
Licht abzuhelfen. — &3 langen nämfid bon Privaten, Anftalten und Be- 
hörden Briefidaften und PBadet= Sendungen bei der k. und k. Botichaft 
am heiligen Stuhle ein, welche für jene am k. italie niſchen Höfe 
beftimmt, aber nur mit der Aufidrift „an die k. und k. Votichaft“ im 
Rom bezeichnet find. Um den fi) Hieraus ergebenden Unzutömmlichleiten 
und Störungen vorzubeugen, ift auf ven bezüglichen Adreſſen an die k. 
und k. Miffionen in Rom ftet? der entfprechende Beifab „bei dem 
heiligen Stuhle” oder: „am k. italieniſchen Hofe” beizufügen. 
Hiervon wird mit Beziehung auf den IME. v. 4. Jänner 1872 8. 88 
zur eigenen Darnachachtung und entiprechenden Anweiſung der unter 
ftehenden Gerichte (Staatsanwaltichaften) in Kenntniß geliebt (ME. 
v. 4. Sept. 1876 8. 11425 an alle Oberlandesgerichte und Äberfiaats⸗ 
anwaltſchaften). 

Die Vorſchriften über die Correſpondenz mit ben k. u. k. Miffionen 
im Auslande wurden über Erfuchen des k. u. k. Minifteriums bes Yeußern 
neuerlich eingejchärft duch den ZME. v. 5. Nov. 1876 8. 14098, welcher 
lautet: ‚Die k. k. Gerichte werden angewieſen, in allen Fällen, in denen 
es fich nicht um dringende Angelegenheiten handelt, mit ben k. u. 8. Miffio- 
nen im Wuslande nicht direct zu correipondiren, ſondern ihre Zu= 
Schriften an diefelben auf dem Wege des vorgejeßten Oberlandesyerichtes 
dem ?. k. Suftizminifterium vorzulegen, damit biefes deren Beförderung 
durch das k. u. k. Minifterium des Aeußern vermittelft der regelmäßigen 
Courierverbindung veranlaſſe. Für dringende Yälle bleibt laut obigen 
Erlafied ben k. k. Gerichten die directe Eorrefpondenz mit ben I. u. L. 
Mifionen im Auslande zwar wie bisher geftattet; fie Haben jeboch ihre 

ujchriften an diefelben, wenn fie durdy die Poſt befördert werben, ge⸗ 
Örig & frankiren. Die in letzterer Beziehung mit den an ſämmtliche 
. 2. Oberlandesgerichte und Oberſtaatsanwaltſchaften gerichteten Juſtiz⸗ 
minifterialerläflen vom 14. Jänner 1878 8. 350 und vom 5. Mai 1878 
. 5648 rüdfichtlich der Zuſchriften an die k. u. k. Miſſionen und Gon- 
ulate in Rumänien und in jenen Orten ber Türkei, in weldien k. u. k. 
oftämter beftehen, dann an dag k. u. k. Generalconfulat in Belgrad und an 
die k. u. E. Confularämter in Egypten gemachte Ausnahme bleibt unberührt.” 

Nach den bisherigen Beitimmungen haben die inländifchen Behörden 
und Aemter ihre Bufchriften und Dienftpadete an bie k. und k. Milfionen 
und Eonjularämter im Auslande bei der Aufgabe zu franliren, und be- 
fteht eine Ausnahme nur bezüglıdh der Antcorreipondengen nad Rumänien, 
nn unten und jenen Orten der Türkei, wo f. und k. Poftämter 
aufgeftellt find. 

Nachdem nun fortwährend von ben k. und k. Miffionen und Conſu⸗ 
Iaten im Auslande Anzeigen über nicht gehörige Frankirung oder gänzliche 
Unterlaffung berfelben einlaufen unb diefelben ausdrücklich das Verlangen 
ftellen, daß die bezügliche Vorſchrift den Behörden des Inlandes in Er⸗ 
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ciellen Requiſitionen und jener adminiſtrativen Angelegenheiten, welche in 
den conſulariſchen Wirkungskreis fallen, direct mit dem auswärtigen Amte 
in Belgrad zu correfponbiren. In Bukareſt hingegen hat mit Rüdfiht auf 
bie in Rumänien anders gearteten Berhältniffe die Gejchäftsvertheilung in der 
Weile ftattyefunden, daß die Angelegenheiten, welche eine diplomatiſche Inter- 
vention bei der fürftlich rumäniichen Regierung erheifchen, ober eine außer⸗ 
bald des dortigen Confularfprengels liegende Correſpondenz erfordern, oder 
überhaupt nicht Iocaler Ratur find, von der Geſandtſchaft, Jonftige Geſchäfte 
aber von dem Gonfulate in Bulareft ihrer Erledigung zugeführt werden. 


Das k. k. Handelsminifterium hat dem Juſtizminiſterium eröffnet, 
daß bie dienftlihen Correſpondenzen, welche zwiſchen den in= 
ländiſchen Behörden und den !. und k. diplomatiſchen Agen- 
tien und Conſultaten in Bulgarien gewechſelt werden, portofrei 
befördert werden. — Hiervon werben die k. k. Yuftizbehörben zur Darnach⸗ 
achtung in jenen Fällen, für welche ihnen eine directe Eorrefpondenz mit 
den k. und k. Bertretungsbehörden im Auslande überhaupt geitattet ift, in 
Kenntniß geſetzt (yMB. v. 24. Dec. 1884 an alle Aufttzbehörden JMBEB. 
1885 Nr. 1, betr. die Bortofreiheit der dienſtlichen Correſpondenz mit ben 
t. und k. diplomatifchen Mgentien und Conjulaten in Bulgarien). 

Mit der hierortigen Verordnung v. 24. Dec. 1884 IMBB. 1885 Nr. 1 
wurde ben k. k. Zuftizbehörden befannt gegeben, daß die bdienftlichen 
Eorrefpondenzen zwiſchen den inlänbiichen Behörden und den f. und k. 
biplomatifhen Agentien und Eonfulaten in Bulgarien portofrei befördert 
werden. Da laut einer Mitthetlung des k. k. Handelsminiſteriums deſſen⸗ 
ungeachtet die inländiichen Behörden noch gegenwärtig nicht felten ihre an 
die t. und k. Bertretungsbehörben in Bulgarien gerichteten Dienftichreiben 
franfiren und dann den Erfab der PBortoauslagen von benfelben ver= 
langen, wird den k. k. Juſtizbehörden die bezogene hierortige Verordnung 
in Erinnerung gebradt (FMB. dv. 6. Auguſt 1885 an alle Gerichte und 

Staatsanwaltſchafſten ImMVB. Nr. 55, betr. die Portofreiheit der bienit- 
lichen Correſpondenz mit den ?. und ?. Confularämtern in Bulgarien). 
Schon mehrmals wurden die k. k. Zuftizbehörden aufmerkſam gemacht, 
dab fie ihre Poftfendungen an !. und f. Bertretungsbehörden 
—— Geſandtſchaft, Conſulat u. ſ. w.) wie aud alle Poſt⸗ 
enbungen an ausländiſche Behörden bei ber Aufgabe gehörig zu 
frantiren haben, und daß eine Ausnahme nur bei jenen amtlichen ls 
“ dungen ftattfinde, welche im Verkehre mit Rumänien, Serbien, Montenegro, 
"Bulgarien, Egypten und der Türkei vorkommen, ſowie bei jenen, welche 
mittels des öfterr.ungar. Lloyd befördert werden. Dennoch wiederholen 
Io die Beichwerden, daß Juſtizbehörden ihre Boftfendungen an !. u. k. 
ertretungsbehörden und auch an ausländifche Behörden uufrankirt oder 
doch mangelhaft franlirt, ja fogar in Eouvert3 mit dem Vermerk: „Ex offo, 
portofreie Dienftfache” aufgeben. Es wird deshalb ben ?. E. Juſtizbe⸗ 
hörden abermals erinnert, auf die Frankirung ihrer portopflichtigen Poſt⸗ 
jenbungen aufmerkjam zu fein, und werben bie Amtsvorſtände aufgefordert, 
die mit ber Manipulation der Boftaufgabsftüde befaßten Drgane auf die 
Beltimmungen über die Benützung ber ?. f. Poltanftalt im Verkehre mit 
dem Auslande aufmerkfam zu machen (JMV. v. 18. Nov. 1891 IMBB 


Nr. 41). 

. Nachdem den dfterreihifchen Behörben die directe Correfpondenz 
mit den, bei der kaiferlihen Regierung accreditirten frem- 
den biplomatifhen Miffionen nicht gejtattet ift und Hierzu bie 

- Bermittlung des Mintiteriumd des Weußern in Anſpruch genommen 

“ werben muß, fo werden Immitice Juſtizbehörden angewiefen, in vor⸗ 
kommenden en einer ſolchen Correſpondenz, ihre für die fremden 
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Miffionen beftimmten Bufchriften offen an das Miniftertum bed Aeußern 
zu leiten (JMV. v. 7. Upril 1852 RGB. Nr. 83, betr. die Correſpondenz 
mit fremden diplomatiſchen Miſſionen). 
Aus Anlaß eines fpeciellen Falles, in welchem fich eine Staatsanwalt⸗ 
Haft mit einer Anfrage unmittelbar an eine bet der f. und k. Öfterr.=ung. 
egierung accrebitirte fremde Miſſion mendete, findet [5 das Juſtiz⸗ 
miniſterium beſtimmt, den Gerichten und Staatsanwaltſchaften die zur 
Regelung der Correſpondenz mit fremden diplomatiſchen Miſſionen er⸗ 
laſſene MB. v. 7. April 1852 RGB. Nr. 88 mit dem Beifügen in Er⸗ 
innerung zu bringen, daß die für dieſe Miffionen beftimmten ae tiften 
dem Juſtizminiſterium behufs der Mittheilung an das k. und k. Miniſterium 
des Heußern und nur in fällen befonderer Dringlichkeit unmittelbar an 
das k. und k. Minifterium des Weußern vorzulegen find (IM. v. 
4. Nov. 1885 IMVB. Nr. 74, betr. bie Correſpondenz mit fremden 
biplomatifhen Miffionen). 


Gorrefponden; mit dem Auslande. 


Argentina. Nach Inhalt eines Berichtes des k. u. k. Miniſter⸗ 
refidenten für Argentina und Uruguay gewähren die Gerichte biefer beiden 
Republifen den fremden Gerichten nur dann Rechtshilfe, wenn ſie mit 
einem von bem erjuchenden Gerichte ausgefertigten, an fte gerichteten und 
dur Vermittlung des fremden diplomatiichen oder Confular-Bertreterd an 
fie gelangten HRequifitionsfchreiben um die Vornahme ber betreffenden 
gerihtliden Amtshandlung erſucht werten. — Die k. k. Gerichte Haben 
demnad) in allen Fällen, in welden fie die Vornahme einer gerichtlichen 
Erhebung ober eines fonftigen Actes der Rechtshilfe in den Staaten 
Argentina ober Uruguay in Anfprucd zu nehmen in die Lage kommen, ein 
förmliches Erſuchſchreiben an das betreffende Gericht auszufertigen und 
mit ber erforderlichen Legalifirung verjehen, auf dem Wege bes vor- 

eſetzten Oberlandeögerichtes, welches ebenfalls die Beglaubigung beizufügen 
at, dem Suifigminifte ium behuf3 weiterer Vermittlung vorzulegen 
(ME. v. 6. Febr. 1877 8. 7606 an alle Oberlandesgerichte). 

Belgien. Die Gerichtäbehörben werben angervtefen, ihre Erfuch- 
chreiben an bie Gerichte der Königreiche Dänemark, Niederlande und 
elgien, dieſe Erjuchichreiben mögen die Zuftellung gerichtlicher Acte 
ober bie Vornahme anderer Amtshanblungen zum Gegenftande haben, 

nicht unmittelbar, fondern im Wege der Minifterien der Juſtiz und des 
Aeußern einzulenden (JMV. v. 7. März 1857 RGB. Nr. 50). — Aus 
Anlaß eines Falles wird das Oberlandesgericht erfucht, ſämmtlichen unter- 
ftehenden Gerichten die Beitimmungen der IMB. v. 7. Mär; 1857 RGB. 
Nr. 50 mit bem Beifügen in Erinnerung zu bringen, daß ebenfo wie die 
an bie k. belgiichen Gerichte, jo aud) die an andere k. belgiihe Behörden 
ergebenden gerichtlichen &rjuchichreiben, niht unmittelbar an diefe 
Behörden zu überfenden, fondern auf dem Wege bed Oberlandesgerichtes 
dem Yuftizminifterium zur weiteren Beförderung vorzulegen find. — Bugleich 
wolle da3 Dbertanbeägericht zur Kenntniß nehmen und den unterftehenden 
Gerichten eröffnen, daB in Zukunft alle an k. belgiſche Gerichte ober 
andere Behörden ausgefertigte Erfuchichreiben mit der Legalifirung zu ver- 
fehen find (IME. v. 15. Dec. 1878 3. 17088 an alle Oberlandeögerichte). 

In Betreff des Rechtshilfeverkehrs mit Brafilien wurde den Ge- 
rihten mit den IME. v. 5. Oct. 1858 9. 19670, v. 25. Dec. 1878 
8. 17554 und v. 1. Auguft 1880 8. 11199 belanntgegeben, rüdfichtlidh zur 
genauen Beachtung in Erinnerung gebradjt, daß ſich niemals unmittelbar 
an bie Behörden in Brafilten zu menden, fondern jede Correfpondenz 
dahin im dDiplomatifchen Wege zu Ietten ift, daß gerichtliche Requi- 
Ationen jeder Art, auch Zuftellungen an Parteien in Brafilien, nur 
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Oberlandesgerichtsſprengels, welchen in biefem Sprengel ein Dolmetic für 
bie — Sprache nicht zu Gebote ſtebt, werben aufmerkſam gemacht, 
daß im ez des Wiener Sanbesgerichtes em Gerictsbelmet für bie 
nortugiefifche prache beftellt in. — Eollie dennoch die Beiftellung ber 
Ueberſetzung ausnafmäineife nicht tunlic fein, fo iſt In ben Bon ageberiche 
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—— zu ſolchen Franliruiigen lein Anlaß gegeben fein wird 
Es muß nämlich ausdrũcklich beiont werden. daß bie für bie Amtliche 
Eorrefpondenz mit Tänemarl ma den Beftimmungen der JMD. vom 
7. März 1857 RGB. Rr. 50 ihre volle Geltung behalten. — Es find 
alfo wie vor die Erfucdhichreiben an bie k. dänischen Gerichte nicht un- 
mittelbar, fondern im Wege der Minifterien der Juftiz und des Aeußern 
einzufenden. — & muß —— in Erinnerung gebradit werben, daß 
Amtsfchreiben aus Dänemark, wenn ſolche —— "ettoa unfranlirt eins 
Kad. uud follten, niemals uneröffnet zu retourniren, fonbern anz umemen 
und „eb B fobin wegen des Erſatzes des vorgeſchoſſenen —— 
— v. 12. April 1876 8. 4651 (f. u.) vorzugehen iſt 
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Beträge, findet quifäen deehtet. Jufigichörben und ben Ber 
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nach angewiejen, ihre für die Gerichte in Sliab-Bothringen bejtimmten 
Correfpondensftüde und die zur Buftellung an Parteien in Eljaß-Lothringen 
bejtimmten Ucte nicht unmittelbar abzufenden, ſondern dem Juſtizmini⸗ 
fterium vorzulegen (IMVB. v. 23. Dec. 1889 an alle Juſtizbehörden 
IMLB. Ne. 2, betr. den Schriitenmwechfel mit den Gerichten in Elfaß- 
Lothringen). . 

Ber dem Schriftenwechlel mit den Gerichten in Fraukreich ift zu 
unterfcheiden: Handelt es fich um wichtigere Ucte der Rechtspflege, nament⸗ 
lich um bie leitung_von Unterjudungen, Aufnahme von rechtsver⸗ 
bindlichen Erklärungen, Berhören, Eiden und Verhandlungen über die Un- 
erfennung von Urkunden, jo können bie franzöfiichen Gerichte unmittelbar 
angegangen werben, doch müſſen bie Zufchriften in einem ber gewöhnlichen 
Courtoifie entiprechenden Stile abgefaßt fein, den ämtlichen Charalter des 
ausfertigenden Beamten, die Bezeichnung ber Behörde, die Thatjache, 
welche fie veranlaßt, und ben beabfichtigten Zweck enthalten und zur Be⸗ 
jeitigung des Zweifels über die Competenz des requirirenden Gerichte von 
dem Oberlandesgerichte und bem Juftigminiftertum Iegalifirt fein; handelt es 
fi) um einfache Zuftellungen oder Einholung von Auskünften, fo find dieſe 
im biplomatifchen Wege, und nur in dringenden Fällen durch unmittelbare 
Zuſchriften an die k. u. k. Gejandtichaft in Paris zu veranlaflen (IM. 
v. 20. März 1852 Nr. 74 und v. 7. October 1854 RGB. Nr. 260). 
— Dieje Vorſchriften wurden durch IME. v. 29. Febr. 1864 8. 1788 
und 8. Jänner 1865 3. 109 eingefchärft, und beigefügt, daß bei einfachen 
ungen oder Berfügungen gringerer Art die Beilegung eines eigenen 
Erſuchſchreibens an die Frangöftfihe ebörde oder die k. u. E. Gefandtichaft 
nicht nothwendig, wohl aber der Stand und Aufenthalt der betreffenden 
Perſonen möglichſt genau anzugeben iſt. — Mit IME. v. 19. Juli 
1870 3. 8627, wurde wiederholt bekannt gegeben, daß den Gerichten die 
directe Correſpondenz mit der k. u. k. Geſandtſchaft in Paris nur geſtattet 
iſt, wenn es ſich um einfache Zuſtellungen gerichtlicher Erläſſe an bſter⸗ 
reichiſche oder fremde Sigata angeror e oder um andere Verfügungen von 
geringer Erpeblichteit, wie die Einholung von Ausfünften, handelt, und 
wenn zugleid; die Natur des Gegenſtandes Beichleunigung nothiwendig 
macht. — Wenn e3 fih um Buftellungen an in Frankreich befindliche Per⸗ 
onen banbelt, die big zu einem bejtimmten Termine ftattgefunden haben 
ſollen, find die betreffenden Beſcheide zur Erwirkung der Zuftellung dem 
Zuftizminifterium unmittelbar und mit Beſchleunigung vorzulegen (JWE. 
v. 12. Jänner 1867 3. 409). — Die genaue Befolgung aller vorſtehenden 
Vorſchriften wurde mit IME. v. 23. Jänner 1878 8. 1120 neuerli in 
Erinnerung gebradt. 

Mit den Gerichten in Großbritannien findet Fein Schriftenwechſel 
ftatt; wegen Veranlaſſung von Buftellungen oder Erlangung von Aus: 
fünften haben ſich die Qerichte an bie dortigen ?. u. ?. Confulate zu wenden 
(Hfd. v. 10. Tec. 1846 IGS. Nr. 1008), jedoch die Eendungen auf Koften 
der Kartelen portofrei zu maden (ME. dv. 17. Mai 1857 8. 10896). 

er Vorgang der Gerichte der vereinigten Königreiche Großbritannien 

und Irland, wonach diefelben in Fällen, in welchen aus Anlaß der bei 
denfelben anhängigen Rechtäftreite Beugenbernchmungen und Eidesable⸗ 
ungen in dem Gebiete eines fremden Staates nothwendig werben, unter 
ermeibung von Erſuchſchreiben an die Gerichte des Iebteren, aus eigener 
Autorität Gerichtöbeamte des fremden Staated zur Bornahme des Beugen- 
verhöre3 oder zur Abnahme des Eides zu bevollmächtigen oder abzuordnen 
pflegen, ift mit ber Umabhängigteit be3 fremden Staates überhaupt, und 
mit ber Juſtizhoheit desfelben insbeſondere unvereinbar, indem kraft der 
— jedes Staates im Umfange ſeines Gebietes nur ſeine Gerichte 
allein zuſtaͤndig und befugt erſcheinen, ſolche gerichtliche Acte vorzunehmen, 
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Das k. k. Oberlandesgericht wird daher beau t, ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ 
beamte des obergerichtlichen Sprengels anzuweiſen, fallss an fie unmittel- 
bar gerichtete Requiſitionen der Gerichte Großbritanniens und Irlands zur 
Vornahme gerjchtticher Handlungen überha und zur Vornahme von 
en ren, dann zur Abnahme von Eiden insbefondere gelangen 
ollten, biejelben fogleich im Wege ihrer vorgefeßten Gerichte dem Juſtiz⸗ 
minifterium vorzulegen. Auch fteht dem Gerichte, welchem der Juſtiz⸗ 
heamte angehört, keineswegs die Vefugniß zu, eine an den letzteren per- 
fönlich erlaſſene Requifition als an fich gerichtet zu behandeln und Hier: 
über die Vornahme der requirirten Amtshandlung zu verfügen, ba eine 
Inne Verfügung dem im 8.1 der Civilproceßordnung enthaltenen Grund- 
abe widerſpricht, daB das Gericht im gerichtlichen Verfahren nicht von 
Amtswegen vorzugehen bat. 

Injoferne aber die englifchen Gericht&höfe an die Öfterreichtichen Ge⸗ 
richte Erfuchfchreiben wegen Raagıe erichtlicher Amtshandlungen er- 
laſſen, fol [in denfelben mit Rüdfiht auf den Umftand, daß biefelben bis⸗ 
her in Bezug auf Beugenverhöre, um deren Vornahme fie erfucht wurden, 
eine Dazwiſchenkunft gewährten, aud die Zuſicherung ber Neciprocität 
enthalten fein und) bei Erlebigung des Requilitionsbegehrens in Beur- 
theilung gezogen werden, ob ber engiil e Gerichtshof zu dem Begehren 
eompetent und dasſelbe ne chiſchen Geleben nicht gejebwidrig 
ee ve die ämtliden Berugniffe des requirirenden Gerichtes Hinaus- 
gehend tit. 
Endlich ift den fämmtlichen unterfichenben Gerichtsbehörden in Er- 
innerun m bringen, daß Die gegemleitige Correſpondenz zwi Sen den 
faiferlich ſterreichiſchen und k. großbritannifchen Behörden n n be⸗ 
ftehenden Borfchriften überhaupt und insbeſondere tn den borftehend er- 
wähnten Ungelegenheiten immer nur im biplomatiichen Wege zu geſchehen 
hat (IME. v. 4. l 1858 3. 6532 an alle Oberlandesgerichte). 
n den Erjuchichreiben engliſcher Gerichtshöfe an Öfterreichiiche Ge⸗ 
richte um Beugenvernebmungen für das Beweisverfahren in Eivil- und 
anbelsfachen ift die ausdrüdliche Zufiherung der Reciprocität, welche 
x biefe Art der Beugenvernehmung ohnehin nad) ber Parlamentsac 
act. 19 und 20 Vict. cap. 113) gefeblich beiteht, nicht mehr erforderlich 
(he. dv. 4. Mai 1865 3. 3242). — Deilenungeachtet ift eine Beugenver- 
nehmung im Requifitionswege nicht ausführbar. E3 muß vielmehr, wenn 
man fi bie Ausfage eine? Beugen verſchaffen will, ein Anwalt beitellt 
werben, welcher bie Vernehmung bed Zeugen vor dem betreffenden Richter 
zu beantragen und durchzuführen Hat, was immer mit ziemlichen Koſten 
verbunden if. Die k. u. k. votſchaft in London dürfte keinen Anſtand 
nehmen, die Beſtellung eines Anwaltes für den Zeugenführer gegen Leiſtung 
eines angemeſſenen Koſtenvorſchuſſes von Seite des letzteren zu veranlaſſen 
(IME. v. 5. Nov. 1866 8: 10977 und 22. Auguft 1867 8. 9549 u. 
m. 0.).a) — Wenn ber zu Beeibigende öfterreichiicher Staatsangehöriger ift, 
und beide Streittheile damit einverftanden find, jo kann die Eidesabnahme 
und Beugenvemedmung durch das k. u. k. Generalconfulat in London er⸗ 
folgen. a biefem alle muß aber bie gerichtliche Requifition ausdrüdlich 
dahin geftellt fein, daß, wenn ber zum Bichteramte befähigte Kanzlei— 
director nicht felbft in der Lage wäre, den Eid abzunehmen, der @erent 
ber Kanzleidirection des Lonboner Eonfulates dazu belegirt werden könne, . 
und e3 ift auch eine genaue Inſtruction über den bei Abnahme des Eides 
zu beobadıtenden Vorgang beizufügen (JME. v. 10. Sept. 1870 3. 10722). 
Rage bes Königreiches Italien bat bie IMV. v. 23. Auguft 
1873 RGB. Nr. 131 Folgendes beitimmt: Art. 1. Bwifchen ben T. t. 


a) Vgl. Band VI, 2. Abth. 8. 155 GO. N, 8. 
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Mit Beziehung darauf theilte die IMV. v. 2. Febr. 1888 8. 2210 
IMBB. Nr. 7 mit, daß vom 1. April 1888 angefangen im Königreiche 
Ktalten bieHandeidgerichte (tribunali dieommereio)aufgehoben 
fund und die au ihrer Zuftändigfeit gehörigen Angelegenheiten an die Ges 
richtshöfe erfter Inftanz in Civil⸗ und Correctionsſachen (tribunali civili 
e correzionali) übergehen, von welchen fie nach den für Handelsfachen be= 
ftehenden Vorſchriften zu erledigen ind, 

Koſtenfreiheit gerichtlicher Zuſtellungen zwiſchen Oeſter— 
reich und Italien. Eme Gerichtsbehörde in Italien, welche von einem 
Öfterreichiichen Gerichte nad) Artikel 1 der IMB. v. 23 Auguſt 1872 RGB. 
Nr. 181 in einer EiviirechtSangelegenheit um die Vermittlung der Zu: 
ftellung eines gerichtlichen Beſcheides an eine Partei in Italien erjucht 
worden war, hatte die Vergütung der Einhändigungstare für die beforgte 
Buftellung in Anfpruch genommen. In Folge der gegen Diefed Begehren 
mit Berufung anf den Artikel 3 des mit der obbezogenen Berordnuiun 
tundgemachten Uebereintommens erhobenen Vorſtellung ertheilte das F. 
italenifhe Jufttzminifterium dem italienifcden Gerichte die Belehrung, 
daß im Sinne der im Jahre 1872 außgetaujchten Minifterialerffärungen 
in Eivilrechtdangelegenheiten die pegenfeitige ornahme von gerichtlichen 
Buftelungen an Parteien koſtenfrei zu gefchehen hat (Mittheilung JMUIB. 
18 . 110). 

Ueber Erfuchen der fürftlichen Regierung von Montenegro werben 
die Gerichtsbehörden in Dalmatien angeiviejen, nicht mehr, wie es früher 

ebräuchlich war, in directe Correſpondenz mit ber fürſtlich montenegrinifchen 
egierung zu treten, fondern ben ?. u. E. biplomatiichen Vertreter in 
Settinje um die Vermittlung diefer Correfpondenz zu erſuchen. — Zugleich 
werden bie k. k. GerichtSbehörben angemwiefen, dieſe Gorrefponbenz in la⸗ 
vifcher Spradje und in einer ſolchen Form zu führen, baß die k. und k. diplo⸗ 
matijche Miffion in Gettinje fi auf die bloße Uebermiltlung der bezüg- 
lichen Eorrefpondenzftüde beichränten könne (JME.v.4. Auguft 1879 8. 11685 
an das OLG. a 

Niederlande fiche Belgien. j 

Die k. niederländische Regierung Hat ihren Miffionen und Conjular- 
ämtern in jenen Orten, wo Luxemburg keine eigenen Bertretungen befigt 
neuerdings den Auftrag ertheilt, die nicht politifhen Interefien dieſes Lan- 
des officiel in Schub zu nehmen (IME. v. 16. Oct. 1880 3. 15786). 

Nachdem der unmittelbare Schriftenwechfel zwiſchen den k. k. öfterr. 
und den @erichtSbehörben der Vereinigten Staaten von Nordamerifka 
wnaugführbar, ben öfterr. Gerichten I. Initanz aber durch den Erlaß v. 
14. Oct. 1850 RGB. Nr. 398 geftattet tft, in allen jenen Fällen, wo es 
fi) nur um einfache Ertheilung von Auskünften, dann um folde Ver: 
fügungen handelt, welche Tediglich Barteifadhen betreffen, oder fonft nicht 
von höherem Belange find, unmittelbar an bie bafelbft befinbii et 
Gefandtihaften oder Conſulate fih zu wenden, fo findet dad Juſtizmini⸗ 
fterium im Einvernehmen mit ben MWinifterien des Aeußern und des 
Handels die k. k. Gerichte me en in Fällen, wo Buftellungen oder 
andere Amtshandlungen der angeführten Art in bem Gebiete Der Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika vorzunehmen find, ihre Erfuchichreiben 
an die dortigen Gerichtsbehörden in ber Regel direct an das kaiſ. General- 
confulat zu New-York und in ganz befonberen Fällen an bie kaiſ. Ge- 
fandtichaft zu Wal ington zur weiteren Beranlafjung einzujenden (ZWMB. 
v. 14. Nov. 1856 RGB. Nr. 216). 

Rüdficbtlich der Eorrefponden; mit Aubland wurde durch IME. 
dv. 14. Oct. 1850 NEB. Nr. 393 verorbnet, daß fich bie Gerichte, wenn 
da3 reguirirte ruffiihe Gericht in den Provinzen Polen ober Beflarabien 
gelegen ift, an bie E, u. k. Generalconfulate in Warſchau und Obefla, tn 
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ben übrigen Fällen aber an bie ?. u. k. Gefandtichaft in Petersburg zu 
wenden, bei Gegenftänden von größerer Wichtigkeit aber die Bermittlung 
des Oberlandesgerichtes und Sujtigminifteriums in Mg zu nehmen 
haben. Nur in Straffachen ober in Civilſachen, bei denen Gefahr im Ver⸗ 
uge ift, können fich Diefelben, fofern ſich die Correfpondenz auf bie 
Groningen Podolien, Volhynien und Kiew bezieht, an den politiichen 
anbeschef wenden, welcher bie Vermittlung durch ben kaiſ. ruſſiſchen 
Gouverneur veranlafjen wird. " 


Der Staatövertrag dv. 2. April 1884 zwiſchen ber öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſchen Monarchie und dem Katjerthume Rußland wegen Einführung einer 
birecten Gorreiponbenz beitimmt: 

Urt. I. HBmwifchen den Gerichten und Staatdanwaltfchaften ber k. k. 
Öfterreichifchen Oberlandesgerichtsiprengel Lemberg und Krakau einerfeits 
und be3 faif. ruffifhen Jurisdictionsſprengels Warfchau anderfeit3 findet 
von nım an die Correſpondenz ohne diplomatiſche Bermittlung_ hinfichtlich 
aller. Anſuchen ftatt, welche die Rechtshilfe in Cipil- oder Straffachen 
betreffen, infoferne folche Requifitionen nicht unter die Beftimmungen der 
Artikel IX, X und XIII bes Staatsvertrages vom 3./15. October 1874 
wegen gegenfeitiger Uuslieferung der Berbrecher fallen. 

Urt. IL Bur unmittelbaren Gorrefvondenz find zuaulaflen von Seite 
Defterreichd: die Oberlandesgerichte in Lemberg und Krakau, die Landes 
gerichte in Lemberg, Krakau und Czernowitz, bie Freisgerichte in Prze⸗ 
mysl, Bloczöw, Sambor, Tarnopol, Stanislau, Kolomea, Tarnoͤw, Rzes⸗ 
zoͤw, Neu⸗Sandec, Wadowice, die k. k. Vezirkögerichte in ben Sprengeln 
der borgenannten Gerichtshöfe, die Präfidenten der Gerichtähöfe, die 
Oberftaatsanwälte in Lemberg und Krakau und die Staatsanwälte bei 
den erwähnten Landes⸗ und Sreißgerichten. 

Bon Seite Rußlands: die Serichtstammer in Warſchau, die Gerichts⸗ 
öfe in Warſchau, Kalifch, Kielce, Lomza, Lublin, Bietrlöw, Plod, Radom, 
umally und Gieblec; die Eollegien der Friedensrichter der vorftehend 

benannten Sprengel und durch deren Vermittlung die Yriedensrichter 
ihres Bezirkes; bie Präfidenten biefer Gerichtähöfe, der Procurator an 
der Gerichtöfammer in Warſchau und die Procuratoren bei den vorer- 
wähnten @erichtähöfen. 

Benn Beräuderungen in ben Benennungen der vorftehend angeführten 
Gerichte und Behörden eintreten, werben bie hohen vertragichließenden 
heile fich dieſelben rechtzeitig mittheilen, um Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, bie fi fonft ergeben könnten. . 

Art. DI. Der unmittelbare Verkehr zwilchen ben vorftehend bezeich⸗ 
neten Gerichten und Behörden findet Anwendung: 

a) auf Erfuchen, betr. Vorerhebungen und Unterfuchungen wegen 
Verbrechen und Vergehen, die in ben Gebieten ber beiden Staaten verübt 
wurden, Vernehmungen, Localaugenſcheine, Hausdurchſuchungen, Beſchlag⸗ 
nahmen, aärztliche Befunde u. ſ. w.; 

b) auf Erſuchen, welche die Uebermittlung von ſolchen Beweisſtücken, 
Werthen und Urkunden betreffen, die zu einer vor den Gerichten ver⸗ 
folgten Angelegenheit gehören; j 
Saft 2 auf die Sorrefpondenz der Staatsanwälte in Angelegenheiten von 

ingen; 

d) auf die Uebermitilung von Eitationen, Borladungen, Beſcheiden, 
Verftändigungen, Uufforberungen und fonitigen Ucten de Verfahrens fo: 
wohl in bürgerlichen Nechtsangelegenheiten, wie in Straffadhen; 

e) auf die Beeibigung ber Barteien in bürgerlichen —— — Sach⸗ 
verftändigenbefunde und Vernehmung von Zeugen mit oder ohne Beeidigung. 

Die Buftellungsweife über Borladungen, Beſcheide, Berftändigungen 
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unb andere Aete werden wechſelſeitig mit ben erforderlichen — 
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Rußland befindliches k. u. k. Eonfulat erforderlich iſt, fondern daß bie 
betreffenden zuzuſtellenden Acte, welchen, wenn fie nicht ohnehin in beut- 
ſcher Sprache auögefertigt find, eine deutſche Ueberſetzung beizulegen ift, 
unter Anichluß des Empfangideines, welchem unter der_gleichen Boraus- 
fegung ebenfall3 eine Deutiche Ueberſetzung beizulegen ift, auf dem Wege 
des vorgejegten Oberlandesgerichtes bem Ef. E. Juftizminifterium zur 
weiteren Eindegleitung vorzulegen find. — Berner wird in Erinnerung 
gebratt, daß Requifitionzfchreiben an kaiſ. ruffifche Behörden ftet3 mit 

Legalifirung zu verliehen und flet3 unter Beilegung ber, unter obiger 
Borausfegung erforderlichen beutichen Ueberſetzung, auf bem Wege des 
Oberlandesgerichtes dem E. £. Yuftizminiftertum zur Einbegleitung vorzu⸗ 
legen find. — Wenn ausnahmsweiſe eine Zufcrift direct an die k. u. k. 
Botſchaft in St. Peteräburg oder an ein in Rußland befindliche k. u. E 
Gonjulat gerichtet werden muß, ift diete Zufchrift jedenfall3 zu frankiren. — 
Schließlich wird erinnert, daß Bufchriften an die k. u. k. Botichaft in 
St. Betersburg oder an ein in Rußland befindliche k. u. E. Conſulat 
immer in deutſcher Sprache audzufertigen find, oder benfelben eine 
deutfche Ueberfeßung beizulegen ift (JME. v. 19. Rov. 1879 8. 17801 
an alle Oberlandesgerichte und Oberftaatsanwaltidhaften). 

Durch den IME. v. 9. Mai 1880 3.6379 wurde der JME. v.18. März 
1877 3. 1959 nicht abgeändert, daher dann, wenn es fid um die Be- 
antwortung einer von einem Taif. ruffiichen Gerichte an ein k. k. öfterr. 
Gericht geitellten Requifition oder um einen von einem k. ?. öfterr. Ge- 
richte einer kaiſ. rujliiden Behörde aud ohne Requiſition zu leijtenden 
Act der Nechtshilfe, wie z. B. Mittheilung der Todfalldacten über einen 
hier verftorbenen rufſiſchen Staat3angehörigen oder der Acten über die Er- 
Fre des Geifteszuftandes eines bier befindlichen ruffiichen ingebörigen 

anbelt, fein Anlaß beiteht, den bezüglichen Actenftüden ruſſiſche Ueberſetz⸗ 
ungen beizugeben. — Die Koften ber durdh den IJME. 0.9. Mat 1880 3.6379 
bedingten Ueberjegungen find in ftrafgerichtlichen Angelegenheiten und in 
Rechtsſachen ber das Armenrecht genteßenden Barteien unter Beobachtung 
ber beſtehenden Vorſchriften aus den gerichtlichen Verlagsgeldern zu be⸗ 
ſtreiten, in anderen Civilrechtsangelegenheiten aber von der Partei, in 
deren Intereſſe die Requiſition ergeht, zu tragen, wobei es feinem An⸗ 
ftande unterliegt, daB Die reguirirenden Gerichte gleich bei der Ausferti= 
gung der Reauifition die zahlungspflichtigen Parteien verhalten, auf ihre 

often Ueberfegungen beizufchaffen oder Doch den entfpredhenden Koſten⸗ 
betrag in Borhinein zu erlegen (JME. v. 12. Juli 1880 3. 9179 an 
die OLG. Krakau und Lemberg). 

Schweis. Die jchwei eriffie Bundesregierung ift dem Untrage der 
Tail. öfterr. Regierung, daB ben beiberfeitigen &ericht8behörben gleichen 
oder verſchiedenen Ranges der unmittelbare Schriftenwechiel unter einander, 
infoferne nicht befondere Berhältniffe eine Vermittlung auf dipfomatifchem 
Wege, wie namentlich in den durch Staatöverträge bezeichneten Fällen, 
nothwenbig machen, mit DBefeitigung des diplomatifchen Weges geftattet 
werde, unter ber von einzelnen Santondregierungen gewünſchten Modi⸗ 
fication beigetreten, daß bie öfterr. Gerichtäbehörben nd in denfelben 
nit an bie einzelnen Untergerichte, fondern an eine Gentralftelle zu 
wenden haben werden. — Bur Erleichterung des unmittelbaren Geichäfts- 
verkehres mit ben fchweizerifchen „ehörben folgt eine von ber Bundes: 
regierung mitgetheilte Ueberſicht der Ichweizerifhen Eantonalbehörben, an 
welche fich die k. k. Öfterr. Gerichte zu wenden haben. — Die k. k. Ge⸗ 
rihtsbehörben werden übrigen angewiefen, bei einlangenden Requiſitionen 

ber fchweizerifchen Gericht3behörden ſtets mit Sorgfalt zu prüfen, ob bie 
auswärtige GerichtSbehörde zu ben Verfügungen, deren VBollziehung von 
in ir Anſpruch genommen wird, auch competent und das geftellte Be- 
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8. Sahliebtic wird bemerkt, daß gerichtlidie Schreiben, deren Ueber⸗ 

mittlung nicht auf dem im Urt. IV des Et®. v. 6. Mai 1881 RGB. 
1882 Nr. 88 vorgefchriebenen diplomatifchen Wege erfolgt, von den k. 
ferbifchen Gerichten nicht zu berüdfichtigen find, weshalb es unbedingt 
erforderlich ift, daß die Gerichte ihre Schreiben an E. ferbifche Gerichte in 
allen Fällen in gleicher Weife, wie es in Betreff der an Parteien zu- 
zuftellenden Mctenftüde oben sub 2 angeordnet wird, dem Juſtizminiſteriirm 
vorlegen (JME. v. 6. April 1883 3. 5131 an alle Oberlandesgerichte). 

Fürte. In Fällen, wo es fih um bloße Buftellungen an öfter- 
reichiſche oder fremde Unterthanen in der Türkei Handelt, hatten fich ſchon 
nad dem Hfd. v. 16. Juni 1847 IGGS. Nr. 1066 bie Öfterreichiichen 
Gericht3behörben I. Inſtanz unmittelbar an das Öfterr. Eonfularamt oder 
die k. u. E. Agentur des Bezirfes zu wenden (IME. v. 14. Ort. 1850 RGB. 
Nr. 393). Dazu kommt gegenwärtig noch, daß diefe k. k. Conſulate als 
ordentliche Öfterr. Gerichtsbehörden zu betrachten find, an welche fich bie 
I. Inftangen in allen Kronländern wegen des Vollzugs civilgerichtlicdher 

Acte unmittelbar zu wenden haben I €. v. 16. Dec. 1855 8. 26001 und 
v. 24. Auguft 1856 3. 18646). Gleiches gilt auch in Straffadhen (IME. v. 
27. Dct. 1856 RGB. Nr. 202). Nur in Fällen von befonderer Wichtigfeit, 
oder bei eintretenden Berzönerungen hat es bei ber ichterftattung an 
die Oberlandesnerichte und rüdfichtlih an das Yuftizminifterium zu bleiben. 
Nach dem JME. v. 18. Jänner 1857 8. 26944 haben bie dalmatinifchen 
Gerichte ein Erfuchichreiden an die türlifchen nicht abzufaſſen, jondern bie 
Reguifitionspunfte unmittelbar in der an die Konfularbehörde gerichteten 
Zuſchrift auszudrüden. 

Nrugnany fiche Argentina 

Kortobehandlung überhaupt. In Betreff der ämtlichen Eorre- 
ſpondenz mit den Behörden aller jener auswärtigen Staaten, welche dem 
internationalen Poftvertrage vom 9. October 1874 RGB. 1875 Nr. 88 
beigetreten find, haben jene Vorfchriften in Animenbung Eu fommen, welche 
feinerzeit in Betreff des Deutfchen Reiches mit dem IJME. v. 5. Oct. 1873 
8. 12529 (0. ©. 327) befannt gegeben wurben. — Amtsſchreiben, welche 
ans ſolchen Staaten unfrantirt einlangen, find daher nicht uneröffnet zu 
retourniren, ſondern bon den betre Gerichten anzımehmen, das 
entfallende Boitporto einfttweilen aus den Berlagsgelbern vorzuſchießen, 
dasjelbe fohin von den Bahlungspflichtigen einzubringen und im Yalle 
der Uneinbringlichkeit die abfendende Behörde um den Erfah des veraus- 

abten Poſtportos zu erſuchen. — Weigert fi) die ausländijche Behörbe, 
en Erfaß zu Ieiften, fo iſt hierüber zur weiteren Beranlaflung die An⸗ 
zeige an das Zuftizminifterium im Wege des Oberlanbeögerichted zu er- 
ftatten (JME. v. 12, Upril 1876 8. 4651 an alle Oberlandesgerichte). — 
Die dem erwähnten Bertrage beigetretenen Staaten ſind: Oeſterreich⸗ 
Ungarn, das Deutiche Reich, Belgien, Dänemark, Egypten, Spanien, bie 
Bereinigten Staaten von Nordamerika, Großbritannien, Griechenland, 
Stalien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen und Schweben, Portugal, 
Rumänien, Rußland, die Schweiz, Serbien, Türkei. 

Vebereinfommen wegen toftenfreier Erledigung der gegenfeitigen 
Anfuchen in ftreitigen und nicht ftreitigen Rechtsangelegenheiten armer 
Parteien beitehen mit Bayern (MB. v. 4. Jänner 1852 RGB. Nr. 37), 
mit Breußen (Hfd. v. 13, Auguft 1844 IGS. Nr. 828), mit dem König- 
reih Sachſen (ME. v. 7. Nov. 1857 RGB. Nr. 225) und mit Schwarz: 
burg-Sonder3haujen (ME. v. 11. Juni 1866 RGB. Nr. 150). 

Borlage von Geld» und Wertiahen an das Juſtizmini⸗ 
fterium zur Weiterbeförderung in dißlomatiſchem Wege. Es 
ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß Barſchaften und 
Wertgegenſtände in namhaften Beträgen und Effecten 


2 
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don bedeutendem Umfange oder in großer Anzahl, welde 
urebergabe an ausländifhe Behörden beftimmt find, von 
en Gerichten dem Zuftigminifterium behufs ihrer auf dem 
diplomatifhen Wege zu veranlaffenden Weiterbeförberung 
vorgelegt werben, in Betreff deren bie Bentatigen Einbe- 
glsitungsoeriäte und Be gleistaseinen einer Ergänzung 
ärfen, oder fonft Kr MA LET getonbeetih ind. 
itlen ift das thigt, —E 
mhafte jendungen und Selm Genenftänbe, un, 8 er 
u. bgl., 6i8 que Yuskeagung ber. 
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um; du Em en, unb es if in ber Folge von ben Militärbehörben ohne 

h Iner Stellung beim —— chen Pienkesverlehre mit anderen 

Militärbebörben oder mit Civilſtellen bießfeitigen Reidahälitr Para 

die Vezeihuung: „I * und Bei der —— * 
Krone Länder bie 


Behori , dienftpöjl 
—— Ps Kürze un * Fe en militärifchen Geſchaͤfts⸗ 
eihmen. — Dieje Berfügung bat mit 1. Ter. 1868 ind Leben zu 
—— Sie findet jedoch nur dem Tienfiverfehre zwiſchen Bchörben 
Unmwendung, während in ——e—— itsſtücen, tie au Verſonen gerichtet 
werden, ve üblichen Titeln und Formen beibehalten werden mäfen. 

Berlage an die Miniſterien und den oberſten Gerichts hoſ. 

6. 204. Bei dem oberften Gericdhtähofe und den WMi- 
nifterıen haben die Gerichte I. Inſtanz, foferne nicht für 
einzelne ‘Fälle bejondere Anordnungen beitehen, durch ihr vor⸗ 
gejegtes Obergericht einzufchreiten. 


Benennung der Gerichte. Form der Erkeuntnifle. 

6. 205. Alle Gerichtäbehörben haben den Titel „Tailer!. 
fönigl. Gerichte” zu führen und auf dieſe Weile ihre Aus- 
ferfigungen zu bejorgen. 

Urtheile und andere Erfenntniffe haben ftel3 mit den 
Rorten „Tas k. k. *Gericht* hat fraft der ihm von Seiner 


Apoftofifchen Mojetät verliehenen Amtögewalt” zu beginnen. 

Entipredhend dern Art. 1 bes EG. über —— — 8 

haben die Urtheile und crienntniſi je der Gerichte mit den Worten be⸗ 

innen „Im Namen Seiner Wajeftät bes Kaiſers“ unb hierauf Bet a 
ie Benennung des Gerichtes zu folgen (IJMB. v. 11. Jänner 1868 RE 


Bidirung aller Gonceple dur den Yorfigenden. 


6. 206. Die Entwürfe aller gerichtlichen Ausfertigungen 
find dem Borfigenden vorzulegen. Dieſer ift verpflichtet, fie 
enau durchzugehen, und wenn er fie mit dem gefaßten 
8 luſſe übereinftimmend findet, das Wort „Expediatur“ und 
feine Unterfchrift beizuſetzen. Bemerkt er darin Sprachfehler, 
Undeutlichkeiten im Ausdrucke oder offenbare Verſehen, ſo 
kann er gleich ſelbſt die nöthige Verbeſſerung vornehmen, oder 
ben Referenten dazu anweiſen. Wenn ihm aber eine wid 
tigere Wbänderung notwendig ſcheint, fo hat er fein Bedenten 
in der nädjften Sigung zu eröffnen und nad) dem darüber 
gefaßten Beichluffe die Ausfertigung anzuordnen. 

Die mit dem Expediatur des Vorfigenden verſehenen Ent- 
würfe find in das Exrpedit zu befördern. Ohne die Genehmi- 


— — 
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gung des Vorſitzenden darf von dem Expedite Nichtd ausge- 
fertigt werden. 


Verfahren im Expyedit, Gontrofe der rüädfkändigen Expeditionen. 

6. 207. Der Erpeditor hat die an ihn gelangenden 
Geſchäftsſtücke in dem von dem Protofollsführer Üübergebenen 
Berzeichnifje (8. 181) zu löſchen, und wenn binnen 8 Tagen 
nach der Sigung nicht alle in diefem Verzeichniſſe enthaltenen 
Stüde an ihn gelangen follten, rüdjichtlich der nocd) abgängigen 
dem Gericht3vorfteher die Anzeige zu machen. 

Expeditsbuch. 

6. 208. Alle eingelangten Stücke hat er zugleich in das 
Expeditsbuch einzutragen und auf dem Entwurfe der Aus- 
fertigung den Tag des Einlangend anzumerken. 

Das Erpeditsbuch hat die Beftimmung, die richtige Ab⸗ 
tieferung aller dem Gerichte überreichten Eingaben in das 
Erpedit zu verfichern, und die Nachforfchung, ob und wann 
ein Actenftüd an das Erpedit gekommen ift, und wann e3 
an die Regiftratur abgegeben wurde, zu erleichtern. Es ift 
nad dem Formulare Nr. 16 zu führen. In die 1. Rubrik 
find im vorhinein die Zahlen des Einreichungsprotofolles in 
arithmetiſcher Ordnung, in die 2. bei jedem Stüde, fobald es 
dem Erpedite zulommt, der Tag, an welchem dieſes gejchehen 
ift, mit wenigen Buchſtaben oder Zeichen, und in die 4. 
der Tag der Abgabe an die Regiftratur einzutragen. 


Belorgung der Adfhriften. 

6. 209. Der Vorfteher des Erpedites hat die Reinſchrift 
der Cefebigungen zu veranjtalten und Ei diefem Ende die Ar- 
beiten unter die Kanzleibeamten zwedmäßig zu vertheilen. 

Erledigungen, deren Bejchleunigung von dem Gelege oder 
dem Vorfigenden beſonders angeordnet wird, find jogleich, die 
übrigen in der Ordnung auszufertigen und zuzuftellen, in 
welcher fie an das Erpedit gelangten. Rückſtände find forg- 
fältig zu vermeiden. 


Goflationirung derfelden. 


6. 210. In der Kanzlei ift rein, leferlih und richtig 
zu jchreiben. Abkürzungen von Namen oder Worten find 
nicht geftattet. Auf jeder Ausfertigung muß die Gejchäftszahl 
der Eingabe angemerkt werden, über welche fie erfolgt. 


Das Handelsmirifterium hat ein Gutachten bed Rectorates ber tech⸗ 
nifchen Hochſchule in Wien mitgetheilt, wonad) die Anilintinte nach den 
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piöerigen Erishrungen zu ben weniger heltheren echärt 
Gchrunde anisuiähchen wäre (JIME. u 26. Mpril 


forgjältig collationırt werden. Der Berjertiger der Abſchrift 
ift zum Collationiren derjelben in der Regel nicht zu ver⸗ 
wenden, wenn dieſes aber unvermeidlich wäre, jo bat er die 
von ihm verfertigte Abſchrift vorzulefen, und ein anderer 
Beamier die Uebereinftimmung mit dem Concepte zu coniro- 
liren. Die Namen derjenigen, welche abgeichrieben und welche 
coflationirt Haben, find auf dem Entwurfe anzumerfen. 


BUnterfarift derfelden. 

6. 211. Die Ausfertigungen find fogleiy zur Unter- 
Schrift zu befördern. Berichte find zuerft von dem Referenten, 
und wo ein Bicepräfident befteht, auch von dieſem, dann von 
dem Borfteher des Gerichtes; Erkenntniſſe, Decrete, Edicte, 
beſonders ausgefertigte Amtszeugniffe und Vergleichsurkunden 
von dem Vorſteher des Gerichtes und einem Rathsſecretär 
oder dem Borfteher des Erpedites zu unterzeichnen. Noten 
und Schreiben an andere Behörden find von dem Borfteher 
des Gerichtes allein, Beſcheide auf überreichte Eingaben aber 
und Entiheidungsgründe von einem Rathsſecretär oder dem 
Borfteher des Erpedites zu unterfertigen. 

etrefiend bie Frage ber Zuläffigkeit des Gebrauches einer 
Stampiglie zur Beifegung der Anterigrift auf gerichtlichen 
Ausfertigungen findet das Yuftizminifterium unter Hinweifung auf die 
Beftimmungen ber 88. 211, 212 und 249 6%. und auf die mit ber Be⸗ 
nüßgung einer folhen Stampiglie verbundene Gefahr von Mißbräuchen 
[eitend unberufener Perfonen und von fonftigen Unzulömmlichleiten dieſe 
age zu verneinen und den Borgang bes löblichen Bräfidtums zu billigen, 
wornach ber Kreiägerichtspräfident X. aufgefordert worden ift, den Ge: 
brauh der Stampiglie bei gerichtlichen Ausfertigungen einzuftellen und 
jene, welche feiner Unterſchrift bebürfen, eigenhändig zu unterfchreiben. 
(IME. v. 21. Mai 1888 3. 7627 an das OLE. Lemberg). 

Beglaubigungen von Abfchriften können von dem Bor- 

fteher des Expedites oder der Negiftratur ausgefertigt werben. 


— — 
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Beifügung des Gerichtsſtegels. 
$. 212. Nach geichehener Unterfchrift find die Aus- 
fertigungen ohne Verzug dem Vorfteher des Grpehites zuräd- 
zuftellen. Erkenntniſſe, Vergleichsurkunden, Edicte, Ernen- 
mungäbecrete, Mıntözeugniffe, Se — 5*— unb Bibimirungs- 
beftätigungen, Genehmigungsclaufeln in Vormundſchafis- 
Eurateld- und Fideicommißangelegenheiten, Beicheide, wodurch 
eine Egecution, die Erfolglaffung eines Depofitums oder eine 
jahlungsanweiſung bewvilligt wird, Grundbucs- und Depo- 
jitenauszüge find mit dem Gerichtöfiegel zu verfehen. Decrete, 
Noten und Schreiben find einzeln von außen zu verfiegeln., 
Anläplich eines Falles, in welchem dem Rogatorium eines öfterreichifchen 
BE een Ban 
den Dar, wurde auf ie Beben ei biefed 
ejabt einer Wermehslung ber Photo- 
;raphie mit anderen und auf ben internationalen @ebraud) Hingemiefen, 
immtlichen ben Schreiben” anzufchließenden Beweißmitteln von Bedeutung 
die erforberliche uthenticität zu verleihen. — Da im internationalen 
Bertefte die. volle Li Ber mtgeteiten useztigungen und 


ger Mepate verbäsge fein mul nicht der Mangel einer foldhen 
alu eertacgt. nicht der Mangel einer ſelchen 
weten € 





an au 
und ähnliger Documente). 
Buftellung der geriqhtlicen Erledigungen. 
. 213. Jede Erledigung ift ordnungsmäßig zuzuftellen, 
das Concept ber Ausfertigung aber und andere bei Gericht 
urückbleibende Acten find der Regiftratur zu übergeben ($. 220). 
ie Zuftellungen im Gericht8orte haben durch den Beeibigten 
Gerichtsdiener, außerhalb desfelben in der Regel durch die 
Poft zu geichehen. Doch können Zuftellungen an Parteien, 
welche außer bem Gerichtsorte, aber in bem Bezirke des Ge- 
richtes wohnen, auf ausdrüdfiches Verlangen, oder, wenn das 
Gericht es zur Sicherheit erforderlich findet, auch durch den 
Gerichtödiener vorgenommen werden. Zur Zuftellung ſowohl 
in, al3 außer dem Gerichtsbezirke kann ſich das Gericht auch 
8.219. 1. Ob die Gemeinbevorfteher zum Biwede der Bufetung Im 


Anfprud) genommen werben follen, ift in das Ermellen der Gerichte geftellt. 
€. 36. Nobember 1886, 8. — vudw. 8266. 
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der Gemeindeworiteher bedienen, sder des — — Beil 
gericht, im deſſen Bezirk die Zuitellung geichehen ſoll, darum 


Sehctung bau bes 8 213 GI. haben 


'ämmriiche Gerufte be Zuftellung ihrer Gräfe em Parteien außer bem 
Wutrdgrte zur Daum. men Biewibe aus beisnderen Grüänten uoth- 
mweudig eridetıt,. ur Die ü übte ober , 
unit aber ummze:beur durch die Fort zu veraulaien, in weldem Falle 
zun deu bieie Fruite empfungenden Ne Folgebür 
errgehoßen au) FRE vu. 22. Juli 1860 3. 104533 au alle Cherlandes- 
geruste — Uster de Erlangung (Retour- 
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rät, das dieſe Mamivularior der ein chreitendes Sartei ser ihrem Ber- 
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ugnahme “af 1 . - 
gen enaue Beofgung der Vorſchriften des Art. V des erwähnten 
GB. Nr. 108 in Betreff ber Bezeihnung der portofreien dient: 
eorreiponbenzen mit ben Bemerken in Erinnerung gebracht, daß bei de 
Bien ſchreiben am portopflichtige Adrefiaten (Bunft 3 de Art. I) bie 
Anung: „Bienftfadhe (ex officio)“ zur Erwirktung der Bortofreikeit 
* t —A ondern daß auf dem —*8 aus drũcklich der Beiſatz „porto- 
“ enthalten fein muß. — Auch ericheint e8 zur Vermeidung 
an An — erforderlich, daß bei Geldſendungen an exponirte Beamte 
der Auart— des Adreſſaten mit dem Beiſatze „exponirt“ oder „felbftändig 
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fungtrend“ auf ber Adreſſe deutlich angegeben werbe (JME. v. 12. Juni 
1876 8. 7560 an alle Oberlanbeögerichte). 

Das k. k. Hamdeldminifterium hat fich unter Berufung auf die Boft- 
vorſchriften und auf die Erläffe der betheiligten Minifterien an das Juſtiz⸗ 
minijterium mit dem Erjuchen gewendet, einige bezüglich der Poſt- 
manipulation der minther bervorgelommene Webelftände 
abzuftellen, und das Juſtizminiſterium nimmt deswegen Beranlaflung Nach⸗ 
ftehendes zu bemerfen: 

1. Nach Angabe des k. k. Handel3minifteriums kömmt es häufig vor, 
daß die Gerichte in ihrer —— nſ— mit Adreſſaten, welche in den 
Ländern des Deutſchen Reiches wohnen, recommandirte, aber unfranfirte 
Stücke expediren. In dieſer Hinſicht wäre den Gerichten des Sprengels 
des k. k. Oberlandesgerichtes der IME. v. 8. Oct. 1873 8. 12529 in Er⸗ 
innerung zu bringen, welcher die Francatur aller nad Deutſch— 
Iand gehenden Eorrefpondenzen vorfchreibt. 

2. Das k. ?. Handelsminifterium erſucht ferner im Intereſſe der 
Poitmanipulation und da die Fälle fidh mehren, in benen wegen mangel- 
bafter Adreſſirung die Poſtſtücke unbeſtellbar find — auf die Adreſſen der 
durch Die Poſt zu erpedirenden Geſchäftsſtücke ein erhöhtes Augenmerk zu 
rihten. Es wäre in dieſer Hinfiht den Gerichten die möglichſte Sorg⸗ 
falt aufzutragen und fie inöbefondere anzumeifen,mangelbafte Adreſſen 
durch die Parteien thunlichſt vervollftändigen zu laflen. 

3. Das Handelsminifterium hält mit Recht daran feit, daß, wenn von 
den Gerichten in Barteifachen eine unfrantirte Eendung zur Fre gegeben 
wird, deren Porto der Empfänger berichtigen fol, dieſes Porto, falls 
der Adreſſat nicht zu eruiren tft und das Pofiftüd dem Gerichte Deswegen 
zurüdgeftellt werden muß — ber Boftanftalt von ber bie Sendung ver⸗ 
anlaffenden Partei zu erſetzen ſei. 

Da biefer Anspruch der Poſtanſtalt im Hinblid auf die beftehenden 
Poſtvorſchriften nicht bezweifelt werden kann, das Gericht jedoch in einem 

olchen Yalle nur dann das unberichtigte Porto für das Retourftüd an 

ie Boftanftalt abzuführen in der Lage ift, wenn es von der Partei ein- 
gehoben werben Tann, jo find die Gerichte anzumeifen: in einer ge= 
eigneten, möglichft überfichtlichen Wetfe alle ſolche als unbeftellbar 
von der Boft zurüdgeiteilten Stüde in Vormerk zu nehmen, 
das Porto von der betreffenden Partei einzuheben und an die Poftanftalt 
abzuführen, im alle der Uneinbringlichkeit jebod) diefen Umftand auf dem 
bezüglichen, bem Boftamt behufs Abjchreibung des Porto auszufolgenden 
Driginal-Eouvert der unbeftelbaren Sendung ober auf einer gehörig be= 
Hlaubigten Abſchrift dieſes Couverts zu beftätigen. — Das Oberlandes⸗ 
gericht wolle darauf bringen, daß bie Gerichte fid) die Einhebung des 

ortos der unbeftelbaren Sendungen angelegen fein laſſen (JME. v. 
25. Upril 1882 8. 18060 an alle Oberlandesgerichte). 

In der Unlage wird dem Oberlandesgerichte eine Abſchrift der vom 
t. k. Handelsminiſterium einverftändlich mit dem FE. ungariſchen Handels⸗ 
minifterium eriaflenen Verordnung wegen Zuftellung von Fahrpoft- 
fendungen an Firmen zur Senntnißnahme und Berftändigung der 

ambeißgerichte zugemittelt (JME. v. 10. Sept. 1868 3. 10985 an alle 
berlandeögeridite). | 

Verordnung bed k. k. Handelsminifteriumd dv. 10. Auguft 
—* 8. 14854, betr. die Beſtellung von Fahrpoſtſendungen an 

rmen. 

Die Beftimmung bed 8. 30 der Yahrpoftorbnung vom 9. 1888, wo⸗ 
nah Sendungen, melde an dem auf der Adreſſe bezeichneten Beftim- 
mungsorte nach) dem Ableben des Adreſſaten einlangen, mit der nächſten 
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welche das Wufgabe-Poftamt unter Beiſetzung bes Ortd- und Datums 
ſtempels unb der Unterfchrift des Pofibedienfteten zu vidiren bat, ift 
jeitend des Ubgabe-Boftamtes das Weitere zu veranlaffen, die Erklärung 
aber bei den Abgabeicheinen aufzubewahren.“ 

ng ordnung des Ef. Suftiaminifteriums v. 16. Juni 1890 
IMEB. Nr. 81, betr. die Einbringung der Bortogebüren für 
son den Gerichten in Barteifachen zur Poſt gegebene, unbeftellbare 

endungen: 

Durd den Erlaß des Juſtizminiſteriums v. 25. April 1882 8. 18060 
ex 1881 wurden bie Gerichte angewiejen, jene Fälle, in welchen eine von 
bem Gerichte in Parteiſachen unfrantirt zur Poſt gegebene Sendung als 
unbeftelber an das Gericht zurüdgelangt, das orto daher von bem 
Adreſjaten nicht eingehoben werden kann, in einer geeigneten, möglichit 
überfichtlichen Weiſe in Vormerk zu nehmen, das Borto von der betreffenden 
Bartei einzubeben und an bie Poftanitalt abzuführen, tim alle der Un- 
einbringlichkeit jedoch diefen Umftand auf dem bezüglichen, dem Boftanıte 
behufs Abſchreibung des Porto auszufolgenden Driginalcouvert der unbe- 
jtelbaren Sendung oder auf einer gehörig beglaubigten Abſchrift dieſes 
Couverts zu beftätigen. — Wie das t. f. Handersminifierium, welches über 
die durch Die Handhabung diefer Verordnimg erzielten Erfolge Erhebungen 
gepflogen hat, dem AYuftizminifterium mittheilt, läßt fich nicht verkennen, 
daß die Gerichte im Allgemeinen mit ber duch die Rüdfichtnahme auf bie 
Intereſſen des Staatsſchatzes gebotenen Aufmerkſamkeit und Sorgfalt vor⸗ 
geben. — Immerhin ſcheint es jedoch, daß die Durchführung der berufenen 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vieljach in ſehr ungleichmäßiger Weiſe 
exfolgt, indem die Reſultate, welche bet der gerichtlichen Einhebung der in 
Rede ftehenden Portogebüren erzielt werben, außerordentlich verſchieden 
find. — So wurde conftatirt, daß innerhalb eines Zeitraumes von 8 Mo⸗ 
Naten an ein Bezirksgericht 88 gebürenpflichtige Correſpondenzen als un⸗ 
beitellbar zurüdgelangten, und daß diefes Gericht Hiebei nur in 14 Fällen 
die Uneinbringlichleit beftätigte, in 54 Fällen aber die Bortogebüren herein 
brachte, während ein benachbartes Bezirksgericht, dem in bem gleichen Beit- 
taume 290 Eorrefpondenzen als unbeftellbar zurüdgeftellt worden waren, 
bei feiner einzigen berjelben die Portogebür einhob und fämmtliche aud- 
haftende Porti als uneinbringlich hezeichnete. — Das Yultizminifterium 
entipricht einem Erfuchen bes E. E. Handelsminiſteriums, indem es den Ge⸗ 
richten den eingangs bezogenen Erlaß hiemit neuerlich einjchärft, und hinzu⸗ 
fügt, daß ber Eriolg nicht nur don der gewifienhaften Prüfung der ein 
zelnen in Betracht Tommenden Fälle, fondern hauptjählih auch davon 
abhängen wird, daß bie Gerichte fofort, nachdem bie unbeitellbare Sen⸗ 
dung an fie zurüdgelangt ift, und nicht erſt nach Verlauf eines mehr oder 
weniger langen Beitraumes die Einhebung der Bortogebür veranlaflen. — 
Die Bräfidien werben erſucht, gelegentlihh der Umtsvifitationen ſich von 
der Befolgung ber vorftehenden Anordnungen zu Überzeugen. 


In Folge Mittheilung bes k. k. Hanbeläminifteriums kommen bet den 
oft» und Telegraphendirectionen Klagen von Seiten der Behörden dar⸗ 
ber vor, daB die von ihnen zur Poltbeiörderung aufgegebenen Dienit- 

briefe mit mehr oder weniger zerriflenen Emballagen am Beſtimmungs⸗ 
orte einlangen. — Nach dem Ergebnifie der bierliber eingeleiteten Er⸗ 
hebungen find bie Beſchaͤdigungen hauptſächlich auf die unzweddienliche 
Berpadung der Dienftpadete zurüdzuführen, die zumeift aus ſchwachem 
und leicht brücdhigem Papier hergeftellt wird. — Weber Erſuchen bes tk. E. 
Hanbelsminifteriums werben daher alle unterjtehenden Behörden ange: 
wieien, bie für die Poftbeförberung beftimmten Dienftpadete, 
insbejondere jene von größerem Umfange, möglidit zwed- 
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mäßig und bauerbaft verpaden, eventuell au mit einer Ber⸗ 
ns oe verfeben zu lafien. — Uebrigens wurde den Boftämtern zur 

icht gemiadht, den ämtlidhen Vriefpoftfendungen bie größte Aufmert⸗ 

feit zuzuwenden und biejelben —— ler —ã— und —S zu 

handeln (IMV. v. 2. Mai 1888 an alle 

betr. bie — Verpackung der zur amtlichen Sohn * 
ſtimmten Dienſtpackete 

Es iſt wiederhoit vorgekommen, daß öõſterreichiſche Gerichte die Zu⸗ 
ſtellung von Beſcheiden und Erkenntnifſen in Civilſachen 
an Berjonen, welche ſich in den Ländern ber un eriihen 
Krone aufhalten, durch die Bor veranlaßt haben. — Auf Wunfch des 
k. ungariichen Zuftisminifters an „aber dem Dberlanbetgerichte zur 
Kenninißnahme und Berftändigun unterfiebenden Gerichte befannt 
ergeben, daß — bi Diele —— als mit den Beſtimmungen der 
ungariſchen Civilproceßordnung (9. 1868) unvereinbar anſieht und 
fi} die Gerichte wegen 80 Bornahme der Bufeung mitteilt Erfuchſchreiben 
an die f. umgariihen Gerit töbehörden zu wenden haben. Die maßgeben- 
den aragrapfe der ungarifchen — — welche, in Anwen⸗ 
dung der Reciproci:ät zur Folge haben werden auch BZuftelungen 
durch die Poſt, weiche duch F. ungarilde Fi ken Bra an Bartıien 
in Defterreich verfucht werden follten, von dieſen als unzuläjfig —* 
gelegt werben Tönnen, find folgende 

8. 61. „Memtliche Erfuchicjreiben, deren Bollzug außerhalb bes 
Landes in den üb tigen Ländern und Brovinzen Seiner Mojeftat, oder 
in anderen audwärtigen Staaten, mit welhen die Reciprocität aufrecht 
beftegt, Rıttfinden fol, werden unmittelbar an da3 betreffende Gericht, 
beziehungäweije an die im Stuatövertrage bezeichneten Behörben und 
Organe gerichtet. In Ermangiung biefer Gegenfeitigleit werden Die Ge⸗ 
richte audwärtiger Staaten mittelbar im Wege des k. ungarifchen Yuftiz- 
minifteriumd erjucht.” 

„Rach eben diefen Grundſätzen haben die inländifchen Berichte 
vorzuiehen, wenn fie von ausmwärti,en Bebörden um den Vollzug einer 
Amrsbandlung angegangen werten. "Jedoch findet das Verfahren auch in 
Hüätficht der Auslander oder auslänbiicher Behörden nad deu Vorſchriften 
der grgenwärtigen Gerichtsordnung ftatt.” 

. 63. „Ben Beftand der Retiprocität mit einem auswärtigen Staate 
hat im Falle eines Zweifels diejenige Vartei nachzuweiſen, in beren 
Intereſſe das Erſuchen geſchieht In Betreff der übrigen Länder und 
Brovinzen Seiner Majeſtat iit dieſe —— hi nicht erforberiich.“ 

278. In Berteff der Buftellungen, weiche auf Gıfuchen der ins 
landjchen Gerſchte im Auslande oder auf Erſuchen auswärıiger Gerichte 
von den inländiichen Gerichten borzunehuien find, Haben die Borjchriiten 
ber 88 #1 N en zu finden 

(IME. v Sanner 1875 . 479 an alle Oberlandesgerichte.) 

Wiewohl nad; den beftehenden en ämtliche (portofreie) Correſpon⸗ 
denzen in der Regel nicht durch die Poſt zuzuſtellen, ſondern von den 
Dienern der Behörde oder des Amtes, an das fie lauten, bei dem Ab⸗ 
gabspoftamte abzuholen find, können do außerorbentlihe Fälle 
eintreten, wo es wichtige Gründe erheiſchen, dab ein ämtlices 
© reiben gleih nah dem Eintrerfen der Boft am bez “ 
en Boftorte mittelft Ein Diener oder Boten e 
be ellt werde. — Das ! 
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mittelft Expreflen und zwar unter den Bedingungen aufgegeben werben 
fönnen, welde aus ber beiliegenden Abichrift des an die Poſtämter 
gerichteten Erlafles zu erfehen find. — Hiernach find für die Expreß- 
Beftellung nur jene Auslagen zu vergüten, welde die Boftanftalt dafür 
reell cu beſtreiten hat. — e bare Berichtigung derſelben wurde 
deshalb angeordnet, um die Weitläufigkeit und unverhältnißmäßige 
Mühewaltung zu beſeitigen, welche mit ber Creditirung und Evidenz⸗ 
haltung dieſer Gebüren und mit der nachträglichen Abrechnung hierüber 
verbunden wäre. — Bet dem Umftande, daß Ämtliche Exrprekichreiben doch 
nur höchſt felten vorkommen können, und bei der Geringfügigleit der Ger 
büren, bie von Kal zu Fall zu begabten find, Tann e8 feinem Unftanbe 
unterliegen, daß bdiefelben von ben Vorftänden ber Behörden und Aemter 
aus den ihnen zur Verfügung geftellten Baufchal- oder Regiegeldern, oder 
wo nöthig aus Eigenem vorſchußweiſe berichtigt und entfprechend in Ver⸗ 
rechnung gebracht werben. — Bon diefer Einrichtung iſt jedoch nur in 
wichtigen und dringenden Fällen Gebrauch zu machen, und die auflaufen 
den Beträge in Aufrechung zu bringen, wobei noch bemerkt wird, baß die 
bezüglihen Aufrechnungen jebenfan® mit den von den Poftämtern an die 
aufgebenden Aemter auszufolgenden Abfchriften der Begleitſcheine zu be⸗ 
legen fein werben, weil nur aus biefen bie wirklich entrichtete Ge- 
bür entnommen werden kann (IME. dv. 26. Uuguft 1862 8. 8453 an 
alle Oberlandesgerichtspräfibien und Oberftaatsanwaltfchaften). 

Berordnung des ?t.?!. Stnanzminifteriums v. 24. Juli 1862 
3. 7896 betr. bie Erpreßbeftellung ämtlicher Eorrefpondenzen. 

Man findet zu geftatten, daß auch Amtliche (portofreie) Correſpon⸗ 
denzen auf Verlangen ber aufgebenben Behörden oder Aemter gleich nach 
dem Einlangen der Poſt im Abgabsorte mittelft eigener Diener oder Boten 
(egpreß) beftellt werben. 

Sole Eorreipondenzen müflen auf der Adreſſe nebft der Bezeichnun 
der aufgebenden Behörde oder des aufgebenden Umtes den Beiſatz „Dur 
Erpreiien zu beftellen“ enthalten, und recommanbirt zur Aufgabe 
gebracht werden. 

Ste unterliegen weder einem Borto, noch einer Recommandations⸗ 
gebür; für die Buftellung aber find ftatt ber in der V. v. 22. Auguſt 
1859 9. 1556 (Berordnungdblatt des beftandenen Handelsminiſteriums 
1859 ©. 557) feſtgeſetzten Gebüren nur jene in Anrechnung zu bringen, 
welche nad 8. 11 ber bezüglichen Inſtruction den beftellenden Individuen 
zu vergüten find, nämli 

a) für Eorrefponbenzen, die am Orte bed Ahgabspoftamtes zu be⸗ 
ftellen find, 12 bez. 25 Kreuzer, je nachdem bie Beſtellung bei Tag ober 
zur Nachtzeit ftattfindet; 

b) für die Beftellung außerhalb des Stanbortes des Abgabspoftamtes 
der Botenlohn ohne Herarialaufchtag. 

Diele Gebüren find bei Wufgade ber Sendung bar zu entrichten. 

ger Botenlohn iſt Hiebet wie in ber bezogenen Verorbnung im 
Allgemeinen beftimmt erfcheint, mit einem ber Entfernung des Beſtim⸗ 
mungsortes vom Abgabspoftamte entſprechenden beiläufigen Betrage zu 


berechnen. 

gig fi bet Beſtellung bes Schreibens, daß von dem Aufgabsamte 
die Gebür zu Hoch ober pi ering bemefien wurde, fo ift bie ſich er⸗ 
gebenbe Quote an die Aufgabsbehörde zurüdzuftellen, ober der erforber- 
iche Nachtrag von ihr einzuheben. 

In Bezug auf die Mantpulation und Verrechnung haben auch bei 
ämtlichen teßichreiben im Wlgemeinen die Beſtimmungen ber er- 
wähnten Inftruction in Anwendung zu kommen. 

Nur ift in den Begleitfcheinen, dann bei Einftellung der bezüglichen 
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Gebüren in das Protokoll über abgefertigte Erpreß- Briefe (Bormulare B) 
I in — Conſignationen (Formulare D, E und F) der Beiſatz „ämt⸗ 
ih” anzufügen. 

n ben Fällen, wo nad) $; 10 der Inſtruction ber ‚Degleitichein bei 
dem Abgabspoftamte zurückbleibt, tft ferner eine Abſchrift desfelben mit 
des Bemerkung „Weder eine Rüdvergütung no eine Nach— 
zahlung zu leiften“ an das Aufgabspojtamt zurüdzufenden. 

Lesteres hat biefelbe der Behörbe oder dem Amte, welckes das 
Schreiben aufgegeben bat, zum Belege feiner Aufrechnung auszufolgen. 

In ben Fällen, wo der Originalbegleitichein nach dem 8. 10 der In⸗ 
firuction an das Aufgabspoftamt zurüdzuienden ift, hat dieſes nach be- 
werfftelligter Rüdvergütung oder Radaahlung eine Abſchrift des Begleit- 
ſcheines auszufertigen und dem aufgebenden Umte zu erfolgen. 

Bom 15. Sept. 1884 an können Gelder im dfterreichifch- ungarifchen 
FR mittelft portofreier Boftanweifungen unter den nach⸗ 

henden Modalitäten vermittelt werben: 

1. Bortoireie Poſtanweiſungen bis zur Betragshöhe von 200 fl. per 
Stück find nur in jenen Fällen zuläffig, im welchen die portofreie Ber- 
fendbung von Geld in Gemäßheit des Artikels VIII des ©. v. 2. Det. 
1865 RGB. Nr. 108 geftattet iſt. 

2. Bu portofreien Poſtanweiſungen find außfchließlich die von ber 
Poftverwaltung aufgelegten Poftanweilungs = Blangquette im Preife von 
!/, te. per Stüd zu verwenden. 

8. Die Poftanweifungs-Blanquette find von der abfendenden Behörbe 
(Amt) nicht bloß im Coupon und in dem oberhalb bes „Boftuormert“ 
erfichtlichen Theile nad) Maßgabe des Borbrudes gehörig a2 jülfen, 
fondern es ift auch zum Zwecke ber Eontrole an der den Vordrud „Raunı 
zum Aufkleben der Briefmarken” tragenden Etelle Die Geichäftszahl, der 
Name der abfendenden Behörde (Amt) und bie Deredhtigung aur porto= 
freien Berfendung mit „Dienftjade beziehungsweije „für Rechnung des 
Staates (Landes) gefammelte Gelder” erſichtli zu machen. 

Der Vordruck „Ausgabe-Fournal Nr... . .” bleibt für poftämtliche 
Zwecke reſervirt. 

4. Derjenigen Behörde (Amt), an welche die Poſtanweiſ lautet, 
wird dieſelbe unter den für die Beſtellung von Geldbriefen beſtehenden 
Vorſchriften ausgefolgt. Die Abgabeſcheine über Poſtanweiſungen an 
Caſſen haben die beiden zur Uebernahme von Geldſendungen beſtimmten 
‚Beamten zu unterfertigen, während die Quittung auf der Rückſeite der 
Boftanweifung nur von Einem Beamten unterfertigt zu fein braucht, da 
für die Haftung der PBoftanftalt nur die Echtheit und Nichtigkeit der 
Unterfchriften auf den Abgabeicheinen maßgebend ift. 

Der Eoupon Tann von ber empfangenden Behörde (Amt) abgetrennt 
und als Rechnungdbeleg ꝛc. zurüdbehalten werben. 

5. Die Auszahlung bes angewiefenen Betraged erfolgt im Poſtamte 
an den Weberbringer ber abquittirten Poftanweiiung, und zwar ohne 
Prüfung der Legitimation besfelben, daher es Sache ber Adreßbehörde 
(Umtes) ift, dafür zu forgen, daß die ihr zugeftellte Boftanmweifung vor 
der Realilirung nicht in unredhte Hände gerathe. 

6. Werden von einer Behörde (Umt) Geldbeträge, welche im Sinne 
bes erwähnten Geſetzes portopflichtig find, mitteltt Poſtanweiſung ver⸗ 
fenbet, fo müſſen Diefe Poſtanweiſungen durch aufzuklebende Briefmarken 
im tarifmäßigen Betrage frankirt fein (HMB. v. 31. Aug. 1884 RGOB. 
Nr. 147, betr. die Einführung portofreier Poftanweifungen im dfter- 
erchtfb-ungart] en Roftvertehre). 

a8 T. und k. Reichskriegsminiſterium bat mit Rote v. 19. März I. J., 
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Zuſteluug durch die — dl hierüber bie 
Iuftruction für biefelben vom 28. Juni Nr. 256 88. 18—25 
in Banb III Heft 1 diefer Sammlung. 

(Berpilihtung ber Gemeinden zur Beforgung geridt- 
liher Zuftellungen im Sivilnerfahren in und außer Streit- 
ſachen und im Strafverfahren.) € ie Gemeinde Nũrſchan, Gericht3- 
bezirt Staab in Böhmen, hat gegen bie Entfeeib bes Minifteriums 
des Imnern vom 10. Fehr. 1886 8. 282, wodurch bie Berpflichtung 
biefer Gemeinde audgefprochen wurde, bie berfelben ‚aon dem Bezirks⸗ 
gerichte Staab in Civil⸗ und Strafverfahren ũbergebenen Kuſtellungen 
in en anftand3los bejorgen zu laffen, beim — — —— 
die Beſchwerde erhoben, welche durch das am 25. Nov. 1886, 3 8 
gefällte Erkenntniß —— — als unbegr net ab * 
gewieſen wurde. Be rünben biejed Erfenntnifle3 wird ausgeführt, 
dat die angefochtene — mit Rüdficht auf die Beftimmung | de 
8. 313 des taiſ. Bat. v Mai 1853 RGB. Nr. 81 geſetzlich 
erachtet worden ſei. — 8. 213 ſei de ar angeordnet, daß Zuſte 
außerhalb bes Gerichtsortes in ber Regel durch bie Boft zu lungen 

aben, e3 fei aber die Beurteilung ber Biwedmäßigfeit einer anderen 
uftellumgämeife und InSbelonbere bie Jnanfpruchnahme ber @emeinbe- 
vorfteher für dieſen Zweck das Ermeflen ber Kenihte geftellt. Ins⸗ 
bejondere jei bie in ber Befchwerde vertretene Anſchauung nicht ſtich⸗ 
baltig, daB die Wirkſamkeit der Beſtimmungen de3 8. 213 auf Sufelungen 
in Eivilftreitfachen und auf bie Fälle des 8. 79 der Strafproceßorbnung 
33. Mat 1873 RGB. Nr. 119 beſchränkt bleiben müfle (Mitiheilung 
FREB, 1887 Seite 21). 

Suftelung Dur die Boligeibepörde, Intimationen an bem 
Wohmorte nach befannte Parteien in Wien find nicht im Wege ber k. k. 
Polizeidirection zu bewerfftelligen (JME. v. 2. Auguſt 1875 8. 10610 an 
alle Oberlandesgerichte). 

Gau und Bebrselnen Zaun —— — Ber Diener. 
Die Vorſchrift über biefe ift in den ulgenben Baragraphen ber MB. v. 
3. Zuli 1854 RGB. Nr. 169 enthal 

* 14. Die Dienerſchaft er Berichtshöfe J. Inftanz, bann 

aietagerinte bat nach Umftänben, wenn fie im Auf⸗ 
— bes Amtsvorftandes im Dienfte außerhalb bes Amt3ortes verwendet 
wird, Gang- und Bebrgelder, oder auch Buftellungsgebüren, 
anzufprechen. Der Amtsvorſtand ift bafür verantivortlich, da bah bus Diener- 
perfomale zu bienftlichen Ausfendbungen nicht o Fr ar —5 


nur dann verwendet werde, wenn es die 3 "ober ie 
erichtlicden Amtshandlungen unb AZuftellung nn —— die 
* etwa zu Gebote ſtehenden — ber vᷣoft⸗ ⸗, Ge⸗ 


meindeboten u. dal., wegen beſonderer Dringlicht A ober wegen var: eigens 
thümlichen Urt des zu bollgiehenben Auftrages, nicht benüßt werben können. 
8. 15. Das Ganggeld barf aut dann aufgerechnet werben, wenn bie 
Entfernung des Ortes, wohin ber Diener fich zu begeben Hat, vom Amts⸗ 
fige mehr als ! Meile ausmacht, und nur in dem Maße, ald nicht auf 
dem Hin: oder Bioege eine Fa gelegenheit, bie ber Diener benügen Tann, 
in Aufredinung fommt. — Das Ganggeld beträgt 10 fr. EM. für jede Meile 
bes Hin- und Rüdweges. — Hat der Diener auf einer Ausſendung mehrere 
Aufträge an verfchiedenen Orten zu beforgen, ſo gebürt das ‚Gang 
ber ganzen in g Ir iger Ordnung zurüdgelegten Wegesſtr nr bie, 
nice, eine Bi betragenben Bruchtheile bes — 5 ind Nichts 


(Die im Eingange des 8. 15 erwähnte Entfernung von einer halben 
Meile beträgt jetzt 3°8 km; bas Ganggeld beträgt 283), fr . 58. für jeben 
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Myriameter de3 Hin- und Rückweges; für nicht 2 Kilometer betragenbe 
Bruchtbeile * Weges wird nichts vergütet (MB. v. 28. Juni 1876 


3. 16. Das Ganggelb gebürt ber —— — — 

it. b bei bürgerlichen Rechtsangelegenheiten bes ſtreitigen und 

as ee Richteramtes, infofern es fich nicht bloß um Buftellungen 
.21 . 

& 17, Das Zehrgeld ift, wenn ber Gehalt des Dieners wenigstens 
300 fi. jährlich beträgt, mit täglichen 48 fr., und wenn dies nicht ber Yall 
ift, mit täglichen 82 Tr. zu bemeffen. 

. 18. Das Behrgelb Tann ber Diener aufrechnen, went er a) als 
Strafbote abgejenbet wirb, ober b) bei Kollziefung eines aͤmtlichen Auf- 
trages in einer anderen dienſtlichen Ausſendung über Nacht ausbleiben 
mh, oder co) einen auf Commiffion auägejenbeten Benmten zu begleiten 
bat. In diefem e wird dem Diener, infofern er da3 Transportmittel 
des Beamten mitbenügen Tann (8. 7), Fein Ganggeld bewilliget. — Das 
Zehrgeld iſt auch bei einer einmaligen Uebernadhtung für 2 Tage zuzu⸗ 
geitehen (JME. v. 29. April 1868 % 3548). 

8. 19. Die Bang- und Behrgelber ber Diener werben vom Amt3- 
vorftande abjuftirt und der Dienerichaft nach verrichtetem bienftlichen Auf: 
trage aus dem AUmtsverlage (8. 28) bezahlt. e hierüber nad einem 
eigenen Yormulare geführte Confignation, welde aud die Empfangs- 
sung ber Diener zu enthalten Bat, ift ber Verlagsrechnung anzu⸗ 

eßen. 

. 21. Wenn in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten in ober außer 
Streitfahhen ..... . in einer Barteifache von der Dienerichaft (8. 14) Bu: 
ftellungen außer dem Amtsorte vorzunehmen find, fo tft für jede ein- 
zeine in einer Entfernung von mehr als '/, Meile vom Amtsorte be⸗ 
die Buftellung, ohne weitere Unterfpelbung ber zurüdgelegten Weges⸗ 
trede, eine gu telungsgebür von 10 fr. (17!/, tr. öW.) zu Handen des 
zuftellenden Dieners zu entrichten. Iſt in den Fällen b und 0 bes 8. 16 
zugleich eine, bie nämliche Amtshandlung oder benfelben ämtlichen Auftrag 
betreffende Buftellung zu beforgen, fo darf dafür eine befondere Yuftellungs- 
gebür neben dem ®anggelde nicht gefordert werben. 

(Auch Hier tritt an die Stelle der Entfernung von einer halben Meile 
jene von 3°8 km nad ber MB. v. 238. Juni 1876 RGB. Nr. 97.) 

8. 22. Die zu entrichtende Zuftellungsgebür ift ſowohl im Zu- 
ſtellungsbuche, ala auch auf dem zuauftellenden Schriftitüde erſichtlich zu 
maden; auf leßterem hat ber Diener auch ben fang zu beitätigen, 
und auf Verlangen der zahlenden Partei auch eine bejondere Empfangs- 
beftätigung auszuftellen. 

8. 23. Die eingehobenen Zuftellungsgebüren find von der Diener- 
ſchaft an den Amtsvorſtand oder einen von ihm Hiezu bezeichneten Beamten 
abzuführen, und werben monatlic oder auch in lürzeren Beitabfchnitten 
nach der Beltimmung des Amtsvorftandes unter die in biefem Gefchäfte 
verwenbeten Diener, unter billiger Bedachtnahme auf das Verhältniß 
ihrer Verwendung vertheilt. 

8. 24. Die Vergütung der Eommiffiong- und Reifeloften (8. 12) der 
. Beamten, dann ber Zehr⸗ und Ganggelder (88- 3, 15, 17) und enblich ber 
BZuftellungsgebür (8. 21) für alle über eine Eingabe ober ein anderes 
ämtliches Anbringen erfloffenen Erlebigungen, felbft wenn beren Zuftellung 
nicht vollftändig bewirft werben konnie, obliegt in ber Regel derjenigen 
Bartei oder deren Denollmäcjtipten , welche durch ihr Einfchreiten die be- 
hörbliche Erledigung oder Unordnung veranlaßt Hat, unbef t des all- 
fälligen Anfpruches auf Rüderfa an die Gegenpartei oder an einen 
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Fahrpoſt an das Aufgabspoſtamt zurückzuſenden find, findet auf Sen⸗ 
dungen, welche an Handelsfirmen lauten, keine Anwendung. 

Derlei Sendungen ſind auch dann, wenn der Firmaträger oder einer 
ber Firmaträger mit Tod abgegangen iſt, an bie Firma, beziehungsweiſe 
au bie zur Firmazeichnung berechtigten Perſonen auszufolgen, wenn 
ne er ungeadhtet des eingetretenen Todesfalles noch 

ortbeſteht. 

In jenen Fällen, wo aus der Adreſſe nicht ganz unzweifelhaft her⸗ 
borgeht, ob die Sendung für die Perſon des Berftorbenen ober für befien 
Firma beftimmt war, hat das Abgabspoſtamt die Senbung vorerſt nicht 
u retourniten, fondern an das Boftamt der Aufgabe mit umgehender 

oft ein Rüdmeldungsichretben zu dem Ende abzujenden, damit dieſes 
den Aufgeber zu der fchriftlihen Erflärung aufforbere, ob die fragliche 
Sendung an ihn zurildguleiten ober an die Firma zu beftellen fei. 

Die diesfällige Erklärung hat das Poftamt der Aufgabe jenem ber 
Abgabe unverzügli zur weiteren entſprechenden Amtshandlung zuzu⸗ 
enden 


Die hierüber zwiſchen beiden Poſtämtern geführte Eorreiponben;z ift 
als eine Amtliche portofrei zu behandeln. 

Ueber die Behandlung der Boftfendungen, welde an 
— ic gelöfhte Firmen einlangen, hat das k. k. 

andelsminiſterium mit 8. v. 6. März 1885 83. 7912 unter Aufhebung 
feiner ®. dv. 28. Mai 1879 3. 23464 ex 1878 befimmt: 

„1. Bei Beftelung von Boftfendungen an ſolche Firmen, melde im 
Qanbelvegiiter gelöſcht find, muß zwiſchen Gefellihaftsfirmen und 

inzelftrmen unterichieden werben. 

2. Wird eine Geſellſchaftsfirma in Folge der Auflöfung einer 
Handelsgejellichaft geldicht, jo find die an die Handelsgeſellſchaft nod ein= 
gehenden Poftiendungen den Liquidatoren auszuhändigen. Als Liqui- 
Datoren gelten, falls nicht vom Richter befondere Liquidatoren ernannt 
find, oder der Gejellihaftsvertrag etwas Anderes beftimmt, die ſämmt⸗ 
lichen biäherigen Gefellichafter (Art. 188 HGB.). 

8. Erlifht eine Einzelfirma, fo find die unter der Adreſſe ber 
erlofchenen Firma einlangenden Sendungen an ben bisherigen Geichäfts- 
inhaber oder an befien legitimirten Rechtsnachfolger auszuhändigen. 

4. Erlifht eine Firma und wirb das Geichäft unter einer anderen 
Firma fortgeſetzt, jo Tann der Erwerber des Geſchäftes nicht ohne weiteres 
für berechtigt erachtet werden, die unter ber Adreſſe der erlofchenen Firma 
au einlangenden Boftfendungen in Empfang zu nehmen, weil er ala 
Inhaber diefer Firma nicht zu erfennen ift. , 

Wenn jedoch die bisherigen Selena Teeinbaber fi) ausdrücklich damit 
einverftanden erklären, daß die Poftiendungnen an den Erwerber des Ge- 
fchäftes ausgefolgt werden, fo kann bie Beftellung der unter ber Adreſſe 
ae nen Firma einlangenden Poftfendungen an den neuen Erwerber 
efchehen. 

i Diefe Veftellung kann auch dann erfolgen, wenn der neue Eriverber 
fi) mit einer vom früheren Geichäftsinhaber ausgeftellten, gehörig be- 
glaubigten Ermächtigung ausweiſt, die unter der alten (erlofchenen) Firma 
einlangenden Boftjendungen in Empfang zu nehmen. - 

5. Kann die Beftellung auf diefe Weiſe (Punkt 4) an den neuen Er- 
werber nicht erfolgen und erkennt auch diefer nicht an, daB die unter der 
Adreſſe der alten (erlofchenen) Yirma eingehenden Poſtſendungen an den 
bisherigen Geidhäftsinhaber anögufolgen find, fo find Die Poſtſendungen 
zurüdzubehalten und vor Allem bie erfhgung des Abſenders durch eine 
an das Aufgabe-Boftamt zu erlafiende Rüdmeldung einzuholen. 

Nach) Maßgabe der vom Abfender Ichriftlich abzugebenden Erklärung, 
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das Bufgabe-Botamt unter Beifeung es Deit, und Dahımz 
Bas inet, —— 
Ieng bob Mbgebe-Auianies has Bklere Au berantaffen, die Griläru 
ber ei den Übgobeiheinen aufpubene 
Berorbnung bes tt Sufigminiferium v. 16. Juni 1890 
er. die Einbringung ber Bortogebären für 
1 ———— 
Ehingen 





wm. Mitteilung bes 1. f. Hanbelöminifteriumd Tommen bei ben 

Be Beregeappenigesionen Blnoen vom Seiten der Behbtben bar 

BE vor, Bob Abe bon nen guc Mitbelbrbeing auargeenen Biene 
Briefe mi mehr obs tenige grrifenen Embai © 





ingel 
wegdienli 
en —— Se une au — 


Berpadung 

und li Heläiaen 

‚Sanbelsminifteriumd werden Ge uutertebenben Net —— 
Dielen Diet ür bie Boftbeförderung beftimmten Dienftpadete, 
insbefondere jene von größerem Umfange, möglidft zweg- 
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mäßig und dauerhaft verpacken, eventuell auch mit einer Ver⸗ 
er verfehen zu lafien. — Uebrigens wurde den Poſtämtern zur 

icht gemacht, den ämtlichen Briefpoftfendungen bie größte Aufmert⸗ 
anıteit zuzuwenden und biefelben thunlichft forgfältig und fchonend zu 
ehandeln (JMB. v. 2. Mai 1888 an alle Juſtizbehörden IMVB. Nr.20, 
betr. bie entfprechende Berpadung der zur poftämtlichen Beförderung be= 
ftimmten Dienftpadete). 

Es ift wiederholt vorgelommen, daB öfterreichiiche Gerichte die Zu⸗ 
ftellung von Beſcheiden und Erlenntniffen in Civilſachen 
an Berjonen, welde fih in den Ländern ber ungariſchen 
Krone aufhalten, durch die Voſt veranlaßt Haben. — Auf Wunfch des 
k. ungariſchen Juftizminifter® wird daher dem Überlandesgerichte zur 
Kenntnißnahme und Berftändigung der unterftehenden Gerichte befannt 
gegeben, daB dasſelbe biefe Buftellungsart als mit den VBeflimmungen der 
ungarifhen EivilproceßBordnung (U. LIV: 1868) unvereinbar anfieht und 
fi) die Gerichte wegen Bornahme der Buftellung mittelft Erſuchſchreiben 
an bie k. ungariihen Gerittsbehörden zu wenden haben. Die maßgeben- 
den Taragraphe dir ungarifchen Sinitvrorebordnung, welde, in Anwen= 
bung der Meciprociiät zur Folge Haben werden, daB auch Buftellungen 
durch die Boft, welche durch ?. ungarifche Gerichtsbehörden an Bartıiien 
in Defterreich verſucht werben follten, von bdiefen als unzuläffig zurüd- 
gelegt werben können, find folgende: 

8. 61. „Aemtliche Erfuchichreiben, deren Bollzug außerhalb des 
Zandes in ben übrigen Ländern und Provinzen Seiner Majeftat, oder 
in anderen auswärtigen Staaten, mit weldhen die Reciprocität aufrecht 
befteht, ft ttfinden fol, werden unmittelbar an das betreffende Gericht, 
beziehungsweije an die im Staatsvertrage bezeichneten Behörden und 
Organe gerichtet. In Ermangiung dieſer Gegenfeitigleit werden die Ge⸗ 
richte ausmwärtiger Staaten mittelbar in Wege des k. ungarifchen Juſtiz⸗ 
minifteriums erſucht.“ 

8. 62. „Nacd) eben diefen Bruntfäßen haben die inländifchen Gerichte 
vorzugehen, wenn fie von ausmwärti,en Behörden um den Vollzug einer 
Amtshandlung angegangen werden. Seboc findet das Verfahren auc in 
Hüdficht der Auslander over ausländiicher Bchörben nach deu Vorſchriften 
ber gigenmwärtigen Gerichtsordnung ftatt.“ 

. 63. „Ben Beftand der Reliprocität nit einem auswärtigen Staate 
hat im Falle eines Zweifels diejenige Vartei naczuweifen, in deren 
Intereſſe das Erſuchen geſchieht In Betreff der übrigen Lander und 
Provinzen Seiner Majeſtat iſt dieſe Nachweiſung nicht erforderlich.“ 

8. 278. „In Beireff der Zuſtellungen, welche auf Erſuchen der in⸗ 
ländiihen Gerſchte im Auslante oder auf Eriuchen ausmäruiger Gerichte 
bon den inländiichen Gerichten vorzuneyuen find, haben die Borfchriiten 
der 88 #1 ff. Anwendung zu finden.” 

(IME. dv. 17. Jänner 1875 3. 479 an alle Oberlandesgericte.) 

Wiewohl nad) den beftehenden Normen ämtliche (portofreie) Correſpon⸗ 
denzen in ber Regel nicht turch die Poſt zuzuitellen, fondern von den 
Dienern ber Behörde oder des Amtes, an das lauten, bei dem Ab⸗ 
gabspoftamte abzuholen find, Tönnen doh außerordentlide Fälle 
eintreten, wo es widjtige Gründe erheifhen, daß ein Amtliches 
Schreiben gleih nah dem Eintreifen der Boft am —8 
lichen Poſtorte mittelſt eigener Diener oder Boten (expreß) 
beſtellt werde. — Das k. k. Finanzminiſterium Hat Daher laut Er: 
öffnung vom 30. Juli 1862 8. 7896 die Einleitung getroffen, baß, 
fo wie dies Iaut ber Verordnung bes beftanbenen Handelsminifteriums 
b. 22. Yuguft 1859 8. 1556 RNOB. Nr. 156 ©. 458 rüdfichtlich ber 
Brivathriefe ber Fall ift, auch Amtliche Eorrefpondenzen zur Beftellung 
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mittelft Expreflen und zwar unter den Bedingungen aufgegeben werden 
fönnen, welde aus ber beiliegenden Abichrift des an die Boftämter 
gerichteten Erlafles zu erfehen find. — Hiernad) find für die Expreß⸗ 
Beftellung nur „gene uslagen zu vergüten, welche die Poſtanſtalt dafür 
reell cu beſtreiten hat. — e bare Berichtigung derſelben wurde 
deshalb angeordnet, um bie Weitläufigkeit und unverhältnißmäßige 
Mühewaltung zu beſeitigen, welche mit der Creditirung und Evidenz⸗ 
haltung dieſer Gebüren und mit der nachträglichen Abrechnung hierüber 
verbunden wäre. — Bei dem Umſtande, daß aͤmtliche Expreßſchreiben doch 
nur höchſt ſelten vorkommen können, und bei der Geringfügigkeit der Ge⸗ 
büren, die von Fall zu Fall zu begahlen find, Tann es feinem Unftanbe 
unterliegen, baß diefelben von den Borftänden ber Behörden und Aemter 
aus den ihnen zur Verfügung geftellten Baufchal: oder Negiegeldern, oder 
wo nöthig aus Eigenem vorſchußweiſe berichtigt und entiprechend in Ber- 
rechnung gebracht werben. — Bon biefer Einrichtung tit jedoch nur in 
wichtigen und dringenden Fällen Gebrauch zu maden, und die auflaufen- 
den Beträge in Aufrechung zu bringen, wobei noch bemerkt wird, daß die 
bezüglichen Aufrechnungen jebenfall3 mit den von den Poftämtern an die 
aufgebenden Aemter auszufolgenden Abfchriften ber Begleitfcheine zu be⸗ 
Iegen fein werben, weil nur aus biefen bie wirtlih entrichtete Ge- 
bür entnommen werden kann (IME. v. 26. Auguſt 1862 8. 8453 an 
alle Oberlandesgerichtöpräfidien und Oberftaatsanwaltichaften). 

Verordnung des ?t.!. Sinanzminifteriums v. 24. Juli 1862 
8. 7896 betr. bie Erpreßbeftellung ämtlicher Correſpondenzen. 

Man findet zu geftatten, daß aud) ämtliche (portofreie) Correſpon⸗ 
denzen auf Verlangen ber aufgebenben Behörden oder Aemter glei nad 
dem Einlangen der Poſt im Abgabsorte mittelft eigener Diener ober Boten 
(egpreß) beftellt werben. 

Solche Eorrefpondenzen müflen auf ber Adreſſe nebft ber Bezeichnun 
der aufgebenben Behörde oder des aufgebenden Amtes den Beiſatz „dur 
Erpeelt en zu beftellen”“ enthalten, und recommanbdirt zur Aufgabe 
gebracht werden. 


beredmen. 

eig fi bet Beſtellung des Schreibens, daß von dem Aufgabsamte 
bie r zu hoch ober zu gering bemeflen wurbe, fo tft bie fidh er⸗ 
ebende Duote an die Aufgabsbehörde zurüdzuftellen, ober der erforber- 
iche trag von ihr einzuheben 


An ug auf bie Manipulation und Verrechnung haben auch bei 
ämtlichen — tim Allgemeinen die Beſtimmungen ber er- 
mwähnten SInftruction in Unmwendung zu kommen. 


Nur ift in den Begleitiheinen, dann bei Einftellung der bezüglichen 
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Gebüren in das Protofoll über abgeiertigte Expreß-Briefe (Yormulare B) 
I in —F Conſignationen (Formulare D, E und F) der Beiſatz „ämt- 
“ anzufügen. 

In den Fällen, wo nad) 8. 10 der Inſtruction ber Degleitichein bei 
dem Abgabspoftamte zurädhleibt, tft ferner eine Abfchrift desfelben mit 
des Bemerkung „Weder eine Rüdvergütung noch eine Nach— 
zahlung zu leiften“ an das Aufgabspoſtamt zurückzuſenden. 

Lesteres hat biefelbe der Behörde ober dem Amte, welckes das 
Schreiben aufgegeben hat, zum Belege feiner Aufredmung auszufolgen. 

In den n, wo ber Ortginalbegleitfchein nach dem 8. 10 der In⸗ 
firuction an das Aufgabspoſtamt zurüdzuienden ift, Hat diefes nach be= 
wertitelligter Rüdvergfitung oder Radgahlung eine Abſchrift des Begleit⸗ 
ſcheines auszufertigen und dem aufgebenden Amte zu erfolgen. 


Vom 15. Sept. 1884 an können Gelber im öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Fr mittelft portofreier Boftanmweifungen unter ben nach⸗ 

henden Modalitäten vermittelt werben: 

1. Portoireie Poſtanweiſungen bis zur Betragshöhe von 200 fl. per 
Stüd find nur in jenen Fällen zuläffig, in meiden bie portofreie Ver⸗ 
fendung von Gelb in Gemäßheit des Artikels VIII des ©. v. 2. Dct. 
1865 RGB. Ar. 108 geftattet iſt. 

23. Zu portofreien Roftanmweifungen find ausfchlieglich die von ber 

Boftverwaltung anfgelegten Boftanweifungs = Blanquette im Preife von 
. per Std zu verwenben. 
8. Die Poftanweifungs-Blanquette find von der abfendenden Behörde 
(Amt) nit bloß im Coupon und in dem oberhalb bes „Boftvormert“ 
erfichtlichen Theile nah) Maßgabe des Vordruckes gehöre nsguiällen, 
fondern es ift auch gum Zwecke ber Eontrole an der den Vordruck Raum 
zum Aufkleben der Briefmarken“ tragenden Etelle die Geſchäftszahl, der 
Name ber abfendenden Behörde (Amt) und die Berechti umg aut porto⸗ 
freien Verſendung mit „Dienſtſache“, beziehungsweiſe ir dmung des 
Staates (Landes) gefammelte Gelder” li u maden. 

Der Borbrud „Ausgabe-Fournal Nr... . .” bleibt für poftämtliche 
Zwecke refervirt. , 

4. Derjenigen Behörde (Amt), an melde bie nrantweifung lautet, 
wird dieſelbe unter den für bie Beſtellung von Geldbriefen beſtehenden 
Vorſchriften ausgefolgt. Die Wbgabefcheine über Poſtanweiſungen an 
Caſſen haben die beiden zur Uebernahme von Geldſendungen beftimmten 
‚Beamten zu unterfertigen, während die Quittung auf ber Rüdfeite der 
Poſtanweiſung nur von Einem Beamten unterfertigt zu fein braucht, ba 
für die Haftung der Boftanftalt nur die Echtheit und Nichtigleit der 
Unterfchriften auf den Ubgabefcheinen maßgebend ift. 

Der Eoupon Tann von der empfangenden Behörde (Amt) abgetrennt 
und als Rechnungsbeleg ꝛc. zurüdbehalten werben. 

5. Die Muagahlung des angewieſenen Betrages erfolgt im Boftamte 
an den Ueberbringer ber abquittirten Poſtanweiſung, und zwar ohne 
Prüfung der Begttimatton besfelben, daher es Sache ber Adreßbehörde 
(Amtes) ift, bafıtr zu forgen, daß die ihr zugeftellte Poſtanweifung vor 
der Realilirung nicht in unredhte Hände gerathe. 

6. Werben von einer Behörde (Amt) Gelbbeträge, welche im Sinne 
des erwähnten Geſetzes portopflichtig find, mittelit Poftanweifung ver⸗ 
fendet, fo müſſen dieſe Poſtanweiſungen Ra aufzuflebende Briefmarken 
im tarifmäßigen Betrage franfirt fein (HMEB. v. 31. Aug. 1884 RGB. 
Nr. 147, betr. die Einführung portofreter PBoftanweifungen im öfter- 
veichifch-ungartichen Voſtverkehre). 

88. und k. Reichskriegsminiſterium hat mit Rote v. 19. März l. J., 
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Abth. 5 Nr. 876 dem k. k. Minifterpräfidenten eröffnet, daß im Eins 
vernehmen mit dem k. und k. gemeinfamen Finanzmintftertum (Angelegen⸗ 
heiten Bosniens und der Hercegovina) die Militär-Boftanftalten ın Bo8= 
nien und ber Hercegovina gehalten find, die mitteljt Poſt eingelangten 
ämtlichen Ausfertigungen an portopflichtige Woreflaten, welche von den 
legteren nicht angenommen werden, unter Angabe bed Grundes der Un- 
beitellbarkeit unverzüglich an den Aufgabsort zurüdzuleiten. — Um nun 
die Suftellung biefer Ausfertigungen (Borladungen, Urtheile, Beſcheide 
u. f. mw.) an bie in den genannten Ländern fidh aufbaltenden Parteien zu 
fihern, werden über Unregung bes k. und k. Reichskriegsminiſteriums bie 
Gerichte hiemit angewieſen, fi) wegen Zuftellung ihrer Ausfertigungen 
an nortopflimtige Adrejlaten, welde fth in Boſsnien und 
der Hercegopina aufhalten, ftet3 mittelft directen Erfuchichreibeng 
an die betreffenden bosnifch-hercegovinifhen Gerichte zu wenden (IMV. 
v. 19. April 1888 an alle Gerichte IMVB. Nr. 18, betr. die Zuftellung 
gerichtlicher Ausfertigungen an portopflichtige Adrefiaten, welche fich tn 
osnien und der Hercegovina aufhalten). 

Bezüglih der Beitellung von Erpreß-Sendungen, tele- 
graphiihen Poftanweifungen, Poſtrachnahme-Sendungen 
und Boftaufträgen an Berfonen des k.k. Heeres wird beftimmt: 

1, Die Zuſtellung aller Sendungen ber bezeichneten Art bat in ber 
Regel unmittelbar an den Aorefiaten zu erfolgen. 

23. Wenn der Adreſſat dem Mannlhaftöftende angehört und Fafernirt 
tft, Hat jedoch die Webergabe an ihn nur im Beifein des Inſpections⸗ 
Officiers ftattzufinden; dieſer Hat das Uebergabs⸗Document mitzufertigen 
und dadurch für die Identität des Adreſſaten einzuſtehen. 

Kann wegen Abweſenheit eines ſolchen Adreſſaten die Sendung nicht 
ſofort unmittelbar an ihn übergeben werden, ſo iſt der Begleitſchein, 
eventuell auch der Abgabeſchein oder das Telegramm dem Inſpections⸗ 
Dificier gegen Beſtätigung auszufolgen, welcher diefe Documente, ohne 
ſie zu unterzeihnen, an den zur Uebernahme von recommandirten Brieien, 
Boflanmweiftngen und Wertiendungen Bevollmädjtigten des betreffenden 
Trubpent orver⸗ unverweilt leiten wird. 

ie Sendung, beziehungsweiſe der angewieſene Geldbetrag, iſt ſo⸗ 
dann von dieſem Bevollmächtigten beim Poſtamte unter Abgabe des von 
ihm allein gefertigten Uebernähms-Documentes in Empfang zu nehmen. 

Zautet eine derlei Sendung an ein Mannichaftz: Individuum einer 
jerkveut bisloeirten Tleineren Abtheilung und ift die Wohnung bes 

brefiaten dem Poſtamte nicht genau bekannt, fo hat die Beitellung an 
den Adreſſaten im Beifein des Stationd-Sommandanten und gegen deſſen, 
bie Identität des Adreſſaten verbürgende Mitfertigung auf dem Ueber- 
gabs⸗ Documente Air geſchehen. 

8. Bei der Beſtellung von Expreß⸗Sendungen, telegraphiſchen Poſt⸗ 
anweiſungen, — ungen und Poſtaufträgen an Officiere 
und Militärbeamte tft, ob dieſelben Tafernirt find oder nicht, ſtets der 
gleiche Vorgang zu beobachten, welcher bei ber Beſtellung folder Sen- 
dungen an Bivilperfonen borgeichrieben tft. 

4. Sendungen der erwähnten Art an Militärperſonen (Dfficiere, 
Milttärbeamte oder Individuen des Mannſchaftsſtandes), welche in Gar- 
nifonsfpitälern ſich befinden, find dem Ynfpectionsofficier bafelbft, be- 
tehbungsweife dem Commandanten der Sanität3abtheilung, in ben übrigen 

Kaanar Sanitatsanſtalten aber dem dort commandirten Dfficter aus⸗ 
zufolgen. 

Die Uebergabs⸗Documente find in ſolchen Fällen von den genannten 
zur Mebernahme berufenen Berjonen zu unterzeichnen (B. des Handels» 
minifteriums v. 19. Junt 1888 8. 10758 JMEB. 1888 ©. 144). 
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Myriameter des Hin- und Rückweges; für nicht 2 Kilometer betragenbe 
Bruchtbeile bes es wird nicht? vergütet (MB. v. 28. Juni 1876 
RGB. Ar. 97). 

3 16. Das Ganggelb gebürt ber een 

it. b bei bürgerlihen Wechtsangelegenheiten des ftreitigen unb 
ee Richteramtes, infofern es fi nicht bloß um BZuftellungen 

. 17, Das Zehrgeld tft, wenn ber Gehalt des Dienerd wenigftens 
300 fi. jährlich beträgt, mit täglichen 48 kr., und wenn dies nicht ber Yall 
ift, mit täglichen 82 Ir. zu bemeifen. 

i 18. Das Zehrgeld kann ber Diener aufrechnen, wenn er a) als 
Strafbote abgejenbet wird, oder b) bei Bollziehung eines ämtfichen Auf⸗ 
trage3 in einer anderen bienftliden Ausſendung uber Nacht ausbleiben 
mu, oder c) einen auf Commiſſion ausgeſendeten Beamten zu begleiten 
bat. In diefem e wird dem Diener, infofern er das Transportmittel 
des Beamten mitbenügen kann (8. 7), Fein Ganggelb bewilliget. — Das 
Behrgelb ift auch bei einer einmaligen Uebernachtung für 2 Tage zuzu⸗ 
geftehen (IME. v. 29. April 1868 5 8548). 

8. 19. Die Gang⸗ und Behr der Diener werben vom Amts⸗ 
vorſtande abjuftirt und der Dienerichaft nach verrichtetem dienftlichen Auf- 
trage aus dem Amtsverlage (8. 28) bezahlt. Die hierüber nad) einem 
eigenen Formulare geführte Confignation, welche auch bie Empfangs- 
Sehähigung der Diener zu enthalten bat, ift ber Verlagsrechnung anzu⸗ 

e 

$. 21. Wenn in bürgerlichen Beditönngelegenheiten in oder außer 
Streitfaden . ... . in einer Parteiſache von der Dienerſchaft ($. 14) Bu: 
ftelungen außer dem Amtsorte vorzunehmen find, fo ift für jede ein- 
zelne in einer Entfernung von mehr als '/, Meile vom Amtdorte be- 
Indie Buftellung, ohne teitere Unterfdeibung ber zurüdgelegten Weges⸗ 
trede, eine Zuſtellungsgebür von 10 fr. (17?/, Tr. 88.) zu Handen bes 
zuſtellenden Diener3 zu entrichten. Iſt in den Fällen b und co bes 8. 16 
zugleid) eine, bie nämliche Umtshandlung ober benfelben ämtlichen Auftrag 
betreffende Zuftellung au beforgen, fo art dafür eine befondere Yuftellungs- 
gebür neben dem Ganggelde nicht gefordert werben. 

(Aud Hier tritt an die Stelle der Entfernung von einer halben Meile 
jene von 8°8 km nad) der MB. v. 28. Juni 1876 RGB. Nr. 97.) 

8. 28. Die zu entrichtende Zuftellungsgebür ift Sowohl im Bu- 
ftelungsbuche, al® auch auf dem zuzuftellenden Schriftftüde erſichtlich zu 
maden; auf Ießterem hat der Diener auch ben fang zu beitätigen, 
und auf Verlangen ber zahlenden Partei auch eine befondere Empfangs- 
beftätigung auszuftellen. 

8. 238. Die eingehobenen Suftellungsgebüren find von der Diener- 
ſchaft an ben Amtsvorftand oder einen von ihm hiezu bezeichneten Beamten 
abzuführen, und werben monatlid) oder audy in kürzeren Beitabfchnitten 
nach der Beftimmung des Amtsvorſtandes unter die in biefem &efchäfte 
verwendeten Diener, unter billiger Bedachtnahme auf das Verhältniß 
ihrer Berwenbung vertheilt. 

8. 24. Die Vergütung der Commiſſions⸗ und Reifeloften (8. 12) der 
. Beamten, dann der Zehr⸗ und Ganggelder (88- 8, 15, 17) und enblich ber 
Zuftellungdgebür (8. 21) für alle über eine @ingabe ober ein anderes 
ämtliches Unbringen erfloffenen Erledigungen, felbft wenn deren Buftellung 
nicht vollftändig beivirkt werden Zonnte, obliegt in ber Regel berjenigen 
— oder deren Bevollmächtigten, welche durch ihr Einſchreiten die be⸗ 

xdliche Erledigung oder Anordnung veranlaßt Hat, unbeſchadet des all⸗ 
fälligen Anſpruches auf Rückerſatz an die Gegenpartei oder an eineu 


Gef. Sig. VI. 1. Eivilgerichtsverfaffung ıc. 23 
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eines Dritten en en begweitt ——— zu deſſen Vortheil das Einſchreiten 


8. 25. Die Finanzprocuraturen ſind in den, ihrer 
zugewieſ⸗ Etaatf betreffenden Ang 

fofern es fi um Buftellungsge: in Civilrechts ſachen banbelt, auch 
F den, den Staats betreffenden an eiten gleichfalls zu den, 


ieg Bahlungen verp 
8. 26 Fällt in Eivilrehtsangelegenheiten die Zahlung 
einer das Armenredt genießenden Bartei oder dem von 


8.27. Wirb eine anbere Beßörbe um eine Amtshandlung 
erfucdht, für welche beren Beamten, Diurniften oder Diener eine Vergütung 
on Sommi fion?= oder Reiſekoſten, an Behrgeldern, Ganggeldern ober Bus 
ftellungsgebüren anzufprechen haben, fo werben bie, ben Beamten, Diur- 
niften und Dienern gebürenden Beträge, infofern” fie nice fogleich von 
den Barteien zu Handen der Diener (8. 21) zu vergüten find, aus bem 
Amtsverlage der requirirten Behörde vergütet, ohne Unterfehieb, ob fie 
jelbft oder die requirirenbe Vehörbe bie allfälligen Erfäbe der für 
das Aerar einzuheben hat. Kommen foldye Auslagen bei Amtshandlungen 
vor, die auf Erſuchen ausländiicer Behörben borgenommen werben, fo 
ift die ausländiiche Behörde um die Berichtigung der, aus dem Am 
verlage vergüteten Gebüren zu erjuchen, und ber eingehende Erſatz für 
das Aerar zu verrechnen. 

8. 28. Jeder Gerichtähof I. Inſtanz, dann die Bezirksgerichte, 
werben zum Behufe der vorſchußweiſen und reellen Bergütugg ber Com⸗ 
miſſions⸗ und Neifegebüren der Beamten, ber Behrgelder der Diurniften 
und Diener und der Ganggelder der Diener, und zum VBehufe ber Bor 
fhußleiftung für ußelhungsgehären &; 26), mit einem befonberen Amts⸗ 
verlage auf Neifeloften und derlei G@ebüren, gegen Empfangzbeftätigung 
des Amtsvorftandes, verfehen. Der Amtsvorftand ift berechtiget, wenn be 


Verlag bi8 auf ein Drittheil des urfprüngli — chöpft ift, bie 


a) 1. Dte Koften einer executiven Schägung konnen bei dem 


Advocaten des Ererutionsführers executiv eingetrieben werben. E. 16. Febr. 


1887, 3. 1669, ©I 11460; 


ebenfo bie eines Sadverftändigenbemwetjes beim Nous 
caten bes Beweis übrers. €. 13. Mai 1891, 8. 85746, ©. H. 1891 
24. April 1889, 8. 4219, Jur. Big. 1889: 

u. 3 ungeachtet inzwifchen Sfolgter Busüdtegung der Ver— 
__tretung. €. 18. Mai 1891, 3.5746, G. 9. 1891 
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legen. — Das Yuftizminifterium gebt davon aus, daß bie eingehenden 
Buftellungsgebiren eine angemeflene Entloftung der mit dem Zuſte llungs⸗ 
efchäfte auten Diener für die Mühe der Buftellung und die damit 


des rech i 
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angegebenen e n ift doch feftge- 
Bit ® daß die im 3. 1879 * Tee Buftenis ıngöge ebüsen ben ben 


und B bie I, aubgenieienen Suhelungigediren het erw 
—ES am erfteigen, umgefehrt 
Sprengel —ã— a —— Gebt ven ten ie Bälfte der 


Dotation zu erreichen ſcheinen. Betrachtet man nun zunächſt biefe 
Biffernrefultate als Ganzes und Hält damit die in ben meiſten Berich * 
Ederlehrende Angabe zuſammen, daß von den bie — — 








5. Abſchn. Zuftellung. 6. 213. . 357 


erfparenden Mitten — Bolt: und Gemeindebiener — ein relativ 
geringer Gebrauch gemacht wird, fo fcheint es zuvörderſt möglih, durch 
eine ausgebehntere Anwendung diefer Mittel die Summe der das recht- 
fudhende Itcum belaftenden Buftellungsgebüren im Aügemeinen berab- 
zubrüden. Hiebet muß es das Juſtizminiſterium der VBeurtheilung bes 
.Präſidiums volllommen überlaflen, inwieweit die Gemeindbeorgane mehr 
als bisher für Zuſtellungen verwendet werden können. — Bezüglich der 
Benügung der Boft jedoch wäre darauf zu bringen, daß dieſe Benüßung 
ufiger als bisher einzutreten habe. Es tft allerdings eine immer wieder⸗ 
ehrende Klage der Bezirksgerichte, daß die Boft für Buftellungen nur 
dann benüßt werben könne, wenn der Abreflat an dem Orte einer Boft- 
na mohne und daß bie Poſtverbindungen darüber hinaus unver- 
laͤßlich ſelen. Das ZYuftizminiftertum — aber trotzdem die Bemerkung 
eines Oberlandesgerichtspraͤſidiums für ſehr richtig, daß die Zuſtellungen 
durch die Gerichtsdiener nur deswegen zur Regel geworden find, weil bie 
Bezirksrichter es häufig an der erforderlichen Energie fehlen laffen, dieſem 
Ufus entgegenzutreten, oder e3 verfäumen, auf die Befeitigung der vor⸗ 
kommenden Webelftände, die fich bei Poftbeftelungen ergeben, auf dem 
angemeflenen Berge u dringen, endlich aber aud), weil der Irrthum ver- 
breitet tft, daB alle Buftellungen, welche nach ben beftehenden Normen zu 
eigenen Handen zu erfolgen haben, nur durg die Gerichtsdiener oder 
Gerichtsboten bewerkſtelligt werden müflen. — Es wird d nothwendig 
ſein, die Bezirksgerichte in jenen —— in welchen die beſtehenden 
Poſieinrichtungen eine genügende Bürgſchaft für die richtige und prompte 
Zuſtellung bieten, auf die richtige Benfsung der Poſt aufmerkſam zu 
machen, ſie in diefem Punkte au berwachen, jedoch auch dadurch zu unter- 
ftügen, daß y das I. Praͤſidium Fälle der Unregelmäßigfeit oder Unver⸗ 
läßlichleit bei Poftbeftellungen zur Kenntniß bringen läßt, und ſich mit 
den Poftbehörden wegen Abftellung derjelben ins Einvernehmen fett. Er- 
forderlichenfalls tft das Juſtizminiſterium in Kenntniß zu ſetzen, welches 
auch feinerfeitd an competenter Stelle dahin wirken wird, daß die Poft- 
beftellungen ber Gerichte mit der gehörigen Sorgfalt und Beſchleunigung 
behandelt werben. — Auf diefen Wege wäre es möglich, das rechtſuchende 
Publicum von einem Theil der Gebürenlaft, die aus den Zuſtellungen 
erwächlt, zu befreien, ohne baß zu beforgen wäre, daß die gupäfte eine 
ungebürliche Schmälerung erfahren würden. — Was das Gebaren mit 
den eingehobenen Buftellungägebüren, insbefonders die Urt und das 
Maß der Vertheilung derſelben unter die Gerichtsdiener anbelangt, fo 
find durch die Enquöte jehr unerfreuliche Thatfachen zur Kenntniß des 
Juſtizminiſteriums gelommen. In den metften Oberlandesgerichtsiprengeln 
ift es, entgegen der ausdrücklichen Borichrift des 8. 23 der V. v. 
3. Juli 1854 zu einem alfeit3 gebuldeten Uſus geworden, den Zuftellungs- 
organen die Gebüren, welde fie in einem geriffen Rayon einheben, 
zu belafien, ohne daß die vorgeichriebene Ber peilung durch ben Amts⸗ 
vorſtand ſtattfände. — Das Juſtizminiſterium muß dieſen Vorgang als 
die Zaupturſag⸗ jener Mißwirthſchaft bezeichnen, die bei vielen Bezirks⸗ 
erichten im Zuſtellungsweſen eingeriſſen iſt, und deren Abſtellung das 
uſtizminiſterium dem I. Präſidium, ſoweit dieſer ungeſetzliche Vorgang 
im dortigen Sprengel vorkommt, nicht dringend enun and Herz legen 
kann. — In der mangelnden Evibenzhaltung ber Yuftellungsgebüren und 
in der fehlenden Eontrole über die eingehobenen Gebüren liegt nicht nur 
die Urfache fo mandjer Eigenmädhtigfeiten und Uebergriffe ber zuftellen- 
den Organe, fondern e3 Iiegt darin hauptfächlich die Schuld an der ganz 
plonlofen und unver ältnthnäßigen Betheiligung der Serichtäbiener an 
den eingehobenen Gebuͤren, bie mehr oder weniger grell in allen Ober- 
Iandesgerichtäfprengeln Hervortritt. In diefer Hinficht muß mit dem be= 
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müffen bie Bezirksrichter verhalten 
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. mehrerwähnten Berorb 
biefer Bertheilung billiger Kt auf das Verhältniß der Verwendung 
der Gerichtsorgane zu nehmen. Da aber bie Verwendung ber Diener zum 
Buftellungd- oder zum internen Dienfte, 3. B. zur Gefangenaufficht, nicht 
t ieben liegt, fo entfpricht e3 wohl der Billigleit, das Einfommen 
ber Diener eines Bezirksgerichtes möglichit glei zu fiellen und baher 
entweder die Gerichtsorgane gleichmäßi 


ärtig ng zu Schreibgefcdäflen 
nicht durchführbar ift, die Betheilung in irgend ein billiges Verhältniß 
zu Toben. Unbebingt muß aber vermieden werden, baß bei der Sertheilung 


vorlommen. — Dieje Ungleichheit gebt bermal, wie aus einem Bericht 
hervorgeht, fo weit, daß im J. 1879 unter 7 Dienern eines großen Bezirks⸗ 
geri im Betrage von 2161 fl. eingehobenen Gebüren berart ver- 
theilt wurden, daß 5 Diener zwiſchen NY und 36 fl. bekamen, Dagegen 
2 Tiener je über 1000 fl. — Ein zweiter Bunkt, welcher bei der Ber- 
theilung des Fondes in Erwägung zu ziehen ift, betrifft dad Maximum, 
mit dem ein Individuum überhaupt betheilt werben kann. Es läßt fi in 
piefer geist ſchwer eine Marimalziffer normiren, und e8 wird aud) in 
biefem Punkte Sache des I. Präfidiums fein, den Bezirksrichtern unter 
Berüdfichtigung Iocaler Thenerungsverhältnifie Directiven zu geben. Auch 
liegt e3 gewib im Sinne der beftehenben Rormen, daß befonders eifrige 
nd verläßliche Diener eine höhere Zubuße erhalten; doch dürfte — ganz 
befondere Fälle ausgenommen — überall eine Zubuße, welche den Betrag 
der regelmäßigen Bezüge erreicht, dad Marimum repräfentiren. — Gehen 
daher bei einem Bezirkögerichte conftant überihüffige Gebüren ein, fo 
fann unbedenklich zur Verwendung eines Gerichtöboten geihritten werden, 
welcher jedoch unter allen Umftänben mit einem firen Bezug aus dem 
Zuftellungsfond zu betheilen ift. Unter diefen Berbältniffen kann ben 
Sparjamfeitsrüdfichten dadurch Rechnung getragen werden, daß die burdh 
Anftellung eines Gerichtsboten entlafteten fhftemifirten Gerichtsdiener zum 
Schreibgeichäfte herangezogen werben. — Das I. Präſidium wird erfudht, in 
den angedeuteten Richtungen auf die Bezirkögerichte einzumwirken und durch Die 
Gerichtshofpräfidien — insbeſonders bei den Amtspifitationen — einwirken 
zu laſſen. Zugleich ift den Bezirksgerichten aufzutragen, bei ihren Jahres⸗ 
ausweifen bie Summe ber eingehobenen Buftellungdgebüren ſowie deren 
Verwendung und Vertheilung namhaft zu maden, und e3 wolle das 
I. Bräfitium aus biefen Angaben eine tabellarifche Ueberfiht für ben 
Oberlanbesgerichtöfprengel zufammenfteflen und dem Juſtizminiſterium 
zugleih mit ben Husweilen vorlegen (ME. v. 28. März 1883 8. 5275 
ex 1882 an alle Oberlandeögerichtöpräfibien mit Ausnahme von EHE 
Veber bie Gebüren der Beamten, Diurniften und Diener 


5. Abſchn. Zuftellung. 66. 214, 215. 359 


bei ben Gerichts⸗ und Reatsanwalti aftlihen Behörden in 

Wien für —S——— außerhalb bes Gerichtsgebäudes ſ. die vom 

—— m im Einvernehmen mit, dem Finanzminiſterium erlaflene 
erorbn. v. B. April 1892 RGB. Nr. 


Die Stüde, welche der Gerichtsdiener am fol- 
gender Tage zuftellen ſoll, Hat der Vorſteher des Expedites 
demſelben mit einem Verzeichniſſe (Zuſtellungsbogen) zu über- 
geben. In diefe Zuftellungdbogen, welche nach dem Formulare 
Nr. 17 eingerichtet jein müffen, ift jedes Stüd mit Angabe 
der Einreichungsprototoll?zahl, des Gegenftandes, der Zahl 
der Beilagen und der Namen der Parteien einzutragen. Der 
Gerichtödiener . Hat jede Zuftellung den Vorſchriften der Ge⸗ 
richtsordnung gemäß zu bejorgen und biejelbe von dem 
Empfänger in dem Buftellungsbogen bejcheinigen zu lafien. 
Buftellungen an Behörden, welche fich in dem Gericht3orte 
befinden, werden durch die Uebergabe der an fie gerichteten 
Geichäftsftüde bei dem Einreichungsprotofolle vollzogen; Acten 
aber, die durch die Poſt zu verjenden find, dem Boftamte 
gegen Beicheinigung übergeben. 

Die unterftehenden —**— ſind zu belehren, daß die Gerichtsdiener 
bei Zuſtellungen von Geſchäftsſtücken an Perſonen, welche 
des reibens unkundig jind, einen bei Schreiben Kunbig en Beugen 
beizugieben haben, welcher, nachdem die Bartei in dem Auftelia ungsbogen 
oder Empfangsſch ihehne in alfäliiges Handzeichen beigejeßt hat, da3 Datum 
und den Namen ber bed Sch reibens unfundigen Wartel unter Fertigung 
des eigenen Namens beizuf gen baben wird (IME. v. 2. April 1854 
8. 5218 an das OLG. Mailan 

Ueber die Bornahme von Buftellungen und anderen 
geriütligen dardlun en in militäriſchen oder von Militär 
Befepten oe ben .d. 20. Mai 1869 OR. Nr. 78 oben S. 910 

u. v. 3. April 1 Ar. 93 oben ©. 2 
Ueber die Auf- und Abgabe der Amtliden —ã— —— 
bei den 7. k. au Pan. v. 20. Juni 1885 


15. Sind Zuftellungen auf — anderer Be⸗ 
höcben zu bejorgen, fo ift ihnen in der Regel ein beglaubigter 
uszug aus dem Auftellungsbogen zu überjenden. Nach 
Umftänden fann dem Gerichtädiener auch der Entwurf eines 
eigenen, das Actenftüd näher bezeichnenden Empfangsicheines 
mitgegeben werden, um ihn von ber Partei unterfertigen 
zu taffen, und der Behörde, auf deren Erjuchen die Zuftellung 
erfolgt ift, überfenden zu können. 
8. 214. 1. Für den Yauf einer von der Zuftelung an zu berechnenden 
Friſt ift Iediglich der durch den gerichtlichen Briginal: ‚Zuftellungsbogen aus⸗ 
a Tag der Zuftellung maßgebend. 5. Jän. 1864, 3. 9349, 


8. 215. 1. Bei Verweigerung der Unnahme hat da3 erfuchte 
Gericht, ohne tn bie Gründe der Weigerung einzugehen, bie ‚Buftellung 
zwangsweiſe zu bewirken. E. 2. Oct. 1861, 3. 6610, Sig. 2070 
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5. Abſchn. Buftellung. 6. 218. 353 


Myriameter des Hin- und Rückweges; für nicht 2 Kilometer betragende 
Sauhtbeile Di des es wird nicht? vergütet (MB. v. 28. Juni 1876 


5 16. DaB Ganggeld gebürt ber Dienerjchaft: 
it. b bei bürgerlichen BWechtsangelegenheiten des ftreitigen unb 
nicht ftreitigen Richteramtes, infofern es fi nicht bloß um BZuftellungen 


(8. 21) Danbel. 
so 17. Zehrgeld ift, wenn ber Gehalt des Dieners wenigftenz 
je Beta, nit täglichen 48 kr., und wenn dies nicht der Yall 
u mit täglichen 82 Tr. zu bemeilen. 
5 18. Das Behrgelb fann ber Diener aufrechnen, wenn er a) als 
Stra oe abgejendet wirb, ober b) bei ung eines ämtfichen Auf⸗ 
e3 in einer anderen bienftlichen Ausfendung über Nacht ausbleiben 
mu, Se 2 einen auf gommiffion anöge elenbeten Beamten zu begleiten 
ejem e wird dem Diener, infofern er das Transportmittel 
Ds Beanıten mit en Tann (8. 7), kein Ganggeld bemilliget. — Das 
Behr eld ift auch bei einer einmaligen a adıtung für 2 Tage zuzu⸗ 
geitehen (JME. v. 29. April 1868 $ 354 
8.19. Die a = und Behr Shen i ve Diener werben vom Amts⸗ 
vorftande adjuftirt un der Dienerihaft nad verrichtetem dienftlichen Auf⸗ 
frage aus bem Amtöverlage (8. 28) bezahlt. e hierüber nach einem 
en Formulare geführte Confignation, melde auh die Empfangs- 
schäigung ber Diener zu enthalten Hat, ift der Verlagsrechnung anzu⸗ 


h es Wenn in bürgerlichen een ber a beiten in ober „außer 
. in einer Parteifadje von der Dienerſchaft (8. 14) Bu: 
en aan er ber dem Amtzorte borgunehmen find, fo % mn ice ein 
zelne in einer Entfernung von mehr ai 3, Meile vom Amtöorte be- 
jorgte Zuftellung, ohne meitere Unterf Ve ber A yoekraten Weges⸗ 
trecke, eine Zu telungsgebür bon Ai ) zu Handen bee 
auftellenden Dienerd zu entrichten. Iſt in Gen "en b b und 0 bes 
zugleich eine, die nämliche Amtshandlung ober benfelben ämtl Au iron 
betreffende Buftellung zu bejorgen, fo darf dafür eine befondere Zuſtellungs 
gebür neben dem ®anggelbe nicht gefordert werben. 

(Auch Hier tritt an die Stelle der Entfernung von einer (ben Meile 
jene F 38 km nach der MB. v. 28. Juni 1876 RGB. 97.) 

22. Die Ai entrichtende Buftellungdgebür if Joa im Zu⸗ 
heltnigsbn 3 auch auf dem zuzuſtellenden en ichtlich zu 
maden; au Ießterem hat der Diener auch den fang zu beftätigen, 
und auf Verlangen ber zahlenden Partei auch eine befondere Empfangs- 
beftätigung auszuftellen. 

9. 38. Die eingehobenen Zuftellungsgebüren find von der Diener- 
k ft an ben Amtövorftand oder einen von ihm hiezu bezeichneten Beamten 

anführen, und werden monatlich oder auch in kürzeren Beitabjchnitten 

Beitimmung des Amtövorftandes unter die in dieſem Geſchaͤfte 

Deruenbeten Diener, unter billiger Bedachtnahme auf das Berhältnik 
ihrer Berwendung vertheilt. 

8. 34. Die Vergütung der Commiſſions⸗- und Reifeloften (8. 12) der 
Beamten, dann der Behr und Ganggelber (83- B, 15, 17) und enblid) ber 
—— (8. 21) für alle über eine Eingabe oder ein anderes 

mtliches Anb vingen en erfloſſenen Grfebigungen, ſelbſt wenn beren Buftellung 
nicht vollftändig bewirkt werben Zonnte, obliegt in der Regel derjenigen 
Bartei ober deren Benollmächtipten ‚ weldje durch ihr Ein! eiten bie be- 
hörbliche Erledigung ob Anor nung veranlaßt Hat, unbeihabet des all- 
fälligen Anſpruches auf Nüderfa an die Gegenpartei ober an vinen 


Geſ. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung zc. 23 
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. I IGS. Nr. 464, und in Galizien auf 8. 108 lit. d der Gerichts⸗ 
Euftenction v. 27. Rov. 1801 386 Kr. 548 —* wornach —— Ebict 


— 
a ee he a geltend erachtet, 
weil nad) Urt. IV bes Ti i. Pat. v. 28. Juni 1850 RGw. Str. 258 bie 
allgemeine J für die IJuftigftellen v. 9. Sept. 1785 Abth. I 
88. 1—117, daun bie ie Gerichts inftruction v. 37. Rob. 1801 nur Infofesne 
außer Kraft gefebt wurben, als Betimmungen enthalten. bie in dem 
Bat. v. 28. Sa 1850 berü igt find oder bemfelben wi 
Allerdings hatte fchon die Freülbietungsorbnung v. 15. Juli 1786 ©. 
Bi be End — Haste Dh De Dee OBERE 
ie ei orlä te ung oder und 
—ã ſonſt die Qundmachung KARA 1, amt gemacht im 


Aypellations- 
geri) erichte gu Bemberg ım und Krakan wurde, um eine genaue Gleichfoẽrmig⸗ 
eit in Kundmach der gerichtlichen dicke bei fämm Landrechten 
zu —2 und überflüffige, koſtſpielige —— zu befeitigen, 
verorbnet: 1. a die Landredite genau au bie 8 ften bes 8. 1 
Ge Amtsinſtruction von 2 i8 em ichtäffin bei Runbuiadung ver 


in einzelnen Fall em gu beurtheilen, .. . bie Berfleigerung 
ebotenen Gegenft flanbes . . nebft en Se sblättern 

ber — in — die Einſchaltun Ben bei jedem &b weſentlich bleibt, 

auch in andere und welche benachbarte — einzufdalten 


in 8b. XVI biefer 


6. Abſchnitt. Bon der Aufbewahrung der Acten. 


Acten, welde aufiußewaßren find. 

$.220. Alle Schriften, deren Zurüditellung an die Barteien 
oder Ueberjendung an eine andere Behörde von dem Gerichte 
nicht angeordnet wird, find in der Regiftratur zu verwahren. 

Welche Schriften zurüdzuftellen oder auszufolgen und 
weldhe aufzubewahren feien, hat das Gericht von Fall zu 
Tal mit Rüdficht auf die beftehenden Geſetze zu beurtheilen. 

Insbeſondere find: 

a) Alle Erläffe der vorgejeßten Gerichte, Noten und Schreiben 
anderer Behörden, abgenommene Edicte, Amtsprotofolle, 
Amtsbücher, bei Gericht aufgenommene Protokolle, Aus- 
arbeitungen ber Referenten oder andere Auflähe, und 

b) in nicht ftreitigen Angelegenheiten alle Schriften, melche 
nit bloß die Einleitung von Verhandlungen, Ber- 


6. Abſchn. Negiftratur. 66. 220, 221. 363 


längerung ber Friſten oder andere Nebenpunfte be- 

treffen, in gerichtlicher Verwahrung zu behalten, und 

nie an Parteien in Urſchrift anszurolgen. 

Welche Aetenftüde in Streitfachen gerichtlich aufzu- 
behalten oder den Parteien auszufolgen find, wird durch 
die Gericht3ordnung beftimmt. 

Adtheilungen der Segiffratur. 

6. 221. Die Gerichtsacten find nach mehreren mit 
Nummern oder Buchftaben bezeichneten Hauptabtheilungen 
der Regel nach auf folgende Art abzufondern: 

I. Gefeßfachen und Berordnungen. 

Das Reichs⸗ und Landes-Geſetzblatt gehören jedoch nicht 
in die Regiftratur. 

II. Dienftjachen. 

III. Streitfachen. 

IV. Berlafienichaftsabhandlungen, Bormundichaft3- und 
Curatelsangelegenheiten. 

V. Concursacten. 

VI. Grundbuchs⸗ und Landtafelſachen. 

VII. Vermiſchte Gegenſtände. 

Dem Ermeſſen des Gerichtes bleibt es überlaſſen, die 
Zahl der Hauptabtheilungen allenfalls zu vermehren, ins⸗ 
befondere den Fideicommiß- und den in Ehefachen verhandelten 
Acten eigene Abtheilungen zu widmen. 

Gerichtäbehörden, welche Die Gerichtäbarkeit in Handel3- 
und Wechjelangelegenheiten, oder in Bergwerlangelegenheiten 
ausüben, haben über dieje Angelegenheiten auch die erforder- 
lihen Abdtheilungen in der Regiftratur einzurichten. 

Sür ämmtlide auf die Führung bed Handeldregifterg 
it beziehenden Acten (Regiiteracten) Hh in ber Regiftratur bes 
gericht ofes eine eigene Saubtabtheilung mit 2 nierabteilung en zu e 

in deren einer die Acten, welche die Einrichtung und F ührung des 

—— Ale im Allgemeinen betreffen, und in deren anderer cten, 
welde au P einzelne Firmen und auf die damit zuſammenhan ngenden Straf⸗ 
verhandlungen Be DR haben, aufzunehmen find. In ber legtermähnten 
— iſt für jede Firma ein beſonderer Actenbund anzulegen, 
und inſofern einzelne Allegate in das Beilogenbug) abgegeben werben 
mußten, dies in ben Regifteracten an geeigneter ( Stelle anzumerfen. Die 
öffentlichen Blätter, durd welde die Kundmachun 8 der Eintragung katt- 
efunden Bat, werder in ber Regiitratur gelemmeH und in a mon fcher 
rdnung aufbewahrt (FM 9. März 1 

Die Anordnung bes $. u ber ME. v er a da RGB. Nr. 27 
fommt auch in Bezug auf bad Genofienfdaftszenifter zur An⸗ 
wendung (FTD. v. 14. Mat 1 HR 1 8.18). 

Na „Abſ. 1 und ri der FMB. dv. ; Jaͤnner 1872 RGB. 
Nr. 5 find die Ucten über eusbbüteriihe Eintragungen, 
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welche nad) ber Erpebition bei Gericht zurückbleiben, an das 
Grundbuchsamt zur Aufbewahrung „abzugeben, und 3war au dann, 
wenn bdiefelden mit Acten, weiche in der allgemeinen Regiftratur auf- 
bewahrt werden, im Bufammendange ftehen. Folglich find die Acten 
über grundbücherliche Eintragungen im Erecutionsverfahren im Grund⸗ 
buchdanıte een und iſt benfelben nad 8. 221 des kaiſ. Pat. 
v. 3. Mai 1858 ROB. Fr. 81 bie Begifteaturöbezeichnung VI zu geben 
und an der betreffenden Stelle der allgemeinen Wegıftratur ein Blatt, 
worauf der Gegenftanb des Actes erfichtlich Air machen ift, mit Berweifung 
auf die im Grundbuchſsamte aufbemwanrten Acten und mit der entfprechen- 
den Regiftratursbezeichnung einzulegen. — In die allgemeine Regiftratur 
kann auch eine Abſchrift des Grundbuchsbeſcheides ftatt des Berweilungs- 
bfattes eingelegt werden (IMB. v. 15. Aug. 1888 an die Geridite in 
Dalmatien IMVBB. Nr. 37, betr. die Aufbervahrung der Acten über 
grundbüdjerlidde Eintragungen im Erecntionsverfahren). 


Iufammenlegung der Acten in Actenbünde. 


6. 222. Alle über den nämlichen Gegenſtand ver- 
Handelten Acten find, wenn fie auch in verjchiedenen Jahren 
in die Regiftratur fommen, in einen Actenbund nach Der 
Beitordnung zufammen zu legen. 

Insbeſondere find alle in einer Streitfache vorgekom⸗ 
menen Berhandlungen in der Hauptſache ſowohl, ald über die 
meibenzftreitigfeiten und über die &recution; alle Acten, 
welche ſich aut die nämliche Verlaſſenſchaftsabhandlung, Cu⸗ 
ratel, oder auf das nämliche Fideicommiß beziehen, zufammen 
zu legen. VBormundjchaftsacten find den Acten der Abhand- 
lung über die Berlaflenichaft des Vaters beizulegen, wenn 
leßtere von dem nämlichen Gerichte gepflogen wurde. 

In Soncuröverhandlungen find die Acten der einzelnen 
Liquidirungd- und Borrechtöproceife zwar in abgefonderte 
Actenbünde zu Tegen, dieſe aber als Unterabtbeilungen des 
Actenbundes über die Hauptverhandlung zu bezeichnen. 

Beiteht zwilchen zwei abgejonderten regiftrirten An- 
gelegendeiten ein Zufammenhang, fo ift derjelbe auf den 
Umfchlägen der zufammenhängenden Actenbünde mit Berufung 
auf die Regiftratursbezeichnung anzumerfen. 

6. 223. Für jede Angelegenheit ift daher, jobald das 
erite fi darauf beziehende Actenſtück der Negiftratur zu- 
fommt, ein eigener Actenbund anzulegen. Die in jedem 
Jahre angelegten Actenbünde find mit der Zahreszahl, Der 
Nummer der Hauptabtheilung und mit einer Regiftraturs- 
zahl zu bezeichnen. Die NRegiftraturszahlen haben in jeder 
Hauptabtheilung vom 1. Jänner bis letzten December des 
Jahres fortzulaufen. 


6, Abſchn. Regiſtratur. 66. 222-227. _ 365 


Jedes in einen Actenbund gehörige Actenftäd muß mit 
dem Zeichen des Actenbundes verjehen fein. 


Berzeihnik über jeden Actenbund. 


6. 224. Ueber jeden Actenbund, worin fich mehrere 
Actenftüde befinden, ift ein eigenes Verzeichniß derjelben nach 
dem Formulare Nr. 19 zu führen und ftet3 bei dem Acten- 
bunde zu belaſſen. 

Die Eintragungen in dieſes VBerzeichniß find möglichft kurz 
vorzunehmen. Bon Beilagen eine Actenſtückes find nur die 
Urjchriften beſonders zu benennen. 

Enthält das Actenftüd ein Verzeichniß der Beilagen, fo 
ift nur auf dieſes Hinzumeifen. 

Gelangen mit Referatsbögen auch Eingaben oder Bei- 
lagen ober Empfangsſcheine zur Regiftratur, jo find beide 
Actenftüde nur unter einer und der nämlichen Reihenzahl 
einzutragen. 

Die Reihenzahl ift auf der Rückſeite jedes Actenſtückes 
anzumerfen. 

Actenfascikef. 


. 225. Die Actenbünde find in mäßigen Fascikeln 
zwiichen fteifen Dedeln zufanımenzufegen, und in den Fächern 
der Regiſtratur aufzuftellen. 

Der vordere Dedel eines Fascikels ift mit der Nummer 
der Hauptabtheilung, der Sahreszahl und mit der 1. und 
legten Negiftraturszahl der darunter befindlichen Actenbünde 
zu bezeichnen. 

Megifiraturssug. 

6. 226. Jedes an die Regiftratur gelangende Acten- 
ſtück ift zuerft in das Negiftratursbuch, welches nach dem 
Formulare Nr. 20 die Einreichungsprotofollgzahlen in arith- 
metijcher Ordnung in voraus verzeichnet enthält, einzutragen, 
und bei jeder Zahl die Bezeichnung des Actenbundes anzu⸗ 


merfen. 
Das Regiſtratursbuch ſoll die richtige Ablieferung aller 
Actenftüde in die Regiftratur verfichern, und die Auffimdung 
des Nectenbundes erleichtern, worin jedes Geichäftsftüd zu 


finden ift. 
KNacqh hlageregiſter (Inden). 


6. 227. In der Regiſtratur find ferner alphabetiſch 
geordnete Nachichlageregifter, eines über die ftreitigen Rechts- 


366 Reif. Pat. v. 3. Mai I3. Ger.- Saft. 11.2%,1.9fE., 


elegenheiten wit Jubegriff der Concurſe, da3 zweite über 
Beriababpanblungs-, Bormundidaits-, Euratel- und Yidei- 
commtibangeleg das dritte über Geſetzſachen und Der- 
—— ns olerte über Dienftiacen nad dem 
mulare Rr. 21 nad) Fe mehrere Jahre in Einem 


nt bebeifung — — — gut —— — der 
Hauptabtheilung ebja un oruumgen, welche 
——, beſonderes Regiſter zu führen iſt, nur Ein Regiſter 
an 
6. 229. Die Eintragung in dieſe Negifter Hat in der 
1. Rubrit nad) den geeigneten Schlagwörtern, insbejondere 
den Ben ünge erfand — en thunlich if, auch 
en 
nad In die gu ei die Regiftratursbezeihnung des 
Actenbundes, ir — der Gegenſtand ſich ndet, ein⸗ 
zutragen. 
Faqhſhlageregiſter über Gefehe und Berorduuugen. 
6. 230. Bon allgemeinen Berordnungen, welche ben 
Gerichten mittelft befonderer Erläffe der vorgefehten Behörden 
aufommen, ift jede mit einer eigenen NRegiftraturdzahl zu 


bezeidmen. 

Jeder Jahrgang bieter Abtheilung macht nur Einen Acten: 
bund aus, welcher mit der Rummer der Hauptabtheilung und 
der Jahreszahl bezeichnet wird. 

Unter welden Schlagwörtern die Eintragungen in da3 
Nachſchlageregiſter dieſer Abtheilung vorgenommen werden 
ſollen, ift nöthigen Falles von dem Referenten in Antrag zu 
bringen und von dem Gerichte zu beftinmen. 

1. Bon erlafjenen Bemerkumgen, welche bei Ent- 

Iheidung einzelner NRechtsangelegenheiten von den höheren 

Behörden ertheilt werden, um für fünftige Fälle zur Richtſchnur 

le dienen, find Abjchriften zu verfaffen und allen übrigen 

rordnungen beizulegen. Die Decrete ſelbſt aber bleiben 
bei den Acten, zu welchen fie gehören. 


ſ RUN und and wi 
Verwatrung a unhen, anderer viqtiger 


$. 232. Letztwillige Anordnungen, Ehepacten, Schen- 
lungen und andere wichtige Originalurkunden find in ver⸗ 
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ſchloſſenen Käften feuerficher aufzubewahren, mit der Jahres- 
zahl der gerichtlichen Hinterlegung und einer in jeden Jahre 
vom 1. Sänner bis lebten December fortlaufenden Zahl zu 
bezeichnen. 

Ueber diefe Urkunden ift ein fortlaufendes Verzeichniß 
und ein Nacjichlageregifter zu führen und in dem eriteren 
auch der etwa mit einzelnen Urkunden een gerichtlichen 
Verfügungen Erwähnung zu thun. Die Aufbewahrung biefer 
Urkunden und die Führung des Verzeichnifies darüber Tiegt 
dem Borfteher der Regiftratur ob. 


Aufbewaßrung der Grundbuchs⸗ und LSandiafelacten. 


6. 233. Wie die Eingaben in Grundbuchd- oder Land- 
tafelfachen zu behandeln find, wird in einem bejonderen Geſetze 
beftimmt. 


Siehe dieſes im XVII. Bande biefer Sammlung. 

Wenn jedoch im Wege der gerichtlichen Execution, der 
Verlaſſenſchaftsabhandlung oder einer anderen gerichtlichen Ver⸗ 
handlung eine grundbücherliche oder Tandtäflige Amt3hand- 
lung verfügt wird, jo find die Actenftüde hierüber nur nad) 
den Hier gegebenen Vorſchriften zu behandeln. 


Ausfolgung von Acten aus der Begifiratur. 

6. 234. Die Negiftratur muß über jedes Actenftüd 

ſogleich Rechenichaft geben können. Es find daher einerjeitd 

in der Regiſtratur Teine Rückſtände Hinfichtlich der Eintragung 

der Netenttüde zu dulden, andererfeit3 feine Acten ohne die 
vorge chy chenen Vorſichten auszufolgen. 

. 235. Dem Vorſteher des Gerichtes, den Räthen und 
den mit der Führung der Rathsprotofolle, Bearbeitung von 
Referaten oder Entwürfen der Erledigungen bejchäftigten 
Beamten find die zum Amtsgebrauche nöthigen Acten ohne 
Anfrage; anderen Beamten des Gerichtes aber oder einer 
fremden Behörde nur mit Bewilligung des Gerichtsvorftehers 
oder des von ihm beitellten Mitgliedes des Gerichtes, Parteien 
endlich nur in Folge eines gerichtlichen Auftrages auszufolgen. 

. 336. Kein Actenftüd ift ohne Empfangsfchein auszu- 
folgen. Jeder Empfangsichein wird dem nämlichen Actenbunde, 
in welchem fich die erhobenen Ucten befunden haben, an dem 
gehörigen Orte beigelegt. 

Ueber alle ausgefolgten Acten ift ein eigenes Vormerk⸗ 
buch zu führen, in welchem auch bei jedem Stüde die Bei, 
wann es wieder zurüdgelangt ift, angemerkt werden mu 
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Wenn Acen 3 Monate nad deren Ausfolgung nicht 
zurüdgeftellt worden find, fo hat der Borfteher der Regiftratur 
die Zurüdftelfung zu betreiben, und nad) Umftänden dem Ge⸗— 


richtäporfteher die Anzeige zu erftatten. 

Ebenfo ift im Falle des Austrittes oder des Todes eines 
Rathes ober anderen Beamten ein Berzeichniß der von ihm 
etwa noch nicht zurüdgeftellten Acten zu verfertigen, um deren 
Burüdftellung bewirfen zu können. 


Actenvertilgung. 

6. 237. Nach welchen Zeiträumen die entbehrlich gewor- 
denen Regiftratursacten zu vertilgen find, und wie Hinfichtlich 
ber Ausſcheidung dieſer Acteu zu verfahren jei, wird Durch 
bef onbere ‚Borichriften beitimmt. 

rihriften über Ausfheidung und VBertilgung 
— — e inraturd- und Ardhivsacten bei Kaferer, 
uſtizverwaltun 
ufolge Seo d. 15. an 1876 8. 2804 an alle Dberlanbebgeriäite 
Be die — ung älterer givitgerigtliger Acten (ber Ge 
fe) <® Bo nge zum yuftighofbecnet v. de 
— — ergangenen 3 ®, v. 24. Det. 1849 RGB. Rr 

2 geidehen. Einzelnen. Bezirk gerispten "mn bon dem Dierlandes- 
jet cn anänahmäie ife die Bewilligung zur Bertilgung civilgerichtlicher 

berufenen Borfchriften geftattet werden. — Ueber die Aus⸗ 

—— —e—— älterer WARE ALTER Acten wurde 
Yi v. 15. Juli 1876 8. 2304 (im Sig.) eine In⸗ 
ſtruction erlaſſen. 

Die bei den Gerichten befindlichen Jahrgänge der 
Wiener ER: und Sanbeszeitung find, wie aus der IMVB. v 
31. Dec. 1884 B- 1885 Rr. 6 hervorgeht, nicht als Amtsacten, tonbern 

— Sebenterüäde der Gerichte anzufehen, daher bat auch bie Ausiheibung 

elben nicht nad, den Borfchriften über bie Scartirung von Acten, 
Kom nad den Vorſchriften ı r An⸗qheiduna unbrauchbarer Fuventar. 
ftüde zu erfolgen. — Wenn in dem Hfd. v. 16. Oct. 1843 IGS. Nr. 751 
Zeitungen erwähnt werben, fo find Darunter, wie fih aus dem Eingange 
und auß anderen Stellen besielben ergiebt‘, mo immer von Amtdacten 
die Rebe ift, nur jene Beitungen zu verftehen, ive Ihe Beilagen m Acten 
bilden (JME. v. 6. Jänner 1888 3 21756 an das DEEP. Prag 


Einſficht der Arten und Erfolguug von Abfariften. 
6. 238. Es fteht Jedermann frei, von Actenftüden, 
welche jeine Nechtsangelegenheit betreffen, in der Kanzlei Ab- 
ichriften zu erheben. In der Regiftratur von den Acten Ein- 


8. 2388. 1. Der zur © ecutionsfäßen berechtigte @läubiger eines 
Erben Tann zum Zwecke ber Execution Abſ en von Attennüden —* 
—— rend begehren. E. 2. Sept. 1890, 8. 


Now. I 
2. Der uncurömaffenerwalter tft zur Erhebung von Abieiften 
der Rechtäurkunden befugt, welche der Eintragung Serma bes 

zu Grunde Tiegen. E. 25. Nov. 1873, 8. 11412, Sig. 5149. 


— — 
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ficht zu nehmen, joll den Parteien nur mit Bewilligung des 
Gerichtsvorſtehers geftattet werden. Unterfuchungsacten dürfen 
ohne bejondere Bewilligung des Gerichtes Teiner Partei vor⸗ 
gewiefen oder in Abjchrift mitgetheilt werden. 
Concept3beamten des Gerichtes fteht die Einficht der Acten 
zum Gebrauche bei ihren Gejchäften unbefchränft zu. Beamte 
anderer Art haben ſich an den Gerichtsvorfteher zu wenden. 


Pupficate. 

6. 239. Wiederholte Ausfertigungen gerichtlicher Erle—⸗ 
digungen (Duplicate) dürfen nur mit Auftrag des Gerichtes 
Hinausgegeben werden, bei welchem die Parteien unter Nach» 
weifung ihrer Berechtigung darum anzufuchen haben. 


Belreidungsprotekoll. 


6. 240. Ueber alle gerichtlichen Verfügungen, über deren 
Befolgung von Amtswegen zu wachen ift, hat die Regiftratur 
eine Vormerkung nad) dem Formulare Nr. 22 zu führen. 

Für jeden Sitzungstag ift darin ein angemeffener Raum 
wu laſſen, um dafelbft die gerichtlichen Verfügungen, zu deren 

efolgung die Frift bis zu diefer Sigung zu Ende geht, ein— 
tragen zu können. 

Sedem Soncepte einer Berfügung, über deren Vollzug 
zu wachen ift, muß die Bemerkung, daß diefelbe in das Be— 
treibungsprotofoll einzutragen fei, durch die Worte: „zum Be- 
treibung3protofolle” beigefügt werden. 

. 241. Nach Ablauf der Frift hat der Beamte, welcher 
das Betreibungsprotofoll führt, dem Referenten über jeden 
unbefolgt gebliebenen Auftrag eine Erinnerung auf einem 
befonderen Bogen zuzufenden, damit hierauf jogleich die weitere 
Verfügung erloffen werden könne; im alle aber binnen 8 Ta- 
gen darüber Nicht3 verfügt werden follte, dem Vorſteher des 
Gerichtes darüber die Anzeige zu erftatten. 

6. 242, Jede gerichtliche Verfügung, durch welche ein 
8. Die Ausftellung eines (für das Anfuchen um Concurseröffnung zu 
verwenbenden) Gerichtszeugniſſes Über die gegen den Schuldner 
bereits geführten Executionen iſt unzuläfftge. ©. 12. Nov. 1878, 8. 
— eis. 7204; 5. März 1878, 8. 2638, Sig. 6865; 13. Jän. 1874, 

8. 239. 1. Der Gläubiger des Erben Tann ein Duplicat der Ein- 
gs orurtunde nicht begehren. E. 11. Mat 1887, B. 4444, 

2. Nach Vernichtung des Driginalconceptes Fönnen Duplicate 
auf Grund einer beglaubigten Abſchrift ber gerichtlichen Verfügung ausge⸗ 
fertigt werden. €. 11. Febr. 18623, B. 784, Sig. 1479. 


Gef. Sig. VI. 1. Eivilgerichtsverfaffung ꝛc. 24 
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in das Betreibungsprotofoll eingetragener Auftrag eine Ab⸗ 
änderung erleidet, IR dem Beamten, welcher da3 Brotofoll 
zn führen Hat, zur Anmerkung in demjelben mitzutheilen. 
243. Ueber die in Präfibinlgeichäften verhanbelten 
. Fräßbiaftegifratus Der 
Acte 5 eine bejondere —— — zu führen. 


2. Saupilük. 
Don der Behandlung der Gefchäfte bei den Bezirtsgerichten. 


Jußrung des Giureilungsprotskolles. 

6. 244. Auch bei den Bezirlögerichten ift ein eigenes 
Einreihungsprotofoll für Eivilrechtsangelegenheiten und ein 
eigenes für Gegenftände in Strafſachen zu führen... 

6. 245. In das Einreichung3protofoll für Civilrechts- 
ſachen find außer den von den Parteien oder anderen Be- 
hörden einlangenden Schriften alle bei dem Gerichte jelbft 
aufgenommenen Protokolle über mündlich angebrachte Klagen 
oder Gefuche, worüber erft von dem Gerichte eine Berhand- 
ung eingeleitet werden foll, die inrotulirten PBroceßacten und 
ale in Gegenftländen außer Streitſachen aufgenommenen 
Protofolle einzeln einzutragen. 

Dagegen find TagfatungSprotofolle, welche im Laufe 
der Berhandlung einer Streitjadhe aufgenommen werden, in 
das Einreihungsprotofoll nicht einzeln einzutragen, jondern 
alle die nämliche Rechtsjache betreffenden Tagjagungsprotofolle 
nad) der Zeitfolge zuſammenzuheften. 

Sn Hinfiht der Form und Art der Führung des Ein- 
reihungsprotofolles haben übrigens die für die Gerichtähöfe 
in den 88. 108—124, dann 131 und 132 gegebenen Bor- 
Ichriften auch für die Bezirksgerichte zu gelten. 

Abhaltung von Gerichtstagen. 

6. 246. Bei jedem Bezirksgerichte muß wenigftens Ein 
beftimmter Tag der Woche al3 Gerichtstag durch Anichlag an 
dem Gerichtähaufe bezeichnet werden, um an bemjelben mit 
den Parteien, welche mündliche Klagen und andere Gefuche 
anbringen wollen, Protofolle aufnehmen zu können. Auf 
diefen Zag können auch die Tagjabungen feftgeießt werben. 
Barteien, welche zur Anbringung von Klagen oder anderen 
Geſuchen an anderen Tagen erjcheinen, dürfen jedoch nur 


— u 
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dann auf den Gerichtötag verwiefen werden, wenn unauf- 


ſchiebbare Gefchäfte deren Anhörung unmöglich machen. 

An beftimmten Gerichtstagen, melde vorhinein feſtzuſetzen und 
durch Anſchlag am Gerichtshaufe befannt zu machen find, Tann (in 
Bagatellfahen) der Kläger mit der Gegenpartei auch ohne Borladung 
vor Gericht ericheinen, um einen Rechtsſtreit anhängig zu machen und 
darüber zu verhandeln (G. dv. 27. April 1873 RGB. Nr. 66 8. 15). 

Die Gertchtätage, an welchen die Parteien nad 8. 15 BB. ohne Vor⸗ 
ladung erfcheinen und verhandeln können, find nad) Maßaabe des Bebürf- 
niſſes jedoch minbeftens auf Einen Tag in der Woche feitzufegen. — Bon 
der Beſtimmung biefer Gerichtätage find auch die Gemeindevorſteher des 
Bezirkes zu verftändigen. — Durd) die Feſtſetzung folcher Gerichtstage tft 
jebod nicht ausgeſchloſſen, daß der Richter auch an anderen Tagen, wenn 
beide Parteien unaufgefordert bei Gericht erfcheinen, mit denſelben, inſofern 
e3 feine Geichäfte zulafien oder die Dringlichkeit der Sadje es erheifcht, 
die Verhandlung fofort vornehme (ME. v. 5. Juni 1878 8. 6779 Abi. VD. 

Ueber die Gefhäftsbehandlung auf den von den Bezirks— 
gerihten abzuhaltenden Amtstagen verorbnet der IME. v. 
21. Febr. 1867 3. 2161 an die DLESB. Wien, Graz und Krakau wie folgt: 

(Amt3tage und Bwed derſelben) 8.1. Zur Erleichterung 
des vom Site bed Bezirksgerichtes entfernt gelegenen rechtsſuchenden 
Publicums in ben Sprengeln ber aufgelafienen Bezirksgerichte Tönnen 
periobifch wieberfehrende Amtstage abgehalten werben. 

(Beftimmung ber Amtdtage) 8. 2. Der Ausſpruch, ob, mo 
und in welchen periodiſchen Zwiſchenräumen Amtstane abzuhalten find, 
fteht nach eingehender Beurtheilung aller Berhältniffe dem k. k. Oberlandes⸗ 
gerichte für feinen Gerichtsſprengel zu. 

8. 3. Jedem Oberlandesgerichte Tiegt daher ob, ungeläumt bie Er- 
hebung zu pflegen, ob in den aufnelafienen Gerichtsbezirken, wo und in 
weichen Beiträumen periobifche Amtstage abzuhalten fein werben. 

8. 4. Bringt es in ber Folge die Nothwendigkeit mit fi, in der 
Bahl oder ben Beiträumen der Amtstage Aenderungen eintreten zu Tafen, 
fo hat das Oberlandesgericht über eigene Wahrnehmung ober untergericht- 
per —7 nach en 2 die entſprechenden Anorbnungen vorzufehren und 
gehörig kundzumachen. 

8.5. Macht ein außergewöhnlicher Beichäftsandrang die Abhaltung 
eines außerorbentlichen Amtstages nothivendig, To fteht Die Genehmigung bier 
über dem Gerichtsporfteher innerhalb feines Gerichtsſprengels zu, welcher 
hiernach auch bie erforberlihen Einleitungen zu trefien hat, daB bie ord⸗ 
nungsmäßige Abhaltung desfelben ungehindert vor ſich gehen könne. 

(Rundmahung der abzuhbaltenden Amtstage.) $. 6. Das 
Oberlanbesgericht hat feinen Ausfpruch, Sb, wo und mann bie Umtötage 
abzuhalten fein werben, bermalen im Beitpunfte der Uetivirung ber reinen 
Bezirkögerichte, fohin aber 6 Wochen vor Ablauf des Xahres in ben Amts⸗ 
zeitungen des Kronlanbes kundzumachen und die Borforge zu treffen, daß 
die Kundmadung fowohl durch Anfchlag am Site bes Bezirksgerichtes, 
als aud in allen Gemeinden des Bezirksgerichtes in ber ortsüblichen 
Weiſe vollzogen werde. 

8. 7. Tritt die Nothwendigkeit ein, nach 8. 5 einen außerordentlichen 
Amtdtag abzuhalten, fo hat ber Gerichtsvorſteher dafür Sorge zu tragen, 
daß die Kundmachung rechtzeitig in jenen Gemeinden vor ſich gehe, in 
deren Intereffe die Abhaltung nefchieht. 

(Gebietsumfang der Amtstage) 8. 8. Durch bie Amts tage 
fol den Bewohnern ber aufgelaffenen Gerichtsbezirke zunächſt bie Gelegenheit 
geboten werben, den Fall der Dringlichfeit abgerechnet, ihre gerichtlichen 
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Gefchäfte an benfelben zu Khlichten, ohne erft fi) an den entfernten Ge— 
richtsſitz deßhalb begeben zu müflen. 

Diefes — ——— nicht aus, daß auch andere im Gerichtsſprengel 

ndliche, dem Amtsorte oder Amtstage näher als dem Standorte des 
Gerichtes gelegene Gerichtsinſaſſen zur Schlichtung ihrer Rechtsangelegen⸗ 
heiten auf dem Amtstage erjcheinen; jedoch ift bei ber Vornahme biefer 
Mac Rüdficht auf die Bewohner des aufgelafienen Gerichtäbezirfes zu 
nehmen. 

Ort, an weldem der amtstog abzubalten tft.) 8. 9. Die 
Umtstage find in der Hegel an dem früheren Amtsſitze be3 aufgelaflenen 
Bezirkögerichtes abzuhalten, e3 wäre benn, daß bie erhobenen Berhältnifie 
rathſam erſcheinen lafien, den Sit zur Abhaltung der Amtstage in einen, 
ben Interefien ber Bevölkerung des aufgelafienen Begirkögerichtes mehr 
zufagenden Ort zu verlegen. 

. 10. Sind bie Localitäten des aufgelaflenen Bezirlägerichtes noch 
zur erfügung, fo Hat in dieſen die abdeltung der Amtstage ſtattzufinden; 
ſt dieſes nicht der Fall, ſo hat der Bezirksrichter Sorge zu tragen, daß 
eine zur Abhaltung des Amtstages geeignete Localität unentgeltlich von 
der Gemeinde Begefelt werde; nur wenn aud) biefe nicht zu erzielen wäre, 
ift mit möglicifter Schonung des Staatsſchatzes eine geeignete Localität für 
diefen Zweck zu miethen. 

(Dauer der Amtstage.) 8.11. Die Dauer des Amtstages erftredt 
fih auf die gewöhnlichen Amtsſtunden, und wird in ber Regel auf einen 
zo beitimmt, Tann aber wegen größeren Geichäftdanbranges auch auf 
2 Tage ausgebehnt werben, welche Dauer jedoch in dem nad 8. 19 zu 
führenden Berzeichnifie ftandhaft zu begründen ift. 

Die Hin= und NRüdreife ift in der Art einzurichten, daß die möglichſt 
volle und den Verbältnifien der Bevöllerung entſprechende Beit für bie 
Geichäfte des Amtstages erübrigt. 

8. 12. Würde ber auf einen Wochentag anberaumte Amtstag auf 
einen gebotenen Feiertag fallen, jo ift derſelbe an dem nächſtfolgenden Werk⸗ 
tage abzuhalten; es tft jedoch Sorge zu tragen, daß an dem vorher abzu- 
haltenden Amtstage ſowohl mündlich ald durch Anſchlag am Amtslocale 
diefe Aenderung gehörig kundgemacht werbe. 

Gperſonale für die Amtstage.) 8.18. Die Abhaltung der Amts⸗ 
tage Tiegt in der Hegel dem Serſunde des Bezirksgerichtes ob; in ſeiner 
Verhinderung bat derſelbe einen für das Richteramt geprüften, verläßlichen 
ſewaudten Conceptsbeamten abzuordnen und demſelben einen Schrift⸗ 

er beizugeben. 

Die D enfteßberrichtungen bed Gerichtsbedienten follen durch dad Diener- 
perfonale der Gemeinde beforgt werben, nur wenn bieß nicht möglich 
wäre, ift bein entfenbeten Gerichtsbeamten auch non ein Diener beizugeben. 

So viel ed nur immer möglih und ohne Veläftigung bes Staats⸗ 
ſchatzes ausführbar ift, ſoll auch für die Anweſenheit eines E. T. Gendbarmen 
an ben Amtötagen geforgt werben. 

(Borbereitungen für den Amtstag.) 8.14. Wenn es Parteien 
mänjchen, baß aud) Kechtsangelegenbeiten, in welchen Tagfahrten auf den 
nächſten Amtstag noch nicht angeorbnnet wurden, an biefem in Verhandlung 

enommen werben, fo haben fie darum bei dem Gerichte entweder unmittel- 

ar, oder mittelft ihres Gemeindevorſtandes anzufuchen. \ 

Aus diefen Anſuchen, aus dem Verzeichniſſe der bereits anberaumten 
Tagfahrten und aus dem nad) 8. 18 zu führenden Verzeichniffe wird ber 
den Amtstag abhaltende Richter die vorkommenden Gejchäfte entnehmen. 

Um dieſe auf dem Amtstage erledigen zu Tönen, hat er fich genau 
zu informiren, die Borlabungen von Parteien, Zeugen und Sachverftän- 
digen, fo weit fie noch nicht erfolgt find, rechtzeitig zu veranlaſſen, bie 
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erforderlichen Acten, Zuftelungsfcheine, bie menge Daten aus den Grund⸗, 
Waiſen⸗ und Depofitenbüchern zu verichaffen, mit den nöthigen Stäm- 
pelmarfen, Gerichtsfiegel uſw. zu verjehen; kurz, Alles in der Art vor- 
zubereiten, daß nicht etwa Gefchäfte aus Mangel möglich gewefener Bor: 
bereitung oder Information unerledigt bleiben müflen. 

(Vorgang auf den Amtstagen.) 8. 15. In das Bereich der 
Wirkſamkeit der Amtstage fallen alle Geſchäfte, welche bie Bevölkerung 
des aufgelaflenen Gerichtsbezirkes betreffen und es find diefe von dem 
Bezirksvorſteher oder, injoferne bie Geiebigung feinen Aufſchub zuläßt, von 
dem ſtatt feiner entfendeten Richter in der Eigenjchaft als deſſen Stellver- 


nach ber Rückkehr bei dem Bezirkögerichte vorbehalten werden. 
Fallfriſten wird 


Bon ber Uebernahme durch den Richter find alle Schriften aus- 
geſchloſſen, deren Ueberreichung von einer Fallfriſt abhängt; ferner ſolche, 
mit welchen Gelb oder Geideswerth beponirt werben will; endlich jene, 
deren Ueberreichung beim Einreichungsprototoll eine Priorität begründen fol. 

Diefe können nur unmittelbar bei dem Bezirksgerichte überreicht wer⸗ 
den, und werben durch diefe Anordnungen bie Vorſchriften über Waiſen⸗ 
gelber und Depofitenerläge nicht berührt. . 

8. 18. Der zur Abhaltung bes Amtstages abgeorbnnete Gerichtsbeamte 
ift verpflichtet, über die von ihm während bed Amtstages aufgenommenen 
Acten ein Berzeichniß mit Ungabe des Bor: und Zunamens der Parteien 
und des Gegenſtandes, dann der Zeit und ber Art der Erledigung gu ver⸗ 
faſſen und dasſelbe ſammt den Acten bei feiner Rückkehr unverzüglich dem 
Gerichtsvorſteher zu übergeben, welcher nach Vorſchrift ber Geſetze das 
weitere Amt zu handeln hat. 

Die Verfaſſung dieſes Verzeichniſſes liegt auch dem Bezirksrichter ob 
wenn er in eigener Perſon den Amtstag abhält. 

(Bergütung der Reiſekoſten und Kanzleiauslagen.) 
8. 19. Die Vergütung der Reiſeauslagen gefchieht aus dem Meifes, jene 
für fonftige Auslagen, inwieferne fie nicht von ber Gemeinde bes Ortes, 
an welchem der Amtstag abgehalten wird, beftritten werden, aus dem 
Ranzleipanfchale. 


(Bornahme von Tagfaguugen.) 
6. 247. Die Tagfabungen, fo wie überhaupt alle münd⸗ 
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lichen Verhandlungen, ſind von dem Bezirksrichter oder deſſen 
zur Ausübung des Richteramtes befähigten Stellvertreter mit 
Buziehung eined beeideten Schriftführerd vorzunehmen. 

Hinfichtlich des Berfahrend bei Tagfagungen und der 
Führung des Tagebucdhes über Diefelben haben ſich die Be— 
irksgerichte nach den für die Gerichtähöfe gegebenen. Vor- 
** au benehmen. 

©. oden 8. 184—1% ©. 

Ueber die Stellvertretung des Bezirlsrihters im Baga— 
tellrihteramte fiehe JME. v. 5. Juni 1873 8.6779, Abſ. J u. IL in 
Bd. VI Abth. 2 diefer Sammlung. 

Ausfertigung und Zuflelung der Erledigungen. 

6. 248. Die Erledigungen der Gefchäftsftüde bei den 
Bezirksgerichten find fchriftlich zu entwerfen, und wenn fie 
über aufgenommene Protofolle oder über Eingaben erfolgen, 
welche bei Gericht zu bleiben haben, nach Thunlichkeit auf 
das Protokoll oder die Eingabe jelbft zu ſetzen. Außerdem 
aber ift ein bejonderer Aufſatz darüber zu verfertigen. 

Diefes gilt insbeſondere von allen Erfenntniffen, Ent- 
Scheidungsgründen, Berichten, Decreten, Edicten und anderen 
wichtigeren Verfügungen. 

. 249. Alle gerichtlichen Verfügungen müſſen ſowohl 
im Concepte, al3 in der Ausfertigung von dem Richter per- 
ſönlich unterjchrieben werden. ... . 

. 250. Die für die Gerichtshöfe in den 88. 197 Big 
205, dann 209—216 und 219 gegebenen Borfchriften über 
die Beichaffenheit und Form der Erledigungen, über die 
Friſten, binnen welchen diejelben zu erfolgen haben, über die 
Ausfertigung und Zuftellung der Erpeditionen und über die 
Bekanntmachung der Edicte ind auch bei den Bezirkögerichten 
zu beobachten, ſoweit ſie auf dieſelben Anwendung finden. 
Einfache Erledigungen über Tagſatzungen find nach Thunlich- 
feit noch in Gegenwart der Parteien auszufertigen und den⸗ 
felben auguftelfen. 

$. 251. Ueber alle Gefchäfte, welche binnen einer be- 
ftimmten Beit vorgenommen oder von Amtöwegen betrieben 
werden müflen, ift eine eigene Vormerfung nach der Form 
des im $. 240 angeführten Betreibungsregiiter3 zu führen. 

Berwaßrung der Acten. 

6. 252. Die zur Regiftratur gehörigen Acten find auch 
bei den Bezirkögerichten nad) den Vorſchriften der 88. 220 
bi3 225 zu verwahren. 
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Nachſchlageregiſter. 

6. 258. Ueber ſämmtliche bei den Bezirksgerichten vor⸗ 
kommende Geſchäfte iſt jedoch nur Ein Nachſchlageregiſter 
nach dem Formulare Nr. 23 zu führen. 

In die 1. Längenrubrik iſt das Geſchäft nach den ge- 
eigneten Schlagwörtern, in3bejondere dem Namen der Parteien, 
und wo es thunlich ift, nach dem Gegenftande einzutragen. 

In der 2. Rubrik find die Protofollszahlen aller im 
Zaufe des Jahres in der nämlichen Angelegenheit eingelangten 
Eingaben anzuführen und in der 3. Rubrik der Actenbund 
anzuführen, in welchem die Actenftüde hinterlegt find. 

Dieſes Regifter ift in jedem Sabre neu anzulegen und 
daher ein Geſchäft aus einem früheren Sahrgange in den 
neuen einzutragen, jobald eine fich darauf beziehende Eingabe 
vorlommt. 

6. 254. Die in den 88. 230 und 231 ertheilten Vor⸗ 
ichriften über die Aufbewahrung der allgemeinen Verordnungen 
iind auch bei den Bezirkögerichten zu beobachten. 

Ueber alle folche Verordnungen ift ein eigenes Negifter 
in alphabetifcher Ordnung ununterbrochen oder wenigftens 
für mehrere Jahre nach dem Formulare Nr. 24 zu führen. 

. 255. Hinfichtlich der Verwahrung wichtiger Driginal- 
urfunden, der Einfichtnahme und Ausfolgung der Acten, der 
Erhebung von Abjchriften und bejonderen Verwahrung der- 
jenigen Acten, von welchen nur der Vorſteher des Gerichtes 
Einficht zu nehmen hat, haben die Beſtimmungen der 88. 232 
bis 243, foweit fie auf die Bezirfägerichte Anwendung leiden, 
auch diejen zur Richtſchnur zu dienen. 


Geſetz v. 21. Mai 1868 RGB. Nr. 46, 


betreffend die Disctplinarbehandiung rihterliher Beamten 
und die unfreiwillige Verſetzung derjelben auf eine andere 
Stelle oder in den Ruheſtand. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ich zur Suraführung des Art. 6 des StGG. über die richter- 
liche alt v. 21. Dec. 1867 RGB. Nr. 144 anzuordnen, 
wie folgt: 

1. Bom Tage der Kundmachung des nachſtehenden Ge- 
jeßes ift fich bei der Disciplinarbehandlung richterlicher Beamten, 
bei der unfreimwilligen Berjegung bderfelben auf eine andere 
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* oder in den Ruheſtand nur nach dieſem Geſetze zu be⸗ 
nehmen. 
— anhängige Disciplinarfälle find nach dieſem Geſetze 
zu behandeln. 

2. Alle auf die Gegenſtände dieſes ee fich beziehenden 
anderen Gejege und Verordnungen, insbelondere Die betref- 
fenden een des Pat. v. 3. Mai 1853 RGB. Nr. 81 


treten außer Wirkſamkeit. 
* find dies bie 88. 58, 59, dann 75—89 dieſes Patentes. 


Erſter Abſchnilt. 


Bon der Disciplinarbehandlung richterlicher 
Beamten. 


Bichterlige Beamte. 

6. 1. Die bei den Gerichtähöfen und den Bezirkö- 
gerichten zur Ausübung rvichterlicher Functionen angeftellten 
Beamten find entweder felbjtändig, als: die Präſidenten, 
Bicepräfidenten und Räthe der Gerichtähöfe, die Begieförichter 
und jene, welchen bei einem Gerichtöhofe das Stimmrecht 
übertragen worden ift; oder fie find Hilfsbeamte, als: Die 
- Gecretäre, Adjuncten . ... . und Auscultanten. 

Die felbftändigen richterlicden Beamten find im Sinne 
des Staatsgrundgeſetzes über die richterliche Gewalt vom 
21. Dec. 1867 REB. Nr. 144 als Richter anzufehen. 

Richterliche Hilfsbeamte, die zur Ausübung bes Richter— 

amtes im Bagatellverfahren berufen werden, erlangen hiedurch 

allein noch nicht die Eigenichaft von felbftändigen Richtern im Sinne bes 

obigen Staatögrundgejehes (FZME. v. 5. Juni 1873 8. 6749, Abf. 2). Auch 

bie Beftellung eines richterlihen Beamten gum Unter= 

ſuchungsrichter macht ihn noch nicht zum jelbftändigen Richter (JME. 

vd. 11. Dec. 1877 8. 15625). 
Reſtrafung der Pfliätverlegungen. 

$. 2. NRichterlihe Beamte, melche die ihnen durch ihr 
Amt oder ihren Dienfteid auferlegten Pflichten verlegen, 
werden ohne Unterjchied, ob fie als jelbitändige Richter oder 
als Hilfsbeamte angeftellt find, mit Ordnungs⸗ oder Discipli- 
narftrafen belegt, je nachdem fich die Pflichtverleßung als eine 
bloße Ordnungswidrigfeit, oder mit Rückſicht auf die Art und 
den Grad derjelben, auf die allfällige Wiederholung und die 
erjchwerenden Umftände als ein Dienftvergehen daritellt. 

Bu den Pflichten der richterfichen Beamten gehört auch, 
daß fie fih durch ihr Verhalten in oder außer dem Amte 





Disciplinargef. f. richterl. Beamte, 1.Abfehn.gg.1—6. 377 


der Achtung und des Vertrauens, die ihr Beruf erfordert, 
nicht unmwürdig zeigen. 
Ordnungsfirafen. 

$. 3. Ordnungsſtrafen find: a) die Mahnung, b) der 
Verweis. 

Der Verweis wird nach eingetretener Rechtskraft in den 
Perſonalſtandesausweis des Beamten eingetragen. 

Bor Ertheilung eines Verweiſes muß dem Beamten Ge- 
legenheit zur Rechtfertigung gegeben werden. Ä 


Recht zur Perbängung von Brbnungsfirafen. 

6. 4. Kraft des Auffichtsrechtes hat das Recht, Mah⸗ 
nungen und Verweiſe zu ertheilen: der Vorfteher jedes Ge- 
richtes bezüglich aller daſelbſt angeftellten richterlichen Beamten; 
die Präfidenten der Gericht3höfe I. Inſtanz bezüglich aller Be— 
irtörichter im Sprengel des betreffenden Gerichtähofes; die 
Bräfidenten der Oberlandesgerichte bezüglich der Präfidenten der 
ihnen untergeordneten Gerichtshöfe I. Anftanz. 

KFechtsmittel gegen Ordnungsſtrafen. 

F. 5. Gegen die Ertheilung einer Mahnung iſt kein 
Rechtsmittel zuläſſig. 

Gegen die von einem Gerichtsvorſtande ausgegangene 
Ertheilung eines Verweiſes kann von dem betheiligten Be— 
amten binnen 8 Tagen die Beſchwerde bei dem Präſidenten 
des zunächft vorgefebten Gerichtshofes; gegen einen Verweis 
des PBräfidenten des oberften Gerichts- und Cafjationshofes 
bei dem Juſtizminiſter angebracht werden. 

Disciplinarfirafen. 

6. 6. Disciplinarftrafen find: 

a) Die Verfegung mit gleichem Range an einen anderen 
Dienſtort ohne Anſpruch auf die Ueberſiedlungskoſten. 
©. JME. v. 28. April 1877 3. 3845 an alle Oberſtaatsanwälte. 

Bur Verſchärfung diefer Strafe kann das Disciplinar- 
gericht damit eine Verminderung der Dienftbezüüge ver- 
binden, welche jedoch den 3. Theil des Jahresgehaltes 
und die Dauer von 3 Sahren nicht Überjchreiten darf. 

b) Die Berjegung in den Ruheſtand auf unbeitimmte Zeit 
ae oerung der normalmäßigen Ruheſtands⸗ 
genüffe. 

In dem Erkenntniſſe des Disciplinargerichtes iſt der 
Betrag der dem Beamten anzumeijenden Ruheftands- 
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genüfle zu beftimmen; er darf jedoch in feinem alle 
2 Drittel der normalmäßigen überjchreiten. 
c) Die Dienftentlaffung. 
Diefe Strafe zieht den Berluft des Titels und des 
Benfiondanipruches von felbft nach fich. 

Sede Discipfinarftrafe ift in den Perſonalſtandesausweis 
des Beamten einzutragen. Welche diefer Disciplinarftrafen 
anzuwenden fei, ift nach der Größe des Verſchuldens, Der 
Schwere des Dienftvergehena und den aus der Pflichtverleßung 
des Beamten entftandenen Kachtheilen zu beuriheilen. 


Bet sur Yerhängung von Pisciplinarfirafen. 

6. 7. Eine Disciplinarftrafe kann gegen einen richter- 
fihen Beamten nur durch Erfenntniß des zuftändigen Dis- 
eiplinargerichtes (Disciplinarjenates) nad) vorausgegangener 
mündlier Verhandlung verhängt werden. 


Pisciplinargeriht. 
6. 8. Das zuftändige Disciplinargericht ift: 

a) Der oberfte Geriht3- und Caſſationshof für die bei 
demjelben angeftellten Senat3präfidenten, Räthe und 
jonftigen richterlihen Beamten, dann für die Präfi- 
denten, PBicepräfidenten und Räthe der Oberlandes- 
gerichte; endlich für die Präfidenten und Vicepräfidenten 
der Gerichtähöfe I. Anftanz. 

Das Oberlandesgericht für alle übrigen bei demjelben, 
bei den Gerichtshöfen I. Inſtanz und bei den Bezirfs- 
gerichten feine Sprengel3 angeftellten richterlichen Be- 
amten. 
Bol. bezüglih Böhmens die JMB. v. 3. Fehr. 1890 IJMEB. 
Nr. 7 auf Seite 231. 


Belegung der Piscipfinargerihte. 

6. 9. Die Oberlandesgerichte haben als Disciplinar- 
gerichte in Senaten von 4, ber oberfte Gerichts- und Eaffationg- 
Hof in einem Senate von 8 Mitgliedern unter dem Vorſitze 
des Präfidenten oder feines Stellvertreters zu enticheiden. 

Der Präfident hat den PDisciplinarfenat mit Anfang 
eine3 jeden Jahres für die ganze Dauer desjelben bleibend 
ujammenzufegen und zugleich feinen Stellvertreter und die 

tjagmitglieder zu beftimmen. Die Zahl der Letzteren wird 
für Die Oberlandesgerichte auf 2, für den oberſten Gerichts- 
und Safjationshof auf 4 feftgefebt; fie haben nach der Reihen- 


b 


— 
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folge, in ber fie beftimmt wurden, und nur wenn fich der Zall 
einer Verhinderung oder Ablehnung von Senatsmitgliedern 
ergibt, an deren Stelle zu treten. 

Die Bujammenfeßung der Disciplinarjenate ift dem 
Kuftizminifter, und von den Oberlandesgerichtspräfidenten 
auch dem oberiten Gerichts- und Caſſationshofe anzuzeigen. 


Ausſchliehung oder Ablefuung von Mitgliedern der Pisciplinarfenate, 


6. 10. Bezügli der Ausichließung von Mitgliedern 
eined Disciplinarfenates finden die Borthriften der Strafe 
proceßordnung finngemäße Anwendung. Der angejchuldigte 
Beamte Hat das Recht, 2 Mitglieder des Disciplinarjengtes, 
und zwar ohne Angabe von Gründen, abzulehnen. Wenn 
hienach bei einem Disciplinarjenate die erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern (8. 9) nicht vorhanden ift, jo iſt derjelbe 
dur die Räthe des betreffenden Gerichtshofes, und zwar 
nach der Reihenfale ihres Dienſtranges zu ergänzen. 


Abſehnung des zuſtändigen Pisciplinargerichtes. 


6. 11. Wenn Gründe vorhanden find, welche die Un- 
befangenheit des zuftändigen Sberlandesgerichtes als Dis- 
eiplinargericht bezweifeln lafjen, jo kann der oberſte Gericht3- 
und Caſſationshof über Antrag des Oberftantsanwaltes ober 
des Ungefchuldigten die Erledigung einer Disciplinarjache 
von dem zuftändigen Oberlandesgerichte an den Disciplinar- 
jenat eines anderen Oberlandesgerichtes verweiſen. 


Entfheldung von ISufländigkeitsfireitigkeiten. 

$. 12. Streitigkeiten, welche über die Buftändigfeit der 
Oberlandeögerichte in Disciplinarfachen entftehen, entjcheidet 
der oberjte Gericht3- und Caſſationshof. 

Einleitung einer Pisciplinarunterfudung. 

6. 13. Die Einleitung einer Disciplinarunterfuchung 
fann nur durch Beichluß des Disciplinargerichtes nad) An- 
Arung des Oberftaatsanwaltes (Generalprocurators) und 

invernehmung de3 beichuldigten Beamten erfolgen. 

Der Beihluß muß die Anjchuldigungspuntte beftimmt 
bezeichnen. 

Mestsmittel dagegen. 

s 14. Gegen den Beichluß, wodurch eine Disciplinar- 

unterjuchung eingeleitet wird, ijt fein Rechtsmittel zuläffig. 
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Gegen den Beſchluß eines Oberlandesgerichted, wodurch 
die Einleitung einer Disciplinarunterjuchung abgelehnt wird, 
fteht dem Oberftaatsanwalte die Beſchwerde binnen 8 Tagen 
an den Disciplinarfenat des oberiten Gerichts- und Caſſations⸗ 
hofes offen. 

Borerfebungen. 

6. 15. Sind zur Vorbereitung der mündlichen Ber- 
handlung Borerhebungen nöthig, jo wird zur Vornahme 
derjelben von dem Borfitenden des Disciplinarjenates ein 
Richter beftellt, welcher den Beichuldigten zu vernehmen, 
Zeugen nöthigenfalls eidlich abzuhören und alle zur voll- 
tändigen Aufflärung der Sache erforderlichen Umftände und 

eweismittel von Amtswegen zu erforichen bat. 

Die geichloffenen Erhebungen werden dem Öberftaats- 
anwalte (Generalprocurator) mitgetheilt und von biefem mit 
feinen Anträgen dem Disciplinargerichte vorgelegt. 

Findet der Oberftantsanwalt (Generalprocurator) noch 
weitere Erhebungen notbwendig, jo Hat der beftellte Richter 
diefelben vorzunehmen. Im Falle einer Meinungsverichieden- 
ide Darüber zwiſchen ihm und dem Oberſtaatsanwalte 
Generalprocurator) hat er den Beichluß des Disciplinar- 
gerichtes einzuholen. 

Bon ber Theilnahme an der mündlichen Verhandlung 
und an der Entjcheidung der Sache ift der zu den Bor- 
erhebungen bejtellte Richter ausgeſchloſſen. 

Einfichungs- und Verweiſungsbeſchluß. 

6. 16. Wenn das Disciplinargericht nach Vorlage der 
geichloffenen Erhebungen erachtet, daß fein Grund zur Fort⸗ 
jebung des Disciplinarftrafverfahrens vorliegt, jo hat es die 
Unterfuchung durh Beſchluß einzuftellen, die Acten dem 
unmittelbaren Borftande des Beamten mitzutbeilen und den 
Einſtellungsbeſchluß fammt Gründen dem Beamten zuzuftellen. 

Im entgegengejebten alle verweiſet das Digciplinar- 
gericht die Sache zur mündlichen Verhandlung. 

Der Verweiſungsbeſchluß muß die Anjchuldigungspunfte 
beftimmt bezeichnen. 

Wedtsmittel dagegen. 

6. 17. Gegen Einftellungsbefchlüffe, welche von dem 
Disciplinarfenate eines Oberlandedgerichtes ausgehen, fteht 
dem Oberſtaatsanwalte die Beſchwerde binnen 8 Tagen an den 
Disciplinarſenat des oberften Gerichts» und Eafjationshofes offen. 
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Gegen Berweifungsbeichläffe ift fein Rechtsmittel zuläffig. 
Mändlide Verhandlung. 


6. 18. Der Tag zur mündlichen Verhandlung wird 
von dem Borfitenden des Disciplinarfenates beftimmt, und 
der Beamte unter Mittheilung des Verweiſungsbeſchluſſes, 
oder wenn feine Vorerhebungen ftattgefunden haben (8. 15), 
des Einleitungsbejchluffes dazu vorgeladen. 

Die Verhandlung findet in nicht öffentlicher Sitzung 
ftatt; doch fteht dem beichuldigten Beamten frei, die Borladung 
von 3 Bertrauensmännern zu begehren. 

Die Verhandlung beginnt mit einer Darftellung des 
Sacdjverhaltes durch einen vom Borfitenden des Disciplinar- 
fenate8 aus den Mitgliedern desjelben ernannten Referenten. 
Darauf wird der Beamte vernommen, Jopin der Oberſtaats⸗ 
anwalt (Geueralprocurator) mit feinem Bortrage und An« 
trage und der Beamte mit feiner Vertheidigung gehört. 
Dem Beamten fteht das lebte Wort zu. 


Weitere Erhebungen. 


. 19. Wenn das Disciplinargericht auf Antrag oder 
von Amtöwegen die Vernehmung von Zeugen, fei e3 durch 
einen abgeordneten Richter oder in der mündlichen Verhand- 
fung ſelbſt, oder wenn e3 die Herbeifchaffung anderer Mittel 
zur Aufflärung der Sache für angemeilen erachtet, fo erläßt 
e3 die erforderliche Verfügung und beftimmt nöthigenfalls 
die Fortjeßung der Verhandlung auf einen anderen Tag. 


BSertretung des zur Yerantwortung gegogenen Beamten. 


6. 20. Der zur Verantwortung gezogene Beamte bat 
das Recht, fich bei der Verhandlung, er mag perjönlich er- 
Icheinen oder nicht, eines Vertheidigerd aus jeinen Standes» 
genofjen oder aus der Reihe der in die Vertheidigerlifte ein- 
getragenen Rechtöverftändigen zu bedienen und denjelben ent- 
weber jelbft zu beitellen oder um defjen Beftellung Durch den Vor- 
figenden de3 Disciplinargerichtes anzufuchen. Im letzteren Yale 
ift der Vertheidiger aus den Standesgenoſſen zu entnehmen. 

88. 39, 43 SuPO. 

Das Disciplinargericht kann jedoch zu jeder Beit Das 
perjönliche Erjcheinen des Beſchuldigten auch mit dem Bei⸗ 
abe verordnen, daß für den Ausbleibenden ein Vertreter 
nicht werde zugelaffen werden. | 
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Segen den Beichluß eines Oberlandesgerichtes, wodurch 
die Einleitung einer Disciplinarunterfudhung abgelehnt wird, 
fteht dem Oberftantsanwalte die Beſchwerde binnen 8 Tagen 
an den Disciplinarfenat des oberften Gerichts⸗ und Cafſations⸗ 


hofes offen. 
Borerhebungen. 

6. 15. Sind zur Vorbereitung der mündlichen Ber- 
Handlung Borerhebungen nöthig, jo wird zur Bornahme 
derjelben von dem Borfißenden des Disciplinarfenates ein 
Richter beftellt, welcher den Beichuldigten zu vernehmen, 
Zeugen nöthigenfall3 eidlich abzuhören und alle zur voll- 
ftändigen Aufflärung der Sache erforderlichen Umftände und 
Beweismittel von Amtswegen zu erforichen hat. 

Die geichloffenen Erhebungen werden dem Überftaats- 
anwalte (Generalprocurator) mitgetheilt und von dieſem mit 
feinen Anträgen dem Disciplinargerichte vorgelegt. 

Yindet der Oberſtaatsanwalt (Generalprocurator) noch 
weitere Erhebungen nothiwendig, jo Hat der beftellte Richter 
diefelben vorzunehmen. Im Falle einer Meinungsverjchieden- 
beit darüber zwiſchen ibm und dem Oberſtaatsanwalte 
(Generalprocurator) Hat er den Beſchluß des Pisciplinar- 
gerichtes einzuholen. 

Bon der Theilnahfme an der mündlichen Verhandlung 
und an der Enticheidung der Sache ift der zu den Bor- 
erhebungen beftellte Richter ausgefchloffen. 

Einfielungs- und Berweiſungsbeſchluß. 

6. 16. Wenn das Disciplinargericht nad) Vorlage der 
geichloffenen Erhebungen erachtet, daß Fein Grund zur Yort- 
jegung des Disciplinarftrafverfahreng vorliegt, jo Hat e3 Die 
Unterfuchung duch Beſchluß einzuftellen, die Acten dem 
unmittelbaren Vorſtande des Beamten mitzutheilen und den 
Einftellungsbefchluß fammt Gründen dem Beamten zuzuftellen. 

Im entgegengefebten alle vermweijet das Disciplinar- 
gericht die Sache zur mündlichen Verhandlung. 

Der Verweiſungsbeſchluß muß die Anjchuldigungspunfte 
bejtimmt bezeichnen. 

Fechtsmittel Dagegen. 

$ 17. Gegen Einftellungsbefchlüffe, welche von dem 
Disciplinarfenate eines Oberlandeägerichtes ausgehen, fteht 
dem Oberſtaatsanwalte die Befchwerde binnen 8 Tagen an den 
Disciplinarjenat des oberften Gerichts⸗ und Caſſationshofes offen. 
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Gegen Verweifungsbeichlüfie ift fein Rechtsmittel zuläfftg. 
Mündfide Yerbandlung. 


6. 18. Der Tag zur mündlichen Verhandlung wird 
von dem Borfitenden des Disciplinarfenates beftimmt, und 
der Beamte unter Mittheilung des Verweiſungsbeſchluſſes, 
oder wenn feine Vorerhebungen ftattgefunden haben ($, 15), 
des Einleitungsbejchluffes dazu vorgeladen. 

Die Verhandlung findet in nicht öffentlicher Sitzung 
ftatt; doch fteht dem befchuldigten Beamten frei, die Vorladung 
von 3 Bertrauendsmännern zu begehren. 

Die Verhandlung beginnt mit einer Darftellung des 
Sachverhaltes durch einen vom Vorſitzenden de3 Disciplinar- 
jenates aus den Mitgliedern desjelben ernannten Referenten. 
Darauf wird der Beamte vernommen, fohin der Oberftaats- 
anwalt (Generalprocurator) mit feinem Vortrage und An⸗ 
trage und der Beamte mit feiner PVertheidigung gehört. 
Dem Beamten fteht das letzte Wort zu. Ä 


Weitere Erbedungen. 


. 19. Wenn das Disciplinargericht auf Antrag oder 
von Amtswegen die Vernehmung von Zeugen, fei e3 durch 
einen abgeordneten Richter oder in der mündlichen Verhand- 
ung felbft, oder wenn e3 die Herbeilhaffung anderer Mittel 
zur Aufklärung der Sache für angemeljen erachtet, fo erläßt 
e3 die erforderliche Verfügung und beftimmt nöthigenfall3 
die Fortfegung der Verhandlung auf einen anderen Tag. 


Bertretung des zur Verantwortung gesogenen Beamten. 


6. 20. Der zur Verantwortung gezogene Beamte hat 
da3 Recht, fich bei der Verhandlung, er mag perjönlicdh er- 
icheinen oder nicht, eines Vertheidigers aus jeinen Standes» 
genoflen oder aus der Reihe der in die Vertheidigerlifte ein- 
getragenen Rechtöverftändigen zu bedienen und denjelben ent- 
weder felbjt zu beitellen oder um defjen Beftellung durch den Vor- 
fitenden des Disciplinargerichtes anzufuchen. Im letzteren Yalle 
ift der Vertheidiger aus den Standesgenoſſen zu entnehmen. 

88. 89, 43 StPO. 

Das Disciplinargericht kann jedoch zu jeder Leit das 
perjönliche Erjcheinen des Beſchuldigten auch mit dem Bei⸗ 
fate verorbnen, daß für den Ausbleibenden ein Vertreter 
nicht werde zugelaffen werden. 
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Grikenntuig des Pisciylinargerigtes. 

6. 21. Das Pisciplinargeriht Hat bei Schöpfung feines 
Erkennmiſſes nur auf dasjenige Rüdlicht zu nehmen, was in 
der mündlichen Berhandlung vorgelommen ift; es ift bei feiner 
Entſcheidung an feine pofitiven Beweisregeln gebunden, ſondern 
* nach feiner freien, aus der gewiſſenhaften Prüfung aller 

und wider vorgebradhten Beweismittel gewonnenen Ueber- 
zeugung & erkennen. 

6. 22. Durch Erkenntniß des Disciplinargerichtes muß 
der beichuldigte Beamte entweder von der ihm zur Laft ge- 
legten beftimmten Pflichiverlegung freigeiprochen oder einer 
folchen für jchuldig erflärt werden. Zugleich hat das Gtraf- 
erfenntniß den Ausjpruch über die den ſchuldig erflärten Be- 
amten treffende Disciplinar- oder Ordnungsſtrafe, jowie über 
den Erſatz der Koften des Disciplinarverfahrens zu enthalten. 
Das Erfenntniß ift ogleich zu verfünden und längften binnen 
8 Tagen fammt den Entideidungsgründen dem Ober⸗ 
"malte (Generalprocnrator) und dem Beamten zuzu- 

ellen. 
WVrotokoffüßrung. 

6. 23. Ueber die mündliche Verhandlung ift ein Pro⸗ 
tofoll aufzunehmen, welches die Namen der Anwelenden und 
die weſentlichen Momente der Berhandlung enthalten muß. 

Das Protokoll wird von dem Borfitenden und dem Pro- 
tokollsführer unterzeichnet. 


Beitsmittel gegen das Erkenntuif. 


6. 24. Gegen Erfenntniffe des Disciplinarfenates des 
oberften Gerichts» und Caſſationshofes ift kein Rechtsmittel 


zuläſſig. 

Erfenntniffe des Disciplinarfenates der Oberlandesgerichte 
fönnen von dem Oberftaatsanwalte und von dem betheiligten 
Beamten durch die Berufung an den Pisciplinarjenat de3 
oberften Gerichtd- und Caflationshofes angefochten werben. 


Anmeldung und Ausführung der Berufung. 

6.25. Die Anmeldung der Berufung hat binnen 8 Tagen 
nad) Buftellung des Erfenntnifjes bei dem Disciplinarjenate 
des Oberlandesgerichtes, von welchem das Erkenntniß geichöpft 
wurde, zu geichehen. Innerhalb derſelben Frift fann der Be⸗ 
rufende daſelbſt eine Ausführung der Gründe jeiner Berufung 
überreihen. Zum Behufe diefer Ausführung ift ihm und 


EEE. 
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feinem Bertbeibiger die Einfiht der Verhandlungsacten zu 
eftatten. Nach Einlangen diefer Ausführung oder nach Ab⸗ 
auf der zu ihrer Einbringung beftimmten Frift find die Acten 
dem Disciplinarjenate des oberften Gerichts- und Caſſations⸗ 
hofes vorzulegen. 
Vorberathung des Piscipfinarfenates des oberſten Gerihts- und 
Gaffationshofes. 

6. 26. Findet der Disciplinarfenat des oberften Ge⸗ 
richts⸗ und Laflationshofes, daß die Berufung von einer 
Perſon ergriffen wurde, der das Berufungsrecht nicht zufteht, 
fo hat er die Berufung fofort zu verwerfen; erachtet derjelbe 
eine Ergänzung der Unterjuchung für nöthig, jo Hat er die⸗ 
jelbe vorläufig durch. den PDisciplinarjenat des Oberlandes- 
gerichtes zu veranlaffen; fall3 aber wefentlihe Mängel der 
Verhandlung eine Wiederholung derjelben in I. Inſtanz er- 
heifchen, mit Aufhebung des Erfenntniffes die Sache an den 
Disciplinarfenat des Oberlandesgerichtes zurüdzuvermeifen. 

Iſt Teiner der vorermähnten Fälle vorhanden, jo wird 
von dem PBorfitenden des Disciplinarjenate8 der Tag zur 
mündlichen Verhandlung beftimmt. Im weiteren erfahren 
gaben die für das Disciplinarverfahren in I. Inftanz gegebenen 

orfchriften finngemäße Anwendung. 


Mittdellung der Pisciplinarerkenntuiffe. 


6. 27. Jedes auf Verweis oder auf eine Disciplinar- 
ftrafe Iautende Erfenntniß eines Disciplinargerichtes ift nad) 
eingetretener Rechtskraft dem unmittelbaren Amt3vorftande des 
betreffenden Beamten zum Behufe der Eintragung in den Per⸗ 
jonalftandesausmweis; ein auf eine Disciplinarftrafe lautendes 
Erkenntniß auch dem zur Anmweifung des Gehaltäbezuges be- 
rufenen Präfidenten mitzutheilen. 


Aõoſchung der Verweiſe. 

. 28. Nach dreijähriger tadelloſer Aufführung kann 
der Beamte um die Löſchung eines in dem Perfonalitandes- 
ausweife eingetragenen Verweiſes anfuchen. 

Die Entiheidung darüber fteht dem Präfidenten oder dem 
Disciplinarfenate des Oberlandesgerichtes, in deſſen Sprengel 
der Beamte angeftellt ift, zu, je nachdem der Verweis von 
einem Gerichtövorftande oder dem Disciplinarjenate .. eines 
Oberlandesgerichted ausgegangen war. 

Die Lölchung eines von dem Präfidenten oder von dem 
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Disciplinarjenate des oberften Gerichts- und Caſſationshofes 
erteilten Verweiſes ift demſelben vorbehalten. 


Susyenfion vom Autte. 


6. 29. Das Disciplinargericht Tann fowohl bei der Ein- 
leitung als auch im Laufe des Disciplinarverfahrend gegen 
den richterlichen Beamten die Suspenfion vom Amte verfügen, 
wenn dieß mit Rüdfiht auf die Natur oder Schwere des 
Dienftvergehens angemeffen erſcheint. Diefed Recht fteht dem 
Disciplinarjenate auch in allen jenen Fällen zu, wo gegen 
einen richterlichen Beamten wegen einer im allgemeinen Straf- 
gefege verpönten Handlung eine Unterſuchung oder Strafver- 
Handlung eingeleitet wird. 


6. 30. In dringenden Fällen oder wenn gegen einen 
richterlichen Beamten vom Strafgerichte die Unter[ncningätuft 
beichlofjen wurde, kann auch der unmittelbare Borftand des 
Beamten und die höhere Gerichtäbehörde die Suspenſion des- 
jelben vom Amte verfügen, jedoch mit der Pflicht, die Sache 
gleichzeitig an das zuftändige Disciplinargericht zu verweiſen, 
welches ohne Verzug nach Anhörung des Oberftaatsanwaltes 
(Gen eralprocurators) die Suspenfion zu beftätigen oder auf- 
zuheben hat. 

Es liegt den Strafgerichten ob, wenn fie gegen einen 
richterlihen Beamten eine Unterfucdhung oder Strafverhand- 
fung einleiten oder die Unterfuchungshaft befchließen, davon 
ſogleich an den unmittelbaren Borftand des Beamten die Mit⸗ 
teilung zu machen. 

6. 31. Gegen den Befchluß, mit welchem der Disciplinar- 
jenat eines Oberlandesgerichtes die Suspenfion vom Amte 
verhängt oder beftätigt, fteht dem betreffenden Beamten, gegen 
den Beichluß, womit diejer Senat die Suspenfion vom Amte 
aufhebt, dem Oberſtaatsanwalte die Beichwerde an den Dis- 
ciplinarfenat des oberften Gericht3- und Caſſationshofes offen. 

Solche Beichwerden find binnen 8 Tagen nad erfolgter 
Veftandigung einzubringen und haben keine aufſchiebende 

irkung. 


Wirkung der Amtsfuspenflon. 
6. 32. Während der Dauer der Suspenfion wird der 
Beamte auf die Hälfte feiner Bezüge beſchränkt —. 
Aus der anderen Hälfte der Bezüge werden am Schluffe 
des Disciplinarverfahrens die dem Nerar durch die Supplirung 
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des Beamten etwa erwachfenen Mehrauslagen und die Koſten 


des Bier Sciplinarberfahreng beitritten. 
v. 29. Mai 1877 8. 6538. 


Bird der Beamte freigefprochen, fo ift ihm der zurüd- 
behaltene Theil jeiner Bezüge ganz nachzuzahlen; wird. er 
vom Disciplinargerichte mit einem Verweife oder einer Nüge*) 
belegt, jo werden hievon nur die Koften des Disciplinar- 


verſahrene in Abzug gebracht. 
E. v. 6. April 1880 8. 4270 an alle Oberlandesgerichts-⸗Präſidien. 


Dufemmenitefien einer Verlegung des Fisciplinar- und des all- . 
gemeinen Strafgefeßes 
$. 88. Erachtet das Disciplinargericht, daß die einem 
richterlichen Beamten zur Laſt fallende Pflichtverlegung na) 
dem allgemeinen Stratgeieh e zu ahnden jei, jo Hat es d 
Anzeige an an „u ;„gultändige —S zu machen. 


So ange die Unterſuchung bei dem Strafgerichte an« 
bängig ift, darf gegen ven betreffenden Beamten das Dis- 
ciplinarverfahren nicht ftattfinden. 

Jedes Strafgericht ift verpflichtet, ſowohl in dieſem als 
überhaupt im jedem Yalle, wo dafelbft gegen einen richter- 
lichen Beamten wegen einer im allgemeinen Strafgefege ver- 
pönten Handlung eine Unterfuchung abgeführt wird, nad; 
Rechtskraft feiner Enticheidung Die Acten an das zuftänbige 
Diseiplinargericht des Beamten zu leiten. 

4. Hat das Strafgericht den Beamten zu einer 
Strafe verurtheilt, welche den Verluſt des Amtes Traft bes 
Geſetzes nach fich zieht, jo ift von dem BDisciplinargerichte 
ohne meitere Verhandlung die Dienftentlaffung auszusprechen 
und der zur Anmeijung des. Gehaltsbezuges —— Prär, 
fident davon in Renntnih zu jeßen. 

Diefer fertigt das Entlafjungsdecret aus und verfügt 
die ber Bezüge. 

gt der Beamte von dem Strafgerichte zu einer 

anbesn ak verurtheilt oder freigefprodhen worden, ſo 

hat das Disciplinar jericht, wenn e3 den Fall Disci- 

heinarftrafoerjahren ür geeignet erachtet, nach Borfgrif dieſes 

Geſetzes die Disciplinarverhandlung durchzuführen, imi ent- 

gegengefebten Falle die Acten an den unmittelbaren Qor- 
Itand des Deamten abzutreten. 


*) Mahnung. 
Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛec. 25 
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Betandlung der Finſchleihung in ein richterſiches Amt. 

6. 36. Wenn aus was immer für einem Anlafje her- 
vorlommt, daß ein richterlicher Beamter ungeachtet eines ihm 
entgegenftehenden gejeglichen Hinderniſſes jeine Ernennung 
erichlihen hat, jo ift gegen denjelben gleichfalls nach dieſem 
Geſetze im Disciplinariwege vorzugehen. 

Unerlaudte Entfernung som Amte. 

6. 37. Wenn ſich ein richterlicher Beamter eigenmächtig 
länger al3 3 Tage von feinem Amte entfernt oder den ihm 
ertheilten Urlaub um mehr al3 3 Tage überjchreitet, ohne daß 
er einen hinreichenden Entſchuldigungsgrund nachzuweiſen ver- 
mag, jo wird er, abgejehen von der ihn nad) den Umftänden 
des Falles treffenden Ordnnungsftrafe, für die Zeit der unbe- 
fugten Abwejenheit feiner Dienftbezüge verluftig. Der unmittel- 
bare Amtsvorftand des Beamten ift berufen, wegen der Ein- 
ftellung der Dienftbezüge die nöthige Verfügung zu treffen. 

Gegen dieje Verfügung fteht dem Beamten die Beſchwerde 
nah Maßgabe des 8. 5 offen. 

Die Borfhriften über Gehaltsſperre find au auf Adjuten 

anwendbar (Hfb. v. 14. April 1832 IGS. Nr. 2559). 

6. 38. Dauert die unerlaubte Entfernung vom Amte 
länger ald 14 Tage, war diejelbe mit bejonderem Nachtheile 
für den öffentlichen Dienft verbunden, ober war der Beamte 
wegen einer unerlaubten Entfernung vom Amte bereit3 früher 
mit Strafe belegt worden, jo ift hievon das Disciplinargericht 
in Kenntniß zu jeßen. 

Das Disciplinargeriht Tann nad) Beichaffenheit des 
Tales ſogleich die Einjtellung der Bezüge für die Dauer der 
unerlaubten Abwefenheit verfügen, und hat bei Fällung des 
Erfenntniffes nebjt der den Beamten treffenden Strafe den 
Berluft der Bezüge für die Zeit der nicht gerechtfertigten 
Abweſenheit auszuſprechen. 


Unerfirebarkeit der Sriſten. 

6. 39. Die Friften, welche dieſes Geſetz dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalte (Generalprocurator) und dem zur Verantwortung 
gezogenen Beamten einräumt, ſind unerſtreckbar. 

Verſpätete Anbringen werden von Amtswegen zurüd- 
gewieſen. 

4 Art der Zuflellung. 

6. 40. Alle Zuftellungen, welche nad) diefem Gefete 

zu geichehen haben, find giltig und —2 den Lauf Ir 
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FSriften, wenn fie an den Betheiligten perſönlich geichehen, 
ober im Falle feiner Abweſenheit an der Thlire feiner lebten 
Wohnung im Gerichtäorte, wenn er aber dajelbft feine Woh- 
nung mehr hat, im Amtsgebäude, two er feinen Dienft ver- 
richten follte, angelchlngen werden. 

Weder ein Edictalverfahren, noch eine Amtliche Verlaut- 
barung des Erkenntniſſes durch die öffentlichen Blätter find zuläffig. 
Entfädigungsaufprüde aus einem Pienfivergeßen. 

$: 41. Die Entjhädigungsanfprüche, welche Jemand aus 
dem Dienftvergehen eines richterlicden Beamten ableitet, können 
nit im iBeiplinaroerfahren geltend gemacht werden. 

Ueber den Zufammenhang des Disciplinarverfahrens mit 
dem Verfahren über Die Klage einer Bartei wegen einer von 
einem rigterlihen Beamten in Ausübung feiner ämtlichen 
Wirkſamkeit zugefügten Rechtsverletzung ſ. G. v. 12. Juni 1872 
RGB. Nr. 112 88. 12, 13, 14, 15 und 28 in der 2. Abth. dieſes Bandes. 

Allgemeine Zeſtimmung. 

6. 42. Durch die borftehenben Beftimmungen wird das 

Necht des Juftizminifters, in Ausübung der oberften Ir in 
über die Gerichte, vorfommenden Beichwerden abzuhelfen; 
ebenfo das Recht der höheren Gerichte, im Auffichts- und 
Bejchtverdewege richterlichen Beamten in Gemäßheit der be- 
ftehenden Gejege den Erjab von Koften oder Schäden auf- 
zuerlegen, gegen andere Gerichte Rügen auszufprechen, oder 
die richterlihen Beamten zur Erfüllung ihrer Pflichten ſelbſt 
durch Seldftrafen zu verhalten, nicht berührt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon der unfreiwilligen Berjegung richterlicher 
Beamten auf einen anderen Dienftpoften. 
a) Suläffigkeit derfelden Bei Richtern. 

6. 43. Die Verfegung eines Richters von dem Dienft- 
poiten, für welchen er ernannt worden tft, an einen anderen, 
darf wider feinen Willen außer dem Falle, wo diefelbe durch 
Beränderungen in der Organilation der Gerichte nothwendig 
gemacht wurde, nur in Folge Beſchluſſes des zuftändigen Dis- 
eiplinargerichtes, nach) Anhörung des Überftantdanmwaltes 
(Generalprocuratorg) verfügt werden, wenn das Verbleiben 
des Richters auf feinem Dienftpoften der Nechtspflege zum 
Abbruche gereichen würde. 

Siehe hiezu das ©. dv. 26. April 1873 RGB. Nr. 78. 

25* 
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. 44. Wenn zwilchen zwei bei bemjelben Gerichte an- 
geitellten Richtern ein Schwägerfchaftsverhältniß entfteht, 
welches, wenn es früher beftanden hätte, die Anftellung des 
einen von ihnen bei diefem Gerichte verhindert haben würde, 
fo muß fich derjenige, durch deffen Verehelichung das Schiwäger- 
Ichaftsnerhältniß entftanden ift, die Verſetzung an einen an- 
deren Boften gefallen laſſen. j 

Berfaßren dabei. 

6. 45. Das Disciplinargeriht Hat vor Beſchlußfaſſung 
dem betreffenden Richter die Gründe, welche feine Berjegung 
an einen anderen Dienftort erfordern, befannt zu geben und 
ihn aufzufordern, fich binnen 14 Tagen darüber jchriftlih zu 
äußern. Nach Verlauf diefer 14 Tage bat das Disciplinar- 
gericht ohne weiteres Verfahren feinen Beichluß zu faffen. 

Fechtsmittel Dagegen. 

6. 46. Gegen dieſen Beichluß eines oberlandesgerichtlichen 
Dieciplinarjenates fteht dem Oberſtaatsanwalte und dem be- 
theiligten Richter die Beſchwerde an den PDisciplinarjenat des 
oberften Gericht3- und Caflationshofes binnen 8 Tagen offen. 

Art der Yerfegung. 

6. 47. Die unfreiwillige Berfegung kann nur an einen 
Dienftpoften mit gleichem Range ohne Schmälerung des Ge- 
haltsbezuges erfolgen. 

Hat der zu Verſetzende . auf die im 8. 44 angegebene 
Art die Verſetzung veranlaßt, jo find ihm die normalmäßigen 
Meberfiedlungsfoften zu bewilligen. 

h) Suläffigkeit derfelden Bei richterlichen Silfsbeamten. 

6. 48. Nichterliche Hilfsbeamte können auch ohne ihre 
Zuftimmung im adminiftrativen Wege an eine andere Stelle 
mit gleichem Range und ohne Schmälerung ihre Gehaltes 
verjeßt werden. 

Beitweilige Verwendung rihterlider Beamten außerhalbß ihres 
Amtsfiges, 


6. 49, Die zeitweife Verwendung richterlicher Beamten: 
auberdalb ihres Amtsſitzes zur Supplirung und Aushilfsleiftung 
gegen Die gejeglich zuftehende Entfchädigung ift der unfreiwilligen 
Verſeguns an einen anderen Dienſtpoſten nicht gleichzuhalten. 

Eine ſolche zeitweiſe Verwendung kann jedoch gegen den 
Willen des betreffenden Beamten nur innerhalb des Sprengel3 
des Oberlandesgerichtes, dem er angehört, und nicht über die: 
Dauer von 6 Monaten verfügt werben. - oo | 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon der unfreiwilligen VBerjegung richterlicher 
Beamten in den Rubeftand. 
a) Suläffigkeit derſelben Bei Richtern. 

6. 50. Die unfreiwillige Verſetzung eines Richters in 
ben zeitlichen oder bleibenden Nuheftand darf nur verfügt 
werden, wenn Beränderungen in der Organifation der Ge- 
richte es erfordern. 

Siehe die Bemerkung bet 8. 43, oben ©. 387. 

Außer diefem Falle findet die Verjegung eines Richters 
in den zeitliden oder bleibenden Ruheſtand nur dann ftatt, 
wenn derjelbe wegen Törperlicher oder geiftiger Gebrechen zur 
Erfälung der ihm obliegenden Pflichten untauglich wird. 

6. 51. Ein Richter, der durch körperliche oder geiftige 
Gebrechen zur Erfüllung feiner Amtspflichten untauglich 
wurde, ift rifttich aufzufordern, um feine Berjebung in 
den Rubeftand einzufchreiten. 

Die Pfliht zur Vornahme diefer Aufforderung liegt 
feinem unmittelbaren Amt3vorftande ob. 

6. 52. Hat der aufgeforderte Richter binnen einem 
Monate um feine Berjegung in den Ruheſtand nicht an- 
gejucht, jo ift die Anzeige an das Disciplinargericht zu erftatten. 

Der Präfident desfelben beauftragt fohin einen Richter, 
die Thatfachen, durch welche die Verjegung in den Rubeftand 
begründet werden fol, zu erheben, erforderlichen Falles 
Zeugen und Sacpverftändige auch eidlich zu vernehmen und 
—7 Schluſſe den betreffenden Beamten mit ſeiner Aeußerung 
zu hören. 

6. 53. Die geſchloſſenen Erhebungen werden dem Dis⸗ 
ciplinargerichte vorgelegt 

Dieſes hat nach Anhörung des Oberſtaatsanwaltes (Ge⸗ 
neralprocurators) darüber den Beſchluß zu faſſen, ob der 
Fall der Verſetzung in den Ruheſtand vorliege oder nicht. 

Das Disciplinargericht kann vor Faſſung ſeines Beſchluſſes 
ſowohl den betreffenden Beamten, als auch Zeugen und Sadj- 
berftänbige mündlich in der Fa A vernehmen. 

6. 54. Geht der Beichluß bezüglich der Verlegung in 
den Ruheſtand von dem Disciplinarjenate eines Oberlandes⸗ 





8. 50. i. Die Beftimmungen ber 88. 50—54 finden auf richter⸗ 
Ihe Hilfsbeamte teine Anwendung. E. 4. Dec. 1889, 3. 8259, ©. 3. 
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gerichtes aus, jo ſteht dem Oberſtaatsanwalte und dem be- 
thetligten Richter die Beſchwerde an. den Disciplinarfenat des 
oberften Gericht3- und Bafjationshofes binnen 8 Tagen offen. 

b) Iuläffigheit Derfelden Bei richterlichen Kilfsbeamten. 

$. 55. Die richterlichen Hilfsbeamten Tönnen im Inter- 
eſſe des Dienftes auch im adminiftrativen Wege in deu zeit- 
lichen oder bleibenden Ruheſtand verſetzt werben. 

6. 56. Mit dem Vollzuge dieſes Gefebes ift Mein Juſtiz⸗ 
minifter beauftragt. 





Verordnungsblatt des k. k. Juſtizminiſteriums. 





Kundmachung des Iuflisminifteriums vom 
18. November 1884 3. 18858, Ä 


betreffend die Herausgabe eines Verordnungsblattes. 
IMEB. 1885 Stüd I. 


Seine k. und k. Apoftoliiche Majeſtät haben mit Aller- 
höchfter Entfeliefung vom 25. Juli 1884 das Yuftizminifterium 
allergnädigft zu ermächtigen gerubt, vom 1. Jänner 1885 
an ein 


Verordnungsblatt des k. k. Juſtizminiſteriums 


zur Kundmachung der Verordnungen desſelben, inſoweit ſie 
allgemeiner und nicht vertraulicher Natur ſind und ihre 
Publication nicht im Reichsgeſetzblatte erfolgt, und zwar mit 
der Beftimmung herauszugeben, Daß eine Verordnung 
des ASuftizmintfteriums, welde in da3 Berord- 
nungsblatt desjelben aufgenommen ift, mit der 
Buftellung des Berordnungsblattes an eine Juftiz- 
behörde dieſer als intimirt zu betrachten ift. 

Das Berordnungsblatt des AYuftigzminifteriums bezweckt 
gun, den dienftlichen Verkehr des Juſtizminiſteriums mit 

en ihm unterftehenden Juſtizbehörden zu erleichtern und zu 
vereinfachen. 

An das Verordnungsblatt des Auftizminifteriums wird 
nebft den Verordnungen bdesjelben auch eine Reihe von 
MittgHeilungen aufgenommen werden, welche ſich hiezu 
bejonders eignen und für die Auftizbehörden ein dienftliches 
Intereſſe bieten. 

Als jolche Mittheilungen find in Ausficht genommen: 

1. Ueberſichtsanzeigen der durch das Reichsgeſetzblatt 
kundgemachten Geſetze und Verordnungen, welche ſich auf die 
Juſtiz beziehen; 
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2. Mittheilungen über wichtige Aenderungen in den 
organiſchen Einrichtungen der Juſtizverwaltung, ſoweit ſie 
nicht ohnehin in der Form eines Geſetzes oder einer Ver⸗ 
ordnung des Juſtizminiſteriums im Reichsgeſetzblatte befannt 
gegeben werden; 

3. Mittheilungen über Vorkommniſſe und Verfügungen, 
welche den internationalen Rechtsverkehr betreffen; u 

4. Mittheilungen über Entjcheidungen und Erläuterungen 
des Juſtizminiſteriums in einzelnen Fällen; 

5. ftatiftifche Notizen, welche ſich auf die öfterreichifche 
Suftigvertaltung beziehen; 

. Notizen Über den Fortjchritt der parlamentarifchen 
Verhandlungen von Suftizvorlagen; = 

7. jonftige Mittheilungen, deren Belanntgabe das Juftiz- 
miniftertum für den Auftizdienft förderlich erachtet; 

8. Berjonalnadhridten (Erlangung und Erlöfchung 
des Amtes, Berjeßungen, Auszeichnungen a. |. w.) in Be 
ziehung auf alle Juſtizbeamte, Advocaten und Notare. 

Die durch das Berordnungsblatt des Zuftizminifterlums 
tundzumachenden Verordnungen werden in dasjelbe unter . 
fortlaufenden, mit Ende eines jeden Jahres abzujchließenden 
Zahlen aufgenommen. . 

Seder Jahrgang des Berordnungsblattes erhält ein 
chronologiſches, ein Sach⸗ und ein Perſonen⸗Regiſter. 

Sn einer Beilage des VBerordnungdblattes werden 
diejenigen Entjcheidungen des k. k. oberiten Gerichts⸗ und 
Caſſationshofes in Livil- und Strafſachen veröffentlicht 
werden, welche er zur ämtlichen Veröffentlichung beitimmt. 

Diefe Beilage wird felbftändig mit fortlaufender Seiten- 

ahl verjehen und jahrweife abgeichloffen, am Ende eine 
jeden Sahres einen jelbftändigen Band bilden, dem ein 
bejonderes Titelblatt, ein chronologijches und ein Sachregifter 
beigegeben werden. 

Verordnungsblatt und Beilage werden in deutſcher 
Sprade mit lateinifchen Schriftzeichen nach Bedarf und vor- 
bandenem Stoffe, in der Regel alle 14 Tage erjcheinen. 

. Die Auftizbehörden werden mit Eremplaren de3 Ber- 
ordnungsblattes und feiner Beilage von Amtswegen betheilt. 

Den für Dalmatien beftimmten Eremplaren des Xer- 
orbnungsblattes wird eine im AJuftizminifterium angefertigte 
ttalienifche Meberfegung der auf Dalmatien fich beziehenden 
Verordnungen und einer Anzahl von für Tirol beftimmten 
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Exemplaren des Verordnungsblattes eine italieniſche Ueber⸗ 
ſetzung der auf Tirol ſich beziehenden Verordnungen bei- 
gegeben. 

Das Verordnungsblatt des Suftigminifterhum und feine 
Beilage, dann die erwähnten italienischen Ueberjeßungen 
können im Wege der Jahrespränumeration von Jedermann 
bezogen werden. . 

Der Bränumerationspreis für ein Eremplar de3 Ber- 
ordnungsblattes des Juſtizminiſteriums und feiner Beilage 
Hang beträgt mit portofreier Bufendung oder zum  Ab- 
olen 2 
Die Pränumerationen werden von der E. k. Hof- und 
Staat3druderei, welche den Verlag des VBerordnungsblattes 
des Auftizminifteriumd übernommen hat, mündlich oder 
chriftlich entgegengenommen. 

Abgängige oder mangelhaft zugefommene Stüde des 
Verordnungsblattes und feiner Beilage find längſtens binnen 
4 Wochen zu reclamiren. Nach Ablauf diefer Friſt werden 
einzelne Eremplare nur gegen Entridhtung des Preifes von 
10 kr. erfolgt. Um dieſen Preis können auch einzelne 
Stüde des Verordnungsblattes und jeiner vellage, ſoweit 
der Vorrath reicht, aus dem Verlage der k. E. Hof⸗ und 
Staatsdruderei bezogen werden. 

Nah Ablauf des Jahres tritt für das Verordnungsblatt 
de3 Suftizminifteriums und feiner Beilage ein erhöhter Yaden- 
preis ein, welcher jeinerzeit beftimmt und befannt gegeben wird. 

Die erwähnten italienifchen Weberjegungen werden. nur 
zufammen mit dem Berordnungsblatte im Pränumerations- 
wege abgegeben. Der PBränumerationspreis erhöht fich bei 
dem Bezuge der italienifchen Meberfegung um 50 fr. und 
beträgt für das Verordnungsblatt und deſſen peilage nebft 
der erwähnten italienifchen Ueberjegung 2 fl. 50 k 

Der Einzelprei3 des Verordnungsblattes erhöht ſich bet 
Abgabe der —— Ueberſetzung auf 15 fr. 

Zuichriften in Angelegenheiten der Redaction des Ber- 
ordnungsblattes find an das Nedactionsbureau des Verord⸗ 
nungsblattes im k. k. Auftizminifterium zu richten. 


Gefeh vom 25. December 1868 RGß. 1869 Ur. 1 


zur Einführung einer 
Concursordnung. 


Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Reichsrathes 
finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

Art. J. Die nachfolgende Concursordnung tritt mit 
Ablauf von 3 Monaten nach dem Tage der Kundmachung 
derſelben in Wirkſamkeit. 

Die Kundmachung erfolgte am 1. Jänner 1860. 

Von diefem Tage an treten alle bisherigen Geſetze und 
Verordnungen über Gegenftände diejer Concursordnung, To- 
weit fie durch diefelbe geregelt find, und insbefondere die ge- 
ſetzlichen Beitimmungen über die Behandlung der Gläubiger 
und über die Abtretung der Güter außer Kraft. 

Art. I. Die vor dem Tage der Wirkſamkeit dieſer 
Soncursordnung eröffneten Concurſe und eingeleiteten Aus⸗ 
ap Foren find nad) den bisherigen Geſetzen zu 

nde zu führen. 

Art. III. [Auf das Concursverfahren vor den Militär- 


gerichten findet diefe Concurdordnung feine Anwendung. 
Bor den Militärgerichten findet feit dem G. v. 20. Mai 1869 RGB. 
Nr. 78 eine Concursverhandlung nicht ftatt. 


Art. IV. Mit der Vollziehung dieſes Gefeges ift Mein 
 Suftizminifter beauftragt. 

Art. II. 1. Die Rechnung, welche in einem nod vor Beginn ber 
Wirkſamkeit der geltenden Conc. Ord. eröffneten Concurfe vom Ber: 


mögensvermwalter oder deſſen Erben gelegt wird, ift vom 
Gläubigerausſchuſſe zu prüfen. €. 18. März 1890, 3. 1829, Now. IV, 259, 
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Concursordnung. 


I. Theil. 
Von den Rechtsverhältniſſen im Concurſe. 


1. Haupilük. 


Don den rechtlichen Wirkungen der Eoncurseröffnung. 


1. Abſchnitt. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. Durch die Eröffnung des Concurſes wird das 
gefammte, der Execution unterliegende Vermögen, welches 
ein sahlungaunfähig geivordener Schuldner beſitzt oder welches 
im während der Dauer des Concurſes zufält, der freien 
erfügung besjelben entzogen. 
Die Gefammtheit derjenigen Gläubiger, deren Anfprüche 
ur Zeit der Concurseröffnung beitanden haben, erlangt das 
echt, dieſes Vermögen nad) den Beitimmungen der gegen- 
wärtigen Concursordnung in Verwahrung und Berwaltung 
zu Ma und zu ihrer Befriedigung zu verwenden. 


8. 1. 1. Ueber einen aufgelöften Berein Tann nicht Concurs er- 
öffnet werben. E. 15. März 1870, 3. 2763, Sig. 3752. 

2. Sin den über bas Vermögen eines verftorbenen Ehegatten eröffneten 
Goncurd (und daher au in das zu errichtende Eoncursinventar) tft beim 
Beſtande allgemeiner ohtergemeinihaft amd daB Vermögen des 
überlebenden Ehetheiles einzubeziehen. E. Mprir 198 . 4383, Slg. 
10529 ; 8. Juni 1876, 8. 6864, Sig. 6173; er ai 10%, . 6281, sh. 
6158; 18. —8 1875, . 8826, Slg. 5838. 

meuzserÖffnung iſt der Eridar zur Unftellung einer auf 
vermögensreietihem runde beruhenden Klage (Anfechtung 
oe? en ein eines orjſenſchiedegerichtes) nicht befugt. E. 11. Dec. 1884, 

Ste. 1 

4 Serbft au rund der noch vor Goncurderöffnung Rattgefunbenen 
Ceſſion einer bem Eridar gehörigen Hypothekarforderung Tann 
öffuung des Concurſes bie — inverleibüng der on 
nicht mehr ſtattfinden. E. 29. Sept. 1886, 3. 11489, Sig. 11189. 

. Ein vom @emeinfchulbner wä end gpe® Eoncurjes aus F 
keilien — iſt giitig. . 1890, 8. 11791, 8. 
—F : 2; 7. Det. 1890, 8. 9210, G. 9. 01: 2. 50. Rov. 1884, 2. 1808, 

1181. 
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6. 2. Die Rechtswirkungen der Eröffnung des Con- 
curjes treten mit dem Beginne desjenigen Tages ein, in 
deſſen Laufe bei dem Concursgerichte die Anjchlagung des 
Concursedictes an das Gerichtshaus ($. 69) ftattgefunden hat. 


2. Abſchnitt. Befondere Beftimmungen. 
1. Sn Anſehung der Yerfügungsrehie des Gemeinfhuldners. 


* 3. Jede Verfügung oder Rechtshandlung des Ge⸗ 
meinſchuldners nach eröffnetem Concurſe, welche ſein zur 
Maſſe gehöriges Vermögen betrifft, insbeſondere jede er- 
äußerung, PVerpfändung oder Belaftung ift gegenüber der 
Gläubigerſchaft ungiltig. 

Wurde eine jchuldige Zahlung an den Gemeinjchuldner 
nach Eröffnung des Eoncurjes geleiftet, jo wird der Bahler 
jelbft dann, wenn der Gemeinfchuldner das Empfangene nicht 
an die Maſſe abgeführt, oder für diejelbe verwendet hat, von 
der wiederholten Entrichtung der Schuld an die Concurs— 
maſſe befreit, fobald er bemeifet, da ihm die Eröffnung des 
Eoncurjes zur Zeit der geleifteten Zahlung nicht befannt fein 
fonnte. 

Eine von dem Gemeinfchuldner nad Eröffnung des 
Concurſes einem Gläubiger geleiftete Zahlung ift nur in 
ienem Betrage giltig, welcher ihm bei der Vertheilung der 
Maſſe hätte zugewiejen werden jollen. 

6. 4. Die Gläubigerfchaft ift berechtigt, im Namen des 
Gemeinfchuldners Erbichaften mit dem Vorbehalte der Rechts- 
—2 — des Inventars anzutreten und Vermächtniſſe anzu⸗ 
nehmen. 





8. 2. 1. Auch die Rechtswirkungen der Anmerkung der Concurs⸗ 
eröffnung im Grundbuche treten mit Beginn des Tages ber An⸗ 
ſchlagung de3 Edictes ein; bie an diefem Zage gegen den Cridar ange 
Bar soinnerleibung kaunn nicht mehr bewilligt werden. E. 21. März 1888, 

. N ß- , . . 
ebenfowenig eine Später angeſuchte Einverleibung, wenn fie 

fih auch auf bereit3 vor Concurseröffnung mit dem Cridar abgeſchloſſene 

Verträge (Verkauf) gründet. E. 7. Dec. 1880, 8. 14246, Sig. 3982. 

2. Snfofge Zurüdziehens be3 Antrages auf Concurs⸗ 
eröffnung kann der Concurs felbft noch „.s niölegung bed Ediets 
wieder aufgehoben werben. E. 10. Aug. 1876, 8. 9344, ©lg. 6226. 

. 8. 1. Der Gläubiger, welchem vom Gemeinfhuldner nah Con⸗ 
curseröffnun Zetans eleiſtet wurde, kann erſt nach erfolgter 
Vertheilung der Maſſe auf —2— des zu viel Empfangenen belangt 
werben. E. 18. Det. 1877, 8. 6576, Sig. 6585, 


TR 
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$.5. Dem Gemeinichuldner ift dasjenige zu überlaffen, 
was er durch eigenen Fleiß erwirbt, ſoweit es zum Unter: 
halte für ihn und für Perfonen, denen ihm gegenüber ein 
gejeglicher Anſpruch auf Unterhalt zufteht, erforderlich ift. - 

Dagegen hat derjelbe fein Recht, aus dem zur Concurs- 
maſſe gehörigen Vermögen den Unterhalt zu fordern. 

Ob ihm ein folcher Unterhalt gewährt werden joll, hängt 
von dem Willen derjenigen Gläubiger ab, welche durd die 
Gewährung zu Schaden fommen würden. 


I. Su Anfehung der Procekführung und der Berjäßrung. 


6. 6. Nach der Eröffnung des Concurſes können Rechts- 
ſachen, welche die Geltendmachung oder Sicherftellung von 
Anſprüchen auf das zur Coneursmaſſe gehörige Vermögen 
bezweden, gegen den Gemeinfchuldner weder anhängig gemacht, 
noch, wenn ſie bereit3 anhängig find, gegen denjelben fort- 
gejeßt werden. 





8.5. 1. Auf ben zufolge Uebereinkommens mit den Släubigern zur 
Beſtreitung des Unterhaltes des Gemeinſchuldners frei ge= 
lafienen Theil ded Vermögen! kann nicht von einem einzelnen Gläubiger 
zu Gunften feiner Forderung beſonders Execution geführt werben. €. 
17. Jän. 1871, 8. 15442, Gig. 4020. . 

2. Berechtigung bes Soncursgläubigers, Ju begehren, baß feine For⸗ 
derung mit dem von den übrigen Släubigern dem Eridar be- 
De ee nicht weiter belaftet werde. E. 1. April 1879, 

8. Für bie Steuern, welde von einem durch den Eridar 
felbftändig betriebenen Gewerbe zu entrichten find, haftet die Maſſe 
auch dann nicht, wenn ber Cridar aus dieſem Gewerbebetriebe zu Gunften 
PH ur aniger Bahlungen an die Mafie leiftet. €. 3. Aug. 1880, 3. 8698, 

e . 22. 


8. 6. 1. Die nah Eoncurseröffnung wider ben Sribar erlaffene 
Wechſelzahlungsauflage iſt von Amtswegen zu beheben. E. 20. Dec. 
1887, 3. 14010, Sig. 11889. 

2. Hinfichtlich des im Inlande befindlichen Vermögens eines aus⸗ 
länbifhen Eridars ift gegen legteren infolange Klage und Executions⸗ 
führung zuläifig, als nicht von ber ausländtichen Concursinſtanz um Aus— 


8. Die a einer falliten 


Inerben. E. 17. April 1879, 3. 2702, Sieg. 7418; 13. Febr. 1879, 3. 14597, 
Slg. 7334. ; 

4. Behufs Fortſetzung eines dor Eoncurseröffnung an» 
hängig gewordenen Eigenthumzftreites gegen bie Gläubigerfchaft 
genügt es, wenn die weiteren gerichtlichen Schritte (Inrotulirungsgeſuch) 
gegen dieſe oder den Mafjeverwalter nerichtet werden; eine Unterbrechung: 
des Verfahrens findet in biefem Yale nicht ftatt. &. 3. Mai 1876, 8. 
5184, Sig. 6128. - rn . 
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Das Verfahren findet in allen Fällen gegen die Gläu⸗ 
bigerichaft ftatt. Inwieferne die Austragung des Anipruches 
im Wege der Anmeldung im Concurſe zu geichehen hat, wird 
im Concuröverfahren bejtimmt. 


Nach Eröffnung ded Concurſes über das Vermögen des Schuldners 
Iann dad Begehren um Unwirtfamerflärung einer vollzo—⸗— 
genen zwang3weifen Beräußerung weder von dem Schuldner 
noch von dem Mafleverivalter geftellt werben. — Wirb ber cur3 
wärend des über ein ſolches Begehren anhängigen Berfahrens eröffnet, 
fo ift daS Begehren abzumweifen (G. v. 10. Juni 1887 RGB. Nr. 74, 
betr. die Abänderung, bez. Ergänzung einiger Beftimmungen des Erecu- 
tiondverfahren® zur Hereindbringung von Geldforderungen, 8. 21). 


6. T. Bei Anfprüchen, welche der Anmeldung im Con- 
eurfe unterliegen, muß das jchon vor der Concurseröffnung 
in I. Inſtanz anhängige Verfahren, jelbft wenn die Rechts— 
jache bereit3 zum Spruche reif ift, zum Behufe ber An- 
meldung unterbrochen werden. 





— — 





8.7. 1. Das in erſter Inſtanz anhängige Verfahren kann 
gegen den Cridar nicht fortgeführt werden, wenn auch der Anſpruch auf 
das in bie Concursmaſſe nicht einbezogene Vermögen eingefhränlt wird. 
€. 24. Sept. 1878, 8. 10987, Sig. 7158. 

2. Unterbrechung bes bei einem inländifchen Gerichte anhängigen Ver— 
fahrende wegen des in Ungarn eröffneten Concurſes. E. 9. Juli 
1879, 3. 7729, Elg. 7587, 

3. Die Unterbredung wirkt auch gegen bie Streitgenoffen des 
Cridar s; gegen dieſe iſt jedoch das en ten nach ber Liquidirungstag⸗ 
fagung bei dem Prozeßgerichte wieder aufzunehmen. €. 29. Mut 1889, 

. 4460, ©. 9. 1889 :27; 12. Dec. 1888, 3. 14157, Slg. 9696; 6. Juni 
1888, 8. 2716, Sig. 9465; 29. Jän. 1878, 8. 611, Sig. 6817 (81. Nov. 
1871, 3. 13980, Sig. 4828?). 

4. Tas ungeaditet ber Eoncurseröffnung wider den Gemein- 

\Sulbner. gefällte Urtheil ift nichtig. E. 15. Det. 1884, 3. 11071, 
g. 


5. Eine vor Concurseröffnung erlaſſene Wechſelzahlungs— 
auflage kann dem Maſſeverwalter nicht rechtswirkſam zugeſtellt werben. 
E. 29. Jän. 1878, 8. 808, Sig. 6818; 16. Jan. 1878, 8. 567, Sig. 6802. 

6. Zur Erftattung von Einwendungen wider eine noch vor Con⸗ 

curseröffnung dem Gemeinfhuldner zugeftellte Bahlung3- 
auflage kommt bem Mafleverwalter bie volle breitägige Frift zu, in 
welche der Zag der Concurseröffnung nicht einzurechnen tit; nach Annahme 
der Imenbungen ift das Verfahren zu unterbreden. E. 14. Mat 1878, 
3. 5468, Sig. 6968. 
7. Unterläßt jedoch der Maſſeverwalter die Erftattung der 
Einwendungen, fo erwädft die Zahlungsauflage in Rechtskraft; gegen 
die auf biefelbe geitügte Anmeldung können dann nur nachgefolgte That⸗ 
fachen geltend gemacht werden. C. 15. Jän. 1879, 8. 1239, Sig. 7288. 

8. Ueber eine noh vom Cridar überreihte Appellation ift 
nur im Falle des Beitrittd des Mafjevermalterd das Appellationzverfahren 
einzuleiten. &. 13. Zuli 1880, 3. 8253, ©lg. 8765. 

9. Eine Unterbrechung des Verfahrens findet nicht ſtatt: 

wenn bie Klage auf Gerechtfertigthaltung einer Beichlagnahme wegen 


Rechtl. Wirkungen d. Concurseroffnung 66.7, 8. 399 


Wird Die Forderung bei der Anmeldung beitritten, fo ift das 
Berfahren bei dem Concursgerichte wieder aufzunehmen (8.134). 

Iſt in der Rechtsſache ſchon vor der Eoncurderöffnung 
in I. Inſtanz eine Entjcheidung in der Hauptjache ergangen, 
fo wird durh die Concurseröffnung die uänbigfeit des 
Proceßgerichtes nicht berührt. Eine Unterbrechung des Ver⸗ 
fahrens findet nur inſoweit ſtatt, als dieß nach den Beſtim⸗ 
mungen der Gerichtsordnung erforderlich iſt, damit an die 
Stelle des Gemeinſchuldners die Gläubigerſchaft oder nach er- 
folgter Prüfung der Anmeldung des Anſpruches im Concurſe, 
diejenigen Gläubiger, welche die Richtigkeit desſelben beſtritten 
haben, in den Brocch eintreten können. Der eintretenden 
Ötäubigeriäjaft fommt die volle gejeßliche Frift zur Einbringung 

ber gerichtsordnungsmäßig zuläjfigen Rechtömittel, Beweis⸗ 
antretungen und Einwendungen in ber Art zu ftatten, als ob 
die Frift Hiezu erft mit dem Tage der Concurseröffnung zu 
laufen begonnen hätte. 

Eine in I. Inftanz entichiedene Rechtsſache ift von jenem 
Oberlandesgerichte zu enticheiden, welches Hiezu vor der Er- 
Öffnung des Soncuriee berufen war. 

8. Dur die Anmeldung im Concurje wird der 
Lauf ber Berjährung ebenjo wie durch eine gerichtliche Klage 
unterbrochen (8. 1497 abGB.). 

Insbeſondere hat die Anmeldung von Wechſelforderungen 
die nämliche Folge, wie nad Artikel 80 der WO. vom 
25. Sänner 1850 RGB. Nr. 51 die Be ndigung der Klage. 

Wird die Richtigkeit des angemeldeten Anſpruches bei 


Brinitcgteneingriffß gerichtet if. E. 11. Auguſt 1869, 8. 8666, 


; 
oder auf Gerechtfertighaltung „einer Pfandrechtsvormerkung. 
€. 19. Nov. 1878, 8. 11810, Sie. 

10. Im Falle Ki ger ih an —8 * Eoncurserdffnung ſicher⸗ 
fellungemeite erworbene Pfand halten zu wollen erklärt, ifi der 
durch bie Goncurderöffnung unterbrodhene Wechfelproceß gegen den Mafie- 
verwalter va kun... €. 28. Dec. 1884, 3. 14241, Elg. 10812. — Bol. 

Ba 1. Beh. EN. 6. 

8 1. —— Sie Nichtigleit des angemeldeten Anſpruches bei ber 
Siquibieun —— nicht beſtritten, jo beginnt bie Berjährung erit 
0, — des oneuried von neuem zu laufen €. 11. Sept. 

1 


891:2 
„font mit a Buftetng der, ber Böen be2 ‚Siquibirungsbrotofofles. 
€. 6. September 1888, 

für bie Beriäntung der ir Gegen die einzelnen 
Gefellihafter einer falliten Gefellf IH ie ecfteren Ballea der u 
Fr Au ea er bes "Seiehigans-Eomeief maßgebend. €. 11. Sept. 1890 
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der Concursverhandlung beftritten und zur Austragung des- 
felben ein bejonderer Üroceh eingeleitet oder da3 vor der 
Eoncurseröffnung arhangig geweſene Verfahren wieder auf⸗ 
enommen, jo ift die Verjährung nur als gehemmt anzu= 
ehen und die Zeit von dem Tage ber Einbringung der 
Anmeldung bi3 zu dem Zage, an weldjem dem Gläubiger 
zur Einleitung oder zur Wiederaufnahme der Nechtsjache die 
erforderlichen Belege hinausgegeben worden find ($. 126), in 
die Verjährungsfriſt nicht einzurechnen. 

6. 9. Rechtsſachen, bei welchen der Anfpruch auf eine 
perjönliche Leiftung, Unterlaffung oder Duldung des Gemein- 
ſchuldners oder auf ein durch die Concurseröffnung feiner 
Verfügung nicht entzogenes Vermögen gerichtet ift, können 
auch nach der Eröffnung des Concurjes, wie außer dem 
Soncurfe, gegen denjelben anhängig gemacht oder fortgejegt 
werden. 

6. 10. In Anjehung der zur Zeit der Concurseröffnung 
anhängigen Rechtsſachen, bei welchen der Gemeinfchulbner 
aus einem vermögensrechtlichen Grunde al3 Kläger auftritt, ift 
die Gläubigerfchaft befugt, an die Stelle des Gemeinjchuldners 
in den Proceß einzutreten. 

Macht fie von diefem Nechte Gebrauch, jo kommt ihr in 
Betreff der Frift zur Einbringung von Rechtsmitteln, Beweis- 
antretungen und Einwendungen die im $. 7 bezeichnete Be- 
günftigung zu ftatten. | 
III. 3% Anfehung der Pfand-, Netentions- und Kückforderungsrechte, 

er Siderfiellungsmittel und der Execution. 

$. 11. Nach der Eröffnung des Concurſes kann wegen 
einer Forderung an den Gemeinjchuldner auf das in die 
Concursmaffe gehörige Vermögen desjelben ein Pfand- oder 

89. 1. Baternitätd- und Alimentationsllage gegen. ben 
Eridar. E. 30. März 1871, 3. 14602, Rıehl, ©. 33: on 
Klagen auf Geldzahlung, wenn Kläner die Zahlung nit aus 


ber Maffe zu beanjpruchen erflärt (Perſonalinſtanz des CTridars). E. 
— Sum 1078, 8; 6417, Sig. 7015. — Bel. Band VI, 2. Abth., W. a zu 


8. 10. 1. Der Mafleverwalter ift ieboc nicht von Amtswegen zu 
einer Erklärung Über den Eintritt der Gläubigerſchaft aufzu⸗ 
fordern. E. 10. April 1889, 3. 4046, ©. H. 1889:49. 

‚11. 1. Rad Eröffnung des Eoncurjes über das Vermögen eines 
Ehegatten Tann beim Beftande einer Gütergemeinfhaft auch auf 
die dem anderen Ehegatten gehörige Realitätenhälfte nicht mehr Execution 
geführt werben. €. 18. Febr. 1891, 8. 1769, Not. Big. 1891:18. . 
2. Exrecutionsſchritte können: nad Soncurderdifnung nur 
bewilligt werben, wenn bem Gerichte das Beftehen des Pfandrechtes au 
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Retentiongrecht nicht erworben, Verbot oder ein anderes 
Sicherſtellungsmittel oder Execution nicht erwirkt und felbft 
eine ſchon vorher bewilligte Erecution nicht vorgenommen 
werden. 

Bor Eröffnung des Concurje3 erworbene Retentionsrechte 
find im Concurſe als Pfandrechte zu behandeln. 

2. Bon den Beftimmungen bes vorhergehenden 
Baragraphes finden folgende Ausnahmen ftatt: 

1. Einverleibungen und Bormerkfungen in den öffentichen 
Büchern über unbewegliche Güter, welche noch vor der Er- 
Öffnung des Concurſes bei dem zuftändi en Gerichte angejucht 
worden find, können auch nach der Eröffnung des Concurſes 
bewilligt und vorgenommen werden, wenn da3 öffentliche Buch 
bei bielem Gerichte geführt wird. Iſt dieß nicht der Fall, jo 
ift von dem Gerichte, bei welchem das öffentliche Buch geführt 


den in Erecution zu slehenben Gegenständen dargethan wird. E. 237. Sept. 
1870, 3. 11426, Sig. 38 

8. Eine frühere Seauekzationssemirtigung verliert ihre 
Wirkung, wenn biefelbe bis zur Soncurderöffnung meber blicherlich einge- 
tragen, noch weg Einführun a, des Sequefterd in Vollzug gefest wurde 
E. 25. April 1876, 8. 5029, 6115. 

4. Die Klage 8 Reätfertigung eines früher auf Mobilten bes 
Cridars erwirkten Berbotes tft auch nah Eoncurseröffnung autäifig. 
€. 6. open. 1887, 3. 18651, Sig. 11871 (233. Dec. 1886, 8. 14801, Slg. 
11808 

5. Auf einen im Inlande gerichtlich beponirten, einem aus⸗ 
ländifhen Schuldner abgenommenen Geldbetrag funn jedoch 
ungeaditet des im Auslande gegen diefen Schuldner anhängigen Concurs⸗ 
verfahrens und ohne Nüdfiht auf bie Zeit der Goneurderöffnung Erecution 
geführt werben. E. 16. Dct. 1888, 8. 11757, Sig. 1239 

. 12. 1. Ungeaditet ber Eoncurseröffnung ann bie pfanbmweife 

Bei velbung ber $ Babeniiie bes Pächter und Miethers (8. 1101 

ab GB. ſtattfi Juni 1886, 3. 7136, Sig. 11078; 5. Sept. 
1878, 3. 9938, Sig. —4 

2. 63 Yann ferner die Transferirung gepfändeter Mobilien 
bewilligt oder eine fchon vor Eoncurseröffnung bewilligte Transferirung 
een werden. E. 26. April 1887, 8. 4833, Sig. 11568; 25. Mai 
1875, 8 I Slgq. 5734. 

h kann nah der Soncurseröffnung die Sequeftraiion be= 
willid en u. 3.: auf Grund einer ſchon vor der Eoncurseröffnung er- 
worbenen Hypot et. €. 10. Rov. 1874, 8. 11918, ©. 5582; 
ober des geieblimen Pfandredites des Verpächters. €. 24. Nov. 
1870, 8. 18834, Sig. 
oder einer felbern *gecutiven Pfändung ber Liegenicdaft. 
En ae 1 ); 1889, 3. 1116, ot Btg. 1889:12 (6. März 1883, 8. 2629, 
g. 9333 
oder endlid) auf Grund einer vor Eoncurderöffnung erwirkten 
Pfandrechts⸗ Sormeriung ſcherſtellungsweiſe Sequeſtration). E. 
11. Sept. 1873, 8. 8868, Sie. 
4 Desgleichen kann nad) Gonenrseröffnung über Unfuchen des Pfand- 


Gel. Sig. VI. 1. Eivilgerichtöverfafiung zc. 26 
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wird, die Vornahme nur dann zu verfügen, wenn demfelben 
das Erfuchen noch vor der Eröffnung de3 Concurſes zuge- 
kommen ift. 

2. Die Execution zur Geltendmahung des Pfandredhtes 
auf bewegliche und unbewegliche Güter, de3 Netentionsrechtes 
und de3 Rüdforderungsrechtes kann auch nach der Eröffnung 
des Eoncurfes erwirkt und fortgeiegt werden. 

3. Dasjelbe gilt von der Durchführung des von dem 
Gläubiger ſchon vor der Soncurseröffnung erworbenen Rechtes, 
fih au8 dem Pfande ohne gerichtliche Dazwiſchenkunft zu be= 


friebigen. 
ie öſterreichiſch-ungariſche Bank Hat ein unbedingtes Vor- 
Auasreäit ur Befriedigung ihrer eigenen Anſprüche auf die in ihrem 

efige befindliden @elder, Wechſel und fonftinen Werthpapiere. — Dieſes 
Vorzugsrecht kommt der öfterreihtich-ungariichen Bank nicht nur auf jene 
Gelder, Wechfel und Werthpaptere, welche ihr zur Sicherftellung für ihre 
orderungen übergeben worden find, ſondern ohne Unterichied auf alles 
eweglihe Vermögen ihres Schuldners zu, in deſſen SImnehabung fie 
warn immer und zu weldiem Bwede aud immer gelangt it. — Die 
öſterreichiſch ungariſche Bank hat das Recht, fich ſelbſt ohne gerichtliche 
Ermädtigung oder Mitwirkung und auch außerhalb des über bad Ber- 
mögen ihres Echuldners etwa verhängten Concurſes aus obigen Mitteln 
auf die ihr geeignet erfheinende Art zahlhaft zu machen und Tann in 
der Ausübung biefes ihres Vorzugsrechtes durch Keinen Anſpruch eines 
Dritten, felbft nicht durch Eigentfumunfprüde oder andere früher er- 
worbene Rechte gehemmt oder gehindert werben, mwoferne nur bie Öfter- 
reichiſch⸗ ungariſche Bank die betreffenden @elber, Weqhfei und Werthpapiere 


läubigers die Beſtellung und Einführung des Sequeſters ſtatt⸗ 
nden. E. 9. Febr. 1875, 8. 1267, ©ig. 5624; 
ebenſo ift die Bewilligung ber egecutiven Yeilbietung ber 
dor Concurseroffnung gepfändeten Fahrniſſe ftatthaft. E. 5. März 1878, 
8. 2212, Riehl, ©. 40; . 
und eine vor Soncurseröffnung bewilligte Feilbietung 
kann ungeachtet einer inzwiſchen durch den Maffeverwalter vorgenommenen 
Veräußerung ber gepfändeten Sache vollzogen werben. E. 15. Sept. 
1885, 3. 10977, eig. 10696. 

5. Die VBertheilung des Erlöfes vor ber Concurseröffnung ere- 
cutiv veräußerter Mobilien wird durch Die Eoncurseröffnung nicht behindert. 
E. 14. Febr. 1871, 8. 1653, Sig. 4052; 

auch nicht Die Ausfolgung eines vor Eoncurderöffnung executiv 

eingeantworteten gerihtliden Depofttums. E. 21. Febr. 1882, 
3. 1947, Sig. 8894; 

u. 3. tft die vor Concurseröffnung bewilligte Einant— 
wortung wirkſam, wenn der Einantwortungsbefcheid auch nur dem Dritt- 
fhuldner no vor Eoncurseröffnung zngetelt worden. €. 14. Sept. 
1879, 3. 12013, Riehl ©. 35 (9. Jän. 1878, 3. 102, Sig. 6791). 

6. Die executive Einantwortung einer Yorberung hingegen 
lann trog ihrer vor ber Goncurseröffnung bereit3 erfolgten erecutiven 
Bfänbung nah Eoncurserdffnung nit mehr bewilligt werden. 
E. 24. Aug. 1886, $ 9961, Sig. 11145; 25. Mai 1880, 3. 6044, Gig. 
7994 (1. Yult 1875, 3. 7060, Sig. 57822). 


— 
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als ein Vermögen ihres Schuldners übernommen bat, und ihr bie er- 
wähnten Eigenthums= oder jonftigen Anfprüche bet der Uebernahme nicht 
deutlich erfennbar waren (Art. 100 der mit bem ©. v. 21. Mat 1887 RGB. 
Nr. 51 geänderten Statuten der öfterreichtihrungarifchen Bant.) 

6. 13. Inwieferne zur Einbringung oder Sicherftellung 
von landesfürftlichen Steuern, von Zöllen, Verbrauchs⸗ und 
anderen Abgaben oder von Vermögensſtrafen mährend des 
Concurſes auf diejenigen Gegenftände, worauf dieſe Forde— 
rungen ein Vorrecht genießen, die Erecution geführt oder fort- 

eſetzt werden Tönne, beftimmen die befonderen, hierüber be- 
Hehenden Vorſchriften. | 
Die Borfhriften, durch welde den in dieſem Paragraphe ge: 
nannten Forderungen bed Aerars ein geſetzliches Kianhrent 
eingeräumt ift, fiehe im II. Bande diefer Sammlung bei $. 450 abGB. 


IV. iht fäliger, wiederkeßrender oder Bedingt 
9 ka + Pa ———— anf Gen oder deoingter 


6. 14. Mit der Eröffnung des Coneurſes find alle For⸗ 

derungen an den Gemeinjchuldner mit Ausnahme des An- 
ſpruches auf den Bezug von jährlichen Renten, Unterhalts- 
eldern und anderen wiederkehrenden Zahlungen, injoferne als 
ällig anzufehen, daß die Mafje die Zahlung, ohne Rüdficht 
auf die hiezu feftgefebte Zeit, fogleich zu leiſten berechtigt 
und der Gläubiger diefelbe anzunehmen verpflichtet ift. - 

In Anjehung desjenigen Betrages der auf unbeweglichen 
Gütern verjiherten Forderungen, welcher mit dem für das 
Gut eingehenden Kauffchillinge bededt ift, bleibt es bei den 
früher mit dem Gläubiger bedungenen Zahlungsfriften. 

6. 15. Wer auf den Bezug von jährlihen Renten, 
Unterhaltsgeldern oder anderen wiederkehrenden Zahlungen 
Unfpruc bat, kann im Concurſe das Begehren auf Sicher- 
— für die Bezahlung zur jedesmaligen Verfallszeit ſtellen 
F. 16. Wer eine bedingte Forderung hat, kann das Be- 
gehren, wenn die Bedingung eine aufichiebende ift, auf Sicher- 


8 13. 1. Zu Gunften ber ein gefeblihes Pfand» und Borzugsteät 

enießenden Steuern» und Gebürenfordberungen des Aerars 
ann aud) nad) der Goncurseröffnung dad Pfandrecht einverleibt oder vor⸗ 
emerkt werden. E. 15. Sept. 1885, 3 10826, Slg. 10692; 19. Juni 1883, 
. 7177, Sig. 9479; 20. Juli 1880, 8. 8299, Sig. 8046; 11. Mat 1880, 
. 5384, Sig. 7976 u. a. (4. Febr. 1880, B. 1361, Sig. 7842? 

8. 15. 1. Das zur Sicherftellung der Alimentationsanfprüde 
eines unehelihen Kindes erforderliche Bedeckungskapital tft durch 
Rapitalifirung der jährlichen Wlimentationsraten zu ermitteln und fobann 
in ber dritten Klaſſe der Eoncurdgläubiger zu liquidiren. E. 20. Nov. 
1888, 3. 12889, Sig. 12446. 


26 * 
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ftelung der Zahlung für den Yall des Eintrittes der Be- 
dingung, wenn aber die Bedingung eine auflöjfende ift, ohne 
weiters auf Zahlung ftellen, wenn er feinerfeit3 für den Fall, 
daß die Bedingung eintritt, Sicherheit leiſtet. 

6. 17. Diejenigen Zinfen, welche die Gläubiger de3 
Gemeinfchuldners außer dem Concurje zu fordern haben 
würden, gebüren denjelben aud im Concurſe. 

Berzugszinfen, welche vor der Eröffnung des Concurſes 
noch nicht zu laufen begonnen haben, find, wenn nicht eine 
andere Verfallszeit der Forderung beftimmt ift, vom Tage 
der Anmeldung zu berechnen. 

V. nfeßung der Auſprüche vo tfQuldnern und Bürgen 
3 —* BR hr Ar hr A Gem 3 

F. 18. Mitſchuldner zur ungetheilten Hand und Bürgen 
des Gemeinſchuldners können im Concurſe das Begehren auf 
Erſatz der vor oder nach Ausbruch des Concurſes von ihnen 
auf die Forderung geleiſteten Zahlungen ſtellen, ſoweit ihnen 
ein Rückgriff gegen den Gemeinſchuldner zuſteht. 

In Anſehung der Zahlungen, die ſie in Folge ihrer 
Haftung etwa künftig treffen könnten, bleibt ihnen vorbehalten, 
ihre Anſprüche im Concurſe für den Fall anzumelden, daß 
die Forderung von dem Gläubiger im Concurſe nicht geltend 
gemacht wird. 

6. 19. Werden über das Vermögen mehrerer Perſonen, 
welche für diejelbe Forderung zur ungetheilten Hand haften, 
abgejonderte Concurſe eröffnet, jo kann der Gläubiger den 
ganzen Betrag feiner Forderung bei jedem einzelnen ECon- 
eurfe geltend machen und bei den Bertheilungen in den ein- 
zelnen Soncursmaffen die auf den gungen Sorderungsbetrag 
entfallenden Quoten bis zu feiner vollen Befriedigung beziehen. 

Nur in dem Falle, daß fich nach der vollen Befriedigung 
desfelben ein Ueberſchuß ergibt, und nur big zur Höhe diejes 
Ueberſchuſſes findet ein Rüdgriff der Concursmafjen unter 
einander, und zwar in demjenigen Berhältniffe ftatt, in welchem 
Solidarjchuldner außer dem Eoncurje wegen eine3 unverhält- 
nigmäßigen Beitrages zur Zahlung gegenjeitig einen Erſatz 
anſprechen können. 

8.19. 1. Die dem Gläubiger von einem micht im Concurs be- 
findliden Solidarfhuldner geleiftete Theilzahlung ft jeboch 
auch bei Vertheilung der Eoncurdmaffe zu berüdfichtigen; die Quote ift 
von dem nad) Abzug diefer Theilzahlung erübrigenden Betrage der For- 
derung zu beredinen. E. 12. Jän. 1875, 8. 13800, Sig. 5595. 


— — 
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VL In Anfehung der Gompenfation. 

6. 20. Forderungen, welche vermöge einer vor Eröff- 
nung de3 Soncurjes eingetretenen Compenſation geſetzlich ala 
erlofchen anzuſehen find, bedürfen feiner Anmeldung im Con⸗ 
curfe. Die Compenfation wird dadurch nicht gehindert, daß 
die Forderung des Gläubigers oder diejenige des Gemein- 
ichuldners zur Zeit der Concurseröffnung noch nicht fällig 
war. Der Gläubiger muß fich jedoch, wenn feine Forderung 
noch nicht fällig und nicht verzindlich ift, für die vorzeitige 
Tilgung der Schuld die gejeglichen Zinjen in Abrechnung 
bringen laffen. 

6. 21. Wenn Jemand dem Gemeinfchuldner vor der Er- 
Öffnung des Concurſes etwas jchuldig war, jo findet die Com- 
penjation mit einer Gegenforderung an den Gemeinſchuldner 
nicht ftatt, wenn die Gegenforderung erft nad) der Concurs⸗ 
eröffnung entftanden oder erft nach diefer im Wege der Ab- 


tretung von einem Dritten erworben worden iſt. 

bgeändert durch den 8. 1 des G. v. 16. März 1884 RGB. Nr. 35, 
womit zum Schutze der Gläubiger gegen benachtheiligende Handlungen einige 
Beſtimmungen der Concursordnung und des Executionsverfahrens abge⸗ 
ändert, beziehungsweiſe ergänzt wurden. Dieſer Paragraph lautet: Wenn 
Jemand dem Gemeinſchuldner vor ber Eröffnung bes Concurſes etwas 
ſchuldig war, fo ift die Compenſation mit einer Gegenforderung an ben Ge⸗ 
meinſchuldner außer in ben im 8. 21 ED. bezeichneten Fällen auch dann 
unzuläffig, wenn die Gegenforberung an den Gemeinſchuldner zwar noch vor 
der Soncurseröffnung entitanden oder im Wege ber Abtretung von einen 
Dritten erworben worden ift, der Befiter der Gegenforberung jedoch zur 
Beit der Entftehung derjelben, be5 ur Zeit feines Ermwerbe3 von der An 
bringung eine® Begehren? um Eröffnung bes Concurfes über das Ver⸗ 
mögen bes Bemeinthulbners oder, falls deſſen Firma im Hanbelsregifter 
nen ift, von der Bahlungseinftellung des Gemeinſchuldners Kennt- 
n e. 


— — — — — — — —— —— —— — — — 


8. 21. 1. Zur Compenſation eignet ſich die aus dem Uccepte 
des Eridars einem Indoffatar zuftehende Forderung, wenn 
auch der Indoſſatar den noch vor Concurderöffnung weiter begebenen 
Wechſel erſt nad ber Concurseröffnung im Regreßwege wieder einlöfte. 
E. 15. Zuli 1881, 3. 6360, Sig. 8434; 

ferner Forderungen, weſche wider den Cridar auf Grund eines vor 
Concurseröffnung wegen Einlöfung von Gefälligleitdaccepten 
mit demfelben getroffenen Uebereinkommens zuftehen, wenn- 
glei die Kinlöfung der Wechſel erit nad) Eoncurseröffnung ftattfand. 
E. 12. Zuli 1887, 8. 7917, S.g. 11668. 

2. Zur Compenfation ungeeignet ift dagegen bie Regreßforderung 
des Indoſſatars aus einem vor Eoncurderöffnung erfolgten Giro, wenn 
der Behfel erft nad) Concurseröffnung verfiel. E. 6. Mat 1879, 3. 41, 

g. 7443.; 
und ebenfo ber Anſpruch auf eine nad erfolgter Abred- 
nung zurüdgzuerftattende Caution, wenn die Abrehnung erft 
nad Goncurseröffnung jtattfand. E. 1. Juni 1875, 8. 4841, 01g. 5789. 
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Dieſe Beſtinmnung findet feine Anwendung, wenn die Gegenforderung 
früher als 6 Monate vor der Concurseröffnung entſtanden iſt, x im 
Wege ber Abtretung erworben wurde, ober wenn der Befiter der Gegen⸗ 
[orberung zur Uebernahme berfelben oder zur Befriedigung eines Gläu⸗ 
igers des Gemeinſchuldners verpflichtet war, und zu ber Beit, al er 
die Verpflichtung einaing, weber von ber Anbringung eines Begehrens um 
Eoncurseröffnung über da8 Bermögen des Semeinfchuldners, noch von ber 

Bahlungseinftellung desſelben Kenninib hatte: 

Die Behauptung des Wiſſens oder Nichtwiſſens der vorher bezeichneten 
Thatfachen kann durch den Haupteid nicht beiviefen werben; wohl aber ift 
der Beweis durch den Haupleid hinfichtlich folder thatjädliher Umftände 
zuläffig, aus welchen das Willen oder Nichtwiſſen gefolgert werben foll. 
VII. Is Anfehung ber ErFauuns 4 a urseröffunng ein- 

6. 22. In Betreff ſolcher Nechtögeichäfte, welche auf 

gegenjeitige Leiftungen gerichtet und zur Zeit der Concurd- 
eröffnung noch nicht von beiden Theilen erfüllt find, gelten 
im Allgemeinen folgende Grundſätze: 

a) Hatte nur der Gemeinjchuldner vollſtändig erfüllt, fo 
tritt die Maſſe in das Geichäft ein und kann von dem 
anderen Theile die rüdjtändige Gegenleiftung fordern; 

b) Hatte nur der andere Theil vollitändig erfüllt, fo get 
derſelbe ſeine Anſprüche gegen die Matte nad) den Be- 
ſtimmungen der gegenwärtigen Concursordnung geltend 
zu machen. Er kann jedoch, falls die fchuldige Gegen- 
leiftung nicht in einer Geldzahlung befteht und ihm ein 
Rüdforderungsanipruh nicht zukommt (8. 26), das Be- 
gehren nicht auf Erfüllung, fondern nur auf Entjchädi- 
gung jtellen; 

ce) hatten beide Theile noch gar nicht oder nur unvollftändig 
erfüllt, jo Hat die Maſſe die Wahl, ob fie in das Ge- 
ichäft eintreten wolle, oder nicht; fie muß fich jedoch 
darüber jpäteftens binnen einer von dem Concursrichter 
auf Antrag de3 anderen Theiles ihr zu beftinmenden 
angemefjenen Frift erklären, widrigenfall3 angenommen 
wird, daß fie in das Geſchäft nicht eintrete. 


8. 22. 1. Die an die Concursmaſſe zu richtende Aufforderung 
zur Erflärung über den Eintritt in das Gefhäft Hat fih nicht 
auch über die Folgen der Unterlafiung der Erklärung auszuſprechen. E 
3. Febr. 1870, 8. 1211, Sig. 3694. 

2. Bei Ablehnung des Eintritted in ein unvollftändig ers 
fülltes Kaufgeihäft Tann bie Nüderftattung bes vom Eridar auf Abichlag 
bes Kaufpreiſes bereit Gezahlten gefordert werden. E. 28. Jän. 1879, 
8. 10865, Sig. 7304; 4. Dec. 1878, 8. 5586, Sig. 7237. 

3. Die vom cridar vereinbarten Friſten zur Kündigung der 
Dienſtverträge ber Sanbiungßgesitfen find auch für die Mafle bindend. 
E. 24. Mai 1872, 3. 4881, U. C. 875. 


— — 
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Tritt die Maſſe in das Geichäft ein, jo ift dasjelbe 
von beiden Theilen vollftändig zu erfüllen. 
Tritt fie in das Geſchäft nicht ein, fo Hat der andere 

Theil, ſoweit das von ihm etwa geleijtete noch in der 

Concursmaſſe unterjcheidbar vorhanden ift, Anſpruch 

auf Zurüditellung desjelben, fonjt aber nur auf Ent- 

ſchädigung. 

Im Uebrigen werden dadurch die Beſtimmungen des all- 
gemeinen bürgerlichen Rechtes und des Handelsrechtes über 
die Zuläffigfeit des Rüdtrittes von einem Vertrage überhaupt 
und über den Einfluß der Eröffnung des Concurjes auf ein- 
zelne Gattungen von Geſchäften und Rechtsverhältniſſen ins- 
bejondere nicht berührt. 

Befindet fih ein Einleger des Boftfparcaffenamtesim&on:- 
eurfe, fo tft der EConcursmaffeverwalter berechtigt, da8 Guthaben ar 
das Boftiparcafienamt zu kündigen, einzuziehen und darüber zu quittiren 
en a0. EN 1882 RGB. Nr. 56, betr. die Einführung von Boftipar- 

6. 23. Bei Mieth- und PBachtverträgen tritt die Maffe, 
wenn der Gemeinſchuldner Miether oder Pächter ift, von dem 
Beitpunfte der Eröffnung des Concurfes in den Bertrag ein. 
Es können jedoch beide Theile, unbejchadet allfälliger Ent- 
ſchädigungsanſprüche, den Vertrag, auch wenn derjelbe für 
eine längere Zeitdauer verbindlich) wäre, innerhalb der ge- 
männlichen, durch Geſetz oder Ortsgebrauch beitimmten Friften 

ündigen. 

Iſt der Gemeinſchuldner Vermiether oder Verpächter, ſo 
tritt die Maſſe an deſſen Stelle, ohne daß die Beſtimmungen 
über die Dauer des Vertrages eine Abänderung erleiden; 
jedoch hat ſelbſt eine freiwillige Veräußerung des Beſtand⸗ 
objectes im Concurſe, in Beziehung auf die Auflöſung des 
Vertrages, die Wirkung einer nothiwendigen Veräußerung. 

Die Beftimmungen der 88. 1117 und 1118 des allge- 
meinen bürgerlichen Gejegbuches werden hiedurch nicht berührt. 


VIII Sn Anfehung der anfehtung früherer Behtshandlungen des 
Gemeinſchuſdners. 


F. 24. Inwieferne die von dem Gemeinſchuldner vor 
der Concurseröffnung zum Nachtheile der Gläubiger unter- 
nommenen Rechtshandlungen wegen eines denfelben zu Grunde 


23. 1. Die Mafle tritt nicht bloß in Unfehung ber Verpflichtung 
zur Zinszahlung, fondern hinſichtlich aller Nebenbeftimmungen 
a manönertrages in denjelben ein. E. 8. Mat 1890, 8. 5309, 
J. 38. 
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liegenden hinterliftigen Einverftändniffes al3 ungiltig ange- 
fochten oder Geſchenke wegen Berkürzung der Gläubiger zurüd- 
gefordert werden können, ift nach den Grundſätzen des all- 
gemeinen bürgerlichen Rechtes zu beurtheilen. 
©. das Anicchtungägeieb vom 16. März 1884 RGBV. Rr. 36 im II. 
Bande diefer Sammlung. 


X. der Sürgerfi > titi und 
I“ Aufetung ber —— a: er yolitifgen 


6. 35. Die Wirkungen, welche die Eoncurseröffuung in 
Beziehung auf die bürgerlichen, politiihen und Ehrenrechte 
des Gemeinſchuldners während der Dauer des Concurſes äußert, 
find, foweit fie nicht in diejer Concurdordnung geregelt werden, 
nad) den Beftimmungen der bürgerlichen, politiſchen und Straf- 
gejege zu beurtheilen. 

Wirkungen, welde die Eröffnung bes Goncurfes auf bie 
bürgerlihden Rechte bes Gemeinſchuldners äußert, find in ben 
88. 1024, 1210, 12326, 1260, 1261 und 1262 abEB. . 

Wirkungen, welde die Eröffnung des Eoncurjes auf bie 
politifden und Ehrenrechte des Gemeinſchuldners äußert, 
find, abgejehen von den in bejonderen Statuten verhängten, in folgenden 
allgemeinen Beftimmungen enthalten: 

1. Dad Mandat eines Reihsrathsabgeordhneten erliſcht, 
wenn er bie Wählbarfeit verliert (G. v. 2. April 1873 RNEB. Nr. 40). 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarleit bei ber Wahl der Mitglieder des 
Haufes der Abgeördneten des Reichsſsrathes fomohl als aud der Wahl- 
männer find onen, über deren Vermögen der Eoncurs eröffnet 
worden ift, während der Dauer der Concursverhandlung ausgeſchloffen 
(G. v. 2. April 1873 RGB. Nr. 41 8. 20 3. 3). 

. Das Mandat eines Landtagsabgeorbneten erlifht, wenn 
er die Wählbarfeit verliert (8. 6 aller Landesorbnungen v. 26. Februar 
1861). Bon dem Wahlrechte und der Wählbarleit zu einem Landtage find 
aber nad den veridiebenen Zandtagswahlorbnungen ausgeſchloſſen Per⸗ 
ſonen, über deren õögen der Concurs eröffnet worden iſt, während 
der Dauer bed Concursverfahrens. 

8. Bon der Wählbarkeit zu einer Gemeinde-, Bezirks-, 
Gau: oder Kreid-Bertretung find Berfonen ausgeſchloſſen, über deren 
Bermögen der Eoncurs eröffnet wurde, fo lange die Erida dauert, ımd 
nad deren Beendigung, wenn der Verſchuldete bes im $. 486 StG. be⸗ 
zeichneten Vergehens ſchuldig erflärt worben ift (G. v. 5. März 1862 
RGB. Nr. 18 Art. Xc und XXV) — Wenn ein Mitglied einer 
Gemeindevertretung in Eoncurd verfält, jo Tann ed, jo lanre 
die Berhandlung dauert, fein Amt nicht ausüben (alle 16 Gemeindeord- 
nungen). — Diefelben Beftimmungen enthalten die Statute für einzelne Städte. 

4. Ferner find Eridatare auch zu einer Handelskammer weder 
wahlberedhtigt, noch wählbar (G. v. 29. Juni 1868 RB. Nr. 85 $. 7). 
— Mitglieder einer Handelsfammer, welde in Concurs 
verfallen, bleiben während der Dauer der Unterſuchnung bez. ber Ber: 
hanblung [nöpenbirt (8. 11 ebenda). 

5. Eribatare find während der Dauer der Concursverhandlung vom 
Stimmredt und der Wählbarkeit in einer —— 
Kar ausgeſchloſſen (ED. v. 15. März 1888 RGB. Nr. 39 $. 118b und 


— | 
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6. In Eoncurs verfallene Schuldner, deren Concursverhandlung noch 
nicht beendigt ift, find zu dem Amte eines Richter! und zu jeder 
anderen Anftellung bei Gericht unfähig (8.4 GJ.). — Berfällt 
ein gerihtliher Kanzleibeamter oder Diener in Concurs, 
fo muß berfelbe ftet8 von feinem Amte und feinen Bezügen fuspenbirt 
und bis zur Beendigung des Eoncurjes auf den Bezug einer Alimentation 
beichränft werden (8. 79 GJ.). Wenn ein Staatsbeamter oder Diener 
en ejehen von Richtern und den bei Gericht angeftellten) in Concurs ver⸗ 

t, jo Hat deſſen Suspenfion vom Amte oder Dienfte einzutreten, mit 
melcher auch ftet? die Suspenfion vom Gehalte oder Lohne zu verbinden 
ift (Kaif. 8. dv. 10. März 1860 RGB. Nr. 64 8.9). — Zur Ausübung 
der Advocatur iſt die Eigenberedhtigung erforberlid) (8. 1b AD.) Die 
Berechtigung zur Ausübung der Advocatur erlifcht durch den Verluſt der 
Eigenberechtigung, folange derſelbe dauert (8. 34a MD.) — Bur Er- 
langung einer Wotaritelle wird erfordert, daß ber Bewerber bie 
freie Verwaltung feines Vermögens befite ($. 6a NO. in der Faſſung 
des &. v. 25. Dec. 1876 RGB. 1877 Nr. 3). Wenn der Notar in Eon= 
curs verfällt, ift Die Suspenfion vom Amte als mittlerweilige Vor—⸗ 
tehrung durch das Dizciplinargericht zu verhängen (8. 165 NO.) Das 
Amt eines Notar erliſcht durch den Verluſt der freien Bermögensver- 
waltung (8. 19d ND.). 

7. Gemeinfchulbner find während ber Dauer bed Concurſes und nad) 
deſſen Beendigung, wenn fie wegen jchulbbarer Crida zu einer Strafe 
verurtheilt wurden, noch 3 Jahre nad) Vollendung der Strafe von dem 
Beſuche einer Öffentliden Börfe auägejötoifen (®. v. 1. April 1875 
RGB. Nr. 67 8.5). — Wenn ein Handelsmäller (Senfal) in Concurs 
verfallen ift, fo ift er feines Amtes zu entfegen (G. v. 4. April 1875 RGB. 
Nr.68 8.1 Art. 840). 

8. Diejenigen, über deren Vermögen ber Eoncurs eröffnet worden ift, 
fönnen, folange die Concursverhandlung dauert, nit in die Wahl- 
förper zur Bildung ber Gewerbegerichte aufgenommen werben, 
und wenn fie Mitglieder eines folchen Gerichtes find, erlifcht ihr Amt 
(G. v. 14. Mai 1869 RGB. Nr. 63 88. 9, 26). 

9. Zu dem Amte eines Geſchwornen ift derjenige unfähig, über 
befien Vermögen das Concursverfahren eröffnet worden tft, bis zur Be- 
enbigung besjelben, und wenn er ein Kaufmann iſt, bi gu Erlangung 
der Wiederbefähigung zu ben im 8. 246 ED. benannten Rechten (G. v. 
hr 17 SB. Rr. 121, betr. die Bildung der Gefchwornentliften 

10. Als Vertrauensmänner zur Bildung der Geſchwor— 
nenlifte können nur ſolche nicht im Staatsbienfte ftehende Berjonen be- 
ftimmt werden, welche für denfelben Gerichtshofſprengel die Eignung zum 
Geſchwornenamte befiten (G. v. 23. Mai 1873 RGB. Nr. 121 $. 11). 

11. Zum ftaat3anwaltfhaftliden Sunctionär oder zum 
Stellvertreter besfelben kann nur derjenige ernannt werben, welcher 
im Bollgenuffe der ftaatsbürgerlichen Rechte fteht (BB. 3. StPO. 8. 88). 

12. In Concurs verfallene Berfonen follen und zwar aud) 
nad) beendigtem Eoncurfe nie als Sachverſtändige bei einer gericht: 
lien Schäßunga) gebraucht werben. Auch ein bereits für beitändig ver⸗ 
pflichteter Schäbmann, ber in Concurs verfällt, ift fogleich zu entfernen 
(IME. v. 26. März 1856 3. 6056 an die OLG. Lemberg und Krakau). 


a) Der JME. v. 26. März 1856 Tann auf andere Arten von Gut- 
achten der Sachverftändigen nicht ausgedehnt werden. E. 13. Juni 1882, 
B. 6689, ©ig. 9014. 
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2. Senpifik. 
Don den Auiprüden im Goncurje. 
1. Abihnitt. Bon der Rangordnung ber Anfprüde. 
L Büdferderungsaufprüge. 

6. 26. Belinden fih in der Eoncurämaffe beſtimmte 
Sadıen, weldye dem Gemeinichulöner ganz oder zum Theile 
nicht eigenihümlich gehören, jo ift da3 Recht, deren Rüd- 
ftellung oder die Ausſcheidung de3 in die Mafle nicht gehörigen 
Antheiled zu fordern, nach den allgemeinen Rechtsgrundjäben 
zu beurtheifen. Iſt eine ſolche Sache nad Eröffnung des Con⸗ 
curje3 veräußert worden, jo tritt das erzielte Entgelt an die 
Stelle der veräußerten Sache. Dem Rüdjordernden fteht das 
Recht zu, da3 Entgelt aus der Maſſe, wenn es derfelben be- 
reits geleiftet wurde, oder von Demjenigen zu fordern, der es 
noch Ichuldet. 

6. 27. Die Rüdftellung oder Ausſcheidung der zurüd- 
geforderten Sache, die Herausgabe de3 für dieſelbe an die 
Maſſe geleifteten Entgeltes, fowie die Aushändigung der Schuld- 
urkunden bezüglich de noch aushaftenden Entgeltes an den 
Rüdfordernden hat nur gegen Berichtigung derjenigen von 
dem Gemeinfchuldner oder von der Concursmaſſe in Beziehung 
auf die zurüdzuftellende Sache oder das erzielte Entgeltgemachten 
anlagen zu geichehen, deren Bergütung dem Rüdfordernden 
obliegt. 

IL. Aufprüde der Mafeglänbiger. 


6. 28. Aus dem Bermögen des Gemeinjchuldners find 
vor Allem die Mafjeihulden, und zwar aus derjenigen Maſſe, 
auf welche fie ſich beziehen (58. 30 und 42), zu berichtigen. 

Sm Zweifel, ob ſolche Schulden auf die gemeinschaftliche 
oder auf eine befondere Maſſe fich beziehen, ift anzunehmen, 
daß fie die gemeinſchaftliche Maſſe treffen. 





8. 26. 1. Eine vom Eridar nor der Eoncurderöffnung ab> 
getretene Hypothekarforderung ijt ungeachtet des Unterbleibens 
der bücherlichen Uebertragung der Forderung auf den Geifionar über deſſen 
Klage aus der Mafle und dem Eoncurdinventar auszuſcheiden. E. 27. Rai 
1884, 8. 5572, Sig. 10050. 

2. Die gegen den Mafjeverwalter des Cedenten erhobene Klage de3 
Cefſionars auf Ausfolgung bes vom übernommenen Schuldner g ich 
erlegten Betrages gehört vor das Concursgericht. E. 4. Ron. 1875, 8. 
11928, Sig. 10324. 


— — 


-- — — — — TV] 


Nangordn. d. Anſpruͤche im Concurſe 66. 20-29. 411 


29. Als Maſſeſchulden ſind zu betrachten: 
. Die Maſſekoſten. 
Zu dieſen gehören: 

a) Die Koſten der Concurseröffnung, ſowie alle Koſten, 
welche zum Zwecke der Ermittlung, Sicherſtellung, Ein⸗ 
bringung, Schätzung, Veräußerung und Vertheilung 
des zur Maſſe gehörigen Vermögens entſtanden ſind. 


8.239. 1. Zu den Maſſeſchulden find jedoch nicht zu rechnen: 

die Gebüren, welde aus Anlaß eines vor Loncurseröffnung 
wider ben Eridar erfloffenen gerichtlichen Urtheiles oder Er— 
tenntniffes ober aus Anlaß auderer vor biefem Zeitpunkte zu Stande 
getommener gebürenpflicdhiiger Nechtögeichäfte und Amtshandlungen ers 
wachſen find, u. 3. ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt ber Ausfertigung 
und YZuftelung des Zahlungsauftrages. E. 16. Jän. 1877, 8. 10889, 
Sig. 6351 (3. 8. 98); 5. Fan. 1875, 8. 13779, Sig. 5586; 14. Upril 
1874, 8. 3292, Sig. 5830 u. a. (80. Sept. 1875, 8. 6916, Sig. 5870; 
14. Auguft 1873, 3. 8056, Sig. 5056 u. a.?); 

Realfteuern, melde bereit3 vor Eoncurderöffnung erwachſen, je- 
doch wegen Berheimlichung erft nad) diefem Bıitpunfte zur Vorichreibung 
gelangt find. E. 16. Jän. 1877, 3. 10889, Sig. 6351 (9. 9. 99); 
27. Aug. 1873, 3. 8493, Sig. 5064 (Ep. R. 56); 

nad) Concurseröfinung 1ällig gewordene, jedoch der Mafie nicht zur 

ahlung vorgeichriebene Erwerbfteuerraten. €. 17. Aug. 1875, 

. 9034, ©Ig. 5837; 

erhöhte Stämpelgebüren, welche für vor Concurseröffnung 
borgenoimene Acte bemeffen wurden. E. 22. Aug. 1871, 8. 10011, 

iehl, ©. 74; 

die Koften des Curators einer Berlaffenfhaft, über melde 
fobann ber Concurs eröffnet wird. €. 24. Juni 1891, 8. 7513, J. Bl. 
1891:38; 16. Rob. 1877, 8. 7439, Sig. 6660; 

die Koften der Indentirung des Nahlaßvermögens, über 
— gran der Concurs eröffnet wird. E. 16. Sept. 1877, 8. 7489, 

ehl, ©. 64; 

ausgenommen, wenn da8 Concursinventar auf Grund der Nach⸗ 
laßinventur errichtet wird. E. 3. Dec. 1884, 3. 18552, Slg. 10286. 

2. Dagegen gehören die Koften der zur Vertretung der Brioritäts- 
gläubiger beitellten Euratel im Concurſe einer Thetlichuldverfchreibungen 
emitbirenben Gefellichaft zu den Maſſekoſten. E. 6. Sept. 1883, 8. 7652, 
Sig. 9551; 

auch die Koiten bed mit der Inventirung betrauten Gerichts- 
commiffärs. E. 15. Sept. 1875, 8. 10128, &ig. 5855 (26. Sept. 1876, 
8. 11324, Sig. 6245?). 

8. Die der Concursmaſſe auferlegten Proceßkoſten bilben 
— ohne Rüdfiht darauf, ob fie vor oder nad Eintritt der Maſſe in den 
Proceß lea oder in den befonberen Liquidirungsprocelien aufliefen — 
eine Mafjeihuld (8. 29 lit. 2). E. 20. April 1875, 8. 4199, Sig. 5693; 
28. Jän. 1873, 8. 791, Sig. 4858 u. a. (20. Nov. 1878, 8. 6056, Sig. 72189); 

ih e Bezahlung kann jedoch der Concursmaſſe nicht unter Beftimmung 
einer Bahlungsfrift und unter Executionsandrohung auferlegt werden; 
ob einue Auszahlung der Proceßkoſten ftattfinden könne, hat der Concurs⸗ 
commifjär zu beurtheilen. E. 1. Febr. 1888, 8. 1068, SElg. 12085; 
21. Dec. 1886, 8. 13707, Sig. 11974; 19. Oct. 1886, 8. 11591, Sig. 11211; 
9. März 1886, 3. 2684, Sig. 10964; 16. Oct. 1883, 3. 9697, Sig. 9597; 
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b) Alle Koften, welche mit der Ermittlung, Prüfung und 
Defftetung ber Anfprüdhe an die Mafle verbunden 
ind, ſoweit diejelben nad den Beſtimmungen dieſer 

oncursordnung (88. 122, 123, 133, 137) nicht einzelnen 
Berfonen zur Laft fallen. 

c) Alle Auslagen, welche mit der Erhaltung, Verwaltung 
und Bewirtichaftung der Maſſe verbunden find, wozu 
auch die, die Mafje treffenden Steuern und Öffentlichen 
Abgaben zu rechnen find, welche während des Concurſes 


fällig werben. 

2. Ulle Ansprüche gegen die Maſſe, welche nach der 
Concurseröffnung aus rechtöverbindlihen Geichäften oder 
Handlungen der Maſſeverwaltung entjtanden find. 

3. Alle Aniprühe aus Rechtögeichäften oder Necht3- 
verhältniflen des Gemeinfchuldners, welche zur Beit der Con— 
ceurseröffnung noch nicht erfüllt oder noch nicht beendigt find, 
ſoweit die Maſſe an die Stelle des Gemeinjchuldners in Die- 
jelben eingetreten ift (88. 22 und 23). 

Können die Mafjefchulden nicht vollftändig bezahlt wer- 
den, jo haben die Mafjefoften den Vorzug vor den übrigen 
Maſſeſchulden, und die einen oder anderen unter fih find 
verhältnigmäßig zu berichtigen. Bereits geleiftete Zahlungen 
fönnen jedoch nicht zurüdigefordert werden. 

Bor Eröffnung des Soncurfes verfallene Steuerbeträge find zwar 

binnen ber allgemein feitgefegten Edictalfrift bei der Concursinſtanz an- 
äuzeigen ober anzumelden; jedoch kann über bie Verbindlichkeit der Maſſe 
oder des Gemeinſchuldners zur Bezahlung der Steuern ober. über ben 
Betrag der Steuerrüditände, aud) im Koncurfe feine gerichtliche Verhand⸗ 
lung ober Entſcheidung ftattfinden, fondern die Concursinſtanz hat bie 





28. Jän. 1873, 8. 791, Sig. 4858 u. a. (1. Sept. 1886, 8. 9979, 


Slg. 11150?); 

8 der Anſpruch de Maſſeverwalters auf Erfaß feiner Koſten und Aus» 
lagen (8. 29 lit. 1) ift vor dem Unfpruche eines Goncursgläubigers auf 
Erjag von Procefloften zu berichtigen. E. 9. Dec. 1874, 8. 13035, 


Sig. 5569. 
FR Die Zahlung von Miethzinsrädftänden kann der Concursmaſſe 
nur in Anfehung der pfandweife befchriebenen Gegenftände unter Beftimmung 
einer Zahlungsfrift und Executionsandrohung aufgetragen werden; der aus 
dem Pfanderlös nicht befriedigte Reſt des Miethzinfes ift als Maſſeſchuld 
nach den Vorſchriften der Conc. Ord. zu bezahlen. &. 22. April 1891, 
. 2972, G. 8. 1891:25; 21. Jän. 1891, 8. 14880, Now. IV, 882. (8. Junt 

1875, 8. 2639, Sig. 5747). 
ur Hereindbringung von Maſſeſchulden Tann nur dann 


58 
Execution in bie Maſſe bewilligt werben, wenn das Borhanbenfein eines 
afjetoften und der Übrigen Maſſeſchulden Hinreichen- 


zur Befriedigung ber 
den Vermögens dargethan iſt. E. 7. Febr. 1888, B. 1468, Sig. 9299. — 
VBol. 8. 6 N. 3 
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durch Amtsurkunden oder Derfügungen politifcher oder Gameral-Behörben 
ausgewiejenen Steuerräditände bloß dem Mafjevertreter und Vermögens: 
verwalter befannt zu maden, in das Elaffificationsurtheil aufzunehmen 
und die Berichtigung berjelben, foweit fie nad) den Geſetzen und dem 
uftande der Mafje möglich ift, zu veranftalten. Dem, Maflevertreter 
leibt unbenommen, gegründete Einwendungen gegen die forderungen 
der Steuerämter bet höheren politiichen und Cameral-Behörden anzu= 
bringen. In Rüdficht der erſt nah eröffnetem Concurje verjallenen 
Steuern bedarf e3 keiner Anmeldung; fie find von dem Vermögensver⸗ 
walter zu berichtigen und in der Rechnung über bie Verwaltung ber 
Mafje in Ausgabe zu bringen (Hfd. v. 3. Febr. 1821 IGS. Nr. 1737). a) 


II. Anfprüde der Bealgläußiger. 
Allgemeine Beflimmung. 

6. 30. Diejenigen Gläubiger, welche aus einem ding- 
lichen Rechte auf vorzugsweiſe Befriedigung aus beftimmten 
Gütern des Gemeinfchuldnerd Anjpruch haben (Realgläubiger), 
ichließen, foweit dieje ihre Forderungen- reichen, im Concurſe 
die perfönlichen Gläubiger (Concurögläubiger) von der Be- 
zahlung aus diefen Gütern (befonderen Maffen) aus. 

Nur das, was nach Befriedigung der Realgläubiger von 
den beionderen Mafjen übrig bleibt, fließt in die zur Be- 
zahlung der Loncursgläubiger bejtimmte gemeinjchaftliche 
Soncursmaffe. 

Die Realgläubiger können jedoch, joferne ihnen zugleich 
ein perſönlicher Anſpruch gegen den Gemeinjchuldner zujfteht, 
ihre Befriedigung gleichzeitig auch gegen die gemeinfchaftliche 
Concursmaſſe al3 Concursgläubiger Juden. 

Siehe Hiezu G. v. 24. April 1874 RGB. Nr. 48 88. 1—3, betr. die 

Rechte der Beſitzer von Pfandbriefen, bei $. 347 GO. in der 
3. Abtheilung dieſes Bandes. 


a) Diefes Hfd. wurde buch die Conc.⸗Ord. nit aufgehoben. €. 
28. October 1874, 3. 11874, Gig. 5520. 

8. 30. 1. Der Rauffäilling für ein vom Eridar vor Concurs-⸗ 
eröffnung verfauftes Srundftüd bildet, wenn auch erft nach Concurs⸗ 
eröffnung erlegt, Teine befondere Maſſe. E. 30. Dct. 1872, 8. 11192, 


Riehl, 79. 

2. Sn der Anmeldung einer Miethzinsforderung zur dritten 
Claſſe der Concurögläubiger Tiegt Tein Verzicht auf die Ausübung bes dem 
Vermiether zuftehenden gefeslichen Pfandredites. E. 18. Juni 1884, 8. 6877, 


Slg. 10083. 
3. Die vom Mafjeverwalter ſowohl mittels Klage, als durch Wider: 


ſpruch gegen die bezüglide Anmeldung im Concurſe beftrittene Hypo⸗ 

thbefarforderung Tann vor Austragung beider Broceffe aus dem Erlöfe 

bes Snpothefargutes nicht befriedigt werben. E. 11. Juli 1877, 8. 6488, 
g. 6516. 


4. Ungeadjtet der Beftellung eines Curators für bie Befiger 
von Pfandbriefen dauern die Functionen des Regierungscommifjärs 
fort. €. 13. Mai 1885, 8. 5411, Sig. 10572. 


— 
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Fällt der Schuldner oder der Beſitzer einer ber Öfterr.-ungar. Bank 
verpfändeten Realität in Eoncurs, jo wirdb-der Bank in jenen Ländern, 
in welchen nach dem beftehenden Geſetze ber Deräußerung der Hypothek 
eine Liquidirung im Concurfe vorangehen muß, bie Möglichfeit gewährt, 
da3 Liquidationsurtheil noch vor Ablauf der Edictalfriſt und bie Feil— 
bietung der verpfändeten Realität fogleich, nachdem das Liquidationsurtheil 
techtöfräftig geworben ift, zu erwirten (8. 11 g der mit ©. v. 21. Mai 
1887 RGB. Nr. 51 geänderten Statuten der Hupothelarcreditsabtheilung 
der öfterreichifch-ungarifchen Bank). Bgl. auch die in der 2. Abth. dieſes 
Bandes bei $. 847 GO. abgebrudten 85. 50 und 51 dieſer Statuten. 

Die Lagerhaudunternehmung hat während der Dauer ber Ein- 
lagerung ein aud) im Falle bed Concurſes aufrecht bleibendes, allen übrigen 
Rechten vorgebendes Bfandredt an der eingelagerten Waare: 
a) wegen der dem Reglement und bem Tarife entiprechenden, für die Ein- 
lagerung, Aufbewahrung, Behandlung, Verſicherung und Ausfolgung ber 
Waare entfallenden eigenen Gebüren, und b) wegen aller von ihr zur 
Bezahlung von Böllen, Berzehrungsfteuern, Trandport= und Erhaltungs- 
foften oder aus anderen Gründen für Rechnung des Hinterlegerd rüdficht- 
lih der Waare beftrittenen Vorauslagen, fowie überhaupt wegen aller 
Forderungen aus laufender Rechnung in geſetzlich zuläffigen (8. 12) Lager⸗ 
hausgefchäften. — Iſt ein Lagerichein ausgeftellt, jo fanı dieſes Pfandrecht 
gegenüber dem Eigenthümer bed Zagerfcheines oder eines der beiden Theile 
desjelben nur injoweit geltend gemacht werben, als bei der Ausftellung des 
Lagerfcheines die Höhe der Forderungen der Lagerhausunternefmung an 
den Sinterleger in beiden Theilen des Lagerſcheines erfichtlih gemacht 
worden ift, oder, wofern es fih um rückſichtlich dieſer Waare erft feit Aus⸗ 
ftellung des Lagerjcheines aufgelaufene eigene Gebüren der Lagerhaus 
unternehmung Handelt, nur infoweit, als diefe Gebüren für die in dem 
Lagerfcheine im Voraus beftimmte Dauer der Lagerzeit (8. 18, 3. 6) und, 
wenn keine Lagerzeit angegeben ift, für eine Dauer von nicht mehr als 
einem Jahre vom Tage der Ausftelung des Lagericheines entfallen (G. v. 
28. April 1889 RGB. Nr. 64 8. 28). 


A. Anſprüche auf abgefonderte Befriedigung aus unbeweglichen Gütern. 


6. 31. Aus dem Verkaufserlöſe eines zur Concurs— 
maſſe gehörigen unbeweglichen Gutes und aus den von dem 
Gute oder von deffen Erlöfe während des Concurfes erzielten 
Nubungen find zuerft die auf die befondere Maſſe fich be- 
ziehenden Mafjeichulden zu berichtigen (8. 29). Bon den 
Maſſekoſten jedoch, welche durch die in Folge der Anmeldung 
im Concurſe gejchehene Feſtſtellung der Realanſprüche ent- 
ftehen, fallen der bejonderen Gutsmaſſe nur diejenigen Be— 
träge zur Laft, Die folche Realforderungen betreffen, welche 
und foweit diejelben durch den Erlös des Gutes gededt find. 
A 8 31. 1. Bgl. Band VI, 2. Abth., 8. 339 GO. N. 22—35 und 
"2. Aus dem Berlaufserlöe der befonderen Mafie find bie Spectal- 
Maſſekoſten auch dann zu berichtigen, wenn ſich die Liegenichhaft nur im 
Belige der Concursmaſſe befand. * 12. Auguſt 1891, 9505, G. H. 
1891:50. — Bgl. Band VI, 2. Abth., 8. 338 N. 12 


3. Berzugdzinfen der Specialmafjeloften ‚genießen kein Vorzugs⸗ 
recht. E. 12. Aug. 1891, 3. 9505, G. H. 1891:50. 
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Hierauf haben die nachbenannten Forderungen in der 
hier bezeichneten Ordnung zur abgejonderten Berichtigung zu 
gelangen: 

1. Die für die legten 3 Jahre vor der Eröffnung des 
Eoncurfes rüdjtändigen, von dem Gute zu entrichtenden Be- 
träge an Vermögensübertragungsgebüren, Steuern und 
- Öffentlichen Abgaben, zu welchen aud die, ir Bweden der 

öffentlichen Verwaltung auögejchriebenen Zulchläge in ber 
Art gerechnet werden, daß dieſe unmittelbar nach den Steuern 
und Abgaben, zu welchen fie hinzugejchlagen wurden, zur 
Berichtigung gelangen; 

2. die Forderungen der Hhpothelargläubiger mit Ein- 
ſchluß der grundbüderlih eingetragenen Vermögensüber- 
tragungsgebüren nad) Maßgabe ihrer Priorität; endlich 

3. Diejenigen Beträge an Bermögengübertragungsgebüren, 
Steuern und Öffentlichen Abgaben, welche aus einer rühern, 
al3 der unter 1. bejtimmten Zeit rüdjtändig find, injoferne 
diefelben nad) den in den einzelnen Ländern nehehenben 
Gejegen überhaupt ein Pfandrecht auf dem Gute genießen. 

Ueber die Bälle gefeslihen Pfandrechtes f. Bd. II. diefer 
Slg. bei $. 450 abGB. 

Aug Unlaß einer Anfrage, auf welde Weife in Concurs— 
fällen Anſprüche des Aerars, die demſelben aus einer 
Baufhalabfindung mit verzeprungaftenerpfiitigen Bar- 
teien und an Pachtſchillingen für verpadtete Verzehrungs— 
fteuer gegen den Pächter zuftehen, geltend zu maden, und 
von den Concursbehörden bei ber Glaffificirung und Bertheilung des 
Eoncursvermögens zu behandeln feien, wird Folgendes eröffnet: 

1. Pachtſchillings- und Abfindungsrüdftände der Verzehrungsfteuer 
inüffen bei ber RG gehörig angemeldet werben. 

2. Dem Aerar fteht auf bie von den fteuerpflichtigen Barteien ſchuldigen 
Abfindungs-Pauſchalien dasſelbe geſetzliche Vorzugsrecht zu, da es tn 
Beziehung auf die übrigen If. Steuern und Abgaben genieht. 

3. Aufforderungen hingegen, die das Aerar gegen einen Verzehrungs- 
fteuer-Päcdhter aus dem mit ihm gefchloflenen Bertrage . ji ftellen bat, 
fommt bemjelben da8 oberwähnte Vorzugsrecht nicht zu (Hfd. v. 14. März 
1831 IGS. Nr. 2507). 

Im Falle eines Concurjes find die nit über 8 Jahre aus— 
tändigen Religtonsfondsbeiträge und Nebengebüren un- 
mittelbar nad) ben öÖffentlihen Abgaben und beren Nebengebüren zu 
berichtigen (©. dv. 7. Mai 1874 RGB. Nr. 51, betr. die Regelung der 
Beiträge zum Religionsfonde behufs Bededung der Bedürfniſſe des Tatho- 
liſchen Cultus, 8. 23). 

Die Gebür von Bermögengübertragungen haftet auf ber 
Sache, welche den Gegenftand der Uebertragung ausmacht, und gebt 
allen, aus Privatrechtötiteln entipringenden Forderungen vor; dieſes git 
insbeſondere von der Gebür für Erbſchaften und Bermädtniffe. .... Die 
Gebür von der Eintragung in Öffentliche Bücher zur Erwerbung dinglicher 
Rechte haftet auf bem durch bie Eintragung erworbenen binglichen Rechte, 
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und geht auf bemfelben allen aus Brivatrechtäliteln entfpringenden For⸗ 
derungen vor (GG. 8. 72). 

ückſichtlich der Gebür von zeilbveränberungen unbeweg= 
lider Sachen beftimmt die JMB. v. 3. Mat 1850 RB. Pr. 181: 

13. Das nad) dem 8. 72 des prov. Geſetzes und den 88. 11 und 17 der 
Berorbnungen vd. 9. Febr. und 11. Marz dem GStaatsichage binfichtlich 
der Gebüren von Bermögensübertragungen zuftehende Vorrecht vor allen 
aus Privatredtstiteln entipringenben * hat auf die Forde⸗ 
rungen, welche vor ber Wirkſamkeit dieſer geſetzlichen Beſtimmungen auf. 
eine, umbeinegliche Sadje ein Pfandrecht erworben haben, nicht zurüdgu- 
wirken. 

14. Das erwähnte Vorrecht nach 3 Jahren von dem Zeitpunkte 
an, mit welchem die Gebür zu Folge des Zahlungsauftrages von dem 
Steuerpflidätigen hätte bericätigt werden follen, zu erlöfchen, unbeichadet 
des dem Staatsſchatze zuftehenden BorberungSrechtet gegen den Gteuer- 
pflichtigen (8. 9 d. G. v. 9. Febr. 1850). Diefe Verjährung des Bor- 
rechtes wird durch bie Anwendung ber gejeglichen Mittel zur Einbringung 
der Gebür unterbrochen. Erfolgt bie Bahlung nicht zur gehörigen Bei 
fo ift ber vorgeichriebene Gebürenbetrag auf Verlangen bes zur ⸗ 
hebung ber Gebür beauftragten Amtes, in den öffentlichen Büchern, wo 
joldie beftehen, erfichtlih zu machen. Iſt in einem ſolchen Yalle durch 

en Ablauf der Zeit das Vorrecht des Staatsfchates erloſchen, jo verbleibt 
der Betrag der Gebür doch mit derjenigen Priorität auf dem liegenden 
Gute baftend, welche dem Beitpunfte der Eintragung dieſes Betrages in 
die Öffentlichen Bücher entfpricht. 

Eoncurrenzbeiträge und Ausſtände follen ganz nad) den 
für die birecten Steuern beftehenden Borjchriften eingebracht werden und 
bei der gerichtlihen Eintreibung gleiche Vorrechte mit den If. Steuern 
genießen (Hid. v. 4. Jänner 1836 86 Nr. 118). 


6. 32. Dienſtbarkeiten find als eine Laſt des unbeweg⸗ 
lichen Gutes, worauf fie haften, aufrecht zu erhalten und an 
den neuen Erwerber desfelben zu überweijen, ſoweit Dadurch den 
vorhergehenden Hypothefarforderungen fein Abbruch geſchieht. 

Geſchähe diefen dadurch Abbruch, fo tritt der Entjchä- 
digungsanſpruch für die nicht überwiejene Dienftbarfeit als 
Hypothefarforderung (8. 31 3. 2) an die Stelle dieſer 
Dienftbarkeit. 

$ 33. Das Pfandrecht für Die nicht länger als 3 Jahre 
vor Eröffnung des Concurſes rüdftändigen, jowie für die 
während desjelben laufenden Zinſen hat gleiche Priorität mit 
dem Pfandrechte für das Capital. 

6. 34. Auch den nicht Yänger als 3 Jahre vor der 
Concurseröffnung rüdjtändigen, ſowie den während des Con⸗ 
eurjes fällig werdenden Anſprüchen auf jährlide Renten, 
Unterhaltsgelder oder andere wiederkehrende Zahlungen gebürt 
diejelbe Priorität, welche dem Bezugsrechte ſelbſt zukommt. 

Bleibt zur Bezahlung der rüdftändigen und laufenden 
Renten (8. 182) kein Hinlänglicher Dedungsfond aus dem 
Erlöfe des verpfändeten Gutes übrig, jo kann der Bezugs⸗ 


— 
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berechtigte zuerſt die Bezahlung der, eine gleiche Priorität 
enießenden Nüdftände, und dann die Ergänzung der 
5* — aus dem Capitale ſelbſt, bis dasſelbe aufgezehrt 
iſt, fordern. 

6. 35. Aeltere als 3 Jahre vor der Concurseröffnung 
rädftändige Zinjen, Renten, Unterhaltögelder oder andere 
wiederlehrende Zahlungen Haben, injomweit denfelben ein 
Pfandrecht zulommt, erft nach den in den 88. 31 bis 34 
bezeichneten Poſten, und zwar nach der Priorität der Lapi- 
talien oder Bezugsrechte, zur Berichtigung zu gelangen. 

. 386. Proceß- und Executionskoſten, und zwar letztere, 
infoweit fie nicht Mafjekoften find, kommen, wenn fie mit der 
Forderung das gleiche Pfandrecht genießen, auch zugleich mit 
diefer zur Berichtigung. 

6. 37. Haftet eine Forderung ungetheilt auf mehreren, 
zur Concurömafle gehörigen unbeweglichen Gütern, jo Hat 
jedes diefer Güter zur Befriedigung derjelben mit jenem Theil- 
betrage beizutragen, welcher ſich zu derjelben verhält, wie der 
zu jedem einzelnen Gute nad) Befriedigung der vorher- 

ehenden Forderungen erübrigende Net des Erlöfes zu der 

umme aller diefer Refte. Es fteht dem Gläubiger frei, feine 
Befriedigung aus einem einzelnen Gute oder aus mehreren 
derjelben zu verlangen; jedoch können die ihm auf biefen 
Gütern nachftehenden Gläubiger, welche in Folge jener Wahl 
weniger erhalten, als wenn er feine Befriedigung aus allen 
Gütern verhältnigmäßig genommen hätte, fordern, daß aus 
dem Erlöje der übrigen Güter derjenige Betrag, welcher nad) 
dem obigen Berhältniffe davon auf feine Forderung entfallen 
wäre, ausgejchieden und an fie unbelaftet abgeführt werde. 

Sind die übrigen Güter noch nicht verkauft, fo tritt 
diefer Anſpruch in die Rangordnung der getilgten Forderung, 
und ift, injoferne derſelbe (richtig: dieſelbe) in einem öffentlichen 
Buche eingetragen ift, in der Rangordnung der unter Einem 
zu löſchenden Forderung einzuverleiben. 


B. Anfprüdje auf abgefonderte Befriedigung aus beweglichen Sütern. 


6. 38. Aus dem Verkaufserlöſe eines in die Concurs- 
maffe gehörigen, mit Pfandforderungen belafteten beiveglichen 


8. 38. 1. Die Gebüren bes Notars für Inpentirung und 
Beilbietung zur Concursmaſſe gehöriger Mobilien find aus bem bet 
der cridamäßigen Feilbietung biefer Gegenftände erzielten Erlöſe vor ben 
Pfandgläubigern zu berichtigen. E. 10. Oct. 1883, 3. 11884, ©lg. 9594. 


Gef. Sig. VI. 1. Eivilgerichtsverfafiung . - 27 
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Gutes und aus dem von dem Gute oder von deflen Erlöfe 
während de3 Concurſes erzielten Erträgniffe find nah den 
im 8. 31 in Anfehung der unbeweglichen Güter aufgeftellten 
Grundſätzen zubörderft die auf das Gut fich beziehenden Maffe- 
ſchulden abzuziehen und Hierauf die Pfandforderungen zu 
berichtigen. 

An Anfehung der Dienjtbarkeiten, der Zinjen und wieder- 
fehrenden Zahlungen, fowie der erwachlenen Proceß⸗ und 
Erecutiongtoften fommen die in den 88. 33 big 37 in Betreff der 
unbeweglichen Güter aufgeftellten Grundfäge zur Anwendung. 

. 39. Snwieferne Zölle, Verbrauchs⸗ und andere öffent- 
fiche Abgaben auf den Waaren oder Erzeugnifien, von welchen 
diefelben zu entrichten find, dann Vermögengitrafen auf den 
Gegenftänden und Hilfsmitteln einer Gefällsübertretung haften 
und daran ein Vorrecht felbft vor den Pfandgläubigern ge- 
nießen, beftimmen beſondere Borfchriften. 

Hfb. v. 24. März 1800 IGS. Nr. 497; ferner 88. 200-206 und 244 
der Zoll- und Staatsmonopol3orbnung dv. 11. Juli 1835, und 8. 145 f des 
Gefällsftrafgefegbudes v. 11. Juli 1835. 

. 40. Die Ordnung, in welcher der Commiffionär, der 
Spediteur und der Frachtführer in Anfehung ihrer Pfandrechte 
aus den Waaren, dann die Schiffsgläubiger aus Schiff und 
Fracht zu befriedigen find, wird durch das Handels- und See- 
recht beftimmt 

Siehe bie Art. 374, 375, 382, 409—412 HGB. 


C. Abgefonderte Befriedigung aus dem Bergwerksvermögen. 


6.41. Aus dem Verlaufserlöjfe eines zur Concursmaſſe 
gehörigen Bergwerkes oder eines anderen der Berggerichts- 
barkeit unterworfenen Vermögens und aus dem von dieſem 
Bermögen oder von deſſen Erlöfe während des Concurjes 
erzielten Erträgniffe haben, nad) Abzug der auf die befondere 
Bergwerksmaſſe fich beziehenden, nach Anweifung des $. 31 zu 


2. Dagegen find die Koſten der Einbeziehung bereit3 egecutiv 
gepfänbeter und geihäßter Segentände in das Concurs—⸗ 
inventar, und ihrer nochmaligen Schaͤtzung für das Concursverfahren von 
der gemeinſchaftlichen Maſſe zu tragen, und nicht aus dem bei der executiven 
Feilbietung dieſer Gegenſtaͤnde erzielten Erlöſe zu berichtigen. E. 7. Juni 
1887, 8. 6408, Sig. 11628; 20. Dec. 1881, 8. 18438, Sig. 8593 (10. Aug. 
1887, 8. 9070, Sig. 11703; 5. Oct. 1882, 8. 11361, S!Ig. 9121?). 

3. Dem Herar für Geldftrafen und Proceßkoſten haftendes 
Zubehör einer Fabrilgrealität kann beim cribamäßigen Verkauf der letzteren 
abgeſondert ausgeboten werden, ſofern dies behufs Erhaltung des vorzugs⸗ 
weiſen Befgiedigun gerechtee des Fiſscus aus dem Erlöſe des Zubehörs noth⸗ 
wendig erſcheint. E. 15. Oct. 1873, 8. 9944, Sig. 5106. 
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beurtheilenden Maſſeſchulden, die nachbenannten Forderungen 
in der hier bezeichneten Ordnung zur abgefonderten Berichtigung 
zu gelangen: 

1. Die für die lebten 3 Jahre vor der Eröffnung des 
Coneurſes rüdftändigen, von dem Werke an den Staatsſchatz 
zu entrichtenden Bermögensübertragungsgebüren und Ab— 
gaben. 

2. Der für das legte Jahr vor der Koncurseröffnung 
rüdftändige Lohn der Arbeiter der Berg-, Hütten und anderer 
dazu gehöriger Werte. 

3. Die Forderungen der Knappſchafts⸗ oder Bruderladen 
in Anjehung der von den Aufjehern oder Arbeitern zwar 
entrichteten oder denjelben an dem Lohne abgezogenen, aber 
nicht in die wSalle gelangten oderin derjelben abgängigen Beiträge. 

4. Die für das lebte Jahr vor der Concurseröffnung 
ausftändigen Beträge an Erb- und NRevieritollengebüren und 
anderen Beiträgen zu Nevieranftalten, ſowie an Wajler-, 
Schacht⸗ und Gehäng ebiren und anderen jährlichen Seiftungen 
für eingeräumte Bergbaudienftbarfeiten. 

5. Die Forderungen der Hhpothelargläubiger nach An- 
weifung des 8. 31 unter 2. 

6. Die unter 1 und 4 dieſes Paragraphes bezeichneten 
Abgaben und Gebüren, foferne fie aus einer früheren als 
der dort beſtimmten Zeit rückſtändig ſind. 


IV. Aufpräde der Goncursgläußiger. 

6. 42. Das gefammte Concurövermögen, foweit es nicht 
zur Sefriehigun er Realgläubiger und zur Tilgung der 
bejonderen Maſſeſchulden zu dienen Hat, fließt zur gemein- 
ſchaftlichen Concursmaſſe und ift nach vorläufiger Berichtigung 
der auf diefelbe ſich besiehenden Maſſeſchulden zur Befriedigung 
der no er in folgender Ordnung zu verwenden. 

6. 43. In die 1. Glaffe gehören: 
1. wenn der Gemeinfchuldner vor der Concurseröffnung 


8. 43. 1. Auch rüdftändige Gehaltsanſprüche von Fabriks⸗ 
directoren, Einläufern, Comptoirijten und anderen im Gewerbe angeitellten, 
nicht bloß Handarbeit verrihtenden Herfonen find wie der 
Er ur varbeitzlopn (8. 43 lit. 2) zu claffificiren. E. 24. Juni 1879, 
982, Sig. 8 
ebenfo | der — —— Anes Hötel-Geſchäftsleiters. E. 
5. Dec. 1888, 3. 13404, ©lg. 1 
2. Ein auf bie Zeit nad Torcuräe Seröffnung ſich beziehender Ent- 
adi ungsanſpruch des Deieliten gehört jedoch in die 3. Claſſe. 
ebr. 1878, 3. 14826, Sig. 68 
27* 
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gzeropben af die Koften für deſſen Begräbniß nah Maßgabe 

e3 8. 549 abGB.; wenn derjelbe nad der Eröffnung des 
Eoncärfes geftorben ift, die mit deilen Beerdigung unver- 
meidlic verbundenen Auslagen; 

2. der für das lebte Jahr vor der Concurseröffnung 
rückſtändige Lied⸗ oder Arbeitslohn der im Haushalte, Wirth- 
ichaft3betriebe oder Gewerbe des Gemeinjchuldners dauernd 
aufgenommenen Berfonen, auch wenn diefelben Kinder des 
Gemeinfchuldners find oder defien Dienfte ſchon vor der Er- 
öffnung des Concurſes verlaſſen haben; 

3. Forderungen der Verzte, Wundärzte, Hebamnıen, 
Krankenwärter und Apotheker, infoferne die Anſprüche für 
ihre Bemühungen und für gelieferte Heilmittel auf Krank⸗ 
heiten de3 Gemeinſchuldners oder foldher Tamilienglieder, zu 
deren Unterhalt derfelbe verpflichtet war, oder des im Haus- 
halte befindlichen Dienftgefindes fich beziehen und nicht über 
Ein Sahr, von dem Tage der Eröffnung des Concurfes oder, 
falls der Gemeinfchuldner vor der Koncurseröffnung geftorben 
ift, von dem Tage feines Todes zurüdgerechnet, ausftändig find; 

4. die Steuern, die durch Uebereinfommen mit den Ken. 
pflichtigen feftgefegten Abfindungsbeträge, dann die Zölle, die 
Verbrauchs⸗ und andere döffentlihe Abgaben, ſoferne dieſe 
Forderungen nicht über 3 Sabre, von dem Tage der Er- 


3. In der erften Glafie (8. 43 lit. 4) find zu berichtigen: 
Bermögendüberiragungdgebüren, wenngleich dieſelben auch 
auf einer (nicht in die Concursmaſſe gehörigen) Liegenichaft fichergeftellt 
21. Nov. 1871, 8. a Slig. 4326; 
Erfenntnißgebären. 19. Jän. 1892, 8. 451, IMBB. 736 
Rüderfaganfprüde berfenigen Berfonen, melde ai⸗ Bürgen für 
ben ‚natoich en in Concurs gerathenen Hauptfhulbner eine Steuerſchuld 
bezahlt Haben. E. 80. März 1886, 3. 2267, Sig. 10979; 
SFirmaprotofollirungstaren (3 Sabre bon zeuſtellung des 
a Tr E. 4. Febr. 1881, 8. 215, Slg. 
herungabeitzt eiträge zu den ftaatlichen Unfali- Berfigerungs- 
Anteil 1891, 8. 14398, Row 
For orberungen bes —— — ——— €. 2. Der. 1875, 
3. 13085, ©I 1p. 59 
4. Eine eebrauiäftener behält das ihr zulommende Vorzu 
recht, wenn ſich aud) die Behörbe über biefelbe vom Schuldner Beier 
acceptiren ließ; die Austragung des Gtreites über bie Rangordnung ift 
ur ae Verwaltungsbehörde zu verweilen. E. 29. Dct. 1872, 8. 11168, 
lg. 
5. Sr die Berechnung der dreijährigen Rüdftandsfrift ift bei 
S zte en ed Beitpunft t der geſetzlichen Fälligkeit entſcheidend. E. 4. Febr. 
———— ber ber Zeitpunkt ber Errichtung bes gebüren- 
flüchtigen Rechtsgeſchäftes. E. 31. Jän. 1888, 8. 15531, Sig. 9286. 


— u 
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Öffnung des Concurjes zurüdgerechnet, rüdftändig find und 
nicht Schon aus dem dafür haftenden Gute zur Zahlung 


gelangen. 
In Eoncursfällen werben die durch das prov. G. über die Gebüren 
von Rechtsgeichäften, Urkunden, Schriften und Amt3handlungen v. 9. Febr. 
1850 beftimmten Gebüren wie andere landesfürftlibe Steuern claſſificirt 


86. 8. 8). 

Reicht die Mafle zur vollftändigen Befriedigung der 
Gläubiger diefer Claſſe nicht aus, jo jind zuerſt die unter 
1., 2. und 3. angeführten Yorderungen, und zwar nad) dem 
Berhältnifie der einzelnen Beträge zu berichtigen; der all- 
fällige Reſt ift zur Berichtigung der unter 4. bezeichneten For⸗ 
derungen zu verwenden. 

m Falle der Betriebsunternehmer (Bauherr) in Concurs verfällt, 
gehört der Anfprud einer Betriebötrantencajfe GBaukranken— 
caffe) auf ihr vom Betriebsunternehmer (Bauherrn) ver- 
walteted® Bermögen, foweit diefer Anſpruch nicht als Nüdforbe- 
rungsanſpruch ſich darftellt, in die erſte Claſſe der Anſprüche der 
Concursgläubiger und tft mit den in 8. 48 der Concursordnung vom 
25. December 1868 (RGB. 1869 Nr. 1) unter Bahl 1, 2 und 3 angeführten 
Forderungen nad) dem Verhältniſſe der einzelnen Beträge zu berichtigen 
(8. v. 30. März 1888 RGB. Nr. 33, 88. 47, 3. 9 u. 57). 

6. 44. In die 2. Claſſe gehören und find im Falle 
der Unzulänglichfeit der Mafje verhältnigmäßig zu berichtigen: 

1. die Erſätze, welche dem Vater, Vormunde oder Curator 
aus dem Grunde der pflichtwidrigen Verwaltung des Ver—⸗ 
mögens de3 Minderjährigen oder Curanden zur Laft fallen; 

2. die Forderungen, weldje der Staatsſchatz gegen einen Be- 
amten oder Diener aus dem Dienftverhältnifie anzujprechen hat. 

6. 45. In die 3. Claſſe find fämmtliche feiner anderen 
Claſſe ausdrücklich zugewieſenen Gläubiger zu feßen und im 
—X der Unzulänglichkeit der Maſſe verhältnißmäßig zu be- 
riedigen. 

. 46. Die von den Concurögläubigern angefprochenen 
Zinſen, wiederkehrenden Zahlungen, Proceß- und Erecutions- 
foften werden in Betreff ihrer Gleichjtellung mit dem Capitale 
oder Bezugsrechte nach denjelben Grundfägen behandelt, welche 
in den 88. 33 bis 37 für die Anfprüche der Realgläubiger 
else find. 

47. In der 4. Claſſe find diejenigen rüdftändigen 
Binfen und wiederkehrenden Zahlungen, welchen nicht die 
gleiche Rangordnung mit dem Capitale oder Bezugsrechte zu⸗ 

44. 1. Anſprüche auf Erfaß der vom Eridar als Verwalter 


8. 
kirchlichen Bermögens (Pfarrer) unterjehlagenen Gelder können nicht 
in die zweite Claſſe gejebt werden. €. 21. Sept. 1880, 3 9091, Sig. 8100. 


A 
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fommt, und zwar im alle der Unzulänglichteit der Maſſe 
verhältnigmäßig zu berichtigen. 

Dasjelbe gilt von den durch Pfand verficherten Binfen 
und wiederfehrenden Zahlungen, welchen diefelbe Rangordnung 
mit dem Capitale oder Bezugsrechte nicht zufommt, infoweit 
diefelben durch das Pfand nicht gededt find. 

6. 48. In die 5. Claſſe gehören: 

1. die Forderungen aus Schenkungen und nad diejen 

2. die Geldftrafen wegen Uebertretungen jeder Art, 
infoferne die einen und die anderen mit einem Pfandrechte 
nicht bededt find. 

Im Falle der Unzulänglichfeit der Maſſe find die con- 
eurrirenden Forderungen nach dem Berhältnifje ihrer Beträge 
zu berichtigen. 


2.Abfchnitt. Behandlung der Aniprüde mit Rüdjicht 
auf die perfönlidhe Eigenſchaft der Gläubiger. 
I. Bermögensanfprüde der Ehegattin des Gemeinſchuldners. 
$. 49. Die von dem Ehemanne vor Eröffnung des Con⸗ 
curjes abgegebene jchriftliche oder mündliche Erflärung, daß 
er das Heiratögut empfangen habe, muß, um zu Gunften 
der Frau oder ihrer Rechtsnachfolger gegen die Maſſe einen 
Beweis zu machen (8. 1226 ab&B.), entweder zur Zeit der 
Empfangnahme des Heiratsgutes oder ſpäteſtens ein Jahr 
vor dem Tage der Concurseröffnuung erfolgt und der Zeitpunkt 
der Abgabe diejer Erklärung gegenüber der Mafje bewiefen fein. 


Das Datum derÜlrkunde für ſich allein ftellt Den Beweis nicht her. 
Vgl. die Bemerkung bei 8.114 GO. in der 2. Abth. diefes Banbes. 
6. 50. Inwieferne die der Ehefrau eines Kaufmannes 


8.48. 1. Stämpel-Strafbeträge gehören in die fünfte Claſſe. 
E. 28. März 1871, 3. 3565, Sig. 4104. 

8. 49. 1. Die Deftimmungen des 8.49 haben im kaufmänniſchen 
Concurfe feine Geltung. . 16. März 1881, 8. 1884, Gig. 8831; 
4. Febr. 1876, 3. 11991, ©lg. 6014 (11. Zuli 1877, 8. 1873, Riehl, ©. 108?). 

2. Der Mangel von in Form eines Notariatdacte? er- 
richteten Ehepacten Tann nit durch ben Beweis der erfolgten Bus 
zählung des SHeiratsgutes mittel® Beugen und Eid erſetzt werden. E. 
27. Jän. 1885, 8. 13795, Sig. 10397 (23. April 1872, 3. 2125, Sig. 4582 9). 
— 3. Für die Beweiskraft der in Ehepacten enthaltenen Beftäti- 
gung über den Empfang des Heiratsgutes ift ausſchließlich der 
Zeitpunkt der Errichtung der Ehepacten maßgebend. E. 5. Der. 1888, 
3. 12975, ©lg. 12470. 

. 50. 1. Mangels Eintragung der Ehepacten ins Hanbelsregifter ift 
die Heiratsgutsforderung der Ehegattin troß pfandbredhtlicher 
Sicherſtellung auf einer Liegenichaft des Eridars ben Handelsgläubigern 
gegenüber unwirffam. E. 16. März 1881, 3. 1884, Sig. 8331, 
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aus den Ehepacten zuftehenden Anfprüche, um gegen die 
Handelsgläubiger des Ehemannes wirkſam zu fein, der Ein- 
tragung in das Handeläregifter bedürfen, wird durch das 
Handelsrecht beſtimmt. 

Die Ehegattin eines Kaufmannes, deren Chepacten in 
dem Handelsregifter eingetragen find (8. 16 des EG. zum HG.), 
hat den diejer Eintragung vorangehenden Handelsgläubigern 
jenen Mehrbetrag, welcher ihnen aus der Concursmafje ihres 
Ehegatten zur Bezahlung ihrer Forderung ohne Rüdficht auf 
die Ehepacten zugefommen wäre, aus der ihr auf Grund der 


Ehepacten zulommenden Bezahlung zu erjeßen. 
hep Val. ad die 88. 17 und 54 AR eh 


II. Aufprüde auswärtiger Staatsangebörigen. 


6.51. Für die Behandlung der Anfprüche von Aus- 
fändern an eine inländiiche Concursmaſſe find zunächft die 


hierüber beftehenden Staatsverträge maßgebend. 

Rüdfichtlic des Königreichs Preußzen enthält das Hofdecret von 
7. Mai 1845 IGS. Nr. 883 folgende Beftimmungen: 

1. In Zukunft fol das, in dem einen ber contrahirenden Staaten 
befindliche beivegliche Vermögen eines dem anderen Staate angehörigen, in 
dielem leßteren in Concurs geratgenen Schuldners, wenn berjelbe in dem 
erfteren Staate mit Grundftüden nicht anjäfftg ift, an das ausländiſche 
Eoncurdgericht auf defien Requifition ausgeantivortet werben, ohne zuvor 
einen Specialconcur3 darüber im Inlande einzuleiten. 2. Die Ausfolgung 
bes augfchließend beiveglichen Vermögens an das Soncursgericht des anderen 
Staates findet felbft dann ftatt, wenn auf das ganze ober auf einen Theil 
des auszuantiwortenden Vermögens bereit3 ein Urreit (Verbot) gelegt ift. — 
Die auf diejes beivegliche Vermögen vor Ausbrud) des Goncurjed erivor- 
been Pfand- und Retentionsrechte bleiben jedoch aufrecht. Es ift dem- 
nach der mit einem Pfand- und Retentionsrechte verfehene Gläubiger vor 
feiner vollftändigen Befriedigung zur Derabfolgung der, mit dieſen Rechten 
belafteten und in feinem Beſitze befindlichen beweglichen Sachen nicht ver⸗ 
pflichtet; auch ift ein folder Gläubiger nicht fchuldig, fich in eine Concurs⸗ 
verbandlung mit bem Concursgerichte einzulaflen. 8. Beſitzt dagegen der 
in Concurs gerathene Unterthban des anderen Staates im Inlande un-= 
beweglidhes Vermögen, fo findet die Auslieferung feines beweglichen 
Bermögens an das Concursgericht nicht ftatt, vielmehr wird auf den An⸗ 
trag der Betheiligten von dem competenten Gerichte, in befien Juris- 
dictionsbezirke ſich das unbewegliche Vermögen befindet, über alles im 
Inlande befindliche beivegliche und unbe weg iche Vermögen des Gemein⸗ 
ſchuldners ein beſonderer Concurs eröffnet. 4. hulbforberungen werben, aud) 
wenn fie auf unbeweglichen Gütern verfichert find, zu dem beiveglichen Ver⸗ 
mögen gerechnet, es twäre denn, daß fie vermöge bejonberer Beitimmungen 
Beitandtheile eines unbeweglichen Beſitzthumes ausmachen, ober ihnen nad) 
der Gefeßgebung de3 betreffenden Staates die Eigenfchaft einer unbeweg⸗ 
lichen Sadye beigelegt ift. 5. Bei dem, in dem einen Staate eröffneten Eon- 
curfe werben die, dem anderen Staate angehörigen Gläubiger den inlän- 
diſchen Gläubigern völlig gleich behandelt (8. 162 TH. 1 tit. 50, Der 
greußifchen allgemeinen Gericht3orbnung). 6. Soweit burd; die vorftehenden 

eftimmungen unter 1—5 bejondere Berabredungen getroffen find, finden 
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die Vorſchriften der 88. 663667 Th. I lit. 50 der preußifchen allge- 
meinen BerihtSorbnnung wegen ber Separatconrurfe über das im preußitf n 
Gebiete befindliche Bermögen eines Ausländers in Nüdficht des beweglichen 
Bermögens kaiſ. Öfterreichtfcher Unterthanen fortan nicht mehr Anwendung. 
7. Die vorftehenben Berabredungen eritreden jedoch t auf die Ein⸗ 
wohner des Königreichs Ungarn und des Großfürſtenthums Siebenbürgen, 
ſowie ber k. preubifchen Rheinprovinz. 

Rüdfichtlih des Königreihs Sachſen beftimmt der Minifterial- 
erlaß vom 2. März 1854 RRGB. Nr. 54 Folgendes: 

Artilel I. ft über einen Schuldner der Concurs zu eröffnen, fo 
ift der nad) dem orbentlidden Wohnfig des Schuldners zuftändige Ge 
richtaftand desſelben als das allgemeine Concursgericht Hinfichtlich feines 
ganzen beweglichen und bes im Inlande befinblichen unbeweglichen Ver⸗ 
mögeng anzufeben. Hat ein Verſchuldeter wegen des in beiden Staaten 
ugleih genommenen Wohnſitzes einen mehrfachen @erichtsftand, fo ent- 
Sheidet für die Competenz des allg. Concursgeridjtes die Buvorfommung. 
Artikel IL Der hienach in dem einen Staate eröffnete Concursproce 

erftredt fi) auch auf das in dem anderen Staate befindliche Demegliche Ber: 
mögen bes Gemeinfchulbners, wozu auch bie auf unbewegliche Güter ficher- 
gefteltten Forderungen gehören, unb dasfelbe muß baher auf Berlangen 

es Concursgerichtes von demjenigen Gerichte, wo das Vermögen fidh be= 
findet, fichergeftellt, inventirt und entweder in Natur oder nach vor⸗ 
ängiger Berwerthung iur Eoncursmafle ausgeantivortet werben.a) Hiebei 
Anden jebom, folgende Einfchränfungen ftatt: 1) ®ehört zu dem auszuant- 
wortenden Bermögen eine dem Gemeinſchuldner angefallene Erbichaft, ſo 
kann das Par nur die Ausantwortung des nad) erfolgter Be- 
friedigung der Erb Qaftsgläubiger, inſoweit nad ben im Gerichtsftande der 
Erbſchaft geltenden Geſetzen die Separation der Erbmaſſe von der Concurs- 
maſſe noch auläffig ift, fowie nad) Berichtigung der ſonſt auf der Erbichaft 
baftenden Xaften verbleibenden Weberreite8 ber bmafle fordern. — 
2) Ebenſo können vor Ausantwortung des Vermögens an ba8 allgemeine 

oncursgericht alle nad) den Gefegen bes enigen Staates, in welchem bas 
auszuantwortende bewegliche Vermögen H efindet, gutäffigen und vor 
Ausbruch des Concurſes erworbenen Eigenthums=, Pfand: und Retentiong- 
rechte, an ben zu diefem Vermögen gehörigen und in bem betrefienden 
Staate befindlichen Gegenftänden vor beifen Gerichten geltend gemacht wer⸗ 
den, und ilt fodann aus deren Erlös die Befriedigung biefer Släubiger zu 
bewirfen und nur ber Ueberreſt an bie Boncursmafie abzuliefern. — 
3) Beſitzt der Schuldner, gegen welchen in dem einen Staate der Concurs 
eröffnet worden ift, in dem anderen Staate unbewegliches Vermögen, fo 
ift über basfelbe ein befonberer Concurs zu eröffnen und nur ber 
allenfalls nach Befriedigung der Vorzugs- und Hüupothefargläubiger ver- 
bleibende Meberreft an die allgemeine Boncursinftanz auszuliefern. — 4) Be- 
figt der Gemeinfhuldner Bergwerkseigenthum, welches nach ben Geſetzen 
des Staates, wo das Berggebäubde Tiegt, zu dem unbeweglichen ‚Dermögen 
erechnet wird, fo wird Behufs der Befriedigung der Berggläubiger über 
asfelbe ein Spertalconcurs bei dem in Bergswerksſachen competenten Ge- 
richte eingeleitet und nur der verbleibende Ueberreſt dieſer Specialmajfe 


a) 1. Das mit ber Kal. aafiinen Regierung gefchloffene Ueber: 
einkommen wegen gegenfeitiger Behandlung von Eoncursfällen ift durch 
8. 207 beutich. Eonc. Ord. und 8. 4 des Einführungsgeſetzes au derfelben 
nicht außer Kraft geſetzt. E. 26. Mai 1891, 3. 6284, Row. III, 182. 

2%. Die Eröffnung des Eoncurfes feitens des fächfifchen Gerichtes 
zteht nicht Die Goneureeröffnung über das im Inlande gelegene unbewegliche 
Berinögen nad fih. E. 13. Mai 1884, 8. 5591, Sig. 11324. 
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ur Haupteoncurdmafie abgeliefert. — — kann, wenn der Gemein⸗ 
—* Seeſchiffe oder bergleichen Schiffsparte beſitzt, bie vorgättgige 
Befriedigung der Scifisgläubiger aus dieſen Wermögensftüden nur bei 
dem betrefienden See= und Handelsgeridhte, oder dem nach ber Gericht3- 
organifation an deſſen Stelle tretenden Gerichte im Wege eines einzuleitenden 
Specialconcurfes erfolgen. Artikel III. Infoweit nicht die in dem vor- 
ftehenden Artikel II beitimmten Nusnahmen eintreten, find alle Forderungen 
an den Gemeinſchuldner bei dem allgemeinen Soncursgerichte zu liquidiren, 
auch Be ihrer bei den Gerichten des anderen Staates bereits an- 
hängige Proceſſe bei dem Eoncurögerichte weiter zu verfolgen. — Auch bie- 
jenigen ber im Artikel II gedachten Forberungen, welche von den Gläubigern 
bei dem befonberen Gerichte nicht geltend gemaat oder dafelbft gar nicht 
oder nicht vollftänbig befriedigt worden find, Tönnen bei dem allgemeinen 
Concursgerichte nad) geltend gemacht werden, folange bei dem letzteren nad) 
ben Geſetzen desſelben eine Anmeldung noch zuläffig ift. Dingliche Rechte 
werben jedenfall3 nad) den Geſetzen des Ortes, wo die Sache gelegen ift, 
beurtheilt und dem Range nach georbnet. Ueber die Rangordnung perjön- 
licher Unfprüche und deren Berhältnifie zu den binglichen entfcheiben bie 
am Orte des Concursgerichtes geltenden Gefege. Nirgends darf ein Unter- 
ſchied gri chen in= und ansländiicien Glaͤubigern hinſichtlich der Behandlung 
ihrer te gemacht werben. Artikel IV. Ein Verbot (Arreft) Tann in 
dem einen Staate unter den nad; ben Geſetzen besfelben in Beziehung auf 
feine eigenen Unterthanen vorgefchriebenen Bebingungen gegen ben Unter- 
than des anderen Staates, auf deflen in dem Gerichtsbezirke des Berbots- 
richters befinbliches Vermögen bemilliget werben und begründet zugleich den 
Gerichtsſtand für die Hauptklage injoweit, daB die Enticheidung bes Ber- 
botsrichters rhdfichtlich der Haubtfade nicht bloß an bem in feinem @erichts- 
fprengel befindlichen und mit Berbot (Mrreft) belegten, fondern an allen in 
demfelben Lande befindlichen Bermögensobjecten des Schuldners vollſtreckbar 
ift. — Das Verbot gibt jedocd ben Verbotswerber kein Borzugsrecht vor 
anderen Gläubigern und verliert durch die Eröffnung des Eoncurjes über 
das Vermögen des Schuldners feine rechtliche Wirfung. Wenn daher bei 
Eröffnung de3 Concurſes ein Proceß wegen Rechtfertigung bes Berbotes 
anhängig tft, fo Hat Hinfichtlich feiner Fortſetzung bie im Eingange des 
Artikels III aufgeftellte Regel zur Anwendung zu fommen. 


al der bei der Voiteräreuth-Egerer Eifenbahn und bei den 
—— üſſen zu Weipert, Georgswalde und Warnsdorf beſtellten 
k. ſächſiſchen Beamten und Diener ſteht die Beſchlußfaſſung über die Con⸗ 
curgeröffnung und bie Leitung des Concurſes den E. ſächſiſchen Gexrichten 
zu, wobei jedoch den öſterr. Gerichten die Einleitung eines Particular⸗ 
eoncurjed zu dem auf Öfterreidjiichem Gebiete befindlichen Theile ihres 
Bermögend unbenommen bleibt (Art. 13 des StV. dv. 30.Nov. 1864 RGB. 
1865 . 2 und Art. VII des StV. v. 29. Sept. 1869 RGB. 1871 Nr. 61). 
Dasfelbe gilt von den bei den Eifenbahnanfdlüffen zu Graslitz, Moldau 
(Mulde), Reigenhain und Johann-Weorgenftadt Ungeftellten (Art. XVII 
des StB. v. 5. Mai 1884 RGB. Nr. 112). 


Die 1. Württembergiſche Regierung hat die dort beſtehende Be⸗ 
obachtung des Grundſatzes der Univerfalität des @erichtäftandes in Con— 
eursfällen, welche dem öfterreichiichen Kaiferftante gegenüber nur burd) die 
Neciprocität bezüglich des unbeweglichen Vermögens und ber mit einem 
Pfand⸗ oder Retentionsrechte einzelner Glänbiger behafteten beweglichen 
Güter beichräntt tft, ber E. k. Öfterreichifchen Regierung wiederholt befannt 
gegeben, daher die k. k. Gerichte ſich in vortommenben ällen nach dem 

rundfage der @egenieitigkeit zu benehmen haben (ZME. v. 21. März 
1867 3. 3068 an alle Oberlandesgerichte). 
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Bol. die 88. 4 und 207,208 der für dad deutſche Reich geltenden 
Concurordnung v. 10. Febr. 1877. 

Wenn in eine Concursmaſſe ein im ottomaniſchen Reiche gelegenes 
unbeweglicdhes Gut gehört, fo Haben ſich bie Maflecuratoren an die otto= 
manifchen Behörden und Eivilgerichte zu wenden, um ben Berfauf jener 
vom Yalliten beſeſſenen unbewegliden Güter zu verlangen, welche ihrer 
Beſchaffenheit und dem Geſetze nach für die Schulden bes Eigenthümers 
haften (Urt. III des türf. G. v. 7. Sepher 1284 [18. Juni 1867], kund⸗ 
gemacht mit Protokoll v. 5. November 1868 RGB. 1869 Nr. 5). 

Die k. Rumänifge Regierung Hat das in beutfcher Ueber- 
ſetzung mitfolgende M&moire, worin bie Grundſätze enthalten find, welche 
diefelde in Hinkunft in Soncursfällen öfterreichiicher Stantsangehöriger in 
Rumänien zur Unmwendung bringen wird, an das k. u. k. Mintfterium des 
Yeußern gelangen laſſen. Das k. u. k. Minifterium des Yeußern hat na 
dem mit dem T. k. Juftizminifterium gepflogenen Einvernehmen den k. u. k. 
Generalconful in Bukareſt beauftragt, der Tönigl. Regierung zu erflären, 
daß die E. u. k. Regierung vorläufig den in diefem Mömoire aufgeitellten 
Grundfägen für die Behandlung ber Concursfälle von öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen nicht entgegenzutveten beabfichtige, wenn anderfeitö die 
nad diefen Grundzügen der k. u. k. Conſular⸗Jurisdiction noch geficherte 
Einflußnahme nicht gefhmälert wird und einige vom E. k. Juftizminifterium 
gewünfchte Wenderungen und Ergänzungen angenommen werben, welche 
dahin gehen, daß im Artikel II „die Beiziehung und das Einvernehmen 
der are zugefichert werde”, ferner, daß erklärt werde, unter 
jene „beitimmten Yälle“, in welchen laut ber Artilel IV und VI aud) nodh 
im fpäteren Verlaufe des Concursverfahrens bie Ingerenz ber Confular- 
behörde at werden fol, gehören aud) diejenigen, in welchen e3 
fih um das Intereſſe von Abwejenden ober Pflegebefohlenen Handelt, — 
endlih daß mit Nüdficht auf ben 8. 61 der öfterr. ED. Die Yuficherung 
ertHeilt werde, „daß, wenn über einen Angehörigen der öfterreichifch- 
„ungariichen Monardjie von einem dfterreichiihen Gericht: der Concurs 
„eröffnet wird, deflen in Rumänien befindliches bewegliches Vermögen 
„über das im Wege der Eonfularbehörbe zu ftellende Anſuchen, von dem 
„rumänifchen Gerichte unter Buziehung der Gonfularbehörbe zu verfiegeln 
„and zu inventiren, fohin aber, ſoweit es nicht zur Befriedigung rumäni=- 
„ſcher Pfandgläubiger zurüdbehalten werden muß, über weiteres Anſuchen 
„auch zur Einbeziehung in ben one Concurs aus ufeiger ſei.“ — 
Ferner hätte das k. u. k. Generalconfulat in Bukareſt zu erklären, daß 
der hiedurch geichaffene Zuftand jedenfalls nur als ein droviforium, als 
ein modus vivendi anzufehen wäre, und bie E. u. k. Regierung fi) aus- 
drücklich und unter Wahrung ihres mehrfach Eundgegebenen Rechtsſtand⸗ 
punktes none die fraglichen VBerhältniffe einer definitiven Regelung 
durch Abfchliegung eines Vertrages ent egen zu führen. Bezüglich der 
Anwendung der neuen Modalitäten aut te Schon anhängigen Eoncurje 
wurde dem E. u. k. Generalconfulate in Bukareſt über Anregung des 
t. k. Suftizminifteriums bedeutet, daß dieſe Grundſätze nur auf Fälle an= 
gewendet werben dürfen, in melden bie k. u. k. Generalconjulate nicht 
darüber hinausgehende Amtshandlungen unternommen haben und daß eitte 
Abtretung ſolcher Berhandlungen von der Conjularbehörde nur gegen Er- 
Yangung einer genügenden nad) den Verhältnifien des Landes zu beurthei- 
Ienden Garantie, daß die durch den bisherigen Vorgang der Eonjular- 
organe bereits etwa erworbenen Rechte von Privatperfonen, nicht aeigäni t 
werben, ftattzufinden habe. — Das ?. u. k. Generalconfulat in Bukareſt, 
welches von Seite des k. u. k. Minifteriumd des Aeußeren angewiefen 
wurde, die unterftehenden TA reg von der nunmehr eingetretenen 
Aenderung ihres Wirkungskreiſes unter Belanntgabe der Grundzüge, nad) 
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welchen fie ſich fünftig zu halten haben werden, in Kenntniß zu fegen, hat 
diefelben von biejer Beilun vorläufig mit der Mu fforberfing verftändiget, 
fofort über die Frage Beſchluß zu faflen, ob und melde der fchon an= 
hängigen in Competenzconflicten verfangenen Boncurje demnädjft und unter 
welchen Borfichten abgetreten werden könnten. — Eine Mittheilung über 
den Berlauf ber Berhandlung mit der k. Regierung über die von dem 
t. k. Zuftizminifterium gewünſchten Ergänzungen ift nad) der Eröffnung 
des ?. u. f. Minifteriums des Aeußern vom 20. Juni 1871 8. 7841 bisher 
noch nicht eingelangt, und daher an eine fchließliche Bereinbarung über 


troffen bat, diefes nicht in Folge einer ſpeciellen goeilung, fondern über 
on 


getroffen wurde, wird das Gericht die Ausſchüſſe zur Durchführung bes 


Erkenntniſſes nad) Maßgabe der geltenden Gefege und görmlichteiten vor⸗ 
ei der Ernennung 
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deckung ber .tsorberungen ber betheiligten ſowohl in- al ausländiichen 
a den a en ber bi öbe — Bor ten ter Anitchen 
alled bieß na a ieöbezliglichen Vo rumäni 
Gelege. — Art. 3. Die Elaffificirung der —— nach ihrer 
Borreditsorbnung ift dem Localgerichte als Hiefür allein zuftändig zuge: 
wiefen. — Art.X. Die von den rumäni Gerichten gegen den Falliten, 
welcher dfterr.-ung. Unterthan ift, gefällten Erfenntniffe find von ben 
Behörden des Landes und auf unferm Gebiete in Vollzug zu feßen. — 
Urt. XI. Falls durch Prüfung der Bücher nachgewielen würde, daß von 
dem Banlerotte des Öfterr..ung. Unterthans lein Snländer berührt wird, 
fo fällt die @erichtäbarkeit in vollem Rechte dem @eneralconfulate zu, 
jedoch nur im Falle einfachen Bankerottes und wenn ber Zallit Teine un— 
bewegugen Guͤter in Rumänien beſitzt. 

ieß find die Grundzüge, die uns geeignet erfcheinen, da8 Bertrauen 
zu fichern, welches für die täglichen und vielfachen zwifchen den Rumänen 
und den Öfterr.-ung. Induftriellen und Handelsleuten beftehenben Geſchäfts⸗ 
beziehungen fo nothmendig ift. 

Der Art. 10 des Hanbelövertrages mit Perſien vom 17. Mai 18357 
RGWB. 1858 Nr. 74 beftimmt: rt fi ein Unterthan eine3 ber 
beiden Höfe, welcher in dem @ebiete des anderen ſich befindet, im Stande 
des Yalliments, oder macht er Banterott, fo foll über alle feine Güter, 
über feine Effecten und über feinen Activ- und Paſſivſtand das Inventar 
errichtet werden, um darnach bie erforderliche Liquidirung und Die gerechte 
Bertheilung nad) Berhältniß unter feinen Gläubigern vorzunehmen, welche 
nad) Beendigung biefer EA bie Ki zu I Forderungen zurüd- 
ftelen müſſen, nachdem fie auf diefe die ihnen zujallende verhältnigmäßige 
Summe erhalten haben. — Diefed Verfahren fol rüdfichtlich eines dfter- 
reichtfchen Unterthang in Berfien nur mit Borwiflen und unter Dazwiſchen⸗ 
kunft bes Vertreters ober Conſuls von Defterreich ftattfinden, welcher über 
das von ben Släubigern geitellte Begehren nicht fäumen wird, bie nöthigen 
Erfebungen heroorzurufen, um feftzuftellen, ob nicht ber in Concurs Ver⸗ 
fallene in feinem Saterlande Güter gelafien hat, aus welchen ihre Forde— 
rungen befriebigt werden könnten. — Erflärt ſich ein perſiſcher Unterthan 
in Vefterreih in Eoncurs, oder macht er Banlerott, jo räumt ber 5. Hof 
von Defterreich den Vertretern, Eonfuln und Agenten des h. Hofes von 
Iran, rüdfichtli einer Dazwiſchenkunft von ihrer Seite zu Gunſten biefes 
perfifchen Untertbans biejelbe Befugniß ein, welche unter gleihen Um- 
ftänden in Oefterreich die biplomatiihen Agenten und Gonfuln der am 
meiften begünftigten Nationen genießen würben. 

Solte ein Angehöriger der öfterr.zung. Monardjie, der im König: 
reiche Siam ein Geſchaͤft treibt, infolvent werben, fo hat ber ?. und k. 
Eonjularbeamte fein fänmtliches Vermögen in Beſitz zu nehmen, um das⸗ 
felbe pro rata unter die Gläubiger vertheilen zu können, unb foll fein 
Mittel unverfucht Iafien, auch jolches Vermögen zum Beften der ®läubiger 
einzuziehen, welches der gedachte Fallit in anderen Ländern befigen möchte. 
Bon Seite der fiamefifchen Behörben fol dem Conſul zu dem Ende alle 
Unterftügung zu Theil werben. In gleicher Weife jollen die ſiameſiſchen 
Behörden das Vermögen derjenigen jiamefifchen Unterthanen adjubiciren 
unb vertheilen, welche ihren Se häftsverGiniicheiten gegen Yingehötige 
bes öfter. zung. Reiches nicht ſollten nachkommen Tönnen (Urt. XII d. 
Bertr. v. 8. Mai 1871 RGB. 1873 Nr. 8). 

Durch Erklärung vom 13. Jänner 1866 RGB. Nr. 62 iſt Oeſter⸗ 
reich der awtfchen Großbritannien und Tunis am 10. October 1863 abs 
ge loflenen Uebereintunft derart beigetreten, ald ob fie gwilgen Deiter- 
rei) und Tunis abgeichlofien worden wäre. In dieſem Uebereinfommen 
heißt es: Urt. 7. Da feit jeher feitgefegt war, daß der General⸗-Con⸗ 
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—— ——— anguerfennen, 
ttgef en efügung — 


ig che Be 

— welche andere Art verfüg Meb| kalte 177 Ger — 
in 
F ‚Beugnifjes zweie U daß der 
* 


——— — oesogen werben {olte, 
30 er ‚ben Sefib vertaufen, Übertragen, verpfänben ober in anbezer Weile 
damit verfügen wol ben Beftimmungen bes borftefenben 


Xrtitels und mit ben darin ange henen Rechten wird Ber Generals onful, 
ober in beffen Mbtoefenbeit fein Stellvertreter, auch Besüglich bed unbeteglichen 
— eine in Gelbberlegenheit geratöenen ober infolvent 
— — 
Mac) be 82 Nr. 88 mit Gerbien 
genichen mn selbe. Geltenbmadung vor —— gegenüber einer Con- 
— bie Gtuntbangehbrigen eineß jben ber Weragenben, Eteite malt, 
!ommen gfelie Recite mit ben Sntänbern (Ar. I, alin, 0). Lich in bem 
x Eoncurß über einen @emein- 
Betten Bobufip Bat, fo haben 


er für fie gel —A 
fichergeftel I inventarifirt und 


1 Orte, wo fid) ahzufiefernbes 
18° ober üitforberungsanipräde, 
gr anbere Binglüche Bee getnb 

gend, namentlich 
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gg den Gerichten der Sinnen vor: 

era a Be a Bi din wi hen ein Anſpruch auf 
ng aller Gläubiger, tweldhen ein Anfprud) au 
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frei, mac ein Bft riet, 0 Dede Dem Goncnrägerihte autyufe 

Wenn bei der Goncurderöffnung zu vermuthen ift, dak fid in 
— DB anderen verragenben Chile Oldubiger aufhalten, [ I Be 
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In Ermanglung folcher Berträge hat der Grundfaßzugelten, 
daß die Ausländer im Concurfegleiche Rechte mit den Inländern 
genießen, wenn diefen in dem Staate, welchem jene zugehören, 
ebenfalls gleiche Rechte mit den dortigen Staatsbürgern in Con- 
eursfällen gejeblich eingeräumt find, wofür die Vermuthung ftreitet. 

Hat der inländiiche Richter einen befonderen Grund, das 
Gegentheil anzunehmen, fo ift der Ausländer, welcher einen 
Anipruc an die Concursmaſſe ftellt, anzuweiſen, innerhalb 
einer beitimmten Friſt durch öffentliche Urkunden darzuthun, 
nach welchen Grundjägen in dem Staate, dem er angehört, 
die Öfterreichijchen Staatsbürger im gleichen Yalle behandelt 
werben. Nach eben dieſen Grundjäßen hat ſich der öfter- 
reichifche Concurdrichter auch in Betreff des Anſpruches des 
Ausländers zu benehmen. 

Erforderlichenfalls ift die Aufklärung von dem AYuftiz- 
minifterium einzuholen. 

Laut einer bereit3 am 4. September 1863 anher gemachten Mit- 
theilung des k. u. k. Minifterlums des Weußeren werden feitens ber 
tön lid großbritannifhen Regierung authentiſche Auskünfte über 
in Großbritannien beftehendes Recht nicht ertheilt. Nach biefer 
Eröffnung tft der einsipe mögliche Weg, eine prima facie glaubtwürbtge 

ng über eine htöfenge zu erhalten, ber, ein Rechtsgutachten 
von zwei bei den königl. großbritannifchen Gerichtöhdfen beglaubigten und 
in Braris ftehenden Anwälten einzuholen. Ein mit höherer Authenticität 
ausgeſtelltes Zeugniß fiber beftehendes Recht ift nach zroßbritanniſchen Ge⸗ 
richtsformen und bei den in Großbritannien nur theilweiſe codificirten 
Rechtsquellen nicht zu erlangen. Mit ber Barlamentsacte dom 17. Mai 
1861, Victoria 24 und 25, chapter 11 wurde zwar die Tönigl. groß: 
britannifhe Regierung ermädtigt, mit ben Regierungen auswärtiger 
Staaten Conventionen behufs wechfelfeitiger Erlangung von Rechtsbe⸗ 
ftätigungen abzufchließen. Eine folde Convention Tonnte aber zwiſchen 
der öſterreichiſch- ungariihen Monarchie und Großbritannien nicht ab⸗ 
geiäloffen werben, fo daß berzeit noch die obenerwähnte Eröffnung vom 
4. September 1868 u Richtſchnur dienen muß (IMV. v. 16. Februar 
1888, 8. 1794 JMBB. Nr. 10). 


. 92. Die Beitimmungen des vorhergehenden Para- 
graphes find auf diejenigen Anjprücde anzuwenden, welche 
von Ausländern an Inländer überlaflen wurden, wenn Die 
Ueberlaffung erft nach der Eröffnung des Concurſes erfolgt ift. 


3. Sanptflük. 
Don den rechtlichen Derbältnifien des Gemeinichuldners 
nad der Beendigung des Eoncurfes. 


6. 53. Durch den Ausipruch des Gerichtes, daß der 
Concurs beendigt ift, tritt der Gemeinfchuldner wieder in 
das Recht der freien Vermögensverfügung. 


Rechtl. Verh. nad der E.beendigung 66. 52-55. 431 


6. 54. Gläubiger, deren Forderungen jchon zur Zeit 
der Concurseröffnung beftanden haben, find berechtigt, gleich⸗ 
viel ob fie diejelben im Concurſe angemeldet, aber die volle 
Befriedigung nicht erlangt, oder ob fie die Anmeldung unter- 
laſſen haben, ihre Ansprüche auf das von dem Gemeinjchuldner 
nach der Concursbeendigung erworbene oder zu feiner freien 
Verfügung verbleibende Vermögen geltend zu machen. 


6. 55. Sind im Concurje die angemeldeten Forderungen 
weder von der Gläubigerjchaft noch von dem Gemeinjchuldner 
beitritten, oder find fie gegen die Beitreitenden im Proceß- 
wege feitgeftellt worden, fe fann wegen derfelben die Erecu- 
tion auf das von dem Gemeinjchuldner nad) der Concurs- 
beendigung erworbene oder zu feiner freien Verfügung 


8. 55. 1. Nach Aufhebung bes Concurſes Tann auch wegen ber einer 
Bartei im Broceife mit dem Maffeverwalter zugeiprodhenen 
Gerihtstoften gegen den Gemeinfcyuldner Execution ftattfinden. €. 
13. April 1880, 8. 4089, Sig. 7939; 

die Execution ift aber dem Gläubiger zu verjagen, ber fich bereits: 
im Concursverfahren für befriedigt erflärt Hat. E. 12. Non. 1890, 
8. 10780, G. 9. 1891:8; 15. April 1890, 3. 4809, Now. IV, 271. 

2. Auf Grund bes im Eoncurfe erwirtten Liquidirungd- 
ertenntniffes Tann aud auf das in die Concursmaſſe nicht einbezogene 
Vermögen bed Gemeinſchuldners Execution geführt werden. €. 17. März 
1874, 3. 2324 ei: 5299. - 

3. Der & iger, befien forberung weder vom Mafjeverivalter und 
ben Gläubigern, noch vom Eridar beftritten wurde, kann auf Grund des 
Auszuges aus dem Liquibirungsprototolle auf das dem Gemein- 
ihulbner zur freien Verfügung bleibende Vermögen exit nad Beendigung 
des Eoncurfes Execution führen. €. 23. Juli 1878, 3. 8328, Sig. 7086; 

bie Execution zur Geltendmachung eines vor Concurſseroffnung 
erworbenen Pfandrechtes tft aber ſchon mährenb bes Eoncurfes 
ftatthaft. E. 9. Dec. 1875, 8. 13287, Sig. 5938. 

4. Die Erecutionsführung gegen den früheren Gemeinſchuldner auf 
Grund des Protofollauszuges jebt aber voraus, daB der Gemein: 
ſchuldner an der Sianibirungstogiabung tbetlgenommen bat. 
E. 19. Aug. 1886, 8. 9782, Sig. 11148; 29. März 1881, 3. 3657, ©lg. 
8350; 21. April 1875, 3. 8989, ©lg. 5695; 

und daß der Auszug die ausdrückliche Beſtäti ung der feitens 
des Gemeinſchulbners unterbliebenen Beftreitung enthält. E. 29. März 
1881, 3. 3656, Sn: 9738 ; 

die Erecution tft beim Concurdgerichte anzufudden. E. 21. Nov. 1888, 
3. 13108, Sig. 9663; 3. Nov. 1880, 8. 12539, Sig. 8156. 

5. Eine Pfandrechts-⸗Vormerkung Tann nicht durch einen Aus⸗ 
zug aus dem Liquidirungsprotokolle gerechtfertigt werden, weldjer bie 
Forderung für Liquid und als vom Gemeinfchuldner nicht beftritten erklärt. 
E. 28. Yän. 1873, 8. 675, Sig. 4853; 

ebenfowenig Tann auf Grund ämtlicher Auszüge aus dem Liqui- 
birungsprototolle vom NRealgläubiger die Umwandlung feines Ber- 
trags-Pfandrechtes in ein erecutives begehrt werben. E. 25. Juli 
1878, 3. 6635, Riehl, ©. 191. 
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verbleibende Vermögen erwirkt werben, ohne daß zu diejem 
Behufe die Einleitung eines neuerlichen rechtlichen Berfahrens 
gegen den Schuldner erforderlich ift. 

Wird jedoch über diejes Vermögen des Gemeinſchuldners 
ein neuerlicher Concurs eröffnet, fo unterliegen in demjelben 
auch die erwähnten Forderungen in Betreff der Anmeldung 
und der Yeftftellung ie: Rangordnung den im &oncurfe 
geltenden allgemeinen Borfchriften. 

56. Durch die Beftimmungen der vorhergehenden 
88. 54 und 55 werden die rechtlichen Folgen der Beendigung 
des kaufmänniſchen Eoncurjes durch Zwangsausgleich (8. 207 
u. f.) nicht berührt. 

94. Inwieweit die in Folge der Concurseröffnung 
für den Gemeinjchuldner eingetretenen fonftigen Beſchränkungen 
in dem Genuſſe feiner bürgerlichen, politifchen und Ehren- 
rechte (8. 25) auch nach der Aufhebung des Soncurjes fort- 
zudauern haben, ift nach den Beitimmungen der bürgerlichen, 
politifchen und Strafgeſetze zu beurtheilen. 

Welche Nachtheile der kaufmänniſche Concurs, ohne Rüd- 
ſicht auf die Folgen einer ſtrafrechtlichen Verurtheilung, in 
Betreff der Perſon des Gemeinſchuldners nach ſich zieht, und 
unter welchen Vorausſetzungen dieſelben durch Ertheilung der 
Wiederbefähigung wieder aufgehoben werden können, wird 
im kaufmänniſchen Concursverfahren beſtimmt. 

©. bie 88. 246258 der CO., und die Bemerkungen bei 8. 26. 


II. Theil. 


Don dem Derfahren im Eoncurfe. 


1. Seuytkük. 


Don dem ordentlihen Concursverfahren. 


1. Abſchnitt. Bon der Gerichtsbarkeit im Koncurfe. 


6. 58. Der Concurs ift in der Regel bei demjenigen 
Gerichtshofe zu eröffnen und zu verhandeln, in beffen 


‚858. 1. Der inlänbiiche Gerichtshof, in deſſen S el fi ein auf 
einer Geſchäftsreiſe begriffener, im Auslande dbomicilirender In⸗ 
länder zeitweilig aufhält, ift zue Eoncurseröfiuung nicht zuftändig. 
€. 11. Yän. 1887, 8. 24, eis. 11896. 

2. Dad Gericht hat feine Zuſtändigkeit nah ben Angaben bes 
Srluhes um Goncurderöffnung zu prüfen. €. 28. Sept. 1874, 8. 7526, 
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Sprengel der Gemeinfchuldner jeinen ordentlichen Wohnfig 
hat. Unter mehreren zuftändigen Gerichten gibt das Bu- 
vorfommen durch Ausjchreiben des Concurſes den Ausschlag. 


$. 509. Die bei der Concursinftanz eingeleitete Concurs⸗ 
verhandlung erftredt fich über das gejammte, wo immer be- 
findliche bewegliche, dann auf das in den Ländern, für 
welche die gegenwärtige Concursordnung gilt, gelegene un- 
bewegliche Vermögen des Gemeinfchuldners. 


"Der von einem Gonfuslargerichte eröffnete Eoncurs_erftredt fi nur 
auf das im osmanischen Reiche befindliche Vermögen des Schuldners (MB. 
v. 31. März 1855 RGB. Kr. 58 $. 12), jedoch ift, wenn der Eridatar 
früher feinen Wohnfig in — hatte, oder dort ein Vermögen befigt, 
oder an einer dortigen Induſtrie-Unternehmung betheiligt tft, von der Con⸗ 
curseröffnung bem Gerichte des Wohnortes oder des Sprengel3, in dem ſich 
das Vermögen oder bie Unternehmung befindet, bie Anzeige zu machen 
(ebendort $. 31). 

Aus Anlaß eines fpeciellen Falles, in welchem es fih um Einbezi eßn ng 
eines in New-York eingelagerten Vermögens eines hier— 
ortigen Cridatars handelte, wurde dem Oberlandesgerichte in Wien 
eröffnet, daß IE im Staate New-York feit 1829 auf Grund eines damals 
gefällten letztrichterlichen Urtheils die Praxis ausgebildet hat, daß bie 
Acte ausmärtiger Gerichte in Concursſachen Feinerlei Wirkung auf das 
in jenem Staate gelegene Vermögen bed Eribatard ausüben, jelbft dann 
nicht, wenn der Mafjevertreter gegen den Eridatar einjchreiten würde. — 
Diefes Urtheil conftituirt feither das Geſetz im Staate New⸗York. — Die 
Einbeziehung des dortlands erliegenden Concursvermögens in eine aus⸗ 
ländiihe Waffe Tönnte demnach nur Pr eine freimillige Vermögens 
abtretung von Seite des Cridatars an die Maſſe beiwerkitelligt werden. — 
Sofort wird fi in vorfommenden Fällen nad) dem Grundjage der Reci⸗ 
procität zu benehmen fein (IME. v. 19. Oct. 1859 8. 16479). 


6. 60. Iſt der Concurs zwar im Inlande, jedoh in 
einem Gebiete eröffnet, für welches die gegenwärtige Concurs⸗ 
ordnung feine Wirkſamkeit hat, und bejißt der Gemein- 
ſchuldner in Ländern, für melche diejelbe gilt, ein unbeweg- 
liches Gut, jo ift über dieſes ein abgejonderter Conecurs, 
und zwar von demjenigen Gerichte zu eröffnen, welches hiezu 
berufen wäre, wenn der Schuldner auf diefem Gute jeinen 
Wohnſitz Hätte. 

Ber der Gemeinjchuldner unbeweglide Güter in 
mehreren Ländern, für welche die gegenwärtige Concurs- 


beim Beftande von Zweifeln find die für die Competenz maßgebenden 
Serhättnille von Amtswegen zu erheben. E. 16. Juni 1886, 3. 6957, 

g. 11u75. 

8. 59. 1. Ungeachtet des über das Vermögen des Fiduciarerben im 
Inlande eröffneten Concurſes kann die executive Sequeftratton feiner 
in Ungarn gelegenen, mit dem Subititutionsbande bebafteten Liegen- 
haften zu Guniten eines Gläubigers ftattfinden. E. 2. Juli 1886, 
3. 7539, Sig. 11102. 


Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 28 
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ordnung gilt, oder in mehr als einem Gerichtsbezirfe eines 
folhen Landes, fo gibt das Zuvorkommen den Ausichlag. 
61. Inſoferne nicht Staatöverträge oder bejondere 
Verordnungen ein anderes Berfahren gegenüber einzelnen 
Staaten feftjegen, ift 
a) das im Auslande befindliche bewegliche Bermögen eines 
öfterreichifchen Gemeinjchuldners in den inländiichen 

Concurs zu ziehen und demgemäß das Begehren um 

Ausfolgung jenes Vermögens an die ausländiſche Be— 

hörde zu ftellen, Dagegen 

b) das im Inlande befindliche bewegliche Bermögen eines 
ausländischen Gemeinjchuldners der ausländilchen Con— 
cursinſtanz auf Verlangen auszufolgen. 

Die Concursverhandlung über das unbemwegliche Ver- 
mögen ift den Gerichten des Staates, in welchem dasjelbe 
liegt, vorbehalten. 

Wird von den Behörden eines auswärtigen Staates die 
angefuchte Ausfolgung des beweglichen Vermögens verweigert 
oder nur in beſchränkter Weiſe zugeftanden, 1 ift nad) den 
Grundfägen der Gegenjeitigfeit vorzugehen. Jeden einzelnen 
Hall Diele Art hat das Gericht fofort zur Kenntniß des 
Suftizminifteriums zu bringen. 

Siehe die Bemerkungen bei $. 51. 


2. Abſchnitt. Fälle der Eoncurderöffnung. 


6. 62. 1. Wenn Jemand megen Unvermögens, feine 
Schulden zu bezahlen, die Eröffnung des Concurſes ſelbſt 
begehrt, oder 

2. wenn nad dem Tode des Schuldner3 ber Erbe oder 
der Berlaffenichaftscurator die Eröffnung des Concurſes ver- 
angt, 

fo ift der Concurs fogleich zu eröffnen. 
6. 63. 3. Wenn ein oder mehrere Gläubiger, welche 
ihr Forderungsrecht durch eine vollen Glauben verdienende 


8. 61. 1. Als „öfterreihifher Semeinfhuldner“ tm Sime 
des 8. 61 ift ohne Unterfchied der Staatsangehörigleit jede Berfon zu 
veritehen, über deren Vermögen von einem öfterreichiichen Gerichtähofe 
das Eoncurdverfahren eingeleitet tworben iſt. E. 3. Nov. 1887, 8. 12857, 


Eig. 11830 
. 623, 1. Das Begehren um Concurseröffnung kann auch tele⸗ 
graphiſch geftellt werden. E. 11. Dec. 1888, 3. 14331, Sig. 12481. 
. 63, 1. Ein folches Begehren um Concurseröffnung Tann aud) 
gegen einen wegen Abweſenheit und unbelanıten Wufenthaltes durch 


— — 
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Urkunde nachweiſen, wider einen mit Erecution verfolgten 
Schuldner die Eröffnung des Eoncurjes begehrten, jo ift eine 
Tagfahrt auf kurze Zeit anzuordnen und dem Schuldner 
aufzutragen, daß er bis dahin entweder die andringenden 
Gläubiger ficherftelle oder bei der Tagfahrt ein Verzeichniß 
ſeines Vermögens- und Schuldenftandes vorlege und die 
Möglichkeit der Befriedigung fämmtlicher Gläubiger darthue. 

Sit der Schuldner bei der Tagfahrt nicht erfchienen oder 
hat er bei derjelben nicht nachgewiefen, daß er entweder die- 
jenigen Gläubiger, welche die Eröffnung des Concurjes ver- 
langt haben, für deren Forderungen fichergeftellt habe, oder 
daß er feine ſämmtlichen Gläubiger zu befriedigen im Stande 
fei: fo ift auf Andringen der Antragfteller die Eröffnung des 
Soncurjes jogleih und ohne Rüdfiht auf einen etwa gegen 
die Anordnung der Tagfahrt ergriffenen Recurs auszusprechen. 


einen Surator vertretenen Schuldner geftellt werden. €. 11. Sept. 
1877, 8. 10402, Sig. 6550; 
ferner gegen den Curator einer rußenden Berlaflenfhoit 
(vom Berlatienichaftsgläubiger). E. 3. Juni 1885, 8. 6434, Sig. 10596; 
oder gegen einen bedingt antretenden Erben (Concurderöffnung 
über die Verlaſſenſchaft). E. 6. Aug. 1878, 3. 8859, Sig. 7771. 

. Der Beweiß der Borderung kann durch einen im Auslande be= 
glaubigten uasug aus im Uuslande geführten Handelsbüchern 
nicht hergeitent werben. E. 29. Juli 1886, 3. 8695, Sig. 11126. 

3. Ebenſowenig durch ein nod nicht rechtskräftiges Urtheil. 
E. 29. Oct. 18723, 8. 11065, Eig. 4759; 

auch nicht Durch einen Wechſel, wenn bie Forderung aus bemfelben zur 
Beit noch inı Streit verfangen tft, oder durdy einen Bahlungsauftrag, 
wider welchen Einwendungen erhoben find. E. 5. Dec. 1882, 8. 14162, 
Slg. 9209; 10. Hug. 1880, 3. 9340, Sig. 8060 (31. Aug. 1880, 8. 10152, 
Sig. 8076; 27. Sept. 1870, 3. 11640, Sig. 8890 9); 

ferner nicht durch den Beicheid, womit dem Gläubiger ſicher⸗ 
ftellungsweife Erecution bewilligt wird. ©. 10. Nov. 1875, 
8. 12219, Slg. 5908; 8. Nov. 1871, 8. 13459, Slg. 4811. 

4. Die Erpenfenforberung eines Advocaten kann nur burd) 
Unerlennung ihrer Bichtigleit feiten® der Partei oder mittels gerichtlichen 
aiquibieungäertenntnifieh nachgeiviefen werben. €. 16. Upril 1889, 3. 4166, 

ow. IV, 127. 

5. Die Concurderdffnung kann begehrt werben, wenn gegen ben 
Schuldner außer vom Bedeckungswerber menigftend no von einem 
anderen Gläubiger Execution geführt wird. E. 10. März 1891, 
3. 2710, Rom. IV, 841; 5. April 1877, 8. 8602, G©lg. 6441; 4. Nov. 
1873, 3. 10747, ©Ig. 5122 u. a.; 

wenn auch nur zur Shuerkteilung: E. 2. April 1878, 3. 2259, 

Miehl, ©. 125 (23. Febr. 1870, 8. 1800, Sig. 8722?); 

falls jedoch gegen ben Schulbner lediglich Executionen zur Gicher- 

ftelung ftattfinden, kann bem Goncurderöffnungs= Antrage nicht ſtatt⸗ 

egeben werben. E. 17. Jän. 1872, 8. 350, Sig. 4445; 12. April 1871, 

. 4410, Sig. 4121. 

6. Bet pfandrechtlicher Sicherftellung der Forderung bes 


28* 


436 Concuröordn. II h. 1. Hotſt. 2. Abſchu. 


Ohne ausdrädlidie Einwilligung der Gläubiger, welche die 
Goucur3eröfiunng verlangt haben, if eine Erfiredung biejer 
Zaafahrt unzuläitg 

Stellt ſich das Begehren um Concurseröffunng ſchon 
zur Zeit der "Einbringung desielben al3 offenbar unbegründet 
dar, jo ift dasjelbe jofort abzuweiien. 

6. 64. 4. Tas Gericht bat auf Anſuchen eines Glän- 
biger3, welcher eine erecutionsiähige oder doch glaubwürdig 


antragftellenpen Glänbigers if ſchon im Geiudhe die Unzulänglichkeit diefer 
—— darzulegen. E. 29. Sept. 1874, 3. 9399, Elg. 5479. 

7. Ter Nabweid, dag Schuldner mitGzecationen verfolgt 
fei, muß nicht bereits im Bededungsgeind über das 
Borhanbenfein dieſer Eoucuricröffnuungsbedingung iR auf Grund ber Er- 
gebnifie der anzuberaumenden Tagiagung zu entiheiden. E. 10. März 1891, 

3. 2710, Row. IV, 311; 23. Juli 1878, 8. 81%, Elg. 7084; 2. Der. 
3 . 13433, ER. 3575; 22. April 1874, 2. 3964, Elg. 5318; 2. Jan. 
ws 3 . 13274, €ig. 4827 u. e. (13. Zebr. 1890, 8. 1814, I. BI. 18%0:14: 

. 1850, 3.2150, Elg. 7873; 18. März 1873, „2527, Sg. 4907 — 
—— kaun aud) wegen des Umitandes, Die nachgewieſenen 

Erecntionen bereits vor längerer Zeit vollaogen wurben, 

nicht Die Anberaumung einer Tagſatzung veriweigert werben. E. 24. Eept 

1879, 3. 10529, Elg. 8672; 

wohl aber deswegen, weil im Geſuche nicht einmal behauptet wird, 
dab wider den Schuldner mehrere Epecutionen im Zuge jeien. €. 16. Rov. 

1870, 8. 13508, ig. 3951 ‚3. Aug. 1869, 3. 8414, ©ig. 34772). 

8 i Diefer Tagfagung hat der Bededungtwerber weder zu beweiſen, 
daß die aus früberer Zeit Ranmenben Erecutionen noch zu 
Recht beftchen. E. 6. Febr. 1872, 3. 1202, Eig. 4469; 

noch daß Goch als ein perfönlidher Gläubiger vorhanden 
und dad Vermögen zur Dedung der Koften der Concurs- 

verhandlung hinreichend fei. ©. 7. März 1882, 8. 2561 2561, ©lg. 8914; 

6. . 1876, 8. 3704, Elg. 6231; 23. Dec. 1873, 8. 12488 ‚ Ste. 5187; 

27. Juni 1871, 8. 7873, 3 .71; 11. Sept. 1870, 810345, Sig. 3876 u.a. 

9 Die anberaumte Tagfaung fann über Ausbleiben fäumt- 
lider Betheiligten von der einen ober anderen Bartei reaffumirt 
werben. E. 5. Febr. 1878, 8. 1266, Eig. 6827. 

10. Reaffumirung der gegen eine offene Handelsgeſellſchaft 
anberaumten Tagſatzung gegen einen ipäter ausgeſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaſter €. 13. Jän. 1885, 8. 374, Sig. 10376. 

, Benn ber zur Zagiapung nicht erfhienene Schuldner 
—— jebeh noch vor Erledigung des Zagfahımgäprototolles bie Be- 
friedigung des Bebedungämwerbers petbeimigt, DR ift mit der Goncurseröff- 
nung behnfs —— Einvernehmung des Gläubigers einzuhalten. E. 


. Die Eoncurderd ift zu verweigern, wenn ber 
des Schuldners ein zur ng der Forderung bes Bebedungswerbers 
inveicienbes Bermö gen darthut. 7. Rai 1873, 3. 4424, Gig. 4964. 

13. Im Verfahren über den Antrag auf Goncurserdffnung —8* weder 
ein — ein Koſtenzuſpruch ſtatt. E. 2. Dec. 1891, 3. 14266, 
%. Bl. 1892:6; 26. ai 1886, 3. 6204, Sig. 11053; 27. uni 1888, 
3. 7578, ©lg. 9498; 10. Nov. 1885, 8. 13011, Sg. 10784 u. a. (23. März 
1887, 3. 3183, ©lg. 11515; 2. Rov. 1883, 3. 9924, Elg. 9631 u. a.?). 








Ord. Coneurs. Falle der Eröffnung. 66 64-66. 437 


bejcheinigte Forderung beißt, auch gegen denjenigen Schuldner, 
welcher flüchtig geworden ift oder fich verborgen hält, ohne 
daß eine andere Urjache hievon al3 fein Zahlungsunvermögen 
vermuthet werden kann, den Concurs zu verhängen, wenn 
zu befürchten ift, daß aus der Ausſetzung der Eoncurseröffnung 
befondere Nachtheile für die Gläubiger erwachlen würden. 

Stellt fi der Antrag ſchon zur Zeit feiner Anbringung 
al3 offenbar unbegründet dar, fo ift derielbe fofort abzumeifen. 

Außer dieſem Falle ift dem Schuldner ein Curator zu 
beftellen und eine Tagfahrt auf kurze Zeit zu dem Ende 
anzuordnen, damit fich der Curator über den Antrag erfläre. 

$. 65. Die Enticheidungen des Gerichtes erfolgen in 
allen Fällen (1. bis 4.) durch Befcheid unter Angabe der 
Gründe, und die dagegen ergriffenen Rechtsmittel Haben feine 
auffchiebende Wirkung. 

Bon der Enticheidung über das ergriffene Rechtömittel 
find der Schuldner, der Recurrent, der Mafjeverwalter und 
die Parteien, welche die Concurseröffnung erwirkt haben, 
zu verjtändigen. 

6. 66. Wenn fihon bei der Schlußfaffung über den 
Antrag auf Concurseröffnung fich zeigt, daß nur ein ein- 
ziger perfönlicher Gläubiger vorhanden ift, oder daß das 


8. 65. 1. Der Gläubiger, welcher die Enncurseröffnung erwirkt hat, 
haftet ungeachtet des Abgangs anderweitigen Maflevermögend weder für 
die Roften des Eoncurdedictes ober bie fonftigen Koften ber 
Eoncurseröffnung, no für die Exrpenfen des Maſſeverwalters. E. 
15. Mai 1888, 8. 5506, Sig. 12186; 8. Jän. 1879, 3. 14617, Sig. 7274; 
27 Det. 1874, 8. 10925, Sig. 5513; 17. Febr. 1874, 3. 1350, Sig. 5267; 
28. Juni 1871, 8. 7570, Sig. 4211 u. a. (2. Mai 1882, 8. 4828, Sig. 8970). 

2. Der Necurs gegen ben Eoncurseröffnungsbeihluß be- 
Bar De Mitfertigung eines Advocaten. E. 3. Augufl 1875, 8. 8509, 

g. 

3. Die in zweiter Inſtanz verfügte Aufhebung der Con— 
curseröffnung kann nur von einem Gläubiger angefochten werben, ber 
um Anberaumung der Bedeckungstagfahrt angeſucht hat. E. 14. Oct. 1879, 
8. 11419, Sig. 7607. 

4 Die Koften eines Über Recurs aufgehobenen Eoncur®: 
verfahrens fallen dem Gläubiger zur Laft, über deffen Antrag das Ver⸗ 
fahren eingeleitet murbe. E. 24. Wug. 1886, 3. 9055, Sig. 11144; 2. Juni 
1880, 8. 6473, Sig. 8001; 21. Wpril 1880, 8. 4491, Sig. 7949. 

8. 66. 1. Bei Beurtheilung der Größe des vorhandenen 
Vermögens ift au auf ein im Auslande befinbliches bewegliches Ber- 
mögen Rüdfiht zu nehmen. €. 21. Dec. 1875, 8. 18776, Sig. 5948 
(28. Juli 1869, 8. 8348, Sig. 3475). 

2. Der Mangel hinreihenden Bermögens Tann auch daraus 
entnommen werden, daß bie von mehreren STäubigern geführten Erecutionen 
wegen Abganges eined erecutiondfähigen Vermögens fruchtlos blieben, E. 
24. Ort. 1876, A. 12654, Sig. 6265. 
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Bermögen zu gering ift, um die Koften der Concursverhand⸗ 


lung gu deden, jo ift der Soncurseröffnung nicht ftattzugeben. 

8. 2 des G. dv. 16. März 188 RGB. Nr. 35, womit zum 

Schutze der Gläubiger gegen benachtheiligende Handlungen einige Be- 

ftimmungen der Concursordnung und des Ererutionsverfahrens abgeändert 
Dez. ergänzt wurden, beftinmt: 

Wenn von einem bie Soneurseröffnung über das Ber- 
mögen feine8 Schuldners beantragenden Gläubiger das Bor- 
bandenfein eines Anfehtung3antprudes glaubhaft gemadht 
wird, fo ift ber Concurs ad dann zu eröffnen, wenn ſich bei der Schluß- 
fafjung über den Antrag auf Concurderöffnung zeigt, daB nur ein einziger 
perfönlicher Öläubiger vorhanden ift, oder daß das Vermögen zu gering 
ift, um die Roften der Eoncuräverhandlung zu deden. 

In einem foldjen Falle kann die Eröffnung des Concurſes von der 
Leiftung einer von dem Richter zu beftimmenden Saution für die Koften 
der Eoncursverhandlung abhängig gemadjt werden. u. 

Im Falle der Boncurseröffnung wegen Geringfügigfeit 

de3 vom Schuldner angegebenen Vermögens nicht ftattgegeben 
wurde, jo ift der Schuldner auf Anlangen eines Gläubigers 
ohne Geftattung eines contradictorifchen Verfahrens durch 
das Gericht gr Ablegung des Eides zu verhalten, daß er 
von feinem Bermögen Nichts verjchwiegen habe. 


3. Die Eoncurderöffnung darf nicht verweigert werden, wenn fi) aus 
den Angaben bes antragftellenden Gläubigers zureihende Anhaltsvunfte 
für Nachforſchungen über das Borhandenfein weiteren Ber- 
mögenö ergeben. E. 5. Sept. 1883, 3. 10492, SIg. 9550; 

De Brain darf der Eröffnungsantrag zurüdgemiefen werden, weil 
das vorhandene Bermögen ded Schuldners mit Pfandredten 
überlaitet if. E. 25. Rov. 1890, 3. 13519, Nom. IV. 326; 14. April 
1874, 3. 3638, Sig. 5333; 7. Febr. 1872, 8. 1120, Sig. 4473 u. a. (19. 
Sept. 1872, 3. 9667, Sig. 4711; 16. Juni 1869, 3. 6710, Sig. 3444?). 

4. Ueber eine liquidirende Handelsgeſellſchaft ift der Con— 
curs ungeachtet der Einwendung der Bermögenzlofigleit zu eröffnen. €. 
11. Auguft 1886, 3. 9111, Sig. 11134. 

5. Die Bewilligung er Concurderöffnung darf nidht von 
einer ſeitens des antragftelenden Gläubigers für die Koſten ber Eoncurs- 
ver. lung zu leiftenden Sicherftellung abhängig gemacht und ebenfowenig 
darf diefer Gläubiger für die Koften haftbar erklärt werden. E. 27. Juni 
1871, 8. 7873, J. 8. 71 u. a. (11. Dec. 1873, 8. 12057, Sig. 5171). 

6 Bur Ablegung des Eides über den Beſtand feines Vermögens 
fann nur der Schuldner verhalten werden, welcher zu der anberaumten 
Bedeckungstagſatzung erjhienen if. E. 22. Jän. 1873, 8. 516, Sig. 4849; 
16. Sept. 1869, 3. 10284, Sig. 3513 (30. April 1872, 3. 4439, Sig, 4591 ?). 

7. Wenn die Eröffuung des Soncurfes über einen Nadhlaß 
beantragt wird, obliegt die Eidesleiftung den Erben. €. 19. März 1884, 
3. 2477, Sig. 9946. 

8 Aus der Schuldner, welder angibt, gar fein Bermögen 
& n beliden, ift zur Beſchwörung zu verhalten. E. 2. Aug. 1870, 8. 9117, 
g. 3841. 

9. Im Falle der Aufhebung des Eoncuried wegen Geringfügigfeit des 
Bermögen? trifft den Gläubiger, der die Eröffnung des Concurſes beantragte, 
feine Koftenerfabpflidt. E. 3. März 1885, 3. 2389, Sig. 10452; 
13. Juni 1884, 3. 5748, Sig. 11926; 23. Cct. 1883, 8. 12302, Elg. 9614 u. a. 
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Bon der Verweigerung der Eidesleiftung ift die Anzeige 
an die Staatsanwaltichaft zu erjtatten. 


Das Gericht, welches einen &oncurs für eröffneterflärt 
ober entſcheidet, daß die Soncurseröffnung nur wegen Ge— 
ringfügigfeit des Bermögens oder nur deßhalb nidt ftatt- 


finde, weil nur ein einziger perfönlider STäubiger vor⸗ 
handen iſt, hat ſofort den Staatsanwalt an jenem Gerichtshofe 
erſter Inſtanz, in deſſen Sprengel der Schuldner ſeinen Wohnſiztz bat, 
in Kenntniß zu ſetzen; das Concursgericht iſt ferner verpflichtet, dem 
Staatsanwalte, ſowie dem Strafrichter alle nothwendigen Aufllärungen 
zu ertheilen und die Ucten, deren fie bedürfen, in der Urſchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift mitzutheilen (8. 85 StPO.). 


3. Abſchnitt. Von der Ausfhreibung des Koncurfes. 


6. 67. Die Eröffnung des Concurfes ift durch ein Edict 
fundzumachen. 

Das Edict hat zu enthalten: 

1. Die Benennung des Gerichtes; 

2. den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort des 
Gemeinjchuldners; 

3. den Namen des Concurscommiſſärs und feinen Amtsfiß; 

4. den Namen _de3 einftmweiligen Maffeverwalter8 und 
die Aufforderung an die Gläubiger, bei einer auf längſtens 
14 Tage anzuordnenden Tagfahrt unter VBeibringung der zur 
Beicheinigung ihrer Anſprüche dienlichen Belege, über deſſen 
Beftätigung oder über die Ernennung eines anderen Dajfe- 
verwalters und eines Stellvertreters desfelben ihre Vorſchläge 
zu erftatten und die Wahl eines Gläubigerausfchuffes vorzu- 
nehmen ($. 74); 

5. die Aufforderung an alle Diejenigen, welche gegen die 
gemeinfchaftliche Soncursmaffe einen Anſpruch als Concurs- 
gläubiger erheben wollen, ihre Forderungen, felbft wenn ein 
Rechtsftreit darüber anhängig fein jollte, innerhalb der unter 
Einem bejtimmten oder nachträglich zu beitimmenden und 
kundzumachenden Frift (88. 104 und 105), bei Gericht nad) 
Borichrift der Concursordnung zur Bermeidung der in derjelben 
angedrohten Rechtsnachtheile zur Anmeldung und in der 
Liquidirungstagfahrt zur Liquidirung und zurRangbeftimmung 
zu bringen; 

6. die Belanntgabe, daß den bei der allgemeinen Liqui- 
dirungstagfahrt erfcheinenden angemeldeten Gläubigern das 
Recht zufteht, durch freie Wahl an die Stelle des Mafje- 
verwalters, feines Stellvertreter und der Mitglieder des 
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Gläubigerausfchufies, welche bis dahin im Amte waren, andere 
Perſonen ihres Vertrauens endgiltig zu berufen; 

7. bie Angabe, daß die weiteren Veröffentlichungen im 
Laufe des Concursverfahrens durch die zu gerichtlichen Kund⸗ 
machungen beftimmten Blätter bes Landes, welche zu benennen 
find, ent jen werden. 

$. 68. Wenn fon zur Zeit der Ausſchreibung des 
Concurjes bie Ausficht vorhanden ift, daß fämmtlice Gläubiger 
in eine verhäftnißmäßige Vertheilung der Concursmaſſe ohne 
förmliche Concurdverhandlung einwilligen werben; insbe» 
fondere, wenn ſich entnehmen läßt, daß der Activftand der 
Maffe_ nicht bedeutend. ift, oder nur aus beweglichen, leicht 
veräußerlichen Sachen bejteht, ober, daß die mit einem zweifel- 
loſen Vorrechte verjehenen Forderungen die ganze Maffe er- 
ſchöpfen dürften, jo find ſchon im Edicte ſämmtliche Gläubiger 
zu einer Vergleichstagfahrt vorzuladen. 

Dieſe Tagfahrt dann nicht vor Ablauf der Frift zu den 
Anmeldungen ftattfinden, wohl aber mit der Liquidirungs- 
tagfahrt zufammenfallen. 

$. 69. Das Goncursedict ift an demfelben Tage, an 
welchem das Gericht die Eröffnung des Concurfes beſchloſſen 
hat, ohne Verzug auszufertigen, am Gerichtshauſe anzuſchlagen 
und eine amtliche Beſcheinigung über den Tag der Anjchlagung 
zu den Concurdacten zu nehmen. 

Ferner ift die Deeimatige Einhaltung des Concuredictes 
in die zu gerichtlichen Kundmachungen beftimmten Zeitunge- 
blätter de3 Landes mit thunlichſter Beichleunigungzu veranlafien. 

Rüdfgitih ber Einfhaltung der Goncursedicte in bie 

ü@iener Beitung- murbg mit der Retoston beiiben Dab Meere 


Tommen getroffen, Daß die Infertionägebüren nad) bem allgemeinen für 
— Änferate Setehenben, Gehürentariie bemeffen werben, und Daß in 





Tandeßgerichtö:Bräfibien). 
ie Eröffnung des Concurjes Tann auch in anderen 
Ländern und felbft im Auslande durch die Beitungsblätter 
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befannt gemacht werden, wenn zu vermuthen ift, daß fich 
daſelbſt Gläubiger aufhalten, oder daß ſich Vermögen des Ver- 
ſchuldeten dafelbft befinde. 


Bon ber Eröffnung eines Concurſes über das Vermögen 
einer Militärperfon ift die vorgefebte Weilitärbehörde durch das 
Gericht in Kenntniß zu ſetzen (G. v. 20. Mai 1869 RGB. Nr. 78 8. 12). 

enn ein Bergbauunternehmer in Concurs geräth, Bat das 
zuftändige Gericht die Bergbehörbe hievon in Kenntniß zu fegen, und ihr 
den 'beftellten Bertvalter des Werkes nambaft zu machen (B 189 aBG.). 

Wenn Über den EigenthHümer bei der öſterreichiſch— 
ungarifhen Bank Tiegender Gelder der Eoncurs eröffnet 
wird, fo obliegt e8 dem Bertreter der Concursmaſſe, die Bank hievon 
durch das competente Gericht verftändigen und in Kenntniß ber Berfonen 
ſetzen zu laſſen, welche bereditigt find, über die Gelder und Effecten zu 
verfügen. ft dieſe Mittheilung unterblieben, fo haftet die Bank nicht 
für den hieraus der Concursmafle etwa erwachlenden Schaden (Urt. 97 
der mit ©. v. 21. Mat 1887 RGB. Nr. 51 geänderten Statuten der 
diterreichifch-ungarifchen Bank). 

Die Eröffnung des Eoncurfes über eine Handelsgeſell— 
[Mait ift von Amtswegen in das Hanbeläregifter (G. v. 17. Dechr. 1862 

GB. 1863 Nr. 1 8. 14), jene über eine Erwerb3- und Wirt- 
fhaftsgenoffenjhaft von Amtswegen in das Genofjenfchaftsregiiter 
(MB. v. 14. Mai 1873 RGB. Nr. 71 8. 5) einzutragen. 

Bum Zwecke einer überfihtlihen Belfanntmadung aller im 
Inlande vortommenden Concurſe dDurd die iener geitung 
hat die Concursinftanz vom 1. November 1858 an von der Eröffnung 
eine3 Concurſes jederzeit zugleich die k. k. Hof- und Staatöbruderet in 
Wien durch Bufendung einer nach dem folgenden Yormulare*) verfaßten 
Mittheilung in Kenntniß zu feßen, wodurch übrigens bie über die Kund- 
machung ber Concursedicte beftehenden Borfchriften unberührt bleiben 
(IME. dv. 16. Dct. 1858 RGB. Nr. 185, wirkſam für den Umfang des 
Reiches, wodurch die Mittheilung ber Eoncurseröffnungen an die k. k. Hof: 
und Staat3druderei angeorbnet wird). 

Da nad) einem vom k. k. FYinanzminifterium mitgetheilten Berichte 
der k. k. Hof- und Staatsdruckerei die durch die V. dv. 16. October 1858 
RGB. Nr. 185 fämmtlichen Gerichten I. Inſtanz zur Pflicht gemachten 
Mittheilungen der fi} ergebenden Fälle der Eröffnung eines Eoncurfes 
... zum Zwecke der Einichaltung der bezüglichen Kundmachungen in das 
Amtsblatt der Wiener Zeitung, der k. !. Hof: und Staatsdruckerei big- 
weilen verfpätet oder unvollftändig . . . zulommen, dadurch aber die Er- 
reichung bes für ben allgemeinen Geſchäftsverkehr, ſowie zur Wahrung 
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der _Privatrechte der Betheiligten, wichtigen Zweckes diefer Berorbnungen 
in Frage geftellt, ja in einzelnen Fällen vereitelt wird, fo wird ſämmt⸗ 
lihen Gerichten I. Inftanz die genaue Wefolgung obiger Berorbnung zur 
Pfliht gemadt, und benfelben insbeſondere ertt, daß die vorge⸗ 
jchriebenen Wittheilungen in jedem alle gleichzeitig mit der Ein- 
leitung einer Concursverhandlung ftattfinden follen (IME. v. 18. Sept. 
1859 3. 14606 an alle Oberlanbesgerichte). 

Die kaiſ. deutſche Botfchaft Hat den Wunfch ausgefprochen, es möge 
die Eröffnung budhhändlerifher Concurſe in Defterreid: 
Ungarn, fobald zu vermuthen ift, daß fi in Deutidhland Gläubiger 
aufhalten, oder bat fi dort Bermögen bes Gemeinfchuldners befinde, 
auch in dem in Leipzig ericheinenden „Börfenblatt für den beutichen Buch- 
handel” veröffentlicht werben. — Da diefe Belanntmahung mit Rüdficht 
auf die eigenthümliche Geftaltung des Gejchäftsverfehres der beutichen 
Berleger mit den Sortimentbudhhändlern ſowohl im Interefie der deutlichen 
als der in Defterreich-Ungarn mwohnenden Betheiligten gelegen erfcheint, 
fo wird das Oberlandesgeriht im Hinblid auf den 8. 69 Alinea 3 ED. 
erſucht, da3 Geeignete zu veranlaflen, daß von Seite der unterſtehenden 
Gerihtähöfe dem Wunſche der Taif. deutfchen Botichaft Rechnung ge- 
tragen vwerde (IME. v. 2. April 1883 8. 4945 an alle Oberlandes⸗ 
gerichte). 


4. Abfchnitt. Bon dem Concurscommiffär, dem 
Mafjeverwalter und dem Gläubigerausſchuſſe. 


6. 70. Bei der Eröffnung des Concurjes hat das Gericht 
einen jeiner Röthe oder einen anderen zur Ausübung des 
Richteramtes befähigten Beamten al3 gerichtlihen Commiſſär 
für den Concurs zu bejtimmen. 

Dem Eoncurscommiffär liegt die jelbftändige Leitung der 
Soncursverhandlung und die Ueberwachung der Amtsthätig- 
feit der mit der VBermögensverwaltung betrauten PBerjonen ob. 

Er ift zu dieſem Behufe insbefondere zu allen Ber- 
fügungen und Entfcheidungen berufen, welche durch die gegen— 
wärtige Concursordnung nicht der Beichlußfaffung des Con- 
cursgerichtes vorbehalten find. 

Dem Concurscommiflär ift zum Vollzuge der ihm ob— 
liegenden Verfügungen von allen Gerichten und Behörden 
der nöthige Beiltand zu leiften. 

Wer fich durch feine Verfügungen befd;wert erachtet, kann 
die Enticheidung des Concursgerichtes einholen. 

S. die Bemerkung bei 8. 126 GJ. 

6. 71. Das Concursgericht kann von der Geſchäfts⸗ 
führung des —*—— zu jeder Zeit Einſicht nehmen, 

8. 70. 1. Der Concurscommiſſär kann dem Cridar den Auftrag zur 
Räumung einer bisher benusten Wohnung ertheilen; auf Diefen 


Auftrag finden die Borjchriften über das VBeftandverfahren Teine Anwen: 
dung. €. 4. Der. 1878, 3: 13080, Sig. 7238, 
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fih von ihm darüber Bericht erftatten laſſen und denfelben 
aus erheblichen Gründen abberufen und durch einen anderen 
Commifſſur erſetzen. 

$. 72. der Wohnſitz des Gemeinſchuldners oder 
der Hauptſitz feines Geſchäftes von dem Sitze des Gerichts⸗ 
Fall bei welchen der Concurs eröffnet wird, erheblich ent- 
ernt, jo Tann das Concurögericht, wenn es demfelben zur 
Förderung der Soncursverhandlung als zweddienlich erjcheint, 
den Bezirksrichter desjenigen in jeinem Sprengel liegenden 
Bezirkögerichtes, an deſſen Site oder in deſſen Nähe der 
Wohn- oder Geſchäftsſitz des Gemeinjchulöners fich befindet, 
zum Concurscommillär beftellen. 

In diefem Falle ift das Concursedict auch am Amtsfige 
des Concurscommiſſärs anzufchlagen. 

Im Salle der Derbinberung des Bezirtsrichterg geht das 

Amt des Eoncurdcommiffärd von felbft nad) dem Gefebe auf den Leiter 
des Bezirksgerichtes über, ohne daß es dießfalls eines befonderen Be- 
Ichluffes oder Decreted des Concursgerichtes bedarf (JME. v. 22. Juni 
1881 8.6992 an das OLG. Kralau). 

$. 73. Das Concursgericht hat ferner von Amtswegen 
einen einftweiligen Mafjeverwalter zu beftellen. 

Der Concurscommiſſär fann an die am Gerichtäorte an- 
wejenden Gläubiger nad eigenem Ermefjen zu der nad) 8. 67 
Punkt 4 angeordneten Tagfahrt auch befondere Borladungen 
ergehen laſſen. 

6. 74, Auf Grund der bei der Tagfahrt von der Stim- 
menmehrheit der erjchienenen Gläubiger, welche nach der Größe 
ihrer in glaubwürdiger Weiſe bejcheinigten Forderungen zu 
berechnen ift, gemachten Borjchläge hat das Concurägericht 
über Bericht des Concurscommiſſärs, foferne erhebliche Bedenken 


8,04 1. Der glaubwürdig befcheinigte Anfpruch auf Herausgabe 
der Widerlage verleiht Stimmredt bei der Wahltagfagung. E. 10. Sept. 
1890, 3. 10348, ©. 9. 1890:48. 

2. Der für die Pfandbrief-Beſitzer beftellte Curator darf 
im &oncurfe der emittirenden Gefelihait an der Wahl des Mafjever- 
walter3 theilnehmen. €. 10. März 1885, 3. 2709, Sig. 10469; 

nit aber der für die unbelannten Actionäre beitellte 
Eurator im Loncurje der Actiengefelfchait. E. 5. Febr. 1872, 3. 4524, 
Niehl, ©. 154. 

8. Der einftmeilige Maffeverwalter kann vom Gerichte be⸗ 
jtätigt werden, wenn der Beftellung de3 von der Gläubigermehrheit vorge⸗ 
Ichlagenen neuen Maſſeverwalters erhebliche Bedenken entgegenftehen. €. 
7. Det. 1884, 8. 11277, GIg. 10199. 

4 Die Bfandgläubigereinedzur&oncursmaffegehörigen 
bewegliden Bermögens können einen eigenen Verwalter nicht be= 
ftelen. E. 7. Sept. 1886, 3. 10633, Sp. 11157, 
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gegen die Vorſchläge nicht obmwalten, die Beftätigung des 
einftweilen beftellten oder die Ernennung eines anderen Maſſe⸗ 
vermalters, ſowie die Aufftellung eines Stellvertreter des 
Mafjeverwalterd vorzunehmen und die Veröffentlichung der 
Namen der zu dieſen Aemtern berufenen Berfonen zu ver⸗ 
anlafjen. 

Wenn die Befchaffenheit der Maſſe e3 erfordert, können 
ausnahmsweife auch mehrere gemeinjchaftlich Handelnde Maffe- 
verwalter beftellt werden. 

An derjelben Tagfahrt erfolgt durch Stimmenmehrheit 
der erfchienenen Gläubiger, welche in der oben bezeichneten 
Weiſe zu berechnen ift, die Wahl des Gläubigerausſchuſſes, 
und der Concurscommiſſär hat den gewählten Berjonen, foferne 
erhebliche Bedenken gegen die Wahl nicht obwalten, die er- 
forderliche Beftellungsurfunde fogleich auszufertigen. Findet 
derfelbe erhebliche Bedenken, fo hat er vor Ausfertigung der 
Beitellungsurfunde die Entjcheidung des Concursgerichtes 
einzuboten: 

en Pfandgläubigern eines zur Concursmaſſe gehörigen 
Gutes fteht frei, einen eigenen Verwalter dieſes Gutes zu 
wählen und zur Vornahme diejer Wahl beim Realgerichte um 
eine Tagfahrt einzufchreiten, zu welcher alle auf dem Gute 
verbücherten Gläubiger vorzuladen find. 

Der von der Mehrheit der erjchienenen Gläubiger, welche 
nach der oben bezeichneten Weiſe zu berechnen ift, gewählte 
Berwalter ift von dem Gerichte al3 folder zu beftellen und 
dem Concursgerichte namhaft zu machen, wenn nicht Ießteres 
zugleich das Nealgeriht ift. Dieſer Verwalter ift in Bezug 
auf feine Rechte und Pflichten nad) $. 82 zu beurtheilen. 

. 75. Zum Maffeverwalter iſt ein unbefcholtener, ver- 
läßlicher und geichäftsfundiger Mann zu beftellen. Derjelbe 
fol in der Regel an dem Orte, wo der Concurscommiſſär 
feinen Amtsſitz bat, oder in der Nähe dieſes Ortes feinen 


5. Die Pfandgläubiger eines unbeweglihen Gutes Hin- 
gegen felbit dann, wenn fie ihre Hypothekarforderungen im Concurſe an- 
gemeldet haben. E. 5. Mai 1891, B. 5412, & :31; 

ihr Recht zur Wahl eines eigenen Verwalters erlifcht mit 
der endgiltigen Beftellung des Mafleverwalters (8. 143). E. 1. März 
1881, 8. 1170, Sig. 8307. 

8 75. 1. Ein Mitglied des Verwaltungsrathes und Liqui- 
dator ber falliten eriengefeuicheft fann nit zum Maſſeverwalter derfelben 
beitellt werden. €. 15. Mat 1878, 3. 5260, Sig. 7758; 

ebenfowenig Verwandte des Vorftandes (Leiters) einer 
Artiengefellihaft. E. 16. Der. 1874, 8. 13194, Sig. 5568, 
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bleibenden Wohnfit haben oder dajelbft bis zur Beendigung 
des Concurſes jeinen Aufenthalt nehmen. 

Der Maffeverwalter Tann aus der Reihe der befannten 
Gläubiger oder außerhalb derjelben beftellt werden. 

Er darf mit dem Gemeintchuldner weder durch das Band 
der Ehe, noch durch Verwandtichaft oder Schwägerjchaft bis 
zum vierten Grade verbunden fein. . 

Er ift mit einem Ernennungsdecrete zu verjehen und 
von dem Concurscommiſſär auf gewillenhafte Erfüllung feiner 
Amtsverrihtungen mitteljt Handichlages zu verpflichten. 

6. 76. Der Mafjeverwalter ift Vertreter der Gläubiger- 
ichaft und Verwalter des in den Concurs gehörigen Vermögens. 

Ihm liegt ob, den Activ- und Bafiortand der Matte zu 
ermitteln, für die Einbringung und Sicherftellung des erfteren, 
fowie für die Feſtſtellung des letzteren, insbeſondere durch 
Prüfung der angemeldeten Anfprüche, zu jorgen und ſowohl 
die Activ- al3 die Paſſivproceſſe, welche die Maſſe oder be- 
fondere Theile derjelben betreffen, zu führen. 

Er hat bei feiner Geichäftsführung die Eorgfalt eines 
redlichen und fleißigen Hausvaterd anzumenden und über 
feine Verwaltung genaue Rechnung zu führen und zu legen. 





8. 76. 1. Der Mafjeverwalter kann nit gegen eine einzelne 
Gruppe von Concursgläubigern (wegen Ungiltigleit der von biefen 
vor Concurseröffnung erworbenen Pfandrechte) tlagbar auitreten. €. 
9. Mat 1878, 3. 1351, Sig. 6961; 

er ift ferner weder zur Geltendbmahung von Erecutiond- 
beihräntungen wider einen auf Mafjevermögen Execution führenden 
Gläubiger, noch zur Vertretung bed Gemeinfchuldners in Beziehung auf 
ein der Execution zu entziehendes Bermögen berechtigt. E. 9. April 1889, 
8. 4130, Rom. IV, 124. 

2. Zur Unftellung der Anfehtungstlage bedarf der Maſſever⸗ 
walter weder der Ermächtigung des Concurscommiſſärs, noch der des 
Släubigerausfchuffes. E. 28. Ort. 1888, 3. 6817, Slg. 12405 (9. Der. 
1885, 3. 18969, Sig. 10824; 20. Aug. 1885, 8. 9530, Sg. 10667?). 

3. Der Mafjeverwalter Tann nicht auf Rehnungslegung über 
einevom Eridbargeführte Bermaltung belangt werben. €. 28. März 
1879, 8. 12921, Sig. 7393. 

4 Für Activproceſſe ber Concursſsmaſſe tft die Gebüren- 
reiheit nicht zu gewähren. E. 31. Dec. 1873, 3. 12608, Sig. 5197. — 

ol. Band VI, 2. Abth., 8. 406 SO. NR. 2. 

5. Rad ZuUurücklegung des vom Eridar betriebenen Handels— 
gewerbes hat der Mafleverwalter über Auftrag des Concurögerichtes ge- 
meinfchaftlich mit dem Cridar die Firmalöſchung zu ertvirten. E. 80. April 
1889, 8. 5056, U. €. 1469. 

6. Die Herausgabe der im Befige eines Dritten befind- 
lichen, die Concursmaſſe betreffenden Urlunden kann nidt im Wege 
außerftreitigen Verfahrens, fondern nur mitteld Klage erwirkt werden. €, 
27. Juni 1882, 3. 6604, €Ig. 9799. 
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6. 71. Insbeſondere bat der Matieverwalter, wenn er 
nicht jelbit Advocat ıft, zur Führung von Procefien, weldhe 
den Beiltand eines Advocaten erfordern, ſich eines ſolchen 
zu bedienen. 

Auch Tann er für einzelne Geſchäfte einen beionderen 
Bevollmäctigten beitellen. 

Ter Gemeinichuldner ift verpflichtet, ihm alle zu feiner 
Seihättzlührung dienlichen Aufflärungen zu ertheilen und 
ihn bei der Ausführung der getroffenen Berfügungen über 
Aufforderung thätig zu unteritügen. 

Der Maſſeverwalier hat Anſpruch auf eine Belohnung für 
feine Mühe und auf den Eriah der von ihm beftrittenen Koften. 

6. i8. Im Berhältniffe zu Pritten ift der Maflever- 
walter kraft feiner Bejtellung befugt, alle Rechtsgeichäfte und 
Rechtöhandlungen vorzunehmen, welde die Erfüllung der 
Obliegenheiten jeines Amtes mit fich bringt. 

Dieje Befugniß erftredt ſich auch auf alle Geſchäfte, zu 
welchen nad) dem allgemeinen bürgerlichen Rechte eine beſon⸗ 
dere, auf die Gattung des Geſchäftes Tautende Vollmacht er- 
fordert wird und namentlich auf die mit dem Betriebe der 
Berwaltung verbundene Empfangnahme und Duittirung von 
Geld und Geldeswerth. 

Zum Behuje der Erhebung von Geldern, Koftbarleiten 
oder Wertpapieren bei öffentlichen Caſſen, Behörden oder 
Aemtern ift ihm von dem Concurscommiſſär von Fall zu 
Fall eine Legitimationdurfunde auszufertigen. 

In welchen Fällen eine Beichränfung der ihm Traft feiner 
Beftellung zuftehenden Befugniß eintritt, ift in den 88. 147 
und 148 beftimmt. 

Das Handeläminifterium hat auf Gun der 88. 78 und 79 ED. mit 

der 8. v. 3. Yuguft 1886 3. 29066, P. und TEB. Nr. 92 die ald Sammel- 
ftellen des k. ?. Boftiparcafienamtes fungitenden Boftämter angewiefen, 


die bei denfelben an in Concursgerathene Berjonen unb Firmen 
einlangenden Ehedzahlungsanweifungen, ebenfo wie bie ge- 


8. 77. 1. Im den im mündliden Berfahren burdhgeführten 
Liquidirungsprocefjen braudt fi der Maſſeverwalter nit durch 
einen Abvocaten vertreten zu lafien. &. 31. Tec. 1872, 3. 13043, Sig. 4821. 

2. Der Eridar kann nicht verhalten werden, dem Maſſ ederwalter bie 
zur Realifirung des Concursvermögens erſorderlichen in ben Händen 
Dritter befindlichen Behelfe herbei zu ichaffen. E. 9. Sept. 1885, 
3. 10503, Sig. 10687. 

8. 28, Bur Abftimmung beim Bwangsausgleicdhe in einem 
anderen Eoncurfe bedarf der Mafjeverwalter ber Zuftimmung des Släubiger- 
Tan es nicht. E. 4. Nov. 1885, 8. 12798, Sig. 10776. — Bgl. Band 

bth. U. c zu 8. 208 SD. R. 


— — 
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wöhnlichen Poſtanweiſungen an derlei Perſonen und Firmen zu behandeln, 
—— Jomit nur an den gerichtlich beftellten Concurämaffeverwalter aus- 
’ $. 79. Inwieferne der Maffeverwalter der Gläubiger- 
ichaft gegenüber bei feinen Verfügungen an die Bejchlüffe des 
Glaäubigerausſchuſſes gebunden ift, wird im 8. 140 beftimmt. 

. 80. Die Amtswirkfamteit des Maffevermwalters ift 
zunächjit durch den Concurscommiſſär zu überwachen. 

Der Concurscommiſſär Hat zu diefem Behufe in der 
Regel im Wege des mündlichen Berfehres, erforderlichenfalls' 
aber auch durch Vernehmung des Mafjeverwalterd zu Pro- 
tofol oder durch Abforderung jchriftlicher Berichte ſich in 
fteter Ueberficht des Standes der Geichäftsführung desjelben 
zu erhalten, und wenn Anlaß dazu vorliegt, durch Einjicht- 
nahme der Rechnungen und der fonjt zur Verwaltung de 
hörigen Schriftitüde und dur Einleitung amtlicher Er- 
bebungen fich die nöthige Aufklärung zu verjchaffen. 

Wenn der Mafleverwalter feinen Obliegenheiten nicht 
gehörig nachkommt, jo Tann ihn auf Antrag des Concurs⸗ 
commiſſärs das Concursgericht zur pünktlichen Erfüllung der- 
jelben auch durch Geldftrafen betreiben. 

Das Concursgericht kann den Mafleverwalter auf An- 
trag des Concurscommiſſärs oder des Gläubigerausfchufies 
oder auch von Amtswegen feines Amtes entlaffen. Jedoch 
find zuvor der Concurscommiſſär und der Gläubigerausfchuß, 
joweit der Antrag auf Entlafjung nicht von ihnen geitellt 
wurde, und, wenn bieß mög ift, der Mafleverwalter an- 
zuhören. Ein gegen dielen Beichluß ergriffenes NechtSmittel. 
bat feine hemmende Wirkung. 

6. 81. Die in Anjehung des Maffeverwalters gegebenen 
Beitimmungen haben auch auf den in Berhinderungsfällen 
eintretenden Stellvertreter desjelben Anwendung zu finden. 

. 82, Wenn der Umfang der Gefchäfte es erfordert, 
fann das Concurögericht nad) Anhörung des Mafjevermwalters 
und mit Zuftimmung des Gläubigerausschuffes dem Maſſe— 
verwalter für beſtimmte Zweige der Verwaltung, und na- 


8. 80. 1. Der Mafievermalter hat über Aufforderung des Eoncurs- 

gerichteß eine die Ermittelung des Malfenermögeng betreffende 

eußerung and dann abaugeben, wenn diefelbe über Anſuchen eines Dritten 
abverlangt wird. E. 10. Gept. 1890, 3. 10285, Wot. Ztg. 1890:45. 

83, 1. Der für die Verwaltung des unbeweglichen Gutes 
beftellte befonbere Bermwalter ift nicht zur Vertretung ber Gläubiger» 
ſchaft in den dieſes Gut betreffenden Activ⸗ und Paſſivproceſſen berechtigt. 
E. 17. April 1877, 8. 4770, Sig. 7734. 
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mentlich für die Verwaltung von unbeweglichen Gütern und 
vom Bergwerlövermögen, bejondere Verwalter beigeben. 
Shre Rechte und Pflichten richten ſich fodann innerhalb 
ihres Geichäftsfreifes nach den für den Maffeverwalter ge- 
gebenen Beſtimmungen mit Ausjchluß derjenigen, welche jich 
auf deſſen Wohnſitz oder Aufenthalt beziehen. 

Der Maſſeverwalter ift für die Gefchäftsführung der 
befonderen Verwalter nicht verantwortlich, wohl aber befugt, 
von ihnen jede die Verwaltung betreffende Auskunft zu ver- 
langen und erforderlichenfalls ihre Enthebung bei dem Con⸗ 
curdgerichte zu beantragen. 


g. 83. Iſt Schon vor der Eröffnung des Concurfes 
die executive Sequeftration eines unbeweglichen Gutes er- 
wirft worden, fo iſt der beitellte Sequefter, joferne nicht über- 
wiegende Gründe einen Wechjel in der Perſon nothwendig 
machen, aud im Concurſe in der Stellung eines bejonderen 
Berwalter3 beizubehalten. 

Haben Realgläubiger die executive Sequeſtration erit 
nach der Concurseröffnung erwirkt, jo ift dem etwa jchon 
beftehenden bejonderen Berwalter in der Regel auch das 
Amt des Sequefters zu übertragen. 


6. 84. Zu Mitgliedern des Ausfchuffes der Gläubiger 
find womöglich 3, Höchftend 5 Gläubiger zu wählen, deren 
Wohnſitz oder Aufenthalt den in Anjehung des Maſſeverwal⸗ 
ter3 im $. 75 gegebenen Beitimmungen entiprechen muß. 

Ohne erhebliche Gründe fann ein zum Ausſchußmitgliede 
beftellter Gläubiger ſich der Uebernahme dieſes Auftrages 
nicht entziehen. 


8. 83. 1. So lange für das unbewegliche Gut ein befonderer Ber- 
walter ernannt ift, Tann bei Bewilligung der Sequeitration bie 
vom Pfandgläubtger vorgeichhlagene Berfon zum Sequefter beftellt werden. 
€. 9. Febr. 1875, 3. 1267, Sig. 5624. 

2. Mangels eines befonderen Bermwalterd Tann das Umt des Se⸗ 
quefterd auh dem Maffeverwalter übertragen werben. E. 23. Mai 
1888, 3. 6033, Sig. 12194; 14. Nov. 1882, 8. 12985, ©Ig. 9177. 

8. 84, 1. Nur ein Gläubiger fanı zum Mitglied des Gläubiger- 
ausichuffes gewählt werden, nicht fein Bertreter. E. 18. Wpril 1875, 
3. 3791, Sig. 5686. 

3. Die Mitglieder des Gläubigerausfchufies können fi in Aus 
übung ihrer Yunctionen nit Durch felbftgemählte Stellvertreter 
erjegen laſſen. E. 10. Jän. 1888, 3. 268, Sig. 11992; 13. Juli 1880, 
3. 8260, Sig. 8044. 

3. Den Gfäubigerausfchuffe flieht ein Recursreht gegen Be— 
en Toneursgerichtes nit zu. €. 17. Febr. 1891, 3.1715, 
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Wenn die Wichtigfeit des Falles es nöthig macht, können 
dem Ausſchuſſe auch Erfaßmänner in der erforderlichen Zahl 
beigegeben werden. 

Ein Fiscalamt oder ein Individuum besjelben Tann bei einem Con⸗ 
curje nie die Stelle eines Ereditorenausfchufies befleiden (Hfb. v. 37. Dct. 
1798 JIS. Nr. 438). a) 

6.85. Die Ausichußmitglieder haben in den Fällen, in 
welchen ihre Mitwirkung bei Berwaltungsmaßregeln erforder- 
ich ift, über Aufforderung des Mafjeverwalterd ihre Stim- 
men abzugeben ($. 140); fte haben ferner, jo oft das Con⸗ 
eurögericht oder der Concurscommillär ihre Einvernehmung 
verfügt, ihre Aeußerung über die ihnen vorgelegten Fragen 
zu eratten 

ie find außerdem berechtigt, über die Gefchäftsführung 
des Maflevermwalters jederzeit Auskunft zu verlangen, und 
e3 liegt ihnen ob, falls fie Unregelmäßigkeiten entdeden, die⸗ 
jelben zur Kenntniß des Goncurscommitjärs zu bringen. 

Auf eine Belohnung haben die Ausichußmitglieder keinen 
Anſpruch, wohl aber auf den Erſatz ihrer Auslagen. 


5. Abſchnitt. Bon der Verjiegelung und Inventi— 
rung der Maſſe. 


6. 86. Bei der Eröffnung des Eoncurfes hat das Ge- 
richt zu verfügen, daß unverzüglich die Verfiegelung und fo- 
hin die Inventirung der Maſſe, und zwar, ſoweit in diefem 
Gelege nichts Anderes beftimmt ift, nach den Vorſchriften 
über da3 gerichtliche Verfahren außer Streitfachen, durch den 
Concurscommiſſär oder durch einen anderen Abgeordneten 
des Gerintes borgenommen werde. 

6. 87. Bei der PVerfiegelung ift, wenn möglich, ber 
einjtweilige Mafjeverwalter zuzuziehen. 

Dem lebteren find die au ie Bermögensverwaltung 
des Gemeinfchuldners fich beziehenden Bücher und Aufzeich- 
nungen, nach vorläufiger Beichreibung im Protofolle, zur Auf- 
bewahrung zu übergeben. 

oſtbarkeiten, Wertpapiere und das vorhandene bare 


a) Dieſe Vorſchrift iſt durch den Art. I EG. zur ED. nicht aufgehoben 
worden. E. 8. Juni 1875, 8. 6295, Sig. 5751. 

. 86. 1. Die zum Lebendunterhalt des Cridars erforder: 
lichen oder ſonſt geleglich dem Zugriffe ber Gläubiger entzogenen Begen- 
ftände dürfen nicht in das Inventar einbezogen werben; ber Sribar ift be#- 
ga zur Ergreifung des Recurſes berechtigt. E. 12. Nov. 1890, 8. 12564, 

Bl. 1891:47. — Vgl. 8.1 N. 2. 
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Geld find, foweit diefelben nicht zu dringenden Verfügungen 
erfordert werden, gerichtlich zu deponiren. 

6. 88. In Anfehung der unbeweglichen Güter und der 
Forderungen des Gemeinjchuldners, welche in Grundbüchern, 
Zandtafeln oder Stabtbüchern eingetragen find, ift ungefäumt 
die Berfügung zu treffen, daß in diefen Büchern am geeig- 
neten Otte der Tag der Concurseröffnung angemerkt werde. 
Es Tann jedoch aus der Unterlafjung diefer Anmerkung eine 
privatrechtlide Folge nicht abgeleitet werden. 

6. 89. Das Concurögericht hat fofort nad) der Con— 
curseröffnung von derfelben die Poft- und Telegraphen- 
anftalten zu verftändigen und dieſe find verpflichtet, alle für 
den Gemeinſchuldner eingehenden Sendungen, Briefe und 
Depeichen an den Peſertemaue auszuhändigen. Dieſe 
Maßregel hat ſo lange fortzudauern, als es zur Wahrung 
der Rechte der Gläubiger nothwendig erſcheint. Der Maſſe— 
verwalter hat dem Gemeinjchuldner die Einficht der unter 
der Adreſſe des letzteren einlangenden Briefe und Depejchen 
zu gewähren, von welchen ihm diejenigen auszufolgen jind, 
welche die Maſſe nicht berühren. 

6. 90. Steht der Gemeinfchuldner in einem öffent- 
lichen Dienfte, zu Folge defien fich Caſſen, Borräthe oder an- 
dere Gegenitände in feinen Händen befinden, jo ift mit Bei- 

iehung eines Abgeordneten der Behörde, welche über dieſes 
ermögen zu wachen hat, die Abjonderung derjelben vor- 
zunehmen. 

6. 91. Die Aufnahme des Inventars hat mit möglichſter 
Beichleunigung durch den Eoncurscommiffär oder durch einen 
anderen gerichtlichen Abgeordneten mit Zuziehung des Mafje- 
verwalters, und wenn e3 möglich ift, in Gegenwart des Ge- 
meinschuldners zu erfolgen. 

.. Der Commiffär hat fich bei der Bejchreibung und Schäbung 
der erforderlihen Sachverjtändigen zu bedienen. 

. 92. Gegenftände, von denen e3 zweifelhaft ift, ob 
fie in die Mafje gehören, find in das Inventar aufzunehmen 


6 80. 1. Auch den Bahnverwaltungen kann das Concursgericht 
ben Auftrag ertheilen, die an den Cridar adreſſirten Sendungen dem Maſſe⸗ 
verwalter außzuhändigen. E. 4. Jän. 1876, 3. 14449, Sig. 5971. 

8 92, 1. An Tage ber Soncurserdffnung vom Eridar 
verpfändete und vom Strafrichter den Gläubtgern wieder abgenommene 
Gegenftänbe find in das Inventar aufzunehmen. ©. 14. März 1871, 8. 

» Sig. ; ; 
ebenfo im Bejige Dritter befindliche Sachen, hinfichtlich deren 
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und die von dem Abgeordneten der Behörde (8. 90) oder von 
anderen Perfonen darauf gemachten Anfprühe anzumerken. 

In Anſehung der Inventirung und Schäßung der in 
Ausübung des Pfand- oder Retentionsrechtes in Händen 
eines Gläubigerd befindlichen beweglichen Sachen des Ge- 
meinfchuldners ift fich nach $. 164 zu benehmen. 

6. 93. Zum Zwecke der Einftellung des Wertes un- 
beweglicher Güter in da3 Inventar ift die Vornahme einer 
gerichtlichen Schägung nicht nothwendig. Ob eine ſolche in 
der Folge vorgenommen oder auf welche andere Weiſe der 
Wert erhoben werden joll, ift von dem Gläubigerausſchuſſe 
und beziehungsweife von der Gläubigerjchaft (8. 144) zu be- 
jchließen. Im Falle einer ſolchen Schäßung jind die Koften 
derjelben nicht als bejondere, jondern als gemeinschaftliche 
Maſſekoſten zu behandeln. 

. 94. Nach denjelben Grundfäßen ift bezüglich der 
Berzeichnung und Schägung jolcher beweglicher Sachen vor- 
zugehen, deren Bejchreibung und Bewertung einen größeren 
Zeit⸗ oder Koftenaufwand erfordert, wie Dieß 3. B. bei 
Bibliothefen, Kunftjammlungen u. ſ. w. der Fall ift. 

6. 95. Iſt dem Gemeinschuldner noch vor der Eröff- 
nung de3 Concurjes eine Erbſchaft oder ein Erbtheil an- 
gefallen und die Einantwortung bis zu dem Tage der Con⸗ 
curseröffnung noch nicht erfolgt, jo ift in das Inventar über 
die Concursmaſſe nur dasjenige aufzunehmen, was dem Ge- 
meinjchuldner nad) dem Ergebnifje der Berlafienichaftsabhand- 
lung zukommt. ' j 

Wird auch über die Erbichaft der Concurs eröffnet, fo 
ift diefer als ein abgejonderter Concurs zu verhandeln. 

Die vorftehenden Beitimmungen finden auch auf Erb- 
ichaften und auf Erbtheile Anwendung, welche dem Gemein- 
Ichuldner erjt während des Concurſes anfallen. 


6. Abjchnitt. Abforderung eines Vermögens- und 
Schuldenverzeichniſſes. 


F. 96. Hat der Gemeinſchuldner vor der Eröffnung 
des Concurſes ein genaues Vermögend- und Schuldenver- 


e3 zweifelhaft ift, ob fie nicht dem Eridar gehören. €. 22. Nov. 1887, 
3. 13087, Sig. 11845 (21. Yug. 1874, 3. 8568, Sig. 5452; 24. März 
1874, 3. 2628, Sig. 5306 ?). 

8, 96. 1. In dem über bie Intänbiigen Siegenihaften eines 
ausländifhen Gemeinſchuldners er Mmeten abgejonberten Concurfe 
Ind biefe Borfchriften nicht anwendbar. E. 29. März 1876, 8. 3888, 

g. 


29* 
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gegen die Vorjchläge nicht obwalten, die Beftätigung des 
einftweilen beitellten oder die Ernennung eines anderen Maffe- 
vermalters, ſowie die Aufftellung eines Stellvertreter des 
Mafjeverwalterd vorzunehmen und die Veröffentlichung der 
Namen der zu diefen Aemtern berufenen PBerjonen zu ver- 
anlafjen. 

Wenn die Beichaffenheit der Mafje e3 erfordert, können 
ausnahmsweiſe auch mehrere gemeinschaftlich handelnde Maffe- 
verwalter beftellt werden. 

An derfelben Tagfahrt erfolgt durch Stimmenmehrheit 
der erjchienenen Gläubiger, welche in der oben bezeichneten 
Weife zu berechnen ift, die Wahl des Gläubigerausſchuſſes, 
und der Concurscommiſſär hat den gewählten Perſonen, foferne 
erhebliche Bedenken gegen die Wahl nicht obwalten, die er- 
forderlihe Beftellungsurfunde fogleich auszufertigen. Yindet 
derjelbe erhebliche Bedenken, fo hat er vor Ausfertigung ber 
Beitellungsurfunde die Entjcheidung des Concurögerichtes 
einzuhelen— 

en Pfandgläubigern eines zur Concursmaſſe gehörigen 
Gutes ſteht frei, einen eigenen Verwalter dieſes Gutes zu 
wählen und zur Vornahme dieſer Wahl beim Realgerichte um 
eine Tagfahrt einzuſchreiten, zu welcher alle auf dem Gute 
verbücherten Gläubiger vorzuladen ſind. 

Der von der Mehrheit der erſchienenen Gläubiger, welche 
nach der oben bezeichneten Weiſe zu berechnen iſt, gewählte 
Verwalter iſt von dem Gerichte als ſolcher zu beſtellen und 
dem Concursgerichte namhaft zu machen, wenn nicht letzteres 
zugleich das Realgericht iſt. Dieſer Verwalter iſt in Bezug 
auf ſeine Rechte und Pflichten nach 8. 82 zu beurtheilen. 

F. 75. Zum Maſſeverwalter iſt ein unbeſcholtener, ver⸗ 
läßlicher und geſchäftskundiger Mann zu beſtellen. Derſelbe 
fol in der Regel an dem Orte, wo der Concurscommiſſär 
feinen Amtsfit hat, oder in der Nähe dieſes Ortes feinen 


5. Die Bfanbolänbiger eines unbeweglihen Gutes Hin- 
gegen felbft dann, wenn fie ihre Hypothekarforderungen im Concurſe an= 
gemeldet haben. €. 5. Mat 1891, 3. 5412, G. 9. 1891:31; 
ihr Recht zur Wahl eines eigenen Bermwalters erlifht mit 
der endgiltigen Beſtellung des Mafleverwalters (8. 143). €. 1. März 
1881, 8. 1170, Sig. 8307. 
8 75. 1. Ein Mitglied des Derwaltungsrathed und Liqui⸗ 
dator ber falliten sietiengefelicheft fann nicht zum Maſſeverwalter derfelben 
beftellt werden. €. 15. Mat 1878, 3. 5260, Sig. 7758; 
ebenfowenig Verwandte des Vorſtandes (Leiters) einer 
Artiengefellihaft. E. 16. Der. 1874, 8. 13194, Sig. 5868, 
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bleibenden Wohnfit haben oder dafelbft bis zur Beendigung 
des Coneurſes jeinen Aufenthalt nehmen. 

Der Mafjeverwalter kann aus der Reihe der befannten 
Gläubiger oder außerhalb derfelben beftellt werden. 

Er darf mit dem Gemeinjchuldner weder durch das Band 
der Ehe, noch durch Verwandtichaft oder Schwägerichaft bis 
zum vierten Grade verbunden fein. . 

Er ift mit einem Ernennungsdecrete zu verjehen und 
don dem Concurscommiſſär auf gewifjenhafte Erfüllung feiner 
Amtsverrichtungen mittelit Handſchlages zu verpflichten. 

6. 76. Der Mafjeverwalter ift Vertreter der Gläubiger- 
ihaft und Berwalter des in den Concurs gehörigen Vermögens. 

Ihm liegt ob, den Activ- und Pajlipftand der Mafte zu 
ermitteln, für die Einbringung und Sicherſtellung des erfteren, 
ſowie für die Feſtſtellung des leßteren, insbejondere durch 
Prüfung der angemeldeten Anfprüche, zu forgen und ſowohl 
die Activ- als die Paſſivproceſſe, welche die Mafje oder be- 
fondere Theile derjelben betreffen, zu führen. 

Er hat bei feiner Gefchäftsführung die Eorgfalt eines 
redlihen und fleißigen Hausvaters anzumenden und über 
jeine Verwaltung genaue Rechnung zu führen und zu legen. 


8. 76. 1. Der Mafleverwalter kann nit gegen eine einzelne 
Gruppe von Eoncurdgläubigern (wegen Ungiltigfeit der von diefen 
vor oncurderöffnung erworbenen Pfandrechte) tlagbar auftreten. €. 
9. Mai 1878, 8. 1351, Slg. 6961; 

er tft ferner weder zur Geltendmahung von Erecutiond- 
bejhräntungen wider einen auf Dafjevermögen Erecution führenden 
Gläubiger, noch zur Bertretung bed Gemeinfchuldners in Beziehung auf 
ein ber Egecution zu entziehendes Vermögen berechtigt. E. 9. April 1889, 
8. 4130, Rom. IV, 124. 

2. Zur Anftelung der Unfehtungstlage bedarf der Maflever- 
walter weder der Ermächtigung des Concurscommiſſärs, noch der des 
Gläubigerausſchuſſes. E. 23. Oct. 1888, 8. 6817, Sig. 12405 (9. Dec. 
1885, 3. 13969, Sig. 10824; 20. Aug. 1885, 8. 9530, Sig. 10667?). 

3. Der Mafjeverwalter kann nicht auf Rehnungslegung über 
einevom Cridargeführte Bermaltung belangt werden. E. 28. März 
1879, 8. 12921, Sig. 7393. 

4 Für Netivproceffe der Concursmaffe ift die Gebüren- 
greipeit nicht zu gewähren. €. 31. Dec. 1873, 3. 12608, Sig. 5197. — 

gl. Band VI, 2. Ubth., 8. 406 GO. N. 2. 

5. Nach Zurücklegung des vom Eridar betriebenen Handels— 
gewerbes hat der Maſſeverwalter über Auftrag des Concursgerichtes ge= 
meinfchaftlich mit dem Eridar die Firmalöſchung zu erwirken. E. 30. April 
1889, 8. 5056, U. C. 1469. 

6. Die geraußgabe der im Befige eines Dritten befind- 
lichen, die Concursmaſſe betreffenden Urlunden kann nicht im Wege 
außeritreitigen Berfahrens, fondern nur mittels Klage erwirkt werben. €. 
27. Juni 1882, 3. 6604, élg. 9799. 
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6. 77. Insbeſondere hat der Mafjeverwalter, wenn: er 
nicht jelbft Advocat ift, zur Führung von Proceſſen, welche 
den Beiſtand eines Advocaten erfordern, ſich eines ſolchen 
zu bedienen. 

Auch Tann er für einzelne Gefchäfte einen bejonderen 
Bevollmächtigten beftellen. 

Der Gemeinjchuldner ift verpflichtet, ihm alle zu feiner 
Seichäftsführung dienliden Aufflärungen zu ertheilen und 
ihn bei der Ausführung der getroffenen Verfügungen über 
Aufforderung thätig zu unterftüßen. 

Der Mafleverwalter hat Anjpruch auf eine Belohnung für 
feine Mühe und auf den Erjaß der von ihm beftrittenen Koften. 


6. 78. Im Verhältniſſe zu Dritten ift der Maflever- 
walter kraft feiner Beſtellung befugt, alle Rechtsgeſchäfte und 
Nechtshandlungen vorzunehmen, welche die Erfüllung der 
Obliegenheiten feines Amtes mit ſich bringt. 

Dieſe Befugniß erftredt ſich auch auf alle Gejchäfte, zu 
welchen nad) dem allgemeinen bürgerlichen Rechte eine befon- 
dere, auf die Gattung des Gefchäftes Tautende Vollmacht er- 
fordert wird und namentlich auf die mit dem Betriebe der 
Verwaltung verbundene Empfangnahme und Duittirung von 
Geld und Geldesmwerth. 

Zum Behufe der Erhebung von Geldern, Koftbarkeiten 
oder Wertpapieren bei öffentlichen Caſſen, Behörden oder 
Aemtern ift ihm von dem Loncurscommifjär von Fall zu 
Tall eine Legitimationsurfunde auszufertigen. 

Sn welchen Fällen eine Beſchränkung der ihm kraft feiner 
Beitellung zuftehenden Befugniß eintritt, ift in den 88. 147 
und 148 bejtimmt. 

Das Handelsminiſterium hat auf Grund der 88. 78 und 79 CD. mit 
ber 8. v. 8. Auguſt 1886 3. 29066, B. und TEB. Nr. 92 die ald Sammel- 
ftellen des k. k. Boftiparcafienamtes fungirenden Boftämter angewieſen, 


die bei denfelben an in CEoncursgerathene Perſonen unb Firmen 
einlangenden Chedzahlungdanmweifungen, ebenfo wie bie ge 


8. 77. 1. In den im mündliden Verfahren burdgeführten 
Liquidirungsproceffen braucht ſich der Mafjeverwalter nicht durch 
einen Advocaten vertreten zu laſſen. E. 31. Dec. 1872, 3. 18048, Sig. 4821. 

2. Der Eridar kann nit verhalten werden, dem Mafieverwalter die 
ur Realifirung bes Concursvermögens erforderlichen, in den Händen 

ritter befindlihen Behelfe herbei zu fchaffen. E. 9. Sept. 1886, 
8. 10508, Sig. 10687. 

. 78. 1. Bur Ahftimmung beim Zwangsausgleiche in einem 
anderen Eoncurfe bedarf der Mafjeverwalter der Zuftimmung des Gläubiger: 
ausfchuffes nit. E. 4. Nov. 1885, 3. 12796, Sig. 10776. — Bgl. Band 
VI, 2. Abth. A. oc zu 8. 208 GO. N. 1—6. 


U 
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wöhnlichen Poftanwetfungen an berlei Berfonen und Firmen zu behandeln, 
—— „omit nur an den gerichtlich beftellten Concursmaſſeverwalter aus: 
’ $. 719. Inwieferne der Mafjeverwalter der Gläubiger- 
fchaft gegenüber bei feinen Verfügungen an die Befchlüffe des 
Släubigerausschuffes gebunden ift, wird im $. 140 beftimmt. 

6. 80. Die Amtswirkſamkeit des Mafleverwalters ift 

zunachſt durch den Concurscommiſſär zu überwachen. 

er Concurscommiffär hat zu diefem Behufe in der 
Regel im Wege des mündlichen Verkehres, erforderlichenfalls 
aber auch dur) Vernehmung des Maffeverwalterd zu Pro- 
tokoll oder durch Abforderung fchriftlicher Berichte ſich in 
fteter Ueberficht des Standes der Geichäftsführung desjelben 
zu erhalten, und wenn Anlaß dazu vorliegt, durch Einficht- 
nahme der Rechnungen und der fonft zur Verwaltung ge- 
hörigen Schriftſtücke und durch Einleitung amtlicher Er- 
bebungen fich die nöthige Aufklärung zu verjchaffen. 

Benn der Mafleverwalter jeinen Obliegenheiten nicht 
gehörig nachkommt, jo Tann ihn auf Antrag des Concurs⸗ 
commillärs das Concursgericht zur pünktlichen Erfüllung der- 
felben auch durch Geldftrafen betreiben. 

Das Concursgericht Tann den Mafjeverwalter auf An- 
trag des Concurscommiſſärs oder des Gläubigerausschufjes 
oder auch von Amtswegen feines Amtes entlaſſen. Jedoch 
find zuvor der Concurscommiſſär und der Gläubigerausihuß, 
joweit der Antrag auf Entlafjung nicht von ihnen geitellt 
wurde, und, wenn dieß a ift, der Maffeverwalter an- 
zuhören. Ein gegen dielen Bejchluß ergriffenes Rechtämittel. 
bat feine hemmende Wirkung. 

6. 81. Die in Anjehung des Maffeverwalters gegebenen 
Beftimmungen haben auch auf den in Berhinderungsfällen 
eintretenden Stellvertreter desjelben Anwendung zu finden. 

6. 82, Wenn der Umfang der Gefchäfte es erfordert, 
fann das Concurögericht nad) Anhörung des Maffeverwalters 
und mit Zuftimmung des Gläubigerausschuffes dem Maffe- 
verwalter für beftimmte Zweige der Verwaltung, und na- 


8. 80. 1. Der Maflevermwalter hat über Aufforderung bes Concurs⸗ 

& ichte8 eine die Ermittelung des Maſſevermögens betreffende 
eußerung auch dann abzugeben, wenn diefelbe über Anſuchen eines Dritten 
abverlangt wird. E. 10. Sept. 1890, 3. 10285, Yot. Big. 1890:45. 

8. 83, 1. Der für pie Berwaltung desunbemweglihen Gutes 
beſtellte befondere Bermwalter ift nicht zur Vertretung ber Gläubiger: 
fchaft in ben dieſes Gut betreffenden Activ⸗ und Paſſivproceſſen berechtigt. 
€. 17. April 1877, 8. 4770, Sig. 7734. 
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DIR; 112. Die —— Eingaben uud bir aufgenom- 
und be deu eima eingeforberten Procebacien (, 110) bem BoncurS- 


ungsacten durch i 
—————— 
andere zur gründlichen Erforſchun 

der Beſche enheit j — —— Biel 


legen. und es —3— in die bezůglichen Wotheilungen die An- 
meldungen in derjenigen Ordnung, welche der in Anſpruch 
genommenen Rangorduung entipricht, und bei gleidyer Rang- 
ordnung nad) der Zeitfolge der Anmeldungen einzureihen. 
Jede einzelne Anmeldung ift mit Angabe des Kamenz, 
Rohnortes und Standes des Anmeldenden und feines Be- 
vollmäcdjtigten, des Tages und der Einreihungiuummer der 
Anmeldung, des angemeldeten Sapitalbetrages und der Neben⸗ 
gebüzen, des angegebenen Recdhtögrundes der Forderung und 
er beanſpruchten Rangordnung anzuführen und eine rik 
für die Eintragung der Entſcheidung über die Liquidirungs⸗ 
—— und für Anmerkungen offen zu laſſen. 

Bei der Liquidirungstagfahrt muß der Maſſe⸗ 
verweilen oder deſſen Stellvertreter (8. 74) perjönlich ericheinen, 
und wenn es möglich ift, der Gemeinſchuldner beigezogen 
werden. Aud find die verfaßte Tabelle nebft den Driginal- 
anmeldungen und deren Beilagen, die etiva eingeforderten 
Procekacten und die Gejchäftsbücher des Gemeinjchuldners 
zur Einficht bereit zu balten. 


— 


u — 
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115. Der Coneurscommiſſär Hat bei der Tagfahrt 
das Liquidirungsverfahren zu leiten, zu dieſem Behufe zuerft 
diejenigen Poften, welche Gläubiger betreffen, die in dem 
Schuldenverzeichniffe (8. 96) nicht aufgenommen find, und 
ſohin die übrigen Boften, wenn die Förderung des Geichäftes 
nicht eine andere Ordnung dringend empfiehlt, in derjenigen 
Ordnung, in welcher diefelben in der Tabelle aufgeführt find 
(8. 113), und zwar ftet3 in mündliher Verhandlung der 
Prüfung zu unterziehen, bei jeder Poft die anweſenden Be⸗ 
theiligten gegen einander zu vernehmen, von dem Gemein- 
ſchuldner die erforderliden Aufllärungen einzuholen und die 
Bewirkung eines Einverftändniffes nach Möglichkeit zu fördern. 

Insbeſondere muß, jelbft wenn die Richtigkeit der Forde⸗ 
rung beftritten ift, dennoch auch die Rangordnung derjelben 
für den Fall der nachträglichen Feftftellung ihrer Richtigkeit 
in Verhandlung genommen werden. 

JF über die angemeldete Forderung bereits eine richter⸗ 
liche Entſcheidung in der Hauptſache erfolgt, jo hat fich die 
Berhandlung in Betreff der Nichtigkeit diefer Yorderung 
[ebiglic auf jene Thatſachen zu beichränten, welche der Ent- 
ſcheidung nachgefolgt find. 

Ueber die Tagfahrt ift ein Protokoll zu führen, in 
welchem jedoch in Anfehung einer jeden Poſt nur anzumerken 
ift, ob und inwieweit die Nichtigkeit und die Rangordnung 
derfelben unftreitig ift, oder ob, durch wen und in welchem 
Amlange die Richtigfeit oder die Rangordnung noch beftritten 

eibt. 


8. 115. 1. Die Unorbmung des Abſ. 3 gilt auch in Anſehung 
rechtsträftiger ———— ungsauflagen. E. 27. April 1876, 
3. 2147, Sig. 6129; 21. Sept. 1875, 8 10180, Slg. 5857; 

uftellung der vor Concurs⸗ 
eröffnung erwir HR ahlungsauflage beftritten werben. € 


4. Die Richtigkeit angemeldeter Steuerforberungen Tann bei 
der Liquidirungstagſatzung nicht beitritten werben; die Verhandlung hat ſich 
auf die Prüfung der Webereinftimmung bed Original-Rückſtandsausweiſes 
mit der Anmeldung fowie auf bie Feititellung bed Beginnes bes Verzugs- 
atnjenlaufes und der Gläubigerclaſſe zu beichränten. E. 81. Jän. 1888, 8. 
1222, Slg. 12080; 2. Sept. 1879, 8. 9621, SIg. 8660. 
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Diefe Ergebniffe der Verhandlung find auch in der Ta- 
belle anzumerken. 

116. Solange das Liquidirungsverfahren über eine 
einzelne Poft nicht abgejchloffen ift, Tann der Anmeldende für 
diefelbe auch eine ſolche Rangordnung in Anfpruch nehmen, 
worauf er in der Anmeldung da3 zegehren nicht geftellt hat. 

Eine jonftige Ausdehnung des Begehrens ift nicht zu=- 
läffig, wohl aber Tann für den erweiterten Anſpruch eine 
neue Anmeldung im Sinne des 8.123 eingebracht werden. 

. 117. Dur das Ausbleiben des Gläubigerd oder 
ſeines Bevollmächtigten oder gejehlichen Vertreter bei der 
Tagfahrt wird die Erledigung des Prüfungsgefchäftes in An- 
fehung der von ihm angemeldeten Forderung nicht verhindert. 

— 118. Wird das Prüfungsgeſchäft an Einem Tage 
nicht zu Ende geführt, fo bat der Concurscommifſär die 





. 119. 1. Das Liquibirungsverfahren bleibt giltig, wenn aud) bie 
Liquidirungstagfagung unter Betheiligung eines fodann von der Rechts⸗ 
mittelinſtanz nicht beftätigten Maſſeverwalters abgehalten wurde. €. 
23. Oct. 1888, 8 12504, ©!g. 12408. 

2. Das Recht zur Unfehtung ber Richtigkeit oder Rang- 
ordnung einer Forderung kommt den Gläubigern während ber ganzen 
Dauer gar Liquidirungsverhandlung zu. E. 28. Nov. 1870, 8. 13718, 

g. 

3. Cine angemeldete Forderung kann auch unter einer Beding— 
ung Tiankbirt werben. E. 4. Nov. 1890, 3. 6453, G. H. 1891: 25; 
3. Dec. 1884, 3. 13567, Sig. 10287. 
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Eine ausschließlich vom Gemeinjchuldner ausgehende Be- 
ftreitung hat in Betreff de3 in den Concurs gehörigen Ber- 
mögens feine rechtliche Wirkung; fie Hindert jedoch die un- 
mittelbare Geltendmachung des im oncurje feitgeftellten 
Anipruches im Wege der Erecution auf das von dem Ge— 
meinfchuldner nah der Concursbeendigung eriworbene oder 
zu feiner freien Verfügung verbleibende Vermögen ($. 55). 

6. 120. In Anfehung der von dem Maflevermwalter als 
Gläubiger eingebrachten Anmeldungen hat der Stellvertreter 
desjelben die Erflärung über die Richtigfeit und Rangordnung 
der angemeldeten Forderungen abzugeben. 

. . Gläubiger, deren Forderungen unbeftritten 
find, können verlangen, daß ihnen die Originalurfunden jo- 
gleich zurüchgeftelt werden. Der Loncursceommiflär hat 
darauf anzumerken, daß und bis zu welchem Betrage und 
mit welcher Rangordnung die Forderung im Concurje ala 
richtig feftgeftellt worden ift. Auch hat der Concurscommiſſär 
den Släubigern auf ihr Verlangen durch ihn ausgefertigte 
amtliche Auszüge aus dem Protofolle über die Liquidirung 
und Rangordnung ihrer Forderungen zu ertheilen. Solche 
Auszüge find, wenn daraus hervorgeht, daß auch der Gemein- 
ſchuldner die Forderung nicht beftritten hat, gegenüber dem⸗ 
jelben wie gerichtliche Vergleiche erecutionsfähig (8. 55). 

Jede Hinausgabe eines ſolchen Liquidirungsauszuges ift 
in der Tabelle über die Anmeldungen anzumerfen. 

. . Die Roften der Einberufung der Gläubiger, 
ſowie der Prüfung der Ansprüche gehören zu den Maffekoften. 
Die übrigen mit der Einbringung der Anmeldung verbundenen 
Koften fallen dem Anmeldenden zur Laft. 

6. 123. Anſprüche, deren Anmeldung innerhalb der 
im $. 105 hiezu beftimmten ordentlichen Frift nicht erfolgt 
ift, Tönnen unbeichadet der Beftimmung des 8. 186 aud 
nachträglich angemeldet werden. 

- Für den nachträglich angemeldeten Anſpruch ift eine be- 
jondere Liquidirungstagfahrt zu beftimmen. 

Dem Ermeſſen des Concurscommiſſärs bleibt e3 über- 
laſſen, zu beurtheilen, ob die Einberufung der Gläubiger zu 


— — — — — — — 


8. 121. 1. Bgl. 8. 5 N. 3. 

2. Der Geltendmachung einer vom Maſſeverwalter liquidirtenForderung 
mitteld Klage gegen den Gemeinfhulbner fann von Iehterem nicht 
die Einwendung entgegengefeßt werben, daß die Forderung bereit3 im Sinne 
ber 88. 55 und 121 Conc. Orb. erecutionsfähtg geworben jet. E. 26. Juni 
1879, 8. 6881, Sig. 7528, 
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der bejonderen Tagfahrt im Wege der Veröffentlihung oder 
durch Yufertigung von ‚Sortabungen an diejelben oder Durch 
Bereinigung beider Arten der Verftändigung zu gejcheben, 
fowie, ob die Tagfahrt gleichzeitig mehrere verjpätete An— 
meldungen zu umfaflen bat. , 

In allen Fällen Haben die Gläubiger, welche die ordent- 
lie Anmeldungsfrift verfäumen, die nothwendigen Koften 
zu tragen, welche durch die neue Einberufung der Gläubiger 
und durh die Prüfung folder Anmeldungen fowohl Den 
einzelnen Gläubigern als auch der Mafje verurfacht werden. 


B. Berfahren bei beftrittenen Anſprüchen. 


6. 124. Gläubiger, deren Forderungen bei der Liquidi- 
rungstagfahrt in Anjehung der Richtigkeit oder der Rang- 
ordnung ftreitig geblieben find, Haben diejelben, ſoferne ſie 
fih überhaupt zur Austragung im Rechtswege eignen, in be⸗ 
jonderen Proceſſen gegen diejenigen Perfonen geltend zu 
machen, welche je befiritten haben (8. 115). 

Der Proceß ift gegen diefe Perſonen als Streitgenoffen 

zu führen. 
Diefelben treten als Proceßpartei an die Stelle der Gläu- 
bigerjchaft, und es muß der Mafjeverwalter, wenn er an der 
weſtreitung Theil genommen hat, als Erſtgeklagter benannt 
werden. 

Das Beſtreitungsrecht eines jeden Geklagten mit Aus- 
nahme des Maffeverwalters erlifcht, ſobald endgiltig feitteht, 
daß ihm ein gefegliches Intereſſe an der Beftreitung (8. 119 
Abſ. 2) jggan nicht zufommt. 

6. 125. Bu diefem Behufe Hat der Concurscommillär 
den GÖläubigern die von ihnen vorgelegten Urkunden ſogleich 
zurüdzuftellen und denfelben mit thunlichiter Bejchleunigung 
in beglaubigter Form eine Abjchrift ihrer Anmeldung und 
Auszüge des Protofolles und der Tabelle (88.113 und 115), 
ſoweit deren Inhalt für dieſelben erheblich ift, zuzufertigen. 

8. 124. 1. Bei Beftreitung der Forderung durch ben Eri- 
dar ift die Klage gegen dieſen, event. ala Gtreitgenoflen, anzubringen. 
€. 22. Oct. 1878, 8. 10278, ©lg. 5112. 

2. Gegen ben befireitenden Mafjeverwalter kann die Klage auch noch 
nah WUufhebung des Concurſes infolge Zwangsausgleiches 
angebracht werden. €. 19. Dec. 1876, 3. 14971, Sig. 6324. 

s. Im Liquidirungsprocefie Tann dem Mafleverwalter über Hand: 
lungen des Eribars ber geunteib aufgetragen werben. €. 5. Mai 1875, 
8 1691, Sig. 5710. — Bgl. 8. 30 N. 3 und Band VI, 2. Abth. W. c zu 

.1.01;8.4ED. N. 4. 
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Auch find die etwa eingeforberten Proceßacten ($. 110) 
an ben erfennenden Richter zu leiter 
RT 143 Sirene, it weihem fid) das Aptlamin eekum 


das Einvernehmen fend am bie vom it 
Sonde e.9. Snner 1606 5308, u —— Motive sb abgelehnt, 
angueztennen, baß bie mad, 6, 125 —— m und 


Msadge Beinen, 

—— DE Sikmpepfilät er 

Eeahnten often und Gnsgige ER ergebe 
»elmarten bad 





ie % Berung nit 
€ biefer Wufforberung ni 
‚men und die Angeii 
Sefimnten — des 
uiıie Bebanblung ber er, 
—— — ren Berß: 


Stomegen ‚zu veranlafien, und, It" zur — —— 
—— —— ne 
einzuleiten gms 2. — 1874 2. 656 an alle — 

Die befonderen Proceffe über die Richti en 
der orberung find bei dem Concurägerichte zu a eln 
und zu Aaijseiben. 

3 Benn die Austragung des angemeldeten und 
ftreitig gebliebenen Anſpruches übergaupt nich nicht auf den Rechts- 
weg gehört, hat die Eniſcheidung über die Richtigkeit desfelben 
durch bie zuf bige Bermaltungäbehörhe zu erfolgen. 

. daß 3. Febr. 1891 IGS. Rr. 1787 bei $ 

$. 128. "sie Serfanbtung und Entfejeibung über die 

ftreitige Rangordnung muß in allen Fällen bei dem Concurs- 


seid 
5 Die Sorge, den befonberen Proceß anhängig 


n 12R, 1. Dem Tanz miät ber, Mulirag erieit 
werden, fine Ginwenbungen miber bie Biaulbttät angemeldeter 
Steuer: und Gebären — — — 
— 
— Ei, 9744; 9. Mai 1877, 9. 470 

Sg. on; 6 5. an, 1878, 8. son, —8 19. 








un 
FE Be animals lies die Ginteitung ben Baar 
ceffe3 Tann and n ie ber Erinnerungen ın 

Entmurf erbradit Werden, und Diefe Radmeilung IR Su’Gerhafiätigen, wenn 
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zu machen, bleibt lediglich dem Gläubiger, deſſen Anmeldung 
beſtritten worden iſt, überlaſſen. 

Der Gläubiger Hat ſich über die Einleitung des Pro- 
ceffes bei dem Eoncurscommiffär auszuweijen, widrigenjalls 
Ihm die nach dem Feſete. mit dieſem Verſäumniſſe verbundenen 

achtheile treffen (8. 175 
er Concurscommiſſar hat davon dem Maſſeverwalter 
ungejäumt die attheitung zu machen. 

$. 130. Der befondere Proceß muß durch Erhebung einer 
ordentlichen Klage eingeleitet werden, welcher jedenfalls die 
im $. 125 gewähnten Abjchriften und Auszüge beizulegen find. 

Das Begehren Tann weder in Anjehung des Betrages, 
noch in Anjehung des Borrechtes über denjenigen Umfang 
erweitert werden, in welchem es bei der Anmeldung geftellt 
worden ift. 

Eine Erweiterung desjelben ift nur durd Einbringung 
einer neuen Anmeldung zuläflig. 

6. 131. Die bejonderen roceſſe ſind auch in den, zur 
Einleitung des Executions⸗, Mandats⸗ und Wocfeiprorches 
geeigneten Fällen in Anjehung der Hauptſache, der Neben- 
gebüren und der Proceßloften nad; den Borjchriften über 
das ai Verfahren zu verhandeln und zu enticheiden. 

Iſt nebft der Richtigkeit auch die Rangordnung 
der Sng beitritten, jo muß, felbit wenn die Richtigkeit 
nicht anerkannt wird, dennoch gleichzeitig über die beftrittene 
Rangordnung für den Tal entichieden werden, daß die Richtig- 
feit der Ferheruna im deren Nechtözuge anerfannt werden 
follte. Iſt aber zum Erlenntniffe über die NRichtigleit der 
d Ablauf d Einbri Icher Erin 
Bee nude m Durb de. n —32 * 8. sim, ei &lg 
5022 D VI, 2. abt 

1, 3 Rlagebeg ehren ift nd bien ——88 Vroceſſen 

auf Die Beet — vi Anfpruches zu ftellen. E. 23. Nov. 1876, 

2. Im Eoncurfe bes Wechſelſchuldners braudt die Liquis 

birungsflage nicht auf das der Wechfelverpflichtung zu Grunde Tiegende 

Rechtageſcaſt geitüßt zu werben. E. 26. März 1890, 3. 1716, ©. H. 1890: 45. 

efchaffenheit der Streitſache kann in ben befonderen Pro⸗ 

ceſſen auch das ſummariſche Verfahren eingeleitet werden. E. 35. April 
1882, 8. 4629, Sig. 8963; 31. Jän. 1879, 8. 581, Sig. 7295. 

. Sn den Broceffen über die Richtig feit beftrittener 
Wechſelforderungen gilt die Appellationgfrift her orbentlidhen Ber: 
fahrend. E. 23. März 1887, 3. 2581, Sig. 11514 

5. Die Einleitung des Wedhf einerfahzens Test bes ordentlichen 


Verfahrens begründet jeboc feine Nichtigkeit. E. 3. Aug. 1871, 3. 9511, 
Sig. 4243. — Bol. Band VI, 2. Abth u 9 Sand. 8 8.W 2. 
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Forderung eine Verwaltungsbehörde berufen, jo ift erft nad) 
rechtöfräftiger Zuerkennung der Forderung durch Diejelbe, der 
Proceß über die Nangordnung bei dem Coneursgerichte an= 
hängig zu machen. 

. 133. Die Proceßkoften find, wenn der N 
an der Beftreitung Theil genommen bat, ald Maſſekoſten zu 
behandeln, es fei denn, daß demfelben wegen muthmwilliger 
Proceßführung der Erſatz der Koften aus eigenen Mitteln 
auferlegt worden ift. 

Hat der Mafjeverwalter an der Beftreitung nicht Theil 
genommen, jo haben die beftreitenden Gläubiger auf die Ver- 
gütung der Proceßloften aus der Koncursmaffe nur inſoweit 
Anſpruch, als der Nuben reicht, welcher durch die Proceß- 
führung der Concursmaſſe zugewendet worden ift. 

. 134. Die Beftimmungen der vorhergehenden 88. 124 
"bis 133 gelten auch für die Fortjegung und Enticheidung der 
gegen den Gemeinjchuldner vor der Loncurseröffnung an- 
ängig geweſenen und unterbrochenen Broceffe, in welchen eine 
ntlheibung in der Hauptſache noch nicht ergangen war 


In diefen Fällen ift, zum Behufe der Teftftellung der 
beftrittenen Richtigfeit der Yorderung, das Verfahren durch 
den Gläubiger bei dem Soncursgerichte mit der Maßgabe 
wieder aufzunehmen, daß, in Anfehung der Bezeichnung der 
Gegenpartei, der Feſtſtellung des Begehrens und des Ver- 
fahrens die Beitimmungen der 88. 124, 130 und 131 An- 
wendung finden. 

Iſt neben der Richtigkeit auch die Rangorönung beitritten, 
jo Hat ſich das Begehren auch auf die Feititellung der Rang- 
ordnung au eritreden. 

6. 135. Werden Procefle wieder aufgenommen, in welchen 
ihon vor der EConcurseröffnung eine Enticheidung FR In⸗ 
ſtanz in der Hauptſache ergangen war ($. 7 Abſ. 3), fo iſt 
die Feſtſtellung der beftrittenen Rangordnung ftets im Wege 
einer abgelgnberten Klage zu erwirken. 

6. 136. Die in den bejonderen Procefjen ergangenen 
Entſcheidungen über die Richtigkeit und die Rangordnung der 

. 134. 1. Schon frä i ü 
Sage aufgenommen Beben, ” helher FH En — her 
nung befanden; wenn zu Diefer Beit die Acten mangels Erftattung einer 
Sapicrift bereit3 inrotulirt waren, Tann nicht die neuerliche Einleitung 


des Broceffes begehrt werden. E. 7. Der. 1887, 8. 13498, Sig. 11874 
(16. Juli 1878, 3. 7856, Sig. 7072?). 
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beftrittenen Aniprüche find für die Gejammtheit der Gläubiger 
rechtswirkſam, et ob der Mafjeverwalter fich daran be- 
theiligt hat oder nid) 

Dieſe Enfiegeidungen fi ind von dem erlennenden Gerichte 
fofort dem Concurdcommiffär in Abjchrift befannt zu geben, 
und e3 liegt demjelben ob, in ber bezüglichen Rubrit ber 
Tabelle über die Anmeldungen die entiprechende Anmerkung 
zu veranlaflen. 


Il. Berfaßren Bei Auf . welße der Aumeldung im Goncurfe 
nit unterliegen. 

6. 137. Wer nur Nüdforderungsanfprüce oder An- 
ſprüche al3 Mafjegläubiger oder als Nealgläubiger ftellt, hat 
diefelben wie außer dem Falle des Concurjes, jedoch gegen 
den Malienerwalter geltend zu machen. 

38. Das Verfahren ift in der Negel bei dem Eon- 
curdgerichte Fre: zu machen. 

Wenn es fich jedoch um Rechtöfachen handelt, deren Ent- 
ſcheidung der Real-, Tabular⸗ oder Berggerichtsbarkeit eines 
anderen Gerichtes ugewieſen iſt, oder wenn die Streitſache 
ſchon vor der Eröffnung des Concurſes bei einem anderen 
Gerichte anhängig war oder eine mit Pfandrecht verſicherte 
Forderung betrifft, deren Befriedigung nur aus dem zur Hypo⸗ 
thek dienenden Gute begehrt wird, ſo hat es bei den außer 
dem Falle des Concurſes heltenden Beſtimmungen über die 
Zuſtändigkeit ſein Bewenden. 


v 





.188. 1. Die Zuſtändigkeit des Concursgerichtes iſt nicht begründet 
für Klagen aufAusfolgung des Erlöfes executiv gepfändeter, 
dom Wafleverwalter beräußerter Gegenftände (Executionsgericht). €. 
6. Jän. 1874, 3. 989, Sy. 52 
ebenfowenig für treitfadien über Er AM ſicher⸗ 
ae aus nem ne au befeiebigenbe echſelforderungen. 


2. Schon ber Behind eines fanbredtes ar einen eingeräum- 
ten Credit genügt, um bie aus dem gewährten Credite entipringenden 
Forderungen unabh sig zom Eoncurdverfahren, bei der Realinftanz geltend 
machen zu lünnen. April 1880, 3. 4016, Sig. 7944; 24. Juli 1879, 
2. 1387, Slg. se; 

ingeachtet bes iin Concurſes au gegen den Cridar. 
E. 24. Kur i 1879, 8. 7367 

3. Mit Bfandregt an Helen Saden a ra For⸗ 
derungen ſind bei dem Concuregerich te eindutlagen. E. 17. April 1879, 
8. we Sig. 7421. — Bol. A 4, 8.7 2 10; ig 11 & 4; 
8, 2; 8. 48 2. MN. er, 2 ZN. 2% N. 
vn el, yRnı —A Band — 
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9. Abſchnitt. Bon der Verwaltung und Realifirung 
des Maſſevermögens. 


6. 139. Der Maffeverwalter hat für die fruchtbringende 
Anlegung der Maffegelder nach Thunlichkeit zu jorgen. Ob 
ein gerichtlicher Erlag der in die Maſſe gehörigen Gelder, 
Koſtbarkeiten oder Wertpapiere einzutreten habe, hängt, ſo⸗ 
lange ein Gläubigerausſchuß nicht befteht, von der Beitimmung 
des Concurdcommifjärs, nach der Wahl des Gläubigeraus- 
ichuffes aber von dem Beſchluſſe diejes letzteren ab. 

6. 140, Der Maffeverwalter ift verpflichtet, bei allen 
wichtigeren Berwaltungshandlungen den Beichluß des Gläu—⸗ 
bigerausfchufjes einzuholen. 

Bu diefem Behufe hat er allen Ausfchußmitgliedern, deren 
Mebergehung nicht durch ihre Abwefenheit oder durch ein ſon⸗ 
Kir unüberwindliches De gerechtfertigt ift, in jedem 

alle aber der Mehrzahl derjelben und an Stelle der ver- 
hinderten Ausfchußmitglieder der gleichen Anzahl von Erjak- 
männern den Sachverhalt mitzutheilen. 

Die Beichlüffe werden nach der ee der ftimmenden 
Ausihupmitglieder und Erjagmänner gefaßt. Bei gleichge- 
theilten Stimmen gibt die Meinung, welcher der Maſſever⸗ 
walter beigetreten N den Ausschlag. 

6. 141. Die gefaßten Beichlüffe hat der Mafleverwalter, 
joferne diefelben nicht Geſchäfte und Rechtshandlungen be= 
treffen, zu welchen eine vorgängige Ermächtigung von Seite 
des Concurscommiſſärs oder des Concursgerichtes erfordert 
wird (88. 147 und 148), jofort zur Ausführung zu bringen. 


6.142. Solange die allgemeine Liquidirungstagfahrt nicht 
abgehalten ift, bat ih die Verwaltung in der Regel auf die 
Ermittlung, Sicherftellung und vorläufige Benüßung der Maffe 
zu befchränten. 


8. 139, 1. Nicht der für die Pfandbriefbeſitzer beitellte Eu- 
trator, fondern der Mafjeverwalter Hat für bie fruchtbringende Unlegung 
der in bie befonderen Maſſen der falliten Bfanpbriefanftalt fallenden Dedung 
zu forgen. &. 13. Oct. 1885, 8. 12104, Sig. 10745. . 

. 142. 1. Ein noch nicht inventirter Theil des Eoncurs- 
bermdgend Tann vor der Liquidirungstagfagung nicht veräußert werben. 
€. 5. März 1872, 8. 2358, Sig. 4506. 

2. Ber freiwilliger Feilbietung einer zur Concursmaſſe ge- 
Krigen Liegenſchaft ift die Bedingung zuläffie, daß der Eriteher alle 
tenern und öffentliche Laften erft vom F der Uebergabe des phyſiſchen 
Beſitzes der Ziegenweſt zu tragen habe. E. 7. Juli 1885, 8. 7457, Sig. 
11854. — Bgl. Band VI, 2. Abth. 8. 10 E.⸗Nov. N. 1. 


Gef. Sig. VI, 1. Civilgerichtsverfaſſung x. 3 
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Die einftweilige Fortführung des Gejchäftes des Gemein- 
ſchuldners ift Auläflig, wenn diejelbe zum Borfheile der Maſſe 
gereicht, oder wenn durch die Einftellung des Gejchäftes die 
begründete Ausficht auf einen Ausgleich vereitelt oder ver- 
ringert wird. 

Bur Sortführung eines Gewerbes für Rechnung ber 
Maſſe während einer Eoncursverhandblung bedarf es weder 
einer neuen Anmeldung noch Conceſſion. In diefem Yalle ift, wenn Die 
Natur des Gewerbes es fordert, ein geeigneter Stellvertreter (Geſchäfts⸗ 
führer) zu beftellen (®. v. 15. März 1883 RGB. Nr. 39 8. 56 Art. II, 
betr. die Abänderung und Ergänzung ber Geiwerbeorbnung). 


Die Veräußerung von beweglichen Gütern Hat auch außer 
dem Falle, in welchem die Fortführung des Geichäftes des 
Gemeinſchuldners diejelbe mit fich bringt, dann jofort zu er- 
folgen, wenn fie zur Abwendung eines bevorftehenden Schadens 
als nothwendig erjcheint; fie fann jederzeit verfügt werden, 
wenn fie fich zur Sicherung eines offenbaren Bortheiles als 
geeignet darftellt, und wenn nicht ein angemeldeter oder fonft 
befannter Rüdforderungsanipruch entgegenfteht. 

Die Veräußerung von unbeweglichen Gütern Dagegen darf 
vor Abhaltung der allgemeinen Liquidirungstagfahrt nur dann 
geihehen, wenn außerordentlihe Umftände deren Vornahme 
zur Abwendung eines großen Nachtheiles dringend erheilchen, 
und jelbft in diefem Falle hat die Veräußerung, wenn nicht 
jehr wichtige Gründe eine andere Beräußerungsart empfehlen, 
in och im Erecutionsverfahren vorgefchriebenen Weiſe vor jich 
zu gehen. 

6. 143. Bei der allgemeinen Liquidirungstagfahrt, nad) 
Beendigung des Liquidirungsgefchäftes, fteht es ſaͤmmtlichen, 
entweder perſönlich oder durch ihre Vertreter erjchienenen 
Gläubigern frei, an die Stelle des bisherigen Mafjevermwalters, 
jeines Stellvertreter3 und der Mitglieder des Gläubigeraus- 
chuffes, durch abjolute Stimmenmehrheit, die nad) dem Be- 


. 148, 1. Beider Wahl des Maffevermalters ift die Stimmen- 
neht eit nach dem Betrage der angemeldeten Forderungen ber erichienenen 
Bläubiger zu berechnen. ©. 4. Mat 1870, 3. 5366, Sig. 3790. 

2. Iſt die Reumwahlgeraume Zeit nad ber Liquidirungs— 
tagfagung vorzunehmen, jo find diejenigen Oläub!ger von ber Betheiligung 
an der Wahl ausgeſchloſſen, welche ihre nicht Liquidirten Forderungen bis 
dahin noch nicht tm Prozeßwege geltend gemacht haben. E. 23. Sept. 1880, 
8. 9789, Sig. 8105. 

3. Einem im Sinne bes 8. 148 Abſ. 5 geftellten Anſuchen 
um Beranlaffung einer neuen Wahl hat das Goncurägericht nur 
dann zu willfahren, wenn das Begehren im Intereſſe der amedentiprechen- 
den Abwidelung und Beendigung bes Concurſes gelegen iſt. €. 6. März 
1888, 3. 1980, Sig. 9380. — Vgl. 8. 84 N. 1. 
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trage, in welchen die angemeldeten Forderungen entweder feft- 
geftellt oder noch ftreitig find, zu berechnen ift, andere Ber- 
jonen ihres Vertrauens zu wählen. 

Wird von feinem der erjchienenen Gläubiger ein Antrag 
auf Vornahme einer foldden Wahl geitellt, oder die erforder- 
liche Stimmenmehrheit zu Gunften anderer Perſonen nicht er- 
zielt, jo hat es bei der bisherigen Bejegung der erwähnten 
Aemter fein Bewenden. 

Das Band der Berwandtichaft oder Schwägerichaft mit 
dem Gemeinjchuldner bildet fein Hinderniß für die Erwählung 
zum Mafjeverwalter oder zum Stellvertreter desjelben. 

Eofern der Wohnſitz oder Aufenthaltsort den Beftim- 
mungen der 88. 75 und 84 entipricht, Hat das Concursgericht 
dem Maffeverwalter und der Concurscommiſſär den Ausichuß- 
mitgliedern die Beitellungsdecrete auszufertigen. Der Con— 
eurscommiffär hat den neuen Mafjeverwalter durch Handichlag 
in Pflicht zu nehmen. 

In gleicher Weife ift vorzugehen, fo oft durch eingetretene 
Erledigungen eine weitere Wahl nothiwendig wird, oder wenn 
eine Anzahl von Släubigern, welche wenigftens den 4. Theil 
des Gejammtbetrages der bereits feftgeftellten oder noch ftrei- 
ti 3 a vertreten, um die Beranlafjung einer neuen 

ahl anſucht. | 

Bon der hiezu beftimmten Tagfahrt find die Betheiligten 
entweder durch Vorladungen oder durch gehörige Beröffent- 
lichung verſtändigen. 

6. 144. Mit der Abhaltung der allgemeinen Liqui- 
dirungstagfahrt erlangt die Gläubigerſchaft das Recht, durch 
die hiebei gewählten, oder in ihrem bisherigen Amte ftil- 
ſchweigend beftätigten Perjonen das Verwaltungs⸗ und Rea- 
liſirungsgeſchäft — in der Regel ohne gerichtliche 
—— zu führen. 

Die Gläubigerſchaft kann zu dieſem Behufe dem Maſſe— 
verwalter und dem Ausſchuſſe beſondere Verwaltungsnormen 
zur Richtſchnur vorzeichnen, hiedurch aber die denſelben kraft 
des Geſetzes zuſtehenden Befugniffe nicht einſchränken. 

8. 144. 1. Dem Curator der Pfandbriefbeſitzer ſteht im Con⸗ 
curſe der Pfandbriefanſtalt nur auf die Verwaltung und Realiſirung des⸗ 
jenigen Vermögens eine Ingerenz zu, welches zur vorzugsweiſen Deckung 
ter Pfandbriefe beſtimmt iſt. E. 16. Juli 1885, 8. 8309, Sig. 10642. 

8. Gegen die tn Ausführung von Beſchlüfſſen der Gläudi er⸗ 
ſchaft ergehenden gerichtlichen Verordnungen ſteht dem Gemeinſchuldner, 


ausgenommen den Fall des 8. 146, Abſ. 8, ein Beſchwerderecht nicht zu. 
€. 2. Juli 1886, 3. 7616, Sig. 11100. 30* 
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Ihre Beſchluſſe erfolgen nach der im Wege der Veröf 
lichung unb befonderen Berftänbigung geföchenen © Einberuf ng 
zu einer Verſammlung unter dem Eoneuräcom- 
mifjärs buch ale ber erjdienenen Gläubiger, 
die nach dem bereits feftgeftellten oder noch ftreitigen Betrage 
ihrer aüigemelbeten Forderungen zu berechnen ift. 

Wenn eine Anzahl von Gläubigern, welche wenigftens 
— 4. Theil des Sem mimtbetrages der feftgeftellten ober nı 
ferien ‚Serberungen vertreten, einen Gegenftand, ber naı 
dem Gläubigerausfchufie und beziehungsweije der 
Sue haft zugewieſen ift, der Berathung und Schluß- 
fafjung der lehteren unterzogen Haben will, fo ift der Gläu- 
bigerausſchuß auf ihr. Berlangen verpflichtet, fofort eine Ver⸗ 
ferumtung, de der Gruber zu Diefem Biwede zu veranlaffen. 
Nac tung der allgemeinen Liquidirungs- 
tngfahıt ift das Beate a mit thunlicher Beichleu- 
nigung zu betreiben und u fül 

Auch nad diefem Beipuntte se jedoch die Veräußerung 
von beweglichen und unbeweglichen Gütern, wenn eine andere 
Beräußerungsart nicht einen offenbaren Vortheil für die Mafle 
in Ausſicht Gel, in en im Egecutionsverfahren vorgeichrie- 
benen Weiſe zu geſchel 

. 146. ee sr Maſſe Forderungen, welche voraus- 
fiäntg bis zu dem Beitpuntte, mit welchem die Bertheilung 
de3 übrigen Vermögens beendigt jein wird, entweder gar nicht 
oder nur mit unverhältnigmäßi; großem Koftenauftoande herein« 
gebracht werben Tönnen, ober hat der Gemeinfchuldner Früchte 
ober Einkünfte eines in die Concursmaſſe nicht gehörigen Ber- 
mögens ober jährliche Renten, Unterhaltögelder oder wieber- 


145. 1. Der nad) der Biguibirungstaglagung vom Gläubigeraus- 
Kane oder vom ber "Sihubigeriiaht geſet Be Hi — 
mögen aus freier Hand —* vertan “ her ber 
gung bes Eaneinkermmiften nnd) 





gung und Borname ber agree Tan 
bei bem Goncurßgeriihte ober bei der Mealinftang angefudht werben. €. 


29. Rob. a 13988, Sig. 
8. . Im Sonate ei einer Herten ef Amtliche 
er —* aa in. Sig. 5601. 
Die Berl: tan Tann. "eat Imbezug 
unter, "Gorthauer dee ‚Eoncurtverfahrens jeweils unter bie 


— vente! werte. & 18. Bi En 1888, * 
8. Gegen den von der @läubigerfe 

Bergleices über eine ae Wale se —J— 

ein Öinfpruhbseht nicht zu. &. Se 


$ eines 
m Griber 
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fehrende Zahlungen zu beziehen, jo ift in der Regel über die 
Art der Realifirung folcher Forderungen oder Bezugsrechte, 
erft nachdem alles übrige Vermögen zu Geld gemacht wurde, 
endgiltig zu beichließen. 

Zu diefem Behufe find der Mafleverwalter, der Gläu- 
bigerausschuß, und, wenn es thunlich ift, der Gemeinjchulöner, 
dann alle bis dahin durch Zahlung oder Sicherjtelung noch 
nicht vollftändig entfertigten Gläubiger zu einer Tagfahrt 
vorzuladen, und es haben die letzteren dur Stimmenmehr- 
heit, welche nach dem Betrage ihrer feitgeitellten und noch 
unberichtigten oder wer noch ftreitigen Borberungen zu be⸗ 
rechnen ift, darüber Beſchluß zu faflen, ob mit der Bertheilung 
etwa eingehender Theilbeträge fortgefahren, mit der Eintreibung 
der gejammten Forderungen vorgegangen oder ob dieje oder 
das Bezugsrecht um einen beftimmten Preis ohne Haftung 
der Maſſe für die Richtigleit und Einbringlichleit an einen 
Käufer abgetreten oder im Wege der öffentlichen Berfteigerung 
realifirt werden follen. 

Erhebt der Gemeinichuldner Einſpruch gegen einen be- 
abfichtigten freiwilligen Verlauf des Anipruches unter dem 
Kominalwerte, jo nn defien Realifirung nur im Wege der 
öffentlichen erjteigerung zuläffig. 

6. 147. Die nachbenannten Geſchäfte und Rechtshand- 
ungen können vor Abhaltung der allgemeinen Liquidirungs- 
tagfahrt nur mit Ermächtigung von Seite des Concurscom⸗ 
mifjärd unternommen werden: 

a) Die Anfechtung von ungen des Gemein⸗ 
fchuldners (8. 24), Die Aufhebung von Rechtögeichäften 
desjelben oder die Erflärung des Eintrittes der Maſſe 
in dieje Nechtögejchäfte (88. 22, 23); 

b) der Abſchluß von Vergleichen, deren Gegenftand den 
Werth von 200 fl. 6W. überfteigt; 

c) jede Anerkennung von Rüdforderungsanfiprüchen ; 

d) die Einlöfung von Pfändern für die Mafle; 

e) die Veräußerung von beweglichen Mafjegütern in einer 





8. 147. 1. Zur Abtretung des Borranges einer pfaubrechtlich 
fihergeftellten Forderung der Eoncursmaffe ift der Maffeverwalter in Ge⸗ 
meinthaft mit dem Gläubtgerausfchuffe berechtigt. E. 22. Sept. 1886, 
8. 11086, Sig. 11179. 

2. Wenn ein Gläubigerausfchuß nicht beftellt ie fann eine Ber: 
äußerung im Sinne bes 8. 147 lit. e nach der Liquidirungstagſatzung 
vom Mafleverwalter allein begehrt werben. €. 12. Mai 1885, $ 5348, 
Sig. 10566. — Bol. 8. 7ER. 1. 
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Fr als der im Erecutionsverfahren vorgeichriebenen 
eiſe; 

f) die Veräußerung von unbeweglichen Gütern, Gerecht⸗ 
jamen oder Seeidiffen nad) den Borjchriften über das 
Erecutiondverfahren, dann jede jonftige Verfügung über 
die Subftanz, jowie die Aufhebung beftehender Pacht⸗ 
verträge in Betreff eines ſolchen Vermögens. 

Nah Abhaltung der allgemeinen Liquidirungstagfahrt 
fönnen die genannten Geſchäfte und Rechtshandlungen ohne 
eine befondere Ermädtigung des Concurscommiffärs, jedoch 
nur auf Grundlage eines von dem Gläubigerausfchuffe in 
Gemeinſchaft mit dem Mafjeverwalter na Borjchrift des 
8. 140 gefaßten Beichluffes unternommen werden. 


Bedarf der Maffeverwalter gegenüber dritten Perfonen 
oder Behörden eines Ausweijes über den regelmäßig erfolgten 
Beichluß, jo hat der Koncurscommiffär nad) gehöriger Prü- 
fung des Borganges demfelben die erforderliche Beltätigung 
audzufertigen. 

6. 148. Die nachbenannten Geſchäfte und NRechtshand- 
lungen können vor Abhaltung der allgemeinen Liquidirungs- 
tagfahrt nur mit Ermächtigung des Loncursgerichtes, nad 
Abhaltung derjelben nur auf Grundlage eines Beſchluſſes der 
Släubigerjchaft (8. 144) unternommen werden: 


&) die Veräußerung eines unbeweglichen Gutes, einer Ge⸗ 
rechtfame oder eines Seeſchiffes mit theilweifer oder 
gänzlicher Umgehung des im Erecutionsverfahren vor- 
eichriebenen Borganges oder die Anerkennung eines Rück⸗ 
Forderungsanfpruches in Anfehung diejer Gegenftände; 

b) die Abtretung von induftriellen oder Handel3unterneh- 
mungen, welche zur Maſſe gehören oder woran der Ge—⸗ 
meinjchuldner unter perjönlicher Haftung betheiligt war, 
im Vergleichswege mit Laft und Vortheil oder überhaupt 
unter folchen Bedingungen, durch welche die Haftung 
der Maſſe oder der Umfang ihrer Anſprüche weſentlich 
geändert wird. 





S. 148. 1. Eines Beichlufies der Gläubigerſchaft bedarf es jedoh 
nicht, wenn bei einer nad ber Liquidirungstagfagung in Gemäßheit der 
Borfchriften des Executionsverfahrens Br ea Feilbietung einer 
Liegenfhaft nur von einer befonderen Shäbung abgefehen und 
der im Inventar angenommene Schätzwert ber Feilbietung zu Grunde gelegt 
werben fol. €. 1. Aug. 1876, 3. 9053, Sig. 6218. 


— — 
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10. Abſchnitt. Bon der Rechnungslegung über die 
Bermwaltung. 


6. 149. Bei jeder Veränderung in der Perſon des Dlaffe- 
verivalter hat der austretende Maffeverwalter Rechnung zu 
legen. 

Die Rechnung wird dem Concurscommiſſär überreicht, 
von diefem dem neu eintretenden Mafjeverwalter und dem 
Gläubigerausſchuſſe zur Prüfung mitgetheilt und eine Tag- 
fahrt angeſetzt, zu welcher nebſt diejen Perſonen, wenn e3 
thunlich ift, auch der Gemeinfchuldner vorzuladen ift. 

Außerdem ift allen Gläubigern durch Anfchlag am Ge- 
gr zu bedeuten, daß ihnen frei ftehe, bei der Zagfahrt 
zu ericheinen, von der Rechnung Einficht zu nehmen und ihre 
Bemerkungen abzugeben. 

6. 150. Zur Genehmigung oder Bemänglung find der 
neue Mafjeverwalter nebit dem Gläubigerausschuffe berufen. 
Diefelben haben hiebei von den allfälligen Bemerkungen der 
maden und des Gemeinſchuldners den geeigneten Gebraud) 
zu machen. 

Der Coneurscommiſſär hat bei der Tagfahrt die NRichtig- 
jtellung im gütlichen Wege zu verfuchen. 

Gelingt dieß nicht, jo ift die Sache zur Austragung im 
Nechtäwege vor das Concursgericht zu verweilen. 

6. 151. Auch wenn ein Wechfel in der Perfon des 
Mafjeverwalters nicht eingetreten ift, Hat derjelbe bei Con— 
cursverhandlungen von langer Dauer ſpäteſtens binnen 30 Ta- 
gen nach Ablauf eines jeden Verwaltungsjahres, und wenn 
es der Concurscommiſſär für nöthig hält, auch in kürzeren 
Zwiſchenräumen Rechnung zu legen, deren Bemänglung dem 
Gläubigerausſchuſſe zuſteht und uͤber welche im Uebrigen nach 
Anweiſung des 8. 150 vorzugehen iſt. 

6. 152. Ueber jedes unbewegliche Gut und deſſen Ver⸗ 
faufserlds muß ftet3 eine abgefonderte Rechnung gelegt, ſo⸗ 
wie dafür Sorge getragen werden, daß die aus dem Gute 
vorzugsmweife zu befriedigenden Gläubiger durch bejondere 
Berftändigung gleichfal3 in die Lage fommen, die Rechnung 
noch vor der Tagfahrt, welche zur Abgabe ihrer Bemerkungen 


8. 152. 1. Der Erecutiondrichter Tann dem Mafjeverwalter bie Vor⸗ 
age biejer abgefonderten Rechnung mit der Rechtsfolge auftragen, 
daß fonft die befonderen Maffeloften nicht berüdfichtiget werden würden. 
€. 20. Yug. 1890, 3. 9094, &. 9. 1891:8. 
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beltimmt ift, einzufehen und bei derjelben allenfall3 zu be— 
mängeln 
6. 158, Diefe Rechnung ift von dem Waffeverwalter 
oder von dem befonderen Verwalter (8. 82), wenn die Gerichts⸗ 
barleit über da3 verwaltete Gut dem Concursgerichte zufteht, 
bei dem Gerichte, bei welchem der Eoncurscommillär feinen 
Amtsfiß Hat, einzureichen. 

Soferne aber dem Concursgerichte über das verwaltete 
Gut die Real- oder Berggerichtäbarleit nicht zufteht, ift die 
Rechnung dem zuftändigen Real» oder Berggerichte vorzulegen, 
weiches eine Tagfahrt zur Vernehmung der Realgläubiger 
mit ihren allfälligen Bemänglungen anzuordnen und fohin 
die Rechnung ſammt dem aufgenommenen Protololle dem 
Gerichte, bei welchem der Concurscommiſſär feinen Amtsji 
hat, zum Behufe der Einleitung des weiteren Verfahrens ng 
den 88. 149 bis 151 zu überjenden hat. 


11. Abſchnitt. Bon der Beendigung des Conecurſes. 


I. Abtöuung des Goncurfes. 
$. 154. Wenn einer ber im $. 66 erwähnten Umftände 
erft im Berlaufe des Eoncursprocefies hervorkommt, fo ift. 
der Concurs ohne Verzug aufzuheben. 


II. Aufßeßung des Concurſes über Einverkändnig der Gläubiger. 
6. 155. Wenn die allgemeine Liquidirungstagfahrt 
(8.106) abgehalten ift und alle Maflegläubiger (8. 29), jowie 


8. 1583. 1. Diefe Borfchriften gelten auch Hinfichtlich der Rechnung 
des nad) Concurseröfinung beibehaltenen erecutiven Sequelter3 
en u eines Fideicommißgutes. E. 12. Febr. 1884, 8. 1415, 


g 154. . Der Concurs ift A wenn alle Gläubiger bis auf 
onceurie zurüdgezogen haben. 
5 13. Mai 1884, 8 5458, Sie. 10085; 5. März 1872, 8. 1626, Sig. 45083 





werden. E. 21. Sept. 1869, 2; 10833, 
ssenfomenig & bevor ber Tridar — * — ehem Gläubiger gelorberten 
Eid überden Beftand feines Dermögena geleiftet Hat. 
1881, ds 12228, Slg. 8551. — Bol. 8. 66 
5. 1. "Such ben — eines Gläubigers, ber 
feine Borberung eef nad Ueberreichung des uſte unorgeſg chee angemeldet 
at ae bie „„ufpebung des Concıries nicht behindert. E. 1. Juli 1874, 


wohl ner Sur ben Wiberipruch eines Släubigers, der feine Forde⸗ 
rung noch vor lieberreichung des Aufhebungsgefuches, wenn auch erſt nach 


Ord. Coneurs. Beendigung. 66. 158-158. 473 


fämmtliche angemeldete Concursgläubiger (8. 42) in die Auf- 
Hr des Coneurſes einwilligen, fo ift diejelbe fogleich zu 
verfligen. 


III. Beendigung des Goncurfes durch Wergleid. 


6. 156. Wenn nicht fchon im Concurgedicte ein Ver⸗ 
gleichötermin angeſetzt ift (8. 67) und fich erft in der Folge 
jolche Umftände ergeben, welche die Ausficht auf Beendigung 
des Eoncurjes durch Vergleich eröffnen, hat der Concurs⸗ 
commifjär, wenn die allgemeine Liquidirungstagfahrt (8. 106) 
abgehalten ift, eine Ber Br anzuordnen, zu derjelben 
alle Maflegläubiger (&. 29), jowie ſämmtliche angemeldete 
Concursgläubiger (8. 42) und den Gemeinichuldner mittelft 
BZuftellung einer den Zweck der Einvernehmung angebenden 
Verordnung vorzuladen und bei der Tagfahrt zur Yuftande- 
bringung der Ausgleihung mitzuwirken. 

6. 157. Erklären ſich nicht alle im vorigen Paragraphe 
erwähnten Gläubiger ausdrüdlih als zuftimmend, jo Tann 
der Concurs auf Grundlage de3 Einverftändnifjes der übrigen 
nur in dem Falle ohne weitere Verhandlung beendigt werden, 
daß der Anfpruch der nicht zuftimmenden Gläubiger in dem 
vollen angemeldeten Betrage ausbezahlt, oder wenn derjelbe 
beftritten ift, in dem gleichen Betrage geſetzmäßig ficher- 
geftellt wird. 

Den fichergeftellten Gläubigern ift eine angemeffene Friſt 
zu beftimmen, binnen welcher diejelben ihre Aniprüce in 
bejonderen Brocefjen im Wege der Klage wider die Beitreitenden 
geltend zu machen haben. Auch müfjen im Vergleiche die 
Berfonen angegeben werden, an welde in dem Falle, daß 
die rechtzeitige Anbringung der Klage verfäumt oder daß der 
eingeflagte Anfpruch gänzlich oder zum Theile zurüdgewiejen 
wird, die freigewordenen Sicherftellungsbeträge auszufolgenfind. 

6. 158. Das Concurögericht hat den Abichluß des Ber- 
gleiches, foferne gegen die Regelmäßigkeit des Verfahrens Tein 
Bedenken obwaltet, zu beftätigen und den Concurs aufzuheben. 
Der mit der gerichtlichen Beftätigung feines Abfchtultes ver⸗ 
ſehene Vergleich iſt executionsfähig. 





Ablauf der Anmeldungsfriſt angemeldet hat. E. 26. Jän. 1881, 8. 709, 


Sig. 8270. 
!. Die bebingungslos erflärte Einwilligung zur Aufhebung kann nicht 
widerrufen werben. €. 29. Rob. 1870, 3. 13619, Sig. 8971. 
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IV. Beendigung des Concurſes Dur Bertbeilung des Maffevermögens. 
A. Berichtigung der Rüdforderungsanfprücke. 

6. 159. Sobald endgiltig entjchieden ift, daß eine in 
der Concursmaſſe noch vorhandene, dem Gemeinjchuldner 
ganz oder zum Theil nicht gehörige Cache demjenigen, der 
darauf Anſpruch macht, zurüdgeftellt, oder daß der demjelben 
an der Sache zuftehende Antheil zu deſſen Gunften abge- 
jondert werden fol, hat die Hinausgabe oder Abjonderung 
gegen gleichzeitige Berichtigung allfälliger Gegenforderungen 
der Maſſe (e. 27) ohne Rüdficht auf den Stand der Concurs⸗ 
verhandlung ftattzufinden. 


B. Befriedigung der Maffegläubiger. 

6. 160. Die Befriedigung der Mafjegläubiger erfolgt 
ohne Rüdficht auf den Stand der Concursverhandlung, jobald 
die Anfprüche feitftehen und fällig find. 

Dem Mafjeverwalter liegt ob, dafür zu jorgen, daß die 
erforderlichen Beträge rechtzeitig verfügbar find. 

Im Falle verzögerter Zahlung können die Maffegläubiger 
ihre Anfprüche nad) eigener Wahl entweder im Wege der 
Borftellung bei dem Concurscommiſſär, welcher darüber das 
Weitere von Amtswegen zu verfügen hat, oder im Wege der 
Klage geltend machen. Die Klage ift gegen den Mafjever- 
walter zu richten und, joweit eine perjönliche Haftung desjelben 
für die Forderung nicht eintritt, mit Bejchränfung auf das 
zur male gehörige Vermögen durchzuführen. 

6. 161. Die Maſſekoſten, foweit fie in der Belohnung 
des Mafjeverwalter und feines Stellvertreter3 bejtehen, find 


8. 160. 1. Im alle der Unzulänglichleit der Mafle darf die Be- 
richtigung der Maffeloften nur mit Rüdficht auf die zur Beit ihrer 
Fälliglett etwa bereits beftehenden fonftigen Mafjekoften-Anfprüche erfolgen. 
E. 28. Juli 1886, 3. 8907, Sig. 11122. 

2. Auch in dem über Klage eines Mofiegläubi ers geführten Procefie 
fann dem Maffeverwalter wegen muthmwilltger Procekführung der 
Erſatz der Koften aus eigenen Mitteln auferlegt werben. E. 20. Juli 1887, 
8. 8228, Sig. 11688. — Bol. 8. 29, N. 2—5. 

.161. 1. Diefe VBorfchriften find bei Feſtſtellung der Belohnung: 
und Erfabanfprüde des Maſſeverwalters und feines Stellvertreter? an eine 
Spectatmalie finngemäß anzuwenden. E. 20. Dec. 1877, 8. 14641, 
Sig. 6717 (&p. R. 96) (13. März 1877, 8. 3077, Sig. 7731?). 

2. Einzelnen Concurs⸗ oder Realgläubigern fteht gegen den Beſchluß 
der Öläubigerigeft ein Befhwerbereht nit zu. E. 14. März 1882, 
3. 2488, ©lg. 8918. 


3. Die uneinbringlihen Auslagen bes Maflevermwalters find 
nicht aus ben gerichtlichen Verlagsgeldern zu erſetzen. E. 2. Juli 1878, 
8. 12984, Sig. 4825. 
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nach billigem Ermeſſen, mit befonderer Rüdficht auf den Um- 
fang und die Wichtigkeit der Geichäftsführung und auf die 
dabei bewiejene Thätigkeit und Umſicht feitzuftellen. 

Die Feitftellung der Anfprüche des Maffeverwalters und 
jeines Stellvertreterd auf Belohnung und auf den Erfaß der 
von ihnen beftrittenen Auslagen etfolgt über Vorſchlag des 
Släubigerausfchuffes und Concurscommiſſärs durch den nach 
8. 144 zu fallenden Beihluß der Gläubigerfchaft. 

Bon den Ergebniffen dieſer Feſtſtellung find der Mafje- 
verwalter und deſſen Stellvertreter mitteljt beſonderer Aus— 
fertigungen zu verjtändigen. 

Gegen dieje Feſtſtellung kann binnen 14 Tagen nad) er- 
folgter Berftändigung von dem Maffeverwalter und deſſen 
Stellvertreter die Bejchwerde an das Concurögericht ergriffen 
werden, welches darüber endgiltig entjcheidet. 

Auf die Ansprüche des Maffeverwalters und feines Stell- 
vertreterd wegen Belohnung oder Auslagenerjat können auch 
vor deren endgiltiger Feſtſtellung, auf Grund eines Befchluffes 
des Gläubigerausſchuſſes unter dem Vorſitze des Concurs- 
commifjärs, Borfchüffe gegeben oder Abichlagszahlungen ge- 
leiftet werden. 

. 162. Sofern die Maſſekoſten in Auslagen beftehen, 
deren Erſatz von den Mitgliedern des Gläubigerausfchufies 
als folchen gefordert wird, werden dieſelben von dem Maſſe⸗ 
verwalter, unter Buziehung derjenigen Ausjchußmitglieder, 
welche an der Forderung nicht betheiligt find, geprüft und 
mit Zuftimmung des Concurscommiſſärs feltgeftellt. 


C, Befriedigung der Realgläubiger. 


6. 163. Die Ausübung des den Realgläubigern zu- 
ftehenden Rechtes, fich aus den ihnen Haftenden beweglichen 
und unbeweglichen Gütern vorzugsweife zu befriedigen, darf 
durch die Verfügungen der Gläubigerfchaft über das Ber- 
mögen des Gemeinjchuldners nicht beeinträchtigt werden. 

6. 164. Anftalten, welchen durch ihre ftaatlich genehmigten 
Statuten das Recht ertheilt ift, jich ohne gerichtliche Dazwifchen- 
funft aus den von ihnen aufbewahrten Pfandftüden bezahlt 
zu machen, find bloß zur Ertheilung der von dem Maffever- 
walter darüber geforderten Auskünfte verpflichtet. 


8. 164. 1. Rad) erfolgter Anzeige kann dee Bfanbgläubiger das Pfanb- 
recht gegen den Widerifprud des Maſſeverwalters nur mittels 
Klage geltend machen. E. 17. Jän. 1882, 9. 388, Sig. 8835. 
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Andere Piandgläubiger, gleichviel, ob fie geſetzlich be- 
rechtigt find, fi) aus den Pfandftüden ohne gerichtliche Da- 
zwifchentunft zu befriedigen oder nicht, haben den Sadjverhalt 
dem Mafleverwalter oder dem Eoncurscommiflär anzuzeigen. 

Pfandgläubiger, welche die verlangten Auskünfte nicht 
prlichtmäßig ertheilen oder die ſchuldige Anzeige unterlaffen, 
find zum Erjate des der Mafje dadurch zugehenden Schadens 
verpflichtet. 

Jeder Pfandgläubiger aber ift verbunden, die Pfandſtücke 
zur Verzeichnung und Schäßung dem abgeordneten Commiflär 
vorzuweiſen. 

165. Zur Erwirkung der gerichtlichen Feilbietung 
beweglicher oder unbeweglicher Güter iſt ſowohl der Maſſe⸗ 
verwalter, unbeſchadet der Beſtimmungen der 88. 147 und 
148, als auch im Executionswege jeder Realgläubiger, für 
deſſen Anſpruch das Gut haftet, berechtigt. 

Der Maſſeverwalter iſt insbeſondere berechtigt, jedes ver⸗ 
pfändete bewegliche Gut zu jeder Zeit durch Bezahlung der 
vollen Pfandſchüld für die Concursmaſſe einzuldſen. Zum 
Biwede der Veräußerung desfelben fteht dem Mafleverwalter 
das Recht, von dem Pfandgläubiger die Herausgabe des Pfand⸗ 
ftüdes zu verlangen, nur dann zu, wenn diejer wegen des 
unbededten Reſtes feiner Yorderung zugleich als Concurs⸗ 
gläubiger auftritt. 

Der Maſſeverwalter ift befugt, an Stelle eines jeden 
Hypothekargläubigers, welcher die erecutive Yeilbietung eines 
unbeweglichen Gutes erwirkt hat, jedoch den Vollzug der Teil- 
bietung oder die Vornahme der —— des Verkaufs⸗ 
erlöſes g gert in das Executionsverfahren einzutreten. 

. 166. Die Vertheilung der Gutsmaſſe unter den Real⸗ 
gläubigern hat nach den in den 88. 31—37 über die Priorität 
aufgeftellten Grundſätzen zu geichehen. 

Dasjelbe gilt, wenn die rüchte oder Einkünfte des noch 
unverlauften Gutes entweder im Wege der Erecution ober 
durch Verfügung des Mafjeverwalters im Laufe der Eoncurs- 
verhandlung zur jelbftändigen Vertheilung gelangen. 


. 165. 1. Die vom Maffeverwalter erwirkte Feilbietung 

ift nicht wegen einer fpäteren, zu Gunſten eines Realglänbigers erfolgenben 

eilbietungsbewilligung einzuftelen. E. 8. Jän. 18783, 3. 81, Sig. 4888. 

2. Der Maffeverwalter kann wicht behufs Veräußerung bie Herausgabe 

von Sachen begebren, welche ein Gläubiger, ber feine Borberung nicht an- 

gemeldet Hat, ın Ausübung eines Retentionsſsrechtes innehat. E. 
11. Juli 1888, 8. 8117, Sig. 9518. 
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In diefem Ietteren Falle hat der Mafleverwalter über 
Ermächtigung durch den Concurscommiſſär die zur Zeit der 
Eoncurseröffnung noch rüdftändigen Einkünfte, ſowie die nach 
der Eoncurseröffnung gewonnenen Früchte und fällig werdenden 
Einfünfte zur bejonderen Befriedigung der Realgläubiger 
auszufcheiden 

6. 167. Bei allen Verhandlungen, welche Die Austragung 
der Anfprüche der Renlgläubiger als jolcde im Proceß⸗ und 
Erecutionsverfahren und namentlich bei der Bertheilung des 
Yeilbietungserlöjes eines Gutes betreffen, werden die Rechte 
der Concursgläubiger und des Gemeinjchuldnerd durch den 
Mafjeverwalter gewahrt und vertreten. 

Dem Mafjeverwalter Liegt insbefondere ob, die Ablieferung 
des zur Befriedigung der Realgläubiger nicht erforderlichen 
Betrages des Feilbietungserlöſes an die gemeinschaftliche 
Concursmaſſe zu bewirken. 


D. Befriedigung der Concursgläubiger. 


6. 168. Mit der Befriedigung der Concursgläubiger 
aus der gemeinfchaftlihen Concursmaſſe kann erft begonnen 
werden, nachdem die allgemeine Liquidirungstagfahrt ($. 106) 
abgehalten ift. 

Bon diefem Zeitpunkte an haben Bertheilungen und 
Auszahlungen an die Koncurägläubiger jo oft ftattzufinden, 
als ein Danreichenber Maflebeftand dazu vorhanden ift. 

6. 169. ft der verfügbare Satiebeftand genügend, um 
jämmtliche für die 1. oder auch für die 2. Claſſe angemel- 
deten Forderungen (88.43 und 44) ohne Abzug zu befriedigen, 
und iß außerdem eine hinreichende Deckung für die Maſſekoſten 
und für die ſonſtigen Maſſeſchulden vorhanden, ſo kann die 
Befriedigung derjenigen Gläubiger, deren Anſprüche in Be- 
treff der Richtigkeit und ihrer Einreifung in die 1. und be- 
ziehungsweije in die 2. Claſſe bereit endgiltig feitftehen, aus 
dem Grunde nicht aufgefchoben werden, daß die Forderungen 
anderer Gläubiger, welche denfelben oder felbft einen befieren 
Borrang beanipruchen, noch Ieitig find. 

. 170. Wenn ein hinreicdender Maffebeftand vorhanden 
ift, um die Maffefchulden und die ſämmtlichen angemeldeten 
Forderungen der 1. und 2. Claſſe zu berichtigen und den 
jämmtlichen angemeldeten Gläubigern 3. Claſſe eine Abſchlags⸗ 
zahlung zu Teiften, jo Tann dieſe auch dann erfolgen, wenn 
no einzelne Forderungen ftreitig find, indem die auf bie 
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ſtreitigen Vorzugspoſten entfallenden Beträge und die auf die 
ſtreitigen —*2* 3. Claſſe entfallenden Abſchlagszahlungen 
gerichtlich erlegt werden. 

6. 171. Wenn Realgläubiger, welchen ein Abſonderungs⸗ 
recht an dem Erlöſe eines beweglichen oder unbeweglichen 
Gutes zuſteht, oder Schiffsgläubiger zugleich als Concurs⸗ 
gläubiger auftreten, jo werden dieſelben bei denjenigen Ver⸗ 
theilungen, welche vor der Bertheilung des Erlöjes des Gutes 
erfolgen, mit dem Gejammtbetrage ihrer Forderung in Anſatz 
gebracht und gleich den übrigen Concursgläubigern befriedigt. 


Kommt ein folcher Gläubiger in der Folge auch bei der 
Bertheilung des Gutserlöfes an die Reihe der Befriedigung, 
jo wird, wenn die Gutsmoſſe für fich allein den Geſammt— 
betrag feiner urfprünglichen Forderung dedt, dem Gläubiger 
das aus der Concursmaſſe Borausempfangene abgezogen und 
der Soncursmafje von der Gutsmaffe erftattet; wenn aber 
die Gutsmaſſe für ſich allein den Gejammtbetrag feiner 
urfprünglichen Forderung nicht dedt, dem Gläubiger von 
dem in der Gutsmaſſe auf feine Forderung entfallenden 
Antheile jo viel abgezogen und von der Gutsmaſſe der Con⸗ 
eursmaſſe erftattet, daß dieſe letztere fchließlich nur die Quote 
zu tragen hat, welche auf den durch die Gutsmaſſe nicht ge- 
dedten Forderungsreſt entfällt. 

6. 172. In den Fällen der vorhergehenden Baragraphe 
169, 170 und 171 wird die Vertheilung von dem Maffe- 
verwalter im Einvernehmen mit dem Gläubigerausſchuſſe, 
unter Vorlage der erforderlichen Nachweiſung in Antrag ge- 
bracht, und wenn der Concurscommiſſär zuftimmt, ſofort 
ausgeführt, ohne daß e3 der Berfafjung eines förmlichen 
Bertheilungsentwurfes und der Einvernehmung der unmittel- 
bar Betheiligten oder der ihnen im Range nadjftehenden 
Gläubiger bedarf. 


6. 173, Wenn der Concurscommifjär und im Yalle 
einer Beſchwerde auch das Concursgericht einer in Gemäßheit 
des $. 172 beantragten Vertheilung nicht zuftimmt, oder 
wenn die Vorausfegungen der SS. 169 und 170 nicht ein- 
treten, fo hat der Maſſeverwalter einen förmlichen Vertheilungs- 
entwurf zu verfaflen. 

6. 174. Bei der Verfafjung des Vertheilungsentmwurfes 
ift vor Allem der Betrag des zur Dedung der erwachjenden 
Maſſekoſten und fonftigen Mafjefchulden etwa erforderlichen, 
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dann des vorhandenen, zur Bertheilung geeigneten Vermögens 
auszumeifen. 

Sohin find ſämmtliche Forderungen der Concursgläubiger 
mit genauer Angabe ihres Betrages an Capital und Neben- 
gebüren nach deren Rangordnung in derfelben Weiſe aufzu- 
führen, in welcher dieß in der Tabelle für die Anmeldungen 
(8. 113) zu gejchehen hat. 

Schließlich ift zu berechnen, welcher Betrag von dem zu 
vertheilenden Vermögen auf jede einzelne Forderung entfällt. 

6. 175. Anſprüche, welche in Anjehung des Betrages 
oder der Rangordnung ftreitig jind (88. 124 und 127), werden 
bei Abfaflung des Bertheilungsentmwurfes vorläufig jo behandelt, 
al8 ob Diejelben in Anjehung des ganzen geforderten Betrages 
rihtig und in Betreff der Rangordnung unbeftritten wären. 

Nur ift erfichtlich zu machen, daß und inwieweit fie 
ſtreitig ſind. 

ie in beſonderen Proceſſen auszuführenden Anſprüche 
bleiben jedoch bei der Abfaſſung des Vertheilungsentwurfes 
in dem Falle unberückſichtigt, daß bis dahin die erforderliche 
Nachweiſung über die Einleitung des Proceſſes (8. 129) nicht 
geliefert iſt. Wird dieſe Nachweiſung nachträglich im Wege 
einer rechtzeitigen Erinnerung gegen den Vertheilungsentwurf 
beigebracht, ſo iſt dieſer letztere bei der Tagfahrt durch die 
entſprechende Einſchaltung der Forderung zu berichtigen. 

6. 176. Der Vertheilungsentwurf ift von dem Maſſe⸗ 
verwalter und dem Gläubigerausfchuffe zu unterzeichnen und 
in zweifacher Ausfertigung dem Concurscommiſſär vorzulegen. 

Wenn der Bertheilungsentwurf nicht in allen Punkten 
nad) Anweifung des vorhergehenden 8. 174 verfaßt ift, To 
hat der EConcurscommiflär deſſen Berichtigung durch den 
Mafjevermwalter, wo möglich im kurzen Wege, zu veranlaffen. 
In Anſehung diejer —*2 iſt das Rechtsmittel des 8. 257 
nicht zuläſſig. 

Eine der Ausfertigungen iſt bei dem Concurscommiſſär 
aufzubewahren, die andere dem Maſſeverwalter zurückzuſtellen. 

Gleichzeitig Hat der Concurscommiſſär allen Concurs- 
gläubigern, welche bis dahin Forderungen angemeldet haben, 
im Wege der Beröffentlihung und außerdem durch befondere 
Berftändigung befannt zu geben, daß fie von dem ne eb 
entwurfe bei ihm oder bei dem Maffeverwalter Einjicht und 


8.176. 1. Maffegläubiger find zur Einbringung von Erinnerungen 
nicht bereditigt. E. 5. Mat 1875, 8. 38675, Slg. 5711. — Bgl. 8. 19 N. 1. 
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Abſchrift nehmen können, und daß fie ihre allfälligen Er- 
innerungen gegen denjelben bis zu einem beftimmten Tage 
entweder mündlich oder fchriftlich bei dem Concurscommilfär 
einzubringen, hierauf aber in dem Falle, daß Erinnerungen 
eingebracht werden, bei der vor dem Boncurdcommillär 
abzuhaltenden, unter Einem für diefen Fall anberaumten 
Tagfahrt zu erjcheinen haben, in welcher über die Erinne- 
rungen verhandelt und die Bertheilung feitgeftellt werden wird. 

Zur Tagfahrt find der Mafleverwalter, deſſen Stellver- 
treter und die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes insbeſondere 
vorzuladen. 

6. 177. Die Frift zur Einbringung der Erinnerungen 
ift längſtens auf 14 Tage, die Tagfahrt auf fpäteftend 8 Tage 
nach Ablauf der Frift anzufeben. 

Dem Mafjeverwalter find die einlangenden Erinnerungen 
noch vor dem Termine zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 

6. 178. Sind Erinnerungen eingebracht worden, jo 
hat der Concurscommiſſär bei der Tagfahrt die Verhandlung 
über die einzelnen Poſten, worauf die Erinnerungen fich be- 
ziehen, in der Ordnung, in welcher die Poften im Bertheilungs- 
entwurfe aufgeführt find, zu leiten und die Ergebniffe zu Pro⸗ 
tofoll zu nehmen. 

Es Tiegt ihm im Allgemeinen ob, bei jeder Poſt feftzu- 
ftellen, ob und inwieweit eine Erinnerung gegen diejelbe vor⸗ 
liegt, bei den beanftändeten Boften fich für das Auftandefommen 
einer gütlichen Ausgleihung nach Möglichleit zu verwenden 
und überhaupt dahin zu wirken, daß die unvergüglide Aus⸗ 
führung des Vertheilungsentwurfes in jenen Theilen nicht 
gehindert werde, welche durch den Ausgang der Verhandlung 
über die eingebrachten Erinnerungen nicht berührt werden. 

In Betreff der Führung des Protofolles und der Er— 
ftredung der Zagfahrt ift nach Vorſchrift der 88. 115 und 
116 zu verfahren. 

6. 179. Sind bis nad Ablauf der im $. 177 be: 
ftimmten Frift gegen den Bertbeilungsentwurf feine Erinne- 
rungen eingelauten oder find diefelben durch eine unter den 
betheiligten Perſonen bei der Tagfahrt zu Stande gelommene 
Einigung befeitigt worden, jo Hat der Eoncurscommiflär 








8. 177. 1. Einwendungen gegen ben Sertbeilungdentwurf, welche erit 
nad Ablauf der für die Einbringung von Erinnerungen be- 
ftimmten Friſt erhoben werben, find nicht zu berüdjichtigen. E. 19. Sept. 
1888, 3. 10945, Sig. 9096. 
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hievon den Mafjeverwalter zu verftändigen, und Diejer hat 
jofort zur Vollziehung der feitgeftellten Bertheilung zu jchreiten, 
zu dieſem Behufe die Ausbezahlung der berechneten Antheile 
an die Gläubiger, deren Forderungen unbeftritten find, zu 
bewirken, die Sicherftellung der Antheile derjenigen, deren 
Aniprüche beftritten find, joferne nicht einverjtändlich etwas 
Anderes beftimmt wird, durch gerichtlihe Deponirung des 
Betrages zu veranlafien und fich darüber binnen einer be- 
ftimmten Friſt auszumeijen. 

. « Kommt bei der Zagfahrt eine Einigung über 
die Erinnerungen nicht zu Stande, jo Tiegt dem Concurs- 
commifjär ob, die Betheiligten zur aljogleihen Abgabe ihrer 
Erflärungen über die ftreitigen Punkte zu veranlaffen, dar⸗ 
über ein beſonderes Protokoll aufzunehmen und dasſelbe 
ſammt den erforderlichen Belegen ſofort an das Concurs⸗ 

ericht zu leiten, welches hierüber mittelſt Beſcheides zu ent⸗ 
—* hat. 

Die Beträge, deren Auszahlung von dieſer Entſcheidung 
abhängig iſt, Ab, bis diefelbe in Rechtskraft erwächſt, zu 
Gericht zu deponiren, wenn die Parteien nicht einverftändlich 
etwas Anderes beftimmen. 

Soweit die Vertheilung im Uebrigen ausführbar ift, hat 
diefelbe 20 Anmweifung des 8. 179 zu geichehen. | 

6. 181. Rechtzeitig eingebrachte Erinnerungen find, 
wenn die Gläubiger, von welchen fie herrühren, bei der Tag- 
fahrt nicht erfcheinen, nur in dem Falle zu berüdjichtigen, daß 
diejelben von dem Maffeverwalter aufgenommen und zur 
Geltung göradt werden. 

6.182. Der Anſpruch auf den Bezug jährlicher Renten, 
Unterhaltögelder oder anderer wiederfehrender Bahlungen 
($. 15) wird, wenn bderjelbe zu Capital veranichlagt worden 
ift, durch die zinstragende Anlegung der bei der Vertheilung 
darauf entfallenden Capitalsquote und durch Anweifung des 
Sinfenbeguges von derſelben berichtigt. 

6. 183. Die laufenden Zinſen der angewiefenen Capi⸗ 
taldquoten find bis zu dem Tage zu berechnen, mit welchem 
die Befriedigung muthmaßlich erfolgt fein wird. 

Bahlungen, wodurd die Schuld ihrem vollen 

8. 184. 1. Der auf eine liquidirte Wecleltegreßforberung 
entfallende Betrag Tann mit dem Vorbehalte erlegt werden, daß er nur 
gegen Nachweis der Sicherung der Maffe wider weitere Unfprüche behoben 


werden könne; ein folcher Vorbehalt ift Über Anfuchen des Maffeverwalters 
in den Depofitenbüchern vorzumerten. E. 24. Jän. 1882, 3 595, Sig. 8847. 


Geſ. Sig. VL. 1. Civilgerichtsverfaſſung zc. al 


0 ® 
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Betrage nach getilgt wird, werden gegen Quittung und Rüd- 
Fre: der Schuldurfunden, Erfenntniffe und der erecutiong- 
ähigen Liquidirungsauszüge (8. 121) geleiftet. 

Abichlagszahlungen werden quittirt und auf den in den 
Händen Des Gläubigerd zu belaffenden Schuldurfunden und 
Erkenntniſſen angemerft. 

Für diejenigen Gläubiger, welche in der Empfangnahnte 
ſäumig find, werden die ihnen zugewiejenen Beträge an Zah- 
lungsftatt bei Gericht deponirt. 

An Anfehung jolcher Gläubiger aber, deren ftreitige, be- 
dingte oder wiederkehrende Anſprüche ficherzuftellen find, liegt 
dem Mafjeverwalter ob, die Vornahme der etwa erforderlichen 

rundbücherlichen oder depofitenämtlichen Eintragungen und 
ormerfungen, jowie die Ausführung der font zu ihrer 
Dedung nöthigen Maßregeln zu bewirken. 

Sn dem an den Eoncursceommifjär zu erftattenden Be⸗ 
richte über die Vollziehung der Bertheilung hat der Maffe- 
verwalter die Erfüllung aller dieſer Obliegenheiten auszuweifen 
und die erforderlichen Belege, namentlidy die von den Gläu- 
bigern ausgeftellten uittungen und abgelieferten Schriftſtücke 
zur Aufbewahrung bei den Acten vorzulegen. 

. 185. Wenn die erfte Vertheilung das Concursver⸗ 
mögen nicht erjchöpft, To ift das Verfahren zu wiederholen, 
fobald ein Hinreichender Beitand ſich wieder angejammelt hat. 

In jedem jpäteren Bertheilungsentwurfe ift erfichtlich zu 
maden, wie viel auf die einzelnen Forderungen bereit3 be= 
zahlt oder fichergeftellt und über welche ftreitige Poften und 
in welcher Art bis dahin endgiltig entichieden worden ift. 

6. 186. Gläubiger, welche ihre Forderungen erſt nad) 
Ablauf der im $. 105 beftimmten Frift anmelden, bleiben 
von den auf Grund eines förmlichen Bertheilungsentwurfes 
(8. 173) bereits ftattgehabten Bertheilungen ausgejchlofien. 

Bei ſpäteren Bertheilungen werden biefelben ſoweit be- 
rüdfichtigt, als ihre Forderungen vor Ablauf der Friſt zu den 
Erinnerungen ($. 177) bereit3 angemeldet find (8. 123). 


2. Dem Concursgläubiger die Koften der Erfolglaſſung 
bes vom Mafleverwalter zur Sicherftellung einer beftrittenen Forderung 
erlegten Betrages zu erjegen, nicht aber bie Mehrfoften, welche dadurch ent= 
ftehen, daß ber Gläubiger die erlegten Sparcafieblidier an Bahlungsftatt 
annimmt. €. 1. Yebr. 1888, 8. 1068, Sig. 12088. Bel. 8.29 N. 3. 

3. Die Duittungen des Maffeverwalters über die aus der 
Veſſe empfangenen Expenſen find zu ftämpeln. E. 5. März 1884, 3. 2418, 

g. 
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Zum Behufe der Ausmittlung der Summe, welche von 
bem zu vertheilenden Beitande auf jolche Forderungen ent- 
ällt, — dieſelben bei der Vertheilung, bei welcher ſie zuerſt 

erückſichtigung finden, mit ihrem vollen Betrage, die bei den 
früheren Vertheilungen ſchon berückſichtigten Forderungen da- 
gegen nur mit dem noch unberichtigt gebliebenen Reſtbetrage 
anzuſetzen. 

Wenn Vertheilungen und Abſchlagszahlungen nach 88. 169 
bis 172 ſtattfanden, ſo müſſen Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
rungen nach Ablauf der im 8. 105 beſtimmten Friſt anmelden, 
bei weiteren Vertheilungen vor Allem durch Zuweiſung aus 
dem zu vertheilenden Beſtande, ſoweit derſelbe reicht, den bei 
früheren Vertheilungen bereits berückſichtigten Gläubigern im 
Wege der Zahlung oder gerichtlichen Hinterlegung is, 170) 
gleichgeftellt werden. 


E. Schlußvertheilung und Beendigung des Boncurfes. 

. 187. St das bekannte Mafjevermögen vollftändig 
reafifirt und auch über jämmtliche ftreitige Forderungen in 
ſolcher Art endgiltig entjchieden, daß die Sicheritellung3beträge 
dem einen Streittheile zu feiner Befriedigung oder der Maſſe 
zur weitern Vertheilung zufallen, jo muß die fchließliche Feit- 
jtelung der Forderungen des Mafjeverwalter® und feines 
Gtellvertreterd, nach Anmweifung des 8. 161, fowie die Ab- 
nahme und Richtigftellung der von dem Mafjeverwalter zu 
Vegenden Schlußrechnung nach Anweifung des 8. 151 erfolgen, 
worauf ohne Berzug zur Schlußpvertheilung zu fchreiten umd 
dabei nach den in Anfefung der jonftigen Bertheilungen gel- 
tenden Beitimmungen vorzugehen ft. 


Die Beendigung des Concurſes tft wegen einer noch nicht einge- 
— detivforderuns nicht aufzuhalten (Hfd. v. 18. Mat 1790 


. Rt. 28 lit. u). 
6. 188. Die Schlußvertheilung ift aus dem Grunde 
nicht aufzuſchieben, daß noch nicht Fefkteht, ob und inwieweit 
Dedungen, melde in Betreff bedingter Forderungen oder 
tiebe ehrender Bezlige beftellt find, an die Mafle zurüdfallen 
werden. 

Auf diefen Rückfall iſt jedoch in der Schlußvertheilung 
in der Art Bedacht zu nehmen, daß feftzuftellen ift, wie viele 
Procente der etwa frei werdenden Beträge jeinerzeit an die 
einzelnen, namentlich zu begeichnenhen Gläubiger, welchen die 
weitere Geltendmachung ihrer Rechte überlaffen bleibt, zu ver- 
theilen fein werden. 


31* 
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. 189. Sft die Vollziehung der Schlußvertheilung aus- 
gewielen, fo hat das Koncurägericht auf Antrag des Concurs⸗ 
commifjärs die Beendigung des Concurſes mittelft Verordnung 
auszufprehen und Dietelbe dur Anichlag bei Gericht und in 
wichtigeren Fällen auch durch Einfchaltung in die öffentlichen 
Blätter bekannt zu machen. 

Bugleih find der Mafjeverwalter, deſſen Ctellvertreter 
und die Mitglieder des Gläubigerausschuffes ihres Amtes zu 
entheben und megen Aufhebung jeder, die freie Berfügung 
des Gemeinfchuldners beſchränkenden Sicherungsmaßregel das 
Erforderliche vorzufehren. 


F. Bertheilung des nad) der Aufhebung bes Concurſes entbedten Vermögens. 


6. 190. Kommt erſt nach Beendigung des Concurfes 
ein zur Concurdmafje gehöriges Vermögen zum Borfcheine, 
jo ift wegen Sicherung, Verwaltung und Realifirung, ſowie 
wegen Bertheilung desjelben unter diejenigen Gläubiger, 
welche mit ihren im Concurſe angemeldeten und feitgeftellten 
Forderungen noch nicht vollftändig befriedigt worden find, 
mit Ausſchluß aller anderen perjönlichen Gläubiger ebenjo 
vorzugehen, wie in Betreff des vor der Beendigung des Con- 
—* bekannt geweſenen Vermögens. 

Mit der Ausführung der erforderlichen Maßregeln iſt 
der frühere Mafjeverwalter und Gläubigerausjchuß, oder fo- 
ferne dieß nicht mehr möglich ift, ein neu zu beftellender 
Maffeverwalter und Gläubigerausſchuß zu betrauen. 


2. Sauptkük. 
Don dem kaufmänniſchen Concurſe. 


1. Abſchnitt. Bon den Perſonen, auf welde der 
faufmännifhe Concurs Sich erftredt, und von der 
Gerichtsbarkeit im kaufmänniſchen Concurfe. 


$. 191. Die befonderen Borfchriften über den fauf- 
männischen Concurd haben Anwendung auf den Loncurs 


$. 189. 1. Wird die Beendigung des Eoncurfes nur durch Anſchlag 
bei Gericht befannt gegeben, fo läuft die Friſt zum Recurſe gegen den 
Aufbebungsbeihluß vom Tage des Anichlages an der Amtstafel. €. 23. Juli 
1889, 8. 8665, Now. IV, 164. 

. 190. 1. In Unfehung einer dem früheren Gemeinfhulbner nad) 
Aufhebung des Concurſes anfallenden Erbihaft kann nicht eine neuere 
liche Bertheilung nad 8. 190 Eonc. Orb. angeordnet werben. ©. 9. Juli 
1878, 3. 7548, Riehl, ©. 259. 

8. 191. 1. Kaufmännifcher Concurs findet nur bei Handelsgeſell⸗ 
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von Handelsgefellichaften und von folchen Kaufleuten, deren 
Firma im Handelöregifter eingetragen ift. 


Die Beftimmungen über das ordentliche Concursverfahren 
gelten in Anfehung derjelben nur infomweit, als die beionderen 
Vorſchriften über den kaufmänniſchen Concurs nicht eine Ab- 
mweichung enthalten. 


6. 192. Die Beitimmungen über den faufmännifchen 
Concurs finden aud auf den Fall Anwendung, wenn die 
Soncurseröffnung erſt nach dem Zeitpunkte erfolgt, in wel⸗ 
chem der Kaufmann fein Gefchäft aufgegeben hat oder mit 
Zod abgegangen ift, fofern der Concurs im erften Falle noch 
vor der Beendigung der Liquidation und im zweiten vor der 
Einantwortung der Verlaſſenſchaft eröffnet wird. 


Snsbefondere findet der Taufmännifche Concurs bei 
Banbelögefelliihaften infolange ftatt, al3 die Liquidation und 
ertheilung des Geſellſchaftsvermögens noch nicht beendigt ift. 


6. 193. Der Taufmännifche Concurs ift bei dem zur 
Ausübung der Handelsgerichtöbarfeit beftimmten Gerichtöhofe, 


haften mit protofollirter Firma ftatt. E. 26. Yuli1882, 2.8118, 
&ig. 9065; 1. März 1881, 3. 2202, Sig. 8312: 
nicht aber Hinfichtlich des von einer protofollirten Geſellſchaft mit einem 

Dritten ohne Regiftrirung gemeinfam betriebenen Unternehmens. €. 

26. Juli 1882, 3. 8118, Sig. 9065. 

2. Auch über das Vermögen eine protofollirten Apothekers 
it er taufmänntidie Eoncurs zu eröffnen. €. 17. Sept. 1889, 3. 9381, 

. 9. 1889:19. 

8. 193. 1. Die Vorfchriften über den kaufmänniſchen Eoncurs gelten 
auch bei Eröffnung bes Eoncurfes über das Bermögen eines Hanbeldmannes, 
ber fein Gefhäft unter Löſchung deiner bisherigen Firma 
einem Anderen abgetreten Hat. . 25. April 1871, 8. 5046, 

. 4137. 

8 2. Bis zur Beendigung der Liquidation findet bei Handels- 
gefellihaften der kaufmänniſche Concurs ftatt, gletchviel ob die Firma der 
Geſellſchaft noch eingetragen oder ſchon gelöſcht iſt. E. 14. Jän. 1873, 
8. 292, sh 4840. 

8. 193. 1. Das inlänbifche Handelsgericht am Orte der (regiftrirten) 
Bmweigniederlaffung tft zur Eröffnung des Concurſes über das Vermögen 
einer Handel3gefelichaft zuftändig, deren Hauptntederlaffung ji in 
Ungarn befindet. €. 18. Sept. 1881, 3. 10511, Slg. 8500; 

wirb jedoch Aber das Bermögen eines Kaufmannes, ber ſowohl 

im Inlanbe wie in Ungarn Hauptnieberlaffungen bat, von 

einem inländifhen Handelsgerichte Concurs eröffnet, nachdem über da3 in 

Ungarn befindliche bewegliche Bermögen fchon vor ungarifhen Gerichten 

das Toncursverfahren anhängig geworben, fo hat fi) ber im Inlande 
eröffnete Concurs auf Das ermögen außerhalb der Länber ber un⸗ 
gerifhen „Krone zu beidränten. €, 6. März 1877, B. 2582 u, 2795, 

g- 6398, 
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in defien Sprengel die Handelägefellihaft ihren Sig oder 
* hufmann ſeinen Wohnſitz hat, zu eröffnen und zu ver⸗ 
andeln. 


2. Abſchnitt. Beſondere Beſtimmungen in Betreff 
der Einleitung des kaufmänniſchen Concurſes. 
I. Bon der Zahlungseinſteſſung. 
A, Anzeige ber Bahlungseinftellung. 

6. 194. Wenn ein Kaufmann feine Zahlungen ein- 
ftellt, Hat er hievon dem Concursgerichte an demfelben Tage 
mündlich oder jchriftlich die Anzeige zu erftatten. 

6. 195. gr mit der Anzeige der Zahlungsein⸗ 
ftellung find die Handelsbüicher zur ausfchließlihen Ver— 
fügung des Gerichte zu ftellen und die Bilanz bei Gericht 
einzureichen. 

Die Bilanz Hat einerfeit3 das Verzeichniß aller Forde⸗ 
rungen mit der Angabe, ob fie einbringlidh, zweifelhaft oder 
uneinbringlich find, nebft einer bündigen Zuſammenſtellung 
der fonftigen Bermögenzftüde mit ihrem Wertanfate, und 
andererfjeit3 ein genaues Berzeichniß aller Schulden unter 
Angabe des Wohnortes der Gläubiger und de3 zwilchen den- 
jelben und dem Gemeinfchuldner etwa beftehenden Verwandt⸗ 
Ihaft3- oder Schwägerfchaftsverhältnifies, endlich einen das 
Berhältnig des Vermögens und der Schulden darftellenden 
Abſchluß, ſowie das Anerbieten zum Eide nach Vorſchrift 
des 8. 96 ie enthalten. 

6. 196. Sit es dem Gemeinfchuldner nicht möglich, 
die Vorfchrift des vorhergehenden Paragraphes gleichzeitig mit 
der Anzeige der Zahlungseinftellung vollftändig zu befolgen, 
jo liegt ihm ob, bei der Anzeige der Bahlungseinftellung die 
der vollitändigen Befolgung entgegenftehenden Hinderniſſe 
anzugeben, und jobald diefelben gehoben jind, der Anordnung 
des Geſetzes auch in den nicht erfüllten Punkten unvermeilt 
nachzulommen. 

6. 197. Bei offenen und Commanditgefellfchaften oder 
Commanditgeſellſchaften auf Actien find die perjönlih haf— 
tenden Gefellfchafter, bei Actiengejellichaften die Mitglieder 
des Vorſtandes, bei allen Handelsgejelichaften aber, wenn 
die Zahlungseinftelung erſt nach deren Auflöfung eintritt, 
die Liquidatoren für die genaue Erfüllung der Vorjchrift der 
88. 194—196 verantwortlich. 


— 
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Die Anzeige der Bahlungseinftellung und die Unter- 


fertigung der Bilanz hat durch jene Perſonen zu erfolgen, 


welche die Gefellichaft vor Gericht zu vertreten berechtigt jind. 

Die Verpflichtung zur Anerbietung und Ablegung des 
Eides über die Bilanz findet auch bei Actiengejellichaften 
ftatt, und Diele Verpflichtung trifft diejenigen Perſonen, 
welche die Anzeige der Zahlungseinftellung oder die Bilanz 
unterfertigt haben. | 

B, Eoncurseröffnung über bie Bahlungseinftellung. 

6.198. Auch wenn die Borausjegungen der 88.62 bis 64 
nicht eintreten, ift der kaufmänniſche Concurs über das Ver- 
mögen eine Kaufmannes oder einer Handelögefellichaft in 
allen Fällen zu eröffnen, in welchen das Hiefür zuftändige 


8. 198. 1. Bahlungseinftellung tft anzumehmen, wenn gegen einen 
Raufmann mehrere Klagen überreicht wurben. €. 7. März 1871, 
3. 2518, Sig. 4082; 

ober mehrere rechtskräftige Zahlungsauflagen erlaffen und 
auf Grund berfelben Execution angefudt wurde. €. 24. März 1874, 
8. 2629, Sig. 5307; 

oder wenn fonft mehrere Erecutionen ungen ihn bewilligt wurden. 
4 *5 Hoya 1874, 8. 5720, Sig. 5892 (19. März 1879, 8. 1220, Riehl, 

. ' 

nicht aber ſchon dann, wenn der Schulbner die Forderung eines 
Gläubigers nicht bezahlte und infolge deſſen gegen ihn Execution 
angefuht oder fogar fruchtlos vollzogen wurde. . 23. Nov. 1880, 
3. 13546, Sig. 8197; 11. Mat 1876, 8. 5687, Sig. 6139. 

2. Die erfolgte Zahlungeinftellung kann durch ein von zwei proto- 
follitten Firmen ausgeſtelltes Privatzeugniß ermwiefen werben. €. 
27. Rov. 1883, 3. 13263. Sig. 9667; 

nicht aber durch Zeitungsnachrichten über eine Bahlungs- 
einstellung; auch ift ein Beugenbeweiß darüber unzuläffig. E. 29. Juli 
1886, 8. 8695, Sig. 11126. 

3. Durch einen im Auslande beglaubigten Auszug aus im Aus— 
lande geführten Handelsbüchern wird die Forderung des antrag⸗ 
ftellenden Gläubigers nicht genünend befcheinigt. E. 29. Juli 1886, 8. 8695, 
Sig. 11126 (9. Juni 1874, 3. 5720, Sig. 5392?). 

4. Auch im Falle der Zahlungseinſtellung kann vom Gläubiger An= 
beraumung einer Taglabung im Sinne de3 $. 68 Conc. Ord. 
begehrt werden. E. 23. Nov. 1880, 8. 13546, Sig. 8197 (24. März 1874, 
8. 2629, Slg. 5307?). 

5. Der Nahmeis einer Mehrheit von Gläubigern ift im 
Falle ber Bahlungseinftellung Teine Vorausſetzung der Concurseröffnung. 
€. 26. April 1871, 8. 4971, Sig. 4140. 

6. Zur Eröffnung des Concurſes über das Vermögen einer Handels 
geſellſchaft genügt bie nei e der Hahlungseinftellung ſeitens aud 
aut eines offenen efetlihafters. €. 23. Mär; 1880, 8. 3363, 

d- ; 
nicht aber ift ber Maffeverwalter eines offenen Gefell- 
[hattet zum Begehren beredjtigt, den Concurs über da3 Vermögen 

er Gefellichaft zu eröffnen. E. 21. Sept. 1882, 3. 10998, Sig. 9101. 
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Gericht entweder durch die Anzeige des Raufmannes oder der 
Handelsgejellichaft oder durch einen mit ausreichenden Be- 
weijen unterftügten Antrag eines Gläubigers, der eine glaub- 
würdig beicheinigte Forderung befißt, von der erfolgten 
Bahlungseinftelung Kenntniß erlangt. 


Il. Goncurseröffuung Sei Kandelsgeſellſchaften. 

6. 199. Wenn über das Vermögen einer offenen Ge- 
jelichaft, einer Commanditgejellichaft oder einer Commandit- 
gejellichaft auf Actien der Concurs eröffnet wird, fo ift bei 
demselben Gerichte zugleich auch über das Privatvermögen 
eines jeden perjönlich haftenden Gefellfchafters die Eröffnung 
des Eoncurjes von Amtswegen einzuleiten. 

. 200. Die Eröffnung des Concurie über das Ver⸗ 
mögen eines perjönlich Haftenden Gejellichafterd Hat die Er- 
Öffnung des Eoncurfed über das Vermögen der Gejellfchaft 
von Rechtswegen nicht zur Yolge. 

Die Gefellichaft Hat in einem folchen Falle, gleichviel, ob 
fie fortbefteht oder in Liquidation tritt, an die Concursmaſſe 
des Gefellichafter3 den de desselben an dem Gefell- 
ſchaftsvermögen nad) Abzug ſeines Antheiles an den Gejell- 
Ichaftsichulden im Wege der Auseinanderfegung mit der 
Mafleverwaltung andzufolgen. In den Concurs des Gefell- 
ſchafters braucht fih die Gejelichaft zu diefem Behufe nicht 
einzulaſſen. 

Eine ſolche Auseinanderſetzung tritt auch in dem Falle 
ein, daß über das Geſellſchaftsvermögen gleichfalls der Con— 
eurs nn wird. 

6. 201. Die Gejellichaftsgläubiger können ihre Forde— 
rungen mit dem vollen Betrage gleichzeitig im Concurſe der 
perjönlich haftenden Gejellichafter anmelden. 

Soweit die Richtigkeit der Forderung im Concurſe der 
Geſellſchaft feftgeftellt ift, Tann diefelbe im Concurſe der Ge- 
jelichafter nicht weiter beftritten werden. 


7. Die Über Anzeige des Borftandes erfolgte Eröffnung des 
Eoncurjes über das Vermögen einer Actiengefellichaft Tann weder von einem 
Actlonär, noch von einem Geſellſchaftsgläubiger angefochten werden. E. 
29. Jän. 1885, 3. 932, Sig. 10409. 

. . 1. Ebenfo über ben Nachlaß eines veritorbenen offenen 
Gefellfhafters. E. 4. Aug. 1891, 3. 9541, ©. H. 1891:40; 
ferner über den Nachlaß eines ſchon vor Eoncurseröffnung aus ber 
Gefellfhaft ausgeſchiedenen, feither verftorbenen offenen Ges 
fellihafters, wenn zur Beit der Eoncurseröfinung die Verlaſſenſchaft 
noch nicht eingeantwortet ift. €. 12, Juli 1871, 8. 8557, Niehl, ©. 271, 
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Die Privatgläubiger des in Concurs verfallenen Geſell⸗ 
ſchafters können dagegen im Gejellichaftsconeurfe als Gläu⸗ 
biger nicht auftreten. 


Die beſonderen Beſtimmungen über ben Concurs bei Erwerbs— 
und Birtbidaftsgenoffenihaften f. unten. 


II. Inhalt und Aundmadung des Goncursedictes und Anmerkung 
der Concurseröffunng im Sandelsregifter. 

6. 202. Das Edict, wodurch der faufmännifche Con⸗ 
curs eröffnet wird, muß nebft dem Namen, Vornamen, Stand 
und Wohnort des Gemeinichuldners (8. 67, 2) auch deſſen 
Firma und den Sib feines Geſchäftes enthalten. 

Es muß aud in die zur Belanntmachung der Eintra- 
gungen in das Handelsregifter dienenden öffentlichen Blätter 
eingerücdt, und wenn eine Börfe im Orte ift, auch an der 
Börſe anaelclagen werden. 

. 203. Bei Handelögefellfchaften find nebft der Firma 
und dem Geſchäftsſitze der Gefellfchaft auch Name, Vorname, 
Stand und Wohnort eines jeden perjönlich Haftenden Gefell- 
chafters jelbjt dann im Edicte anzugeben, wenn der Concurs 
über das Privatvermögen einzelner Gejellichafter bei einem 
anderen Gerichte fchon früher eröffnet worden ift. 

Wird über die Concurje der Gefellihaft und der ein- 
zelnen Gejellichafter nur ein Edict ausgefertigt, fo ift in 
demfelben deutlich auszudrüden, daß die Verhandlung über 
jeden dieſer Concurſe abgejondert geführt wird. 

6. 204. Die Eröffnung des Concurjes über das Ver—⸗ 
mögen eines Kaufmannes, einer Handelögefellichaft oder einer 
Perjon, welche an ber Iehteren als perjönlich haftender Ge- 
fellichafter oder bei der Commanditgejellichaft au) nur als 
Commanditift betheiligt ift, wird im Handelsregiſter von 
Amtswegen angemerft. 

Wenn das Handeläregifter, in welchem die Anmerkung 
zu geichehen hat, nicht bei dem Gerichte geführt wird, welches 
das Concursedict ausgefertigt Hat, fo ift von dieſem dem Ge- 
richte, bei welchem das Regifter geführt wird, zur Bewirkung 
der Anmerfung die unverzügliche Anzeige zu machen. 


IV. SefifieKung der Bilanı. 
6. 205. Dem Maffevermwalter liegt ob, wenn die Bilanz 


‚8. 204. 1. Der Maffevermwalter hat bie Firma zur Löfhung zu 
bringen, wenn ba3 unter verfelben geführte Gejchäft von der Eoncurs- 
maſſe nicht weiter betrieben wird, €, 8. Febr. 1887, 3.1868, W, C. 1399, 
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von dem Gemeinjchuldner eingereicht worden ift, diefelbe zu 
prüfen und zu berichtigen. 

Kiegt eine Bilanz nicht vor, jo muß diejelbe von dem 
Maffeverwalter aufgeitellt werden. 

Er hat in beiden Fällen wo möglich den Gemeinfchulbner 
zuzuziehen und jedenfalls im Einvernehmen mit dem Gläu- 
bigerausjchuffe vorzugehen. 

Die Bilanz ift bei den Concurdacten aufzubewahren 
und jedem Betheiligten auf Verlangen Einfiht und Abſchrift 
derjelben zu geben. 

6. 206. Sobald die allgemeine Liquidirungstagfahrt 
abgehalten ift, hat der Mafleverwalter im Einvernehmen mit 
dem Släubigerausfchuffe die vervollftändigte Bilanz dem Eon- 
eurscommifjär zur Prüfung vorzulegen. 


3. Abſchnitt. Beendigung des kaufmänniſchen 
Concurſes durh Zwangsausgleid. 


I. Allgemeine Befimmungen. 


6. 207. Nachdem die allgemeine Liquidirungstagfahrt 
(8.106) abgehalten worden ift, kann der faufmänniiche Con- 
curs, wenn der Gemeinjchuldner daranf anträgt und die 
Concursgläubiger in dem vom Geſetze beftimmten Stimmen- 
verhältniffe darein willigen, durch einen gerichtlichen Ausgleich 
wieder aufgehoben werden, deſſen rechtliche Birtungen ſich 
auch auf diejenigen Gläubiger erſtrecken, welche im Concurſe 
ihre Forderungen nicht angemeldet oder in Die Ausgleichs⸗ 
bedingungen nicht eingewilligt haben (Zwangsausgleich). 

6. 208. Die Einleitung des Ausgleichöverfahrens ift 
unzuläflig: 

a) wenn die Firma des Gemeinfchuldners nicht wenigftens 
durd) 2 Sahre, von der Concurseröffnung zurüdgerechnet, 
in einem Handelöregifter eingetragen tft; 


. 205. 1. Einzelne Actionäre können nicht verlangen, zur Prüfung 

der ons beigezogen zu werden. €. 26. Jän. 1876, 3. 842, Riehl, ©. 873. 

8. 208. 1. Das Erforderntß einer zweijährigen Regiftri- 

rung tft nidt erfüllt, wenn innerhalb ber lebten zwei Jahre bie alte 

Einzelfirma gelöjcht und infolge Eintritt? eines Geſellſchafters eine Geſell⸗ 
fchaftsfirma eingetragen wurde. €. 9. Nov. 1880, 3. 12443, SIg. 8169. 

2. Die Einleitung des Ausgleichsverfahrens kann aus bem in 8. 208 

lit. e angeführten Grunde aud) ohne vor ängige ſtrafgerichtliche 

Verurtheilung wegen mangelhafter Buch heung (6. 486 lit. o 

Strafgej.) verweigert werden. E. 6. März 1890, 3. 2339, Row. IV, 256; 
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b) wenn der Gemeinjchuldner fchon einmal im Concurs⸗ 
oder Ausgleichsverfahren ſich befunden hat; 

c) wenn und folange der Gemeinjchuldner ſich Schulden 
halber auf flüchtigem Fuße befindet; 

d) wenn derſelbe eines Verbrechens aus Gewinnſucht an⸗ 
geſchuldigt oder wegen des Vergehens der ſchuldbaren 
Crida nach 8. 486 lit. g des allgemeinen Strafgejeg- 
buches in Anklageſtand geſetzt iſt, ſolange eine Frei— 
ſprechung von der Anklage nicht erfolgt üt; 

e) wenn derjelbe gar feine Handelabi er geführt bat, oder 
wenn dieſe jo mangelhaft find, dag ungeachtet der im 
Concurſe gepflogenen Ermittlungen der Stand feines 
Vermögens, und namentlich der Umfang feiner Schul- 
den mit Berläßlichfeit nicht beurtheilt werden Tann; 

f) wenn derfelbe die Vorlegung des Vermögens- und 
auf enbergeiämifies oder die verlangte Ablegung des 

Eides hierüber verweigert. 

Das Ausgleichsverfahren muß eingeftellt werden, wenn 
erſt nach der Einleitung desſelben der Gemeinfchuldner we 
eine Verbrechens aus Gewinnſucht in Anklageftand gefeßt 
wird. Es fann nur nach erfolgter Freilprechung wieder auf- 
genommen werden. 


II. Beredtigung zur Stimmführung Bei den Ansgleihsverhandlungen. 


6. 209. Zur Stimmführung bei der Ausgleichsver⸗ 
handlung find Hloß diejenigen Concursgläubiger berechtigt, 
welche, mit Rüdfiht auf die angeſprochene Rangordnüung 
und den Stand der Mafje, zur Befriedigung mit ihren An- 
jprüchen nur zum Theile oder ge r nidt gelangen. 

Die Stimmführung fteht denjelben nur in Anſehung 
derjenigen angemeldeten Forderungen zu, welche im Concurfe 


eine folche Verurtheilung fteht aber andererfeitd der Einleitung bes 
Ausgleichsverfahrens nicht entgegen;. ob die Borausfegungen bed $. 208 
lit, e vorhanden find, bat das Concurdgericht felbftändig zu beurtheilen. 
E. 20. Sehr. 1883, 8. 1963, Sig. 9314. 

3. Giitirung bes ußgleichsverfahrend infolge Einleitung Ieafgericht- 
licher Erhebungen gegen den Cridar wegen des Verdachtes unredlichen 
Bor ebens- €. 21. Juli 1886, 3. 8620, Sig. 11118. 

209 1. Die liquidirte Heiratsguts- und Widerlag3- 
forberung berechtigt zur Stimmführung, wenn der Gattin vorerft auch 
nur ber Anfpruch auf Siperitellung bzw. der Fruchtgenuß zufteht. E. 4. Nov. 
1885, 8. 12796, Sig. 1077 

jedoch nur unter er Sorausfehung, daß die Ehepacten im 
Handeißregifter engengagen fin . 21. Juli 1886, 8. 8620, 
Sig. 11118. — Bl. 8. 7 
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. 189. Sit die Vollziehung der Schlußvertheilung aus- 
gewie en, jo hat das Concursgericht auf Antrag des Concurs⸗ 
commifjärd Die Beendigung des Concurſes mittelft Verordnung 
auszujprechen und Diefelbe durch Anſchlag bei Gericht und in 
wichtigeren Fällen auch dur Einhaltung in die öffentlichen 
Blätter befannt zu machen. 

Zugleich find der Mafleverwalter, deilen Stellvertreter 
und die Mitglieder des Gläubigerausjchufles ihres Amtes zu 
entheben und wegen Aufhebung jeder, die freie Verfügung 
des Gemeinschuldners beichränfenden Sicherungsmaßregel das 
Erforderliche vorzufehren. 


F, Bertheilung des nad) der Aufhebung des Soncurfes entdedten Vermögens. 


6. 190. Kommt erft nad) Beendigung des Concurfes 
ein zur Concurdmafje gehöriges Vermögen zum Borjcheine, 
jo ift wegen Sicherung, Verwaltung und Realijirung, jowie 
wegen Vertheilung desſelben unter Diejenigen Gläubiger, 
welche mit ihren im Concurje angemeldeten und feitgeftellten 
Sorderungen noch nicht vollftändig befriedigt worden jind, 
mit Ausihluß aller anderen perjönlichen Gläubiger ebenjo 
vorzugehen, wie in Betreff des vor der Beendigung des Con⸗ 
curſes befannt gemwejenen Vermögens. 

Mit der Ausführung der erforderlichen Maßregeln ift 
der frühere Mafjeverwalter und Gläubigerausſchuß, oder jo- 
ferne dieß nicht mehr möglich ift, ein neu zu bejtellender 
Mafleverwalter und Gläubigerausfchuß zu beirauen. 


2. Haupifük. 
Don dem kaufmännifhen Eoncurfe. 


1. Abſchnitt. Bon den Perſonen, auf welde der 
faufmännifhe Concurs ſich erjtredt, und von der 
Gerichtsbarkeit im taufmännifgen Concurſe. 


F. 191. Die beſonderen Vorſchriften über den Tauf- 
männiſchen Coneurs Haben Anwendung auf den Concurs 


8. 189. 1. Wird bie Beendigung bes en nur duch Anſchlag 
bei Gericht befannt gegeben, fo läuft ft gum um Recurſe gegen den 
Kr Tr ae age des — an — mtstafel. E. 23. Juli 

.190. 1. In Anfehung einer bem früheren Gemeinjchulbner nad 
Aufhebung bes aa anlallenben Erbihaft Laın nicht eine neuer 
liche ——— Conc. Ord. angeordnet werden. E. 9. Juli 
1878 8 7548 


1. 1 Ka mänmifeier Eoncurs findet nur bei Handelsgeſell⸗ 


Kaufm. Eoneurd. Eröffnung. 6$. 189193. 485 


von Handelögefelichaften und von folchen Kaufleuten, deren 
Firma im Handelsregifter eingetragen ift. 


Die Beftimmungen über das ordentliche Concursverfahren 
gelten in Anjehung derjelben nur inſoweit, al3 die befonderen 
Vorſchriften über den faufmännifchen Concurs nicht eine Ab- 
weichung enthalten. 


$. 192. Die Beftimmungen über den Taufmännifchen 
Conecurs finden auch auf den Fall Anwendung, wenn die 
Soncurseröffnung erſt nach dem Zeitpunfte erfolgt, in wel- 
chem der Kaufmann fein Geſchäft aufgegeben Hat oder mit 
Tod abgegangen ift, jofern der Concurs im erften Falle noch 
vor der Beendigung der Liquidation und im zweiten vor der 
Einantwortung der Verlaſſenſchaft eröffnet wird. 


Insbejondere findet der Taufmännifhe Concurs bei 
Handelögefellichaften infolange ftatt, als die Liquidation und 
Bertheilung des Geſellſchaftsvermögens noch nicht beendigt ift. 


6. 193. Der kaufmänniſche Concurs ift bei dem zur 
Ausübung der Handelsgerichtäbarfeit beftimmten Gerichtöhofe, 


haften mit protofolltrter Firma ftatt. €. 26. Juli1882, 3.8118, 
Sig. 9065; 1. März 1881, 3. 2202, Sig. 8312: 
nicht aber hinfichtlich des von einer protofollirten Gefellichaft mit einem 

Dritten ohne Megiftrirung gemeinfam betriebenen Unternehmens. €. 

26. Juli 1882, 3. 8118, Sig. 9065. 

2. Auch über das Vermögen eines protofollirten Apothekers 

in re taufmänntjche Concurs zu eröffnen. €. 17. Sept. 1889, 3. 9381, 

. 9. 1889:19. 

. 192. 1. Die Vorfchriften über ben Taufmänniichen Concurs gelten 

auch bei Eröffnung des Concurſes über da3 Vermögen eines Handelsmannes, 

ber fein Gefhäft unter Löfhung deiner bisherigen Firma 

einem Anberen abgetreten Hat. . 25. April 1871, 8. 5046, 
. 4137. 

i 2. Bis zur Beendigung der Liqutibation findet bei Hanbels- 
gejelichaften der faufmänntiche Concurs ftatt, gleichviel ob die Firma der 
noch eingetragen oder fchon gelöfct it. €. 14. Jän. 1873, 

. 2392, Slg. 4840. 

8. 198. 1. Das inländifhe Handelsgeriht am Orte der (regifteizten) 
Bmeignieberlaffung tft zur Eröffnung des Concurjes über das Vermögen 
einer Handelsgeſellſchaft zuftändig, deren Hauptniederlaffung fi in 
Ungarn befindet. €. 18. Sept. 1881, 3. 10511, Sig. 8500; 

wird jedoch über das Vermögen eine? Raufmannes, ber ſowohl 

im Inlande wie in Ungarn Hauptniederlaffungen hat, von 

einem inländiſchen Handelsgerichte Concurs eröffnet, nachdem über das in 

Ungarn befindliche bewegliche Vermögen ſchon vor ungariſchen Gerichten 

das Toncursverfahren anhängig geworben, fo hat ſich der im Inlande 

eröffnete Concurd auf das ermögen außerhalb Der Länder der un- 

griiden Frone zu beidränfen. E, 6. März 1877, 8. 2582 u, 2795, 
B- ' 
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1. Müffen wenigftend 2 Drittheile der bei der Tagfahrt 
perfönlih oder durch Bevollmächtigte anwejenden, ftimm- 
berechtigten Gläubiger fi dem Ausgleichsvorſchlage zuftim- 
mend erflären. 

Hiebei werden mehrere Perſonen, welchen eine und die- 
jelbe Yorderung entweder ungetheilt oder nach beftimmten 
Antheilen zufteht, oder deren getrennte Yorderungsbeträge 
bis zum Beitpunfte der Zahlungseinftellung in Einer For- 
derung vereinigt waren, nur als Ein Gläubiger angejehen. 

2. Muß der Gejammtbetrag der den einwilligenden 
Gläubigern zuftehenden Forderungen wenigſtens 3 Bierttheile 
des Geſammtbetrages aller zur Stimmführung berechtigenden 
Forderungen ausmachen. 


6. 218. Wird bei der 1. Ausgleichdtagfahrt das erforder- 
fie Stimmenverhältniß zu Gunften des Ausgleiches zwar in 
unfehung der Perfonen (8. 217 Nr. 1) oder in Anjehung 

des Gefammtbetrages der Forderungen (8. 217 Nr. 2), nicht 
aber in Anfehung beider erzielt, fo hat der Concurscommiſſär 
eine 2. Tagfahrt jpäteftend auf 8 Tage anzuordnen, dieß den 
anwejenden Betheiligten vor Aufhebung der Sitzung befannt 
zu geben, und, daß e3 geichehen, im Protokolle anzumerken. 

Die nicht anweſenden Betheiligten find von der Anord- 
nung der 2. Tagfahrt zu verftändigen. 

6. 219. Die Beftimmungen der 88. 215 big 217 gelten 
auch für die Abhaltung der 2. Ausgleichstagfahrt. 

Anträge, Zugeftändniffe und Abftimmungen, welche bei 
der 1. Ausgleichdtagfahrt ftattgefunden haben, find für Die 
2. Tagfahrt nicht bindend. 

6. 220. Iſt der Ausgleich zu Stande gefommen, fo 
hat der Soncurscommifjär denfelben mit Klarheit und Boll- 
ftändigfeit zu Protokoll zu nehmen und das Protokoll, in 
welches auf Begehren auch die Gegenerinnerungen der wider- 
Iprechenden Gläubiger aufzunehmen find, ſammt allen Acten 
über die Concurd- und Ausgleichsverhandlung dem Concurs⸗ 
gerichte mit Bericht vorzulegen. 


IV. Sußalt des Ausgleides. 


$. 221. Der Ausgleih muß fich auf fämmtliche, bis 
zum Ausgleichstage angemeldete Anſprüche der Eoncurs- 
gläubiger erftreden. 


— — 
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6. 222. Concurögläubiger, welchen ein Vorrang zu- 
fteht, können zu einem Nachlafje an ihren Rechten nicht ver- 
halten werben. Diejelben müffen, wenn ſie nicht darauf 
verzichten, aus dem verfügbar werdenden Vermögen der ge- 
meinfchaftlichen Concurdmafje mit ihren Forderungen, jobald 
diejelben fällig werden, ohne Abzug befriedigt werden. 

Eoncursgläubigern, welchen nach diefer Eoncursordnung 
diejelbe Rangordnung gebürt, muß der Ausgleich gleiche 
Nechte gewähren, es ſei denn, daß die Burüdgefegten in eine 
ungleiche Behandlung ausdrücklich willigen. 

Concurögläubiger, welche in der gejeßlihen Rangord- 
nung anderen Gläubigern nachftehen, können, ſolange dieſe 
einen Abzug erleiden, ohne Einwilligung derfelben eine Be⸗ 
Be in im Ausgleiche nicht finden. 

Bei der GSicherftellung folder Forderungen, 
berens Betrag oder Rangordnung noch nicht endgiltig feſtſteht, 
muß für den Fall ihrer dereinftigen Berichtigung nach dem- 
felben Maßſtabe vorgeforgt werden, welcher für die unftrei- 
tigen Forderungen angenommen ift. 

24. Die Rechte der Gläubiger gegen Bürgen des 
Gemeinschuldnerz, dann — deſſen ſolidariſche Mitſchuldner, 
namentlich gegen regre ßpich ge Giranten, können ohne aus— 
drückliche Zuſtimmung der Berechtigten durch den Ausgleich 
nicht beſchränkt werden. 

6. 225. Die Anſprüche der Daffegläubiger, dan dann, TAG 
weit das Abjonderungsredht reicht, die Anfprüche der Rück⸗ 
forderungsberecdhtigten ra der Realgläubiger Werben durch 
den Fey nicht berühr 
' 6. Jedes au er dem Ausgleiche getroffene Ueber⸗ 
eintoomen, wodurch das in die Ausgleichsmaſſe gehörige 
Bermögen feiner Beftimmung entzogen, oder — einem 
tz auf deſſen Anſprüche der Ausgleich fich erjtredt, 


ir 1. Werben bei ‚Berechnung be ber Ausgleichsquote die un⸗ 
gteiß 3 oben Nedengebüren ber zu befriedigenden Forderungen nicht 

rüdfichtigt, fo —*8 dies eine u nzuläffige 2 ungleiche Fehendiuna gleich⸗ 
ee. Anſprüche der @läubiger in fich i 1886, 8. 8620, 


. 225. Der Ausgleich darf jedoch nur genehmigt werben, wenn 
für ie Brrichliguen der aus anhängigen Brocefjen der Maſſe 
a den Proceßkoſten vorgeforgt tft. E. 20. März 1888, 

8 

.226. 1. Die Vorſchrift des 8. 226 findet nur auf den Zwangs⸗ 
ausgleih im taufmänntihen Eoncurfe Anwendung. €. 21. Nov 
1890, 8. 11791, J. Bl. 1891 7. Oct. 1890, 8. 9210, G. 9. 1891 :1 
(15. Juli 1880, 8. 5608, Sig. Sbas: 27. Mai 1879, 8. 23183, ig. 7483?). 
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größere Bortheile oder befjere Bedingungen, al3 nach den 
vorftehenden 88. 222 und 223 zuläffig ift, eingeräumt wer⸗ 
den, ift felbft dann ungiltig, wenn demſelben eine dem all- 
gemeinen Strafgejege unterliegende Handlung nit zu 
Grunde liegt. 


V. Geriätfide Zeflätigung und Ausfertigung des Ausgleides. 
6. 227. Der abgejchloffene Ausgleich bedarf zu feiner 


2. Die vom Eridar und vom Ausgleichsgaranten mittel8 Ausftellung 
und Ucceptirung von Wechfeln geleiftete Bufiherung von 
Sondervortheilen iſt ungiltig. E. 11. Oct. 1876, 3. 6222, Sig. 6259. 

3. Desgleichen: 

das Berjprehen einer Nachzahlung, wenngleich dieſelbe erft 
ans dem nad) Concursaufhebung vom Cridar zu erwerbenden Vermögen 
geleiftet werden fol. E. 3. März 1875, 3. 13136, Sig. 5649; 

dad nah Eoncurdaunfhebung vom Cridar gegebene Ber- 
fpreden, dem Gläubiger den durg den Ausgleich an der Forderung 
erlittenen Ausfall zu erſetzen. E. 26. Febr. 1804, 8. 938, Sig. 9900 
(4. April 1878, 8. 12349, Sig. 69027); 

das Uebereinfonmen, wonach der Cridar dem Gläubiger für bie 
Bermittlung des Ausgleiches ein Honorar zufichert, wenn bamit 
ur Ausfall des Släubigerd erjegt werden jol. E. 38. Mai 1879, 3. 4068, 

[g. 7490; 

dad von einem Dritten durch Mebernahme einer Wechſel⸗ 
verpflichtung gegebene Verſprechen einer S uote. ©. 10. Oct. 1889, 
B- 11251, ©. 9. 1890:14; 20. Juni 1883, 3. 6555, Sig. 9020; 9. April 
1878, 3. 2197, Sig. 6906; 

die nah Eoncursaufhebung erfolgende Berbürgung für die vom 
Eridar während bed Concurſes einem Gläubiger zu geliderten be⸗ 
ſonderen Vortheile. E. 19. Mai 1886, 3. 6002, Sig. 11040; 

die Erlangung größerer Bortheile bezmedende Abmahungen mit 
dem Bürgen bes Ausgleichs. E. 28. Juli 1880, 3. 6465, Sig. 8769; 

dad Beriprehen des Uebernehmers der Maife, einem 
Gläubiger eine größere Duote zu bezahlen. E. 25. Jän. 1881, 3. 14813, 

g. 8260; 

das zwilhen dem Eeffionar eines Gläubiger und einem 
Dritten getroffene Uebereinkommen, wodurch Erfterem mit 
Beziehung auf den abzufchliegenden Ausgleich aus dem Vermoögen bes 
Deut weitere Bortbeile augefichert werden. E. 1. April 1880, 3. 1005, 

g. . 

4. Hingegen ift ein vor bem Zwangsausgleiche und ohne Rüdjicht auf 
denfelben en ber Sattin des Cridars undeinem Öläubiger 
desſelben betrefi3 Befriedigung der Forderung dieſes Gläubigers abge= 
fchlofienes Uebereintommen giltig. E. 23. Juli 1873, 8. 5516, Sig. 5046; 

ebenjo bie einem ©läubiger von der Ehefrau des Eridard für die 
Buhaltung des Ausgleiches geleiftete Bürgſchaft. E. 23. Jän. 
1877, 8. 1668, Slg. 6361; 
desgleichen die ceffionsweife Veräußerung der Forderung, 
durch welche dem Eoncursgläubiger eine die Ausgleichsquote überfteige 
Eeifionsvaluta verfchafft wird. E. 18. Nov. 1891, 8.12163, J. BL. 1892:12. 
‚5. Die Einräumung von Sonbervortheilen naht den Ausgleich 
nichtig, wenn die Stimmenmehrheit für den Wusgleich durch ſolche Be⸗ 
günftigungSverträge erzielt wurbe. E. 26. April 1887, 3. 2648, Sig. 11559. 


— — —— — —— — — 
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gericht. | 

Stehen der Beftätigung Yediglich ſolche Formgebrechen 
oder Mängel entgegen, welche ohne Anordnung einer nod)- 
maligen Ausgleichdtagfahrt gehoben werden können, fo bat 
das Gericht deren Bejeitigung durch den Concurscommiſſär 


zu beranlaflen. 

. 228. Die gerichtliche Beftätigung ift zu verfagen: 
. . Wenn die gejegliden Erforderniffe zur Einleitung 
oder zum Abſchluſſe des Ausgleiches nicht vorhanden, ober 
die wejentlichen Sormen des Loncurd- und Ausgleichsver⸗ 
fahrens nicht beobachtet find. 

Zu den weientlichen Formen gehören insbeſondere die- 
jenigen, welche zum Bmede — den Gläubigern die recht⸗ 
zeitige Anmeldung ihrer Anſprüche und die Ausübung ihres 
Stimmrechtes zu ermöglichen, ſowie die Aufſtellung einer 
verläßlichen Bilanz (8. 205 und 206) zu ſichern. 

2. Wenn der Ausgleich den Borjchriften der 88.221 bis 225 
air eutfpeicht oder ſonſt gejeglich unerlaubte Beftimmungen 
enthält. 


In eine weitere Prüfung der inneren Beltimmungen 
und der Zweckmäßigkeit des Ausgleiches Hat das Loncurs- 
gericht ſich nicht einzulaflen, noch find in diejer Richtung an- 
geregte Bedenken geeignet, die Vorenthaltung der gerichtlichen 

TEN zu begründen. 

6. 229. Der Beichluß des Gerichtes ift an den Con⸗ 
eurscommiffär zu leiten, welcher jofort deſſen Zuftellung an 
den Gemeinfchuldner, an den Maffeverwalter und an den 
Gläubigerausſchuß, fowie an alle diejenigen Betheiligten, 
welchen ein Recursrecht vorbehalten ift, zu veranlafjen hat. 

. 230. Der Recurs Tann im Falle der Beitätigung 
des Ausgleiches von jedem Betheiligten, welcher dem Aus— 
leiche nicht ausdrüdlich zugeſtimmt hat, im Falle der Ber- 
Fngung der Beitätigung aber von dem Gemeinichuldner und 
von jedem Boncursgläubiger, welcher dem Ausgleiche nicht 
wiberjprochen bat, binnen 14 Tagen nach erfolgter Berftän- 
digung ergriffen werden. 

em höheren Gerichte bleibt überlaſſen, die ihm etwa 


8. 228. 1. Daß im Ausgleiche auch Gorberungen folder Gläu— 


biger berhetfchtigt werden, welche nicht angemeldet haben, tit fein 
en j erfagung der Beftätigung. E. 25. Sept. 1889, 3. 10905, 


Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 32 
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zweddienlich ericheimenden vorlänjigen Aufklärungen und Er- 
bebungen zu veranlafien. 

n dem Beichlufle des höheren Gerichtes find alle 
Betbeiligten durch Anichlag bei Gericht, ber Beichwerbeführer, 
der Gemeinichuldner, der Waileverwalter und der Släubiger- 
Fra aber nebitdem durch bejondere Ausfertigung zu ber- 

ändigen. 

6. 231. JR den Ausgleiche die gerichtliche Beftätigung 
endgiltig verlagt, jo liegt dem Boncurscommillär ob, wegen- 
Fortiegung des Concursverfahrens jofort das Geeignete zu 
veranlafjen. 

6. 232. Wird dem Ausgleiche die gerichtliche Beftä- 
tigung enbgilfig € ertheilt, fo ift berieibe dur den Concurs⸗ 
commifjäar in der Form und mit der Rechtöwirfung eines, 
wiſchen den Goncurägläubigern einerjeit3 und dem Gemein- 
—*8 ſowie denjenigen, welche etwa als Bürgen und 
Zahler u. ſ. w. beigetreten find, andererſeits abgeichfoffenen 


gerichtlichen Bergleiches auszufertigen. 


VI. Bestswirkung und Ausfüßrung des Ausgleides. 


6. 233. Durch den gerichtlich beftätigten Ausgleich wird 
der Gemeinfchuldner von der Berbindlichfeit befreit, feinen 
Släubigern, a ob diejelben ihre Forderungen ange- 
meldet und ob fie dem Ausgleiche beigeftimmt baben oder 
nicht, den Ausfall, welchen fie erleiden, nachträglich zu erfeßen. 


Eine im Ausgleiche enthaltene, dieje Rechtswirkung be- 
Ichräntende Beftimmung ift nur infoferne giltig, als diefelbe den 
in den 88. 222 und 223 aufgeftellten Grundjäßen in Betreff 
einer gleichen Behandlung der Gläubiger nicht widerſpricht. 


6. 234. Die im vorhergehenden PBaragraphe erwähnte 
Behreiung kommt dem Schuldner gegenüber feinem feiner 
Gläubiger zu ftatten, wenn fich der Schuldner des Berbrechens 
des Betruges na 8. 199 lit. f oder des Bergebens des 
$. 486 lit. g des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht bat. 

Soferne in einem ſolchen Falle der Ausgleich nicht ſchon 
im Sinne der 8$. 241 und 242 al3 nichtig erflärt wird, 
fann jeder einzelne Gläubiger die Anfpräche, welche ihm 
gegen den Schuldner vor dem Abſchluſſe des Ausgleiches zu- 
ftanden, gegen denjelben ohne Bejchränfung, jedoch unbeichadet 
berienigen Rechte geltend machen, welche aus dem Ausgleiche 

den Gläubigern unter einander, ſowie gegenüber dem Schuld- 
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ner und gegenüber dritten, dem Ausgleiche etwa als Bürgen 
und Sader u. |. w. beigetretenen Perjonen erwachſen find. 

8. 235._ Das Concursgericht hat die Beendigung des 
Concurſes erft dann auszufprechen und nad Anweiſung des 
8. 189 kundzumachen, wenn für die Sicherung der Maſſe— 
gläubiger und der Rüdjorderungsberechtigten, —* für die 
Beſtellung der im Ausgleiche ſonſt noch beſtimmten Deckungen 
durch den Maſſeverwalter Vorſorge getroffen und der Aus— 
weis darüber vorgelegt iſt. 

. 236. Die im Ausgleiche ohne ihr Verſchulden un- 
berüdfichtigt gebliebenen Gläubiger find berechtigt, nach der 
Aufhebung des Concurſes von dem Gemeinſchuldner Befrie⸗ 
Digung, jedoch nur für fo viele Procente ihrer Forderung 
zu verlangen, als den Theilnehmern des Ausgleiches aus 
demjelben zu Gute gefommen find. Auch Tann die Befrie- 
digung weder aus demjenigen Vermögen, welches nach Auf- 
hebung de3 Concurſes zur Erfüllung des Ausgleiches in den 
Händen der Gläubiger oder ihrer Beftellten zu bleiben hat, 
noch aus dem Ertrage des Gejchäftsbetriebes des Gemein- 
ſchuldners, folange das Gefchäft dem Ausgleiche zufolge 
zur Befriedigung der Theilhaber an dem Yebteren betrieben 
wird, gegen den Gemeinjchuldner gefucht werden. 

Hat jedoch) der Gemeinfchuldner die Uebergehung der 
Forderung im Ausgleiche felbft verichuldet, jo kann dieſelbe 
aus dem im Sinne des vorhergehenden Abjates nicht ge- 
bundenen Vermögen im vollen Betrage von ihm herein- 
gebracht werden. 

6. 237. Die dem Concurägerichte nach 8.126 in Pro- 
ceßjadhen eingeräumte Competenz bleibt auch nach der Auf- 

8. 236. 1. Der Nachweis des Mangels eined Berfhuldens 
— bem Befriedigung verlangenden Gläubiger. E. 14. Nov. 1878, 

7. Einen Wechfelbefiber, der die Anmeldung der Forderung im Con⸗ 
curfe des Acceptanten wegen eine® mit dem Ausfteller und In— 
doffanten über die Ordnung ber Wechſelſchuld getroffenen 
aptommens unterließ, trifft fein Berfchulden. €. 21. Dec. 1886, 3. 14567, 

R Ein vom Cridar im Schulbenverzeihntffenihtangeführter 
unb deshalb von der Concurderöffnung nicht verftändigter Gläubiger Hat 
Anſpruch auf Befriedigung feiner Yorberung im vollen Betrage. E. 27. Yan. 
1886, 8. 441, Sig. 10914. 

4. Ebenſo find die Koften, welche dem Gläubiger in einem gegen 
den Eridar anhängig gewejenen und erft nach dem Zwangsausgleiche 
beendigten Proceſſe zugeſprochen wurden, im vollen Betrage zu berichtigen. 
€. 5. Sept. 1878, 8. 10188, Riehl, ©. 286. 

8. 237. 1. Auch für die Klage zur Geltendmachung der nad) $. 236 


32* 
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bebung des Concurſes in Betreff der von den Gläubigern 
gegen den Gemeinſchuldner erft einzuleitenden oder gegen ihn 
ar gpenben beionderen Proceſſe (88. 223, 234 und 236) 


vo. e Yekimmungen üder den Ausglei wcurfe von 

a Fe leklgahie ten und PUR a Pe j 

6. 238. Ein Ausgleid) über den Concurs einer offenen 
Handelsgeſellſchaft, einer Commanditgeſellſchaft oder einer Com⸗ 
manbitgefellichaft auf Actien Tann nur mit Zuftimmung ſämmt⸗ 
licher perjönlich haftender Gefellichafter geichlofien werden, und 
die Rechtswirkungen des Ausgleiches kommen einem jeden folchen 
Geielihcher gegenüber den Gejellichaftsgläubigern zu ftatten. 

. 239. Iſt ein Ausgleich im Concurſe über eine ber 
im vorhergehenden Baragraphe erwäßnten Handelsgefellichaf- 
ten iu Stande gelommen, fo ift der nad Anordnung des 
199 über das Privatvermögen der einzelnen perjönlich 
haftenden Gejellichafter eröffnete Concurs wieder aufzuheben, 
wenn nad Finvernegmung der Privatgläubiger fich zeigt, 
daß die gejeßlihen Vorausſetzungen de3 Concurſes mit aus- 
ſchließlicher Rüdficht auf das Verhältniß des Gemeinſchuld⸗ 
ners zu denfelben nicht beftehen. 

0. Der Eoncurs über das Privatvermögen eines 
jeden perfönfich baftenden Geſellſchafters Tann durch einen 
Ausgleich beendet werden. 

Durch denfelben werden die Forderungen der Privat- 
gläubiger und der Gefellfchaftögläubiger, ſoweit dieſe letzteren 
wegen eined Ausfalles im Concurje der Gefellihaft auf das 
Privatvermögen ihren Nüdgriff nehmen, gleichmäßig getroffen. 

Den Gejellihaftägläubigern fommt bei der Ausgleich3- 
verhandlung in Betreff der jedem derjelben gebürenden 
vollen Yorderung das gleiche Stimmredt mit den Privat- 
gläubi gern & zu. 

egenftand des Ausgleiches bildet bloß das Privatver- 
mögen des Gejellichafters; doch wird dieſer durch den Aus— 
gleich von der Solidarhaftung für die Geſellſchaftsſchulden frei. 





zuläffigen Anſprũche m igt aebl gebliebener Gläubiger ift 
das ‚Soneuräge t zuftändig. €. 5888, Sie. 1 
ne n Stelle ded nad) Eoncurserö fnung beeftorbenen 
offenen Geſellſchafters haben diejenigen onen zuzuftimmen, welche 
ſar die bie Verlaſſenſchaft desſelben veaitägiltige \ Eeflärungen abzugeben befugt 
. 26. Det. 1887, 8. 12006, Sig 
.° m Eoncurfe einer Welten efelifart Man ein Bivang3- 
ausgleich nicht ftatt. E. 12. Juli 1876, 2 8255, 


— — 
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Im Uebrigen wird durch den Ausgleich die Verhandlung 
über den Geſellſchaftsconcurs nicht berührt. 

VII. on ber Riqugeeit des Ausgleiches und von der Wieder⸗ 
eröffuung des Goncurfes. 

$ 241. Wird der Gemeinſchuldner des Verbrechens 
des Betruges nach 8. 199 lit. f des allg. Strafgefegbuches 
rechtskräftig al3 ſchuldig erkannt, nachdem der Concurs, auf 
welchen das Verbrechen fich bezieht, bereit durch Ausgleich 
beendigt, jedoch bevor noch diejer in allen feinen Beltim- 
mungen erfüllt ift, fo tritt die Nichtigfeit des Ausgleiches 
fraft des Geſetzes ein. 

6. 242. Die Nichtigerflärung des Ausgleiches Tann 
innerhalb de3 ermähnten Zeitraumes mit den nachſtehend 
bezeichneten Rechtöfolgen von den Betheiligten auch ſonſt nach 
den Beitimmungen des allgemeinen bürgerlichen Rechtes gegen 
den Gemeinjchuldner im Wege der Klage erwirkt werden. 

In ſolchen Fällen ift über die eingebrachte Klage eine 
Tagfahrt zur Feitftelung der Streitiheile anzuordnen, und 
e3 find hievon ſämmtliche an dem Ausgleiche betheiligte 
Gläubiger mittelft eines nach Anweifung de3 $. 69 Tundzu- 
machenden Edictes mit dem Beifabe zu verjtändigen, daß den- 
jelben freiftehe, in den Proceß als Streitgenofjen des klagenden 
oder des geflagten Theiles einzutreten und zu Diefem Behufe ein 
Eremplar der Klage und ihrer Beilogen bei Gericht einzujehen. 

Das auf Grund eines folhen Verfahrens ergangene 
Erfenntniß, wodurch der Ausgleich als nichtig erflärt oder 
aufrecht erhalten wird, ift für alle am Ausgleiche Betheilig- 
ten bindend. 

Die Führung mehrerer abgejonderter Proceffe über Die 
Nichtigkeit des Ausgleiches, mit rechtlicher Wirkung für die 
am Ausgleiche betheiligten, im Proceſſe nicht vertretenen 
Perſonen ift nicht zuläflig. 

6. 243. Tritt die Nichtigkeit des Ausgleiches ein (8. 241 
und 242), fo ift die Wiedereröffnung des Concurſes von Amts⸗ 
wegen zu verfügen und diefe Verfügung nad) Anweiſung des 
8. 69 fund zu machen. 

Der wiedereröffnete Concurs kann durch einen neuer- 
lichen Zwangsausgleich nicht beendigt werden. 

8. 242. 1. Die Klage auf Nichtigerklärung bes Ausgleiches 
fann nicht dor der ausgeiprochenen Beendigung bes Eoncurjes angebradit 
werben. E. 27. Juni 1888, 8. 7575, Sig. 9497. 


2. Die Rechtzeitigkelt ber Klagserhebung ift nit vom 
Kläger darzuthun. E. 26. April 1887, 3. 2648, Sig. 11559. 
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An dem wiedereröffneten Concurje nehmen auch Ddie- 
jenigen Gläubiger theil, deren Anfprüche in dem Zeitraume 
An der Aufhebung und der Wiedereröffnung des Eon- 
curjes entftanden find. 


6. 244. In dem twiebereröffneten Concurfe können 
die alten Forderungen in ihrem vollen Betrage angemeldet 
werden; bei der Entwerfung der VBermögensvertheilung aber 
wird zu dem neuen ber alte Schuldenftand, foweit er wieder 
angemeldet ift, und zu dem vorhandenen das kraft des Aus⸗ 
gleiches an wieder angemeldete Gläubiger ſchon Hinaus- 
bezahlte Vermögen hinzugerechnet und hiernach der auf jeden 
alten Gläubiger entfallende Antheil beftimmt. 

Die alten Gläubiger find in feinem Yalle verpflichtet, 
den im guten Glauben bereitö bezogenen Mehrbetrag wieder 
zurüdzuerftatten, wohl aber berechtigt, aus dem noch vor- 
handenen Vermögen den ihnen etwa noch zu Gute Tommen- 
den Antheilöreft zu beziehen. 

6. 245. Tritt die Nichtigkeit des Ausgleiches nicht ein 
und wird dennoch vor deilen vollitändiger Erfüllung ein 
neuerlicher Concurs eröffnet, fo find die alten Gläubiger 
gleichfalls nicht verpflichtet, das im guten Glauben Bezogene 
zurüdzuerftatten; ihre Forderung iſt jedoch als vollitändig 
getilgt anzufeben wenn fie nad) dem für den Ausgleich an- 
genommenen Maßjftabe bereits vollftändig entfertigt ift; außer 
dieſem Falle find fo viele Brocente der Forderung als ge- 
tilgt anzujehen, al3 Procente des nach dem Ausgleiche darauf 
entfallenden Betrages bereitS ausbezahlt worden find. 


4. Abſchnitt. Von den Folgen des faufmännijden 
Concurjes in Betreff der Perfon des Gemein- 
ſchuldners und von der Wiederbefähigung besjelben. 


6. 246. Ein Kaufmann bleibt, nachdem der Concurs 
über fein Vermögen aufgehoben ift, fortan und infolange er 
die 1 eberbefähigung nicht erlangt Hat, von dem Genufje der 
nachbenannten Rechte ausgeſchloſſen: 


8. 246. 1. Bor erlangter Wiederbefähigung kam ber Kauf: 
mann das Handelsgewerbe auch nicht mit einer zweiten Perſon unter gemein: 
ſchaftlicher Yirma betreiben. E. 4. Febr. 1885, 8. 964, Sig. 10411. 

2. Doch tritt der Kaufmann im Kalle der Aufhebung bes Con⸗ 
surfes m anihnik ber ®läubiger (8. 155) fort in ben 

enuß de m nad 8. 246 lit. a verfagten Rechtes. E. 10. i 
1890, 3. 4058, Not. Big. 1890:24. erjag a ap 


— — 
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a) von dem Nechte, Handelsgejchäfte unter einer nicht 
lediglih in der Beichnung jeines vollen Namens und 
Vornamens beftehenden Firma zu betreiben; 

b) von der Wählbarkeit zum Mitgliede der Handelskammer 
und zu fonftigen faufmännifchen Ehrenämtern; 

ec) von der Fähigkeit, das Amt eines Börfe- oder Waaren- 
fenjalg, eines Börfeagenten, dann eines Concursmaſſe⸗ 
verwalters zu befleiden. 

S. auch ©. v. 23. Mai 1873 RGB. Nr. 121 8.2 Abſ. 2 auf S. 409. 

6.247. Die Wiederbefähigung ift dem Gemeinfchuldner 
zu eriheilen, wenn er nachweifet, daß ſämmtliche Anjprüche 
der perjönlichen Gläubiger, diejelben mögen im Concurje zur 
Anmeldung gefommen jein oder nicht, durch Zahlung, durch 
Erlaffung der Schuld, oder durch eine andere Erlöfchungsart 
des allgemeinen bürgerlichen Rechtes an Capital und Neben- 
gebüren vollftändig getilgt find. 

6.248. Die Wiederbefähigung kann dem Gemeinfchuldner 
unter Beobadhtung der im $. 251 angeordneten bejonderen 
Vorſichten auch dann ertheilt werden, wenn er einzelne feiner 
Gläubiger oder ihre Rechtsnachfolger wegen unbelannten 
Aufenthaltes zu befriedigen oder den Nachweis ihrer Be- 
friedigung fich zu verjchaffen nicht im Stande war, foferne er 
dieſe Umſtände und den Beſitz hinreichender Mittel, um auch 
jolche Gläubiger zu bezahlen, in glaubmwürdiger Art nacjweift. 

6. 249. Zur Ertheilung der Wiederbefähigung ift das 
Concurögericht competent. 

Der Gemeinjchuldner Hat in feinem Geſuche die Nach- 
weifung über den Erfolg der ftrafgerichtlihen Unterjuchung, 
über den von den Gläubigern im Concurſe erlittenen Aus— 
fall, über die Tilgung desjelben oder über die in Anjehung 
einzelner Forderungen beftehenden Hinderniffe (8. 248) durd) 
Beibringung der erforderlichen, in glaubwürdiger Form aus- 
ehe Quittungen, Erflärungen und fonftigen Urkunden 
zu liefern. 

6. 250. Das Concursgericht hat hierüber durch öffent- 
lichen Anfchlag bei Gericht und auf der Börſe, wenn eine 
ſolche im Orte befteht, dann durch Mittheilung an die Han- 
delsfammer und durch Einſchaltung einer Anzeige in die 
Beitungsblätter fund zu machen, daß der Gemeinjchuldner um 


8. 247. 1. Die Zurüdztehung der im Koncurfeangebraditen 
Anmeldungen feitend der Gläubiger kann den Nachweis ber Befriedigung 
der Gläubiger nicht erſetzen. E. 1. Sept. 1886, 8. 10840, Sig. 11152. 
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die Wiederbefähigung angeſucht Hat; daß jedem Gläubiger, 
deſſen Forderung zur Zeit der Concurseröffnung beftanden 
hat, frei fteht, da8 Geſuch ſammt Beilagen in der Gerichtg- 
kanzlei einzujehen und in Betreff feiner Forderung jeine 
Erinnerungen gegen die Richtigkeit der Nachweiſung bei dem 
Concurögerichte binnen einer längftens auf 3 Monate zu be⸗ 
ftimmenden Friſt einzubringen, ſowie daß nad) Ablauf diefer 
Friſt über das Geſuch werde Beichluß gefaßt werden. 

6. 251. Wenn die Befriedigung einzelner Gläubiger 
wegen unbefannten Aufenthaltes derjelben nicht nacjgeiviefen 
werben Tann (8. 248), muß die Kundmadjung ftet3 in der 
Form eines Edictes ausgefertigt, veröffentlicht, und in Betreff 
der erwähnten Gläubiger die befondere Mahnung Hinzugefügt 
werden, daB, falls der Aufenthalt derjelben dem Gerichte big 
ur Beit der Beichlußfaffung über das Gefuch des Gemein- 
huldners nicht angezeigt werden jollte, der allfällige Fort⸗ 
beftand ihrer Forderung der Wiederbefähigung des Schuldner 
nicht im Wege ftehen werde. 


6. 252. Nach Ablauf der Frift Hat das Concurögericht 
die eiwa noch erforderlichen Erhebungen durch Einvernehmung 
des Gemeinjchuldners, der Gläubiger, welche Erinnerungen 
eingebracht haben, oder anderer Perjonen, jowie nad Um- 
ftänden der Handelskammer und der Staatsanwaltihaft von 
Amtswegen zu pflegen und darüber Beichluß zu fallen, ob 
die a zu ertheilen oder abzufchlagen ift, von 
diefem Befchluffe aber den Gemeinfchuldner, ſowie die etwa 
wiberipredenben Gläubiger zu verftändigen. 

egen den Beichluß iſt der Recurs an den höheren 
Richter zuläffig. 

Wird dem Gejuche endgiltig ftattgegeben, fo ift der Be- 
ſchluß durch die Beitungsblätter zu veröffentlichen. 

6. 253. Iſt der kaufmänniſche Concur3 durch Zwangs⸗ 
auögleich beendigt worden, fo tritt der Gemeinjchuldner, ſo⸗ 
ferne die Folgen einer ftrafrechtlicden Unterfuhung nicht im 
Wege ftehen, ſchon mit dem Beitpunfte der endgiltigen ge- 
richtlichen Beftätigung des Ausgleiches in den Wiedergenuß 
des im $. 246 unter a bezeichneten Rechtes. 

Die Fähigkeit, die im 8. 246 unter b und c erwähnten 
Stellen und Aemter zu befleiden, Tann er nur im Wege des 
Wiederbefähigungsverfahrens, und zwar nur durch den Nach— 
weis wieder erlangen, daß auch der Ausfall getilgt ift, auf 
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deſſen nachträglichen Erſatz die a ort fraft des 


Ausgleiches den Anſpruch verlieren ($. 2 


3. Zanplſtüt. 
Schingbeftimmungen zu dem Verfahren im Eoncurie. 


. 254, So oft die Verftändigung einzelner Perſonen 
vorgeichrieben ift, hat diefelbe entweder mitteljt gerichtlicher 
Buftellung oder mittelft Umlaufichreibeng, deſſen Einfichtnahme 
zu betätigen ift, oder endlich mittelft Zuſendung durch Die 
Poſt, und zwar, wenn es möglich ift, gegen Retourrecepifle 
zu geſchehen. 

Iſt eine Verftändigung der Betheiligten im Wege der 
Veröffentlichung vorgeichrieben, fo ift die Verftändigung, 
wenn über die Art der Beröffentlihung etwas Bejonderes 
nicht angeordnet ift, durch Die einmalige Einſchaltung der 
Berfügung in die zu gerichtlichen Kundmachungen beftimmten 
Beitungsblätter des Landes, in welchem das Concurägericht 
jeinen Sig Hat, al3 vollzogen zu betrachten. 

Wenn nebft der Einichaltung in den Zeitungsblättern 
auch noch eine befondere Verftändigung der einzelnen Theil- 
nehmer vorgejchrieben ift, jo treten, auch wenn die lebtere 
in Anfehung Einzelner unterblieben ift, die rechtlichen Folgen 
der Berftändigung aller Theilnehmer ſchon durch die Boll- 
ziehung der Veröffentlichung ein. 

6. 255. Die den Betheiligten zur Geltendmahung oder 
Wahrung ihrer Rechte beftimmten Friften können, wenn ihre 
Dauer ſchon durch das Geſetz oder innerhalb der im Gejege 
ausdrüdlich geftedten Gränzen durch das Gericht feftgejegt 
und gehörig veröffentlicht ift, auf Anjuchen und zu Gunften 
einzelner Betheiligter nicht verlängert, noch Tann gegen den 
Ablauf derjelben das Rechtsmittel der Wiedereinjegung in 
den vorigen Stand ergriffen werden. 

Die Recursfrift ift in allen Fällen auf 14 Tage beftimmt. 


6. 256. Was im Loncursverfahren, nad) gehöriger 
Beritändigung, bei einer Tagfahrt regelmäßig verhandelt, feft- 
geftellt oder beſchloſſen ift, kann von den Betheiligten aus 
dem Grunde, daß fie an der Verhandlung nicht theilnehmen 
fonnten, weder angefochten, noch von ihnen wegen Verjäu- 
mung das Rechtsmittel der Rechtfertigung des Ausbleiben 
ergrijfen werden. 
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6. 257. Wird gegen Verfügungen des Concurscom- 
miſſärs Abhilfe gefucht (8. 70), To iſt das Anfuchen gleich 
einer Borftelung im Sinne des $. 9 des ©. v. 9. Auguft 
1854 RGB. Nr. 208, jedody mit der Abweichung zu be- 
handeln, daß darüber eine weitere Enticheidung durch den Con⸗ 
curscommillär nicht ftattzufinden, wohl aber die Schlußfaflung 
durch das Concursgericht in I. Inſtanz zu erfolgen hat, gegen 
welche der Recurs an den höheren Richter offen fteht. 


Am Uebrigen haben die Beitimmungen, welche in nicht 
ftreitigen Rechtsangelegenheiten, in Anjehung der Yriften zur 
Einbringung von Borftellungen und Recurjen und in Betreff 
der Vollitredbarkeit der Enticheidungen vor Ablauf der er- 
wähnten Friften, gelten, auch auf die Verfügungen und Ent- 
ſcheidungen des Concurscommiſſärs und auf die darüber ein- 
geholten Bejchlüffe des Concursgerichtes Anwendung zu finden. 


Siehe die dießfälligen Unorbnungen im III. Bde. 1. Heft biejer 
Sammlung. 


Befondere Beftimmungen über den Goncurs von 
Srwerbs- und Birtfchaftsgenoflenfcaften. 


Gefes vom 9. April 1873 RGB. Nr. 70, 


Bon der Liquidation der Genoffenfdaft. 


$ 49. Die Liquidatoren haben fofort beim Beginne 
der Liquidation eine Bilanz aufzuftellen. Ergibt dieje oder 
eine jpäter aufgeftellte Bilanz, daß die Activen der Genofjen- 
ſchaft einfchließlich des Nejervefondes und der Geichäftsan- 
theile der Genofjenfchafter zur Dedung der Schulden der Ge- 
noſſenſchaft nicht Hinreichen, jo haben die Liquidatoren bei 
eigener Verantwortlichkeit fofort die Eröffnung des Concurſes 
über das Vermögen der Genoflenihaft zu beantragen und 
hiervon einer gleichzeitig zu berufenden Generalverfammlung 
die Mittheilung zu machen. 


$. 52. Inwieferne über das Vermögen der Genofjen- 
ſchaft außer dem im 8.49 bezeichneten Falle der Concurs zu 
eröffnen ift, wird durch die Concursordnung beftimmt. 


Ein Zwangsausgleich findet nicht ftatt. 
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8. 60. Die Eröffnung des Concurjes über das Ge- 
nofienichaftsvermögen zieht den Concurs über das PBrivatver- 
mögen der einzelnen Genofjenjchafter nicht nad) id). 

Der Beichluß über die Eröffnung des Concurfes Hat die 
Namen der jolidarifch haftenden Genofjenjchafter nicht zu 
enthalten. 

Dem Borftande, rückſichtlich den Liquidatoren kommt im 
Concursverfahren die rechtliche Stellung zu, welche die Con— 
cursordnung dem Gemeinjchuldner einräumt. 

Sobald der Concurs beendet ift, find die Gläubiger be- 
rechtigt, wegen des Ausfalles an ihren Forderungen, jedoch 
nur wenn le bei dem Concursverfahren angemeldet und 
als richtig feftgeftellt find, einjchließlich Zinfen und Koften, 
die einzelnen, ihnen jolidarifch haftenden Genofjenfchafter in 
Anſpruch zu nehmen. 

Wegen Forderungen, welche im Coneurſe der Genofjen- 
ſchaft al3 richtig feftgeftellt und auch von dem Borftande, be- 
ziehungsweije den Liquidatoren nicht beftritten worden find, 
kann gegen den Genofjenjchafter, ohne daß es der Einleitung 
eines neuerlichen rechtlichen Verfahrens bedarf, die Erecution 
erwirkt werden. 

6. 61. Nachdem das Concurdverfahren foweit gediehen 
ift, daß der Schlußvertheilungsentwurf feftiteht, liegt dem 
Borftande ob, eine Berechnung (Beitragdberechnung) anzu⸗ 
fertigen, aus welcher ſich ergibt, wieviel jeder Genofjenichafter 


8. 69. 1. Die Liquidatoren der falliten Genofienihaft können nicht 
ur Sicherung ber von den Genoflenichaftern zu Ieiftenden Beiträge auf 
ermögen dieſer Genoffenihafter Berbot erwirlen €. 
28. Upril 1885, 3. 5051, Sig. 10547; 
wohl aber die Genojjenjhaftsgläubiger. E. 28. Upril 1885, 
8. 5053, ©lg. 10548. 

2. Die von diefen nad; Aufhebung des Genoſſenſchafts-Concurſes 
in das Bermögen eines folidarifh Haftenden Genoffen- 
ihafter® zu führende Ereention ift bet der Perfonalinitanz des 
Geno enpafters anzuſuchen. E. 20. Febr. 1884, 8. 2018, Sig. 9898. 

. 61. 1. Die im Wege der Beitragsberechnung von den Genoſſen⸗ 
fchaftern einzubringenden Beträge Tönnen nicht zur Befriedigung von For= 
derungen verwendet werben, die im Genofjenfhaftsconcurfe 
nicht angemeldet wurden. €. 6. Jult 1887, 3. 7743, Elg. 11665; 

insbefonbers fann auch das bereits beendigte Nepartitiongverfahren 

nicht wegen eines erft fpäter erhobenen Anſpruches ber Liquidatoren auf 
Erſatz eines durch das Repartitiongverfahren verurſachten 
Aufwandes (Vertretungskoſten) erneuert werden. E. 27. Juni 
1888, 8. 7712, Sig. 12242. 


vu 
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nach den Beitimmungen des Genofjenfchaftsvertrages (8. 5 
Abſatz 6) zur Befriedigung der Gläubiger wegen der in dem 
Concurſe erlittenen Ausfälle beizutragen hat. 

Wird die Zahlung der Beiträge verweigert oder ver. 
zögert, fo ift die Beitragsberechnung in Ameiladher Ausferti- 
gung von dem Borftande dem Concurögerichte zur gericht- 
lichen Beftätigung vorzulegen. 

Der Eingabe ift eine Abfchrift des Genofjenichaftsver- 

trages und ein Berzeichniß der Ausfälle der Gläubiger, jowie 
der nad) der Beitragsberechnung zu einem Beitrage ver- 
pflichteten Venoſſenſchafter beizufügen. 

. 62, er Concurscommiſſär hat allen Genoffen- 
ichaftern durch bejondere Verftändigung und mittelft Anfchlages 
bei Gericht befannt zu geben, daß fie von der Beitrags- 
berechnung bei ihm oder bei dem Borftande Einficht und 
Abjchrift nehmen können, und daß es ihnen RR gegen 
diefelbe bei der unter Einem anzuordnenden Tagfahrt ihre 
allfälligen Erinnerungen einzubringen. 

Bon der Tagfahrt ift auch der Vorftand unter Zuftellung 
a Ausfertigung der Bertheilungsberechnung in Kenntniß 
zu feßen. 

Si rechtlichen Yolgen der Verftändigung aller Genofjen- 
Ichafter treten ſchon durch den Anſchlag bei Gericht ein, wenn 
etwa die Quftelung in Anjehung Einzelner unterblieben ift. 

6. 63. Werden bei ber Tagfabet Erinnerungen gemadht, 
jo ift das betreffende Sach- und Rechtsverhältniß infomweit 
aufzuklären, als es zur vorläufigen Beurtheilung der Erheblich- 
feit der Erinnerungen erforderlich ift. 

Ueber die wetentfichen Ergebniffe der Tagfahrt ift ein 
Protokoll aufzunehmen. 

Sollte die Verhandlung an Einem Tage nicht zu Ende 
geführt werben können, fo Hat der Concurscommiflär die 


2. In ber Beitragöberechnung ift auf bie auß der Mafje nicht zur 
Befrlebigung gelangenden Belobnungs- und Erfaganfprüäde des 
na j f 9 Iwalters keine Rückſicht zu nehmen. E. 22. Dec. 1885, 3. 14798, 

. C. 1249. 


3. In Unfehung der von den Genofienfchaftern zu leiſtenden Beiträge 
ren bie Da ! Ie foften feinen Befriedigungsvorzug. E. 21. Mai 1889, 


.%. 1471. 
4. Ueber Einverſtändniß der Gläubiger, bez. über Anfuchen eines Gläu⸗ 
biger8, der ammetiche tm Goncurfe angemeldeten Forderungen erworben 
at, ift der Genoffenfhaftsconceurs ungeadhtet des anhängigen 
aepartitionsverfahrens aufzuheben. E. 9. April 1885, 3. 3842, 
g. . 


—— 
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Fortſetzung derſelben für einen der nächſten Tage anzuordnen 
und dieß den anweſenden Betheiligten bei Unterbrechung der 
Verhandlung bekannt zu geben, ſowie daß es geſchehen, in 
dem Protokolle anzumerken. 

Einer neuen Vorladung der Betheiligten bedarf es nicht. 


F. 64. Das Gericht hat die Beitragsberechnung nach 
Beſchlußfaſſung über die allfälligen Erinnerungen und nach 
entſprechender Berichtigung zu beſtätigen. 

Gegen die Beſtätigung iſt ein Rechtsmittel nicht zuläſſig. 

Die gerichtlich beftätigte Beitragsberechnung ift binnen 
14 Tagen vom Tage des Anfchlages des Beftätigungsbejchluffes 
erecutionsfähig. 

6. 65. Eine Ausfertigung der mit der gerichtlichen Be- 
ftätigung verjehenen Beitragsberechnung ift mitteljt Befcheides 
dem Vorſtande mitzutheilen. 

Die 2. ift bei Gericht zur Einficht der Genofienschafter 
aufzubehalten. 

Der Beſchluß über die Beftätigung ift den Genoffen- 
ſchaftern mittelft Anſchlages bei Gericht befannt zu geben. 

Der Vorſtand ift befugt und im alle der Weigerung 
oder Bögerung verpflichtet, auf Grund der gerichtlich be— 
ftätigten Beitragsberechnung die Beiträge, welche von den 
einzelnen Genofenfeafiern zu zahlen find, mittelft Erecution 
einzubringen. 

Die Execution ift bei dem Loncurögerichte anzuſuchen 
und nach den Beftimmungen über das ſummariſche Verfahren 
durchzuführen. 

6. 66. Jeder Genoffenichafter ift berechtigt, die ge- 
richtlich beftätigte Beitragsberechnung, ſoweit fie ihn betrifft, 
im Wege der Klage anzufechten; diefe Klage ift bei dem 
ordentlichen Gerichtsftande der Genoſſenſchaft gegen den Bor- 
ftand derjelben zu überreichen, welcher in dieſem Proceſſe die 
übrigen betheiligten Genoffenfchafter zu vertreten hat. 

Dur die Erhebung der Klage wird die Execution nicht 
gehemmt. 


6. 67. Können die Beiträge von einzelnen Genoffen- 
Ichaftern ganz oder theilweife nicht eingebracht werben, fo 
Hat der Borftand in Anfehung dieſes Ausfall3 eine neue 
Beitragsberechnung anzufertigen, in welcher der Ausfall auf 
die übrigen Genoffenfonntter vertheilt wird. 

Das weitere Verfahren beftimmen die 88. 61 bis 66. 
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6. 68. Der Borftand ift befugt, die von den Genofien- 
Ichaftern zu entrichtenden Beiträge in Empfang zu nehmen, 
und verpflichtet, diefelben ihrer Beftimmung zuzuführen. 

6. 69. Die Beitimmungen der vorftehenden 88. 61 
bis 68 fommen auch dann zur Anwendung, wenn zwar Das 
Bermögen der Genofjenichaft zur Befriedigung der Gläubiger 

nicht ausreicht, aber dennoch) der Coneurs aus den im 
8. 66 CD. aufgeführten Gründen nicht eröffnet wird. 

An Stelle des Concursgerichtes tritt in dieſem Falle 
jenes Gericht, bei welchem die Genoflenichaft ihren ordent- 
lichen Gerichtsftand Hat. 

6. 70. Wenn der Borftand die ihm nad den 88. 61 
bis 69 obliegenden Verpflichtungen nicht erfüllt, fo kann das 
Gericht auf Antrag eines betheiligten Genoſſenſchafters einen 
oder mehrere Genofjenfchafter oder auch andere Perjonen zur 
delorgung der Geſchäfte des Vorſtandes beftellen. 

6. 71. Die für den Vorftand gegebenen Beitimmungen 
61 bis 70) gelten auch für die an feine Stelle tretenden 

iquidatoren. 

6. 72. Durch das in den 88. 61 bis 71 angeordnete 
Verfahren werden die Genoffenichaftsgläubiger nicht gehindert, 
ihre Rechte aus der folidarifchen Haftung der Genofjenfchafter 
gegen diefelben felbftändig wegen der an ihren Forderungen 
erlittenen Ausfälle geltend zu machen. 


Befondere Beflimmmungen für Genoffenfhaften mit Befdränkter 
Saftung. 

6. 76. Jedes Mitglied einer mit beichränkter Haftung 
errichteten Genoſſenſchaft haftet im Falle des Concurſes oder 
der Liquidation für deren Verbindlichfeiten, injofern Der 
Geſellſchaftsvertrag nicht einen höheren Haftungsbetrag feft- 
jeßt, nit nur mit feinen Gefchäftsantheilen, fondern auch 
noch mit einem weiteren Betrage in der Höhe derſelben. 

6. 84. Ergibt ſich aus der Bilanz, daß die Hälfte des 
auf die Gejchäftsantheile eingezahlten Betrages verloren ge- 
gangen ift, jo Hat der Vorſtand unverzüglich eine General: 
verfammlung zu berufen und ihr von der Lage der Ge- 
nofjenichaft die Anzeige zu machen. 

Sobald das Vermögen der Genoſſenſchaft nicht mehr die 
Schulden dedt, muß der Vorftand bei eigener Verantwortlich- 
feit die Eröffnung des Concurjes über das Vermögen der 
Genofjenjchaft bei Gericht beantragen. 


— — ” 
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. 85. In dem Concurje über das Vermögen einer 
Genoſſenſchaft mit befchränfter Haftung ift der Maſſeverwalter 
berechtigt, eine Berechnung jener Beiträge, welche die ein- 
zelnen Genofjenfchafter an die Genoſſenſchaft Schulden, und 
für welche fie nach 8. 76 haften Aetragsberrhnung), anzu= 
fertigen und diefelbe, wenn die Genoſſenſchafter die Zahlung 
der rüdjtändigen Beiträge verweigern oder verzögern, dem 
Concursgerichte zur gerichtlichen Beitätigung vorzulegen. Der 
Eingabe ift eine Doppelte Ausfertigung der Beitragsberechnung, 
jowie eine Abſchrift des Genoffenichaftövertrages und ein 
Berzeihniß der zu einem Beitrage verpflichteten Genofjen- 
Schatter beizufügen. 

In Anfehung diejer Beitragsberechnung haben die 88. 62 
bi3 65 mit der Maßgabe zur Anwendung zu kommen, daß 
an die Stelle des Borftandes der Mafjeverwalter zu treten hat. 

. 86. Seder Genoffenichafter ift berechtigt, Die ge- 
richtlich beftätigte Beitragsberechnung, ſoweit fie ihn betrifft, 
im Wege der Klage anzufechten. Diefe Klage ift gegen die 
Concursmaſſe zu richten. Dur die Erhebung der Klage 
wird die Erecution nicht gehemmt. 


Verordnung der Minifterien der Juſtiz, ded Innern umd 

des Handels im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 

vom 14. Mai 1873 RGB. Nr, 71 über die Führung des 
Genoſſenſchaftsregiſters. 


F. 5. Die Auflöſung einer Genoſſenſchaft durch Er- 
öffnung des Concurſes oder durch Verfügung der Verwal— 
tungsbehörde iſt von Amtswegen in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter einzutragen. Zu dieſem Ende haben die Gerichte, 
bei welchen der Concurs über das Vermögen einer Genofjen- 
Ichaft eröffnet wird, Hievon dem Handelsgerichte, welches das 
Regifter führt, unverzüglich die Mittheilung zu machen. 

Einer öffentlichen Bekanntmachung diefer Eintragung be= 
darf es im Falle der Auflöfung durch Concurseröffnung nicht. 


8 85. 1. Daß die Beitragdberehnung noch nicht ftatt- 
geterten hat, fteht der Aufhebung des Genoflenfchaftsconcurieg nad) 
—* Zud 154 Conc. Ord. nicht entgegen. €. 22. April 1879, 3. 4413, 

iehl, ©. 821. 

2. Der nicht befriedigte Senofienfhaftsgläubiger kann dann 
nad Aufhebung des Goncuries, und ungeachtet eine ae m 
nit vorgenommen wurde, bie einzelnen Genoflenichafter bis zur Höhe der 
ihnen nad) 8. 76 obltegenben Haftung im Klagswege belangen. €. 18. Febr. 
1880, 3. 14505, Riehl, ©. 323. 
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2. Erlaß des Iuftizminifieriums vom 6. Auguſit 
1874 3. 11005 an ale Oberlandesgerichte, 


beir, die Durchführung der Coucursorduung. 


Die Ziele, welche die Reform der Concurögefeßgebung ſich 
gelept hat, find aus der Concursordnung vom 25. December 
für Richter und Parteien mit Leichtigkeit zu erkennen. 

Es follte nicht bloß die Ermittlung und formelle Feſt⸗ 
ftellung der Rechte im Concurſe vereinfacht, — es follte auch 
ermöglicht werden, daß die Nealifirung des Concursvermögens 
und die fchließliche Befriedigung der Gläubiger aus demjelben 
weit raſcher und mit weit geringeren Opfern für alle Be- 
theiligten von Statten gehe, als die Gebundenheit und der 
Formalismus des früheren Verfahrens es zuließ. 

Die Löſung des 1. Theiles der Aufgabe war beinahe 
ausfchließlih in die Hand der Gerichte gegeben und durch jo 
beitimmte Anordnungen geregelt, daß der Erfolg gefichert Ichien, 
wenn nur die Gebote und Anweifungen des Geſetzes mit richter- 
licher Gewifjenhaftigkeit und Sorgfalt vollzogen wurden — 
und in der That ift diefe Erwartung, ſoweit ich die Geftion 
der Gerichte in Concursjachen in den lebten vier Jahren zu 
übderbliden vermag, im großen Durchichnitte in Erfüllung ge- 
gangen. 

Das Gelingen des 2. Theiles der Aufgabe Ding dagegen 
hauptfächlich von dem weiſen und energiichen Gebrauche ab, 
den einerjeit3 die Gläubigerjchaft und ihre gewählten Organe 
von der eingeräumten umfaffenden Autonomie, und anderer- 
jeit3 die Gerichte und beziehungsmeife die von ihnen beftellten 
Concurscommifläre von der ihnen übertragenen Leitung und 
discretionären Gewalt machen würden. Hier fonnte das Ge- 
jeß den zum Einjchreiten Berufenen nicht im Detail und gleich- 
jam Schritt um Schritt mit Weiſungen und NRathichlägen an 
die Hand gehen, hier mußte die Selbftändigfeit der Handeln- 
den gewahrt, der freien Wahl der Mittel zum Zwecke inner- 
galb eines vom Geſetze vorgezeichneten Rahmens ein weiter 

pielraum gelaffen werden; bier war aber auch ein durch- 
Ihfagenber Erfolg nur dann zu erhoffen, wenn ebenſowohl 
die Bertreter der Oräubigerjehnft als die Repräſentanten des 
Gerichtes fi) von dem Geifte des neuen Geſetzes durchdringen 
Tießen, wenn fie Die gelöften Feſſeln des alten Berfahreng vollends 
abjtreiften, wenn fie mit der hergebrachten Gewohnheit, Alles 
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auf dem gerichtlich formellen oder mindeftens auf ſchriftlichem 
Wege abzuthun und jede fördernde Action in eine Reihe Heiner 
Ücte zu zeriplittern, entjchieden brachen, kurz: wenn fie die 
nahe und offen vor ihnen liegenden Ziele des Geſetzes auf 
dem fürzeften und einfachiten Wege, mit Benügung aller, zur 
Erleichterung der Verftändigung und Schhlußfaflung als zu- 
läſſig erflärten Mittel, zu erreichen ftrebten. 

Diejer nicht minder wichtige Theil der Aufgabe jcheint 
mir — wenn ich in meiner Beurtheilung die Ergebnifjle zum 
Grunde lege, welche eine von mir verfügte Unterſuchung der 
Geftion in Soncursjachen bei einzelnen großen Gerichtshöfen 
geliefert hat — bisher in weit weniger zufriedenftellender 

eije geöt worden zu fein. Ich mußte mich aus den Acten 
jener Gerichtöhöfe Überzeugen, daß zwar die Verhandlungen 
bis zur Beendigung der Liquidation fich glatt und raſch ab- 
wideln, daß aber von da an häufig alle Thatkraft und Energie 
erlahmt, daß die Reihe jener Maßnahmen, welche die Reali- 
firung de3 Vermögens und deſſen Bertheilung unter Die 
Gläubiger zum Gegenftande haben, fich oft träge und mit 
Stodungen fortjpinnt, daß eine energijche Initiative von 
Seite des Gläubigerausſchuſſes, eine rege Mitwirkung von 
Ceite der Gläubigerſchaft felbft und ein entfchiedenes Ein- 
greifen des leitenden Concurscommiſſärs, jo oft dieBerhandlung 
mit Läffigkeit betrieben wird, nicht felten vermißt werden und 
daß als Folge aller diejer Verſäumniſſe ungerechtfertigte Ver⸗ 
zögerung des Verfahrens, unverhältnigmäßiges Anwachſen der 
Koften, allmähliges Schwinden des Capitals und ſchließlich 
eine erhebliche Berfümmerung der Theilungsquoteder Öläubiger, 
aljo ein effectiver Schaden ſich ergibt, welcher bei thatkräftigem 
Zuſammenwirken aller berufenen Factoren im Geifte des Ge- 
ſetzes allerdings Hätte vermieden werden können. 

Es find dies partielle Wahrnehmungen, welche zum Theile 
auf Iocale Urſachen, namentlich auf eine Ueberlaftung einzelner 
Gerichte mit Gefchäften und auf die durch die Maſſenhaftig⸗ 
feit ihrer Agenden herbeigeführte Erſchwerung der Aufficht 
urüdgeführt werden können. Gleihwohl legen mir Diele 

ahrnehmungen die doppelte Pflicht auf: einerjeit3 allen Löb- 
lien Bräfidien die bejondere Berüdfichtigung der hier kurz 
anzudeutenden Gefichtöpuntte zu empfehlen, deren ungenügen- 
der Beachtung ich hauptſächlich die mangelhaften Reſultate 
zufchreiben muß, welche ich im einzelnen zu beobachten in der 
age war, und andererjeit3 dafür zu jorgen, daß die Ober- 
Gef. Sig. VI.1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 33 
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Iandeagerichte und das Juſtizminiſterium für die Zulunft in 
den Stand geſietzt werden, den Gang und die Erfolge der Ge- 
ſchäftsführung in Concursſachen periodiih und in umfafjen- 
derer Weije als bisher Tennen zu lernen und von ihrem Rechte, 
die Untergerichte zu beauffichtigen, zu belehren und, wenn fie 
bom richtigen Wege abgehen, fe dahin zurüd zu leiten, einen 
wirffameren Gebrauch zu maden, — eine Aufgabe, deren 
Löſung den höheren Behörden meines Erachtens nur dadurch 
ermöglicht werden kann, daß ihnen die erforderlichen Daten 
durch die Anlegung und forgjame Führung einer entiprechen- 
den Concursftatiftil geliefert werden. 

Auf die Gefichtspuntte, deren nicht gehörige Beachtung 
die praftifchen Erfolge des Gejebes bei einzelnen Gerichtö- 
höfen erheblich beeinträchtiget hat, jollen folgende Bemerkungen 
aufmerkſam machen. 

Die Hebung, das Amt von Concurscommifsfären an 
alle, oder doch an die meiften Referenten ohne Unterjchied zu 
übertragen, iſt entichieden zu mißbilligen. Schon in dem 
dieſen Gegenftand berührenden Erlafje eines meiner Vorgänger 
im Amte vom 25. Februar 1869 3. 2490 wurde hervorge- 
hoben, wie wichtig und verantwortlich diefe Milton fei, wenn 
fie im Geifte des Geſetzes durchgeführt werden ſoll und wie 
eine fpecielle Eignung für diejelbe erfordert werde. 

Meinerjeit3 muß ich Hinzufügen, daß der Gewählte die 
Leitung der Verhandlung gleih von Anbeginn feft in die 
Hand zu nehmen und audy für die Folge zu behalten hat. 
Die Indolenz und die Unmwillfährigfeit miderftrebender Ele- 
mente zu brechen, die Theilnahme der Gläubiger an den ihnen 
vorbehaltenen Berathungen und Beichlüffen zu mweden, und 
dem gemeinfamen Intereſſe zum Siege über alle Sonder- 
intereffen zu verhelfen, Tann ihm aber nur gelingen, wenn er 
das Vertrauen aller Betheiligten zu gewinnen weiß und wenn 
nicht andere dringende Gejchäfte ihn zur Unzeit von der ener- 
giichen Erfüllung feiner Aufgabe abhalten. Was er verjäumt 
oder verſieht, kann durch nachträgliche Maßnahmen des Ge- 
richtes in den feltenften Fällen wieder gut gemacht werden. 
Die Wahl unter den Perfönlichleiten, welche für die Aufgabe 
taugen, Tann aljo nur eine beichränfte fein; ja die erwünjchte 
Vertrautheit mit den Verhältniſſen des Verkehrs, die Leichtig- 
feit fich in denfelben zurecht zu finden, die Sicherheit bes 
Augenblid3 laſſen fich im vollen Maße erjt durch eine um⸗ 
fafjende Praris in dieſem befonderen Gejchäftszweige erwerben. 
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Es follen demnad) von den Richtern eined Gerichtshofes nur 
wenige und nur die hiezu geeignetften mit dem Amt von 
Eonceurscommifjären betraut, diejen aber joll Gelegenheit ge= 
geben werden, fich vorzugsweiſe mit diefer Gattung von Ge- 
chäften zu befaflen, damit allmählig Concurscommiſſäre ge- 
wonnen oder —— werden, die in der That auf der 
SHöhe ihrer Aufgabe ſtehen, die Keitung der ganzen Verhand⸗ 
lung, zu welcher dur 8. 70 CD. fie allein berufen find, in 
Wirklichkeit auch felbftändig führen, und fich dieſelbe durch 
an ihrer Aufficht unterftehende Organe nicht entwinden 
laſſen. 

Unter allen Uebelſtänden, Die ich zu conſtatiren Gelegen- 
heit hatte, muß ich als den bedauerlichiten den bezeichnen, 
daß einzelne Maffevermalter ihre Stellung ausbeuteten, 
um duch unnüßge Vervielfältigung von Schriftftüden und un 
gerechtfertigte Verzögerung der Verhandlung, ihr Erpenfar in 
maßlojer Weiſe anzufchwellen, jo daß jchließlich die den Gläu⸗ 
bigern geretteten Targen Procente zu den von dem Majfe- 
verwalter angeſprochenen und ihm durch die Convenienz in- 
dolenter Ausſchüſſe bewilligten Summen in dem grelliten 
Mipverhältniffe ftanden. Daß ſolche Perfönlichfeiten für die 
Folge jeden Anspruch auf Berüdfichtigung bei der Verleihung 
de3 erwähnten Vertrauenspoſtens verwirkt Haben, jcheint mir 
jelbftverfjtändlich. | 

Aber auch bei ganz tadelfreiem Vorgehen führt es zu 
einer ungerecdhtfertigten Bertheuerung des Concuröverfahrens, 
wenn das Geſchäft der Maſſeverwaltung unterſcheidungslos 
und nahezu ausnahmslos Juriſten vom ach Übertragen wird. 

Wenn der Stand der Mafle ein verwidelter ift, wenn e3 
fih um die Löſung unflarer und verworrener Rechtsverhältniffe 
handelt, liegt die Beftellung eines Parteienvertreter3 von Be- 
ruf oder eined Notars gewiß im mohlverftandenen Intereſſe 
Aller. Andererſeits muß ich aber auch darauf aufmerffam 
machen, daß nad) 8. 75 CD. das Amt eines Mafjeverwalters 
überhaupt nicht al3 ein Monopol für Auriften vom Face 
aufzufaffen ift und daß in vielen Fällen das rechtäfundige 
Element felbft im Liquidirungsverfahren durch einen verfirten 
Eonceurscommiffär angreichend vertreten werden fann, ſowie 
daß im jpäteren Realifirungs- und Vertheilungsverfahren vor- 
nehmlich Rechtſchaffenheit, Fleiß, Kenntniß der Plabverhält- 
nifie, kaufmänniſche Vorſicht, Rafchheit und Coulance, und 
keineswegs juriftifcher Scharffinn und Geſchicklichkeit, die Eigen- 
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Tchaften find, von welchen die gedeihlichften Erfolge erwartet 
werden können. 

Sind den Gerichten Berfönlichkeiten, die diefe Eigenjchaften 
befigen und zum Kreiſe der Fachjuriſten nicht gehören, nicht 
befannt, jo werden die Gemeindeänter, jowie die Handel3- 
und Gewerbelammern in der Lage fein, ihnen zu dem Amte 
geeignete Männer namhaft zu machen, unter welchen die Ge⸗ 
richte gleich bei Eröffnung des Concurſes eine Wahl treffen 
fönnen. Die Concurscommiſſäre dürfen die Mühe nicht jcheuen, 
folhe Maffeverwalter bei ihrem erjten Auftreten in formeller 
Beziehung mit ihrem Rathe zu unterftügen, und eine kurze 
Uebung wird genügen, um ihnen die Sicherheit zu verleihen, 
die im Anfange etwa noch vermißt werden fönnte. 

Die Bürgichaften für die genaue Erfüllung der Obliegen- 
beiten der Sreditorenausfchüfje find, nad den 88. 84 
und 85 CD., in ihrer directen Betheiligung al3 Gläubiger 
im Concurſe und in dem perjönlichen Vertrauen zu juchen, 
da3 ihnen von ihren Wählern enigegengebradht wurde. Es 
widerfpricht daher den Intentionen des Gejetes, daß die Mit- 
glieder des Ausſchuſſes fih Häufig durch die Beftellung von 
Bevollmächtigten ihrer perjönlidhen Pflichterfüllung, zu der 
fie in Folge des in ihre Perſon gejehten Vertrauend berufen 
wurden, entziehen. — Ihre Subftituten für den Fall ihrer 
Verhinderung find die, gleichfall3 von der Gläubigerſchaft ge- 
wählten Erjagmänner. Das Geſetz feht voraus, daß die Aus- 
ichußmitglieder ihren Aufenthalt am Amtsfige des Concurs- 
commiflärs oder in deſſen Nähe haben, daß aljo ihre perjönliche 
Buziehung feiner Schwierigkeit unterliege, und e3 liegt eine 
Umgehung de3 Gejeßes darin, wenn mit Außerachtlaſſung 
dieſes Erfordernijjes des Aufenthaltes ein Bevollmächtigter 
ftändig zur Vertretung eine Ausfchußmitgliedes zugelafjen 
wird, von dem es fich zeigt, daB ed an einem entfernten 
Orte domicilirt und ſich nicht entjchließt, für die Dauer des 
Concurſes feinen Aufenthalt in der Nähe zu nehmen. 

Die dur die Form und Richtung der früheren Gejch- 
gebung genährte und großgezogene Gewohnheit der Parteien, 
ſich bei gerichtlichen Verhandlungen jedes felbftändigen Ein- 
greifens zu enthalten und, wenn da3 Ausbleiben mit einem 
unmittelbaren Rechtsnachtheile nicht bedroht ift, überhaupt 
von der Verhandlung ganz fern zu bleiben, mag es zum Theile 
erklären, daß die einzelnen Concursgläubiger aud) jeßt, mo 
die wichtigften, für ihr Intereſſe entfcheidendften Maßnahmen im 
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Concurſe ihrer autonomen Beichlußfaffung vorbehalten find, 
von ihrem Rechte, fih an folchen Beichlußfaffungen zu be- 
theiligen und jelbitthätig die Zwecke des Concurjes zu fördern, 
einen jo eingeſchränkten Gebrauch maden. Zum Theile fällt 
jedoch die Schuld für dieſe bedauerliche Erfcheinung auch den 
Gerichten und namentlich den Concurscommiſſären zur Laſt, 
foferne fie e8 verjäumen, den Sinn für eine umfaljendere 
Betheiligung der Gläubigerichaft zu wecken und fich genügen 
lafjen, das laufende Geſchäft in einfacher Weife mit den be- 
ftellten Organen abzuthun. 

Das Geſetz ift aber weſentlich auf die Betheiligung aller 
Gläubiger gebaut und es bietet dem Concurscommiſſär reich- 
liche Gelegenheit, den Uebelftänden vorzubeugen, welche ent- 
ftehen mifen, wenn Gericht und Mafjeverwaltung fchließlich 
alle Fühlung mit der Gläubigerjchaft verlieren. Der Concurs⸗ 
commiffär ift in der Lage, ſchon in der erften nad $. 74 
ED. abzuhaltenden Tagfahrt — bei welcher ſich erfahrungs- 
mäßig noch eine größere Anzahl von Gläubigern einzufinden 
pflegt — auf die große Wichtigkeit ihrer perjönlichen Be— 
theiligung bei den jpäteren Tagfahrten und inZbejondere bei 
derjenigen nad) $. 143 Hinzumeifen, in welcher exit die de- 
finitive Beftellung des Mafleverwalterd und des Gläubiger- 
ausfchuffes erfolgt und in welcher ein erfter Mißgriff in der 
Wahl der proviforifchen Organe noch leicht gutgemacht werden 
kann. Er darf die Gläubigerfchaft darüber nicht in Zweifel 
lafien, daß fie es ift, welcher nach Abhaltung der allgemeinen 
Ligquidirungstagfahrt im Sinne des $. 144 die Aufgabe zu- 
fällt, da3 Verwaltungs» und Realifirungsgeichäft felbitändig, 
in der Regel ohne gerichtliche Dazwiſchenkunft zu führen und, 
daß fie zwar angewieſen ift, fich hiebei der gewählten 
oder in ihrem bisherigen Amte ftilljchweigend beftätigten Or⸗ 
gane zu bedienen, daß aber diefe Organe von da an aus— 
ſchließlich als Mandatare der Gläubigerfchaft fungiren und 
zunächſt unter der Controlfe ihrer Mandanten ftehen. Die 
Gläubiger dürfen auch darüber nicht im Dunkeln bleiben, daß 
das Geſetz ihnen alle erforderlichen Mittel an die Hand gibt, 
um dieje Kontrolle zu einer fehr wirkſamen zu geftalten, daß 
namentlich die jchließliche Tseftitelung der Belohnung Des 
Mafjeverwalterd und die Würdigung, ob die von ihm er- 
pebenen Ansprüche mit dem Umfange und der Wichtigkeit 
einer Geichäftsführung und mit der von ihm bemwiejenen 
Thätigfeit und Umficht im richtigften Verhältniffe ftehen, ſtets 
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der Beichlußfaffung der zu dieſem Behufe zufammen zu be- 
rufenden Släubigerichaft vorbehalten bleibt (8. 161); — daß 
während des ganzen Laufes des Concursverfahrens ſelbſt eine 
Minderheit der Gläubiger, deren Forderungen zufammen den 
vierten Theil des Gefammtbetrages der Anmeldungen erreichen, 
jederzeit in der Lage ift, die Einberufung einer Berfammiung 
der Släubiger zu erwirfen und jeden Gegenftand, deſſen Er- 
Vedigung fonft dur Mitwirkung des Ausſchuſſes gefchehen 
fann, vor das enticheidende Forum der Gläubigerichaft zu 
ziehen (8. 144 Schlußſatz); — daß fogar jedem einzelnen 
Concursgläubiger die Möglichkeit geboten ift, ſich im Wege 
der Erinnerungen gegen Bertheilungsentwürfe nach $. 176 
den Weg zu bahnen, um Vorgänge der Adminiftration, die 
er beanjtändet, ber Prüfung der Mitbetheiligten zu unter- 
ziehen, und daß ihm nicht minder freifteht, in jedem Stadium 
des Concurſes Unregelmäßigfeiten oder Zögerungen der Ber- 
waltung zur Kenntniß des Concurscommifjärs zu bringen, 
welcher, joferne die Abhilfe fein Verfügungsrecht überfchreiten 
würde, nach der Abhaltung der allgemeinen Liquidirungstag- 
fahrt ſtets in der Lage ift, die Einberufung einer Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger und ihre Schlußfaffung zu veranlafien, — 
furz, daß die Autonomie der Gläubiger im Concurie nach 
dem Geſetze feine fcheinbare, fondern eine wirkliche ift, daß 
von dem thätigen Gebrauche derjelben die Wahrung ihrer 
Sntereffen weſentlich abhängt, und daß fie es haupftſächlich 
fich jelbft zugufchreiben haben, wenn fie durch paflives Ber- 
halten jchon bei der definitiven Beftelung ihrer Repräjen- 
tanten und fpäter durch theilnahmsloſes Gewährenlafien diefer 
Organe, die beften Bürgichaften des Geſetzes von fich weiſen 
und ſchließlich empfindliche Verluſte, die fie leicht abwenden 
fonnten, zu tragen haben. 

In Bezug auf die gefammte gerichtliche Thätigfeit in 
Concursſachen muß ich ſchließlich hervorheben, daß die durch 
die Concurseröffnung eingeleiteten civil» und ftrafgericht- 
lien Vorgänge genau in einander greifen müſſen, wenn 
den Bweden genügt werden foll, welche die Gejepgebung auf 
beiden Gebieten verfolgt. Das Intereſſe der Volkswirthſchaft 
und das der öffentlichen Moral fordern es gleichmäßig, daß 
das Concursverfahren nicht mißbraucht werde, um unredlichen 
Umtrieben des Gemeinfchuldners und feiner Angehörigen zum 
Dedmantel zu dienen und insbefondere um wirklich vorhandenes 
Vermögen dem berechtigten Zugriff der Gläubiger zu entziehen 
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oder diefe durch Entmuthigung oder Ränke zu Ausgleichen 
u nöthigen, welche dem wahren Stande der Maſſe nicht ent- 
Furechen. — Das wichtigſte Mittel, daS zu verhüten, Liegt 
aber darin, daß das Concurögericht feine Pflicht ernſt nimmt, 
auf die Klarftelung des Vermögensitandes mit allen ihm zu 
Gebote jtehenden Mitteln zu dringen und das Strafgericht von 
allem in die Kenntniß zu jeßen, was basfelbe in die Lage 
bringen Tann, vorgefallene betrügerijche Umtriebe zu entdeden. 

ch gebe mich der Hoffnung Hin, daß diefe meine Be- 
merkungen dazu beitragen werden, eine dem Geifte des Ge— 
jeges entiprechende Prarid anzubahnen und die Gerichtähöfe 
in dem Beftreben, den Zweden der neuen Concurdordnung 
nicht entjprechende Vorgänge, welche fi) etwa eingeichlichen 
haben mögen, wieder abzujtellen, wirkſam zu unterftügen. ... 


Ueber die in diefem IME., fowie in den IME. v. 31. Mai 
1876 8. 5433 und v. 12. December 1878 3. 8136 enthaltenen 
Borichriften bezüglich der Geſchäfts- und ftatiftiichen Ausweiſe 
über die Ergebnijje des Concursverfahrens |. Kaſerer, Juſtiz⸗ 
verwaltung II, ©. 372—380. 
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I. Gefeh vom 6. Iuli 1868 RER. Ar. 96, 


womit eine Advocatenordnung eingeführt wird. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes 
finde Sch zu verordnen, wie folgt: 

Art. L In den im Reichsrathe vertretenen König- 
reichen und Ländern wird die nachfolgende Advocatenordnung 
eingeführt und hat diefelbe mit 1. Jänner 1869 in Wirkffam- 
feit zu treten. 

Art. II. Bon diefem Tage an find die bisherige pro- 
viforifhe Advocatenordnung vom 16. Auguft 1849 RB. 
Nr. 364, fowie überhaupt alle Gejete und Vorfchriften, welche 
Gegenjtände diefer Advocatenordnung betreffen, injoweit fie 
mit den gegenwärtigen Beftimmungen nicht im Einflange 
ftehen, aufgehoben. 

Art. IO. Bis zur Conftitwirung der neuen Advocaten⸗ 
kammern und deren Ausfchüffe Haben die beftehenden Kammern 
und deren Ausſchüſſe die Gejchäfte nad) den Beftimmungen 
dieſes Geſetzes zu bejorgen. 

Art. IV. Statt der im 8. 211 des Gefehes vom 27. Jänner 
1840 ZGCS. Ar. 404 für die Zulaffung zur Advocatur ſeſt⸗ 
geſetzten Taxe ift bei der Eintragung in die Advocatenliſte 
eine Abgabe von 10 fl. mittelft Stämpelmarfen zu entrichten. 

Bon diejer Abgabe find jedoch die Perſonen, welche vor 
Wirkſamkeit dieſes Oeleen eine Advocatur erlangt haben, für 
die erfte Eintragung in die Advocatenlifte dann befreit, wenn fie 
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die Eintragung in jenem Oberlandesgericht3-Sprengel erwirfen, 
in welchem fie bereit3 früher zur Advocatur zugelafjen waren. 


Art. V. Mit der Vollziehung dieſes Geſetzes ift der 
Auftizminifter beauftragt. 


Adusratensrdnung. 


I. Abfchnitt: Orforderniffe zur Ausübung der Advoratur, 


6. 1. Zur Ausübung der Advocatur in den im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Königreichen und Ländern bedarf e3 Feiner 
behördlihen Ernennung, fondern lediglich der Nachweilung 
ber Erfüllung der nachfolgenden Erforderniffe und der Ein- 
tragung in die Lifte der Advocaten ($. 7). 

Dieſe Erforderniffe find: 

a) Das Heimatrecht in einer Gemeinde in diefen König- 
reihen und Ländern; 

b) die Eigenberechtigung; 

c) die erfolgte Zurüdlegung der juridifch-politiichen Studien, 
fowie die nach Ablegung der vorgejchriebenen ftrengen 
Prüfungen an einer in diefen Königreichen und Ländern 
befindlichen Univerfität erlangte juridifche Doctorämwürde ; 

d) die praftiiche Verwendung in dergejehlichen Artund Dauer; 

e) die mit Erfolg zurüdgelegte Advocaturprüfung. 

6.2. Zur Darthuung der praftifchen Verwendung ift 
eine von dem Zeitpunkte der erfüllten gejeßlichen Bedingungen 
zum Eintritte in Die Gerichtspraxis an zu berechnende fieben- 
jährige Advocaturpraxis auszuweiſen, und zwar: 

a) eine einjährige, bei einem Gerichtshofe dieſer Königreiche 
und Länder vollſtreckte eivil⸗ und ſtrafgerichtliche Praxis; 
Die zu Tage getretene Verſchiedenheit der Meinungen über bie Aus⸗ 

legung, welche dem $. 2 lit. a UD. zu geben fet, veranlaßte dad Juſtiz⸗ 
minifterium, vom T. k. oberften Berichtadnfe hierüber ein Gutachten ein⸗ 
subolen, weil diefer nach 8.7 AD. in letzter Inftanz Über dad Borhandenjein 

er Erfordernifle zur Ausübung der Advocatur zu enticheiden bat. — 
Diefed Gutachten Hat ber E. k. oberite Gerichtshof dahin abgegeben, daß 
der 8. 2 UDO. vom 6. Juli 1868 eine Auslegung in dem Sinne, daß die 
im Ablage lit. a biefes Poregraphes eforderte einjährige, bei einem 
Gerichtshofe vollſtreckte civil- und ſtrafgerichtliche Praxis zum Theile 
auch bet: einem ſtädtiſch-delegirten Bezirksgerichte vollſtreckt 
werben könne, nicht zulaſſe, daß demnach die von einem Rechtsprakti⸗ 
kanten bei einem ſtädtiſch-delegirten Bezirksgerichte vollſtreckte 
Praxis demſelben bei Darthuung der zur Ausübung der Advocatur er: 
forderlihen praftifchen Berwendung zwar allerdings in bie im $. 2 lit. b 
AO. erwähnte fechsjährige Verwendungszeit, nicht aber nad) $. 2 lit. a 
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als eine bei einem Gerichtshofe volliredte Vraxis angerechnet 
werben Tönne, — daß mithin, wenn beabfichtigt werben jolite, eine während 
der —— —* Geridjtähofpragis bei einem ftäbtifch-belegirten Bezirts⸗ 
ftattgehabte Verwendung gleich einer beim „Berichtähote felbft voll⸗ 

Keen Brazis „gelten Iafen, dies einer ausbrüdlihen Beſtimmung 
bebürfte, baun end, ut wendig ig fengelebt werden müßte, in weld;em 
3 zur praltifchen Verwendung 
—ea—,— — Pe auch in der Berwendung bei einem 

t irtögerichte zugebracht werden könne. — Der 

diefes ten3 wird ſonach zur Keuntniß bes k. k. Oberlandesgerichtes 
gebradht, weil dasſelbe Kay vor der angefuchten Eintra in die Ad⸗ 
vocatenlifte nad) $. 5 AD. ee, ob dem orbernifie bes 
8. 2 wit a aD. —* wurde (IME. v. 9. Juni 1876 8. 7040 


De Oberlanbeög 
6* eine durch 6 Sabre bei einem Gerichte oder einem Ad⸗ 
vocaten in dieſen Königreichen und Ländern vollftredte 
Praxis, wovon wenigften® 3 Jahre nad erlangtem 
Toctorate bei einem Advocaten zugebradht werden mäfen: 
c) die Praxis bei einer k. f. Finanzprocuratur ift der bei 
einem Advocaten geichöpften gleichzuhalten. 
Die gerichtliche Praris ift durch das Gericht, jene bei 
einem Adboraten dur den Ausſchuß der Abvocatentammer, 
die bei einer Finanzprocuratur durch dieje zu beftätigen. 


$. 3. Die Advocatenprüfung ift nur gegen Nachweiſung 
der Erfüllung der im 8. 1 c und d erwähnten Erjordernifje 
und nach erlangter Doctorswürde, jedoch bereit3 nach Ablauf 
von 4 Jahren der nad) 8. 2 vorgejchriebenen Praxis zu geftatten. 

6. 4. Wo und in welder Reife und Art die Advocatur⸗ 
prüfung abautegen ift, wird durch ein bejonderes Geſetz feft- 
geftellt werden. 

Bis zur Zeit, als das zu erlaflende Geſetz in Wirkſamkeit 
treten wird, haben die diesfall3 beftehenden geſetzlichen Bor- 
ſchriften zu gelten. 

diefelben ©. 552 ff. dieſes Bandes. 

s 9. Nach abgelegter Prüfung und nad) Ausweifung 
der Erfüllung der im $.1c und d und 82a und b er 
wähnten Erforderniffe hat der Bewerber bei dem Oberlandes- 
gerichte zu ſchwören: „Dem Kaifer Treue und Gehorjam, 
unverbrüchliche Beobachtung der Staatögrundgejeße, ſowie aller 
anderen Geſetze und gewiflenhafte Erfüllung feiner Pflichten.“ 

Diefer Eid ift in Füllen der Meberjiedlung an einen 
anderen Ort zur Ausübung der Advocatur nicht zu erneuern. 

Gegen die Verweigerung der Eidesabnahme fteht ebenfo, 
wie gegen die Nichtzulafiung zur Advocaturprüfung der Recurs 

an den oberften Gerichtähof offen. 
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6. 6. Die fünfjährige Verwendung als ftimmführenber 
Rath bei einem Gerichtähofe im Geltungsgebiete dieſes Ge- 
feßes erjegt die Erfordernifle des Doctorates, der Praxis und 
der Advocaturprüfung. 

Diefe Begünſtigung kommt Jenen nicht zu ftatten, welche auf 
Grund eines Disciplinarerfenntniffes aus dem Staatsdienfte 
entlaffen oder unfreiwillig in den Ruheſtand verjegt wurden. 

. T. Nach erfolgter Eidesablegung hat der Bewerber 
bei dem Ausfchuffe der Advocatenfammer, in deren Sprengel 
er feinen Wohnſitz nimmt, unter Ungabe des Yebteren ‚und 
unter Nachweifung der Prüfung und Eidesablegung, jowie 
der Erfüllung der gefeglichen Erforderniffe a und b 8.1 
feine Eintragung in die Advocatenlifte zu erwirken. 

Dies vorausgefeht, hat der Ausfchuß, wenn dem Bewerber 
nicht ein Grund nad) dem Strafgejeße oder nad) den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes entgegenfteht, die Eintragung u be= 
willigen. Gegen die verweigerte Eintragung in die ife der 
Advocaten fteht dem Betheiligten das Recht der Berufung an 
die Advocatenfammer und von diefer an den oberften Ge⸗ 
richtshof zu. 

Inwieferne diefe Eintragung in Folge eines Disciplinar- 
erfenntniffes zu verweigern ift, beftimmen die Disciplinar- 
vorſchriften. 

Die erfolgte Eintragung iſt dem Oberlandesgerichte, dem 
oberſten Gerichtshofe und dem Juſtizminiſterium durch den 
Ausſchuß angugeigen und durch die Wiener und durch Die 
ämtliche Landeszeitung zu veröffentlichen. 


II. Abſchnitt. Rechte und Pflichten der Advocaten. 


$. 8. Das Vertretungsrecht eines Advocaten erftredt 
fih auf alle Gerichte und Behörden ſämmtlicher im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Königreiche und Länder, und umfaßt die 
Befugniß zur berufsmäßigen Parteienvertretung in allen gericht- 
fihen und außergerichtlichen, in allen öffentlichen und Brivat- 
angelegenbeiten. 

6. 9. Der Advocat ift verpflichtet, die übernommenen 
Vertretungen dem Geſetze gemäß zu führen und die Rechte 
jeiner Rartei gegen Jedermann mit Eifer, Treue und Gewiſſen⸗ 
baftigkeit zu vertreten. Er ift befugt, Alles, was er nad 
dem Geſetze zur Vertretung feiner Bartei für dienlich erachtet, 
unummunden borzubringen, ihre Angriff3- und Vertheidigungs⸗ 
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mittel in jeder Weiſe zu gebrauchen, welche ſeiner Vollmacht, 
ſeinem Gewiſſen und den Geſetzen nicht widerſtreiten. 

Der Advocat iſt zur Verſchwiegenheit über die ihm an⸗ 
vertrauten Angelegenheiten verpflichtet. Inwieferne er in An⸗ 
ſehung deſſen, was ihm in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter und 
Vertheidiger von ſeiner Partei anvertraut wurde, von der Ver⸗ 
bindlichkeit zur Ablegung eines Zeugniſſes im Civil⸗ oder Straf⸗ 
verfahren befreit fei, beftimmt die Eivil- und StrafproceßBordnung. 

Zur Vorlage der Information (species facti) an den 
Civilrichter ift der Advocat nicht gehalten. 

6. 10. Der Abvocat ift nicht verpflichtet, die Vertretung 
einer Partei zu übernehmen, und kann diejelbe ohne Angabe 
der Gründe ablehnen; allein er ift verpflichtet, die Vertretung 
oder auch nur die Ertheilung eines Rathes abzulehnen, wenn 
er die Gegenpartei in derfelben oder in einer damit zufammen- 
Fa Sache vertreten hat oder in ſolchen Angelegenheiten 
rüher als Richter oder als Staatdanwalt thätig war. Ebenſo 
darf er nicht beiden Theilen in dem nämlichen Rechtzftreite 
dienen oder Rath ertheilen. 

Der Advocat ift überhaupt verpflichtet, durch Nedlichkeit 
und Ehrenhaftigkeit in feinem Benehmen die Ehre und Würde 
des Standes zu wahren. 

Einer zahlungsfähigen Partei, deren Vertretung fein Ad- 
pocat freiwillig übernimmt, hat der Advocatenausfchuß einen 
Advocaten als Vertreter zu beftellen, in welchem Falle dieſer 
gegen Sicherftellung der Bertretungsgebüren die Vertretung 
übernehmen muß. 

6. 11. Der Advocat ift fchuldig, das ihm vertraute Ge- 
ichäft, folange der Auftrag befteht, zu beforgen, und ift über 
die Nichtvollzgiehung verantwortlich). 

Der Advocat ift jedoch berechtigt, feiner Partei die Ver⸗ 
tretung zu kündigen, in welchem falle, jowie in jenem, wenn 
die Kündigung von der Partei erfolgt, der Advocat gehalten 
ift, felbe noch durch 14 Tage, von der Zuftellung der Kündi- 

ung an gerechnet in foweit zu vertreten als nöthig, um Die 
Bartei vor Rechtsnachtheilen zu fchügen. 

Dieſe Verpflichtung entfällt, wenn die Partei dem Ad⸗ 
vocaten das Mandat mwiderruft. 

. 12. Wenn die Vertretung aufgehört Hat, ift der Ad⸗ 
vocat verpflichtet, der Bartei über Verlangen die ihr gehörigen 
Urkunden und Acten im Originale auszuhändigen, ift aber 
berechtigt, falls jeine Vertretungskoſten nicht berichtigt wären, 
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die zu deren Feftftelung nöthigen Abjchriften der auszu— 
folgenden Schriftftüde auf Kojten der Partei anzufertigen 
und zurüdgubehalten. 

Schriftenentwürfe, Briefe der Partei an den Advocaten 
und andere Handacten, endlich Nachweije über geleiftete und 
ihm noch nicht rüderjeßte Zahlungen der Partei auszufolgen, 
ift der Advocat niemals verpflichtet, wohl aber en der» 
jelben auf ihr Verlangen und ihre Koften Abjchriften hievon 
auszuhändigen. Dieje Verpflichtungen, jowie die Verbindlichkeit 
zur Aufbewahrung der Acten erlöjchen nach 5 Jahren, von dem 
Beitpunfte an gerechnet, al3 die Bertretung aufgehört hat. 


6. 13. Der Advocat ift nicht verpflichtet, der Partei 
die Vollmacht zurüdzuftellen; doc ift letztere berechtigt, den 
Widerruf der Vollmacht auf derjelben erjichtlich zu machen. 

$. 14. Der Advocat ift berechtigt, im Verhinderungs- 
falle einen anderen Advocaten unter gejeglicher Haftung zu 
jubftituiren; in Fällen von andauernder Verhinderung oder 
längerer Abwesenheit ift die Subftitution dem Ausfchuffe der 
Advocatenfammer anzuzeigen, welcher dies auch dem betreffen- 
den Oberlandesgerichte zur Verftändigung an die ihm unter- 
jtehenden Gerichte mitzutheilen hat. Einer Urlaubsberwilligung 
zu einer längeren Abmwejenheit Bedarf der Advocat nicht. 


6. 15. Bei denjenigen Berhandlungen, wo die Bei- 
ziehung eines Advocaten nicht ausdrücklich vorgefchrieben ift, 
fann der Advocat ſich durch einen —3 in Verwendung 
ſtehenden Advocaturcandidaten, welcher ſich mit der Legiki— 
matıon des Ausſchüuſſes der Advocatenkammer auszuweiſen 
hat, jedoch unter feiner Vergmtwortung vertreten laſſen. 


6. 16. Der Advocat TE jederzeit berechtigt, fich eine 
bejtimmte Belohnung zu bedingen; er ift jedoch nicht be- 
rechtigt, eine ihm anvertraute Streitfache ganz oder theil- 
weile an fich zu löſen. 

Er ift in allen jenen Fällen, in welchen die Partei Traft 
des Gejehes durch einen Advocaten nicht vertreten werden 
muß, auch nicht verpflichtet, eine Vertretung unentgeltlich zu 
bejorgen. 

ie Bewilligung eines unentgeltlichen Vertreters hat von 
dem Ausjchuffe der Advocatenkammer zu erfolgen. Gegen 
die Verweigerung fteht dem Betheiligten nur die Beſchwerde 
an das Oberlandeösgericht offen. Mit der Bewilligung eines 
unentgeltlichen Vertreters ift die Stämpel- und Gebüren- 


526 Anbang. 


befreiung verbunden. Die Vergütung der baren Auslagen 
eines folchen Bertreterd wird vom Staate geleiftet. 

Gelangt die vertretene Partei aus der Bertretung zu 
N er fo find aus felben vor Allem dem Gtaate 
diefe baren Auslagen und dann die Entlohnung des Ber- 
treterd für den Zeitaufwand und die Mühewaltung zu beftreiten. 

6. 17. Bei dem Abgange eines Uebereintommens fol 
in Eivilftreitigfeiten da3 Maß der Entlohnung für den Beit- 
aufwand und für die Mühemwaltung des Advocaten, ſoweit 
es möglich ift, Durch einen Tarif geregelt werden. Diejer 
Tarif joll, jobald die neue Civilgerichtsordnung in Wirkſam⸗ 
feit tritt, im Wege der Gejeßgebung feftgeitellt werden; für 
jene Boften, welche im Tarife nicht enthalten find, haben die 
geieglichen Beitimmungen über den Lohnvertrag in Anwen⸗ 
dung zu kommen. 

Bis zur Einführung dieſes Tarifes und in allen anderen 
Füllen gaben bezüglich der Teitftellung der Auslagen und 
des Verbienſtes des Advocaten bei dem Abgange eines Ueber- 
einkommens lediglich die gejelichen Beftimmungen über den 


Lohnvertrag in Anwendung zu treten. 
Siehe Hfd. v. 4. Oct. 1833 IS. Nr. 2683 bet 8. 425 GO. in 
ber weiten Abth. diefe® Bandes. 
Die Tarife für die Entlohnung beftimmter Leitungen 
der Advocaten und ihrer Ranzleien f. ©. 557ff. dieſes Bandes. 


6. 18. Wenn über Antrag einer Partei zur Durch⸗ 
jegung ihrer Rechte gegen einen Dritten die Vertretung diejes 
legteren vor dem Gerichte einem Advocaten übertragen wird, 
fo wird die Vergütung der baren Auslagen vom Staate ge= 
leiftet. Bejitt die von dem durch das Gericht beftellten Ad- 
bocaten vertretene Partei Bahlungsmittel oder erlangt fie 
diejelben, jo hat fie dem Staate die baren Auslagen zu er- 
jegen und die Entlohnung ihres Vertreters zu leiſten. 

Bann eine Stämpelbefreiung oder Etämpelvormerfung 
eintritt, beftimmen die Gebührengefeße. 

6. 19. Der Advocat ift berechtigt, von den für feine 
Partei an ihn eingegangenen Barfchaften die Summe feiner 
Auslagen und feines VBerdienftes, in ſoweit fie durch erhaltene 
Vorſchüſſe nicht gededt ift, in Abzug zu bringen, ift jedoch 
ſchuldig, Sich hierüber fogleich mit —* Partei zu verrechnen. 

In dem Falle, als die Richtigkeit und Höhe feiner For⸗ 
derung beftritten wird, iſt ſowohl der Advocat als die Partei 
berechtigt, den Ausſchuß der Advocatenkammer um die güt—⸗ 
liche Beilegung des Streites anzugehen. 
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Der Advocat ift aber im Falle, als die Richtigkeit und 
Höhe feiner Forderung beftritten wird, zu feiner Dedung 
auch zum gerichtlichen Erlage der ihm eingegangenen Bar- 
ſchaften bis zur Höhe der beftrittenen Yorderung befugt, 
zugleich aber, wenn Die angejuchte giiide Beilegung ame 
Erfolg geblieben ift, verpflichtet, die Richtigleit und Höhe der 
leßteren nachzuweiſen. 

Auf den erlegten Betrag fommt dem Advocaten ein 
gefegliches Pfandrecht für feine Forderung aus der Der- 


tretung Er 
6. 20. Mit der Ausübung der Advocatur ift unvereinbar: 
a) die Führung eined bejoldeten Staatsamtes mit Aus- 
nahme des Lehramted; 
b) die Ausübung des Notariates; 
ce) der Betrieb jolcher Beichäftigungen, welche dem An⸗ 
fehen des Advocatenſtandes zumiderlaufen. 
$. 21. Die Wahl und pienberung des MWohnfiges ift 
dem Advocaten geftattet; jedoch hat er 3 Monate vor feiner 
Meberfiedlung die Anzeige hievon bei dem Ausſchuſſe feiner 
Mvocatenfammer, jowie bei jenem des neugemählten Wohn- 
Iite8 zu erftatten. Die Anzeige ift vom Ausſchuſſe der 
Advocatenlammer durh die Wiener und ämtliche Landes— 
Beitung fund zu machen und hievon das Oberlandesgericht, 
F bee Gerichtshof und das Suftizminijterium in Kennt- 
niß zu jeßen. 
Aus den Berichten, welche die Ausſchüſſe der Advocatenkammern in 
Folge h. o. Erlafieg vom 28. September 1883 8. 11117 über ben Bor= 
ang in Fällen der Ueberſiedlung von Advocaten erftattet 
baden, bat da3 Zuftizminifterium entnommen, daß die bießfällige Praxis 
eineöweg8 eine gleichmäßige ift und daß in ber Interpretirung und An⸗ 
wendung bed 8. 21 AD. eine große Berichiedenheit der Anfchauungen und 
Mebungen herricht, welche geeignet ift, den in ber citirten Gefegesitelle 
angeftrebten Het zu vereiteln und die im Ve Grade ermänjdhte Evi⸗ 
benz über den Amtsſitz der Abvocaten zu erſchweren. — Daß die Her⸗ 
tellung eines gleichmäßigen Borganges im Intereſſe des Publicums und 
e3 Advocatenſtandes gelegen tft, dürfte feinem Zweifel unterliegen. Das 
Juſtizminiſterium ift überzeugt, in biefer Richtung auf die Unterftägung 
des Ausſchuſſes reinen zu fönnen, und glaubt, daß der Sclüfiel 
ur Löfung in dem Principe gegeben ſei, weldjes dem ß. 21 AD. zu 
runde Liegt. Laut Berichtes bes vom Abgeorbnetenhaufe des Reichs⸗ 
rathes zur Berathung und Borlage bes Entwurfes der Advocatenordnung 
gewählten Ausfchufied wurde dad Princip der Freizügigkeit der Abvocaten 
als ein Boftulat der Unabhängigkeit des Advocatenſtandes aufgeftellt, und 
ſollte dieſes Princip eine Einſchränkung tm Sale der Ueberftedlung eines 
Advocaten nur infoferne erfahren, als dies Rüdfichten auf das Publicum 
bes Deren Wohnſitzes erheifchen würden. — Es wurde namentlid) an= 
erfannt, daB es zum Schube dieſes Publicums nur einer Vorkehrung be⸗ 
dürfe, damit der Abvocat, der häufig Vorſchüſſe von feinen Parteien in 
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Händen bat, dem Häufig Concurs- und Bupillargelder anvertraut find, der 
u wachen hat, daß die rechtfuchenden Barteien in ihren Rechten fein 
räjudiz erleiden, nicht plöglid) von feinem Amtsſitze in bisweilen meit 

entlegene Länder überliedeln dürfe, ohne früher feine Ueberfieblung gehörig 

angezeigt zu haben, damit feine Clienten Zeit und Gelegenheit haben, ihre 

—— — u pflegen und einen anderen Rechtsfreund zu beftellen. Der 

Ausſchuß glaubt daher, daß der Freizſigigkeit Teine weitere Bejchräntung 

al3 die einer vorhergegangenen mindeſtens 3 monatlichen Anzeige bei dem 

Ausſchuſſe der Advocatenkammer geſetzt werben folle. 

a3 nun das NRefultat der gepflogenen Enqudte anbelangt, fo wird 
basielbe nachſtehend in der Ordnung ber geitellten Fragepunkte dar= 
gelegt: 

1. Bezüglich des im Geſetze nicht ausdrücklich geregelten Vorganges 
bei Ueberſiedlungen eines Advocaten innerhalb desſelben Kammerſprengels 
hat fi) eine Verſchiedenheit der Praxis in Anſehung des Zeitpunktes er⸗ 

eben, in welchem die Verlautbarung, die Mittheilung an die im 8. 21 

O. bezeichneten Behörden und die Eintragung des neuen Wohnortes in 
die Advocatenliſte bewirkt wird, und werden dieſe einzelnen Acte ent⸗ 
weder ſofort nach Erhalt der Anzeige von der beabſichtigten Ueberfiedlung 
oder nad) Ablauf der 3 monatlichen Friſt, oder aber auf Grund neuerlicher 

Anzeige bes Advocaten, daß er die Meberfiedlung effectutrt habe, vor⸗ 

genommen. Die überwiegende Mehrzahl pflegt allerdings mit der Ver⸗ 

lautbarung und Mittheilung ber beabfichtigten Weberfienlung an die Be⸗ 
hörden fofort vorzugehen, dag en die Eintragung des neuen Wohnſitzes 
bis zur wirklich erfolgten Ueberfiedlung, begiehnungetweife bis zum Ablaufe 
der 3 monatlichen Friſt, zu verichteben. — Eine Kammer glaubt überdieh 
die Vorſchrift des 8. 21 AD. nur auf jene Fälle anwenden zu follen, tn 
welchen die Ueberſiedlung außerhalb des politifhen Bezirkes des bis⸗ 

Berigen zoohnfiben erfolgt. 

2. Bei Meberfieblungen aus einem Kammerſprengel in einen anderen 
liegt die Verſchiedenheit ber Praxis ee in der verfchiedenartigen Auf⸗ 
faffın des Umfanges der dem Ausſchuſſe bes bisherigen Wonnfiges ob⸗ 
liegenden Inmtsandumgen, theils in dem Zeitpunkte der Vornahme der⸗ 
ſelben. — Die meiſten Kammern pflegen allerdings nicht nur die Löſchung 
aus der Liſte, ſondern auch die Verlautbarung und die Mittheilung an 
die Behörden vorzunehmen, indem ſie ſich dießfalls auf den Wortlaut und 
die Intention des Geſetzes berufen; — einige Kammern halten jedoch 
dafür, daß die Verlautbarung und Mittheilung nicht mehr in ihre Com— 
petenz falle und überlafien diefelben usiütiebti dem Ausſchuſſe des 
Hnftigen Wohnfiges. — Der Zeitpunkt der Vornahme der Verlautbarung 
und Mittheilung wird analog wie bei Meberfiedlungen innerhalb des 
Sprengel3 gemäßlt. — Was aber ben Beitpunft ber Vornahme ber 
Löſchung anbelangt, fo ift die Mehrzahl der Kammern darin einig, Daß 
die Löfchung nicht fofort nad) Erhalt der vorläufigen Weberfiedlungs- 
anzeige erfolgen dürfe, weil ja der Advocat noch feinen bisherigen Bopnlis 
inne hat, eine Meinungsverſchiedenheit macht ſich jedoch darin geltend, 
daß ein Theil der Kammern die Löfchung nad) Ablauf der Smonatlichen 
Friſt von Amtöwegen bewirkt, der andere Theil aber überbieß bie neuer- 
lihe Anzeige des Ueberſiedelnden abmwartet. — Einen Mittelmeg, welcher 
bie Nachtheile der genannten —— vermeiden ſoll, hat eine 
Kammer eingeſchlagen, welche die Löſchung erſt dann vollzieht, wenn von 
dem Kammerausſchuſſe des neuen ann die Mittheilung von ber 
Eintragung in die Lilte des neuen Wohnfiges einlangt. 

3. In Betreff der Frage, ob die Ueberſiedlung nur an ben urfprüngs 
lich namhaft gemarhten Ort, oder aud) an einen anderen erfolgen lünne, 
haben fid) 12 Kammern unter Berufung auf die ratio legis des $. 21 UDO. 
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dafür ausgefprochen, daß der Advocat auch an einen anderen Ort als 
den angezeigten überfiedeln dürfe, ohne eine neuerliche Friſt abwarten zu 
müffen. Dagegen haben fi 10 andere Kammern gegen bie Bulaffigleit 
eines derartigen Wechſels erklärt, indem fie fich dießfalld auf den aus- 
drüdlichen Wortlaut des 8. 21 AD. berufen. — Auch bier glaubt eine 
Kanımer einen Mittelweg gefunden zu haben, auf welchem dem Wort- 
Yaute und dem Geifte des Geſetzes Genüge gethan werben foll, indem fie 
die Meberfiedlung an einen anderen Ort, ald den urjprünglicd) gewählten, 
nur dann ohne eine neuerlidhe 3 monatliche Frift für —0— erklärt, 
wenn beide Orte in demſelben Kammerſprengel liegen. 

4. u. 5. Die Beantwortung der Frage, ob es dem Advocaten ge 
ftattet jet, nad) Anzeige der beabfichtigten Ueberfiedlung an feinem bis⸗ 
herigen Wohnſitze zu bleiben oder feine Meberftedlung nicht fofort nad 

blauf der 3 monatlichen Friſt vorzunehmen, hängt von der Beantwortung 
der Vorfrage ab, welche Rechtsfolgen die Erftattung der Anzeige von der 
beabfihtigten Meberfiedlung nad fich ziehe. — In diefer Richtung treten 
3 Anfichten einander entgegen: 

Nach einer Anſigt at die Anzeige keine andere Rechtsfolge als die 
Erwerbung des zeitlich nicht befchränkten Rechtes zur Ueberſiedlung, 
kraft deflen der Advocat auch viele Jahre nach Erftattung der Anzeige, 
alfo zu einer Bett, als letztere bereit3 in Vergeſſenheit gerathen fein kann, 
ungehindert überfiedeln dürfe. 

ie 2. Anficht geht dahin, daB der Advocat durch die Erftattung der 
Unzeige nicht nur das Recht erlangt, fondern auch die Pflicht Übernommen 
habe, nad) Ablauf der 3 Monate zu überfjiedeln, daß er daher, fall er 
nicht innerhalb der monatlichen Friſt feine Ueberſiedlungsanzeige zurüd- 
ezogen hat, unbedingt überfiedeln müſſe und an feinem bißherigen Wohn⸗ 
ge nicht mehr fungiren dürfe, widrigens er wegen Betreibung der 
Winfeladvocatur verfolgt werben könnte. 

Eine 3. Anficht endlich, welche einerfeit8 die aus der eritbezeichneten 
Anficht fich ergebenden Folgen vermeiden will, andererjeit3 aber an dem 
Brincipe der Freizügigkeit feithaltend, einen Weberjiedlungszwang für 
gejestin unbegründet eradıtet, geht dahin, daß der Advocat, der nad 

lauf der 3 monatlichen Frift an feinem bisherigen Wohnfige bleibt, fo 
zu behandeln fei, als ob er feine Ueberſiedlungsanzeige ſtillſchweigend 
zurüdgezogen Hätte. 

Darin find aber die meiften Kammern einig, daß e3 dem Ausſchuſſe 
bes biöherigen Wohnfiges freiftehe, aus wichtigen Gründen dem Weber- 
ſiedlungswerber lurz Friſterſtreckungen zu ertheilen, damit er ſeine Amts⸗ 
geigäite abwideln könne; doch müßten berartige riftertheilungen nad) 

nficht einiger Kammern gehörig verlautbart werben. 
. Der Vorgang bei Ueberſiedlung eines bisher außerhalb des Kammer- 
fprengel3 feßhaft geweſenen Advocaten an einen im Sammeriprengel 
elegenen Ort tft ebenfalls fehr verfchieden. Eine Halfte der Kammern 
reitet fofort nad Erhalt der vorläufigen Ueberfieblungsanzeige zur 
meritoriſchen Erledigung derfelben, wogegen die andere Hälfte vwrerft:im 
Wege ber Eorrefpondenz mit dem Rammerausfäufie des biexriegn Wohn⸗ 
ſitzes oder durch Abverlangen der nöthigen Behelfe ſich Die Gewißheit 
verſchafft, daß der Ueberſieblung keine geſetzlichen Hinderniffe entgegen⸗ 
tehen. — Drei Kammern fordern ungeachtet der Beſtimmung des $. 26 
es Disciplinaritatutes für Advocaten überbieß den Nachweis, daß gegen 
den Meberfiedlungswerber feine aa uhich anhängig jet 
während 2 Kammern fogar die Erbringung des Nachweiſes fordern: daf 
der Meberfiedlungswerber zur Ausübung der. Aouscatur.. im’ Allgemeinen 
bereditigt fei. — Was aber bie Art ber meritortfchen Erledigung betrifft, 
fo beichränten fih 7 Kammern auf die bloße Eintsagımg in bie Lifte. — 


Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 34 
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Die übrigen Kammern nehmen außerdem aud) die Deriautbarung umb 
die Mittheilung an bie Behörden vor, und zwar einige fofort nach Erhalt 
der vorläufigen Anzeige, andere aber nad) Analogie bes letzten Abfabes 
des 8. 7 UDO. erft nach wirklich erfolgter Ueberfiedlung. Zwei Kammern 
erachten es für nothiwendig, die Verlautbarung 2 Mal, nämlich nad Ein- 
langen der Anzeige von der beabfichtigten Ueberfiedlung und nah Ein- 
langen der Unzeige von der geiehehenen Meberfiedlung zu veranlaflen. 

7. Ueber die Frage, ob eine Beſcheinigung darüber nothiwendig fei, 
daß ein Advocat an dem von ihm bezeichneten Orte feinen Wohnfi 
wirklich genommen habe, Haben ſich mit Ausnahme von 4 Kammern, 
weldje eine derartige Bejheinigung für wünſchenswert erflären — fännt- 
Iihe Kammern dahin geäußert, daß, da dem Kammerausfchufle eine 
Ingerenz betreffs der wirklichen Ausübung der Advocatur nicht zufteht 
und der Advocat fi) ohne Urlaub auf ganz unbejtimmte Zeit von Einem 
legalen Wohnſitze entfernen Tann, — auf eine derartige Beicheinigung 
nicht gebrungen werden dürfe und die bloße Angabe des Advocaten boll= 


ſtändig genüge 

8. Die Eintragung eines au3 einem anderen Kammerjprengel über- 
fiedelnden Advocaten in die Adbocatenlijte wird von 8 Kammern ſofort 
nad) Erhalt der Anzeige von der beabfichtigten Ueberſiedlung vorgenommen, 
wogegen die Majorität der Kammern von der Anficht ausgehend, daß die 
Eintragung eine Documentirung der Beziehung des legalen Wohnſitzes 
in ſich jchließe, diefe Eintragung erit dann bewirken, wenn der Advocat 
bie erfolgte Heberfiedlung anzeigt, oder wenigſtens wenn diefelbe in Folge 
Ablaufes der 3 monatlichen Friſt zu vermutben iſt. 

9. Was endlich die Frage anbelangt, ob es zuläſſig ſei, daß für einen 
Advocaten, welcher aus dem Kammerſprengel überſiedelt, an feinem bis⸗ 
herigen Wohnſitze ein Subſtitut beſtellt werde, — fo iſt eine derartige 
Subftitutenbeftellung nur bei 2 Kanımern üblich und haben fi im Ganzen 
nur 9 Kammern für deren gefebliche Buläffigfeit ausgeſprochen. — Die 
überwiegende Majorität theilt dagegen die Anſchauung, daß, da die 
Meberfiedblung nit zu den im $. 28 lit. h WD. tarativ aufgezählten 
Fällen gehört, der Adbocat felbft für feine gehörige Vertretung zu ſorgen 
bat und er gemäß $. 8 AD. feine Geichäfte aud) von feinem neuen Wohnſitze 
aus abwideln kann, — eine ſolche Subftitutenbeitelung nicht ftatthaft fei. 

Indem da3 AYuftizminifterium das vorjtehende Refultat der Enquäte 
befannt gibt, hegt es die Zuverficht, dab fchon die Vergleichung der be- 
ftehenden Uebungen und Unfchauungen als Unregung zur Herftellung 
eines gleichmäßigen Borgange? in fämmtliden Kammerſprengeln dienen 
wird, und daß Die Advocatenkammern e3 fich angelegen fein laſſen werden, 
bie Erfolge ihrer diefem Zwecke zugewendeten Beitrebungen jeinerzeit zur 
Kenntniß des Su minifteriums zu bringen. Inſoferne es fich jedoch 
darum Handelt, daß das Juftizminifterium von den aud) feinen adminiftra= 
tiven Wirkungskreis berührenden Aenderungen des Wohnfiges der Abd- 
bocaten rechtzeitige und verläßliche Nachricht erhalte, erachtet es dasſelbe 
ala nothwendig, on jetzt für die Einführung eines gleihmäßigen Vor— 
ganges Vorſorge zu treffen. 

Das Suftigminifterium erfucht daher den Ausſchuß von Yal zu Fall 
die fofortige Dittheilung ander zu machen: 

a) jobald ein Ädvocat im Rammeriprengel des Ausſchuſſes demfelben 
die Anzeige feiner beabfichtigten Ueberfiedlung in einen anderen 
Sprengel eritattet; 

b) En ein Advocat, welcher an einen im Kammerfprengel des Aus⸗ 
chuſſes gelegenen Ort überfiedelt, demſelben die Anzeige feiner dahin 
erfolgten Ueberſiedlung erftattet; 

c) fobald eine beabfichtigte Ueberfieblung unterbleibt. 
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Dagegen erklärt das Auftizminiftertum, daß, wenn ein Advocat, 
welcher an einen im Kammerfprengel des Ausſchuſſes gelegenen Ort über- 
fiedelt, — demfelben die Anzeige jener beabjichtigten Weberfieblung 
erftattet, eine diesfällige Meittheilung an das Zuftizminifterium nicht nöthig 
ai, weil diefelbe ohnehin bon Seite des Rammerausfchufles des bisherigen 

ohnfiges dem Juſtizminiſterium zufommt. 

Erfolgt die Meberfiedlung innerhalb des Kammerſprengels, jo wird 
um die Mittheilung ſowohl von der beabfichtigten, als aud) von der er⸗ 
folgten Heberfieblung erfuht (AME. v. 26. Mai 1884 3. 16600 ex 1883 
an die Ausfchüffe aller Advocatenfammern). 


III. Abſchnitt. Die Advocatenkammer und deren Ausſchuß. 


6. 22. Die Advocatenfammern werden durch fämmt- 
liche in die Lifte eingetragene Advocaten, welche in dem der- 
zeit beftehenden Sprengel jeder Kammer ihren Wohnſitz haben, 
gebildet.*) Die Nenderung diefer Sprengel und Bildung neuer 
Kammern fteht dem Suftizminifter nad) Einvernehmen der 
derzeit beftehenden Kammern zu. 

$. 23. Die Advocatenfammer beforgt ihre Gejchäfte 
theil8 unmittelbar in Plenarverfammlungen, theil3 mittelbar 
dur ihren Ausſchuß. Sowohl der Kammer, als dem Aus- 
Ichuffe obliegt die Wahrung der Ehre, des Anſehens und der 
Rechte, wie auch die Weberwachung der Pflichten des Ad— 
vocatenſtandes. 

$. 24. Der Präfident, die Präſidentenſtellvertreter und 
die Mitglieder des Ausfchuffes werden in geheimer Wahl 
mittelft Stimmzettel aus der Mitte der Rammermitglieder 
in deren Plenarverfammlung mit abfjoluter Stimmenntehr- 
heit der Anweſenden gewählt. 

Wird dies weder bei dem 1. noch 2. Wahlgange erzielt, 
jo gelangen diejenigen, welche im 2. Wahlgange die relativ 
meiften Stimmen erhielten, in die engere Wahl. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Per- 
fonen ift immer die doppelte der Anzahl der zu mwählenden. 
Jede Stimme, die bei diefer Wahl aufeine nicht in Die engere 
Wahl gebrachte Perſon fällt, iſt ungiltig. 

. 25. Der Bräfident, die Präfidentenftellvertreter und 
die Mitglieder des Ausschuffes werden auf 3 Sahre gewählt; 
fie haben jedoh auch nad) Ablauf diejer Zeit big zur er- 
folgten Neuwahl ihre Amtsthätigfeit fortzujegen. 


*) Seit dem Jahre 1884 veröffentlicht das Zuftizminifterium tim Ver⸗ 
lage der k. k. Hof» und Staatöbruderet in Wien alljährlich ein Amtliches 
Berzeichniß der Advocaten und Notare in den im Reichsrathe vertretenen 
Königreidhen und Ländern. 
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Sie find nad) Ablauf ihrer Functionsdauer wieder wählbar, 
können jedod zur Annahme der Wiederwahl nicht verpflichtet 
werden. Das Ergebniß der Wahl ift jederzeit dem Ober- 
landesgerichte, dem oberften GerichtShofe und dem Juſtiz- 
minifter anzuzeigen. 

Das Juftizminifterium Hat die Wahrnehmung gemadt, daß nur 

einige Advocatenlammern die im $. 25 AD. angeordniete Anzeige bes Er- 

ebnifles der Wahlen in den Ausſchuß der Advocatenkammer und die im 
\ 7 DSt. angeordnete Anzeige des Ergebnifies der Wahlen in ben 

isciplinarrath und zur Kammeranwaltihaft orbnungsmäßig erftatten 
und findet fich daher beitimmt, ſämmtlichen Advocatenkammern rüdfichtlich 
deren Ausfüllen die angeführten gefeglichen Beſtimmungen zur genauen 
Beobachtung in Erinnerung zu bringen (JME. v. 14. Dec. 1888 3. 20241). 


Die im 8. 25 AD. vorgeichriebene Anzeige Über das Ergebniß ber 
Wahl des Kammerausſchuſſes ift fofort — Eintritt des betreffenden 
a dem SZuftizminifterium vorzulegen (IME. v. 21. Jänner 1886 


$. 26. Der Präfident und die Präfidentenftellvertreter 
find Mitglieder des Ausfchuffes. Der Ausihuß entjcheidet 
mit abjoluter Stimmenmehrheit. Zur Beichlußfähigfeit des 
Ausſchuſſes ift die Anmejenheit von zwei Drittheilen der 
Mitglieder desjelben erforderlich. 

Der Präfident und in deflen Verhinderung fein Stell⸗ 
vertreter führt in der Kammer und im Ausſchuſſe den Vorſitz. 


Der PVorfitende Hat nur bei Stimmengleichheit ein 

Stimmredt. 

$. 27. Der Advocatenkammer find folgende Angelegen- 
heiten zugewiejen: 
a) die Feſtſetzung ihrer eigenen Geſchäftsordnung und jener 
des Ausfchuffes; 

Ri die Feltfegung der Zahl ihrer Ausfchußmitglieder; 

c) die Wahl des Borftandes und des Ausſchuſſes der 
Kammer, fowie der dem Advocatenſtande angehörigen 
Prüfungscommifjäre zur Advocatursprüfung; 

d) der Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben der 
Kammer und des Ausfchuffes, die Feftftellung der Bei⸗ 
träge der Mitglieder, fowie die Prüfung und Genehmi- 
gung der Rechnungen der Kammer und des Ausichufles; 

e) die Erftattung von Geſetzvorſchlägen und Gutachten über 
Gejegentwürfe, von Berichten über den Yuftand der 
Nechtspflege, ſowie von Mittheilungen über mwahr- 
genommene Mängel und Wünfche in derjelben; 

f) Anträge auf Nenderung der Sprengel beftehender und 
Bildung neuer Advocatenlammern. 
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Die Geſchäftsordnungen der Kammern und Ausſchüſſe 
ſind dem Juſtizminiſterium zur Genehmigung vorzulegen. 

6.28. Zu dem Wirkungskreiſe des Ausſchuſſes gehören: 

&) die Yührung der Advocatenlifte, in3befondere die Ent- 
fcheidung über die Eintragung in diejelbe, ſowie über 
die Refignation eines Mitgliedes; 

b) die Führung der Lifte der Advocaturcandidaten, die Be- 
ftätigung der Advocaturpraris, ſowie die Ausfertigung 
der Legitimation zur Subftituirung an dieſelben; 

c) die Ausführung der Beichlüffe der Advocatenfammer; 

d) die Bejorgung der ökonomiſchen Gefchäfte der Advocaten⸗ 
fammer und Einbringung der Sahresbeiträge; 

e) der Berfehr mit den Behörden und den außerhalb der 
Kammer ftehenden Berjonen; 

f) die Erftattung von Gutachten über die Angemefjenheit 
des Honorars und Vergütung für Dienftleiftungen des 
Advocaten, jomwie die angejuchte gütliche Beilegung des 
Streites über jelbe (8. 19); 

g) die Vermittlung entftandener Irrungen zwiſchen Mit- 
gliedern der Kammer in dienftlicher Besichung: 

h) die Beftelung eines mittlerweiligen Stellvertreter3 für 
einen Advocaten, der mit Tod abgegangen ift, oder für 
einen erfrankten oder abwejenden Advocaten, der nicht 
jelbft einen Subftituten namhaft gemadht hat oder nam- 
haft machen konnte; 

i) die Bewilligung eines unentgeltlichen Vertreters ($. 16); 

k) die Einberufung der ordentlichen Plenarverfammlungen 
der Advocatenkammer. 

Menn e3 der Ausſchuß für nöthig findet, Tann er auch 
außerordentliche Plenarverfammlungen einberufen; über Ver» 
langen eines Fünftheiles der Rammermitglieder ift er jedoch 
hierzu verpflichtet. 

6. 29. Mit dem Beginne eines jeden Jahres find von 
dem Ausſchuſſe die Namen und die Amtsfite der im ab- 
gelaufenen Jahre eingetragen verbliebenen Advocaten öffent- 
lich fund zu machen. 

6. 30. Um die Eintragung in die Lifte der Advocatur⸗ 
candidaten zu erwirfen, ift beim Eintritte in die Praris bei 
einem Advocaten die Anzeige an den Ausſchuß unter Nad)- 
weifung der Erfüllung der zum Eintritte in die Gerichtöpraris 
vorgelchriebenen Erfordernijje zu erjtatten, und wird Diele 
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Praris erft vom Tage des Einlangens biefer Anzeige ge- 
rechnet. 

Ebenfo ift jeder Advocat verpflichtet, don jedem Aus- 
tritte eines Candidaten, ſowie vom jeder einen Monat über- 
fteigenden Werhinberung besjelben in Ausfibung diefer Praris 
die Anzeige an den Ausſchuß zu erftatten. 

Gegen die verweigerte Eintragung in bie Lifte der Advo- 
caturcandidaten und gegen die Löſchung aus derjelben, ſowie 
gegen die ‚Derweigerie Veftätigung der Advocaturpraris fteht 
den Betheiligten das Recht der Berufung an das Oberlandes- 
gericht und von dieſem an ben obeiften erichtähof 

Um ‚ine (ninährenbe Ueber übe: die Ba, Dr Iboocatur- 

sanbibaten (f. 30 und über diejenigen Fed ‚ältniffe zu erlangen, 
welche in —* auf — 
—— tert m bie Ausjchüfie (iu: 
Ticjer Ubbocatent jüchen gerichtet, daß biefelben aljähelic, 
m Monate Yanner einen Hatten" Ausweis Aber Die Mvochtee, 
canbibaten, welhe am Schluffe des Vorjahres in ber Bifte der Uhvocatur- 
canbibaten der. betreffenden Wbvocatenfammer eingetragen waren — ben 
1, Im Sanner 1884 — nad} dem foigenben Gormulaee bem Jufigminiterhum 
vorlegen (IME. v. 5. Nov. 1883 8. 8004) 
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$. 31. Die zur Ausübung des im $. 15 gedachten Sub- 
ftitutionsrechtes erforderliche Legitimation wird über Ein- 
Ichreiten des Advocaten, bei welchem der Kandidat in Per- 
wendung fteht, ausgefertigt, und verliert ihre Geltung, jobald 
diefe Verwendung aufhört. 

32. Der fchriftliche Verkehr mit dem oberften Ge— 
richt3hofe und dem Minifterium Hat in Form von Berichten, 
mit den übrigen Behörden und Gerichten in Form von Schreiben 
ftattzufinden. 
5 $. 33. Der Advocatenftand ift von den Gerichten unab- 

ängig. 

Die Handhabung der Diseiplinargewalt über Advocaten 
und Advocaturcandidaten ſoll zunächſt durch Organe des Ad— 
bocatenftandes geübt werden. Das Verfahren hierbei, ſowie 
die Beftimmungen in Betreff der Art und des Maßes der 
Strafen, der Berufungsinftanz und der Rechtsmittel gegen 
die gefällten Entjcheidungen werden durd) ein Disciplinarjtatut 
im Gejeßgebungswege geregelt. 

Diejes Disciplinaritatut folgt auf ©. 538. 

[Bis zur Erlaffung diejes Statutes köͤnnen DOrdnung3- und 
Disciplinarftrafen nur von dem Oberlandesgerichte und von 
dem oberften Gerichtshofe nach den bisherigen gejeglichen Be- 
ftimmungen verhängt werden.) 

Das Recht der Gerichte zur Aufrechthaltung der DOrd- 
nung bei Gerichtöverhandlungen bleibt jedoch unberührt. 

Das .in den beitehenden Gejegen über das Livil- und 
Strafverfahren begründete Recht zur Verhängung von Geld- 
ftrafen kann auch gegen Advocaten geübt merden. 

©. $. 21 de3 Disciplinarſtatutes. 


IV. Abfchnitt. Erlöſchung der Advocatur. 


hc 34. Die Berechtigung zur Ausübung der Advocatur 

erliſcht: 

a) durch den Verluſt des Heimatrechtes in dieſen König— 
reichen und Ländern oder durch den Verluſt der Eigen- 
berechtigung, jo lange derjelbe dauert; 

b) durch den Eintritt eines der im $. 20 bemerkten Fälle 
für die Dauer der dort berührten Berhältnifie; 


4 ec) durch eine ftrafgerichtliche Verurtheilung nah Maßgabe 


des Strafgeſetzes; 
d) durch die PVerzichtleiftung des Adoocaten; jedoch fteht 
dem verzichtenden Advocaten das Recht zur Wiederaug- 
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übung der Advocatur an dem bisherigen Orte oder unter 

Befolgung der Vorfchriften des $. 21 aud) an einem 

anderen Orte gegen Einhaltung der Beitimmungen des 

erften Abſchnittes dieſes Geſetzes zu. 

Iſt gegen den verzichtleiſtenden Advocaten ein Disciplinar- 
verfahren im Zuge, jo kann die Annahme des Berzichtes erft 
nach Beendigung desjelben erfolgen. Inwiefern die Berechti- 
gung zur Ausübung der Advocatur infolge eines Disciplinar- 


erfenntnilles erlischt, beftimmen die Disciplinarvorfcriften. 
Die Ausfchüffe der Advocatenkammern find mit den IME. v. 24. Juni 
1874 & 8745 und dv. 24. September 1878 3. 13502 angemwiefen worden, 
jede Erlöfchung der Advocatur (8. 84 AO.), ſowie das Ableben eines 
Advocaten von Fall zu Fall ſofort dem Oberlandesgerichte und dem 
Zuftizminifterium anzuzeigen. 


V. Abfchnitt. Webergangsbeftimmungen. 


6. 35. Das Recht der bei dem Eintritte der Wirkfamfeit 
dieſes Gejeßes ernannten Abvocaten zur weiteren Ausübung 
der Advocatur bleibt unberührt, und find diefelben in die neu 
anzufertigende Lifte der Kammer, in deren Sprengel fie ihren 
Wohnfig haben, einzutragen. 

6. 36. Bon der Nachweifung der im 8. 2 vorgefchriebenen 
Gerichtspraris find jene Mdvocaturcandidaten befreit. welche 
bei eintretender Wirkſamkeit diejes Gelepes: 

a) nach Erfüllung der gefeglichen Bedingungen zum Ein« 
tritte in die Gerichtöprariß bereit3 ein Jahr in der 
Advocaturpraris zugebracdht, oder 

b) die Advocaturprüfung mit Erfolg abgelegt haben. 

Auch die von der Nachweiſung einer Gerichtspraxis be= 
freiten Candidaten haben eine fiebenjährige Geſammtpraxis, 
ohne Rüdficht, wann fie die Prüfung abgelegt haben, jeden- 
falls ausänmeilen. 

6. 37. Die vor der Wirkſamkeit der Verordnung vom 
23. November 1865. RGB. Nr. 202 abgelegte Fiscalprüfung, 
fowie die auf Grundlage diefer Verordnung bis zur Wirkſam⸗ 
feit dieſes Gejehes abgelegte Advocaturprüfung ift der Advo- 
caturprüfung (88. 3 und 4) gleichzuhalten. 

. 38. Den im Geltungägebiete diejes Geſetzes beftehen- 
den k. k. Notaren, welche ſich mit der mit Erfolg abgelegten 
Advocaturprüfung ausweijen können, ift geftattet, nach Wirk⸗ 
famfeit dieſes Geſetzes unter Zurüdlegung des Notariates in 
den Advocatenftand überzutreten, wenn fie mit Einrechnung 
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ihrer als k. f. Notare zurüdgelegten Praxis mindeftens eine 
fiebenjährige Geſammtpraxis nachweijen können. 

$. 39. Den Advocaturcandidaten, welche vor der Wirk⸗ 
famfeit dieſes Gejetes die Advocaturprüfung mit Erfolg ab» 
gelegt haben, ift in die nach 8. 36 erforderliche jiebenjährige 
Gefammtprari3 auch ihre vor diefer Wirkſamkeit des Geſetzes 
genommene Notariat3- und Gerichtöpraris einzurechnen. 

. 40. Auf diejenigen Advocaten, welche beim Eintritte 
der Wirkfamfeit diefes Geſetzes nebſt der Advocatur zugleich 
ein Notariat befleiden, hat der 8. 20 lit. b dieſes Geſetzes feine 
Anwendung. 

. 41. Das an den Univerfitäten zu Padua und Pavia 
während der Dauer der öÖfterreichifchen Herrjchaft und das an 
der Univerfität zu Belt während der Wirkjamfeit des öſter— 
reichiſchen allgemeinen bürgerlichen Gejebbuches in Ungarn nad) 
Ablegung der ftrengen Prüfungen erlangte Doctorat der Rechte 
wird dem an einer im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes be— 
a Iniverſiuüt erlangten Doctorgrade gleich geachtet 

it. ec). 


II. &efet vom I. April 1872 RER. Ar. 40, 


betreffend die Handhabung der Disciplinargemwalt 
über Advocaten und Advocaturcandidaten. 


Bur Ausführung des 8. 33. der Advocatenordnung vom 
6. Juli 1868 RGB. Nr. 96 finde Sch mit Zuftimmung beider 
Häufer des Reichsrathes das nadjitehende Disciplinarftatut für 
Advocaten und Advocaturcandidaten zu erlaffen und anzu 
ordnen, wie folgt: 

.1. Vom Tage der Kundmachung dieſes Geſetzes 
richtet fi) die Diseiplinarbehandlung von Advocaten und 
ae utcanbibaten nur nad) dem beiliegenden Disciplinar- 
tatute. 

Auch anhängige Disciplinarfälle find nach demjelben zu 
behandeln. 

Art. 2. Alle beftehenden Gejehe und Verordnungen, 
welche fich auf Gegenftände beziehen, die durch dieſes Disciplinar- 
ftatut geregelt werden, insbejondere die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen der Gericht3ordnungen, ſowie der zu denjelben er- 
lafjenen jpäteren Gejege und Verordnungen, dann der prodi- 
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forifchen Advocatenordnung vom 16. Auguft 1849 RGB. 
Nr. 364 treten außer Wirkſamkeit. 

Art. 3. Mit dem Vollzuge dieſes Gejehes ift der 
Minifter der Yuftiz beauftragt. 


Vistiplinarſtatut für Adooraten und Advoraturcandidaten. 


I. Abſchnitt. Won der Aufficht über Advocaten. 


6. 1. Die Aufficht über die in die Advocatenliſte einge- 
tragenen Advocaten wird zunächſt von dem Ausſchuſſe der be— 
treffenden Advocatenkammer ausgeübt. 

Das oberite Auffichtsrecht fteht dem Suftizminifter zu. 

Ein Advocat, welcher die Pflichten feines Berufes 
verlegt, oder welcher in=- oder außerhalb feines Berufes 
durch fein Benehmen die Ehre oder das Anjehen des Standes 
beeinträchtigt, unterliegt der Disciplinarbehandlung durch den 
auftänbigen Disciplinarrath. 

$. 3. Die in diefem Disciplinarftatute für Advocaten ge- 
gebenen Beftimmungen finden auch auf die in die Lifte der Kam— 
mer eingetragenen Mdoocaturcandidaten analoge Anwendung. 

6. 4. Wer die Eintragung in die Lifte der Advocaten 
oder Advocaturcandidaten ungeachtet eines ihm entgegen 
ftehenden Hindernifjes erjchlichen hat, ift gleichfalls nad) den 
Beitimmungen dieſes Geſetzes zu behandeln. 


I. Abſchnitt. Von dem Disciplinarrathe, 


$. 9. Am Sitze jeder Advocatenkammer ift für den 
Umfang ihres Sprengels in der Regel ein eigener Discipli- 
narrath zu beitellen. 

Er befteht mit Einjchluß des Präfidenten, wenn die Zahl 
der in die Lifte der Kammer eingetragenen Advocaten weniger 
als 50 beträgt, aus 7; wenn die Zahl der Advocaten 50 oder 
mehr, jedoch höchſtens 100 beträgt, aus 9, und wenn fie 100 
Anerfteigt, aus 15 Mitgliedern; ferner aus 4, wo aber 15 
Mitglieder find, aus 6 Erjagmännern. 

Bei dem Disciplinarrathe fungirt ein Anwalt der Kammer 
mit Einem, bei größerem Gejhäftsumfange mit 2 Subftituten. 

$. 6. Weber. einverftändlichen Antrag der Advocaten⸗ 
fammern benachbarter Sprengel innerhalb desjelben Ober- 
landesgerichtsſprengels Tann der Yuftizminifter verfügen, daß 
von den Kanımern dieſer Sprengel ein gemeinjamer Dis- 
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ciplinarrath am Site der einen oder anderen Sammer be= 
ftellt werde. 

Diefe Berfügung kann der Suftizminifter auch ohne ſolchen 
einverftändlichen Antrag nad) Einvernehmung der betheiligten 
Kammern treffen, wenn eine diefer Kammern weniger ale 
25 Mitglieder zählt. 

Er kann aber auch, wenn eine Kammer, die weniger ald 
25 Mitglieder zählt, e8 ablehnt, ſich an der Beitellung eines 
gemeinfamen Disciplinarrathes zu betheiligen, die Disciplinar- 
angelegenheiten derjelben an den Disciplinarrath einer anderen 
Kammer ftändig übertragen. 

Iſt ein gemeinjfamer Disciplinarrath beftellt, jo find Die 
Beitragsleiftungen diefer Kammern zu den Koſten des Dis— 
ciplinarrathes, jofern zwijchen ihnen nichts Anderes vereinbart 
wird, nach dem PVerhältniffe der Anzahl der zu jeder diefer 
Kammern gehörigen Wdvocaten zu beftimmen. 

6. 7. Der Präfident, die Mitglieder und Erſatzmänner 
des Disciplinarrathes, jowie die Anwälte und Anwaltsfubfti- 
tuten werden in der Plenarverfammlung der Advocaten, und 
wenn ein gemeinfamer Disciplinarrath zu beftellen ift (8. 6), 
in einer gemeinjchaftlichen Plenarverfammlung der betheiligten 
Kammern auf diefelbe Art, wie der Ausſchuß ($. 24 AD.) 
auf 3 Sahre gewählt. 

Auch der Präfident und die Mitglieder des Ausfchuffes 
fünnen in den PDisciplinarrath und zur Stelle eines Anwaltes 
oder Anwaltsjubitituten gewählt werden. 

Das Ergebniß der Wahl ift jederzeit dem Oberlandes⸗ 
gerichte, dem oberjten Gerichtshofe und dem Juſtizminiſter 
anzuzeigen. 

Die Erſatzmänner haben nad) der Reihenfolge, in der fie 
gewählt wurden, und nur, wenn ſich der Fall einer Berhin- 
derung oder Ablehnung von Mitgliedern ergibt, an deren 
Stelle zu treten. 

Die Anmaltsfubftituten treten bloß in Verhinderungs- 
fällen des Anwaltes an feine Stelle. 

Die Gefchäftsordnung hat zu beftimmen, wie viele Mit- 
lieder de3 Disciplinarrathes nad) Ablauf des 1. und des 2. 
Kahres auszulofen und durch Neumahlen zu erjeßen find. 

Der PBräfident und der Anwalt können in die Auslojung 
nicht einbeogen werden. 

©. JME. dv. 14. Dec. 1888 3. 20241 auf ©. 532. 

6. 8. Jedes Mitglied der Advocatenfammer ift ver- 


540 Anhang. 


pflichtet, die Wahl in den Disciplinarratb oder als Anwalt 
anzunehmen, Tann jedoch nad Ablauf der Yunctiongzeit für 
die nächlte Wahlperiode die Wiederwahl ablehnen. 

Der Bräfident und die Mitglieder des Ausschuffes einer 
Kammer können die Wahl in einen gemeinfamen Disciplinar- 
tath ablehnen, wenn der Sit des Disciplinarrathes mit dem 
Eike diefer Kammer nit zufammenfällt. 

Ob die Ablehnung aus anderen Gründen zuläffig ſei, 
darüber Hat von Fall zu Fall die Plenarverfammlung der 
Advocatenfammer endgiltig zu enticheiden. 

Wer, nachdem die Plenarverfammlung der Kammer den 
Grund der Ablehnung der Wahl für ungenügend befunden 
hat, dennoch die Wahlannahme oder die Yortführung des 
Amtes verweigert, ift von der Kammer zu einer Strafe von 
20 bis 100 fl. weldye in die Rammercafte zu zahlen ift, zu 
verurtheilen und für eine bejtimmte Zeit, deren Dauer ſo⸗ 
gleich auszuſprechen iſt, des Wahlrechtes und der Wählbar- 
feit in der Advocatenkammer verluftig zu erklären. 

Gegen diefe Entjcheidungen der Kammer findet fein 
Rechtsmittel ftatt. 

6. 9. Nebit dem Präfidenten muß mwenigftens die Hälfte 
der Mitglieder und Erfagmänner des Disciplinarrathes am 
Sitze des leßteren ihren Wohnfig haben. 

Der Anwalt und die Anwaltsjubftituten können nur aus 
den am Sitze des Pisciplinarrathe wohnhaften Advocaten 
gewählt werden. 

F. 10. Die Mitglieder des Disciplinarrathes und die 
Anwälte haben ihr Amt unentgeltlich auszuüben. 

Inwieferne ihnen bare Auslagen, insbeſondere jene Koften 
aus der Kammercafje zu vergüten feien, welche fie bei den aus 
Anlaß ihrer Berufsausübung vorfallenden Reijen aufzuwenden 
haben, beitimmt die Gejchäftsordnung. 

11. Mitglieder und Erſatzmänner des Disciplinar- 
tathes, ſowie Anwälte und Anwaltsfubftituten, gegen welche 
wegen eines Disciplinarvergehens oder wegen einer Verlegung 
des allgemeinen Strafgeſetzes eine Unterfuchung oder Ver⸗ 
Handlung im Zuge ift, dürfen bis zur Beendigung derjelben 
ihre Yunctionen bei dem Pisciplinarrathe nicht ausüben. 

Wird gegen diejelben vom Pisciplinarrathe oder vom 
Gtrafgerichte eine Strafe verhängt, jo erlifcht mit eintretender 
Rechtskraft des Erfenntniffes ihr Ehrenamt; fie können jedoch 
neuerdings gewählt werden. 


— — 
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6. 12. Disciplinarftrafen find: 

a) der jchriftlihe Verweis; 

b) Geldbuße bis zum Betrage von 300 fl. diefelbe fließt 
in den Armenfond jener Gemeinde, in welcher der Be- 
fchuldigte feinen Wohnfig hat; 

ce) Einftellung der Ausübung der Advocatur, welche jedoch 
die Dauer eines Jahres nicht überjchreiten darf. Gegen 
Adoocaturcandidaten ift ftatt diefer Strafe auf Ber- 
längerung der Prarigzeit, jedoch höchſtens um Ein Jahr 
ober auf Berluft des Subftjtutiongrehte3 auf beftimmte 

T etfennen; 

d) Srretgmmg von der Lifte. _ 

Welche diefer Strafen zu verhängen jei, if nad) der 
Größe des Verſchuldens und der daraus entftandenen Nach⸗ 
theile zu beurtheilen. 

. 13. Die Streihung von der Lifte ift gegen einen 
Advocaten insbefondere dann auszujprechen, wenn berjelbe: 

a) feine Eintragung in die Lifte ungeachtet eines gejeglich 
entgegenftehenden Hindernifjes erjichlichen hat, oder 

b) ungeachtet ihm die Ausübung der Advocatur von dem 
zuftändigen Disciplinarrathe eingeftellt wurde, diefelbe 
während der Dauer der Einftellung ausgeübt Hat. 

6. 14. Wenn ein Advocat infolge einer ftrafgerichtlichen 
Berurtheilung von der Lifte geftrichen wurde, fo Tann er, 
folange feine gefegliche Unfähigkeit zur Erlangung einer Advo- 
catur oder die vom Disciplinarrathe nach 8. 20 dieſes Ge- 
ſetzes ausgeſprochene Streichung von der Liſte dauert, in eine 
Advocatenlifte nicht eingetragen werden. 

Wurde die Streihung aus der Advocatenlifte aus einem 
anderen Grunde ausgefprochen, oder wurde ein Advocatur⸗ 
candidat infolge eines Digciplinarerfenntniffes von der Lifte 
der Advocaturcandidaten netrichen "To Tann eine neue Ein⸗ 
tan icht Jahren nad) dem Tage der 
Streichung erfolgen. 

$. 15. Einem der von der Lifte geftrichenen Advocaten 
oder AUdvocaturcandidaten, auf welche der $. 14 diejes Ge- 
jeße3 Anwendung findet, fann die Eintragung felbft nach Ab- 
lauf des Dort bezeichneten Zeitraumes wegen Bertrauenduns- 
würdigfeit von jeder Kammer verweigert werden. Die Kammer, 
von deren Lifte die Streichung erfolgt ift, kann diefe Ber- 
weigerung auch dann noch ausiprechen, wenn die Eintragung 
vorher in die Lifte einer anderen Kammer erwirkt worden wäre. 
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Erachtet fih der Advocat oder der Advocaturcandidat 
durch eine ſolche Verweigerung bejchwert, jo kann er zur Ab- 
an endgiltige Enticheidung de3 oberften Gerichtshofes 
anrufen. 

6. 16. Wenn der Pisciplinarrath dafür hält, daß das 
einem Advocaten zur Laft Tiegende Disciplinarvergehen nad) 
dem allgemeinen Strafgejege zu ahnden jei, jo Hat er Die 
Anzeige an das zujtändige Strafgericht zu machen. 

Solange die Unterfudung bei dem Etrafgerichte anhängig 
ift, darf gegen den betreffenden Advocaten das Disciplinar- 
verfahren wegen derjelben Handlung nicht ftattfinden. 

6. 17. Der Disciplinarrath ift, wenn gegen einen Ad- 
bocaten oder Advocaturcandidaten eine ftrafgerichtliche Unter- 
ſuchung eingeleitet oder die Unterſuchungshaft verhängt wird, 
berechtigt, in dringenden Fällen während der Unterſuchung 
jederzeit Maßregeln der Vorſicht, welche fi auf die Ein- 
jtellung der Ausübung der Advocatur oder auf die Entziehung 
des Subititutionsrechtes erftreden können, zu bejchließen. Bon 
dem Beichluffe find der Ausjchuß der Advocatenfammer, der 
Beihuldigte und der Anwalt der Kammer unverweilt in 
wenn age ſetzen. 

Die Strafgerichte ſind verpflichtet, von jeder 
Einlun einer Unterſuchung oder Verhängung der Unter- 
ſuchungshaft gegen einen Advocaten oder Advocaturcandi- 
daten dem zuftändigen Disciplinarrathe die Anzeige zu er- 
ftatten und ihm von der nad abgeführter Unterjuhung 
ergebenden Enderledigung eine Abjchrift zuzuftellen. Auf 
Berlangen haben fie demjelben auch die Einjicht der zur In— 
formation erforderlichen Acten zu geftatten. 

6. 19. Wurde ein Advocat von dem Gtrafgerichte zu 
einer Strafe verurtheilt, welche kraft des Geſetzes den Berluft 
der Advocatur nach ſich zieht, fo ift von dem Disciplinarrathe 
nad) Rechtsfraft des Urtheil3 ohne weitere Verhandlung die 
Streichung des ſchuldigen Advocaten von derLifte auszufprechen, 
in en Fällen ift nach 8. 29 vorzugehen. 

Erachtet der Diöcipfinarratl, daß die Streidjung 
aus der Bine (8. 19) in einem Falle, in welchem die gejeh- 
liche Unfähigkeit zur Wiedererlangung der Advocatur mit dem 
Ende der Strafe aufhört, über diefe Zeit, welche jedoch über 
3 Jahre nad) dem Ende der Strafe nicht ausgedehnt werden 
darf, hinaus zu dauern habe, fo hat er darüber die Dis- 
eiplinarverhandlung einzuleiten. 
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$. 21. Das Recht der Gerichte zur Aufrechthaltung der 
Ordnung bei Gerichtsverhandlungen bleibt unberührt. Das 
in den beftehenden Geſetzen über das Civil- und Strafverfahren 
begründete Recht zur Verhängung von Geldftrafen fann aud) 
gegen Advocaten geübt werden ($. 33 AD.) 

$. 22. Die Gefchäftsordnung des Disciplinarrathes wird 
von der Advocatenkammer feſtgeſetzt und ift dem Auftizminijter 
zur Genehmigung vorzulegen. 


III. Abfchnitt. Von dem Disciplinarverfahren. 


$. 23. Der Disciplinarrath fchreitet von Amtswegen 
ein, jobald er durch eigene Wahrnehmung, durch eine Anzeige 
oder Beichwerde von dem Deciplinarbergeden eines Advocaten 
oder Advocaturcandidaten (88. 2 und 3) Kenntniß erlangt. 

Er faßt feine Beichlüffe nach Anhörung des Anmwaltes 
der Kammer. 

$. 24. Der Anwalt der Kammer ift berufen, vor dem 
Disciplinarrathe für die Wahrung der Ehre und des Anſehens 
des Advocatenjtandes und für die Erfüllung der Pflichten des 
Advocaten durch Verfolgung der im Pigciplinarmwege ftraf- 
baren Handlungen von Amtswegen oder über Auftrag des 
Ausjchuffes der Advocatenkammer einzutreten. 

Er ift verpflichtet, alle Handlungen diefer Art, welche 
ihm dur) Mittheilung oder eigene Wahrnehmung befannt 
werden, fofort zur Kenntniß des Disciplinarrathes zu bringen 
und fich bei der Unterfuchung und Verhandlung durch Stellung 
bon Anträgen, durch Erhebung und Vertretung der Anklage 
und Durch jonftiges Einfchreiten nach Maßgabe diejes Geſetzes 
zu betheiligen. 

Er fann jederzeit von dem Stande der anhängigen Unter- 
ſuchungen durch Einficht der Acten Kenntniß nehmen und die 
Mittheilungen der Acten verlangen, ohne daß jedoch hierdurd) 
das Disciplinarverfahren aufgehalten werden darf. 

Nimmt er Verzögerungen und Unregelmäßigfeiten wahr, 
jo hat er dagegen bei dem Pisciplinarrathe, und wenn die— 
jelben einem gerichtlichen Organe zur Laft fallen, bei dem 
Oberlandesgerichte Abhilfe zu ſuchen. 

25. Zur Fafjung eines giltigen Bejchluffes des Dis- 
eiplinarrathes ift Die Anweſenheit des Präfidenten oder feines 
Gtellvertreterd und von menigftens 4 Mitgliedern des Dis- 
ciplinarrathes nothwendig. 
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Benn jedoch der Disciplinarratd aus I Mitgliedern be— 
ftebt, jo müffen bei der mündlichen Berhandlung und bei der 
Schöpfung des Erkenntniſſes nebſt dem PBräfidenten oder deſſen 
Gtellvertreter wenigftens 6, und wenn er aus 15 Mitgliedern 
befteht, wenigftens 10 Mitglieder anweſend fein. 
Die Beichlüffe des Disciplinarrathed werden nad) ab⸗ 
foluter Stimmenmehrheit gefaßt. 
Der Borfigende hat feine Stimme; wenn aber die 
Stimmen der Mitglieder glich getheilt find, gibt er für die— 
jenige Meinung, der er beitritt, den Ausſchlag. 
$. 26. Zuftändig zur Ausübung der Disciplinargewalt 
ift der Disciplinarrath jener Advocatenfammer, bei welcher 
der Beichuldigte zur Zeit der Anzeige in die Lifte der Ad- 
docaten oder Candidaten eingetragen ift. 
Entfteht zwiichen den Disciplinarräthen zweier Kammern 
über die Zuftändigkeit ein Streit, fo enticheidet darüber das 
Oberlandesgericht, in deſſen Sprengel die Kammern ihren Sig 
haben; falls aber jede Kammer in einem anderen Oberlandes- 
gerichtsiprengel gelegen ift und die betreffenden Oberlandes- 
gerichte ſich nicht einigen können, der oberfte a 
. 27. Die Vornahme einer Pisciplinarunterfuhung 
und Berhandlung kann wegen Befangenheit de3 Disciplinar- 
rathes einer Kammer oder aus anderen wichtigen Gründen 
über Antrag des Bejhuldigten oder des Anmwaltes der Kammer 
an Den Disciplinarrath einer anderen Kammer übertragen 
werden. 
Ueber einen foldden Antrag entjcheidet das Oberlandes- 
gericht, in deſſen Sprengel der Dieciplinarrath, bei welchem 
die Unterfuhung anhängig ift, feinen Sitz Hat, fofern die 
Uebertragung an einen gleichfall3 in diefem Sprengel fich be= 
findenden Disciplinarrath ftattfinden ſoll. 
Außer diefem Falle fteht die Entſcheidung dem oberjten 
Gerichtägofe zu. 
6. 28. Mitglieder des Disciplinarrathes, welche 
a) durch das PDisciplinarvergehen jelbft bejchädigt, oder 
b) mit dem Beichädigten ehelich verbunden, von demfelben 
als Rechtsfreunde beftellt oder für denfelben als gejeh- 
liche Vertreter aufzutreten berechtigt, oder 

c) mit dem Beichuldigten oder Beichädigten in gerader 
Linie verwandt, verſchwägert oder durch Adoption ver- 
bunden, oder in der Geitenlinie bis zum vierten Grade 
verwandt oder bis zum zweiten Grade verſchwägert find, 
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find von der Theilnahme an dem Disciplinarverfahren aus- 
geichloffen. 

Bon der Theilnahme an der Entfcheidung ift auch das 
als Unterſuchungscommiſſär beftellte Mitglied ($. 31) aus 
geichlofien. 

$. 29. Der Discipfinarrath Hat bei vorkommenden An- 
Tchuldigungen wider einen Advocaten nach Anhörung des An- 
waltes und des beftellten Referenten, allenfall3 nach gepflogenen 
Borerhebungen durch Beichluß zu erkennen, ob Grund zur 
Disciplinarbehandlung des Beichuldigten vorhanden jei. 

Bon dem Beichfuffe, daß Grund zur Disciplinarbehandlung 
vorhanden fei, ift der Bejchuldigte und der Anwalt der Kammer 
zu verftändigen. Gegen diejen Bejchluß findet fein Rechts⸗ 
mittel ftatt. Ä 

Beichließt der Disciplinarrath, daß fein Grund zur Dis- 
eiplinarbehandlung vorhanden fei, jo find hiervon nebſt dem 
Beichuldigten und Kammeranwalte auch der Oberftaatdanwalt 
und der Beichwerdeführer zu verftändigen. Eine Abjchrift 
dieſes Beichluffes ift ferner dem Ausſchuſſe der Advocaten⸗ 
fammer mitzutheilen. 

$. 30. Wurde beichloffen, daß Grund zu einer Dis- 
ciplinarbehandlung des Beſchuldigten vorhanden jei, jo ijt 
eine mündliche Verhandlung vor dem Disciplinarrathe ein- 
zuleiten. 

6. 31. Sind zur Vorbereitung der mündlichen Berhand- 
lung Erhebungen nöthig, fo ift zur Kane he derjelben ein 
Mitglied des Disciplinarrathe3 als Unterfuhungscommillär 
zu beftellen, welcher Hierbei im Einvernehmen mit dem Ans 
walte vorzugehen hat. 

Der Unterfuhungscommiffär Tann zu dieſem Behufe den 
Beichuldigten mündlich oder fchriftlich vernehmen, Augenjcheine 
vornehmen und Zeugen und Sachverſtändige abhören. 

Cr Tann um die Vornahme von Bernehmungen oder von 
anderen Erhebungen auch die zuftändigen Gerichte erjuchen, 
welche einem folchen Erjuchen zu entjprechen haben. 

6. 32. Die in die Lifte der Kammer eingetragenen Ab- 
pocaten und Advocaturcandidaten find zur Zeugenausfage 
und zur Abgabe eines Gutachtens vor dem Disciplinarrathe 
oder: deſſen Unterfuchhungscommiflär verpflichtet. Andere Ber- 
onen können hierzu nicht verhalten werden. 

Eine eidliche Vernehmung von Zeugen oder Sacdverftän- 
digen Tann ftet3 nur durch die zuftändigen Gerichte erfolgen. 

Gef. Sig. VI.1. Civilgerichtsverfaſſung sc. 35 
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6. 33. Nach dem Schluſſe der Erhebungen find Die 
Acten dem Disciplinarrathe vorzulegen. 

Der Präfident beftimmt Tag und Stunde der mündlichen 
Berhandlung, zu welcher der Beichuldigte unter Belanntgabe 
der Anfchuldigungspunkte vorzuladen ift; er veranlaßt Die 
Berftändigung de Anwaltes der Kammer, die Borladung der 
Seugen und trifft die übrigen zur Abhaltung der mündlidden 

handlung erforderlihen Borkehrungen. 

Dem Beichuldigten und dem Anwalte ift bi? zum Tage 
der mündlichen Berhandluug die Einfichtnahme der Acten 
geftattet. Sie haben das Recht, Ergänzungen des Berfahrens 
u verlangen. Der Beichuldigte kann auch die Gegenüber- 
— mit Zeugen begehren. 

Beſchwerden wegen Nichtbewilligung der im vorſtehenden 
— erwähnten Begehren, ſowie gegen die Nichtbewilligung 
der Bertagung der mündlichen Berhandlung find ohne hemmende 
Wirkung und fönnen nur mit der Berufung gegen dad Er- 
fenntniß verbunden werden. 

6. 34. Die mündliche Verhandlung findet in nicht öffent- 
licher Sitzung ftatt; doch fteht der Zutritt 3 Vertrauens⸗ 
männern de3 Beichuldigten und mit feiner Zuftimmung auch 
ſämmtlichen Mitgliedern der Advocatenkammer zu. 

Der Berathung und Abftimmung des Disciplinarrathes 
fönnen dieſe Perſonen, fowie der Anwalt, der Beichuldigte 
und deflen Bertheidiger nicht beimohnen. 

6. 35. Dem Beſchuldigten fteht das Recht zu, bis zum 
Beginne der Verhandlung ohne Angabe von Gründen 2 Mit- 
glieder de3 Disciplinarrathes durch Ablehnung von der Theil- 
nahme an der Verhandlung auszufchließen. 

- 6.36. Der Beichuldigte hat das Recht, fich bei der 
Verhandlung, er mag perjönlich erjcheinen oder nicht, eines 
Vertheidigers zu bedienen. 

Der Disciplinarrath kann jedoch zu jeder Zeit das per- 
ſönliche Erfcheinen des Beichuldigten auch mit dem ik 
verordnen, daß für den Ausgebliebenen ein Bertreter nicht 
werde zugelafjen werben. 

8. 37. Die Verhandlung beginnt mit einer Darftellung 
des Sachverhaltes durch den Referenten. Darauf werden der 
Beichuldigte und die vorgeladenen Zeugen vernommen, bie 
nöthigen Bernehmungsprotofolle und fonftigen Urkunden vor⸗ 
gelefen und der Anwalt mit feinen Anträgen gehört. 


— — 
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Das Schlußwort gebürt dem Beichuldigten und deffen 
Vertheidiger in der unter ihnen vereinbarten Ordnung. 
Findet der Disciplinarrath weitere Erhebungen und Be⸗ 
weisaufnahmen nothwendig, fo hat er das Erforderliche vor- 
ulehren, nöthigenfal3 zum Behufe der Beweisaufnahme und 
ortfegung der mündlichen Verhandlung eine andere Sitzung 
anzuberaunten. 


6. 38. Der Disciplinarrath hat bei Fällung feines Er- 
fenntniffes nur auf dasjenige Rüdficht zu nehmen, was in 
der mündlichen Verhandlung vorgefommen ift, und urtheilt 
nach jeiner freien, aus der gewifjenhaften Prüfung aller für und 
wider vorgebrachten Beweismittel gewonnenen Veberzeugung. 

6. 39. Durch das Erfenntniß muß der Beichuldigte 
entweder von dem ihm zur Laft gelegten Disciplinarvergehen 
freigefprochen oder desjelben jchuldig erflärt werden. 

An dem Straferfenntnifje ift ausdrücklich anzugeben, ob 
der Advocat einer Berlegung der Pflichten feines Berufes, 
oder ob er eines, die Ehre oder das Anjehen des Standes 
beeinträchtigenden Benehmeng, oder ob er in beiden Richtungen 
als ſchuldig erfannt worden ſei. 

Ein folches Erkenntniß bat ferner den Ausſpruch über 
die Disciplinarftrafe und über den Erjat der Koften des Dis⸗ 
ciplinarberfahrens zu enthalten. 


6. 40. Das Erkenntniß ift fogleich zu verfündigen und 
längfteng binnen 8 Tagen jammt den Entjicheidungsgründen 
dem zur Verantwortung gezogenen Advocaten, dem Anwalte 
der Advocatenfammer und dem Oberſtaatsanwalte des Ober- 
Iondeögerichtes, in deffen Sprengel die Advocatenkammer ge- 
legen ift, zuzuftellen. Auch ift eine Abjchrift dem Ausſchuſſe 
der Kammer, zu welcher der Beichuldigte gehört, zuzumitteln. 

Demjenigen, der durch die Handlung des deläufbigten 
in feinen Rechten beeinträchtigt zu fein erachtet, ift auf Be- 
gehren eine Abſchrift des Erfenntniffes fammt Entjcheidungs- 
gründen Hinauszugeben. 

6. 41. Die Koften des Disciplinarverfahrens in I. In⸗ 
ftanz hat die Advocatenkammer am Site des Disciplinarrathes, 
Wr —5 des Verfahrens in II. Inſtanz der Staat vor⸗ 
zufchießen. 

Der Erſatz der Koſten, weldhe unter finngemäßer An⸗ 
wendung ber Borjchriften der Strafproceßordnung zu bemeflen 
find, ift dem Verurtheilten aufzuerlegen. 


35 * 
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Außer dem Falle der Verurtheilung, ſowie im Falle der 
Uneinbringlichkeit hat Derjenige, welcher die Koſten vorgeſchoſſen 
hat, dieſelben auch endgiltig zu tragen. Wenn jedoch ein 
gemeinſamer oder delegirter Disciplinarrath (88. 6 und 27) 
gegen einen Advocaten eingefchritten ift, welcher nicht zur 

ammter am Sitze des Disciplinarrathes gehört, jo find der- 
jelben die Koften von derjenigen Kammer zu erjegen, in deren 
Lifte der Advocat eingetragen ift. 


6. 42. Weber die mündliche Berhandlung ift von einem 
Mitgliede des Disciplinarrathes ein Protololl aufzunehmen, 
welches die Namen ſämmtlicher Mitglieder des Disciplinar- 
rathes, des Anmwaltes, des Angefchuldigten und feines etwaigen 
Bertheidigerd, ferner die wejentliden Momente der Verhand⸗ 
lung zu enthalten hat. 

Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden und dem 
Brotofollführer unterzeichnet. 


6. 48, Entſchädigungsanſprüche, welche jemand aus der 
Pflihtverlegung eines Advocaten ableitet, können nicht im 
Disciplinarverfahren geltend gemacht werben. 


6. 44. Alle Zuftellungen an den Beſchuldigten müflen 
in der Regel zu eigenen Handen desfelben oder feines be- 
ftellten Bevollmächtigten erfolgen. 

Sit der Aufenthalt des Beichuldigten unbelannt und hat 
er feinen Bevollmächtigten aufgeftellt, jo erfolgt die Zuftellung 
an ein vom Disciplinarrathe aufzuftellendes Kammermitglied, 
welches verpflichtet ift, das Intereſſe des Abweſenden in der 
betreffenden Disciplinarjache mit allen dem Beichuldigten zu⸗ 
ftehenden Rechten zu wahren, und an welches alle Zuftellungen 
in dem weiteren Berfahren jolange mit Rechtswirkſamkeit ir 
den Beichuldigten zu erfolgen haben, bis dieler feinen Auf- 
enthalt befannt gibt oder einen anderen Bevollmächtigten 
namhaft macht. 

Ein Edictalverfahren oder eine Bekanntmachung des Er- 
fenntniffes durch die Öffentlichen Blätter ift unzuläflig. 


6. 45. Der YJuftizminifter ift in Ausübung des oberjten 
Auffichtsrechtes über Advocaten und Advocaturcandidaten 
berechtigt, felbft oder durch die von ihm beftellten Organe 
von der Geichäftsführung des Disciplinarrathes, jowie von 
dem Stande der anhängigen Disciplinarunterfuchungen zu jeder 
Zeit Einficht zu nehmen und Befeitigung der wahrgenommenen 
Gebrechen anzuordnen. 
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Der —— der Advocatenkammer hat zu Ende eines 
jeden Jahres Zuftizminifter ein Verzeichniß der bei dem 
Disciplinarrathe angebrachten Anzeigen, ſowie der erledigten 
und der noch anhängigen Unterfuchungen vorzulegen. 

Dem Yuftizminifter fteht das Recht zu, den Disciplinarrath 
einer Advocatenkammer unter gleichzeitiger Anordnung einer 
Neuwahl aufzuldien. 


IV. Abfıhnitt. Von den Rechtsmitteln gegen Befchlüiffe und 
Erkenntniffe des Dischplinarrathes, 


6. 46. Gegen die Erlenntniffe des Disciplinarrathes 
findet das NRechtömittel der Berufung, gegen andere Befchlüffe 
das Rechtämittel der Beſchwerde ftatt. 

6. 47. Das Rechtsmittel der Berufung fteht zu: 

1. dem Beichuldigten, wenn auf eine Geldftrafe von mehr 
als 50 Gulden oder auf eine der im $. 12 dit. c und d 
bezeichneten Strafen erlannt worden ift, 

2. dem Anmalte der Advocatenkammer, 

3. dem Oberſtaatsanwalte bei dem Oberlandesgerichte, in 
befien Sprengel der Disciplinarrath feinen Si Hat; diejem 
jedoch nur, imjoweit es fih um ein Disciplinarvergehen 
handelt, durch welches die Berufspflichten verlegt wurden. 

Dem Anmwalte der Kammer, ſowie dem Oberftaatsanwalte, 
fteht eine Berufung im Intereſſe des Beſchuldigten nicht zu. 

6. 48. Die Berufung iſt binnen der unerjtredbaren 
Srift von 8 Tagen, nad) Zuftellung des Erkenntniſſes und 
der Enticheidungsgründe bei dem Disciplinarrathe, der das⸗ 
jelbe gefällt hat, anzumelden. Innerhalb derjelben Friſt kann 
auh eine Ausführung der Gründe überreicht werden, zu 
welchem Behufe dem Berufenden oder feinem Bertheidiger die 
Einfiht der Acten zu de ift. 

ah Einlangen diefer Ausführung oder nad) Ablauf der 
zu I Einbringung beftimmten Frift, find die Acten dem 
oberiten Gerichtähofe zur Enticheidung, melde wi auch auf 
die von Amtswegen zu prüfende Rechtzeitigkeit der Anmeldung 
zu erftreden hat, vorzulegen. 

. 49. Erachtet der oberfte Gericht3hof eine Ergänzung 
der Erhebungen für nöthig, jo Hat er dieſelbe durch den 
Disci Tinarraih oder einen beauftragten Richter zu veranlaflen. 

. 50. Ber oberfte Gerichtshof Hat über Berufungen in 
einem Senate von 8 Mitgliedern und einem Vorfigenden 
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zu entfcheiden. Auf die Zuſammenſetzung diejes Senates finden 
die Beftimmungen des $. 9 und auf da3 Verfahren die Be- 
ftimmungen der 88. 18—23 des Gefetes vom 21. Mai 1868 
RGB. Nr. 46 (j. oben ©. 376 ff.) finngemäße Anwendung. 
Ueber Berufungen jedoch, welche von dem Beichuldigten gegen 
lediglich zu einer Gelditrafe verurtheilende Erkenntniſſe er- 
hoben werden, hat der oberfte Gerichtshof ohne Anordnung 
‚einer mündlichen Verhandlung auf Grund der Acten nach 
Anhörung des Generalprocurators zu entfcheiden. 

Wurde die Berufung nur von dem Anwalte der Kammer 
erhoben, jo ift derfelbe bei der mündlichen Verhandlung vor 
dem Generalprocurator, wenn aber die Berufung auch von 
dem Oberftaatsanwalte ergriffen wurde, nad) dem General- 
procurator zu hören. 

Iſt die Berufung nur von dem Oberftaatsanwalte erhoben 
worden, jo fteht dem Anwalte der Kammer frei, in der münd- 
lihen Verhandlung vor dem oberften Gerichtshofe zu erſchei⸗ 
nen und feine Aeußerung abzugeben. 

In allen Fällen ift e3 dem Kammeranwalte geftattet, ſich 
bei I Verhandlung durch einen anderen Advocaten vertreten 
zu laſſen. 

Erjcheint der Beichuldigte weder perſönlich, noch ein Ber- 
igeibiger ftatt feiner, jo ift eine etwa eingejendete jchriftliche 

ertheidigung vorzulefen. 

6. 51. Wird gegen ein Erfenntniß des Disciplinar- 
Fa welches wegen Beeinträchtigung der Ehre und des 
Anjehens des Standes allein oder wegen einer folchen und 
zugleich wegen Verlegung einer Berufspflicht eine Strafe ver- 
hängt, die Berufung Yediglih zu dem Zwecke erhoben, um 
eine ftrengere Behandlung des Advocaten au3 dem Grunde 
der Zerlegung feiner Berufspflichten zu erwirken, jo hat der 
oberfte Gericht3hof, wenn er der Berufung ftattgibt, bei der 
Strafbemeſſung die vom Disciplinarrathe verhängte Strafe 
auch, injoweit fie einen Gegenftand der Berufung nicht bildet, 
zu berüdfichtigen und diejelbe, wenn fie gleichartig iſt, in die 
auszufprechende Geſammtſtrafe einzubeziehen. 

6. 52. Die Entfcheidung des oberften Gerichtshofes ift 
dem Disciplinarrathe zuzuftellen, welchem obliegt, die weitere 
Verftändigung zu veranlafien. 


6. 53. Das Rechtsmittel der Beſchwerde fteht zu: 
1. dem Bejchuldigten, s 
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2. ben im’ $. 47, 2 und 3, bezeichneten Berjonen inner- 
halb der dafelbit beftimmten Gränzen, 

3..demjenigen, der durch ein Disciplinarvergehen in feinen 
Rechten beeinträchtigt erjcheint, jedoch nur gegen den Beichluß, 
daß fein Grund zur Disciplinarbehandlung des Bejchuldigten 
vorhanden fei (8. 29). 

6. 54. Die Beichwerde ift binnen der unerftredbaren 
Friſt von 8 Tagen nach Zuftellung des Bejchluffes bei dem 
Disciplinarrathe, welcher denjelben gefaßt Hat, jchriftlich an- 
anbringen, und von diefem dem oberjten Gerichtähofe vor- 
zulegen. 

Zur Enticheidung genügt die Anmejenheit von 4 Mit- 
fiedern und des Vorſitzenden des im $. 50 bezeichneten 
enates. Die Entjcheidung erfolgt ohne Anordnung einer 

mündlichen Verhandlung auf Grund der Xcten. 

6. 55. Die rechtzeitige Ergreifung eined Rechtsmittels 
hat, infoferne in dieſem Geſetze nichts Anderes beftimmt ift, 
aufichiebende Wirkung. 

Der Vollzug der vom PDisciplinarrathe nach 8. 17 dieſes 
Statutes beichloffenen Maßregeln wird jedoch durch eine 
dagegen erhobene Beſchwerde nicht gehemmt. 


V. Abfdmitt. Won dem Vollzuge der Erkenntniffe. 


6. 56. Jede gegen einen Advocaten oder Advocatur⸗ 
candidaten rechtskräftig erfannte Disciplinarftrafe ift in ein 
hierüber von dem Ausjchuffe der Advocatenkammer zu führen- 
des Negifter einzutragen. 

Nach dreijähriger tadellofer Aufführung ift der Advocat 
oder Advocaturcandidat berechtigt, die Löſchung der ihm er- 
theilten Verweiſe aus dem Regiſter bei dem Disciplinarrathe 
zu begehren. 

em Ausſchuſſe Yiegt ob, für den Vollzug der Erfennt- 
nie und der mittlerweiligen Vorkehrungen (8. 17) Sorge zu 
agen. 

6. 57. Soll eine Geldftrafe zwangsweiſe eingebracht 
werden, fo hat fich der Ausſchuß wegen Einhebung derfelben 
unter Vorlegung des rechtskräftigen Erfenntnifjes an dag zu- 
ftändige Gericht zu wenden. | 

. 58. Lautet ein Disciplinarerfenntniß auf Einftellung 
der Ausübung der Advocatur oder auf Streichung von der 
Lifte der Advocaten, jo Hat der Ausſchuß nach eingetretener 
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die Anzeige au das Dberlandedgericht, den oberften 

hof und das Juſtizminiſterinm zu erflatten und Die 

Be liching durch die Wiener und durch die Amtliche 

Banbesgeitung zu veranlafien. 

Bird gegen einen Xdvocaturcandidaien, der in Die 

Liſte der Bertheidiger in Strafſachen eingetragen it, ir DIS 

ciplinarwege eine Strafe verhängt, fo ift nach Rechtöfraft des 

Erkenntniſſes dem Oberlandesgerichte Die Anzeige zu machen. 

65%. u Anfchung der Wiederaufnahme einer Dis- 

ciplinarunterfucdhung finden die Beſtimmungen der Straf⸗ 
proceßordnung finngemäße Anwendung. 


III. Berfcriften über die Adsscatenprüfung. 


AD. 6. 3. Die Abpocatenprüfung ift nur gegen 
Nachweiſung der Erfüllung der im $. 1 c und d (j. ©. 521) 
erwähnten Erfordernifje und nad erlangter Toctorwürde, 
jedoch bereit3 nach Ablauf von 4 Jahren der nad) 8. 2 vor⸗ 
geichriebenen Prazie zu geftatten. 

“a2. 64 Wo und in welder Weife und Art Die 
Advocaturprüfung abzulegen ift, wird durch ein bejonderes 
Geſetz feftgeftellt werden. 

Bis zur Zeit, al3 das zu erlafjende Geſetz in Wirkjamleit 
treten wird, haben die dießfall3 beftehenden gefeglichen Vor⸗ 


Schriften zu gelten. 
Bersränung des Suftigminißterlung vom 11. October 1854 
264 


. 


Um die Beftimmungen über die zur Ausübung der 
Advocatur erforderliche praftiiche Prüfung und über die zur 
Bulaffung zu diefer Brüfung erforderliche Geſchäftspraxis mit 
der neuen Organijation der politifchen und Juſtizbehoͤrden 
und mit den gleichzeitig durch die Verordnung vom heutigen 
Tage erlafjenen Borjchriften zur Regelung der Richteramts- 
praxis und der praltifchen Richteramtsprüfun in Ein« 
fang zu fegen, wird hiermit in Folge ah. Entſchließung vom 
10. October 1854 verordnet, daß im ganzen Umfange des 
Meiches ..... . nachftehende Borfchriften in Anwendung zu 
fommen haben: 
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F. 8. Uebrigens Haben in Anſehung ber Advocaturs⸗ 
peifung bie in den 88. 9—16 der Berordnuung vom 10. October 
1854 RGB. Nr. 262 feftgejegten Vorſchriften mit den 
dafelbft im 8. 20, lit. a—f, bezeichneten Abweichungen und 
mit nachfolgenden Beftimmungen zu gelten: a) Der Prüfungs- 
commilfion für die Vornahme einer Advocaturspräfung ift 
nebft dem Vorfibenden und zweien Oberlandesgerichtöräthen 
(8. 20 lit. c der angeführten Beorbnung) ein Advocat bei- 
zuziehen. Befindet fih an dem Site des Oberlandesgerichtes 
ein Advocatenausſchuß (Advocatenkammer), jo tft der bei- 
pusiehenbe Advocat aus der Reihe der von dem Ausſchuſſe 

m Überlandesgerichtöpräfidenten zu diefem Bwede jährlich 
nambaft zu machenden Adoocaten zu nehmen. b) Bei der 
SchriftlichenAdvocatursprüfung ist dem Kandidaten über einen vor- 
gelegten Civilrechtsfall die Entwerfung der Streitjchriften und des 
richterlichen Erkenntniffes ſammt Entjcheidungsgründen, ferner 
die Ausarbeitung einer Berufungsichrift wider einen Anklage- 
beihluß oder wider ein Strafurtheil (88. 200, 203, 283 und 
302 StPO. vom 29. Juli 1853) über eine vorzulegende 
ftrafgerichtlide Unterfuhung oder Schlußverhandlung auf- 
zutragen. .c) Sowohl bei der fchriftlichen als bei der münd- 
lichen Advocaturgprufung iſt nebſt der Erprobung der in den 
88. 13 und 20 lit. und f der genannten Verordnung 
erwähnten Erforderniffe, insbejondere auch des Kandidaten 
Gewandtheit in Beziehung auf die erfte Einleitung der Rechts⸗ 
gejchäfte und der weitern gerichtlichen Schritte, in und außer 
Streitſachen, ſowie feine Fähigkeit in Beziehung auf die 
Abfaffung von Rechtsurkunden, und auf die Hierbei in An⸗ 
— Pi bringenden Vorſichten (Cautelar-$urisprudenz) 
zu erforjchen. 

. 4. Die von einem Sandidaten mit Erfolg beitandene 
Advocatursprüfung vertritt auch die Stelle der Richteramts- 
prüfung, und in denjenigen Kronländern, für welche die 
Notariatsordnung vom 29. September 1850 erlaffen wurde, 
auch die Stelle der Notariatsprüfung. 

6. 5. Inſoweit Jemand durch eine vor dem Eintritte 
der Wirkſamkeit diefer Verordnung abgelegte praftiiche Prüfung 
nad) den in den Kronländern, worin die allg. bilrger!. und 
Gtrafgefeßgebung ſchon früher beftanden Hat, giltigen Bor 
fchriften Die Befähigung zur Erlangung einer Advocatur 
hohen bat, ift er der nochmaligen Ablegung der Prüfung 
enihoben. 
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Aus den 88.9—16, dann 20 der MP. v. 10. Oet. 1854 
RGB. Nr. 262 ergeben fich für die Advocatursprüfung fol- 
gende Beftimmungen: 


Behörde, welche die Zulafjung ausſpricht. 


Die Geſuche um Zulaffung zur Advocaturspräfung find 
bei dem SOberlandesgerichte einzubringen, welches über die⸗ 
felben mit als des Recuries an den oberften Gerichts⸗ 
Hof (AD.$.5 Ab}. 3 auf ©. 421) zu entfcheiden, die Geſuche 
mit geeigneter Rüdficht auf die Zeitordnung ihres Einlangeng 
zu erledigen und den Tag zur Vornahme der Prüfung zu 
beftimmen bat. Es ift dafür zu forgen, daß fein Kandidat 
länger als 2 Monate vom Tage der Weberreichung feines 
Gefuches ungeprüft bleibe. 

Wünſcht ein Candidat die Prüfung bei einem anderen 
Oberlandesgerichte als demjenigen abzulegen, in deſſen Sprengel 
er feine Praris vollendet hat, fo Hat er doch jein Geſuch um 
Bulafjung zur Prüfung bei dem Iebteren einzubringen. Bon 
diefer Behörde iſt das Geſuch mit der Bemerkung, ob der 
DBittfteller fich etwa der Prüfung dafelbit bereit3 ohne günftigen 
Erfolg unterzogen oder um die Zulafjung zu derjelben bei 
einem anderen Oberlandesgerichte beworben Habe, zur Ent- 
fcheidung an dasjenige Oberlandesgericht zu übermitteln, bei 
welchem er die Prüfung ablegen will. 


Prufungsort. 
Die Prüfung iſt bei dem Oberlandesgerichte abzulegen. 


Art der Prüfung. 
Diefe Prüfung ift zuerft fchriftlic) und dann mündlich 


en Zweck hat, ihre Eignung ur 


u Vornahme ber fchriftlichen Prüfung. 
Die Ichriftliche Prüfung kann mit mehreren Candidaten 
gleichzeitig vorgenommen werben, ift aber im Amtslocale 
und unter Aufjicht eines der Prüfungscommifjäre, oder eines 
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anderen Beamten des Oberlandesgerichtes, und auf jolche Art 
vorzunehmen, daß dem Candidaten wohl die einichlägigen 
Geſetzbücher, Geſetz, und Normalien-Sammlungen zur Ber- 
fügung geftellt, jede andere Beihilfe aber, ſowie jede Unter⸗ 
redung der Bandidaten unter einander, oder mit anderen 
Perſonen verhindert werde. 

Bei der Wahl der Aufgaben find Gegenftände von zu 
großem Umfange zu vermeiden. Bei der Auswahl der 
Gegenftände hat die Prüfungscommiſſion darauf zu achten, 
daß die Aufgabe bei gewöhnlicher Fähigkeit des Candidaten 
längftens innerhalb 8 Stunden vollftändig gelöft werden Tann. 
Die fchriftliche Prüfung des einen und des anderen Inhaltes 
darf nie länger als einen Tag dauern, und die Prüfungs- 
arbeit muß noch an dem nämlichen Tage, bevor der Kandidat 
da3 Amtslocal verläßt, an den zur Ueberwachung beftellten 
Commiſſär abgegeben und von diefem gegen nachträgliche 
Abänderungen oder Zuſätze durch Paraphirung und Siegelung 
Tiergefteht werden. 

ie Ausarbeitung ift dem Vorfitenden der Prüfungs- 
commiffion und von diefem noch vor der mündlichen Brüfung 
den Prüfungscommiſſären zur Durchſicht zu übergeben. 


Mündliche Prüfung. 

Die mündliche Prüfung hat mit jedem andidaten 
einzeln ungefähr 2 Stunden zu dauern. Gie ift aus allen 
Zweigen der Livil- und Strafgefeßgebung zugleich vorzunehmen 
und hat nicht nur alle dem Livil- und Strafrichter zu willen 
nöthigen Geſetze und Verordnungen, fondern aud die Ein- 
richtung, die Gejchäftsordnung und den Geichäftsgang der 
Suftizbehörden zum Gegenftande. Zugleich Hat fich Die 
Prüfungscommiffion zu überzeugen, ob und in welchem Grade 
dem Sandidaten die richtige Auffaffung und Beurtheilungs- 
gabe, Scharflinn, praftiiche Geichäftsgeübtheit und ein geord- 
neter Vortrag eigen fet. 

Insbeſondere ift der Candidat auch über die von ihm 
gelieferte fchriftliche Ausarbeitung zu prüfen, um ſich durch 
die Beantwortung geeigneter Bemerkungen über diejelbe von 
der Gründlichleit und Nichtigleit feiner Beurtheilung des 
Gegenitandes zu überzeugen. 

Sowohl bei der jchriftlichen als bei der mündlichen 
Advocatursprüfung ift nebft der Erprobung der erwähnten 
Erfordernifie, insbejondere auch des Candidaten Gewandtheit 
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In Besiehung auf die erfte Einleitung ber Rechtögeichäfte uud 
er weiteren gerichtlichen Schritte in md außer Streitiadgen, 
— feine Fähigkeit in Beziehung auf die Abfaffung von 
Rechtsurkunden und auf die hierbei in Anwendung zu bringen⸗ 
den Borfichten (Cautelar-Jurisprudenz) su erforichen. 

Seder Brüfungscommiflär hat en zu ftellen. Dem 
Ermeſſen des Borfibenden ift es überlafien, ob er ſich bei der 
Fragenftellung betheiligen wolle. 

Die geftellten Fragen find in das über bie P zu 
führende * aufzunehmen. Nach Beendigung der Prüfung 
ift bei jeder Frage anzumerken, inwieferne dieſelbe Kur 
Bufriedenheit des Commifſſärs beantwortet worden fei, welcher 
fie geftellt Hat, und am Schlufle bes Protokolle das nad 
Stimmenmehrheit ber Commiſſion beichlofiene Gutachten über 
den Erfolg mündlichen Prüfung im Ganzen beizufügen. 


Spradhe der Prüfung. 


Mit Candidaten, welche nebft der bei dem Übergerichte 
üblichen Geichäftsiprache auch einer der in dem Obergerichts⸗ 
bezirfe üblichen Landesſprachen kundig find, ift die Prüfung 
auf ihr Verlangen zum Xheile auch in Diefer vorzunehmen, 
und denfelben in dem Befähigungsdecrete zu bezeugen, in 
weichen en fie zur Geichäftsfährung geeignet befunden 
worden find 


Beichlußfaflung über das Ergebuiß beider Prüfungsacte. 


Die Prüfungscommifläre, welchen die fchriftliche Aus⸗ 
arbeitung zur Burchficht übergeben wird, Haben auch über 
diejelbe ihr Gutachten zu verfaffen und einer der als Prüfungs- 
commifjäre beftimmten Oberlandesgerichtsräthe, welcher von 

dem Borfigenden beftimmt wird, bat Diefes, jowie das von 
der PBräfungscommilfion abgegebene Sutachten in ber Raths⸗ 
verfammlung vorzutragen, welche nach der Stimmenmehrheit 
den Beihtub faßt, ob der Kandidat nad dem Geſammt⸗ 
ergeönifie der jchriftlihen und mündlichen Brüfung diefelbe 

„anögezeichneten” „„ſehr gutem”, oder mindeftend „gutem 
—* beſtanden habe, oder ob er wegen Unzulänglichkeit 
des Erfolges zur Wiederholung der Prüfung nach Ablauf 
eines zu bejtimmenden Termines, oder nad Umftänden auch 
* Seriiedung der Praxis durch eine gewiſſe Seit anzu- 
weifen jei. 
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Prüfungszenguiß. 


Ueber die beftandene Prüfung ift dem Candidaten ein 
Amtszeugniß auszufertigen, und darin auch der Erfolg der- 
ſelben erjichtlicg zu maden. 


Wiederholung ber Prüfung. 


An Beziehung auf die Wiederholung der Prüfung befteht 
feine Beſchränkung. 


IV. Tarife für die Entlohnung beftimmter Keiſtungen der 
Advocaten und ihrer Kanzleien im gerichtlichen Berfahren. 


Auf Grund des Geſetzes vom 26. März 18%, RGB. 
Nr. 58, bat der Auftigminifter bezüglich ſolcher Leiftungen 
der Advocaten und ihrer Kanzleien im gerichtlichen Verfahren, 
welche wegen ihrer Einfachheit und Wiederkehr eine durch- 
Schnittliche Bewertung zulaflen, u. 3. mit IMV. vom 25. Juni 
1890, RGB. Nr. 129, für alle int Reichörathe vertretenen 
Königreiche und Länder mit Ausſchluß von Dalmatien, Tirol 
und Vorarlberg, und jodann mit IMV. vom 27. Juli 1891, 
RGB. Nr. 116, für die Entlohnung der im Gejeße vom 
26. März 1890, RGB. Nr. 58, bezeichneten Leiftungen der 
Advocaten in Tirol und Vorarlberg und ihrer Kanzleien 
Tarife erlaſſen. 


Die Tarife gelten — unter Wahrung des Nechtes der 
freien Vereinbarung und unter Wahrung der richterlichen 
Befugniß, die Nothwendigleit und Zweckmäßigkeit der ein- 
elnen Leiftungen zu prüfen — jowohl im Verhältniſſe der 
—* zu ihrem Advocaten, als auch bei Feſtſtellung jener 
Koſten, welche im ſtreitigen Verfahren der ‚Proceßgegner En 
erjeßen bat (Gef. vom 26. März 18%, RGB. Nr. 58 8. 2). 
— Der Tarif gilt au dann, wenn die in demjelben be- 
zeichneten Leiftungen von Notaren verrichtet werden, fofern 
lebtere dazu berechtigt find und infoweit ihre Entlohnung 
nicht durch die Beitimmungen des Notariatstarifes geregelt 
oder nach dem Gebürentarife für Notare al3 Gerichtscommilläre 
zu bemeſſen tft (8. 4 desfelben Gef.). 
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1, Verordunng des Iufttzminifterhmg vom 25. Imi 1890 
RGB. Nr. 129, 
woburd auf Grund bes Geſetzes vom 26. März 1890 (ROBL. Br. 58) für 


ch 
die Entlohnung der in dieſem Geſetze bez ten Lei 
und ihrer Kanzleien ein f erlaſſen wird. 


(Wirkſam für alle im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder mit 
Ausſchluß von Dalmatien, Tirol und Vorarlberg.) 


Auf Grund der mit Geſetz vom 26. März 18%, RGB. 
Nr. 58, ertheilten Ermächtigung wird verordnet, wie folgt: 

6. 1. Die Entlohnung folder Leiftungen der Advocaten 
und ihrer Kanzleien im gerichtlichen Verfahren, welche wegen 
ihrer Einfachheit und Wiederkehr eine durchſchnittliche Be⸗ 
wertung zulaflen, hat nach dem diefer Verordnung beiliegen- 
den Tarife und den nachftehenden Beitimmungen zu erfolgen. 

Durch diefen Tarif wird das Hecht der freien Berein- 
barung und die richterliche Befugniß, die Nothwendigkeit 
ae mäßigteit der einzelnen Leiftungen zu prüfen, nicht 

erührt. 

Den Gerichten bleibt vorbehalten, die Entlohnung für 
die in dem Tarife begeichneten Leiftungen, wenn im einzelnen 
Falle die gejeglichen Borausfegungen für die Zuläffigleit einer 
durchſchnittlichen Bewertung nicht zutreffen, ausnahmsweiſe 
auch mit einem höheren al3 dem tarifmäßigen Betrage feit- 


zujegen. 

6. 2. Der Tarif zerfällt in drei Claſſen. 

Die erjte Claſſe gilt für Wien und die im Wiener Polizei⸗ 
rayon gelegenen Orte; Die zweite Claſſe für Prag, Brünn, 
Lemberg, Kralau, Graz und Trieft, die dritte Claſſe für alle 
anderen Orte im Geltungsgebiete diefer Verordnung. 

6. 3. Die Entlohnung richtet fih nad der für den 
Wohnſitz des Advocaten geltenden Tarifclaffe und nur in 
dem Falle, daß ein Advocat ein Geichäft durch Vermittlung 
eines anderen Advocaten verrichten Tieß, Hinfichtlich der hie⸗ 
für entfallenden Gebür nach der für den Wohnſitz des Lebteren 
geltenden Tarifclaffe. 

6. 4. Die Berechnung des für die Anwendung eines 
beitimmten Zartffates maßgebenden Betrages erfolgt im 
ftreitigen Verfahren nad dem Werte de3 Hauptanſpruches 
unter Berückſichtigung allfälliger im Laufe des Verfahrens 
eingetretener Veränderungen, im außerftreitigen Berfahren 
nad dem Werte des Gegenitandes, welchen die Leiftung betrifft. 


— — 
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Iſt der Wert nicht mit einer beftimmten Biffer aus- 
gedrüdt und auch aus den jonft borhandenen Daten, ſoweit 
als zur Beitimmung des anzumendenden Tarifſatzes erforder- 
lich iſt, nicht erkennbar, fo fommt der für Gegenftände im 
Werte über 200 fl. bis 500 fl. geltende Zarifiat zur An⸗ 


wendung. 

6.5. Die Entlohnung für die Aufnahme der Infor⸗ 
matton mit der Partei (species facti) und für die Infor⸗ 
matton aus den Acten ift in dem Tarifjate für die Verfaflung 
eines Schhriftftüdes oder für die Vornahme einer Tagſatzung 
inbegriffen. 

Für Erhebung der erfolgten Zuftellung oder der Recht3- 
kraft gerichtlicher Erledigungen, der Bezeichnung eines ge- 
richtlichen Depofitum3 oder der Grundbuchsbezeihnung von 
Liegenſchaften und für andere einfache Erhebungen diefer Art 
findet eine abgejonderte Entlohnung nur dann ftatt, wenn 
diefe Erhebungen nicht zu jenen vorberettenden Handlungen 
gehören, welche zur Berridhtung von Geichäften der in: der 
anzumwendenden Xarifpoft bezeichneten Art regelmäßig noth- 
wendig find, oder wenn diefe Erhebungen durch Vermittlung 
eines anderen Advocaten vorgenommen werden mußten. 

$. 6. Die Auslagen für Stämpel und Borto, ſowie 
andere Barauslagen find abgejondert zu vergüten. 

$. 7. Wurde ein Geihäft der in Tarifpoft 13 bezeich- 
neten Art dur einen Advocaten oder Advocaturcandidaten 
vorgenommen, fo gebürt eine höhere, al3 die nad) den 
— 5 en des Tarifes für den Fall der Vornahme des 
Geſchäftes durch einen in die Liſte der Advocaturcandidaten 
nicht eingetragenen Kanzleibedienſteten zuzuerkennende Ent⸗ 
lohnung nur dann, wenn die Vornahme des Geſchäftes durch 
den Advocaten, beziehungsweiſe Advocaturcandidaten im ein⸗ 
zelnen Falle vom Gerichte als zweckmäßig erkannt wird. 

F. 8. Wurden während der Dauer einer Reife zwei 
oder mehrere Geichäfte bejorgt, fo Tönnen die Reiſekoſten 
(Zarifpoft 14) nur einmal in Anrechnung gebracht werden. 
Sie find in einem folden Falle in billiger Weile auf die 
einzelnen Geſchäfte zu vertheilen. 

. 9. Diefe Verordnung und der beiliegende Tarif 
treten am 15. Juli 1890 in Wirkſamkeit. 


568 Anhang. 


2. Verordunng des Juftizminifteriums vom 27, Juli 1891 
NRGB. Nr. 116, 
Ber Beer Bern Da ge 
ber im vom 26. März 1890 (MOB. Rr. 58) bezeichneten Leit 
tn Zirol und Borarlberg und Ranzleien eim Tari 
erlafien wird. 


(Birtfam für alle im Reicherathe vertretenen Rönigreide und Länder mit 
Ausichluß vom Dalmatien.) 
Auf Grund ber mit Geſetz vom 26. März 1890 (R GB. 
Nr. 58) ertheilten Ermächtigung wird verorbnet, wie folgt: 
. 1. Die Verordnung des Juftizminifteriums vom 
25. Juni 1890 (RGB. Nr. 129) wird auf Tirol und Bor- 
arlberg ausgedehnt. 
. 2. Die Entlognung ber im Gejege vom 26. März 
1890 (RCB. Nr. 58) bezeichneten Leiftungen der Adbocaten 
in Tirol und Vorarlberg und ihrer Kanzleien Hat nad) dem 
beiftegenden Tarife zu erfolgen. 
. 3. Diefer Tarif zerfällt in zwei Elaffen. 
ie erfte Ciaſſe gilt für alle Orte ber Geriteßofinzenge 
Zunsbrud, Bozen und Felbfird und für die Städte Trient 
und fovereto, die zweite Claſſe für alle anderen Orte ber 
Br war ‚rient und Rovereto. 
4. Diefe Verordnung und ber beiliegende Tarif 
treten am 1. October 1891 in Wirkfamfeit. 


Tarif. 







| 1 Jönr sie ‚einfager Klagen ober bon Seuchen 
SEE In Gelungene —— 


tahnverfahren: 
&) wenn hierüber das Banateli einzu: 

leiten ift, ober der Wert deB Gtreitgegen- 

fandes 50 fl. nicht, Auertelat — 
b) bei Beträgen über 50 fl. Di8 einichtiehtic 200 fl. 
0) bei Beträgen über 200 fL iB einjQliebtid 500 ft. 
d) Dei Beträgen über 500 bi8 einfchließlich 1000 fl. 
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fertigung einer Wboocatenvollm . 
1 [Sir 2 —— He Denen meber 
rungen, ma) Tängere Beipredungen nattfinben, 


227: Erftuedungstagfapungen: 
) bei Beträgen 6iß einfchliehtich 50 ft. 
” Bi Beträgen über 50 fl. Dia einfäitehi 
en von mehr ald 200 $; L 
» ie Stun ale, Bergleichö« und andere Lage 


jahunge 
Det Beträgen 5is einflifti 
3 Bi Bender über he Een 


0 f 
eo) Fr Beträgen Über 200. i. dis inftehtich 
jeträgen bon mehr ald 500 fl... 
11 ſout sie — —— —— 


—* 
8 Bersien 5is einfchtiehfich 1000 fl. 

8 Beträgen über 1000 R., bon Dem 1000 fi 
Hberfeleksen Berage überbies 

©) fa bie Empfangnahme ober die Ausfolgung 
mit in der Ranplel bed Wbbocaten und m 
nicht mittels der Boft lattfinden Tanne, über» 
dies fr bie Bermüßung. gum  Grlagb2 ober 


my 
en Ser Bercägen bis einftiehtih 10 1m fl. 
Bu Be d Beieigen nun mb, als 1 
12 | Für einfade & ge Dauer ei eher halben 
Stunde, als —e— :4e Mudtünfte über den 
Stand einer im Buge ernten Angelegenheit 
micht angefehen werben Lönnen . - - - - . . 
13 |Bür’die ornahme von Gefdäften im ger hätticen Ber: 
{abe außerhalb der —A— u — in 


5er Hegel Due einen in Br Lite ber Obbociur, 
canbibaten I sleibebienft teten 
beforat erden — li we —— 
infoferne eine abgeſonderte biefür nad 
8. 5 ber Ban de Sam ums bom 
36. Junt 1 a, — 
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1 8. Nteifetoften una Entteruunssechicen. | 
14 | Im Fi der Buena jme von Geſc 
Berfahren, außerhalb 1% ae 
| ai angtel an einem Dom Mohns 
mer alß 2 


Fk -bürenden Entlopm 
2 la Reife, „Gelörberunge) Ger 


„und zwe 
ei 1= (Di ff) 
“ PR Berka mechen Kan De 


mp, der fensa 
f6iff-) Geben und, wenn ber ohne 
ar beb Abncaen ober ber.Drt 
Geichäftsvoruahme von der Bahn 
(Bampfieiff-) Station mehr als 2km 
entferntilt, bie Bergütung ber Wagen 
gehe zur Station, — 


— 
bb) mens eine Eifend: 
Berdibung Abechnupe or —— 
——— 
werden bie 
Wagengebit jum Dei Orte —— 
vornagme unt 
©) wenn unb Inne ine gen, 
| heit a ist. werben fan, 
die zur —E Strede mehr ai 3 
eganng für 
| er An 


* Miensahnen a unb Dampifhiffen, ein 
Bmellpänniger Eiagen 1 un. ir je 
oßme Venüßung einer Fahrgelegen- 
—— "Denn au Aus 
ng u 

er: Bm 
einem Yboo baten "bie 


be Rbeatunbe eine Bergätung von 
n vun anderen hen. Die 








25] 75|— | 
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15 | Sr das Reinſchreiben ber ftüde und 
” Belagen, — ——— 
— Teils ber Beitelung ber 
Söelbmaterial en, für jede Seite von wenige 
— 20 Seifen, ein engelangene Gelie 
fr Bol gerechnet, gleichwiet, ob die Ber- 
vielfältigung von Sa ftftüden im XBege der 
Seht, oder auf, meganilcem Rene ober 
burd) Benügung von Drudforten erfolgt . |-10]- 11-11 
nenn, dog Molöriten, von graben Borat 
don 1, Tabellen oder größtentheil 
aus $i Atem Befiehenbe 9 Yusiweifen —A— 
‚ne erben, fr lebe aug nur angefangene Geie |-120|- 20] — 
18 oft oder Heberreihung 
Ne ac Ber, Ian Mir de Srhebung von 
Retoustecevien von jebem Gefeäftsftüde . |- 10] 1101-11 
17 | Sie die Einfofung einer Boftanweifung . . . |-)20]-1201-12 
it bie Bormerfung eine® Termineß ober einer . 
Zagfabung ober fü eine Bormerfung anerer 
Au De iegu erforbertiche Gnfkätmapme 
Angefeiter ‚ober zugefendeter Schrif . 115[—-I15|—|1: 


wenn es J 

un: me bon bem Amtegebäune jenes ftäbtiic-belegirten Be⸗ 
— —— —õS 
25. Mär 1892 ROB. fr. 59 8. D. ir 
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2. Berordunug des eu som 27. Zutt 1891 


womit bie ‚vom 25. Jumi 1890 

—— 

der Advocaten in Tirol und le, und Ranzleien ein Tari 
ER 


(Birtfam für alle im Reihörathe bertretenen Rdn und Länder mit 
Husialub vor Dalmatien.) 
Auf Grund der mit Geſetz vom 26. März 1890 (RGB. 
Nr. 58) selten Ermächtigung wird verorbnet, wie folgt: 
Die erorbnung ed Zuftigminifteriums vom 
25. I "1890 (RGB. 29) wird auf Tirol und Bor- 
arlberg gusgebefmt, 
Die Entlopnung der im Geſehe vom 26. März 
18% —* Nr. 68) bezeichneten Leiftungen ber Advocaten 
in Zirol und Vorarlberg und ihrer Kanzleien Hat nad dem 


beiliegenden Tarife zu u erfolgen. 

. 3. Diefer Tarif zerfällt in zwei Claffen. 

ie erfte Ciaſſe gilt für alle Orte der — hofſprengel 
Innsbruch, Bozen und Feldlirch und für die Städte Trient 
und Rovereto, die zweite Clafie für alle anderen Orte der 
Serie —* e und Rovereto. 

Dieſe Verordnung und der beiliegende Tarif 

treten am 1. October 1891 in Wirkſamleit. 


Tarif. 


Gesenkend 





| Geihäftshonorar. 

bi infagher flogen oder von Gef 
| 3 BE Et 
—* 


en; 
nem bierißer das Ranateverfaren einzus 
Ten IR, ober ber, Rent bed 
ffandes 50 fi. nic ül 
b} Bei Beträgen ner 50 0. Bis initißi 
bei Beträgen über 200 fl. biß einfchließli 
9) Bei Beien er 60 bis einfärlehlich 1000 P 





— 
181 
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| 14 | 3m Zatte der Vornahme von Beicäften im chen. 
Bara außerhalb der Mdoocaturfanzlei an einem 
FH johnorte des en en 07 2 
entfernten für 
bes Geichäftes jelbft gebürenden Gntlohmung 
5} AH Reife Be Örberungsr) 17 


am 
ei Dampffchi! 
2) "Dem Ki enbah (2 K —A m sn 


En der — "Dame — 
—— — * 





—— 
— Bene Garen mer 
FA ae Kilometer entferni bie Ber- 

Der Bogengchte Fr — 
— sum Orte ber Geihäfts- 
dornahme und zurüd; 
wenn Eine — (Dampficiff-) Be 
bindung überhaupt ober ohne bebeufent 
— 

—— 
——— — yu 
66) wenn und nfoweit eine Bahrgelegenfeit 
nicht benügt werben Tann, und die zurlde 


z 
& 





Hiebei — 
einem Abvocaten, die I. Claſie auf Eifen- 


ıb Dambficiffen, bie Wagengebfi 
—— la nad) 3 agenge ir 


Ei um — jede ohne Benügung einer 

Tegenheit urhdgel te, wenn auch 
nur begonnene Halbe egftunde eine Werz 
nen Mboocatuieranbißaten, singt 
auf @ifenbahnen, die I. Glaffe auf Dampfs 


= 
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16 | Btr das Neingreien ber Gergthanäse und Betagen, 
— ber glatt ıb Inf 
one ber Beifellng der Cigeibmateteten, 
iede Grite bon menigiend 20 Scrifüelten, eine an- 
gelangen Seite für Do gerne, getiet ob bie 
Bervieffättigung von Gchrifttüden im Mege ber 
— oder aut medanifdem Wege ober Dach Ber 
mügung von Drudiorten erfolgt . - » . . - 
wenn febac Wblcriften von großen Form 
— Zabelen ober geöbtenbeiß aus Bifern 
Deftshenben Wtußmeifen angefertigt werden, fir jebe 
aud) nur angefangene De 

16 | Zür bie Aufgabe juc oft ober Ueberreicung Bet Ber 

börben, ne ie EICH, ‚Erfebung von Betourreceiflen, 











| don jedem Gejhäftöftüde . - . . - 

| 17 [Sr Löfung einer oc fun : 

| 18 | GA die Bormertung Zermined ober einer Tags 
— ober für eine Bormestung anderer But und 
ie Dean, srorbelihe Einftnagme Qugenchter 
ober zugefenbeter Seheftflüde - = = - + + - 


Mit Verordnung des Juftizminifteriums vom 22. Mai 
1892, RGB. Nr. 82, wurde die Wirkſamkeit der IMB. vom 
25. Juni 1890 (RGB. Nr. 129) und vom 27. Juli 1891 
(RGB. Nr. 116) auf Dalmatien ausgedehnt und beftimmt, 
daß die Entlohnung der im Gejege vom 26. März 1890, 
RB. Nr. 58, bezeihneten Leiftungen der Advocaten 
in Dalmatien und ihrer Kanzleien nach der FE II 
des mit der JMB. vom 25. Yun 1890 (RGB. Nr. 129) 
erlafjenen Tarife mit der einzigen Abänderung zu —* 
habe, daß die nach Poſt 14 dieſes Tarifes dem Abvocaten, 
dem Abdvocaturscandidaten und einem anderen Bedienfteten 
zukommende Wagengebür in einer vom Gerichte nad) ben 
obmwaltenden Berfehröverhältnifien zu beftimmenden Höhe zu- 
zuſprechen ift, und daß, wenn und infoweit Boft-, Erammay« 


676 Unbang. 


und Stellmagenverbindungen benugt werden können, ſich der- 
felben nach Maßgabe des Ortsgebrauches zu bedienen 1ft (8. 2). 


V. Winkelfchreiberei. 


Um den Vollzug der Vorfchriften Über die Beitrafung 
der Winfeljchreiber auf eine mit der beitehenden Gefeßgebung 
übereinftimmende und in allen Kronländern gleichförmige 
Weiſe zu regeln, hat das Juftizminifterium Folgendes zu ver- 
ordnen befunden: 

6. 1. Als Winkelfchreiber ift anzufehen: a) wer, ohne 
berechtigter Rechtsfreund zu fein, in denjenigen Streitjachen, 
in welchen ſich die Parteien nad) den Vorjchriften der Proceß- 
ordnung eines Nechtöfreundes bedienen müſſen, unbefugter 
Weile im Namen einer Partei einjchreitet oder Eingaben für 
fie verfaßt; b) wer, ohne von der Beten Behörde dazu 
berechtigt zu fein, e3 zu feinem Gefchäftsbetriebe macht, Recht3- 
urkunden oder gerichtliche Eingaben in oder außer GStreit- 
fachen, wenn auch das Einfchreiten eines Nechtsfreundes bei 
denjelben geſetzlich nicht vorgefchrieben iſt, für Parteien zu 
verfaflen oder als Bevollmächtigter derjelben bei Gericht ein- 
zufchreiten, e8 möge der Bezug eines Entgelte3 Hierbei er- 
wiejen fein oder die gemwinnfüchtige Abfiht auch nur aus 
der Menge der verfaßten Rechtsurfunden, oder Eingaben, aus 
häufigen Einfchreitungen in der Eigenſchaft eines Bevollmäch⸗ 
tigten, aus der Beibringung verftellter Ceſſionen oder aus 
anderen Umftänden mit Grund zu folgern fein. 

6. 2. Die Unterfuhung und Beſtrafung der Winkel⸗ 
jchreiberei fteht, wenn fich in derfelben nicht eine nad) dem 
allgemeinen Strafgefege ftrafbare Handlung darftellt, jenem 
Gerichte zu, bei welchem der Winkelichreiber unmittelbar oder 
mittelbar eingejchritten, oder bei welddem eine von demjelben 
verfaßte Nechtsurfunde oder Eingabe überreicht worden ift. 
Dies gilt auch) von den Oberlandesgerichten und dem oberjten 
Gerichtshofe rüdfichtlic der bei denfelben vorfommenden Fälle, 
jofern Ddiefelben nicht für zweckmäßiger erachten, ein Gericht 
I PR mit der Untertuchung und Entjcheidung zu be» 
auftragen. 
6. 3. Jedes Gericht hat die Unterfuchung kraft feiner 
Disciplinargewalt zur Aufrechthaltung der gerichtlichen Ord⸗ 
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nung von Amtswegen zu pflegen, und nach Erhebung des 
Gegenftandes gegen den der Wintelfchreiberei fchuldig Befun- 
denen eine Gelditrafe von 5 bis 200 fl. EM. (5 fl. 25 kr. 
bis 210 fl. 88.) oder Arreft von 24 Stunden bis 6 Wochen 
zu verhängen. 

$. 4. Gegen die Enticheidung fteht dem Betheiligten 
der Recurs binnen 14 Tagen, vom Tage der Zuitellung der- 
jelben gerechnet, an das höhere Gericht offen. 

Gegen Enticheidungen des höheren Gerichtes, wodurch 
das erjtrichterlide Erfenntniß beftätigt oder zu Gunften des 
Beichuldigten abgeändert wurde, und gegen die Entjcheidungen 
des oberſten Gerichtähofes findet feine weitere Beſchwerde ftatt. 

Gegen Advocaten und Notare, welche gerichtliche 
Eingaben, die von Winkelichreibern für dritte Berjonen ver- 
faßt werden, mit ihrer Unterjchrift verjehen oder auf mas 
immer für eine Art die Winkelichreiberei begünftigen, ift im 
Disciplinarwege vorzugehen (IJMV. v. 8. Juni 1857 RGB. 
Nr. 114, betreffend die Behandlung der Winkelichreiber). 


VI Privatagenten. 


Nachdem Tediglich die Öffentlichen Agenten zur ge 
werbsmäßigen Bejorgung jener Gefchäfte, welche nicht durch 
die beftehenden Geſetze anderen Perjonen vorbehalten find, be- 
fugt erfcheinen, fo fteht Privatgejchäftsführern (Privatagenten, 
Geichäftsvermittlern) keineswegs die Befugniß zu, die BVer- 
faſſung von Rechtsurfunden oder von gerichtlichen Eingaben 
in oder außer Streitfadyen, oder die Vertretung von Parteien 
vor Gericht in der Eigenfchaft von Bevollmächtigten zum 
Geſchäfte zu machen; die Dawiderhandelnden werden als 
Winfelichreiber beftraft (IME. v. 29. Nuguft 1856 3. 17586 
an das OLG. Wien, v. 1. Sept. 1857 8. 18520 an das 
ORG. Graz u. dv. 11. März 1863 3. 2087 an alle Ober- 
landesgerichte mit Ausnahme von Zara). 

it dem eben bezogenen Suftigminifteriolertaffe vom 

11. März 1863 3. 2087 wurde den Gerichten ein Erlaß des 

Staatsminifterium3 vom 28. Februar 1863 3. 2306 mit- 

etheilt, worin die bereit3 beftehenden, jedoch nicht überall 

ndgemachten Vorjchriften in Bezug auf die Öffentlichen und 
Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung zc. 37 
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14 | Im falle der Buemahme ‚von Geihäften im gerichtlichen 
a 3 ıberhalb ber. —— an einem 
johnorte des Advocaten mehr al8 amei Kilo- 
meter entfernten Orte «= mebf der, ü, bie ormaßme 

bed Geihäftes jelbft gebürenden Entlohnung —: 
a) aismeifer Be Grderungs) Gebr, und 


ine Eifenbahn- (Daı fe) We 
Fe ge — 


caten ober der Ort ber Geicäftöuornahme 
San ber Bohne (Bampfian) Statian mehr 
alß_zimei Kilometer entfernt it, bie Ber« 
Gübung ber Bagenpebli zur © hatten. ber 
— ei EP ‚Drte ber Geihäfts: 
und zuchd; 

bb) Dem Kir Eifenbahne —S——— J * 

überhaupt ober ohne bei 
Eu The Benäpt werden Tann, Die 
ergütung ber Bogengebür yum Orte ber. 





Kr Bertehiten mie du u —— 
für jede ohne Wenügung einer 

felgen Aurüdelegte, mern ud 
—— Halbe Wegitunde eine Ber- 
P) einem Abvocatur-Ganbidaten, bie IT. Ciaſſe 
auf Eifenbahnen, die I. Claffe auf Dampfe 
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Heinen Unna, 
& Manipulationsgebüren. 
15 | ür das Neinfreiben ber Gefdäftsftüde und Beilagen, 
si —— —— und Sofmuieh Mr 
jowie_ber. eifeung ber Schreibmaterialien, für 


mügung von Drudjorten erfolgt , . - - - - 
wenn jedod Wbfcriften von großem Format, von 
sungen, Tabellen ober größtenteils aus Siffern 
beftehenben uöweifen angefertigt werden, 
aud) nur angefangene Selte - » . . . . . = _ 
16 [Re ie Sugabe tr But ober Ücberrihung Dei Der 
ie 


idſ weiſunt Ba 
18 | Sür die Bormerkung eines [tal "oder einer Tags 
[eBung ober für eine Bormerfung anderer Bit und 
ie Biezu_ erforderliche Cinfichtname augeftelter 
ober zugefenbeter Gehriftftüde . . . . . . . 11 


























Mit Verordnung des Suftiminift iu 
1892, RGB. Nr. 82, wurde die Wirkjamfeit der IMB. vom 
25. Juni 1890 (RGB. Nr. 129) und vom 27. Juli 1891 
(RGB. Nr. 116) auf Dalmatien ausgedehnt und beftimmt, 
daß die Entlohnung ber im Gejege vom 26. März 1890, 
NEL. Nr. 58, bezeichneten Leiftungen der Advocaten 
in Dalmatien und ihrer Kanzleien nad) der Tarifclaffe IIT 
de3 mit der IMV. vom 25. Yun 1890 (RGB. Nr. 129) 
erlafjenen Tarife mit der einzigen Abänderung zu erfolgen 
habe, daß die nach Pot 14 dies Tarifes dem Advocaien, 
dem Advocaturscandidaten und einem anderen Bedienſteten 
zukommende Wagengebür in einer vom Gerichte nad ben 
obmwaltenden Vertehröverhältnifien zu beitimmenden Höhe zu- 
zuſprechen ift, und daß, wenn und infoweit Boft-, Tramway- 


Alphabetiſches Regiſter. 


(Die beigeſetzten Zahlen bedeuten Seiten dieſes Bandes.) 


A. Abſenztabellen, 273. 
Abfahrtsgeld, Streitigkeiten Abſtumung, Vorgang bei der, 
über das, 1 


Abfindungsbeträge, Rangord- | — ri iche, 300. 

— —* >. go um Glaubigerausſchuſſe, 
Abgaben, während des C 

Karies aloe al2. Abthuung des Eoncurfes, 472. 
— vorher verfallene, 412. | Acten Aufbewahrung der, 362, 
— Berichtigung der aus un- 366, 

beweglichen Gütern, 4145. — N afolgung von, 367. 

- — der aus bewegliden — Bertilgung der, 368. 

Gütern, 418. — Einfiht und Abfchriften 
— don Bergwerken, 419. von, 368 


— Einbringung von, 125,126. Aeienbünbe, Anlegung von, 
Abkürzungszeichen für die me- 

triſchen Maß⸗ und Gewichts⸗ | Hctenfasciter, 365. 

größen, 310.  Aetiengefelfhnft erichts⸗ 
Anlehnung eineö@erichte8,143. | ftand der, 162, 167 
u a8 Disciplinargerichtes, —— bei auslän- 

di 

— Mitgliedern desſelben, Actipproceß eines Cridatars 


Adelsanmaßung, Verfahren 
über, 109. 
Melsanfpride ‚ Verfahren 


über, 


- des Disciplinarrathes einer 
Advocatentammer, 544. 
— —— Mitgliedern desſelben, 





Adoncaten — Anmeldung. 
Advocaten, Aufficht über, 538. Advocaturcandidaten, 


--- — oberfte durch den Juſtiz⸗ 
minifter, 538, 548. 
„Dischptinergemat über, 


— Disciplinarftatut für, 538. 
> Digeipfinarberjahren gegen, 


Dei der, 622. 
- ex officio Vertretung der, 
526, 533. 
-- Gebüren der, 526, 557. 
- information der, 524. 
— Liſte der, 523, 533. 
— gedhte und Pflichten der, 


- Prüfung der, 522, 552, 
— Prüfungszeugnis, 657. 
Netentiondrecht der, 5 

Tarife der, 567. 
- - — für Dalmatien, 575. 
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Dis" 
eiplinatverfahren gegen,543. 

— Xifte der, 533. 

— flauſtiſche Ausweiſe über, 
534. 


— Gubftitutiongrecht der, 525, 
535. 


Aerzte, Rangordnung der For⸗ 
derungen der, 420. 

Aeußerungen über Necht3- 
fachen, verbotene, 249. 

Agenten, öffentliche, 577. 
Privat-, 577. 

Mgentie, Gerichtäftand der, 

—* — „Gerichtsſtand 
der, 168. 

— von Wechſeln, Gerichts⸗ 
ſtand für die, 192 


— von Privatwertpapieren, 
Gerichteftand zur, 168. 


— — für Tirol und Vorarl- | Amtshandlungen, Enthaltung 


ber erg, 568 
zz ur die übrigen Länder, 


— Weberfiebefung der, 526. 

Advocatentammer, 531. 

— Ausſchuß der, 531. 

— Disciplinarrath der, 538. 

— — Nuflöfung des, 548. 

Advocatenordnung, 520. 

en Enſchleichung in 
ie, 538, 

-- „Einteilung der als Strafe, 


—  Ehforderniffe zur Aus- 
übung der, 521. 

- - Erlöfchung der, 535. 

Advocaturcandidaten, 533. 

— discipiinargewalt über, 
635, 637 


— Diacplmarftatut für, 538. | 








von, 249. 

Amtspflihten der Gerichts- 
perjonen, 247. 

Amtsverrichtungen der Ge- 
rihtsperjonen, 253. 

Anfechtung früherer Rechts⸗ 
handlungen eines Cridatars, 
407, 408, 469. 

— der Beichtüffe im Concurs⸗ 
verfahren, 505. 

Anfechtungsauſpruch, Con⸗ 
—— bei Vorhan⸗ 
denſein eines, 438. 

Anfechtungsproceß, Einſtel⸗ 
lung des, wegen des Ver⸗ 
dachtes einer ſtrafbaren 
andlung, 103. 


Anilintinte, Verbot der, 341. 


Anmeldung im Concurſe, Ge⸗ 
gegenſtand der, 455. 
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Anmeldung, Prüfung ber, 
466, 8, fung 


— Koſten der, 459. 

— im Falle eines neuerlichen 
Concurſes, 431. 

— Verfahren über eine, 456. 

— Serichtöguftänbigfeit zur, 


— Form ber, 454. 

Anmeldungsfrift, Berftändi- 
gung von der, 454. 

— Berfäumung der, 459. 

Anmerkung des Concurſes, 


— des kaufmänn. Coneurſes 
im Handelsregiſter, 489. 
Anordnungen, letztwillige, 
Ueberreichung der, 278. 
— Aufbewahrung der, 366. 


Anfprüde, Rangordnung der, 
410. 


— auf Rüditellung, 400. 

— der Maflegläubiger, 410. 

— der Realgläubiger, 413. 

— — abgejonderte Befriedi- 
gung der, 414, 417. 

— der Concursgläubiger, 419. 
— mit Rüdfiht auf perjön- 
liche Eigenichaften, 422. 

— Feſtſtellung der, 454. 

— beitrittene, 460. 

— nit anzumeldende, 464. 

— des Mafjeverwalters, 474. 

Anftalten, öffentliche, Gerichts- 
ftand für Klagen gegen, 
154, 162. 

Anftellung bei Gerichtsftellen, 
Erforderniffe zur, 215. 


Anweifung der Bezüge, 239. 
Anzeige der Zahlungseinftel- 
lung, 486. 


Anmeldung — Ausfertigung. 


Anzeige der Concurseröffnung 

an die Staatsanwaltſchaft, 
‚453. 

— — an die Boft- und Tele- 
graphenanitalt, 450. 

— der Liquidirungstagfahrt 
an die Steuerbehörbe, 454. 

Apothefer, Rangordnung der 
Forderungen der, 420. 

Arbeitölohn, Rangordnung 
des, 420. 

Armendrittel, Streitigkeiten 
über das, 123. 

Armenhänfer, Gerichtsftand 
der, 162. 

Arreit, proviforifcher, Ge- 
richtsftand des, 179. 

Arreitverhängung wider den 
Gemeinjchuldner, 452. 

Aufforderungsklage, Gerichts- 
ftand der, 167. 

Anfgeber, Gerichtsftand für 
Gtreitigfeiten der, mit Schif- 
fern und Fuhrleuten, 159. 

Aufhebung des Concurſes, 
472; ſ. auch Beendigung. 

Anffündigung eines Mieth- 
oder Bachtvertrages im Con⸗ 
curſe, 407. 

Auffict über die Gerichte, 263, 


Ausbleiben von der Liquidi- 
rungstagfahrt, 458. 

Ausbleibensrechtfertigung im 
Soncurfe ift ausgeſchloſſen, 


Ansenltanten, Amtsverrich— 
tungen der, 254. 

— Ermennung der, 224. 

Ausfertigung der gerichtlichen 
Serfügungen, 301, 309, 


Ausgleich — Beendigung. 686 
Ausgleih im Taufmännifchen | Ausweiſe, ftatiftiiche, über das 


Concurfe, Abſchluß des, 493. 
— — inhalt des, 494. 
— — gerichtliche Beftätigung 
des, 496. 
— — Rechtswirkung des, 498. 
— — Nichtigkeit des, 501. 
— — bei Handelsgefellichaf- 


ten, . 

— — Unzuläffigfeit des, 490. 

Anlagen des Mafjeverwal- 
terö, 474. 

— der Gläubigerausſchüſſe, 
475 


Ausland, im, befindliches Con- 
cursvermögen, 423, 433. 


— Gerichtöftand der Inländer ' 


im, 164. 

— Gerichtsſtand zur Verlaf- 
fenichaftsabhandlung nad) 
einem im, verftorbenen In⸗ 
“länder, 201. 

— Gerichtsſtand zur Erecu- 
Kon im, gejchöpfter Urtheile, 


— Bemilligung zu Reifen in 
das O5 85 


— Annahme der Amtsjchrei- 
ben aus dem, 274. 

— Deilegen bon Stämpeln zu 
Schreiben in das, 315. 


— Berftändigung der, 














Concursverfahren, 519. 
Auszüge aus dem Liquidi- 
rungsprotofolle, 460. 


B. 


Bagatellverfahren, Einfluß 
des, auf die Gerichtszuſtän⸗ 
digfeit, 154, 192. 

Bank, öſterreichiſch⸗ nugariſche, 
Gerichtsſtand der, 164. 

— Amortiſirung der Urkun⸗ 
den der, 169. 

von 
der Concurseroͤffnung, 441. 

— Borredte der, im Concurs⸗ 
verfahren, 402, 414. 

Bankiergeihäfte, Gericht3- 
Itan Or Streitigfeiten aus, 

Beamte, öffentl., Anfprüche 
ns deren Amt3handlungen, 


— Tandesfürftl., Streitigfeiten 
abet deren Bejoldungen, 


Bearbeitung der Geſchäfts— 
ftüde, 286. 
Bedeckungsklage, 434. 


Ausländer, Ansprüche der, im | Be aung ber Gerichtsper⸗ 


Concurſe, 423. 


onen, 238 


— Gerichtsſtand zur Berlaf- : Beendigung des Concurſes 


fenfchaftsabhandlung nad : 


einem, . 
— Gerichtsftand für, 165. 
Ausnahmsgerichte, 1. 
Ausſchließung der Gerichts- 
perjonen, 249. 





durch Abthuung, 472. 
= 75 durch Einverftändniß, 


| — — durch Vergleich, 473. 


— — durch Bertheilung des 
Bermögens, 483. 


Ansihreibung des Coneurſes, — — rechtliche Folgen der, 
439. 430. 
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Beendigung des Taufmänn. 
Concurſes dur Zwangs⸗ 
ausgleich, 490. 

Zus, rechtliche Folgen der, 


deiriebigung der Maffegläu- 
biger, 474. 

— der Realgläubiger, 475. 

net Concursgläubiger , 


— abgejonderte, aus unbemweg- | 


lihen Gütern, 414. 
— 17 aus beweglichen Gütern, 


— — aus dem Bergmwerfs- 

vermögen, 418. 

Begräbuif ßkoſten 

nung der, 420. 

Belgien, Correipondenz mit, 
oO 


Rangord⸗ 


— Conſuln von, 9. 

Belobungen, Vormerkung 
über, 273. 

Belohnung des Maſſeverwal⸗ 
ters, 474. 

Berathung über die Erledigung. 
der Geſchäftsſtücke, 291. 
Bergbauunteruehmer, Con- 
cur3 über einen, 418, 441. 


Berggeriäke, Beiſitzer bei den, | 
— Geſchäftsbehandlung bei 


37 
Beier, Gerichtsftand 


Berngerictäbnrteit, 194. 

Bergwerlöarbeiter, Uniprüche 
der, im Concurje, 419. 

Bergwerfövermögen, abgefon- | 


Berichte, Form der, 312. 
Berufungen, Inſtanzen für, 


Bf — — ung bes Gläubiger: 
ausfchujles, 465. 


Beendigung — Bilanz. 


Beidmerben, Anftanzen für, 


Belebung der Dienftpläße bei 
Gerichten, 223. 
Beiegungöuorfhläge , 237, 


— Berichte über, 313. 
Beſitzſtörnugen, Gerichtsſtand 
für, 186 


— von Waſſerwerken, 126. 

Beitätigung, gerichtliche, Des 
Ausgleiches, 4 

Beftellung Dee Waffevermalters 
und Ieines Gtellvertreterg, 
443, 4 

Beftreitungsredt der Gläu- 
biger, 458. 

— — Erlöfchung des, 460. 

BetreibungSprotofoll, 369. 


Beweis zum ewigen Gedacht⸗ 


niſſe, Gerichtsſtand für den, 
171. 


| Besirlögeriöte, Drganificung 


der, 57. 
— überhaupt, Gerichtsbarkeit 
der, 145. 


— ftäbtifcj-defegirte, Gerichts⸗ 


barkeit der, 151, 158. 
— Errichtung und Wirkungs⸗ 
kreis von, in Wien, 146. 


der, 1 
_ Yrntötereichtungen ber, 255. 


berte Befriedigung aus dem, | _ Geſchaftabehandlung durch 


die, 374. 
— Beftellung eine, als Con⸗ 

eurscommiljjär, 443. 

tanz, Vorlage und Prüfung 
der, im kaufm. Concurje, 
486, 489. 


' 


Bodenereditanftalt — Concurs. 


Bodencreditanftalt, allgem., 
Gerichtöftand der, 164. 
Börfe Kundmachungen im 
kaufm. gg oncurſe an der, 


—* Gerichtsſtand 
für S — 28— aus, 189. 

Bosnien, Aufhebung der Con⸗ 
fulargerichte in, 64. 

— — ondenz mit den Be⸗ 
hörden in, 320. 

— Zuſtellungen in, 350. 

Vot chafter, erichtöſtand der, 


Bonzbon, ältere Linie des 
Huſes, Gerichtsſtand der, 


Braganza, Dom Miguel Her⸗ 
308 von, Gerichtäftand des, 

Braten, Correipondenz mit, 

Brnberlaben ‚ Forderungen 
der, 419. 

— Schiedögerichtefür, 139,581. 
— Gtreitigfeiten aus "dem 
Verſiherungsverhaltniſſe 

der, 131. 
Bnähänbter „Concurs eines, 


Süßer, Öffentliche, Gerichts⸗ 
kand zu deren Führung, 


Bürgen des Eridatars, 404. 

Bulgarien, Portofreiheit der 
Correſpondenz mitden Con⸗ 
ſularämtern in, 324. 


C. 
China, Conſuln von, 96. 
— Gerichtsbarkeit der öfterr. 
Conſuln in, 101. 
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Eiafie en der Concursgläubiger, 
Site ſ. Rangord- 


Soburg- Gotha, Prin von, 
Gerichtsſtand des, 97. 

itel des, 312. 

Commiffionär, Rangordnung 
der Forderungen des, 418. 

— Gerichtsftand für Streitig- 
reiten aus Geſchäften des, 


Sompenfation im Concurfe, 


— — õ. inzulaſſige, 405. 

ompetenzitreitigfeiten, 142. 

Concretalitatus, 241. 

Concurrenzbeiträüge, Ein⸗ 
bringung der, 125, 126. 

Concurs, Siaaisverträge we⸗ 
gen gegenſeitiger Behand⸗ 
lung des, 423. 

— abgeſonderter, über ein 
unbewegliches Gut, 433. 
— Gerichtsbarkeit im, 199, 

2, 484. 


— taufmännifcher, auf wen 
fi) der, eritredt, 484. 

— — Einleitung des, 486. 

— — Beendigung des, durch 
Zwangsausgleich, 490. 

— — Tolgen des, „ir den 
Gemeinschulbner, 5 

— Eröffnung des, bei Bor- 
handenfein eine® Anfech— 
tungsanfpruches, 438. 

— die Eröffnung des, über 
dad Vermögen des Schuld- 
ners unterbricht den Pro⸗ 
ceß, 398. 

— Ertheilung der Erecution 
troß Eröffnung des, 401. 
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Coucurs über Erwerbs⸗ und 
wirtichaftsgenoſſenſchaften, 

Gonenröonsfireibung für 
Dienftpläge, 230. 

Concurscommifſär, Beſtellung 
und Wirkungskreis des, 442. 

— deſchwrden gegen den, 
442, 506. 


— Controlirung des, 442, 
— Verfahren des, bei der Li⸗ 
quidirungstagfahrt, 457. 
— — über jr Bertheilungs- 
entwurf, 479, 

— wozu der, Ermägtigungen 
zu ertheilen hat, 469. 

Concurfe, Durchführung 
älterer, 

Eonenesedict, Zmgalt des, 439, 


— unbmadung des, 440, 


C —— Wirkungen 
er, 

— Fälle der, 434. 

— Art der, 439. 
— im kaufmänniſchen Con⸗ 
curs, 487. 

— bei Handelsgeſellſchaften, 
488. 


— Anmerkung ben im öffent- 
lichen Buche, 45 

— — im Sanbifsrenifter, 489. 

— Berftändigung von der, 
439, 441, 489. 

Concursgericht, 432, 485. 

— Ermädtigungen, welche 
daz, zu ertheilen hat, 


Concursglänbiger, Verhält⸗ 
niß der, zu den Realgläu- 
bigern, 413 


Eoneurs — Eorreferent. 


Saneurögtäubiger, Anſprüche 

er, 419. 

— Claſſen der, 419. 

— Befriedigung der, 477. 

Concursorduung, 394. 

— Fälle, für welche die, nicht 
gilt, 394. 

— Durdführung der, 512. 

— Abänderung einiger Be- 
fiimmungen der, 405, 438. 

Concursverfahren, Gerichts- 
ftand für das, 199, 432, 
489. 

— Anfechtung von Rechts⸗ 
bandlungen im, 407, 408. 

Concursverhandlung, Umfang 
der, 433. 

Conſulargerichte, Gerichtsbar- 
feit der, 58, 63, 68, 581. 

— egenſguzenzug bei den, 59, 


— „Geigäftsordnung für Die, 


Bu Concurje, 433. 
Confularobergericht, 59. 
Conſulate, Gerichtsbarkeit der, 

im Königreich der Nieder⸗ 
lande, 100. 
— Correſpondenz mit den, 


Sonfnfatönorfteher, öft sung. 
Gerichtsſtand der, 7 

Conſuln, —RA der, 
95, 100. 


— Gerichtsbarkeit der, 100. 

Eontadinen= u. Colonen=Ber- 
hältnis, Competenz betreffs 
des, 120. 

Corteferent, Benennung eines, 


— Pflichten des, 291. 
— Abftimmung des, 298. 





Eorporationen — Diseiplinargericht. 


Gorporationen, Gerichtsftand 
er, . 
Eorrefpondenz, Form der, 314. 
—,im diplomatifhen Wege, 
— mit den als politifche Be⸗ 
hörden fungirenden Stadt⸗ 
gemeinden, 314. 
Greditöblicher, öffentliche, 
Orte der Führung der, 168. 
Crida, ſ. Concur3. 
Cridatat, ſ Gemeinſchuld—⸗ 


Groaie, Correſpondenz mit, 


Cultuszwecke, Enticheidung 
über Leiftungen zu, 118. 
— tfraelitiijhe, Einbringung 
der Leiftungen zu, 118. 
Guranden, Antprüchevon, 421. 
Enratel, Gerichtsitand zur, 


Gurntoräbeftelkung Ir den 
Gemeinschuldner, 4 
—, fir entfernte Gläubiger, 


Gurtagen, Einbringung von, 


D. 
Dänemark, ‚Eorrefpondenz mit, 


Dalmatien, Advocatentarif für 


— rmpetenz betrefi3 Aus- 
—A des Rebenſtechers 


— — betreff3 der Stauwerke 
in, 133. 

— — der Gemeindevorfteher 
zur Tntiegeidung von Klagen 
in, 159. 
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Dalmatien, Correſpondenz mit 
bosnilchen Behörden, 320. 
— Jurisdictiond-Rorm für,92. 
Bergleichsverjuche in, 151. 


Degrabirung, Aufhebung der, 


Delegation eines Gerichtes, 
Dentſches Reich, Conſuln des, 
— omeborden mit dem, 
— "Siensapn-Angefete im, 
— gerigtsſtand des Vertrages 


166 
Dienerichaft der Mitglieder 
des Tail. Haujes, Gerichts⸗ 
ftand der, 93. 
— der Gejandten, Gericht3- 
ftand der, 93. 
Dienfantett, Beitpunft bes, 


Dienfibarteiten, Behandlung 
der, im Concurfe, 416. 
Dtenftentlafiung, 258, 378. 
Dienfteöbernad) äffigung, Be- 
ftrafung der, 251. 
ienflene, Gerichtöftand der, 


Dienfttohn, Rangordnung des, 


Dienftitreitigfeiten, Gerichts- 
ftand für, 110, 133,159, 178. 

Dienfttanid, 242. 

Disciplinarbehandfung rich⸗ 
terlicher Beamten, 375 

— der Mitglieder des Ver— 
waltungsgerichtshofes, 41. 

Disciplinargericht, Verfahren 
dor dem, 

— Belebung des, 378. 
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Disciplinargeriät, 
nifje des, 
— — > Reiemiilgegen, 30, 


Discipfinargemaft über Ge- 
richtöperfonen, 258, 376. 
— über Advocaten und Ad⸗ 
vocaturcandidaten, 537. 
Disciplinarſtatut für Advo⸗ 

caten und Advocaturcandi⸗ 
daten, 538. 
Disciplinarſtrafen gegen Par⸗ 
teien, 307. 
— „gegen richterliche Beamte, 


— gegen Mdvocaten und Ad⸗ 
pocaturcandidaten, 541. 
— — Berhängung von, 378. 


Digeipltuarunterſuchungen, 


Disciplinarverfahren gegen 
Advocaten und Advocatur⸗ 
candidaten, 543. 

— „nechtömittel in demfelben, 


— zug der Erfenntnife, 
551. 


Durgztaucht Gebrauch des Ti⸗ 
tels, 311. 


E. 
Ediur, Bekanntmachung von, 


Goopten ‚ Gerichtöbarkeit der 
Confulate in, 63. 


Ehegattin, Gerichtäftand Der, 


— gr Cridatard, Anſprüche 
der, 422. 

Eheſcheidungen, einverjtänd- 
liche, Gerichtsftand für, 206. 


Disciplinargeriht — Einzelngerichte. 
Erfennt- ee en Gerichtsſtand 


für, 1 

— Gerichtäftand: in, fürdie An- 
geftellten in den Bahnhöfen 
zu Bodenbad) u. Zittau, 153. 

Ghrenteditr, Folgen des Eon- 
curſes für die, 408, 502. 

Eidesleiftung des Gemein- 
ſchuldners, 438, 452. 

Eigenthumsanfpräce i im Con- 
curfe, 410. 

Einforitung, _ Entiheidung 
über eine, 114. 

Eingaben, Präfentirung der, 


—  eiczeitig überreichte, 276. 
= „perliegelte, ‚ Behandlungder, 
7 
— an den Gerichtsvorſteher, 
277 


— mit Geld beſchwerte, Be⸗ 
handlung der, 278. 

Einlöſung — — Sachen 
für die Maſſe, 469, 476. 


Einquartierungsſchäden, Ent⸗ 
ſcheidung über, 125. 

Einreihungsprotololl, 274. 

Einſchleichung in ein richter- 
liches Amt, 216, 386. 

— in Die Adnocasur, 538, 541. 


Cinfegung in den vorigen 
Stand, Gerichtsftand für die, 


Eintragungen, grundbücher- 
tihe, im Executionsver⸗ 
fahren, Aufbewahrung der 
Acten über, 364. 

Einverleibungen nad) der Con⸗ 
curderöffnung, 401. 

Einerngerihte, Drganifirung 
er, 57. 


Eifenbabnangeftellte — Erecutionskoften. 


Eijenbahnangeitellte, öſt. Ge⸗ 
richtsbarkeit über die, im 
Auslande, 164. 

Eiſenbahnbücher, Zuſtändig⸗ 
keit zur Führung der, 182. 

Eiſenbahnconceſſionen, Com⸗ 
petenz für Streitigkeiten 
betreffs der, 124. 

Eiſenbahnen, Erſatzklagen ge- 
gen, Gerichtöftand für Die, 


Eifenbahn = Zufahrtöftraßen, 
Enticheidung über die Her- 
ftelung von, 112. 

Elfoß-Rothringen, Correipon- 
denz mit, 328. 

Enteignung zu Eijenbahn- 

zwecken, Erkenntniſſe, 111. 


kenntniſſe wegen 111. 

Entfernung, unerlaubte, vom 
Amte, 256, 386. 

Enthaltung von Amtshand- 
lungen, 249 

Enthebung des Maſſeverwal⸗ 
ter3 und des Gläubigeraus- 
ſchuſſes, 484. 

Entihädigung für ungerecdhte 
ftrafger. Verurtheilung, 105. 

Erbſchaft, dem Eridatar an- 
gefallene, 396, 451. 

— zancuvöeröffnung über eine, 


Erbjchaftsklagen, Gerichtsſtand 
ür, 171 


Erfüllung vor der Concurs⸗ 
eröffnun eingegangener 
Nechtögeichäfte, 406. 

Erinnerungen gegen den Ber- 
theilungsentwurf, 480. 

Erlenntnifie, Form der, 340. 
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Erkenntnißverfahren, Ge— 
richtsſtand im, 151. 

Erklärungen, letztwillige, Ge⸗ 
richtsſtand zur Aufnahme 
von, 208. 

Erkrankungen, Anzeigeder,257. 

Erlaudt, Gebraud) des Titels, 


11. 
Eriebigung ber Geichäftsftüde, 


| Erfedigungen, 

: der, 302. 

| Eröffnung des Concurfes, ſ. 
Soncurserdffnung. 

Erfasmänner des Gläubiger- 


Berichtigung 


| ausſchuſſes, 448. 

Erwerbs: und Wirtfchaftd- 
a Io | genoſſenſchaften, Gerichts- 
— ecken, ⸗ 
— Gerichtsſtand zur Execu⸗ 


ſtand der, 163 


ton wegen ber Beiträge zu, 
— Führungdes Regiſters über, 
208 


— bejondere Vorſchriften über 
den Concurs bei, 506. 
Erwerbsgeſellſchaften, Ge⸗ 
richtsſtand der, 167. 
Execution ausländiſcher Ur⸗ 
theile, Gerichtsſtand zur, 197. 
— gegen einen Cridatar, 400. 
— — wegen öffentlicher Ab- 
gaben, 403. 
— — nad) beendigtem Con- 
curfe, 431, 459. 


Creentiondfähtgfeit der Liqui- 
birungd-Protofoll3-Anuszüge 


Executionsführnung, Gericht3- 
ftand für die, 196. 

Executionskoſten, Befriedigung 
von, im Concurſe, 417, 421. 
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Eryebit, Berfahren m 311. —— — 403. 
Exrpeditsbuch, 341. — Fäalligwerden von, durch die 
Brian ‚IT. Euteig- Goncurseröffnung, 403. 

— KRenlifirung von, koſtſpie⸗ 
Grlinbirangitage, Gerichte ige, 468. 


ftand der tiiwirthe, Geri nd 
— — Serichtsſiand ——— er. 
— Fnfellungen an, 9. sradtfährer ‚ Rangorbnung 
$. der Forderungen des, 418. 


— Gerichtsſtand für Streitig- 
a, Gerichtäftand für keiten aus den Geſchäften 
 Streitigfeiten der, 110, 1%. des, 1. 


Häffigleit von Forderungen Fraukreich, Eorrefpondenz mit, 
ur die Eoncurseröffuung, . 329. 
— Jurisdicion der öſterr. 
—2 im Concurſe, 466, cenſuu⸗ in, 100. 
— Conſuln von, beſtellte, 95. 
—* Gängen, Gerichts⸗ Frift zur Anmeldung von An- 


ftand für, 113, 178. ſprüchen, 454 
Seitfelkung der Ynfprüdk im | — zur Anbringung von Er- 
Eoncurfe, 454. innerungen gegen die Ber- 


Vibeicammißangelegenbeiten, theilung, 480. 
Gerichtsftand für ftreitige, ‚BU Beichwerden im Gon- 
55, 172. curöverfahren, 505. 
— Gerichtäftand für nicht ſtrei⸗ Fruchtgennß, Gerichtöftand der 
Zen peochratur Ausferti- Klagen wegen, 159. 
N * 
gung der Befcheide für die, - — — Seriihtoflend air 


Finanzwache, Wohnſij der,160. \enben und Aufgebern, 159, 
Firmen, gelöichte, Zuftellung ' " 


won —2 an, G. 
e = 
ö Im des H A pelenz e Gäſte, Gerichtsſtand für Strei⸗ 
| tigfeiten der, mit Wirten, 
| 


Figcus, — Gerichtäftanb des, 


Sindtoerbaät Vorkehrungen ' Galizien, Anfprühe an das 
gegen den Eridatar wegen, Gutitsgebiet in, 130. 
452. i Gebäude, erterritoriale, 99 


Gebäude — Gerichtsſtellen. 598 


Gebände, Competenz betreffs | Genugthunng bei prov. Sicher- 
Abtragung baufälliger, 131. ftellung, erichteiand zur 
Gebirgäwäfler, Enteignung Erlangun "0. der, 1 
wegen Ableitung der, 132. | Gerichte, —5S der, 
Gedüächtniß, Beweis z. ewigen, 145. 

Gerichtsſtand für den, 171. — Buftänbigtei ber, 145. 
Gefälle, Einbringung der,125. | Gerichtsadjuncten, Amtsver- 
Gefangenauffihtöperfonale, richtungen der, 254. 

Sisciplinarbehandlung des, 





























im Namen bes Kaiſers, 1. 
Gelbe, gerichtlicher Erlag von, | — im Concurfe, 432. 
im Concurje, 449, 465. — im kaufmänniſchen Con⸗ 
Geldfendungen an Gerichte, | curje, 484. 
Behandlung der, 278. ; — für die Streitigfeiten über 
Geibftenfen, Hongordnungber, die NRichtigfeit der Forde⸗ 
rungen, 461 
— — über die Rangordnung 
der Forderungen, 461. 
— gegen Advocaten und Ad- Gerichtshöfe erſter Inſtanz, 
vocaturcandidaten, 541. OÖrganifirung ber, 51. 
Gemeinde, Anfprüche der, auf | — Rrichtsbarkeit der, 145, 











— rien den Daffeverwalter, 
447. 








Dergültung von Verpflegs⸗ 

foften, 1 _ Serichtsftand der Vorſteher 
Gemeinden, Singen gegen, Ge- | von, 174. 

richtsftand für, 154, 162. | — melde Stellen die Präfi- 


Gemein evorfteher,Competenz denten der, bejeßen, 224. 
zur Entieibung von Klagen Gerichtshof, oberfter, Statut 
in Dalmatien, 159. für den, 44. 

— Buftellungen dur bie, | — _— welche Stellen ber Bräfi- 
343, 352. | , dentdes beſetzt, 46, 224, 243. 

Gemeinſchuldner, Dispoſi · Verfahren des, 44, 262, 
Dr des, 396. 264, 296, 302. 

— „ohren olgen für den, 408, — Vorlagen an den, 340. 


Gerichtsinſtruction, 214. 

— he regeln in Anfehun 

der ee des, a s Gerichtsorganismus, 1. 

— perfönliche Leiftungen des, ı Gerihtäfiegel, Beifügung des, 


— Berhältniffe des, nach be- Geridiötprenge, Henderung 
endetem Concurſe, 430 der, 56. 

Gendarmen, Anfpruch der, auf | Gerichtöftelfen, Einrichtung u. 
Civilanftellungen, 222. |  Geichäftsordnung der, 215. 
Gef. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 38 
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Gerihtötage, Abhaltung von, 
— Gerichts⸗ 


ſtand der, 174. 
— Amtöverrichtungen der, 253. 
Geſgudte, Gerichtsſtand der, 


Gefanbtiiaften, Correſpon⸗ 
denz mit den, 321. 
Senat de3 Eridatars, Fort- 


führung des, 466. 
Geii — — der Ge⸗ 


richte, 266. 

Gef@äftsorbuung der Gerichtö- 
ftellen, 2 4. 

— der Gserichtähöfe 274. 

Beimäftänlde, Bearbeitung 
er, . 

— Erledigung der, 291. 

Gefhäftäträger, auswärtige, 
Gerichtsftand der, 93. 

Geichäftövertheilung an die 
Referenten, 285. 


Gefgentannahme, verbotene, 


Gefehe, Entfcheidungen über 
die Giltigfeit von, 2, 14, 24. 

Geinde münbliche, Aufnahme 
der, 808, 3 

— ım Dienfiftellen bei Ge⸗ 
richten, 231, 233. 

Bean, richterliche, Geſetz über 


Generbegeriäte, Errichtung 

er, 

— Streitigteiten, vor die, ge⸗ 
hörige, 

— —— der Mitglieder 
der, 88. 

— Bollftrecung der Erfennt- 
niffe der, 197. 


Gerichtstage — Gut, bewegliches. 


Gewerböinhaber, Serichtsftand 
für Gtreitigfeiten ber, mit 
rem Berjonale, 83, 110, 


Glänbigerangf chuß, Wahl und 
Betätigung des, 

— Rechte und Pflichten des, 
449, 467. 

— Beichlußfaflung des, 465. 

— Buftimmungdeg, zu Rechts- 
handlungen, . 

— Ausführung der Beichlüfle 


deg, . 
— Enthebung des, 484. 
Glänbigerſchaft, Begriff und 
Rechte der, 467, 470. 
Grünzftreitigteiten, Gerichts⸗ 
ſtand für, 185. 
Grekbetiamnten, 
den; mit, 329. 
— NYustünfte über dort be- 
ftehendes Recht, 430. 
GrundabtretungenzuStraßen- 
aneden, Enticheidung über, 


Grundfaften-Ablöfung und Re⸗ 
gufirung, Competenz betreffö 
er, 1 

Grundftide, Tandwirtichaft- 
liche, Zufammenlegung und 
Theilung, Competenz be- 
treff3 der, 121. 

Güter, Tandtäflide, Gerichts- 
ftand der Befiger von, 154. 

— 59. Realgerichtsftand für, 


Gut, bewegliches, abgejonderte 
Delriebigung aus einem, 


Correſpon⸗ 


— —2 eines, 46, 


8, 


Gut, unbewegliches — Information. 
Gut, unbewegliches, eines Eri= | Handeldunternehmung 


datars, abgejonderte Befrie- 
digung durch ein, 414. 

— — Beräußerung eines, 
466, 468, 470 

Gutögebiet in Galizien, An- 
fprüche an dasjelbe, 130. 


H. 
Hafencapitäne, Gerichtsbarkeit 

der, 194. 

Haft des Gemeinſchuldners, 
452. 


Handarbeiter, Gerichtsſtand 
für Forderungen der, 178. 


Handelsbücher, 
über, Gerichtsſtand zur Aus⸗ 
ſtellung der, 208. 

— Verfügung mit den, im 
kaufmänniſchen Concurſe, 


486. 
Handelsgerichte, Beiſitzer bei 
den, 229. 
Handelsgerichtsbarkeit. 187, 
200 


Handelsgeſellſchaften, Con⸗ 
curseröffnung über, 
— Ausgleich beim Concurſe 
über, 500. 

Handeldlente, Gerichtäftand 
für Gtreitigfeiten der, 189. 

Handelöregifter, höhere In⸗ 
Keen in dezug auf die 

ührung des, 208. 

— Regiſtrirung der das, be= 
treffenden Acten, 363. 

— Anmerkung des Concurfes 
im, 441, 489. 

Handeräftreitigleiten,, Ge⸗ 
richtsſtand für, 188, 


Certificate | 
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eines 
Cridatard, Abtretung der, 
470 


Haudwerker, Gerichtsſtand für 
Forderungen der, 178. 

Harrach, Titulatur der gräf⸗ 
lichen Familie, 312. 

Haus, kaiſerliches, Mitglieder 
des, Gerichtsſtand der, 93. 

— — Gerichtsſtand der Die— 
nerſchaft der, 93. 

Hawaii, Conſuln von, 96. 

Hebammen, Rangordnung der 
Forderungen der, 420. 

Heimatrecht, Competenz in 
Angelegenheiten des, 121. 

Heiratsgut, Nachweiſung des, 
im Coneurſe, 422. 

Herzegowina, Aufhebung der 
Confulargerichte in der, 64. 


dufgebünde ‚ Berzeichniß der, 


Hypothekarcreditsabtheilung 
der Öfterr.-ungar. Bank, ſ. 
Bank, dfterr.-ungar. 

Hypothekarglänbiger, abge⸗ 
ſonderte Befriedi ung der, 
im Coneurſe; eal⸗ 
gläubiger. 

Hypothekenbank für Böhmen, 
Gerichtäftand der, 164. 


3. 
Jagd⸗ und Wildichadenerfäße, 
Gerichtsftand für, 123. 
Japan, Eonfuln von, 96. 
— Gerichtäbarleit über Defter- 
reicher in, 101. 
Information, 524. 
38 * 
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fang der Bezirkögerichte in büren, Einbringungbder, 118. 

der, 149. Klagen, mündliche, Aufnahme 
Iuventieung der Concurs⸗ der, 308, 370. 

maffe, 449. | Mageredit, gegen richterliche 
Italien, Königr., Correfpone Beamte, 2, 253. 

denzen mit dem, 330. Kleinverfchleißer ‚ Gericht3- 
— Conſuln von, 95, 100. ftand für Forderungen der, 
Indicatenbuch des oberft. Ge- | 178. 

richtähofes, 48. Knappſchaften, Forderungen 
Suftizmintiter, ‚welche Stellen der, 419. 

der, beſetzt, 2 Koftbarteiten des Cridatars v4 
Inſtizmin —5* m, derausgabe richtlicher Erlag der, 449, 


zines gVerordnungsblattes Koſten der Anmeldung im 
des, 3 Concurſe, 4 
— Bermittung des, bei Zu=- | — der Gkubigereinberufung, 
jtellungen ing Ausland, 314. 459. 
— — des, bei Correſponden — der beſonderen Liquidi- 
mit dem Auslande, 322,338. | rungstagfahrt, 460. 
— des Proceſſes bei beftritte- 


8. nen Anfprücen, 463 
Kaiſer, welche Dienftftellen | Krankenkaſſen, Forderungen 

der, beſetzt, 223. der im Concurſe des Unter- 
Sanzleidirector, Amtsverrich⸗ nehmers, 421. 

tungen des, 255. Srantenverfiherung der Ar⸗ 
Sanzleiperfonale, Amtsver⸗ beiter, Einbringung der Bei⸗ 

richtungen des, 254. träge, 131. 
Karftanfforftung, Durchfüh- — — Enticheidung von Strei- 

rung der, 113. tigfeiten betreffend die, 131. 
Kaufmännifcher Concurs, ſiehe — — Schiedsgericht, 134, 135. 

Concurs. Krantenwärter, Rangordnung 


Kaufſchilinggausweis, Ge | ihrer Forderungen, 420. 


au d zur Erſtattung Kronprinzeſſin, Titel der, 312. 


Kundmachung der Concurser⸗ 
Kerlermeifierftellen Erforder⸗ 
niffe zur Erlangung von, | Öffnung, 439, 489. 


Kinder, Gerichtsſtand der, 161. 8. 
— uneheliche, Gerichtsfiand Lagerhansunternehmuug, 
der, 161, 203. echte der im Coneurſe, 414. 


Kirden, Klagen gegen, Ge- Landesbank, ultziſche, Execu⸗ 
richtsſtand für, 154, 162. | tion der, 130. 


Randwehr — Maſſeverwalter. 


Landwehr, Gerichtsbarkeit über 
die, 212 

Randwirte, Gerichtsftand für 
Dienftbotenftreitigteiten der, 


gen tificnng von Urkunden, 
erichtsftand zur, 208. 
Regat, |. Vermächtniß. 
Legaten, Gerichtäftand der, 93. 
Lehensſtreitigkeiten, herichts⸗ 
ſtand für, 155, 173. 
Leiſtungen zu Öffentlichen 
Sieden, deren Einbringung, 


— ‚rer, des Cridatars, 


Leopoldftadt in Wien, Um- 
fang der Bezirksgerichte in 
der, 150. 

Liechtenſtein, „aut v., Ge- 
richtsftand d 

— $rinz Scan on, Gerichts 
ftand des, 

— —R für die öſterr. 
Beamten in, 164. 

siehlohn ‚, Rangordnung des, 


Rimgebtet Gerichtäbarfeit im, 


Liquidirung von Aniprücen, 
Berfahren bei, 454. 
Liquidirungstagfahrt, Anord- 
nung der, 439, 454, 459. 
— erfahren bei der, 457. 
— Erftredung der, 458. 


gocaleifenbafnen in Steier⸗ 
marf, Einbringung der Bei- | 
träge hierzu, 134. 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — 
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Sohnforberungen, Rangord⸗ 


nung der, 
— der ſzdrveiter, 419. 
Lohnſtreitigkeiten, Gerichts⸗ 
ſtand für die, 110, 159, 178. 


M. 
Mahnungen, gegen richterliche 
Beamte, 377. 
Mäklergeſchäfte, Gerichtsftand 
für Streitigfeiten aus, 190. 
Majeſtätsgeſuch Behandlung 
der, 225, 287 
Maffegeiber, Anlegung der, 
afeglinbiger ‚,  Anjprücde 
der, 410. 
— —— der, 474. 
Maſſekoſten, Vorrecht der, 412. 
— Befriedigung der, aus einem 
unbeweglichen Gute, 414. 
— für die Belohnung des 
— 474. 
Maſſe Gulden, Begrifiber,@11. 
— NRangordnung der, 4 
— Berichtigung der, a8 der 
gemeinfcjafttichen Mafie, 


— Berichtigung der, aus einen 
unbeweglichen Gute, 414. 
Maflevermögen, Verwaltung 

und Realifirung des, 465. 
Dafieverwalter, Beitellung d., 


3, 


| — veſtellung ſeines Stellver⸗ 


treters, 443, 466 


— Eigenſchaften des, 444. 
— ſondere Anordnung einer, u und Pflichten deg, 


| 
| 


5, 465. 

— in Bezug auf die 
Iſſſtenuns der Anſprüche, 

456, 458. 
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Mafieverwalter, Rechte und ij 
Pflichten des, bezüglich Ber⸗ 
theilung des Bermögen3,474. 


— Beichränfung der Being: | 


niffe des, 447,465, 469,470. 
— leberwadhung des, 447. 


— Entlohnung des, 446, 474. 


— Rechnungslegung des, 417. 

— Entlafjung des, 447. 

— Enthebung des, 484. 

— Wirkſamkeit des, bei neu 
bervorgelommenem Ver⸗ 
mögen, 484. 

— bejondere Pflichten des, im 
faufm. Soncurfe, 489. 

Maß- und Gewichtsgrößen, 
metriſche, Abkürzungszeichen 
für die, 310. 

Meran, Graf von, Gerichts⸗ 
ſtand des, 96. 

Miethfireitigleiten, Gericht3= | 
ftand für, 158. 


Miethverträge, Eintritt der 


Concursmaſſe in, 407. 
Milttärgerichtäbarkeit, 1 
— Gejeß über die, 209. 


Militärgränge, Correſpondenz 


au den Gerichten in ber, | 
Militärremontentransporte, 

Beihädigungen durch, Com⸗ 

eienz für Anfprüde aus, 


Mitktirtorridfände ‚ Ein 
bringung der, 123. 
Minderjährige, Rangordnung 
der Erja banfprüche ber, 421. 
Minifter, —— — Ge⸗ 
richtsſtand der, 93. 
— habenerjagflagen gegen, 


Mafieverwalter — Rotariatdact. 


| Minifterien, Borlagen an Die, 
Mitſchuldner, des Gemein⸗ 


ſchuldners, 404. 

Modena⸗Eſte, Erzherzogin 
Marie von, Gerichtsſtand 
der, 97. 

Montenegro, Correſpondenz 
mit, 332. 

Rundirung der Erledigungen, 


N. 


Nachſchlageregiſter, 365, 366. 

Naſſau Der von, Titula- 
tur 

Ratnratleifmngen für Kirchen, 
Pfarren und Schulen, Ein- 
bringung von, 129. 

Natnralverpflegsftationen, 
Einbringung der Concur- 
renzbeiträge für, 126. 


| Nichtigkeit des Ausgleiches im 


faufm. Concurſe, 501. 


| Niederlande, Königreich der, 


Gerichtsbarkeit Der öfter. 
Confulate im, 100 
— „„orreiponbeng mit dem, 


Nordamerila, Correfpondenz 
mit, 332. 

— Confuln bon, 95. 

— Jurisdiction ber öfterr. 
Conſulate in, 100. 

Nordbahn, ſchiedorichterliche 
Competenz betreffs Tarif⸗ 
reductionen und NHein- 
gewinn, 134. 
Norwegen, Confuln von, 96. 

Notariatdact, Beitreitung der, 
Erecutiontaft eines, 198. 


Notariatskammern — Poftanftalt. 


Notariatskammern, Beſor—⸗ 
gung der deſchut der, durch 
die Gerichte, 253. 

Notbftanbinsriiife, Eins 
bringung der, 124. 

Nuntien, Gerichtsftand der, 93. 

O. 

Oberande sgetich als erſte 

Inſtanz, 1 7. 


— ne — eines, 51. 
— guelche Stellen da3, befegt, 


Oberlandeögerichtö-rüfibent, 
Dei Stellen der, beſetzt, 


Operfihofmarfgattumt, Ge⸗ 
richtsbarkeit des, 81, 93. 
Dnpofitionötioge , Gerichts⸗ 
ſtand der, 

— — gg gegen richter⸗ 
liche Beamte, 3 

— gegen den Shraffevermalter, 


DOriginalurfunden, Aufbewah⸗ 
rung der, 366. 


P. 
Pachtverträge, Eintritt der 
Concursmaſſe in, 407. 
Parteien, Benehmen der, bei 
Gericht, 305, 307. 
— Titulatur der, 311. 
Partialobligationen, Curator- 
beftellung für Inhaber von, 


Bafronat, Competenz für 
Streitigfeiten über, 122. 
Penſionirung der Gerichts» 

perfonen, 244 
— — unfreimillige, 389. 
— — als Strafe, 377. 
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Perhorredcenz der Gericht3- ' 
perfonen, 249. 

Perſien, Verfahren bei Con- 
curfen in, 428. 

—— —— 151. 
erional tandesausweiſe, 


Perſonen, Iwein he, Gerichts⸗ 
ftand der, 162. 

Pfandbriefe, uratorbeitel- 
lung für Inhaber von, 204. 

Pfandglänbiger, Rechte und 
Pflichten der, gegenüber der 
Concursmaſſe, 475. 

— Recht der, zur Wahl eines 
Verwalters des Piandobjec- 
tes, 444, 

Bfandredite, Erwerb ber, ge- 
en den Cridatar, 400. 
ar ichtverletzungen richterlicher 

Beamten, 251, 376. 

Pfründen, Klagen gegen, Ge⸗ 
richtsſtand für, 154, 162. 

Polen, , Correfpondenz mit, 


Poligeibehörde , Buftellung 
durch die, 352. 

Portobehandlung ausländi- 
ſcher Schreiben, 338. 

Bortofreiheit der Correſpon⸗ 
denz mit den Conjular- 
ämtern in Bulgarien, 324. 

Portugal, Conſuln von, 95. 

— Gerichtäbarteit der öfterr. 
Conſuln in, 100. 

Po, Buftellungen durch die, 


Boftanfatt, Competen; für 
Unfpeihe gegen dieſelbe, 


— ertändigun 
der Concurserö 


der, bon 
ung, 450 


600 Boftanweifungen 

Paftanweifungen, portofreie, | 

Bräfentirung ber Eingaben, 
276. 


Präfidenten der Gerichtshöfe, 
net der, 253. ' 
$räfidialprotofol, 285. 
Präfidialregiftratur, 370. 
Brätor, |. Bezirtsrichter. 
Prätur, |. Bezirksgericht. 
Prag, Senate bei dem Ober⸗ 
landesgerichte in, 231. 
Preußen, Bertrag mit, wegen 
der Concurſe, 423. 
— Berfehr mit, 328. 
Prioritätsobligationen, Cu⸗ 
ratorbeftellung für Inhaber 
von, 204. 
Privatagenten, 577. 
Brivatlehrer, Gerichtsftand für 
©treitigfeiten mit, 178. 
PBrivatwertpapiere, Gerichts- 
ftand zur Amortifirung der, 
168, 143, 
Privilegium, Competenz für 
Streitigkeiten über ein, 116. 
Procefle, befondere, wegen be- 
jtrittener Anjprüche, 460. 


— Realifirung. 
R. 

Nangbeitimmung der An— 
ſprüche, Verfahren bei der, 
im Concurfe, 454. 

Rangordnung der Anſprüche 
im Concurfe, 410. 

— — af abgelonberte Be⸗ 
friedigung, 414, 417, 418. 

— der Mafeidhufden, 411. 

— Feititellung der, 457. 

— — bei beftrittenen An— 
jprüchen, 457, 463. 

— Geridtöftand zur Entfchei=- 
dung über die, 461. 

Rathsſecretäre, Amtsverrich- 
tungen der, 254 


Rute, Amtsverrichtungen der, 
5 


Rayon, fortificatoriiher, Com⸗ 
petenz für Entihädigungs- 
anſprüche aus Maßnahmen 
im, . 

Nenlacte, Gerichtöftand zur 
Bornahme der, 183 

Nenlangelegenheiten, nicht 
ſtztitige, Gerichtsſtand für, 


Realgerichtsſtand, 181. 


Proceßführung nah der Con⸗ Reulgläubiger, Anſprüche der, 


curseröffnung, 396. 


Proceßkoſten, Berichtigung der, 
im Concurſe, 417, 418, 421, 
463. 


Q. 


Qualificationstabellen, 235. 

Quiescirung der Gerichtsper⸗ 
ſonen, 244. 

— — unfreiwillige, 389. 

— — als Strafe, 377. 


Realgläubiger, Rangordnung 
der, gegenüber den Con— 
cursgläubigern, 413. 

— Anjpruch der, auf abge- 
fonderte Befriedigung, 414. 

— Anbringung der Anjprüche 
der, 464 


s . 


Fi Befriedigung der, 475. 


Nealinftanz, Begriff der, 182. 
Nealifirung des Maffevermö- 
|  geng, 465. 


Nealifirung — Renten. 


Nealifirung, koſtſpielige, ein- 
zelner Forderungen, 468 
Realſteuern im Concurfe, 415. 
Nebenfteher, Competenz be- 
treff3 Ausrottung des, in 
Dalmatien, 133. 

Reblaus, Entichädigung wegen 
Mahregeln betreffend Die, 


Hedpmungätegung über Die 
Mafjeverwaltung, 471. 

— abgejonderte, über ein un- 
bewegliche Gut, 471. 

Rechte, bingtide, Gericht3- 
fand fir lagen auf, 183, 


— dedehe, des Cridatars, 
Einfluß des Concurſes auf 
die, 408, 502. 

Nechtögefcäfte, vor der Con⸗ 
enızeröffnung eingegangene, 


Rechtshandlungen des Ge 
meinſchuldners, Zuläffigfeit 
der Anfechtung von, im 
Concursverfahren, 407,408. 

Rechtsmittel gegen, die Eon- 
curseröffnung, 437. 

Rechtspra —e 225, 226. 

— ↄntsverrichtungen der, 


Nedtöftreite ‚. Bormerfung 
über ge eichlofiene, 284. 

Rechtswirinngen der Concurs⸗ 
eröffnung, 395. 

Neenröfrift im Concursver- 
fahren, 505. 

Neferat, Bearbeitung des, 286. 

— gorm und Beſchaffenheit 


s, 0 


Referent, Benennung des, 286. | 


Neferentenblicher, 286. 
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Regiſratur, Abtheilungen der, 


Renifiraturstug, 365. 
Regifieirung der Acten, 362, 


Heiögeridit, Einfegung und 
Competenz de3, 

— Organijation bes, und Ber- 
fahren vor dem, 8. 

— Geihäftsordnung des, 16. 

— Competenzconflictedes, mit 
dem gerwaltungsgerichts— 


hofe, 
Reifen, der Gerichtöperfonen, 
Neifenbe ‚ Gerichtsftand für, 
— — ir Streitigfeiten der, 


mit Schiffern und Fuhrleu⸗ 
ten, 159. 


Religionsfondsbeitrag im 
Concurſe, 415. 
Remontennushebung und 


Transport, Competenz für 
Anſprüche aus, 114, 115. 


Nenten, Gerichtsftand für das 
Necht auf, 158 

— Gicherftellung von, im Con⸗ 
curfe, 

— Berichtigung der, aus einem 
unbeweglichen Gute, 416. 

— — aus einem beweglichen 
Gute, 418. 

— — andie &oncursgläubiger, 
421. 


— welche mit dem Bezugsrecht 
nicht gleichen Rang haben, 


— Renlifieung bon, 468. 
— Befriedigung der Anſprüche 
auf, 481, 
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Netentiondredht, im Concurſe, 
400 


Nevierftolfengebliren, Berich- 
tigung ber, 419 

Richter, Ernennung der, 2. 

— Selbititänbigteit undUnab- 
hängigfeit der, 2 

— Berjeßung der, an andere 
Dienftpoften und in ben 


Ruheſtand, 2, 244, 387,389. | Sanitätecordon , 


— Dienfteid der, 2, 238, 

— Klagerecht gegen, 2 

Nichteramtseib, 2, 

—— 8 or 
ſchriften über die, 217. 


— Correſpondenz mit, 
— Gerichtsſtand der Eifen- 


Retentionsreht — Schiffer. 


©. 


Sachſen, Vertrag mit, wegen 


der Concurſe, 424 
328. 


bahnangeftellten aus, 164. 
Sachſen⸗Weimar, Prinz zu, 

Gerichtsſtand des, 97. 
Competenz 
für Aniprühe aus Auf— 
ftellung des, 117. 


Scartirung der Acten, Vor— 
fchrift über, 368. 


Rißterlihe Beamte, Begriff: Schadenerſatztlagen gegen rich- 


der, 376 


Richterlihe Gewalt, Geſetz — 


über die, 1 


Rom, Correiponden mit den 
— 258 — in, Saekung , 


9— k. Geſandt 


Rückforderungsanſprüche im 


terliche Beamte, 2, 252, 387. 
— Execution der Urtheile 
hierüber, 197. 

— gegen Minifter, 105. 
einverftändliche, 
Gerichtsftand der, 206. 

— uneinverftändliche, 153,157. 


Coneurſe, 400. e un N d 
— Berfahren über, 410. Ä Ede ut a angordnung 
— Fall der Anmeldung ber,455. Schichsgerict bei augländi- 
— Anerkennung der, 469. Iden Actiengefellichaften, 
— Berichtigung der, 474. 
Nüdforderungdrehte gegen Säiehägeriät, Zuſtandigteit 
MR fine Gonenvamafle, On jtaatiicher, 134. 

gen, Vormerkungü er, 2 _ 
Rubeltand, Verſetzung in ben, Se de nern, 3 


— — Unfreiwilige, 389. 
— — als Strafe, 377. 


Rumänien, Gerichtjtand der Schiffahrt, 
Silenbahnangeftellten in, 


— Bejonbtung der Concurje sanfter, 


Buffan, Correſpondenz mit, 


der öſterr. Conſulate im os⸗ 
maniſchen Reiche, 74. 
Beſchädigungen 
durch, Competenz für Er- 
faßanfprüche aus, 124. 
Gerichtäftand für 
treitigfeiten der, mit Rei- 
jenben oder Aufgebern, 159, 


Schiffsgläubiger — Spruchrepertorium. 


Sainsgtäubigen, Befriedigung 

er, 418, 

Schiffsmannſchaft, Lohnitrei- 
tigfeiten der, 193. 

Shiffämiethe, 
aus einer, 193. 

Schlußfafſung, Art der, 299. 

Schlußrechnung des Maffever- 
walters, 483 


Schlußvertheilung des Con- 
cursvermögens, 483 

Schulauslagen, Einbringung 
der Soncurrenzbeiträge für, 
126, 129. 

Schnidenverzeihniß des Ge- 
meinſchuldners, 434, 451. 

— insbejondere im Taufmän- 
niſchen Concurfe, 486, 489. 

Schuldner, abweſende, Execu⸗ 
tion gegen, 197. 

Schullehrer, Competenz für 
Streitigkeiten über deren 
Einkünfte, 117. 

Schwägerf haft richterlicher Be- 
amten, 233, 

— mit dem Halten 249. 

— des Maffeverwalters mit 
dem Cridatar, 445, 467. 
Schweden, Conſuln von, 96. 
Schweiz, Correfpondenz mit 

er, 336. 
— Conſuln der, 9. 
Seefrachtgeſchäfte, Gerichts⸗ 
ſtand für Streitigkeiten aus, 
189, 193. 
Seegerichtsbarkeit, 193. 
Seeſchiffe, Gerichtäftand für 
Streitigfeiten, { in Bezug auf, 


Streitigkeiten 


— Beräuferung von, in Con⸗ 
eurfe, 470. 
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Seeunfälle, Gerichtsjtand für 
die Berflarung von, 194. 
Sequeiter einer Concursreali⸗ 
At, . 

Serbien, Confuln von, 96. 

— Correſpondenz mit, 337. 

— Concurſe in, 429. 

— Gerichtsbarfeit der öfterr. 
Conſuln in, 100. 

— Gerichtsſtand für Aus- 
länder, 166. 

— öſterr. Bahnbeamten in, 


Servituten, Dienſtbarkei— 
t 


en. 

Siam, Conſuln von, 96. 

— Gerichtsbarkeit über Oeſter— 
reicher in, 101 

— ZFerfahren bei Concurſen in, 


Sicherſtellungsmittel, pro⸗ 
viſor. Gerichtsftand für, 179. 

— im Concurſe, 400. 

Sitz bei Gericht, 307. 

Sitzungsprotokoll, 303. 

Slaporien, Correſpondenz mit, 


Solidarhaftung mehrerer Ge- 
meinjchuldner, 404. 

Spanien, Confuln von, 96. 

Spediteur, Rangordnung der 
Forderungen des, 418. 

— Gerichtsftand für Streitig- 
teiten aus Gelchäften des, 


Sperranfegung an die Con- 
cur3majje, 449. 
Spitäler, Gerichtöftand der, 


Sprnrepertorium, beB ober- 
ften Gerichtähofes, 48 
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Staatsanwaltſchaft, Anzeigen 
andie, im Concursverfahren, 


Stantöbeante, Anſprüche aus 
deren Amt3handlungen, 109. 
Stümpel, Beibringung der, 


— Beilegung von, bei Erſuch⸗ 
fchreiben an ausländijche Ge⸗ 
richte, 315. 

Stampiglien für die Unter- 
ichrift, Gebrauch von, 342. 

Statiftit, Defterreichiiche, Be⸗ 
teilung der Juſtizbehörden 
ey den Bänden und Heften 

er . 

Steilsertreier des Maffever- 

Aſters, Beſtellung des, 443, 


— — Pflichten des, 447, 459. 

Stenerämter, Verftändigung 
der, von der Liquidirungs- 
tagfahrt im Concurje, 454. 

Steuern, Erecution wegen, 
gegen eine Concursmaſſe, 
403. 

— bei Eoncurseröffnung ver- 
falfene, 412. 

— mährend des Concurſes 
fällig werdende, 412. 

— Berichtigung der, aus einer 
Cridarealität, 415. 

— Rangorbnung der, gegen 
über der Concursmaſſe, 420. 

Stiftungen, Gerichteftand für 
Klagen gegen, 154, 162. 

Stiftungsfa en, Competenz 


Stirämführer, Zahl der, 291. 


Stimmführung bei der Aus—⸗ 


gleich3verhandlung im fauf- 


Staatsanwaltihaft — Zagfakungen. 


Strafverfahren, Einfluß Des, 
auf das Civilverf., 1LO2. 
Steapenben, Enteignung bei, 


— "omerabräumung, 131. 

Streihung von der Lifte als 
Strafe der Advocaten und 
Advocaturcandidaten, 541. 

Steeitgenoffenfhaft, Gerichts⸗ 
ſtand aus der, 173. 

Streitſachen, Serihtsbarteit 
für die Geſchäfte in, 151. 

— Gerichtsbarkeit für Die 
Geichäfte außer, 199. 

— zujammenhängende, Ge- 
richtsftand für, 173. 

Supplirung der Gerichtäper- 
fonen, 257. 

Snöpenfion vom Amte und 
Gehalte, 260, 384. 


T. 


Tabelle über bie Uinmeldungen 
m Concurf fe, 456. 
Togfahrt über * Geſuch 
um Soncurseröffnung, 434. 
— zur Liquidirung der An- 
ſprüche 456. 
— zur Prüfung der Verwal⸗ 
tungsrechnung, 471. 
— zur Feſtſtellung des Ver⸗ 
theilungsentwurfes. 488. 
— zum Abſchuß eines Ver⸗ 
gleiches, 473. 
— — des Smangänusgleiche, 
493 


Kr asungen, Anordnungder, 
— Tagebuch über Die, 306. 


— Zeit der, 306. 
— gIſebung des Gerichtes bei, 


männiſchen Concurſe, 491. | 


Tagſatzungen — Veraͤußerung. 605 


Tagſatzungen, Borbereitungzu 
den, 306. 

— Benehmen des Gerichtes u. 
der Parteien bei den, 307. 

— Verfügungen über, 309. 

Tagſatzungsprotokoll, 308. 

Tarife der Advocaten, 557, 
658, 568, 575. 

Telegraphenanftalt, Berftän- 
dDigung der, von der Con⸗ 
curseröffnung, 450 


Theilſchuldverſchreibungen, 
Curatorbeſtellung für In⸗ 
haber von, 208. 

Theilung unbeweglicher Güter, 
Gerichtsftand für, 185. 
Thierkrankheiten, Competenz 
für Entſchädigungsanſprüche 
aus Tödtung von Thieren 

zu deren Abwehr, 117. 


Titulatur der Parteien, 311. 
— der Behörden, 339. 
Todesertlärung, Gerichtsſtand 


zur, 206. 
Tunis, Gerichtsbarkeit der Con⸗ 
ſulate in, 64 


— Vertrag mit, wegen der 


Concurſe, 428. 


arte, Correſpondenz mitder, 
— Gerichtäbarfeit der Con⸗ 


fulate in der, 63. 


— Verfahren behufs Verkaufes 
von Goncursrealitäten in 


der, 426. 


N. 
Infallverfiherungsanitaiten, 


Schiedsgericht der, 134,135. 
Ingern, Correſpondenz mit, 


Ungarn, Bormundfchaftsbele- 
girung nad), 144. 
— ‚Quftellung an Parteien in, 
4 


Untverfitäten, Gerichtäftand 
der, 162. 


Unterbrediung des Proceſſes, 
398 


Unterhaft des Cridatars, 397. 
Unterhaltögelder, Sicheritel- 
| lung von, im Coneurfe, 403. 
I — NRangordnung der, 416. 
— Berichtigung der, 481. 
| — NRealijirung von, 468. 
Unterhaltöreverfe, 235. 
Unterordnung der Gerichtäbe- 
hörden, 263 
Unterwerfung, freiwillige, Ge⸗ 
richtöftand der, 180. 
Unwirkſamerklärung einer 
Feilbietung, Einfluß der 
Soncurderöffnung auf bie, 


Urkunden, Gerichtäftand zur 
Beitätigung von, 208. 


| Urlaub der Gerichtöperjonen, 
255 


— für Abgeordnete, 257. 

— ungeredhtfertige Ueber⸗ 
ichreitung eines, 256, 386. 

Urtheile, ausländiſche, Gerichts⸗ 
ſtand zur Bewilligung der 
Execution der, 197. 


V. 
Verautwortlichkeit richterlicher 
Beamten, 252. 


Veränßerung von Sachen des 
Gemeinfchuldners, 466. 
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Veräußerung — Verwahrungsgebür. 


Veräußerung des Concursver- Bermögendäbertragungöge- 


mögeng, 468. 


Verbot, Gerichtsftand des, 179. 
— auf ein Eoncurövermögen, 


derbrauhöabgaden, Rangord- 
nung der, 418, 420. 

Vereine, Serichtsftand der,162. 

Verfahren im Concurſe, 432. 

— ordentliches, 4 

— im kaufmänniſchen Con- 
curje, 484. 

Vertugungsrecht desCridatars, 


Bergleid, Beendigung des 
Concurſes dur, 473. 

— Abſchluß eines, durch den 
Mafleverwalter, 469. 

Dergleihötagfahrt im Con⸗ 
curfe, 440. 

Verhaftung des Gemeinjchuld- 
ners, 452 

Verjührung, Einfluß der 
Soncurderäffnung auf Die, 


Verflarung von Seeunfällen, 
Gerichtsſtand für die, 194. 
Berlafienihaft3 Abhandlung, 
Gerichtäftand zur, 199. 
Verlaſſenſchaftöklagen, Ge⸗ 
richtsſtand für, 171. 
Vermächtniß, dem Cridatar 
angefallenes, 396. 
Vermögen des Cridatars, Ver⸗ 
waltung des, 465 
Vermögensſtrafen, Rangord⸗ 
nung der, 422. 
— Berichtigung der, aus be- 
weglichen Gütern, 418. 


\ 


büren, Berichtigung Der, 

im Concurfe, 415. 
Vermögenöverzeihniß des Ge- 

meinjchuldners, 434, 451. 

— insbejondere im faufmän- 

niſoen Conecurſe, 486, 489. 
Verordnungen, Entiheidungen 

ie Giltigfeit von, 2, 


Verpflegskoſten, 
ſprüche für, 121. 
Verſquwiegenheit, Pflicht zur, 


Bert chungen aus Dienftesrücd- 
fichten, 2 

— — de?Minige, 387. 

— als Strafe, 377. 

Verſiegelung der Concurs- 
maſſe, 449 

Verſtändigung, beſondere, von 
der Liquidirungstagfahrt, 
454. 

— der Concursgläubiger, Form 
der, 505. 

Vertheilung einer Gutsmaſſe, 


Erſatzan⸗ 


— ee Eonceurdvermögeng, 
474, 

— eines neu hervorgelomme- 
nen Vermögens, 484. 

Bertheilungsentwurf, Verfaj- 
hung und Richtigftellung deg, 


Berg, Gerichtsftand des, 
— — im Deutichen Reiche, 
166. 


VBerwahrungsgeblir , Bu» 
ſtändigkeit betreff3 der, 126. 


Berwalter — Widerklage. 


Verwalter, Beftellung bejon- 
derer, im Concurfe, 447. 
Verwaltung des Concuröver- 

mögeng, 465. 
— gefühe, Gerichtsſtand der, 
1 


Berwaltungsbehörden, Com⸗ 
petenzitreitigfeiten der, mit 
den Gerichten, 4, 10, 142 

— Verfahren bei Rechtöver- 
fegungen dur Entjchei- 
dungen der, 3, 22. 

— wann Die, über die Rich⸗ 
tigkeit der Forderungen im 
goneurie enticheiden, 412, 


— handigkeit der, 106. 

Verwaltungsgerichtshof, Be⸗ 
ſtellung eines, 3. 

— Errichtung bes, 22. 

— —— — des, 32. 
— innere Einrichtung des, 38. 

— Competenzconflictebes, 20. 

— Berfahren vor dem, 25. 

— Disciplinarbehandlung der 
Mitglieder des, 43. 


Verwandtihaft der Richter, 
233, 


— mit dem Richter, 250. 

— mit dem Gemeinfchuldner, 
Rückſicht auf die, bei dem 
Mafleverwalter, 445, 467. 

Verweiſe gegen richterliche Bes 
amte, 264, 377 

— gegen here Beamte, 
Löſchung der, 383. 

— gegen Advocaten und Ad⸗ 
vocaturcandidaten. 541. 

— Löſchung derfelben, 551. 

Verzichtleiſtung auf eine 
Dienftftelle, 244. 


! 
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Berzugssinfen, Berechnung 
der, im Concurfe, 404. 
BVBicepräfidenten, Amtöverrich- 

tungen der, 253. 
Vidimirung von Urkunden, 
Gerichtsftand zur, 208. 
Vidirung der Concepte, 340. 
Bifitation der Gerichte, 264. 
Bollftredungöverfahren, Ge- 
richtsftand für das, 196 
Bormerfungen auf eine Erida- 
realität, 401. 
Vormundſchaft, Gerichtsftand 
zur, 02. 
Borridung in höhere Gehalts- 
ftufen, 241. 


W. 


Walt ſogrenerſute, Gerichts⸗ 
ſtand für, 114. 

gaflerredhläftrekigteiten, Ge⸗ 
richtsſtand für, 127. 

Pouflermerte „Beſitzſtörungen 


Behfeiftzitigteiten, Gerichts 
ftand für, 187, 
Wehälergefääfte, erichts⸗ 
kan für Streitigfeiten aus, 


Behehfliit, Einfluß der, auf 
den Staatödienft, 216. 

Wertpapiere, öffentliche und 
Privat⸗, Gerichlsſtand zur 
—** bon, 168, 


— gerichtlicher Feriag der, im 
Concurſe, 449, 465. 
Widerliage, Gerichtsfiand der, 
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Wiederbefähignug des Crida⸗ 
tars nach dem kaufmänni⸗ 
ſchen Concurſe, 503. 

Wiedereinſetzung, Gerichts⸗ 
ſtand für die, 171. 

— Unzuläffigfeit im Concurs⸗ 
verfahren, 505. 

Wiedereröffnung des Tauf- 
männifchen Concurſes, 501. 

Wien, Errihtung und Wir- 
fungstrei3 von Bezirksge⸗ 
richten, 146. 

— Gebüren für Amtshand- 
Iungen außerhalb des Ge- 
richtsgebäudes in, 358. 

— Jnnere Stadt, Umfang der 
Bezirkögerichte, 149. 

— Leopoldſtadt, Umfang der 
Bezirkögerichte, 150. 

Wildſchadenerſätze, Gerichts- 
ftand für, 123. 

Winkelſchreiberei, 576. 

Winzer, Competenz für Strei- 
tigfeiten der, in Steiermark, 


33. 

Wirte, Gerichtöftand für 
Streitigkeiten der, mit 
nt 159, 178. 

Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 

. Erwerb3- und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften. 

Wohnſitz, Gerichtsbarkeit nach 
dem, 151, 160. 

— der Finanzwache, 160. 

Wucher, Einfluß der Straf⸗ 
barfeit des, auf das Civil⸗ 
verfahren, 105. 

Württemberg, Herzog d., Ge⸗ 
richtsſtand des, 97. 

Prinz v., Gerichtsſtand 
des, 97. 


Wiederbefähigung — Zuſchlaͤge. 


Blürtemberg, Uebereinfommten 
mit, wegen Behandlung der 
Eoncurfe, 425. 

MWundärzte, Rangordnung der 
Forderungen der, 420. 


3. 


BZahleninterpunctation, gleich- 
förmige, 310. 
Zahlungen nad der Concurs⸗ 
eröffnung, 396. 
Sicher⸗ 


wiederkehrende, 
ſtellung der, im Concurſe, 


Zahfungdeinftellung 
| 


eines 
Raufmannes, 486. 
Zeitung, Einfchaltung des 
Concursedictes in die, 441, 
489. 
Zeitungen, amtliche, Aufbes 
wahrung der, . 
Zengenvernehmung, Gerichtö- 
barfeit zur, 145. 
Binfen, Recht auf, im Con—⸗ 
curje, . 
— einer Sabpoft, Rangord- 
nung der, 416, 417. 
| — Berichtigung der, aus einem 
| beweglichen Gute, 418. 
— — an die Eoncurögläubi- 
ger, 421. 
— von den angewiejenen Ca- 
pitalsquoten, 481. 
Zölle, Execution wegen, im 
Coneurſe, 403. 
— Berichtigung der, aus be⸗ 
weglichen Gütern, 418. 
— Rangordnung der, 420. 
Zuſchläge zu den directen und 
indirecten Steuern, deren 
Einbringung, 129. 


Zufhläge — Zwangsausgleich. 609 


Zuſchläge, Einbringung der, | Zuftellungen, Verfahren bei 
in Mähren, 126. den, 343, 374. 
Suftänbigfeit, Prüfung der, | _ im Concuröverfahren, 505. 


— Streitigfeiten über die,142, | — im Pisciplinarverfahren 
— Dauer der, 143, 205. 386. 
— Umfang der, 144. Zuſtellungsbogen, 359. 


— d it. Beh: 106. | 
Zuftellung an en 1m Zuſtellungsgebüren, 352, 358. 


garn, 348. Zwangsausgleich im kaufmän⸗ 
— an Militärperſonen in Bos⸗ niſchen Concurſe, 490. 
nien, 210. 


Geſ. Sig. VI. 1. Civilgerichtsverfaſſung ꝛc. 39 





Shronologifches Regiſter 


ber in diefem Bande enthaltenen Geſetze und Verordnungen. *) 





1774. 
April25. Editto pol. Art. LII, 8, 45, 
©. 194. 


1784. 


Yan. 19. 8 . IGS. Nr. 228, 6. 125. 
Aug. 18.Hfb. Js. der. 322, ©. 117. 


1785. 


guni 13.91. IGS. Nr. 444, ©. 117. 
Sept. 9. Pat. 368. Nr. 464, 8.87, 


©. 361, 362. 
Dct. 14. Si. 365. Kr. 481, ©. 82, 


Der. 19. Pr IJGGS. Rr.506, ©. 364. 

1786. 

Juli 15, Zein.D. 306. Rr. 565,9.3, 
. 361, 362. 

1787. 

Jän. 15.Hfd. IGS. Nr.621q, ©. 180. 


1790, 
Jaͤn. 19. Hfb. Jos. Nr. 1094, lit. d, 


. 172 
Mai 18, HR. 3 Jos. Rı. 33, lit. u 


1795. 
Jän.30. Hfd. IGS. Nr. 216, ©. 82. 
1796. 
Jän.11.Hfd. IGS. Nr. 275, S. 106. 
1798, 
Oct. 37. Hfd. IGS. Nr. 438, ©. 449. 


1799, 

Aug. 23. Hfd. IGS. Nr. 475, ©. 123. 

1800, 

Maärz 24. Hfd. IGS. Nr.497, ©. 418. 

1801. 

Rov. 27. GInſtr. IGS. Nr. 543, 
8. 108 d, ©. 362. 


1806, 

März1A. IGG. Nr. 758, ©. 109. 
Der. * PGS. Bd. 27, Rr.64, 
1808. 

Dec. 9. Hfb. 3GS. Nr. 873, ©. 362. 
1811. 


Juni1. teil. Bat. —83 JISS. Nr. 


* “ia: 88. 1117, 1118, ©. 
407; 88. 1024, 1210, 1226, 
1260, 1261, 1368, ©. 408: 
8. 1819, ©. 1155 8. 1497) 
©. 399. 

1815. 


Juni 9. Wiener Songr. ale ‚eilage 
XVII Art. 1S.9 
zu 14. Hfd. 306 Nr. 8— S. 93. 


Rob. 10. Id. Jos. 8. 1188, ©. 247. 
Dec. 22. Hfd. JGS. Nr. 1197, 6. 862. 
1817. 


Sept.28. Hfd. JGS. Nr. 1378, ©. 96. 


*) Die fettgedrudten Hiffern een die Stelle, wo das Gefeg ober 


die Verorbnumg vollftändig abgebru 





Chronologiſches Regiſter. 1821—1850. 


1821. 


Febr. 8. Hfd. IGS. Nr. 1787, 6. 418. 
März 6. Hfd. IGS. Nr.1748, S.102. 
Mat 18. Hd. IGS. Nr. RG 


1823, 

Juli 15. Hfd. IGS. Nr. 19523, ©. 109. 
1825. 

Dec. 26.9130. 3. 38878, ©. 312. 


1828, 
Mai 80. Sn. IGS. Nr.2345, 6.225, 


18239, 
April 10. Hfd. IGS. Nr. 2892,©. 94. 
„ 14. Inſtruktion, 8. 6783, Rac- 
er m rt Dalmatia 1829 
Mai 16. O6. ses. 3 57, Nr. 55. 
Der. 11. Hfb. Iso. Nr.2444, ©. 231, 


1831. 
März 14. Hfd. IGS. Nr. 2507, ©. 415. 


1832, 


114. 
at 18. 


1833, 
April 16. Hftzd. IES.NT.3782,5.578. 


1834. 


fd. IGS. Nr. 2559, ©. 386. 


Se. 7. zer. IJGG. Nr. 2641, ©. 98. 
aͤrz 16 


„ 2648, ©. 9. 


1835, 

uni 9. Hd. JGOS. 

Juii 11. StMD.88.200—206 1.244; 
GSEtG. 8. 145 f, ©. 418. 

1836, 


Jan. 4. „op- JGG. Nr. 118, ©.135, 


Nov. 13. “of. Nr. 26585, ©. 80. 


1887, 

Jan. 14. ah. Entſchl. ©. 296. 

Juli 11.Hfd. IGS. Nr.212, ©. 144. 

Nov. 5. goito. IJGG. Nr. 240, 8.27, 
. 115. 


kzd. IGS. Nr. 2568, ©&.117. 
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1838, 
Juni 12. 39 — Nr.280, 88.45, 


| Ro0. 6. Br0. de Nr.302, 8. 8, 
| Der. 1. gb.) See. Be 312, 8. 61 


1839. 

Sept. 2. Hfd. IGS. Nr. 375, ©. 93 

1840, 

Jän. 28. II. BO. Bd. 8, Mr. ıı, 
. 238. 


1841. 


Febr. 28. Hfd. IGS. Nr. 511, ©. 812, 
Mat 21.918.386. Nr. 541, ©. 118. 
Aug. 16. Hfd. IGES. Nr. 555, 6.109. 


1842, 
Mai 17. * sentfäl, JGS. Nr. 616, 
Sept. 28. Fe se, Kr. 643, 6.160. 


1848, 
Juli 28. 8 IGS. Nr.726, ©.115. 


at, 16 fd dos Me. 751, "&.868. 
5, ©. 237. 
1844. 
Aug. 13.Hfd. IGS. Nr.828, ©. 388. 
Och 30. 5 mn 844, ©. 312. 
| 1845, 
| Mai 7. Hfd. IGS. Nr.883, S. 428. 
1846. 
au. 8 ofd. YES. Nr. 977, S. 193. 
Dec "nr „1008, ©,329. 
Is“. 


Nr. 29, S. 104. Märy26.Hfd. ICE. Nr. 1038, 6,811. 


uni 16. „ „ n„ 1066, ©. 838, 


1849, 

Det. 24. IMV. NEB. Nr. 480, 
©. 368. 

1850. 


' Jän. 16. — LGB. f. Tirol Nr. 57, 


n 25. G. RER. Nr. 51, ©. 74; 
— 73, ©. 193; Art. 80, 


©. 399. 
„ 25. IME. RGB. Nr.52, ©. 75, 
198. 
39* 








612 Ehronologifhes Negifter. 1850-1855. 


1850. ı 1853. 
Gebr. 9. Gebühren ©. RGB. Nr. 50, | Mai 3.1. Bat. RGB. Nr.81, 6.39, 
8. 8, © 421; 8. 26, ©. 461; 42, 58, 80, 148, 314: 88. 4, 
‚©. 416. ig ©, 3 
Mai 8. me NEB.Nr.181,©.416. 17.M B. Nr. 95, ©. 168. 


Juni 18. ‚get RGB. Nr. 237, Art.XIL Juni 25. nt 'REB. Nr. 123, 
. 145. 200. 
„ 28. MB. ROB. Nr. 258, ©.47, | Zuli 8. Bat. RGB. Nr. 129, ©. 72. 


5. Bat. REB. Nr. 130, ©. 119, 
Juli 6. ME. RB. Nr.268 ©. 168. 
„nt ®. „ „ 314, ©. 0: „ 14. gas. RGB. Nr. 139, S. 240, 


Aug. 7. Pat. 328. 8. 3. e 2- Solch. Im. 8. 8971, 6.264. 
A4, 124. 297. Ä 5. IME. Rr. 14819, ©. 54. 
Dct. 14. DB. BOB. Nr. 398, ©.321, m 


1854, 

Nov. 19. —— . 10978, ©. 145. 
Dec.20. HME. REB.1851 Ar, ©.116. Marz Ar N “24. 
1851. April %, u . 52183, ©. 359. 

„ 20.8.8. . Nr. 96, ©. 129. 
Jän. 10.ME. 3. 1rıEer S. 237. Bei 8. Se. Docs, ©. 47, 23. 
Febr. 11. ah. Entichl. „ 10. IME. J. 5968, ©. 808. 
März 10. IRE. ey . eo Nr. 57, n 93, 288. ‚R B. Nr. 146, 8. 189, 


Juni 16. ai "Na. ot. 165, 6.215; 


8. 101, ©. 
—R 
Dec. 30. IJME. 8. 16918, ©. 225. Aug. 8. MB RIB, Se a0” S. 215. 
1852 " 9. Bat. RGB. Nr. 208, ©. 80, 

. | 141, 201, 202: 8. 9, ©. 506. 
Jin. 4.8. ROB. Mr. N E38. | Cept. I.ME. RGB. Rr.227, ©. 154. 
Ar +1. ale 3 Miele 

all „ „ 123, 9.168. Oct. 2.008. "REB, Nr.258, 6, 146. 
„ 27. Rös. Rr. 117 (Strag.), | D° 4.IM. Note 3. 19153, ©. 48 


Mai 1618 HR. Nr. 124, 8. 2, 


Juli 80.1.8. NER. Ne. 183, ©. 96. 
Det. 18.IME. 8. 18251, ©. 207. 








88. 101-103, ©. 249. 
Kult 3.8.8. RGB. Nr. 188, ©.74., ” u 008 ea, — 
Aug. 13. MB. „Vr. 162, S. 155 * 8. 9—16, 20, 


6. A a 184, a, 1. ANE.REB Str. ir &.onR. 
Sept.14.ah. Belt. 8. 6, ©. 242. 22.XME. 3. 19728, ©. 381. 


Novr. 20. ee Ri. 251,6. 72, non 23. IE ——* 301.6 181. 
nn Bat. non. Nr. 261, ©. 72, 


Dec. 17.IME. 3.14209, ©. 285, 306. 


1855. 
Der. 3. ‚So. 308.9 „1.250, 88. 9, 18, nun, BMG. 8. 321, ©. 208. 
| „ A1.IME. 8.25120, ©. 306. 
1853. 5 DIEB.N IB. Nr. 23, ©. 68, 
i 68, 72, 78. 


Fan. 19. MV. RGB. Nr. 10, 8.6, S. 58; : 
C, ©. 173; D, ©. 51,242. | Zebr. 8.IME. „3012, ©, 206. 
n 2.8. ®. RB. Nr. 18, 8.16, März 81. aa ROR, „Nr, 58 „S. 68, 
2 . 68. 
eb. 16. Bat. RGB. Nr. 80, & 72. April 8. RR Ni Sr. 67, ©. 239. 
un April 5.MB. REB. Nr. 60, ©. 34. | „ 16.IME. 8. 5746, ©. 298. 


Chronologiſches Negifter. 


1855. 
April 24. MB. RGB. Nr. 77, ©. 285, 
267. 

Mai 9.ZME. 3. 9508, ©. 200. 
Juni 10. MV. RGB. Nr.101, ©. 222 
„ 12. AIME. 3.11758, ©. 146. 

„ 1I9.MB.R 8. Nr. 106, ©.179. 
Juli 3. IME. 13138, ©. 292, 


Sept. 3.ME. RGB. Nr. 161, ©. 119. 
n 10.6.RGB. Nr. 153, 8.3, 6.242. 


Nov. 6. MWB., Nr. 186, $. 62, 
S. 193; 8.65, ©. 179. 
„ TIME. 3. 9671, ©. 312. 
„ 8.FME. 3.19467, S. 243. 
„ 233.8. ROB. Rr. 202,6. 536. 


„22. ML. REB. Nr. 203, ©. 291. 
.8. 22570, ©. 245. 
13, ©. 111. 
„ 16.IME. 3. 26001, ©. 338. 
„ 2188. RB. 1856, Nr. 2, ©. 


200. 
„ 31.IME. 8. 27410, ©. 242. 


1856. 
Jän. 10. MB. RGB. Nr. 13, ©. 168. 


©. 246. 
.24, ©. 298. 
. .. 409. 
Aprilil. IME. 8. 7498, ©.223, 224, 


— — RGB. Nr. 54, ©. 217. 
Mai 15 Bert. RB. Nr.120, ©. 9. 


Juni 4. RWie. 8. en, ©. 234. 
13. ‚©. 245. 


" " 12821 
Aug. 20. „ h 18022, ©. 9. 
„ A.M8. ROB. Rr.150, ©. 162. 


„ 2A.IME. N 18646, ©. 338. 
29. IME. H. 17586, ©. 577. 
Sept. 2.ME. REB. Nr. 164, ©. 132. 


22. MV. RGB Nr. 209, S. 344. 
Oẽt. 9. IME. 3. 22180, ©. 225. 
„ 15.M®. RB. Nr. 195, ©. 387. 
„27. MV. RGB. Nr. 208, ©.338. 
Nov. 11. „ „  Rr.212, ©. 248, 
Nr. 216, ©. 332. 
Der. 7. „ n 


159. 
„ 17.MB. RGB. Nr. 228 Abi. 1, 
©. 249. 


1857. 
Jän. 13. IME. 8. 26944, ©. 338. 
März 7. MB. RGB. Nr. 50, ©. 335. 


„ 13.IME. 8. 5804, ©. 359. 


Nr. 224, S.111, 
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1857. 
Mai 17. Bert. OR. 1858, Nr. 74, 
0, ©. 428. 
"on SR, . 10896, ©. 329. 
Sunt 3. „8. 8498, ©. 277, 285. 
8. Im. RGB. Nr. 114, 6.577. 
Sept. 356. 18520, ©. 577. 
„ 26.MB. R 8. Nr. 180, ©. 168. 
Oct. —2 — 8. 22224, ©. 175. 
Nov. 1.IME. 3.248883, ©. 271, 272. 


„7.MV. R w Nr.225, ©.388. 
„ 233.IME. 3. 26064, ©. 225. 


1858. 


März 5. MB. RGB. Nr. 34, ©. 113. 
6. IJME. 2. 355, ©. 29. 

Ari, 4. „ 8. 6532, ©. 380. 
n MD. Ron. Tr. 60, ©. 45, 


Juni 8. RE. RGB. Nr. 94, ©. 97. 
gu 17.IME. 8. 11492, ©. 247. 

18. 9.16572, ©. 290,313. 

Seh 23.MR. REB. Nr. 106, S.355. 
Det. 5.IME. 8. 19670, ©. 325. 

„ 16. „ ROBS. Pr. 185, ©. 


Rod. 80. NV RGB. Nr. 222, ©. 202. 

Dec. 19.ME. „ 1859, Nr.1, ©. 
855. 

1859. 

Zän. 27. IME. 8. 25177/1858, ©. 


Febr. 14.3008, 8. 1428, ©. 261. 
April 6.k. B. RGOB. Nr. g, ©.217,227. 


„ 10.ME€. 8. 3937, ©. 242. 
" 237.MB. RB. Br. 71, S. 111. 
Dat 2. „ Nr.89, ©.294. 
„ 30.ME. 8.8585, ©. 217. 
Jüli 14. Nð. KGB. Nr.128, ©.123. 
Aug. 3.IME. 2. 12289, ©. 224. 
22. HMV. RGB. Nr. 156, ©.349 
Sept. 5. MW. RGB. Nr.171, ©.252 
„ 18.IME. 8. 14606, ©. 442. 
Oct. 19.IME. 2. 16479, ©. 433. 


Nov. 23. IME. 3. 17578, ©. 263. 
Dec. 21. MW. RGB. Nr. 10, S. 132. 
„ 31. „8. 20185, ©, 318. 


1860, 
Jän. 30. MB. Ro. Nr. 28, 88. 25, 


Märzio. a‘ V. RB. Nr. 64, 8. 9, 
„ 15. ai. FioR. Nr. 73, ©. 111, 
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1869. 
März17. ME. NED. Nr. 87, ©. 182. 
Juli 7. 


„ _ Rr.172, 6.197. 
23. IME. 8. 10483, ©. 34. 
Dkt. Pag NEIL. Nr. 2“, * 


Dec. 9. JME. 8. 11888 
1861. 

Febr.26. G. 8.6 aller 8.D., ©. 408. 
1862. 


Febr. 7.MB. RGB. Nr. 12, ©. 66. 
März 5.6. RGB. Ar. 18, Urt. X 
XXV, ©. 408 


‚©. 408. 

Juli 24.FMB. 8. 7896, ©. 349. 
Aug. 26. RE . 8458, ©. 349. 
81. . 8652, ©. 156. 
Sept.23. . 9627, ©. 316. 
Nov. 24. ale. & , 11457, ©. 285. 


Der. 17. G. HR 1863, Nr. 1, (Han- 
Ben.) ) ©.74, "361; Ein!. ®. 
6.441; 8.15, ©. 209: 


E16, ©. 18; ne ae 


Urt. nn © ur 
Art. 272, 273, ©. 1890. 
Urt. 305, ©. 198. 
at. 374, 875, 883, 409 bis 


2, ©. 418. 
Dec. 17. 8, RR. 1863, ge 8, Art. 
I, VII, ©. 2 


1868. 

Yan. 81. IJME. 8. o82, © . 257. 
Febr. 28. ME. 2306, * 
März 9. DB RER. — 27, . 26, 


Nr. 38, ©. 154. 


. 8589, ©. 286. 
J . 4870, ©. 813. 
Fon, 18. IME. . 10244, ©. 316. 
2. . 10448, ©. 820. 
Der. 3.6. RB. . 105, 88. 86 
big 39, 44, © 121. 
1864. 


Gebr.29. AME. 8. 1788, ©. 329. 

April . 2640, ©. 313. 

* 8, S. 820. 

uni 1.MER Br 49, Art. 79, 
©. 164. 


Nov. 30. —* on. „1868, Nr. 2, 
„gt 
Der. 5. He. Pr 89, ©. 229. 


” 


“ 
—t — — — ñ— — —— —— — — — — 
— —— — — nn — — — — 


1865. 

Yan. 8. IME. 8. 109, ©. 220. 
„ 19. MB. ROB. Kr. 7 

März 1. us. 8. 1702 5 254 2a 

. Stat. 8. 104, od 

Mei 4. IME. 8. 8 iso. 
Iunt25. ML. RER, 4 55, S: 63. 

IME. 3. 55223, ©. 2 
Ault 2 »& Entiel. 8. 10588/1864, 


Aug. 5. Bert OR. Nr.188, Art.12, 


Dct. 2. ©. Rös. Nr. 108, ©. 344. 
„ 14. 3MG. 8. 2100, S. 272. 
N00.24. 33, ©. 844 
„3.1 1. Ro. —8 — At iv, 


© 1 
Dec. 29, ine. '8. 11715, ©. 298. 


1866, 
Yän.13. en RB. Nr. 62, Urt. 7, 
„ * Imc. "788, ©. 344. 
1293, 


Febr. ©. 286, 804. 
Mai —7 2.70 LER. [3 Iſtrien, Kr. 32, 


Juni 7. Sant. 2. 6261, ©. 220, 
224, 248, 344, 256, 258. 

„1. Hebezeinfommen, RER. Nr. 

Aug.12. G. 2) f. Gal. Nr. 20, ©. 


Nov. 5. IME, 8. 10977, ©. 330, 
Dec. 10. * 3. 2298, ©. 287. 


„ 11. Bertr. ROB. Nr. 187, Urt. 2, 
©. 9; Urt. 11, ©. 1 
„2%. San REB. Rr.171, 6. 97. 
1867, 
Yan. 2. IME. 8. 10317 ex 1866, 
©. 48. 
„ 4 IRE. B. 18264, S. 2. 
‚©. 329. 
gebr m. 8 or S. 371. 
März 8. md. —* her b2. 6.458. 


21. . 3068, 6. 425. 
Juͤli 26. G. no "Nr. 101, ©. 108. 
Ang. 1. FRE. 8. 8808, ©. 816. 
Bertr. REB.Nr.138, ©. 164. 

8 AME. 3. 9549, ©. 330. 
Der.21.®. Ro . Nr. 14, 8. 8, 


„ Sios. RED. Nr. 148, 6. 4, 
17, 22; Art. 2a, ©. 148. 


" 


[2 


CHronoIngifches Negifter. 1867-1871. 


1867, 
Der. 21. 


246, 247,375: Art, 7, 
—— — 
— ‚&. 4; At. 


©. 2 
mn G. Nö. Nr. 145, Art. 12, 
nn ©. RO. Nr. 146, ©. 22. 


1868, 


Jaͤn. 8. ER Entiat, S 812. 
„1m . 6, S 


a 
ME. 3. 54, ©. 238. 
8. 1026, ©. 55. 

. 8768, ©. 317. 


SICH 


©.264; 43, ©. 56; 88. 43 

bie w, ©. 243; 88. 50-55, 

Juni 11. G. RGB. Nr. 59, ©. 8, 58, 
57, 223, 242; 8. 6, ©. 264, 
272. 

„20.0. RO. Nr. 8, 8. 7,©. 


Juli 6. ©. (UO. RER. Nr. 96, ©. 
520 0;8.1 b, 8. 84a, ©. 409; 


— 8, ©. 51, 285. 
Sept.10. IME. 3. 10935, ©. 345. 
Nov. 3. IME. 8. 12847, ©. 256. 

„ 5. Brot. ROB. 1869, Nr. 5, 


rt. III, ©. 426. 
Dec. 5. „ER G Ro RGB. Nr. 151, 


. RED. 1889 Sr. 1 (Eone. 
D.), & . 79, 146, 199, 8361, 
394; 5 8. 69, ©. 361; 8. 124. 


” 


1869. 
Jän. 4. ImE, 8 100, ©. 339. 

„ 9.6. ROB. Nr. 7, ©. 461. 
Märı 5. @. „ Rr.27, 8.3 ©.191. 
Aprilıs. G. RGB. Nr. 44, ©. 8, 

17,18, 19, 20; 8. 5, ©.257. 


„ 4.0. RB. Nr. 48, 8. 4, 


©. 242, 
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1869, 


Mai 14. &. RGB. Nr. 8 ©. 88, 


08,936, © . 409. 
nioR. ..60, 8. 7, 


Ro. Nr. 78, ©. * 99, 
209, 2313, * 894: 8. 9, 
72, 182: 8. 10, ©. Ger 
12 ©. u: 88. 12, 18, 


“oR. Nr. 93, 8. 28, 
.7614, ©. 440. 


e. 
. ge. 
. GB. 1878, Nr. 58, 
Art A, ‚S.36,Urt. XXX VI, 
101. 


®. 
159; 
. ©. 
©. 
©. 


©. 
8. 
©. 2 
©. 


„ 29. Bertr. NOB. 1871, Nr. 61, 
Art. VII, ©. 164, 425. 
Oct. 11. m. NEGB. Kr. 157, ©. 97. 
„ 18. 1878 Nr. 128, 
Fa IE: 96; Art.V, ©.101. 
vr 265. MB. RGB. Fr. 163, ©. 16. 
Nov. 9. IMVB. RGB. Nr. 187, ©.82. 
1870, 
Juli 11. CC. RGB. 1871, Nr. 116; 
Urt. II, VII, ©. 96: Art. xI, 
S. 100. 
19. IME. 3. 8627, ©. 329. 
Aug. 28. G. 86B. Nr. 568 1 ‚Deiterr. 
unter:; LGB. Nr. 32 8. 75, 
Defterr. ob. der Eins; TEB. 
Nr.82 8.75,Salzburg; LEB. 
Nr.718.75, Böhmen; LEB. 
Nr.65 8.75, Mähren; LGB. 
Nr. 51 875, Schlefien; 2GB. 
Nr. 46 8.75, Kärnten; LGB. 
Nr. 41 8. 75, Görz; LGB. 
Nr. 532 8. 74, —538 LGB. 
Nr. 44 8. 75, zeit: LGB. 
Nr. 64 8. 75, Tirol: LGB. 
Nr. 65 8. 25, Vorarlberg, 
©. 127. 
Sept.10. JME. 8. 10722, ©. 330, 
1871. 
April 24. IME. 3. 4448, ©. 114. 
Mai 8. Bertr. ROB. 1878 Nr 8, 
Yrt.11,9.96, Art.IX, ©.101; 
Art. XIII, ©. 488. 
Juni 10. IME. . 6898, ©. 817. 
kn. Inc. 7870, ©. 822. 
" END). — 8.4,6. 
"198; .19d, S. 409; 9133 125, 
182, ©. 254: 8. 168, 
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1871. 1873. 
Juli 31. IME. 8. 7128, ©. 497. | April27.G. ROW. Nr. 67, ©. 146: 
Sept.12. „ 9820, ©. 318. . 13, ©. 170, 178; 8. 19, 
Rov.13. ZMB. GB. Ar. 134, ©.83. ' ©.178; 8. 20, ©. 19. 
Mai 5. IME. % 5648, ©. 322. 
1872, „Ton „5772, ©. 274, 328 
Jän. 12. ur RGB. Nr. 5, 8. 27, „ 14.MB. REB. Nr. 71, 8. 5, 
©. 441, 511; 8. 7, ©. 209; 
18.0. 208. Steiermart Kr. 8 8.16, &.361; 8.18, ©. 363. 
„ 15. ME. RGB, Nr. 75, S.240. 
ebr.14. Sa. HoB. Nr. 12, ©.83. „ 3. G. (StPD.) REB.NT.119,€. 
ärz21. IME. 3. 8854, ©. 335. 45;8.2,©.2,3; 8.4, ©. 10%: 
April 1.6. RCB. Ar. 40, €. 587 8. 82, ©.249; 8.85, ©.439; 
"„ n G. RGB. Ar. 42, ©. 82 8. 67—71, ©. 251; 8. 291, 
„ 15. IME. 8. 3978, ©. 316 ‚51; 88 365-879, ©. 104; 
19. G. RB. Nr. 60, ©. 222. | 8. 425, 
Mai 15. ©. 88 Krain, Nr. 168.58, | nd. ROB. —* 121,88. 2, 11, 
©. 409, 504 
Juli 12. ©. NO. Nr. 112, ©. 2,44, | Zuni 2. IJME.RGB. Nr.101,©.58. 
45, 109, 253, 887; 8. 8, ©. | „ 5..3ME. 8. 6779, ©. 267, 307, 
144,152;8.18, ©.197;8.19, ' 371, 374, 876. 
ẽ. 152. „ ME. 8. 6699, ©. 267. 
Aug. 2. IME. 2. 10087, S. 319. „ ME. 9. 7438, ©. 242. 


n RX a. ok b, lt, © 


" Nr. i81, ©. 330. 
Nov, =. IE, . 15025, ©. 331. 
Der. 11. IME. 8. 15546, ©. 897. 
1873. 


Jän. 9. Bir. NED. 1874 Nr. 195, 


XVI, 35 95, 100. 


„ 14. ARE. 50, ©. 822. 
Febr.22. Conv. 8. 1881 Nr. 42, ı 
Art. 5, ©. 165. 


„ JME. RGB. Nr.27,6.83. 
4. IMG, 8. 2440, ©. 274. 
. LER. Bulomwina Nr. 22 
ur 70, ©. 1927. 
„ 9. S0B. Dalmatien, Nr. 32, 
8 21, S. 180: 8. 75, ©. 127. 
April 2. 8. nos. Nr. 41, 8. 20, 


408. 

„9.9. RGB. Nr. 70, ©. 361; 
‚12, ©.168; 8. 49, ©. 506; 
. 52, ©. 506; 88. 60-72, 
.507; 8. 76, ©. 510; 88. 

1, . 510; 88. 65, 85, 


„15.6. eD. Pe 47, ©. 243; 


„» 


Nr. 62, ©. 56,387 
nal, 66 ©. 58, 


"n 


3 6 
„ ET RNSSH | 


Io A =. 7017, ©. 319. 
Dct. 5. due. 2. 12529, ©. 327, 
8 


| Rov. 8. Vertr. RGB. 1874 Nr. 60, 
Art. IV, ©. %. 


„ 19. MB. RGB. Nr. 152, ©. 215; 
8. 62, ©. 267; 8. 88, ©.409. 


1874, - 


Febr.16. IME. 8. 2013, ©. 818. 
ı März10. „ . 588, ©. 335. 

| 235. . 1298, ©. 313. 
April24. E.REB.N: ‚488. 3, S. 204, 
41 


n  &. 808. Nr. 49 88.1, 2, 
. 8. 5166, ©. 342, 


"nn Nr. 51, 8. 23, 
©. 415. 
Mai 15. Bertr. REB. 1875 Nr. 96, 
Art. 17, ©. 100. 
9 16.@. RoR. Nr. 69, 8.2 
| ©. 158; 8. 28, ©. 311. 
‚19.6. Rob, Nr. 70 88.10, u, 
©. 182; 88; 48, 49, ©. 0 
in FME. 8. 8745, ©. Fr 
lt 2. IME. 8. 8757, ©. 221. 
„11. IME. 8. 9153, ©. 344. 
Aug. 2. IME. $ 6556, ©. 461. 
„6 „ . 11005, ©. 512. 
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1874. 
Aug.d1. HMV. -ROB. .Nr. 122, 88. 88, 


4, 
Oct. 9. Boftvetr. .RGB. 1875, Nr. 88, 
Der. 24. IMV. RGB. 1875, Nr. 1, 
©. 82. 


1875. 


Jän. 17. IME. 8.479, ©. 348. 
„ 20. RGB. Wr. 12, ©. 63. 
br. „ 8. 1552, ©. 397. 
28. 2. 16270, ©. 231. 
März 14.6. 268. ‚Satigien Nr. 38, 


Fr: 25, 
30. KMNote. 3 "am, ©. 95. 
April 1.6. RCB. Nr. 67, 8.5, 6 
409; 12, 14, ©. 189. 
„ 3.6. R6B. Nr. 61, ©. 132. 


„ # 8 OR Nr. 68, 81, Art. 


Juni 18. Bert. ROB, 1876 Ar. 87, 
Art. 15, ©. 96. 
Aug. 2. IME. N 10610, ©. 352. 
O 13147, ©. 316. 
1876 Nr. 36, ©. 
4, 22, 32, 38, 48. 
„2. G, —* 1876 Nr. 37, ©. 5, 


143. 
Dec. 18.1. 4 Ne Nr.153, 6.683,64. 
„ 31. IME. 8. 16898, ©. 280. 


1876. 
Febr.10. gms. RT 1159, ©. 280. 


B. Nr. 19 ©. 1, 222, 


Abrilis. —* . 4651, ©. 338. 
Juni 3 9. IE « 2040, < 522. 


Jüli IL ME. 3. 2304, ©. 38, 


Aug. 5. MB. 38. Nr. 94, ©. 31. 
Nr.95, 8. 31,38. 
Sept. 4. ge 11426, ©. 322, 
12. MB. RSB. Wr. 117, ©. 8 
Nov. 5. In B. 14093, ©. 822. 
14252, ©. 223. 


Der. 5 Bırtr. GB. Tr. ‚143, ©.164. 
„ 25.6. R&B. 1877 Ar. 3,8. 6, 
lit. 8, ©. 409. 


1877. 

Yan. 2.0. RGB. Nr. 38, ©. 131. 
„ 21. IME. 8. 640, &. 256. 

Febr. 6. IME. 83. 7606, ©. 325. 

3. 95, ©. 318. 


1877. 


März 2. werte. RGB. Nr. 22, Urt. 
gun, ©. 167; At. IX, 


164. 
8. FRE. 1959, ©. 836. 
— ƷIꝙꝛẽ. 2670, ©. 267, 
‚©. 877. 


3. 
8. 
Mai 15. ZME. 333 2637, 267. 
29. 3. 6538, ©. 385. 
Jüli 1. IME. 8754, ©. 9. 
Nov. 16. IMB. RGB. Nr. 102,©.83. 


Der. 1. IME. 3. 15625, ©. 376. 
„ 31.6. RGB. Nr. 3. ©. 45. 
1878. 


Sana G. RGB. Nr. 8, 8.4, ©.120. 
3. IE . 1120, ©. 329. 

. Nr. ö0, ©. ill. 

„4488, 254. 

—2— ð. Re Nr. 59, 8.2, ©. 
216; 8. 4, ©. 257. 

Juni27. G. RIB. Nr. 66, Stat. I: 
Art. 95, ©. 164; Art. B, 


art. 1 100, & 408, Stat.Il: 
414. 
Sept.17. 810 REN f. Steierm. Nr. 18, 


„2. Ime. "3. 13502, ©. 536. 
Der. 15. IME. 8. 17088, ©. 325. 
„23. „8. 17554, ©. 325. 


1879, 


Yan. 5. MErkl. RGB. Nr. 24, 5.100. 
März 6. IMNote. 3. 3058, ©. 68. 
Auli16. ME. RGB. Nr. 100, ©. 223. 
Aug. L.IME 8. 11685, S. 382. 
Nov. 19. ZME. 3. 17301, ©. 336. 


1880. 
Behr.8. 0. DG NEB. Nr. 15, 8. 10, 


„ 29. ©. 30, „ur. 35, 88. 40, 


49, ©. 
März28. IME. 7 2088, ©. 166. 
239. „8. 4200, ©. 65, 71. 
April 6 „ . 4270, ©. 385. 


„2. "een .REB. Nr. 80, Art.16, 


[4 . ” 


29. . 7510, 8 211. 
uni 8. Bertr. 1GB. 1881 Nr. 29, 
Art. 2 3, ©. 96, 


. 18.0. 308 Nr. 70, 8. 10, 
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1880. | 1888, 
Juli 8. IME. 8. 9790, ©. 326. ' März23. IME. 8. 4884, ©. 
„ 12. . 919, 8.36. , u» nn 28415, ©. 310. 
" 17. IRRE. 3. 10370,6.38. | 8 . 5375, ©. 358 
Aug. 1. 11199, ©. 325. : April2. „ 4945, ©. 442. 
„6 nr ‚11208, ©. 34 im 6 „8.5131, ©. 338 
3 8. I 2. 11819, ©. 65 : Mail. „ 2, 5809, ©. 267. 
Juni 7. G. RGB. Nr. 92, 88.6, 7, 
Sept.1B. IaRE. 8. 12187, ©. 390. | ©. 1231. 
Dcd.16. „ 15786, ©. 332. „rn G. RGB. Nr. 9. 8.1,6 
Nov. 5. MB. 9 913,6. 8. eg — — © 
Sept.26. Statth. E. 8. 37863, S. 90. 
1881. Rov. 6. IME. 8. 3004, ©. 534. 
an. 10. IME. 3. 349, ©. 242. Dec. 14. 20241, ©. 532 
.1. Zt} 1380, ©. 318. „ 232. JME. 3. 20659, ©. 227 
„ 11.8. RB. Ar. 10, &: | 


März2?.ME. „ Pr. 27, ©. 97. | 1884. 

Aprilıb. G „Re, :. 22, | an. 19. 9. Bert ROB. Kr. 1m S. 208. 
Mai 6. ice. DOB. 1882 Nr. 87, Febr. 18. ME. RIB. Ar. 27, ©. 
Bertr. Ron. 1888 Wr. es, — —— si 6.405: 
©. 337; Urt. 16, ©. 499. en a Mr. 36, ©. 408, 


0, MOB, Nr. a7, ©. 105 „a San. 

„8 . Nr. 47, ©. ' 
Juni 5. IME. 8 8790, * 2m. April 2. Ber“ . REB. Nr. 1%, ©. 
" . 6992, ©. 443. 22.6. REB. Nr. 62, ©. 64 

uli 7.ME. 8. 11869, ©. 65. ' Mai 5. Lerte. RE N. 112 
Dec.1. „ 8. 19698, ©. 319. Art. 9, ©. 164; Art. 17, 
1882. ! . 425. 
Gebr.22. Eonvent._ RED. Nr. 35, 26. IMG. 8. 16600 ex 1888, 

—— ©: 100. „ 30.8. 8. REB. Nr. 83, ©. 64. 


Apeilis. IMG. 8. 4330, ©. 23. gini11., ROB.Rr. 98.6. 1,212. 
25. FME. 8. 18060, S.0736. „ 13.IME. 3. 8753, ©. 229. 
Rr 56 ©. 407. | Yig3ı. MB. — © 350: 
; . D , . . u 
Iuni 9. IE 9. Hısı, & dar Rov.18.IME. 8B.1885 Rr.1, ©.391. 


= 

Ders 

do 
[I] 
© 
38 
*28 
8* 


1. 6 ‚©. 130. 
Juli 7.IME. 8. 5584, 6. 21. | Der IMS, 38. 1885, m. 1, 

11.V28E. 3. 5228, ©. 344. n. 26. IZMB. 3. 20376, ©. 343. 
Aug. 25. Ar 8. 12778, ©. 331. 91 BB. 1885, Nr.6, S 
Sept, sr LIE. 2. 202, ©. 344. g83. 388. ' J 

5. IME. 3. 14897, ©. 356. ’ 
D&. 38. ME. RER. Rr.151, ©. 24, | 1885, 
März 6. MB. 7912, & 846. 

1888, Ayıl 2.0 — RR Rr.93, ©. 1, 2132, 


Yan. 5.MB. RGB. Nr. 5, ©. 97. 
„ 14. I3ME. 8. 14187, ©. 273. „12. is. BB. Nr. 33, ©. 316. 


Gebr.18.8. RGB. Nr. 20, 88. 1, n„ 3. „ BB. Nr. 35, ©.267, 
273. 
März 15. ‚3.800 Kr. 39, 8.56, Yuni 27. 2. RGB. 1886, Nr. 3, S. 


114 c, er | 
S.159; 88. 118b, 120,©. 408. ı Aug. 6. —— — BB. Nr. 56, GS. 324. 


— 
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1885. 
Sept. 6. &. ‚ROB. Nr. 122, ©. 184, 


10. S.,n08. Nr. 186, ©. 220, 


„26. 6. ID8. BB. Nr.60, ©. 221. 
. Nr.64, ©. 381. 

. Nr. 71, ©. 321. 

. Rt. 74, ©. 385. 
. Nr. 77, ©. 242. 

. Nr. 78, ©. 268. 
. Nr. 79, ©. 227. 
. Nr. 81, ©. 270. 
D Kr. 85, ©. 270. 


März 8. = B. Nr. 8, ©. 311. 
a: MB. BB. Nr.15, ©.326. 
a 2. G. 803. f. Steiermark Nr. 26, 
88. Nr. 17, ©. 310. 
7. J . BB. Nr. 38, ©.222. 
Kult iJ. IME. BB. 
Aug. 3. HME. 3. 


Nr. 29, © 314. 
29066, 6. 386. 
.AME. 3. 83862, ©. 


Nov. 24. IME. BB. Nr. 48, ©. 270. ' 


Der. 21. " " 


1887. 
Jän. 14. G. 2GB. f. NO. Nr. 4, S. 111. 
aͤrz 9. G. so. f. Mähr. Nr. 54, 


n 18.0. 80 son, f. Dalm. Nr. 19, 
April 24. so. f. Dalm. Nr. 26, ©. 


130. 
Mai 21.6. RGB. Ar. 51, ©. 164, 
170, 403, 414, 441. 

80. IME. & ©. 264. 
Juni 10.6. RG „S. 398. 
Juli 26. ®. 833. f. Tir. 1888 Nr. 34, 


©. 
De. 6. IME. Re ©. 227. 
Dec. 18. „ 42, ©. 281. 
n„ 28. — ae 1, ©.134, 


1888, 
Jän. s mE 21756, ©. 368. 
6, ©. 314. 
3 2 ©. 332. 
n " IRE. BB. Nr. 1 ©. 283. 
» n IMEB. BB. Nr. 10, ©. 430. 
März23.G. 868. |. NO. Ar. 45, 
8. ©. 126. 


’ 


Nr. 58, ©.270. ' 


Aaprilao. 0.8. RED. Nr. a7, 


619 

1888, 

März23. ©. 88. A NO. Nr. 46, 
u 21.0. 6 Rs, END. Nr. 17, 
„30. G. Au. Nr.33,6.131,134, 


135; 88. 47, 57, ©. 421. 
April19. ME. 2% Nr. 18, ©.851. 


ai n Nr.2 20, ©.348. 

„ 21.IME. 8. 7627, ©. 342. 
Juni 19. HMV. 10758, ©. 351. 
Juli 9. IMV. BB. Nr. 30, ©. 271. 


Aug. 2. Statth. Kundm. 358. f. 

Böhm. Nr.43, 8.58, ©. 164. 

„ 15. IMB. BB. Nr. 87, ©. 864. 

„ 18. FR LED. f. Krain Nr. 16, 
2, 70, ©. 124 

Nov. 1. 0. 208 1. Soratib. Nr. 39, 


1889, 
Jän. 8.6. LEBE. Nr. 8, 88. 1, 2, 
*. Oeſterr. unter⸗; LOB. 

„4, 88.1, 2, 4, Defterr. 
"ber Enns; LER. Nr. 10, 
88. 1, 2, 4, Mähren; LGB. 
Fr.11, 88.1, 2,4, Schlefien; 
LEB. "Mr. 4,5, 6, 8 
4, Görz, SZitrien, 
LER. Nr. 6, 88 
Steiermart; 2GB. Nr. 7, 
88.1, 2, 4, Rrain, ©. 
ML. BB. Nr. 8, ©. 312. 

BO. f. Iſtr. Nr. 


©. 135. 
©. 216. 
©. 124. 


Sebr.13. 
März 4 


" „ Re. 4, 
n 15. GG. u RR. 55, 
„ 36. „ RR. 64, 8.6, ©. 
189; 8. 28, ©. 414; 8. 89, 
S. 18. 
Mai 19.8. SUR. f. Krain Nr. 18, 
"rn. 208. ERD. Ne. 16, 
©. 123. 


Juli 28.8. ROR. Nr. 127, 8.16, 
©.1 96,8. 19, S. 134, 140: 


Aug. 17. Es REP. Her. 182, S. 140. 
Dec. 23. nl BB. 1890, Nr. 2, 


1890. 
Jän. 17. G RB. Nr. 14, ©. 134, 


n 3. IMB. SB. Nr. 4, ©. 815. 
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1890. ‚1891. 


Febr. 3. IRB. on. Nr. 7, S. 232, | Zän. 29.k. B. RGB. Nr. 15, ©. € 
März 25. IMV. BB. Nr. 10, ©. 31 


„ 1. ©. ‚san. f. Steierm. Kr. | Weil 18, n Pr. 15, ©. 29 
22, ©. 1 ı Juli 27. „ RGB. Nr.116,©.55 
„ 13. IMB. we. Nr. 11, S. 328. 568, 575. 


21.8. 208. 1. Mähr. Nr. 26, | Aug. 3.IME.BB. Nr. 28, ©. 32: 
30.6. REB. Nr. 136, ©. 58. 


on 8. 200, f. Mähr. Nr. 27, | Nov.18.IMV. BB. Nr. 41, ©. 394 
S. 1 Der. 6b. zent RGB. 1892, Nr. 15 
an ®. oB, f. Mähr. Nr. 28, 
S. 1 Fe RGB. 1893, Nr. 17, 
"nn ®. zoR, f. Mähr. Nr. 29, ©. 9. 8 
e. 1 „Vertr. . 1892, Mr. 28, 
" n®. ER. f. Mähr. Nr. 50, | ” ©. 9. 
©. 126. „ 10. ®ertr. RGEB. 1892, Nr. 18, 
un 9.28 LOB. f. Mähr. Wr. 31, ©. 3. 
März 21. G. Row. Nr. 57, ©. 118. > 
Ir Nr. 58, 88. 2,4, | 189°. 


" Be 5 7. Febr. 3. IUB. RGB. Nr. 36, S. 


April 26. G. f. N.., 88. 2,70, 
Märzie. ©. nee. er. 64, 88.4, 7, 
duni SMR- BB. Nr. 31, ©. 347. 8, ©. 
25. ROB.Nr.129,6.557, | „ 35. ‚IHR. as. Nr. 58, S. 567 
"558, 568, 575 april 3 "m R.67,8.358. 
Det. 22. —R BB. Nr. i02, S. 150. Nr.82.©.575. 
Nov. 26. MB. REB. Nr.209, ©.124. kr. G.REB. Nr. 178, ©. 581. 


Buchbruderei Julius Klinkhardt, Leipzig. 





"nzfchek.u.kdofVerlags-ulnie. Huchhandlung 


I. Rohlmarkt Nr. 20. . Wien, ı I. Rohlmarkt Ur. 20. 


Meriaaswerke in alphabeti ſcher Ordnung. 


hier verzeichneten Bücher find nad) Wunſch jeder Zeit entweder von obigem Verlage, 
e durch alle Buchhandlungen zu beziehen. — Ratenzahlungen bewilligen wir gern nad) 
Atnereinkommen. Dauerhafte, elegante und doch und boc billige nbände liefern wir zu allen Werten. 


sBler, Dr. Leopold, k. k. Landes-Gerichtörath, Pie Pflichten und Rechte 


s der Geſchworenen Deflerreichs, nad) ver neuen StrafproceBordnung vom 23. Mai 


1878 Pont dargeftellt. 3. vermehrte und verbeflerte Auflage. kl. 8. — 
r. 


(VI, 1 
„„‚pier, Dr. Feopold, und Dr. Robert Clemens, Hof⸗ u. Gerichts⸗ 
2 Advocat, Hammfang von Entſcheidungen zum Anubelsgelegönge. 


a 


3: 
Ach. 


— ai. ini 
aan 7 
vn 


*. ñ 
* 
Yen 


ul Band I—II. Nr. 1—5831. 2. atuftage. 8. 1891. 4 fl. 
Band IV. V. Nr. 522—887. 2. Auflage 8. as. es %) 4 fl. 
' Band VI. 1890. (IV, 631 ©.) 4 fl. 
Band VII. gr. 8. 1891. (IV, 672 S.) 4 fl. 
Band VIII. gr. 1892. (IV, 487 5.) 4 il. 


wthlter, Dr. Budalf, Indiñatenbuch des Berwaltungsgerichtshofes, um— 
faſſend die getepyrge aus ben Jahren 1884—1888. (Fortſetzung von Wolzti, ) gr. 8 


645 1890. (XXX, 5 4 fl. 40 fr. 
s . gebunden in dann 5 fl. 
atz— Die Imdikafe ver Jahre 1889-90. 8. 1891. (XXV, 239 ©.) 2 fl. 
Ei gebunden in Leinen 2 fl. 60 fr. 


‚Andräffg, Graf Inlins, Pie Einheit der öflerr.-ungear. Armee. 
Re X, a im ungar. Magnatenhauje 5. April 1889. Autoriſirte Muägabe, * 
An prce auf Begünfigungen i in der Erfüllung der Vehrpflicht und M* 
eltendmadjung. 8. 1890. (IV, 

Arnilin, Adolf v. Das öfferreichihe Heimatrecht. 8. 1889. —* 
1fl. 

Arudts, Dr. £,, Des Leonh. Pappus epitome rerum germani- 
carum ab anno 1617 ad annum 1647 gestarum. Mit Anmerkungen. 
Reue —5 — 8. (IV, XXXL, 231 ©.; XXIV, 290 ©.) 3 fl. 
Saernreither, Dr., Heber das Bermögensredjt ter geifflichen Orden 
und ihrer ee. Separat-Abpruf aus der „Allgem. öjterr. Gerichtszeit ng· 


ar. 8. 1882 
— Sfammgäfer- Suhem und Anerbenreht in Deutfdland. gr. hr 1882. 
(V, 113 ©.) 1 fl. 20 fr. 


Saranski, Dr. Anton, Handbuch ſämmtlicher Beterinärgefeke und 
Aeroröunngen, bie in Defterreidh-Ungarn und Bosnien giltig find. gr. 8. 1884. 
445 
6 Beinband gebunden 8 fl. 60 ee 

Beccarin, Caeſar, Aeber Zerbrechen und Strafen. neberiegt pon Dr. Aulins 

Glaſer. 2. neu Deere Auflage. gr. 8. 1876. (IV, 128 

Beer, Adolf, A öferreiif e Sandelspolifik im 19. Jahrhundert 
gr 1891 618 

Bernabik, Dr. pm. Rechtſprechung und materielle Reätshrft 
Berwaltungsrechtlice Studien. gr. 3. 1886. (X, 326 $.) 


Manz’fäe k. u. k. Hef-Derlags- u. Yaiv.Suhhandiuug in Wien. 
—— E>mund, Berfaflungs- und Dienkvorfäriften für bie! 


füßematifch 1887. (IV,443 ©.) *. 2 f. ı0f 
Seorle, Dr’ €. Geitfaben bes ölerreidifien Sandels- und Gewerk 
reihen für a an Hantelöuittelichulen und zum Selbflunterrichte. get 
Bereruy, Dr. Anton, Die Rechte der ausſchließlich yrın. Keil 
Ferdinands-Aorbbaßn. Eine eiienbafmrecktliche Studie. 8. 1887. (VIEL, 6 & 
Dr. ., Oellerr Stadfrehte und BD Ir 
eine, Dr geb ) ocherreihifihe 8. me ER, 208 Sein . 
Flaſchke. Dr. Ichann, Surzgefalte Darfiellung des Sflerreidhiide 
Berhlelredits wit 2 Wed Bedjieliormularicn, a — 
geiehe, für Handels unb —— für den * und zum > 
unterrichte. 9. verbefierte Auflage. 1891. (XII, 114 ©.) 
— Erläuterung des ——— 3. gänzlich umgearbeitete —* 
8. 1879 
— abte Erlãuternug des Handelsgeſ⸗ Dies, Mittelfchufen, 
urgefe nd Gewerbs inierung bes Sanbetsgelchhudk “ — 


— Der öſterr. Bechſelproceß mit tHeilweifer Berüdfichtigung —— 
beſtehenden el⸗Proceßvorſchriften. 2. Aufl. gr. 8. 1872. — Ok. 
— Das öferr. Bebfefreht in vergleifjenber Dar Darftelung mit 


mb frübesen Wechſei Zum 

chulen, —— ei er —— und Gert — 9. * 
und verbefierte Auflage. gr. 8. 1891. (ZI, 3 

BR = Hermann, Prof. Dr., Sandelsgefekiu. für das Fürenthun 


nerbien. A ie Ueberfegung mitgetheilt und mit den Duellen besfelben mr 


lonski, Dr. 3u gr e Finanzgefebkunde nes ; 
— Da ei Li imigefehk: öfterreichifchen Sailer 
gänzlich beitete Kin —— e. I. Theil 


8. 1880. ©.) st 
_ uam BE EN te ee in ar RO erätennn dem)... 
Serlärhten, dann das das öfterr. Staatscrebitiwefen ze. 2c. gr.8. 10. (XVL4246.) si 


— Der öflerrei e Ginif-Staatsdienfl. Ein ſyſtematiſches , enthalten 
Tamm her ——— — Im öfterreichi — — die —— 


be eten Rechte u. P mit 

linar⸗Vorſchriften, at ber einjchlägigen Zr Grtenmtnifien des ed. bei 
Verwaltungsgerichtshofes gr. 8. 1882. (IV, 430 ©.) 8 fl. o kr. 
in Leinwand gebunden af 


Braun, Dr. 3. %. of, der Rechte an der Univerfität Gießen, Pie 


Sehre vom Domicilwenhfel, nad) dem Stande der heutigen Theorie und Praxis 
des ein D De ſelrechtes kurz Dargeftellt. ar. 8. 1880. (IV, 128 ©.) if. 
Bennpein ‚ DE of. Indwm., Bur Reform des Erfinderredifes. Wortoag, 
50 &. 


— Der Zciut des Fabriks-n. Seldjäftsgeheimuillfes. Vortrag. 8. 1887. ( 8.) 6o tr. 


Many’fhe k. u. k. Hof-Berlags: n. Univ. Buchhandlung in Wien. 


— — — — — — — 








Budwinski, Dr. Adam Freiherr v., Erkenntniſſe des k. k. Ber- 


waltungsgerichtshofes, zufammengeftellt auf Beranlafiung ber hohen Behörde. 
r and. gr. 8. 


1876/77. 2. Auflage. (VI, 480 S.) 4 fl. — ir. 

. Band. gr.8. 1878. 2. Uuflage. (IV, 658 ©.) 4 fl. — Ir. 

III. Band. gr.8. 1879. (IV, 512 ©. 4fl. — Er. 
IV. Band. gr. 8. 1880. 2. Auflage. (578 ©.) 3 fl. 60 fr. 
V. Band. gr.8. 1881. 2. Auflage. (523 ©.) 4 fl. — fr. 
VI. Band. gr.8. 1882. (6766) afl. — fr. 
VII. Band. gr. 8. 1883. (772 ©.) 4fl. — fr. 
VII. Band. gr.8. 1884. (704 ©.) 4 Fe — fr. 
IX. Band. gr. 8. 1885. (843 ©.) 5. — kr. 
X. Band. gr.8. 1886. .(834 ©.) fl. — kr. 
XI. Band. gr. 8. 1887. oe ©.) 5 fl. 60 fr. 
XII Band. gr. 8. 1888. (960 ©.) 5 fl. 60 tr 
XIII. Band. gr. 8. 1889. (999 ©.) 5 fl. 80 kr 
XIV. Band. gr. 8. 1890. (868 ©.) 5 fl. 60 Er. 
V. Band. 1891. (1088 ©.) 5 fl. 80 Er. 


XV. gr. 8. . 
f¶uuf dieſe, der Reihe ihrer Beröffentlihungnac, bogenweiſe erfcheinenden Erkenntniſſe 
des T. k. Verwaltungsgerichtshofes beſteht auch ein Abonnement auf je 10 Bogen, mofür 
1 fl. in Anrechnung gebracht wird; jeder Bränumerant ift zur Abnahme eines Jahrganges, 
welcher circa 60 Bogen gr. 8 umfaßt, verpflichtet.) 
— Berwaltungsgeridtshofs-Erkennfniffe, nach 8. 6 bes Geſetzes vom 22. October 
1375, R.G.B.ex 1876 Nr. 836, geihöpft, ohne vorausgegangene mündliche Berhanblung. 
I. gr be 1876—1878. gr. 8. 1881. (LV, 150 ©. 1 fl. 
Il. Heft. Jahrgang 1879—1880. gr. 1883. (IV, 186 ©.) 
III. Heft. Jahrgang 1881—1882. gr. 1884. (IV, 124 ©.) 
IV. Heft. Jahrgang 1883—1884. gr. 1886. (IV, 119 ©.) 
V. Heft. Jahrgang 1885—1886 gr. 8. 1887. (II, 128 ©.) 
VI. Heft. Jahrgang 1887—1888. gr. 8. 1890. (129 ©.) 
VII. Heft. Jahrgang 1889-1890. gr. 8. 1891. (197 ©.) 
— Generalinder zur amtlichen Ausgabe der Erkenntniſſe des k. k. Bermwaltungs- 
Gerichtshofes. 1876—1881. gr. 8. 1883. (203 ©.) 1 fl. 60 fr. 


2unsl, Dr. Carl, Director der niederöfterreich. Escompte- Gefellichaft, 

Material zu einem Cheque-Geſetz Enfwurf. cin Fragebogen, beantwortet. 

gr. 8. 1880. (44 ©.) 50 Er. 
urıkhard, Dr., Suſtem des Oeflerreihilcdhen Privatredites. 

8 Ahard Das heit Bualeid eine ee s ein Syitem —S 


Rechtes. gr. 8. 1883. (XVI, 172 ©.) . . 
I. Theil: Die Elemente des Privatrechtes. gr. 8. 1884. zu, 
0 


633 ©. . 
III. heit: 1. Abth. Beſi⸗u Grundbuchsrecht. gr.8.1889.(X VI,5406.) fl. 80 Er. 
— Bur Reform der juriflifchen Htudien. Eine pädagogifhe Studie. 8. 
1887. (II, 88 ©.) 60 fr. 
Buſchman, Dr. Mar Freiherr von, Das neue Eilenbahn-Betriebs- 
reglement ı€. 1892. gr.8. (XVI u. 310 ©.) Bf 
Ganftein, Baban Freiherr v., Doctor der Rechte und a. d. Prof. 
de3 Civilproceß-, Handel3- und Wechjelrechtes an der k. k. Franz⸗ 
Sofef-Univerfität in Czernowitz. Pie öflerr. Ginilproceß-MHovelle 


vom 16. Mai 1874, erläutert für die allgemeine und weitgaliziiche Gerichtsordnung. 
8. 1875. (88 ©.) 1f. 
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Canſtein Raban Freiherr v., Doctor ⁊., Die rafionellen Grund 
des Cipiſproceſſes u. beren Durchführ. in den neueften Eivilproceß- 
erreichs und Deutſchlands. 1. . gr. 8. 1877. (IV, 168 ©.) 
II. Ubth. (Schluß) gr. 8. 1877. (IV, 172 ©.) 1 fl. 
— Sireitgenoffe enſchaft und die Rebenintervention v. Etandpımfte der öfterr. & 
gebung mit beſonderer Berückſichtigung des gemeinen deutihen Civilproceß⸗Re 
und ber neueften @ivilproceß-Gelegentiwürfe Defterreih3 nud Deutfchlands. 
Beitrag zur Kritik dieſer Proceßrechts⸗Inſtitute. gr. 8. 1876. (60 ©.) 
Garey’s, 8. C., Lehrbuch der Voſkswirthſchaft und Sociatwifienfi 
Yutorificte de deutfche Ausgabe von Dr. K. Adler in Münden. 2. verbefferte und 
Berfafier mit einem Vorwort verfehene Aufl. gr. 8. 1870. (LXXII, 670 S.) 5 f. 
Codice civile generale austriaco. Nuova edizione ristampata e corretta sood 
mr ge zione seconda e sola ufficiale dell’ anno 1815. MI. 8. 1877. (VELL, 5 3 


ee en über Bud 
andern, Württemt 





"sen "©, 
716 S. bang V ©.) fl. 
— das Silitär Sfrafgefehbud IC. Taihenformat. 1888. (VII,349 6.) j fL: 


trägen. gr. 8. 1861. nz 394 ©. 
Dantis — de Monarchia libri III eodicum manuscripterum 
emendati per CarolumWitte. Editio altera. gr. 8. 1874. (LXXXIV, 1445.) 
David, Dr. Hugo v., Bur Lehre vom fogenannfen Srfikungst 
nach römifchem Rechte. gr. 8. 1869. (88 ©.) 

Dworzsak, Dr. 3. Fr., Sufem des römifchen Privatredites —* 

riſſe. 8. 1856. (XV, 456 3 

Eanendorfer, Iof., Kepertorium der öſterr. Sermaltungsgefehkun 
zum Gebrauche ber olitiien, Schul- und Eultusbehörden. Ü.8. 1891. 2 TE 
brofirt. (848 u. 330 ©.) 2 fl. 50: 
in einen Ganzleinenband gebunden 
Eifert, garen, Handbuch für den Steueramtsdienſl. 1887-89. 2 B& 
20 Tr., gebunden 0 fl. 40 

Eiluger, - Dr. Inf. Nitter won, Kandbuch des öferreihifihen 
gemeinen Civilrechtes. 7. neu bearb. Aufl. gr. 8. 1877. (VI, 6996) ef 
— eidungen, die, des k. k. Oberſten Gerichtshofes in Giniffad 
ölientticht auf deffen Beranlafiung von ber Reb. ver Aa öfterr. Gericht3zeitu 
egifter. Erfter Bd. 2. Aufl. 8.8. 1887. (340 S n Leinw.geb. 2 fl. 50 
—— Band. kl. 8. 2 (304 ©.) 1 fl. 50 En in Leinwand geb. 2 


ritter Band. TI. 8. 1889. (VI, 5216.) 2 fl. 50 geb. 8 
Vierter Band. TI. 8. 1890. (Vi, 629 ©.) 2 fl. A k. geb. 
Fünfter Band. I. 8. 1891. (IV, 5096) 2 fl. 50 kr. Far 3 


Sedjiter Band. EI. 8. 1892. (IV, 518 ©.) 2 fl. 50 kr. 
(Bon diefer Sammlung civilrechtlicher Entiheidungen ericheint jährlich ein Neuer er 
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Esmarch, Dr. C., Grundſaͤtze des Pandectenrechtes zum akademiſchen Ge⸗ 
ni gr. 8. 1860. (XXXI, XIV, 312 ©. 3 ft. 
IGrel, Sheodor, Das Berfahren vor dem k. k. Berwalfungsgerichtshofe. 
Sammlung der auf das Verfahren und die Zuſtändigkeit nad) dem Geſetze vom 
Dctober 1875, R. G. B. Nr. 36 ex 1876, bezliglichen Entjcheidungen dez 1 t. Ver⸗ 


j —e— ——— gr. 8. 1885. (IV, 344 ©.) 2 fl. 80 Er. 
— — — IL.3and, enthaltend die Entſcheidungen der Jahre 1885—1890. Br 8. 1892 
(IV, ‘is ©.) 80 kr. 


‚Exner, Dr. Adolf, ordentl. Brofeflor der Rechte an der Univerfität 
ı in Züri, Pas Inſtitut der Pfandreht-Pranofation in Oeſterreich 
Ein Kr zu defien Kritik und Reform. gr. 8. 1868. (58 ©.) 50 kr. 
— Die Lehre vom Be fatzwerb duch Tradition nach öfterr. und gemeinem. 
Rechte. gr. 8. 1867. (VI, 370 S Sf. 
— Das Publicitäfsprincip. Stebien zum öſterr. Hypothekenrecht. gr. 8. 1870. 
| (VIIL, 144 ©) 1 fl. 50 fr. 
— Gruudriß zu Vorleſungen über Geſchichte und Juſtitutionen des 
römifchen Rechtes. 2. Auflage. gr. 8. 1885. (VIII, 172 ©.) 
ı Fifcyer - Ellinger’s Lehrbuch des öferreidifdhen. Sandelsredhtes. 
4. vermehrte Aufl., bearbeitet von Dr. Herm. Blodig. gr. 8. 1860. (XX,4926.) 3 fl. 
| Fifchhof, Dr. Adolf, Die Spradenredite in den Hianten gemilchter 
| Nafionafifäf. Rad gefammelten Daten und gemachten Undeutungen dargeſtelt. 
ar. 8. 1885. (88 ©.) L fl. 
| — der öflerr. vprachenzwiſt. Ein Bart, aus Anlaſ der diesjährigen Biftor. 
Gedenktage an feine Mitbürger gerichtet. gr. 8. 1888. (52 ©.) 0 tr. 
Srankel, Dr. Otto, Pie Bellimmungen des öfferreichifchen Redites 
| gegen unchrbaren Wettbewerb (Voncurzonce döloyale). 8. 1884. (64 ©.) 50 fr. 
Sreiberger, Guſtav, Sandbnd der öſterr. direrfen Steuern in 
—— — gr.8. 1885. (X1V,445 ©.) 8fl. 60 kr., geb. in Leinen 4fl. 20 kr. 
Zrühwald, Dr. Karl, und Dr. W. Moyzitſch, Die Amorfifirung von 
Nrhunden und bie Tobesrttäcung nach dem gegenwärtigen Stanbe der dfterreichiichen 
Geſetzgebung. Zum Gebraude für Richter, Mectöfzeunbe und Barteien. 2. Aufl. 


mit Berück chtünn der Rechtſprechung des k. k. Oberſten Gerichtshofes bearbeitet. 
1885. (VIII, 85 ©.) 1 fl. 


grühm ald, Dr. Karl, Neneftes Ortslerikon für die im Reichsrathe ver- 
tretenen Königreiche und Länder. Ein alphabetiich ae — ämmtlicher 





Ortsgemeinden mit Angabe ber Bezirksgerichte, Gerichtshö Inftanz, © ‚atabdte 
H. Inſtanz und Desielshauptmann haften ꝛc. Ler.=8. I vr 
aebunden in Halbleinenband so 


— Sammlung von Formularien zu Veſcheiden, est und 


Artheilen für das Verfahren in Streitſachen nach der allgemeinen und 
weſtgaliziſchen Gerichtsordnung, jowie_nad den bejonderen Berfahrensarten.. Mit 
| einem Anhange, die im Berfa ren in Streitfadhen beim PBarteienverfehre am Häufig: 
Ä ften zue Anwendung kommenden OT aner\nriften enthaltend. 3., Ve ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. 1888. ©.) 20 Er. 
ı — Sammlung von SFormularien 3 ien gam ı Berfahren außer Sfreitfagen nad) 

dem kaiferlichen Patente vom 9. 854, Nr. 208 R. G. B., und nad) dem all- 

gemeinen bürgerlichen eiehbude I fowie zu den Verfahren bei Tobeserflärun ii du und 
Amortifirung von Staatspapieren und anderen Urkunden. 2. vermehrt ufloge. 
gt. 8. 1885. * 184 S.) 


— 
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Frũhwald, Dr. Karl, Die Real- n. Aobiliar-Aeifl botsRerthe 
Unter Bu grumbelegung der gefammten ein Tägigen Reditipreihung bes T.T. Ober 
richtshofes ſyſtematiſch bargeftellt. 8. 1886. ©.) 

— Sandlerikon zum öflerr. Reichegefekblatt. Ein alphab. 
r ifer „uber bie Jahrgänge 1848 bis 1888 des Reichsgeſetzblattes 

500 ©.) 2 fl. 50 . geb. in engl. Beimwwand 2U 

— — — Örgängungshefl, d. Jahrg. 1888 u. 1889 enth. 1890. (526.) Ri 

.Kef Dberlandeögerichts-R aid, Sraktiſches Hank 
ur die Arafgerichtfiche Birkfamkeit der k. Bezirksgeridte i 
Mebertrefungsfallen. Zum Gebraude für Einzelnricter und fiaatzanweb 
fchaftliche Qunchionäte. Bet it Formul. u. Sacdjregifter. gr. 8. 1874. (XX, 592 Ta 4 
elegant in Leinwand ge 
ds, Dr. Milh., Brivatdocent der Rechte, Pie Karten und Ger 
des täglichen Verkehres. gr. 8. 1880. (48 ©.) 40 k 

— Die ſogenannten Siebenbürgiſchen Ehen und andere Arten der Wiederved 
ehelichung geichiebener öfterr. Katholifen. gr. 8. 1889. (IV, 186) 21.08 

— der —— une Im a Ei 1891. Zr Ar de sol 

MWeſſel eri es Berfahren in Stre en Ä 
Züge Mena, | tsord ie 1. Mai 1781 unter Bergle —— rc ökr 
— Gerichtsordnung d. 19. December 1796. 8. Aufl. Mit Rückſicht auf vie 
—* Geſetze bearbeitet v. Dr. Joſef Aigner, !. k. Oberſtaatsanwalta⸗Vertreter 

gr. 8. 1886. (VI, 628 ©.) 4 fl. 0% 
Ge Dr. Zanaz, PDirector-Stellvertreter de3 Wiener Giro- um 


Eajjen- Vereines, Pas Anefionnaire über ein öflerr. Shequegei 
beantwortet. gr. 8. 1880: 

— Aeber die rechtliche Kafur bes Chegne. Ein Bortrag, gehalten in je 
juriftiichen —— in Wien am 5. Febr. 1878. gr. 8. 1878. (40 ©.) &k 

Gams, Johann, Handbud der Gebühren von Rechtsgeſchäften, Urkunden 
Schriften und Amtöhanblungen im gerichtlichen Berfahren in und außen, Gib 
ſachen. gr. 8. 1890. (VIII, 260 ©.) “ok 

Ganird; von &rankent ru, Vaul, Pie sonfeffionelten ( Sei € vom 

. und 20. Mat 1 74, R. G. . 50, 51, 68, mit Materialien und 

Hr 1874. (IV, 240 ch 2. Hk 

— Pie Sefebe vom 22. October 1875, R.@. ®. Nr.36und 37, Jahrg. 1876, über 
den Berwaltungsgerichtähof, mit Materialien. „1876. (XVI, 228 ©.) 1.50 

Gerifcher, Dr. Adalbert, Pas engfifige Soncursteht nach dem Pin 
fege vom 25. Auguſt 1883. (Sevaratabbrud aus der Allgemeinen öfterveichtfäen 
Gerichtäzeitung.) dx 1885. (IV, 71 ©.) 1. 

Örfehgebung eferreichs, Die neue. Grläutent aus ben Reichsraths⸗Ver⸗ 
andlungen. I. Band: Die ‚Berfaffungegefebe. 1. Abtheilung. (IV, 400 5 
I. Abtheilung. (948 ©.) Der. 8. af, 50 & 

Glaſ Dr. 3ulius, Saefar Bercarin, Ueber Verbrechen und Strafen, 

eccaria. 

— Bemerkungen über den vom Herrn Regierungsrath Benz bearbeiteten Entwurf 

* eines Strafgejebes für den Kanton Züri. gr. 8. 1867. (112 ©.) ı fl. 20 fr. 
u; —— — iraſxroehordnung gr.8. 1867. (28 ©.) Vergriffen. 30 fr. 

— wurgerichtliche rorterungen Die Fragenftell: im Schwur 

;. verfahren. Bur Jurhfrage.) 2. EL gr. g a uv. erg ©.) ® Be 
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Glaſer, Dr.J Iulins, Strafproceffnafe Studien (Eeparatabbrud aus der an 

en öfterreichifchen Gerichtäzeitun g rt. 8. 1885. (86 ©.) 60 f 
tudien zum Entwurf des öflerr, frofgefehes. (VIH, 148 ©.) gr. 8. 1871.)1 k. 

— Bir Sprachenfrage in Oeſlerreich 1880. (24 ©.) 40 ir. 

— Gefanmelte Kleinere juriſtiſche Strafrecht, Strafproceß und Bei: 
— — zur Reform des oͤſterreichiſchen ir tyroceſſes x. 2 Bände. 2. umgeſtaltete 

Auflage. gr. 8. 1883. | 7 fl. 

Glaſer Unger⸗Walt —*— , Bammlung von civilrechtl. Ent⸗ 
ſcheidungen d. Oberſten Gerichtshofes ſ. nach hluß des Alphabetes. 

Gochnat, Earl, Sammlung ver Geſetze und Berordnungen über die Dienſtver⸗ 
hätte u. Bezüge ber f. k. Staatsbeamten. Tajchenformat. 1875. (VI, 84 ©.) 40 Ir. 

Gerski, Dr. Anton von, Pie Hefhäftsführnung und Vertretung der 
offenen sandels geniäeft. 8. 1888. (II, 155 ©.) 1 fl. 20 fr. 

Grünwald, Dr. Aler., Pie Eheſchließung nad ten Beſtimmungen des 
el en allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, des Code Napoldon, des diter- 
xeichiſchen Concordat3, des mojatih=talmud., bes vrient ⸗kirchlichen Rechtes ꝛc. ꝛc. 
Nach dem am 27. Nov. 1880 im Eafino bes Wiener Cottage-Bereines gehaltenen 
Bortrage bearbeitet. gr. 8. 1881. (IV, 128 ©.) 

Gumplowicz, Dr. Ludwig, Privatdocent des Staatsrechtes an der 
k. k. Univerfität in Graz. Shilofophifes Staeisteff, Säftematijce 
Darftellung für Stubirende und Gebilbete. gr. 8. (VI, 196 ©.) 2 fl. 
— Grundriß der Horiofogie. gr. 8. 1885. iv us ©.) 2 fl. 40 fr. 

— Pas öferreihifhe laatsrecht, Verfaſſungs⸗ und Prem Br. 8. 
1891. (XIII n. 5 fl. 
gebunden in Selofrang . 80 tr. 

Baberer, Dr. £,, und Sriedr, Zechner, Kandbuch des öfferreichifihen 
Ber rechtes auf Grund des allgem. Berggefebes v. 33. Mai 1854 mit Berüdficht. der 
einfchläg. Gefege, Berorbnungen u. Entſcheid. gr. 8. 1884. (XIV, 457 5) 4 fl. 
- gebunden in Leinen 4 fl. 60 fr. 

Haemmerle B. k. k. Statthaltereirath (Berfafier ver „autonomen Gemeinde‘), 
Kandbuch für die Gemeinden über ven ſelbſtſtändigen und übertragenen Wirkungs⸗ 
frei8 ber Gemeinden und die Organe zur Ausübung desjelben. Durch 212 Formularien 
erläntert. 6. verbefferte, vielfach, vermehrte Aufl. gr. 8. 1890. (XVI, 897 —8 6. fl. 
in Halbfranz gebunden 80 fr. 

Haidinger, Andreas, Selbſtadvocat, oder: Gemeinverſtändliche "rnieltung 
wie man ſich in Mechtögeichäften aller Art jelbft vertreten und die nöthigen ſchrift⸗ 
lichen Aufſätze, wie Eingaben, Geſuche, Recurſe, Contracte ꝛc. ꝛc. ohne nie eines 
Advocaten vollk. rechtsgiltig abfaffen fann. Auf Grundlage der neueften Geſetze bearb. 
und durch mehr ald 400 Beiſpiele u. Formularien erläutert. 15., durchaus umgearb. 
vielfach verbefjerte und vermehrte Aufl. gr. 8. 1889. 18 BSieferungen a 25 fr. 
Preis vollftändig 4 fl. 50 tr. In dauerhaften Leinwandband 5 fl. 10 Er, 

Haimerl, Dr. £r,,?.f. Profefiord. Rechteand. Univerfitättn Wien, Parflell. 
der neueſten geſetzlichen Beflimmungen über bie innere ze Einrichtung u, u. eſchata⸗ 
ordnung der Elvilgerichte in Oeſterreich. gr. 8. 1856. T. 

— Darſtellung der neueſten Gompefensoorfäriffen — 
für die Sinilgerichte in Oeſterreich. 8. bermehrte und verbefferte Auflage. gr 8 

..:1856. (VII, 248 ©. 2 fl. 50 fr 

— Oeſterreich. Vierteljahrsſchrift für Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft. 18 Bände: 
Jahrgang 1858—1866. Preis fämmtlicher 18 Bände 9 fl., einzeln 1 fl. 
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Sanaufek, Dr. Gnftan, Facturen uud Facturenclauſeln nach Sfker- 
seichifchem Rechte. 8. 1891. (151 ©.) 11. 50 tr. 
Handbuch der Bereine für bie im Reichsrathe vertretenen Königreiche 1. Länder. 
gr.8. 1892. (VI u. 620 5 fl. 
Harralswaky, Dr. u lipp Harras Ritter von, Pie Parteien- 
vernehmung und der Parfereneid Tach dem gegentwärtigen Stande ber Civil⸗ 
proce ee 8. 1876. (X VI, 364 © 50 fi. 
Balenshrl, Dr. Bict., Das öfferreiilihe Obligafionenredit, in füfe 
matifcher Sarftellung mit Einihluß der Handels⸗ und wechſelrechtlichen — 
2 Bände. I. Band. 2. Aufl. gr. 8. 1892. (VIII, 700 ©.) 
II. Band. 1. Abtheilung. gr. 8. 1886. (IV, 318 ©.) 
II. Band. 2. Abtheilung. gr. 8. 1890. Mit Regit:r. (IV, 844 ©.) R h 
Baushofer, Dr. M. Sehr- und Kandbuch der Statifik in ihrer neweten 
willen] aftlichen Entiwidlung. gr. 8. 1872. (VIII, 526 ©.) 
Dausner, 3., f. k. Major der Nonfur- Berwaltungs- Branche, Dar- 
fellung der Bertil-, Kantichuk- und Leder-Indufrie mit Rüdficht auf 
ilitärzwecke. 2. bebeutenb verm. Auflage. Neue billige Hußgabe in 6 Lieferung. 
Mit 527 Holzichnitten und 4 Tafeln. Ler.-8. 1879. (XVI, 5706.) 3 fl. 60 kr. 
— Dr. Alois, Kriliſche Sfndien aus dem Privafreife, 
il: en gendreöite. 8. 1887. (VIII, 93 ©. 
. Eduard, Einleitung in das öfferreichilche Sfrafproce- 


en 2., —— Yuflage mit Einfchaltung ber ſeit 1860 erftoffenen Sei @eiese 
0 


rt. 8. 1871 , 
— * grundſa lichen Entſcheidun en des k. k. Oberſten — 2 übe 
zweifelhafte Fragen des allgemeinen öjterreihifchen Strafrechtes. Nach db 
geopdenfofge be Strafgeſetzbuches zufammengeitellt. 3., verbeſſerte und Bis zum 
Kluffe des Jahres 1857 ergänzte Auflage. 8. 1858. (VI, 352 ©) 2 fl. 80 fr. 
— Pie geunölühfiden Entfcheidungen ıc., Nadhtragsheft. Die im ve 
Jahren Fri ymd 1859 bekannt gewordenen ——— enthaltend. gr. 8. 
1860. 70 &. 
— Yandbud des allgemeinen öſterreichiſchen Ztrafrechles. Mit Rückficht auf 
die  Bebfrfniffe des Studiums und der Anwendung bearbeitet. 
LBand. Bon den Berbreden. 7. nad) dem gegenwärtigen Stande ber Geſetzgebung u. 
3 Caffationshofes berichtigte Aufl. gr. 8. 1882. an 5 ©.) 4 fl. 
Bergeden und Aebertretungen. nad) dem nivärtigen 
Stande ber — und der Fechtſyregung des Garfationsboe Beeigige 
und verm. Aufl. gr. 8. 1883. (IV, ©.) 3 fl. 60 
— Sammlung von Enffcheidungen * Lt Oberſten Gerichtshofes über sweifel. 
hafte ragen des öſterreichiſchen Strafprocefied. gr. 8. 1817 bis 1860. an 2 5, 
2. Heit 


Hofmann, Dr. Zranı, a. ö. Prof. an der Wiener Hochſchule Bein 
träge \ ur Serhiäte des griechifchen und römiſchen Rechtes· gr. gs 
— Die Entflehungs og: Rinde der Obligationen, insbeſ. der Vertrag m. — 
auf Siegel's „Das Verſprechen als Verpflichtungsgrund“. gr.8. 1874. (1166.) 80 tt. 
— Pie Lehre vom titulus und modus adquirendi, und von der iusta 
causa traditionis. gr. 8. 1873. (142 ©.) 1.208. 
— Ueber das Periculum beim Kaufe. gr. 8. 1870. (VIIL1886.) ı fl. 80 &. 


— Krit. Studien im rom. Rechte. Eine Feſiſchrift. gr.8. 1885.(X,2286.) 2 FL. 80 ie. 


Maunz'ſche k. u. k. Hof⸗Yerlags⸗ u. Aniv,-Buchhandiung in Wien, 


Solain, Dr. 3. W., Oeſterreichiſche Bandelsgeſetze. Cine Samm- 
[ung der in Oeſterreich Derzeit in Kraft ftehenden handelsrechtlichen Beltimmungen. 
Seihttablich erläutert, vorzugsweiſe für Kaufleute, Induftrielle u. Handelsalademiter. 
gr. 8. 1874. (X, 738 ©.) °T 
Sngelmann, Du Karl, Hfndien zum öflerreid). Verfaſſungsrechte. I „F 
gr. 8. 1886. . 
— Hie Centraliſation der Amtsbibliotheken in Wien. gr. 8. 1887. (198.) 20 kr. 
Hye⸗Glunek, Dr. Anton Ritter v., k. k. wirkl. Sectionschef im Juſtiz⸗ 
miniſterium, Pie leitenden Grundſaͤtze der grere. Deep 
ordnung vom 29. Juli 1858. gr. 8. 1854. (XVI, 8 
— Sammlung der nad) gepflogener öffentlicher Berhandfung gefhöpften 


Grkenunfnilfe des k. R. öflerr. Reichsgerichtes. (Seit der am 21. Juni 1869 
erfolgten Füge 1 des 3 Neihägeri ige Di zum Schluſſe des Jahres ‚80. gr gr. 8 





U. Theil. 1816, (XVI, 224 ©.) ”; 4 
In. Theil. 1878. XXXVI, 248 ©.) 2 fl. 
IV. Theil. 1879. (XXL, 143 ©.) ı fl. 20 fr. 
V. Theil. 1881. (XI, 244 ©.) 2 fl. 


— Das öflerr. Strafgeſetz über Verbrechen, Vergehen und Meberfrefungen, 
bie dazu gehörigen Verorbnungen über bie Sompetenz der Strafgerichte und bie 
Preßordnung dv. 27. Mai 1852. Erfter Band ober 1. bis 9. Tieferung. gr. 8. 
1855. (XX, 884 ©. 7 fl. 60 Er. 
Einzelne Sieferungen ä 90 fr. 

— Des öſterreichiſchen Strafgeſetzes (über Verbrechen, Vergehen und Neber- 
tretungen) allgemeiner Theil, umfallend das Kund dmadungs-Patent (Artikel 
I—IX) und die eriten ſechs Hauptſtücke des erſten Theiles (88. 1—57) oder die Lehre 
von den Verbrechen und deren Beltrafung überhaupt, von den Erichmwerungs- und 
Milderungs-Umftänden, ſowie von deren Unwenbungen bei Bemeſſung der Strafe 
und von der Eintheilung der Verbrechen. gr. 8. 1855. (XII, 668 ©.) 5 fl. 90 fr. 


— Aeber das Schwurgericht. Sieben Vorträge, gehalten in der Zeit vom 16. Jänner 
bi3 20. März 1863 im Beretne zur Hebung gerichtlicher Serebjamfeit (Blaidir-Berein) 
zu Wien. Mach ftenographiihen Aufnahmen.) gr. 8. 1864. (XXXII, 2506.) 2 fl. 


Janka, Dr. ®., Die Grundlagen der Strafſchuld. Vortrag, gehalten in ber 
Plenarveriammlung der jurift. Gejelichaft in Wien am 30. Jänner 1885. gr. 8. 


1885. (59 ©.) 60 Er. 
Jaques, Dr. Heinrich, Heber die Aufgabe der DVertheidigung in 
frafladjen. Ein Vortrag. gr. 8. 1873. (28 ©.) 50 fr. 


— Pie Wahlprüfung in den modernen Staaten u. ein Wehlprüfungsgerichtähot tür 
Oeſterreich. Eine ftantsrechtliche Abhandlung. gr. 8. 1885. (IV, 1206.) 1 fl. 50 fr. 
Ihering, Dr. Budolf v,, fol. preuß. Geh. Zuftizrath und SBrofeffor 
an der Univerfität Göttingen, Le combat pour le droit. Traäuit 


de l’Allemand par Alexandre F. Meydieu, Employ& de 1’6tat à l’ambassade de 
France à Vienne. gr. 8. 1875. (XVI, 56 ©.) 60 Er. 


— Der Kampf um's Ref. 9. Aufl. ki. 8. 1889. (XII, 98 ©.) 90 fr. 


Johann, Dr. £othar, Hof⸗ und Gerichtsadvofat, Geſchichte u. Reform 


der öferr. Pfandrechts- Pranofafion. Cine Duellenftudie. gr. 8. 1870. 
(VIII, 244 ©.) if. 
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Baferer, Dr. Iofeph, Sommentar zur öflerr. Goncnrsordunug, 
mit fänımtlichen Diaterialien, dem Gefege vom 9. Jänner 1869, nebft Motiven und 
mit Formularien. 8. 1869. (VI, 348 ©.) 3 fl. 50 kt. 

— Aeber die Perfonen-Anmen und deren Aenderung nad öfterr. Beiehen. 
Vortrag in der jur. Geſellſchaft & Wien, am 6. März 1878. H. 8. 1879. (72 ©.) 40 

Batedriemns der öſterr. Hfanfsverfalfung. 6. Auflage. 12. 1892. I 
106 ©.) cart 

— des öflerreichifchen Sherechtes, daun Familien⸗, Vormundſchafts⸗ und 
rechtes. 12. 1884. (VI, 101 ©.) 60 kr. 

— des 25 erreichen Grörehfes, dann Berlafienfcpoftd-Möhanblungsrecites. t.8. 

158 nebft Stammtafel.) 5 kr. 

— des öfterreishifihen Ya prechtes — Eigenthum, Dienſtbarkeit, Blonbredn 
und des Grundbuchsrechtes. tı. 8. 1885. (XXIV, 165 ©.) cat. 75 tr. 

— des oſterrei chiſcheu Bertragsrechtes und Schadenerfatrehtes. m. 8. 
1886. (XXXVIII, 330 ©.) cart. 90 tr. 

— de Srecnfionenonels. 8. 1887. (X, 35 ©.) 30 fr. 

— der Arbeifer-Anfall-Berfiherung in Oeflerreih, von Kart Rögler. 8. 
1889. (128 ©.) 60 kr. 

— der Arankenverfiherung in Geflerreid. 8. 1889. (117 ©.) 60 kr. 

Bink, Rud., Die Rechtslehre an der Wiener Aniverfität. Geieriöttiches 
Fragment als Beitrag zur Öfterreichifchen —— 8. 1858. (XVI,776©.) 80 

#ißling, Dr. Karl v., Beiträge e ur heorie des Berwaltungsredifes. 

2 Hefte. 8. 1876. I. Heft (40 Heft (IV, 38 ©.) & 50 fr. 

— Die öſterreichiſche Goncursorduung mit Commenter und —— 
2. durchgeſehene u. vermehrte Aufl. gr. 8. 1877. (VIII u. 404 ©.) gfl. 

Kuapp, Rudolf, Pas Zrnderladegeſet v. 28. Juli 1889 und das Muſter⸗ 
ftatut dazu. 8. 1892. (VIII, 165 ©.) 1 fl. 20 kr. 

Born, Dr. Birtor, Pas Propinntionsreiif in Galizien und in „ser 
Bukomina and delfen Ablöfung. 18809. (74 ©.) 

rain, Dr. Yofef, Suſtem des öferzeidhi ds allgemeinen Privatredts 
Grundriß und uaführ rungen). Rad defien as Tau Bgegeben und re von 

rof. Dr. 2, Pfaff. I. Kunde Der allgem. Theil. 482 ©.) 4 fl. 80 kr. 

— II. Band. Der fpecielle Th. Erfte Hälfte: Grun Ed. 1 3,8 ‚443 ©. ii. 20 tr. 

— Il.Band. Zweite Hälfte. Der Ipeeneüe Theil. Ausführungen. gr.8. 1889. (VEN, 5246. 
nebft Megifter zum ganzen Wer 4 fl. 80 Ir. 

Krall, Dr. We: Feaudulofe Rehtsgeihäfte, s Fep. ⸗Abdruck aus ber 
gemeinen öſterr. Gerichtszeitung.) gr. 8. 1879. ©.) 

— Sammlung von wechfelrerhtlichen Entfheidungen des öflerr. Oberfien 
Gerichtshofes. , (Bom Jahre 1867 bis 1872.) gr. 8. 1878. (192 6.) 1 fl. 60 kr. 
(Fortſetzung der Beitlerfhen Sammlung.) 

Kreibig, 3. €., Münz-Sabelle ic. gr. 8. 1892. (IV,55 6.) 1fl. 20 fr. 

Larkner, Dr. M. Heber die Abfaffung von Teflamenten, fowie über das 
Erhredit und die Erbichaftsangelegenheiten. Cin praftiicher Leitfaden zur Selbſt⸗ 
vertretung in Erbfällen. Nebit einer gemeinverjtändlichen Bus inanderfekung de3 
gerihtlihen Verfahrens bei der Verlaſſenſchafts-Abhandlu IV pro ., gänzlich um⸗ 
gearb. u. mit in Beifpielen verm. Aufl. 8. 1874. 210©.) 1fl.50 fr. 

JFammaſch, Dr. Bein rich, Pas Nedit der uslieferung wegen 
politifcher Verbrechen. gr. 8. 1384. (V, 109 ©.) geh. 1fl.20 fr. 
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LCammaſch, Dr. Heinrich, Diebſtahl und Beleidigung. gr. 8. 1893. 
60 Tr. 
Landesberger, Dr. Inlins, Bährungsſuſtem und Relation. Beiträge 
zur Währungsreform in Defterreich-Ungarn. 8. 1891. (191 ©.) + fl. 80 Er. 
— Heberdie Holdpramien-Polifik der Beffelbanken. gr.8. 1892. (66 S.) 90 kr. 
Landesgefehe, Nieder-Oeflerreichilche. 3 Bände. fl. 8. 1887. 5 fl. 
in 2 Leinenbände gebunden (S. Separat- Ausgaben der öfterr. Gelege. Nr. 19b) 6 fi. 
Langer, Karl, Elemente der allgemeinen Waarenkunde. gr. 8. 1890. 
(VI, 178 ©.) geb. 90 Fr. 
— Grundriß der allgemeinen Vaarenkunde. Mit 24 u6bilbungen, gr. 8. 
1891. (IV, 360 ©.) geb. 1 fl. 20 Er. 
Zeitmaier, Dr. Mictor, Der ſerbiſche Strafproceß in Vergleichung 
mit Dr öfterreichifen Steafprocshorbnung u. ber Strafproceßordnung b- Deutichen 
1884. (VII, 172 1 fl. 50 fe. 
— Der Terbifche Sivilproceß uebſt Concursordnung und einem Anhange 
über den Rechtshilfevertrag zwiſchen gtetreic ungarn und dem Königreich Serbien 
vom 6. Mai 1881. gr. 8. 1885. (XX, 2 fl. 50 Er. 
Lentner, Dr. Ferd. k. k. —— und Docent des Strafrechts 
und der Berwaltungsmwiffenichaft, Die Grundlagen des Preß-Hfraf- 
rechts. Ein Beitrag zur Reform der Breßgeeßgehung in Oeſterreich un 
Deutſchland. (Mit Materialien.) Bee 1873. (106 ©.) 1 fl. 
— Pas internationale Solonta lrecht im neunzehnten n Zabrh. Einfehtichlich ber 
Congo⸗ und Larolinenacte bargeitellt. gr. 8. 1886. (144 ©.) 1 fl. 50 
— Das’ Met der der getograp ie nad) dem Gewerbe-, Preß⸗ und Sadeutsgefehe, 
gr 
Leonhardt, Guftan, —— Dr der öfterr.-ungar. Bank, Bie 
efe liche Begründung des Check-Suſtems in Deiterreih. Ein über Aui- 
orderung erftattete® Gutachten. gr. 8. 1881. (80 ©.) ot. 
Lichtenfels, Dr. Molfgang Freiherr son, Weber einige Fragen 
des „Binnen - — Aſcherungsrechtes mit beſonderer Rückſicht auf Oeſterreigh. 
ie 8. 
enbacher, Georg, k. k. Oberlandesgerichtsrath, Pas öſterreichiſche 
or -Hfrafredif. «. —— und verbeſſerte Auflage. gr.8. 1880. (295 ©.) 8. ff. 
— Die öflerr. 2 Drefgefehgeb ung. 2 Bände. I. Band; Hiftorifchegenetifche Erläu- 
terungen bes Öfterr. Preßgeſetzes u. d. Geſetzes üb. Strafverfahren in Brebiachen, 
fowie der Yi-Jufructim zu beiden Geſetzen. gr. E 18635. (V,252 ©.) 2 fl. 50 fr 
— — II Band: Praktiſche Erläuterungen des Öferrekdifgen n Brehgelehes m edit. einem Un: 
— der ungariſchen Preßgeſetzgebung. gr. 8. 1868 ©.) 2 fl. 50 kr. 
Lindhei u, alferd von, Das Schiedsgericht im modernen Givifprocef. 
8. 1891. (167 © 
Zippt, Dr. Fran Eduard v., Privatdocent an der Karl-Franzend- 
Univerjität in Graz, Meineid und falfches Beugniß. ine ftrafeechtB- 
geichichtliche Studie. Ler.-8. 1876. (X, 146 ©.) 1 fl. 
Loviſoni, Dr. Hermann, Pie Geſandtenrechte. 8. 1837. (VIIL,66S.) 60 tr. 
Iucam, Milhelm Ritter w., Generaljecretär der öfterr. Nationalbanf. 


Die öflerreihifäe Nationalbank während ber Dauer des beiten Privilegiums. 
1861—1875 it 46 Tabellen. 4. 1876. (VIII. 210 ©.) 4 fl. 
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Auftkandl, Dr. ». Das a EU ae. Haaisredt. ı * 


Löſung der Verfafſfungs gr. 8 

Mansburg, IM. Eier drich v. Hofjecretär in der Gabinet3-Kanzla 
Sr. f.f. Apoftol. Majeftät des "Raifers Franz Joſeph L, Gutäãchtliche 
Aenßerung des öſterreichiſchen Staatstafhes über ben von der Compilatioe: 
Commiſſion im Entwurfe vorgelegten Codex Theresianus eivilis. Sep. „udn 
aus der Allgemeinen öfterr. eeneitung. er. :8. 1880. (14 ©.) 

— Die Galeerenfirafe in den deutſchen und böhmiſchen Erbländern —— 
Ein Beitrag zur Geſchichte ber heimiſchen Strafrechtspflege. gr.8. 1885. (15&.) 40. 

— Zur Eniſtehungsgeſchichte der Sherefianifden Salsgerihtsorduung 





mit Tr xcnu auf bas En Art. 58 derielben behandelte orimen magiae wi 


sortilegii. Ler.-8. 

— Die Strafe des Sifiehens in Oeflerreid (183 — 1790). 

1890. (XIII, 92 © 11% 

Manßen, Dr. Friedrich, ord. Brofeflor der Rechte ıc. ——— 
gehalten am 21. Februar 1879 im Feſtſaale der tailerl. Alademie ber Wifjenfchaften 
3. Säcularfeier ber Deiuet a Karl v. Saviguy'3. gr. 8. 1879. (16 ©.) 20 Kı. 

Mages, Dr. Alois, I — Kreiögerichtäprälident, Die Geſammtſchuſd 
verhäffniffe des öfferr. Redites. gr. 8. 1872. (VI, 202 ©.) 3 1a 

— Aeber Aachbarrecht. Studie. gr. 8. 1871. (66 ©.) 

Malfatti Di Monte Tretto, Joſ. Ritter von, Sandbuch 
oͤſterreichiſch· ungariſchen Gonfularwejens mit einer Sammlung von Per: 
malien u. e. Anhange über die Stellung ber fremden Yunctionäre in Def: 

* Nach amtl. Quellen. Mit 3 Tafeln. gr. 8. 1879. (XVL 750 ©.) gt 
ppienthand Mit 2 Tafeln. er. 8. 1883. (XI, 321 ©.) 3 fl. 50 I. 


(XIV, 2070 & 


Mayrhofer, Gruft, k. f. Statthaltereirath, —* fir den Be | 
tiſchen Berwaltungsdienfl in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen um 


Ländern mit befonderer VBerüdfihtigung der biefen Ländern gemeinfamen Geſeße 


und Verordnungen. Bierte, vermehrte und verbeflerte Auflöge. 1880/81. Drei 
Bände. gr. 8. 21 11 


in 4 Halbfranzbä 
Menfi, Dr. Fran Sreiherr von, Pie Finanzen Oeſterreichs von 
or 1do, Nach archival. Quellen dargeftellt. gr. 8. 1890. (XV, 775 6) 6. 
Mitterbacher, Iulins, k. k. Oberlandesgerichtärath, Pie Dtrafproceh- 
orönung für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder der öfterreid.- 
ungar. onardjie vom 23. Mai 1873 und deren Einführungsgefeg. Mit Gommentar. 
gr. 8. 1882. (XXX V, 786 ©.) 4 fl. 
in Leinwand gebunden 4 11. 60 fr. 
Montan Handbuch, Oeſterr. für das Fahr 1890. gerausgeg. v. k. k. Ader: 
U ITITETRLM. gr. 189%. (IV, 413 ©.) cart. 4 fl. 
$llipp, Sandbud; für den Manipulafions-, Goncepfs- 
und aominiheatienchien bei ven E. f. Bezirksgerichten. 2. Auflage. 28 se. 


(360 ©.) 
gebunden in Leinen 5 fl. 40 &. 








Maurice k. u. k. Hof-Berlags- u. Hniv. Buchhandlung in Wien. 
Mitller, Dr. Filipp, Das Geſetz vom 23. Mai 1883, betr. die theilweije 
Wok „er 88 74 und 76 des allgemeinen Grundbuchagefeßes. FT. 8. zusen. 
’ . T. 
Neumann, Ignaz, Berechnung des Werthes der feuerfreien Jahre 
auf Häufer in Wien. 3. vermehrte u. verbefjerte Aufl. gr. 8. 1880. (48 ©.) 60 fr. 


Heuvath, Dr. Milhelm, Eigentum und Gerechtigkeit. gr. 8. 1884. 
31 ©. 0 fr. 
— Adam Smith im Lichte Heutiger Staat3-u. Sorialauffaflung. gr.8. 1884. (486.) 50Tr. 
— Guyflem der foriafen und polit. Gekonomie. Bolkswirtäfhaftsichre. 

Zweite umgearbeitete und erweiterte Auflage. gr. 8. 1889. Die Volkswirth-— 

ſchaftslehre erjcheint vollitändig in 6 Lieferungen a 40 fr. 
— Das Recht auf Arbeit und das Sittliche in der Bolkswirtäfchaft. 

gr. 8. 1886. (41 ©.) 50 fr. 
— Moral und Politik. Vortrag. 8. 1891. (25 ©.) 30 fr. 
— Elemented. Volkswirthſchafislehre. rı.3.1892.2.Aufl.(XXVI,487 S.) 1fl.508r. 


— Die wahren Arſachen der Heberproductionskrifen. gr. 8. 1892. 
(37 ©.) 60 Fr. 


YHomak, Dr. B., Gufähtliche Beantworfung der betzeffs der angeſtrebten 
Reform der öfterreichifchen Advocatie von der ftändigen Deputation des öſterreichiſchen 
Advocatentages geitellten Fragen. Sep.⸗Abdr. aus der Allgemeinen öfterreichiichen 
Gerichtözeitung. gr. 8. 1878. (42 ©.) . 30 kr. 

— Die Borrangseinranmung. Sep.⸗Abdr. aus ber Allgemeinen öſterr. Gerichts- 
zeitung. gr. 8. 1881. 22 ©) 30 Tr. 

— Reform der juriflifhen Sfudien. 8. 1887. (86 ©.) 40 Ir. 


Obentraut, Adolf, Ritter n., 1.1. Bezirkshauptmann in Tetichen a. Elbe, 
Oeſterreichiſche landwirthſchaftliche Gefekkunde. gr. 8. 1875. (VIII 
321 ©.) . 3 fl. 20 tr. 

— Suſtematliſches Kandbuch der öſterr. Danifätsgefeße, alle gültigen Geſetze 
und Verordnungen über das Canitätsweien enthaltend. 2. vielfach vermehrte und 
verbefierte Auflage. gr. 8. 1881. (XII, 616 ©.) af. 
in Leinwand gebunden . 4 fl. 60 fr. 

— Dorbereitung zum Amte des Gemeindenorfiehers in 80 Briefen. Ein 
nothwendiges Handbud) für Gemeinbevorfteher, Mitglieder von Gemeinbevertretungen 
und überhaupt alle jene, melde mit einem Amte in ber Gemeinde betraut find. 
Mit zahlreidien Yormularien und einem reichhaltigen Wegifter. gr. 8. 1875. 
VIII, 292 ©.) j 2 fl. 50 Ir. 

— Priprava k uradu obeeneho starosty v 80 listech. (Gzedifche 
Ueberfegung von Obentraut’8 Vorbereitung zu dem Amte eine Gemeindevorjtehers 
in 80 Br efen.) Mitvielen Tabellen, Sormularien. gr.8. 1875. (VIII, 2826.) 2fl.50Fr. 

— Jugend -Bibliothek für Knaben und Mädchen von 10—15 Jahren. 60 Bändchen. 
Jedes Bändchen 80 S. 12. Mit je 1 Drig.-Holzfhnittbild v. V. Kabler. cart. à 40 fr. 


Offenhuber, Franz, Der öflerreichifche Grundburhsheamfe, feine Arbeiten 
mit Rückſicht auf das Landtafel⸗ und Lehenweſen, zugleich Ergänzung zu besjelben 
Verfaſſers Handbuch über das Grundbuchsweſen. 2. Aufl. Mit 12 Formularien 
und 2 lithographiſchen Tafeln. gr. 8. 1880. (IV, 292 ©.) 2 fl. 

— Handbuh über das Grundbuchsweſen nad dem Stande ber neueiten Be: 
fege. Dritte vielfach vermehrte und verbefierte WUuflage mit zahlreihen Formu—⸗ 
larien ıınd einem Rataftralpfaı. 8. 1892. (XVT, 1016 ©.) 5 fl. 





Menjihe hu. h. Befrderlags: u. AnivSuhbendlung im Bi 
Ofterfeher, Alfred, Bährungsweäel und Aufnahme der Bei 
wi 


ahlungen. 6. 1802. 1. Währungswediel (XII, 94 ©.) 

I. Aufnahne der Baarzahlungen. (1V, 179 ©.) ı f. 
Vachmann, Dr. Eheod,, Lehrbuch des Kirchenrechtes mit Berä 

der auf die kirchlichen WBerhältniffe Bezu us nehmenben öfterreichijcherz acer. 

Verordnungen. 3. ganz umgearbeitete Auflane. 3 Bände. gr. 8. n 

(Ermäßigter Preis.) 
Parlicck, Dr. Anton, Bur Lehre von den Hlogen Kr unge 

fertigter Bereicherung nach öſterr. Civilrechte, mit ns 

Rechtes, ſowie der modernen Gefepgebungen. gr. 8. 1878. (XII, 188 & 21 h. a 
Yeitler, Franz, k. !. Landesgerichtsrath in Wien, Bammfung 

Entſcheidungen zum allgemeinen öflerr. bürgerlichen Geſetz buche von ur 

bis Ende 1859. Nach ber Braga HR Ordnung bes ne zufanım 

5 verm. Fi verb. eh r F if; Be 1. — — *3 1176 © 91 
— Sammlung von wechſelrecht ichen utſcheid ungen oſterr. Dierke 

—— * pr. 8. 1864. oe 

rer, Barl, !. k. Minifterialrath, Dos öfterreihifhe Ba * 

veyr — Rüdfiht auf ie a ar igi de Bi == 


waltungspraris erläutert, 2. vermehrte und verbefierte —— a 
von Dr. K. Peyrer, R. von Heimſtaͤtt und Dr. dena Gromann. gr. 8. 18% 


(XXIV, 834 ©.) 6 A, in engliſche Leinwand gebunde 





£ 
— Denkſchrift, betr. die Erbfolge in Tandwirthfjaftlice Güter und —R 


Erögüferreit ( eimitättenvecht), nebjt einem Hierauf bezüglichen G@efegentmuri 
gr 8. 1884. (IV, 172 ©.) 1 fl. 50 &. 
Pfaff, Dr. dun, "Bun ır Lehre vom fogenannfen in fraudem legis agem. 
gr. 8. 1892. (VI, 30 
Yfaff, Dr. Leopold, ord. Profefior an der Rechts⸗ ee 
Hermannftadt, Geld als Mittel pfandrechtlicher dicherſt 
mnsbeſondere das ogen nannte pignus irregulare. Ein Beitrag zur Lehre vom J 
und der Ausübung des Pfandredhted. gr. 8. 1868. (74 ©.) 60 k. 
Bfaff, Dr. Zeop., und Dr. franz Hofmann, Profefioren her 
Rechte an der Wiener Univerjität, Commentar zum öferreidifgen 
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche. 
‚Band Abth. gr. 8. 1877. Er 240 S.) 


2 
u h. gr. 1 

II. Band, 1. Abth. gr. 8. 1877. Ge ©.) 1 
2. Abth. 1 

83. Abth. gr. 8. 1888. (160 & 1 

. x 1 

1 

8 


88868 
m 5 a —— 


fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
f. 
R 


gt. (16 
— — Excurfe per öferreidhitges Bärgerfiges Recht. Beilagen 
Commentar. 
I. Band. I. Heft. gr. 8. 1877. (112 ©.) 
I. Band. II, III, IV. Heft. gr. 8. 1889. (318 ©.) 
I. and. 1. ft er. 8. 1877. (130 ©.) 1 
II. Band. II. Heft. gr. 8. 1880. (84 ) 1 
I. Band. II. eit. er. 8. 1884. (104 ©.) 1 
— — Geſchichte d. Fideicommiſſe. Abdrud aus den Excurſen. gr.8. 184, 50 
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m 
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Aferſche, Dr. Emil, Die Vereicherungsklagen. Privatrechtliche Unter- 
Mi Sucung. gt. 8._1888.. (VII, 212 ©.) 1 fl. 50 fr. 
; — Das gewerbf. Arbeitsverhäftniß n.öflerr. Rechte. s. 1892. (IV, 160€.) 1 fl. 


Blenarbeichlüfe und Entſcheidungen des k. R. Sa ffationshofes, ver⸗ 
kr Öffentliht im Auftrage des T. T. Oberftien Gerichts⸗ und Caſſationshofes non ber 
Web. ber Allgem. öfterr. Gerichtszeitung. 

7 I. Band. Ent Beidungen Nr. 1—100. (Mit doppeltem Regifter.) I. 8. 2. Aufl. 
1884. (XX, 432 ©.) 2 


. in engliihe Leinwand gebunden 2 fl. 50 tr. 
WB: IL Band. Entfcheidungen Nr. 101—200. (Mit doppeltem, die erichienenen zwei 
u Bände umfaſſendem Regifter.) MI. 8. 2. Aufl. 1884. (X VI, 592 ©.) 2 fl. 50 kr. 
be in englifche Leinwand gebunden 3 f. 
4 III. Band. Entichetdungen Wr. 201—800. (Wit dboppeltem, die erichtenenen brei 
w Bände umfaflendem Regifter.) TI. 8. 1881. V, 436 ©.) 2 fl. 

in engliihe Leinwand gebunden 2 fl. 50 Ir 


2 IV. Band. Enticheidungen Wr. 301400. (Mit boppeltem, die erjchienenen vier 
Bände umfaſſendem Regifter.) EI. 8. 1882, V, 824 ©.) 1 fl. 50 fr. 
yi in engliſche Leinwand gebunden 2 fl. 

V. Band. tfcheidungen Nr. 401-500. TI. 8. 1883. (XVI, 353 ©.) 1 fl. 50 fr. 


uf in englifche Leinwand gebunden af. 
VI Band. Entieidungen Nr. 501-600. M. 8. 1884. (XIV, 305 ©.) 1 fl. 50 &. 
⸗ in engliſche Leinwand gebunden 2 fl. 
:# VIE. Band. Entfceidungen Rr. 601—750. U. 8. 1885. (XVII, 46 6) 2fl. 
L in englifche Leinwand gebunden 50 k. 
VIII. Band. Enticheidungen Nr. 751—900. Fi. 8. 1887. (XX, 444 ©.) 2 f. 

& in englifche Leinwand gebunden 50 fr. 
h IX. Band. Entſcheidungen Nr. 901-1050. FI. 8. 1888. (XXI, 462 ©.) 2. fl. 
' in englifche Leinwand gebunden 2 fl. 50 fr. 
X. Band. Entfcheidungen Kr. 1051—1200. TI. 8. 1889. (XXI], 522 ©.) 2fl. 

E in engltfche Leinwand gebunden 2 fl. 50 kr. 


XI. Band. Entfheidungen Nr. 1201-1350. MI. 8. 1890. (XX, 548 ** 2 n- 

. 50 Tr. 

Yollark Mali Die Evidenzhaltung des Grundhudes, Berg-, Eilen- 
hahnfu es und der Landtafel ıc. 8. 1890. (VI, 98 ©.) 1 fl. 20 fr. 


Prefern, Valentin, k. k. Landesgerihtäofficial, Commenfar zum 
allgemeinen Grundbuchsgeſetze vom 25. Juli 1871 und ber Grundbudjs- 
inftruetion vom 12. Jänner 1872. Dit zahlreihen Beiſpielen von Urkunden, 
Grundbuchdeingaben, Beicheiden, Eintragungen und Beltätigungen. gr. 8. 1875. 
(VIIL, 224 ©. 2a fl. 


Vrucha, B., k. k. Polizeirath, Die öſterreichiſche Polizeipraxis mit be- 

fonderer Bedachtnahme auf jene der Wiener PolizeisDirection. Mit einem In⸗ 
halts⸗Verzeichniß und ausführlichen Sachregifter. gr. 8. 1877. (VIII, 630 ©.) 5 fl. 
| Bub, Bari, Suſtem des ungar. Vrivatrechtes. gr. 8. 1870. (XVI,388 ©.) 8fl. bo kr. 


Randa, Dr. Anton, o. ö. Profelfor der Rechte in Prag, Der Erwerb 


der Erbſchaft nad öfter. Rechte auf Grundlage bes gemeinen Rechtes mit Be⸗ 
rüdfichtigung des preußifchen, franzöftichen, —8 und Büriher Geſetzbuches. 
Ein Beitrag zur Veurtheilung bes öfterr. Entwurfes eined Geſetzes über den ⸗ 
chaftserwerb bom Jahre 1866. ar.8. 1867. (VIII, 150 ©.) 1 fl. 50 ir. 
— Ueber die Haftung der Eifenbahn- Anterneimungen für die durch Eifen- 
bahnunfälle herbeigeführten Törperlichen Verlegungen oder Tödtungen von Menichen, 
nad dem Geſetze vom 5. März 1867, Nr. 23 R. G. B. 8. 1869. (238 ©) 40 kr. 
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Maxnz'ſche k. u. k. Hof-Berlags: u. AIniv.Buchhandlung in Wie 
Bande, Dr. Anton, o. 5. Brofeffor der Rechte in Prag, Zur Arifik 
Geſetzentwurfes, ‚betr. bie Aufhebung der Wuchergeſetze. gr.8. 1868. (28 S.) 4 
— Heber einige zweifelhnfte Fragen des Genoſſenſchaftsrechtes v. 9. April 1: 
Nr. OR. G. B. Nebſt einem Anhange über die Gebührenfrage. Revidirter 
mit einem Auhange verſehener Separat⸗Abdruck aus der Allgemeinen öfterreichifſe 
Gerichtszeitung. gr. 8. 1874. (86 ©.) 40 
— Zur Lehre von den Binfen und der Sonvenfionalfirafe. Mit ud 
auf das Öfterreichiiche Geſetz vom 14. Juni 1868 und dad norddeutſche Bundesge 
vom 14. November 1867. gr. 8. (44 ©.) 6o 
Reinhold, Dr., Der Trödelvertrag. 8. 1884. (32 ©.) 30 
Biehl, Dr. Anton, Pas allgemeine bürgerfige Geſetzbuch, erläut 
duch bie Spruchpraxis, fammt ausführlien Gitaten, einjchlägigen Geſetzesſtell 
und doppeltem Regifter. 2. Aufl. Bier Bände. gr.8. 1883. (XVIII, 2074 ©.) 14 
in Leinwand gebunden 16 
— Pie Goncursordnung, erläutert durd die Spruchprarid, fammt allen Dur: 
führungdverordnungen und den Beltimmungen über den Genoflenihafts-Goncur 
Mit ausführlichem alphabetifchen Regiſter. gr. 8. 1882. (VIII, 366 ©.) 31 





in Leinwand gebunden 3 fl.6oLt 
— Die Strafproceßordnung und alle darauf bezügl. Gefege, Verordnungen, amı 
lichen Formularien ꝛc. gr. 8. 1884. (XII, 664 ©.) 4 fl. 20 h 


Ringſtraße, die Wiener, in ihrer Vollendung und der Franz Joſefs⸗Qugi 
Zwanzig Anfichten, nad DOriginalaufnahmen in Farben-Holzſchnitt ausgeführt. M: 
1 Situationsplan der Ringftraße. Duer- Folio, je 50 Em. lang, 20 Em. hoch 
„Elegant in Leintwand gebunden in Utlasform. , . af 
Röll, Dr. Victor. Yammlung von eiſenbahurechtlichen Entfcheidungen 
der öflers. Gerichte. gwei Bände. gr. 8. 1879/1888. 10. 
— Gefterreichifche Eifenbahngefeße. Sammlung der auf das Eifenbahnweien 
Bezug habenden Gelege, Verordnungen und Judicate. gr. 8. 1884. 2 Bände. 
(X. 1576 S.) ’ 10 1. 
in Halbfranzband . , m 12 fl. 
Bulf, Dr. Friedrich, o. ö. Profeſſor an der k. £. Univerfität zu Prag, 
Erläuterung der kaiſerlichen Verordnung vom 3. Mai 1858 (Mr. 68 des 
R. G. B.), wodurch die Strafproceß-DOrbnung vom 29. Juli 1853 in einigen 
Punkten abgeändert wird. Mit Nachträgen zu dem Commentar. der Strafproceh- 
Ordnung. 8. 1858. (60 ©.) 60 tr. 
— Redtsfäle ohne Entſcheidungen aus dem öfterreih. Straiprocefie. Hum 
alademiſchen Gebrauch) gefammelt und herausgegeben. 8. 1876. (IV, 108 ©.) 80 kt. 
— Pie öflerr. Strafproceßordnung vom 23. Mai 1873, erläutert. (Commentar.) 
2. vielfach vermehrte und verbefierte Auflage. gr. 8. 1874. (IV, 520©.) 3fl. 60 tt. 
— Die Praxis des öfferr. Hfrafprocefles. Nachträge und Ergänzungen zu ber 
Öfterr. Strafproceß-Orbnung d. 23. Mai 1873. gr. 8. 1878. (IV, 1966.) 1 fl. 60 kr. 
(Eine Ergänzung zur zweiten Auflage deſſen Commentard zur neuen öfter. 
Strafproceß⸗Ordnung.) 
— Strafrechtsfalle ohne Entfceibungen. Zum akademiſchen Gebrauche und 
zur Vorbereitung für Prüfungen aus dem Strafrechte. gr. 8. 1874. (IV, 116.) ı fl. 
Sammlung ftcaftechtlicher Entſcheidungen des k. k. Oberften Gerichts- und Gaffations: 
hofes. 1850—1871. Wuf Beranlaffung des Suftigminifere Dr. Glafer herausgegeben 
von Dr. 2. Adler, Dr. 8. Krall und Sofef v. Walther. 8. 1875. I, 1810 ©.) 
Billige Wusgabe in 6 Bieferungen aıfl. 
in 3 eleganten Leinwandbänden g fl. 


— 
—— 


Manz'ſche k. u. k. Hof-Yerlags- u, Aniv.Buchhandlung in Wien. 





Kammlung der ſeit dem Regierungsantritte Sr. Majeſtät Kaiſer Franz Joſefs J. 
bis zum Schluß des Jahres 1855 erlaſſenen und noch in Kraft beſtehenden Geſetze und 
Verordnungen im Juſtizfache für das Kaiſerthum Oeſterreich. un Beranlafiung des 
k. k. $uftizminiftertums herausgegeben von dem Vorſtande des k. k. Redaetions⸗ 
Bureaus des Reichsgeſetzblattes. 22 Bände. 8. 1856—1860. 38 fl. 50 kr. 
herabgeſetzter Preis 20 ft. 

Sammlung ver für die öſterreichiſchen Univerfitäten giltigen Geſetze und Verord⸗ 
nungen. Herausgegeben im Auftrage und mit Benützung der amtlichen Quellen des 
k. k. Minifteriums für Cultus und Unterricht. Rebigirt von Fr. Freih. von Schweid- 
hardt. 2., umgearbeitete Auflage. I. Band. gr. 8. 1885. (X, 728 ©.) 6 fl. 
II. Band. gr. 8. 1885. (VIII, 355 ©.) 3 fl. 

Sammlung von Eniſcheidungen des k. k. Oberſten Gerichtshofes zu ben 
"otariat83-Gejeten. Herausgegeben von Dr. Dito Geſſelbauer. gr. 8. 1890. 
(IV. 890 ©.) Sf, 
in Leinwand gebunden 3 fl. 60 Er. 

Sammlung von Entfcheidungen ver Et. 1. Gerichts⸗ und Verwaltungs— 
Dehörben in Bergbau-Angelegenheiten. Bon 3. Schardinger. gr. 8. 1892. N 

97 S 

Schaffer, F. J. Silfsbud für den Finanzdienſt überhaupt und insbeſondere 

zum Dienftunterrichte für die k. k. Finanzivache. 
I. Abtheilung. Nach amtlichen Quellen zitfammengeftellt. 5. berichtigte Auf. 
8. 1881. (VI, 384 ©.) cart. 2 fl. 
II. Abtheilung. Nach amtlichen Quellen zufanmengeftellt. 4. berichtigte auf. 
8. 1881. (380 ©.) cart. 2 fl. 

— Die Beg-, Brüden-, Fährfen- und Mauthvorſchriften mit Einfluß ber 
Beftimmungen über die Einrichtung bes Fuhrwerkes, bie Berpadjtungen — Behand- 
lung der Sautionen — Einhebung der Mauthgebühren in Uerarial: Regie und in 
GSegueftration. 3., vermehrte und verbeflerte Auflage. 8. 1885. (111 ©.) 80 fr. 


Scherber, Jakob, Bilanzen nad) buchhalteriſchejuridiſchen Geſchtspuntien . 
1885. In engliſche Leinwand gebunden 2 fl. 


Schey, Dr. Iofef Freiherr u., Begriff und Veſen der Mora Creditoris 
im öiterreichtichen und im gemeinen Redte. Cine civiliftifche Unterfuchung, gr. 8. 
1884. (VI, 132 ©.) 1 fl. 50 Et. 

— Pie Obligationsverhäftniffe des öfterr. allgem. Privatrechtes. I. Band, 
1. Heft: Einleitung. — Das Darlehen. gr. 8. 1890. (VII, 186 ©.) 1 fl. 50 fr. 

(Fortjegung erſcheint in Kürze.) 


Schiffer, Ludwig, Der Vermächtnißbegriff nad öfterreichiinem Recht, unter 
Mnadnd auf das gemeine Recht entwidelt. gr. 8. 1873 ©.) 0 tr. 

— Aeber die Beziehungen des Reſects in der universitas litterarum. 
gt. 8. 1889. (47 © 60 fr. 

Schimkowskyi, Dr. Julius, Formularien über alle Bweige des 


öflerr. Civilrechtes. Ein Handbuch, für Advocaten und Notare. Dritte, nach 
dem gegenwärtigen Stande der öfterr. reiebgebung richtiggeftellte und vielfe 
vermehrte Auflage. gr. 8. 1888. (XX VIII, 606 ©.) 

in engl. Leinwand gebunden 4 fl. * Bi 


— Das allgemeine Grundbuchsgeſetz vom 25. Juli 1871 fammt ber 
Snftruction zum Vollzuge diejes —** und den übrigen das Grundbuch betreffen⸗ 
den Geſetzen. Erläutert und mit Formularien verſehen. 2., vollſtändig umge: 
arbeitete Auflage, beſorgt von Dr. Karl Frũhwald. gr.8. 1882. (XII, 292©.) 2 fl. 40 fr. 
in Leinwand gebunden 23fl. 
























Manj'ſche k. u. k. . k. Boſ⸗ Verlags u. Anir.Buchhandlung im 


Schimkomsky, Dr. , Dr. Aulins, Sandbud der neuen öfterreichifehen 

orbnnung, zwei Abtbeilungen, mit Yormularien verfehen. gr. 8. 1871. (248 

— Formularien zur Rotariat3ordnung vom 25. Juli 1871. Entworfen | 
ihufle des Vereines der Notare in Defterreih ob und unter j 
Salzbur Zugleig Supplementheft bed Schimtomsty‘ (hen Smmbbuces ö 
öfterreichifchen otariatsordnung. gr. 8. 1871. (72 

— Die Rehtsgrundfäße des k. 1. Döerten Gerichtagone zur allgemeinef 
Orbnung. I. 8. 1869. (XVI, 188 ©.) 1. 

Schreiber, Dr. Barl, 2 Der Arbeitsvertrag nad; heutigem oſterr. Pr 
gr. 8. 1887. 


Schrott, Age 2er. Der öflerr. Rerarial- Rehiuungsprocefä 
96 © 


— —* der Verrechnungswiſſenſchaſt. 5. Aufl. gr.8. 1886. (X VIL 
— Lehrbuch der Sfanfsverre[hnungskunde für die im Reichsrathe vl 
Yänder und für bie den ſämmtlichen Rönigreichen unb Ländern gemeinfe 
Nasgenbzien art öfterreigjijäsungarifihen onardjie. 8., verbefierte Auflage 


Schrutka v. Rechtenſtamm, Dr. Emil, Benguißpflicht und 24 
zwang im en Civilprocefie. gr. 8. 1879. (VII, 260 ©.) 

Sıhuler-Libloy, Friedr., Dentiche Zechtsgeſchichte. 8 verbeifei 
Mit 3 Hiftorifchepolitifchen Karten. gr. 8. 1868. (II, VII 6 ©. J 

Schuſter, Dr. Ferd., k. k. Prof. an der Vveſter Univerfität, Die 
procelordnung für die Königreiche Ungarn, Kroatien und GIavonk 
Wojwodſchaft Serbien und das Temeſer Banat, dann jene für das Großfür 
Siebenbürgen und die damit vereinigten Theile, erläutert. 3., auch wit) 
nn die übrigen Kronländer gänzlich neu bearbeitete Auflage. 4 Theile. gr. | 
(VI, 1002 

— Gommentar zum Gefeh über das Nerfahren außer Stre 
Allgemeine Anordnungen. Berlaflenihaftsabhandlung. Mit einem U 


die Nachlaßgebühren. 3., neu bearbeitete Aufl. gr. 8. 1886. (XV, 480 S.) 34 
in engfifche Leinwand gebunben «MM 


Schuſter, Dr. Max, u. Dr. Karl Schreiber, Aeber Schad 
nach öſterr. Rechte. Separat-Abbrud aus ver vierten Auflage des Stubenraf 
Kommentars zum öfterr. allgem. bürger!. Geſetzbuche. gr. 8. 1885. (VI, 72 & 


Schwarze, Dr. £ried, Oskar, k. ſächſ. Generalftaatsanwalt, f 
mitglied des Doctorencollegiumsd an der Univerfität Wien | 


Bemerkungen zu bem Entwurfe des Strafgeſetzbuches für das Na 
Defterreih. gr. 8. 1875. (IV, 126 ©.) 


Schweinburg >? Die te des Volkes. Gemeinverftänblicd K: Ä 
8. 1891 | 
Selim — Rechtsanwalt bei dem hohen Gerichtshoß 
En fand, Neberficht der Englifchen Rechtspflege „vom praftif i 
kau männifchen Standpuntte aus. Deutfche Ausgabe. gr. 8. 6. (XIV, \ 
Geltfam, Dr. Ferd. und Ede. Bolfelt, Die "ilerreigifg 
werbe-Ordnung. Mit Rüdfiht auf das prattiſche Bedürfniß erläutert 


Formularien verjehen. 2. ergänzte u. verbefi. Unfl. gr. 8. 1885. (X VIII, 832 € 
in Leinwand gebunden 8 


Manz’ihe k. m. k. Hof:Berlags- u. Aniv.Suchhendiung in Wien. 


Seltſam, Dr. Ferd. Die Geſetze über Anfall- u. Arankenverfiherung. 
Ueberſichtlich und populär dargeftellt. 

>» I. Theil: Das Gefeh über Unfallverfiherung. 40 fr. 

I, Zheil: Das Geſeß über Kranlenverfiherung. 60 fr. 

— Rede und Pflichten ver gewerblichen Hilfsarbeiter (Lehrliuge, Geſellen und 

Zabrilarbeiter) nacı den VBeflimmungen ber Gewerbeordnung. In populärer Dar: 


ſtellung. 2. vermehrte Auflage. TI. 8. 1885. (76 ©.) 30 fr. 
Seltlfam, Dr. Zerd,, und Joh. Zohn, Der Sausadminiffrator. 
Braftiider Rathgeber. 2. Auflage. 8. 1892. 1 fl. 50 fr. 


Starr, Frans, k. k. Juftizminifterialjecretär, Behandlung des Aachlaſſes 


der Ausländer in Oeſterreich. Darftellung fänmtlicher dieſen Gegenftand 
betreffenden und damit tim Zufammenbange ftehenden Verordnungen, nebit einem 
Aubange, betreffend bie Correſpondenz der öſterreichiſchen Berichtsbehörden mit 
jenen des Auslandes. gr. 8. 1873. (232 ©.) 2 fl. 
— Die Reditshilfe in Geflerreich gegenüber dem Auslande. Sammlung u. 
Darſtellung aller diefen Gegenitanb betreffenden Staatdverträge, Geſetze, Berord- 
nungen und YJuftisminifterialacte, zugleich zweite Auflage ded 1873 von demfelben 
Berfafler publicirten Werte „Nachlaßbehandlung der Ausländer in Dejterreich”. 
gr. 8. 1878. (VI, 428 ©.) 3 fl 


— Bolflandiges Sach- und Jagſchlage Regi er zu fämmtliden Landes⸗ 
eſetzblättern der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder von deren 
eginn 1849 bis zum Jahre 1873, nad) Materien chronologiſch geordnet. 5 Bände. 

und Ergaͤnzungsband. 1873—1879. . herabgejeßter Preis 2 fl. 

— Bolflandiges Yach- und Aachſchlage-Regiſter zum öfferreichifcden 

Reichsgefeßblaft von deſſen Beginn 1849 bis zum Schluffe bes Jahres 1880, nad) 
Materien chronolgifch geordnet, mit einem 10,000 Schlagworte umfafjenden alpha- 
betifhen Snder über fjämmtlihe Bände des öſterr. Reichsgeſetzblattes von 1849 
His Ende des Jahres 1880. 4 fl. 
3., verbefferte und vermehrte Auflage. 1881. (XII, 372 und 222 ©.) gr. 8. in 
Leinwand gebunden 4 fl. 60 Er. 


“tein, Dr. Lor. Ritter von, Lehrbuch der Nationalökonomie. 3. um⸗ 
gearbeitete Auflage. gr. 8. 1887. (XV, 457 ©.) 5 fl. 


Steinbach, Dr. Emil, Die Rechtskenutniſſe des Vublicums. Ein Bor- 
trag, gehalten im Wiſſenſchaftl. Club zu Wien am 10. Jän. 1878. 8. 1878. (56 ©.)40 Tr. 

— Aeber Eigenthum an Briefen nad öflerreichiſchem Rechte. Vortrag, 
getalten in bee Juriftifchen Geſellſchaft am 11. März 1879. gr. 8. 1879. (84 ©.) 40 tr. 

te Stellung der Berfiherung imPrivafredjfe. Vortrag. 8 1883. (40 6.) 60 kr. 
— Sommentar zu den Geſetzen vom 16. März 1884 über bie Anfechtung von Rechts: 
handlungen, welche das Vermögen eines zahlungsunfähigen Schuldners betreffen, und 
über die Abänderung einiger Beitimmungen der Concursordnung und des Erecutions- 
verfahrend. 2. Aufl. 1884. gr. 8. (180 ©.) 1 fl. 50 kr. 

in englifche Leinwand gebunden _ 2 fl. 

— Das Gefeh vom 10. Iuni 1887 Betrefiend die Abänderung, beziehungs⸗ 
weife Ergänzung einiger Beitimmungen des Erecutiondverfahrens zur Hereinbringung 

von Geldforderungen. Mit erläuternden Bemerkungen. Dritte veränderte Auflage. 


8. 1888. (VII, 120 ©.) 60 fr. 
in engliſche Leinwand gebunden J 80 fr. 
— Die Grumdfäge des heutigen Rechtes über den Erfat von Bermögensihäden. 
8. 1888. (92 ©.) 90 fr. 







Maenz’fhe k. u. k. Hoſ⸗Verlags⸗ u. Aniv.-Suhhandlung in Bien. 


Steinbad, Dr. Gufleaw, Franz Deak. gr. 8. 1388. (18 ©.) 
— die ungarifhen Berfaffungsgeleke. ti. 8. 1831. (IV, 177 = ıt 
in Gan:leiwenba Hl. 30 
Steuerreform, Die. Darflellung der leitenden Grundgedanken ze 
bes wejentticen er Regierungsvorluge betr. die Direften Perjomaffiewern 
Sir ‚Del Ritter un Allgemeiner Felltarif „fe das ö kerr. zungarijde 

hai und er, urd 3 

—5 — d. —— 8. 1892. (276 ©.) "In englikhe — —— — * 
Stubenraud, Dr. M. v., k. k. o. ö. Prof. der Rechte, —— — 
zum allgemeinen öfterr. bürgerlichen Geſetzbuche jammi den dazu er⸗ 
ſſenen Nachtragsverordnungen. 6., neueſten Stande der Gejet;gebung 


elegant in 2 Halbfranzbände gebuuben (Im Erſcheinen be 

Szurek, Barl, Li. Bezirisrichter, — —ã— für PREFIRR.; | 
und Gerichtsvollzieher. 3. 2. Auflage. 1884. (VIII, 187 &) cat. ıf. 

Ersner, Dr. £riedr., Zur Lehre von dem freien Ermeſſen der Verwaltungs: | 


behörden als Grund der Unzuftändigfeit der Berwaltungägeridite. gr. 8. 1888 | 


(122 ©.) ı fl. 20. 
han, Dr. Gn., k. k. Miniſterialrath, Das Saufırwelen in Geflerreid. 
Mit Benugung der amtlichen Quellen bargeftellt. gr. 8. 1884. (VII, 136 ©.) 1 Hl. 20 Ir. 
— Das Mafi- und Gewichtsweſen und Der Aichdienfi in Geſterreich. 
(S Manz'ſche Taſchen⸗Ausg. der Geſetze, Band XIII.) 
— Das Dampfhefelmeien i in Oeflerreid. S. Separ.-Ausgaben ber Geſetze R. 18. 
Ullmann. Dr. Dominik, 0. Profeffor der Rechte an der Hod- 
ule zu Brag, Pas Bagatellverfahren. dem Gelege vom 27. April 
Ihn Ph —* g B. Dargeftellt mit fahren, Berndfitigung dee Dehüirinüfle es 
der Braris. 2. unveränberte Auflage. gr. 8. 1873, (IV, 184 ©.) ı fl. 60 
Allınann, Dr. G., Iulins Glaſer. Gedenkrede, gehalten in ber nuberorbenttächen 
Bienarverfammtung der Wiener Juriftiihen Gefellihaft am 20. März 1876. gr. © 
1 
Unger, Dr. 3of., k. f. Profeſſor, Ueber die wiffenfchaftliche Behand. 
ung des öflferr. gemeinen Privafredjfes. Eine Antrittsrede, gehalten au der 
Prager Hochſchule den 8. October 1854. gr. 8. (82 ©.) 5 fr. 
— Pie 8 in ihrer welthiforifchen rtwichktung. Ein Being. zur 
ee ber Geſchichte. gr. 8. 1850. 1 fl. 50 fr. 
— Der Entwurf eines bürgerlichen Gelehbudes ir dns Königreich; Sachen 
mit befonberer Rüdfiht auf das öfterreichifche allgemeine bürgerliche Beegbu De: 
ſprochen. gr. 8. 1858. (XIV, 288 ©.) 21.5 . 
— Bur Reform der Wiener Aniverfifäf. Ein Votum, erftattet in. ber Siena bes 
Unterrichtsrathes am 29. December 1865. 1869. ©.) 0 kr. 
— Pie Berlaffenfhaftsahhandfung in Öefterreic. Ein Botum für Bene  duf- 
hebung. gr. 8. 1862. (VI, 210 ©.) (ergriffen!) 1 fl: 50 Tr. 
Yargha, Dr. Julius, Docent an der f. f. Univerfität in Graz, Pie 
Bertheibigung en Ztrafſachen, hiſtoriſch und dogmatiſch dargeſtellt. gr. 8. 
1879. (XXXII, 6 fl. 
_— in Leinwand Gebunden fl. 


Manz'ſche k. u. h. Hef⸗Yerlags⸗ u. Aniv.⸗Buchhandlung in Bien. 


Verbrechen, Die, des öfferr. Strafgefehes in Berfen von J. U. Dr. m E. 
2. verbeſſerte Auflage. 16. 1871. of. 
Vesque von Büttlingen, Dr. Ich. Freiherr, KLandbuch bes in 
©eflerreid-Angarn geltenden infernafionalen Privafredjtes mit beſonderer 
Berüdfichtigung bes Stante: unb Böllerrechtes. 2., vermehrte und verbeſſerte Yu 


0 ©.) 

— Keberfiht der öferreicifihen Sfanfsverträge jeit Maria Thereſia bis 
auf die neuefte Zeit. Regeſten zur vipfomatifihen Geſchichte Deſterreichs. Mit 
hiſtoriſchen Erläuterungen. ar. 8. 1869. (XVIII. 460 ©.) 4 fl. 50 fr. 

Vogl, Dr. Auguſt, Rahrungs- und Genußmittel aus dem Pflanzen- 


reiche. Unleitung zum richtigen Erkennen und Prüfen der wichtigften im Handel 
vorfommenden Rahrungsmittel, Genußmittel und Gemürge mit Hilfe des Milroflopes. 
Mit 116 Holzſchuitten. gr. 8. 1872. (VIII, 138 ©.) 


3 fl 
— Die gegenwärtig am häufigften vorfommenden Verfälſchungen und 


Berunreinigungen des Mehles und deren Nachweiſungen. Mit 2 Zafeln 
und 11 Holzichhnitten. gr. 8. 1880. ©.) 


(10 
aldner, Dr. Birtor, Die correnle Solidarifät. gr. 8. 1885. N: 
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Meigelsperg, ©. son, Compendium der auf das Gewerbewefen 
5* nehmenden Geſetze, Berorbnungen und fonftigen Torieriften. 8. erweiterte 
Auflage mit Nachträgen. gr. 8. 1892. (XI, 1012 ©.) broſch. 6 fl. 
gebunden in einen 6 fl. 60 fr. 

ee apart. gr. 8. 1891. (94 ©.) so I 

— J. Na tzgoeben apart. gr. 8. 1892. (76 ©.) 

ki, Dr., Das Indicatenbud bes k. k. Berwaltungsgerichtshofes. 
enthaltend fämmtliche , von dem genannten Gerichtshofe in Berwaltungsgegenftänden 
Tee RT, Bectägrunbiäge in überfichtlich-organiicher Sufammenftelung. er. 8. 


20 fr. 
elegant in Leinen gebunden 4 fl. 80 Tr. 


Sehnen, Friedr,, Leitfaden für den Anterriht im öflerr. Vergreqhte. 
1890. (VI, 70 ©.) 


Zeit iheift, Mumismatifche. Bis jest erfchienen 23 Jahrgänge. 1869 1801. 
erausgegeben von ber LT el Fi in Wien. Jeder Jahrgang mit 
zahlreichen Onaiangter und litbogr. T 6 


ah man, or Joſ., Das Ghereit der ientaliſchen Kirche. gr. 8. 


Bihokke, Dr. Berm., Der dogmatiſch-ethiſche Lehrgehalt der alt. 
feflament. Beisheitsbüder. gr. 8. 1889. (VIII, 281 ©.) 2 fl. 50 Er. 
Burker, Dr. Alois, Aprise und loial enquöte. 1887. 8. (VIIL, 1606.) 2 fl. 


— — 





Many’fhe k. u. k. Hoferlags: n. Huiv.-Buhhandlung in Dien. 


Sammlung 
Civilrechtlichen Entſcheidungen 


k. k. oberſten Gerichtshofes. 








Begonnen und herausgegeben von Dr. 3. Glafer, 3. Unger, A. v. Walther, 
fortgefegt von 3. Unger, 3. v. Walther, L. Pfaff, v. Schey. 


—$ gr. 89. geh. — 
I. Band. 2. Aufl, ent enth. b die ee XIV. Band. 2. auf. Aa bie u ejcheib, 


11. Band. 2. Aufl., ni. bie Entiepein. XV. Band. 2. —*— — die Entfcheid. 


Nr. 4951044. fl. 4.20 Nr. 6337—6768. fl. 4.0 
I1I. Baud. 2. Aufl., enih- bie Entfceib. XVI. Band. 2. A, enth. die Entieheib. 
Nr. 1045 —1449. fl.4 Nr. 6769 — 7267. fl. 4.20 
IV. Band. 2. Aufl., enth. die —2* XVII. Band. 2. Aufl., enth. die Entſcheid. 
Nr. 1450—2076. fl. 4 Nr. 7268-7791. fl. A20 
V. Band. 2. Aufl, + zuth die —3* XVIII. Band. 2. Aufl., enth. die Entſcheid. 
Nr. 2077— 20 Nr. 7792—8230. fl. 6.— 
VI. Band. 2, Auft., —* bie Entjdeib. XIX. Band. 2. Aufl., enth. die Enticheib. 
Nr. 27143226. fl. 4 Nr. 8231-8817. fl. 5.80 
VII. Band. 2. Aufl., enth. die Entfäe XX.Band. 2, — enth. die Entſcheid. 
Nr. 3227— 3641. fl. 8 t. 8818— 9240. fl. 4.20 
VIII. Band. 2. Aufl., enth. die Sntjeib. XXI. Band. 2. Auf „enth. die Eutjeeib. 
Pr. 3642—4003. fi. 4 Nr. 9241—9820. fl. 6 
IX. Band. 2. auf, enth. die Entfäei, XXII. Band. 2. Huf, enth. die Entiäeib. 
Nr. 40044420. fl. 3.60 Nr. 9821—10368. fi. 6.— 
X. Band. 2. Aufl., enth. bie Entigeib- XXIII. Band, enthältenh bie Eniſcheidung. 
Nr. 442 1—4822. fl. 8 Nr. 10864—10878. fl. 6.— 
XI. Band. 2. Aufl., enth. die Cute XXIV. Band, enthaltene die Entfeidung. 
Nr. 4823—5210. fl. 3.20 Nr. 10879—11387. 
XII. Band. 2. Aufl., enth. die Entiheib. XXV. Band, entbaltenb bie —— 


Nr, 5211—5583. fl. 4.6 Nr. 11888—11974. fl. 6.50 
XII. Band. 2. Lu, enth. die Entjgel, XXVI. Band, entpaltenb die Entfheidung, 
Nr. 5584— 5964. fl. Nr. 11975—12534. fl.6.— 


Mit den Verzeichniffen der Sefepesteen u und den jyftematifchen Regiftern.. 


Jeder Band ift einzeln zu diefem Preife zu haben. 
SBortfeßung unter der Vreſſe. 
(Ging aus dem Verlage von Carl Gerold’3 Sohn in den unfern über.) 





Allgemeine öſterreichiſche Gerichts- Zeitung. 
1899. XXXXIV. JIahrgang. Arne Folge XXX. Iahrgang. 


Erſcheint jeden Diendtag. 
Redaction und Abminiftration: Manz'ſche k. u. k. Hof⸗Verlags⸗ u.Univerfitäts- 
Buchhandlung in Wien, J. Kohlmarkt. Preis: Mit Granco.-Qujenbung 
in's Haus oder in die Provinzen jährlid 8 fl. = 16 Marl, 


Juriſtiſche Vierteljahresſchrift. 
Im Auftrage des 

Deuffihen Juriſtenvereines in Prag 

| hennuägegeben von j 
Dr. Dominik Allmann, Dr. Otto Frankl, Dr. Auguſt Finger, 

Profefloren an der deutſchen Univerfität in Prag. 

Lünfundywanzigfier Band, Der neuen Folge arhter Band. 
Preis des completen Bandes von 4 Heften 2 fl. 50 fr. 


Oeſterreich. Beitfehrift für Verwaltung. 

on Dr. Gar! Ritter von Jaeger. 

1895. XXVI. Jahrgang. Erſcheint jeden Donnerstag. 
Redaction und Adminiſtration: Manz'ſche k. u.k. Hof-Verlags- u. Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung in Wien, I. Kohlmarkt. Preis mit Frauco-Zuſendung 
in’8 Haus oder in die Provinzen jährlich 4 fl.—= 8 Marl. Die Ausgabe 
mit den Erkeuntniffen des k. k.Derwaltungsgeridhtshofes jährlich 7 fl. = 14 Marl. 


Oefterr. Zeitſchrift für Berg: und Hüttenweſen. 


Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner heraus egeben von 





Hans Hofer und &. von Eruſt 
0. õ. Prof. dert. f. Berg⸗Akad. in Leoben. k. k. Oberbergrath ac. 
1893. ZXZXXI Jabrgang. 


- Ericeint jeden Samdtag. , 
Preis mit Yranco-Bufendung in’3 Haus oder in die Provinzen jährlich 
12 fl. — für das Ausland 24 Mark. 


Derg: und Hüttenmänniihes Jahrbuch 
der k. ?. Bergafademien zu Leoben und Pfibram und 


der f. ungar. Bergatademie zu Schemnit. 
| Redaction 






Hans Höfer | &. von Ern 
9. d. Profeſſor ber k. k. Berg⸗ k. E. Oberbergrath, Bergwerks⸗ 
akademie in Leoben. Prod.⸗Verſchleiß⸗Director in Wien. 


Jahrgang 1893. Erſcheint in 4 Heften unter Beigabe v. Lithogr. Tafeln. 
- Abonnement pro Quartal 1 fl. 50 kr., pro Semefter 3 fl., ganzjährig 6 fl. 








Manz’iche Scparat-Ausgabe der öflerr. Geſetze 1893. 


— — — — — — — — — — — — _ 


1. Goneursorbuung, 72 vom 25. Dec.1868 u. daß Anfechtun 8gefeg v. 16. März 150 
mit allen einfchlägi eben und Verordnungen, den geundfäglichen | Entfcheidungs 
des ge berften —— und alphab. Nachſchlageregiſter. 8. vermehrte * 

1 60 ki 

8. Gewerbeordunng, bie. Mit allen einichlägigen Geſetzen und Berorbnunges, 
den Erkenntniſſen des Verwaltungsgerichtshofes und mit zwphab. und ——— 
Regiſter. 5. vermehrte und ergänzte Auflage. FI. 8. 1892. (VI, 444 S.) 1fl. ı10&. 

3. Noteriatsorännng, die, vom 25. Juli 1871 fammt den ergänzenben- und er: 
läuternden Gefegen und Berorbnnungen, unter Anführung einichläe nger Enticheibunges 
des Oberſten Gerichtähofes. 10. verm. u. ergänzte Aufl. M.8 60 k. 

4. PVreßgeſen, öfterr.,v. 17. Dechr. 1862. Gefeh über das Etrafperfaßeen i in Breffaden 
te Gelege über die Schwurgerichte in Preßſachen. Umtsinftruction für Die Staats: 
anmaltfchaft. 3. Aufl., ergänzt bis 1877. II. 8. 1877. (IV, 706.) (Neue Auflage im Drud.) 

5. Bripilegiengeich, Marken-, iufterfhubgeieh, Haufirpatent, Geſetze über Haubels- 

agenten, Handelskammern, über Vereine und Bertammlungen, dann über Berficherungs: 
anftalten, Erwerb3- und Wirthfchaftsgenofienfchaften. Mit allen nachträglichen Ber: 
ordnnungen, ben Erlenntuiffen des VBermwaltungsgerichtähofes und ginbabestigem 
Regiſter. 10. ergänzte und vermehrte Auflage. 11.8. 1884. (IV, ©.) 90 kr. 

6. Protefſtauten⸗Seſenn. Das kailerliche Batent vom 8. April 1861, 3 Verfaffung 
der evang. Kirche v. 6. Jänner 1866 und die Motive der Ablehnung einzelner 
Punkte der Berfaffungsvorlage der Generalfyıoden. 1.8. 1876. (VIIL,72 ©.) 40 kr. 

7. VBereinsgeich, dad, vom 15. November 1867, Nr. 134 R. G. B. Gefeg vom 
15. November 1867, Nr. 135 R. G. B., über das Deriomminnsdren & nebfl | 
den ergänzenden Verordnungen und Entjcheidungen. 1.8. 1891. (VII, 128 5.) 60M. 

8. Verfahren auber Streitiachen, das, nad) d. kaiſerl. Batentev. 9. Aug. 1854, dann 
die Beltimmungen über Zodeserklärung u. Amortifirung v. Hrfunben Fe 
e. Anh. (Feilbietung, Mitwirkung d. Gemeinden u. ihrer Borfteher bei Rechtsan ngelegeng 
außer Streitfacdhen und Mitwirkung der Gerichte bei Bemeſſung und Einhebung 
A al Mit alphabetiſchem und chronolog. Regiſter. do. 2 Aufl. 

. 8. 0 k. 
9. Gelehe und Verordnungen über Das einilgerihtline Zevoftenmeien und 
bie gemeinihaftiihen Waifencaflen. ı1. Aufl. ? 0. (V, 1996.) 50 fr. 
108. Wechſelordnung, allgemeine. Stänpel und Gebühren in Wechſelfachen Mit 
allen nachträglichen Verordnungen und den grundiäglicdhen Entjheibungen des 
Oberften Gerichtshofes. Zweite Auflage. TI. 8. 1890. (44 ©.) 20 Er. 
10b. 23 allgemeine Handelsgeſetzbuch vom 17. Dec. 1862 ſammt dem Einfügeungs- 
gelet Schul-Ausgabe.) 1888. cart. 

11. — das, durch das Geſetz vom 2. Mai 1888 abgeänderte 
und ergänzte, vom 14. Mai 1869 und bie dazu erlafienen Durhfüßtungs-Ber- 
sränungen. Nebſt einer Beidiichte und Motivirung des Neuen Reichs⸗Volf eidul- 

eſetzes. 2. Auflage. MI. 8. 1883. (64 ©. 

12, Ginauartierungsgefeh, das, vom 11. Juni 1879 Jammt der Durdfüßeungebor. 
Schrift und dem Bindclaflentarife. u. 8. 1879. (IV, 103 60 Fr. 

13, Geſetz über die Euidenzbaltung des Grunditenerfatalterd vom 23. Mai 1883. 
Mit erläuternden Notizen aus dem Motivenberichte zc.2c. 1.8. 1888. (48 ©.) 80 Er. 

14. Bollzugsvorſchriften der !. t. Minifterien der Yuftiz und ber Binangen zum 
Geſeß vom 23. Mai 1883 über Die Evidenzhaltung des Gran euer 
fatafters. TI. 8. 1883. (74 

15. Gelee, die, vom 7. Juni Tas, betreffend die Sufammenlegung (Com 
maflation) landwirtbfhaftliher Grundftüd * „die Bereinigung bes 
WBaldlandes von fremden Enclaven und die Wrrondirung der Wald: 
grenzen, bie Theilung gemeinihaftlicher Srunpftüde und bie "dh abge 
der Hierauf besüglihen Benühungs: und Berwaltungsrehte, 
betifchen Nachſchlageregiſter. U. 8. 1888. (36 ©.) 

16, NRachträge, Verordnungen und Kormal-Etaiuten zu der buch das Sch 
vom 15. März 1888 abgeänderten und ergänzten GewerbeDrbunng vom 
20. December 1859. 2. Auflage. Mi. 8. 1883. (IV, 56 ©.) 20 tk. 





— ö— 


Alanz'ſche Separat-Ausgabe der öflerr. Gefehe 1893. 
17. Bauordnung für die k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. Geſetz von 
17. Zänner 1883. 1.8. 1884. (Vergriffen. Neue Bauordnungf. Sep.⸗Ausg. Nr.46b.) 
18. Bauorduung, bie neue, für das Land RNiederöfterreich (außer Wien). Hilfs- 
für deren Durchführung, Handhabung und Anwenbung von Erich Graf 
Kielmansega. 2. verbeilerte Auflage. EI. 8. 1885. (VI, 160 ©.) 1 fl. 
193. Laudes⸗Sefetze, die, des Erzherzogthums Defterreih unter der Enns. 


Spitematijch zufammengeftellt und mit alphabet. und chronolog. Negifter verjehen. 
U. 8 1883. (XVII, 681 ©.) 8 








in Leinwand gebunden 2 fl. 50 Ir. 
19. a oncieie, Nieder:Deiterr. 3 Bände. kl. 8. 1887. (Bon Dr. Paul 
Freiherrn von Hod.) 5 fl. 
geb. in 2. Leinenbände 6 fl. 
Band I. Landesverfafjungsgefege (Landesorbnung und Landtagsmahlordnung), 
* Gemeindeordnung, Gemeindeitatute von Wien, W. Neuftadt und Waidhofen 
a. pob8 2C. Preis apart 1 fl. 

Band II. Waſſerrechts-, Straßen, Bau- und Feuerpolizei-Vorjchriften. 
reis apart 1 fl. 50 fr. 
Band III. Landesculturborfchriften, Schulgelete, Sanit. Vorſchriften, Geſetze über 
Urmenpflege, Dienftboten: Ordnung, Schubvorſchriften. Preis apart 2 fl. 50 Er. 
20. Banorduung, Die nene, für Riederofterreich. (Textausgabe.) Geſetz v.17.Fänner 
1883, 2.6.8. Rr. 36. Mit einem alphab. Regiiter. El. 8. 1885. (VI,486.) 20 fr. 
21. LandesDronnug, die, und Landtags: Wahlordnung; die Gemeinde- 
Drdunng und Gemeinde: Wahlorpunuug für das Erzherzoßthum Defterreih 
unter Der @uns n.d. Gemeindes&tatute d. f. k. Reichshaupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
Wien. 3. Aufl. 1884. (IV, 136 ©.) 50 fr. 
22. -Dienitboten Ordnung, die, für das Erzherzogthum Defterreih unter der 
Enns (außer Wien). I. 8. 1884. (20 ©. 10 fr. 
23. Gelee, die, vom 16. März 1884 über bie Uufehtung don Rechtshandlungen, 
welche da8 Vermögen eines zahlungsunfähigen Schuldners betreffen und Über die 
Abänderung einiger Beftimmungen der Concursordnung und des Executions⸗ 
verfahrens. TI.8. 1884. (IV, 23 ©.) 20 kr. 
24. Gele vom 8. März 1885 betreffend die Abänderunug und Ergänsung der 
Gewerbesränung. VI. Hauptitüd: Gewerbliches Hilfsperfonale. Zweites Er- 
gänzungSheft zur Gewerbe-Orbnung. Tl. 8. 1885. (28 ©.) 20 fr. 
25. Gelee vom 20. Juni 1888, betr. ven Zoll bon gebrannten geiftigen Slüffig- 
teiten, bie Beitenerung des Branntweines u. der Preßz efeerzeugung X. 
. . , . . 
26. Laudesgeiek, das nieberöfterr., vom 20. Jänner 1888, betr. Maßzregeln sur 
Hebung Der JFiſcherei in den Binnengewäflern und bie Hiezu erfloffene Durd- 
führungsvorſchrift vom 5. März 1884. Mit Apebet: Regiſter und einer 
Tabelle über die Schonzeiten u. Maße der Fiſche und Krebſe fI.8. 1885. (286.) 20kr. 
27. Weg, Brüden- uud ührten⸗Mauthvorſchriften, die, mit Einfchluß der Be⸗ 
ftimmungen über die Einrichtung bed Fuhrwerkes, die Berpafhtungen, Behandlung- 
der Sautionen, Einhebung der Mauthgebühren in Nerarial-Regie und in Seque- 
: ftration. Bon 5.9. Schaffer. 3. verm. u. verb. Aufl. fi.8. 1885. (IV,111 ©.) 80 Tr. 
23, Stantsperträge, bie, wegen gegenfeitiger Auslieferung von Verbrechern 
fammt den barauf vean habenden Verordnungen. EI. 8. 1885. (IV, 121 ©.) 40 Er. 
29. Rehtönormen, die, über Den Verlehr Der ET. öſterr. Gerichte mit aus⸗ 
wärtigen Behörden in Civilrechts-Angelegenheiten. Bufammengefteit im Auf⸗ 
trage des k.k. djterr Oberlandesgericht3-PBräfidiums. MI. 8. 1885. (IV,144©.) 50 Er. 
30, Advocaten⸗Orduung, die, vom 6. Juli 1868, ſammt bem Diäciplinarftatute, der 
Geihäftsordnung der nicberöfterr. Advocatentammer, den Statuten bes juribilchen 
Doctoren⸗Collegiums und der damit verbundenen Witwen: und Watienfocietät und 
ben den Advocatenſtand betreffenden Stiftungen. Herausgegeben auf Beranlafiung 
des Ausſchuſſes der niederöfterreichifchen Advocatenkammer unter Benübung der 
bon demjelben beigeftellten ämtlichen Ouellen. U. 8. 1885. (169 ©.) 75 tr. 





 Manf ſche Zevarat· Anegabe der öflerr. Geſetze 1893. 


81. neigaratha⸗wa (ordnung, die, v. 2. April 1873, mit Berüdfichtigung ber durch das 
Geſeß vom 4. October 1882 getroffenen Abaͤnderungen berfelben. e Befe e über bie 
Geihäftsorbnung bes Reichsrathes und über die % ehanbiung umfan wre er Geſetze 
im Reichörathe. Wichtiggeftellt dis auf bie jüngfte f1.8. 1885. 60 6.) 30 n 

82, Geſege u. Berorannngen über das Waſſerrecht —E — 2— — 
Entſcheidungen d. Reichsſsgerichtes, d. Oberſten Gerichtshofes, des Verwal kung? 
hofes und ber Minifterien. Mit einer Kith. Tafel. FL. 8. 1885 . (VI, 150€. 

83, Radtzüge jun Etraiscies go“ 27. Mai 1852, Bagabunben- und — 

offgeſe 

34. Bei von 11. April 1889, Nr. 41 R. G. B., betr. die Einführung eines nenen 

Wehrgelenes. fi. 8. 1889. (31 ©.) 0 k. 


2335. 

le nt zu allen Kae der — ebrmung. I. 8. 1886. (107 ©.) 50 Er. 
85h, — Dasſelbe. 2.Heft. Enth.d. ‚Entigeib. Nr. 236—524. 1888. (IV, 182 ©.) 1 fl. 
35c. — Dadielbe. 3. Heft. Enth. d. Enticheid. Nr. 525—656. 1889. (86 ©.) 50 Er. 


. 4. . Enth. 
86. Gefeke und Berorbunngen über das wafferrech für Deſterreich unter Der 
Guns. Mit ven einſchläg. Entſcheidungen des Reichögerichtes, des Oberften Gerichts- 
hofes, des Berwaltungsgericht3hofes u. d. Minifterien. 1.8. 1886. (IV, 187 .) 80Tr. 


87. & e ebun Die öfterreih., über Mun apiergela und Geldza lungen. 
! ger —E ng ——X — —— tikel. age ahnnge 


—— HR Ignaz Sruber. I. 8. 1886. (YIH, 14 y) ıf.2 
38, er sum Beranclen, ei. „ru Band der Manz’fhhen Taſchen⸗ Yuanabe- 3 
efebe 188 


35h, — DBasfelbe 1889. 86 59 
39. dardteurm Diele, nd, fammt allen hierzu erfloffenen Bonsussnoräriften. 
uflage. M. 
40. Geſetz vom 10. Juni 1837, R. &. BI. 74, betreffend die Abänderung, ber. "er: 
gängung einiger Beftimmungen des Erecutionbberfabrens zur Hereinbringung 
von Geldforberungen, nebft Durchführungsverordnung. T1.8. 1887. (20S.) 10. 


41. Geſetz v. 28. Dec. 1887, betr. die Unfallverſicheruug B.Rrantenderfigerung .. 
der Arbeiter, Mit Durchführun 8-Berordnnungen. EI. 0. 4. Ausg. 40 Er. 
42. Militärberforgung, Die, ber samterofbeiem, Soldaten ind Wäteoien nebſt beren 
Witwen und Wailen. IT. 8. 5 tt. 
48a. Geſetz v.20. Juni 1888, betr. die Suderbefienerung, 11.8. 1888. (VI,326©.) Ist. 
45b. ———— eirift 3. Zuderitenergefek. 8.8. 1888. (VIII, 1526.) 50T. 
443. Mufteritatut für Bezirkskranukencafſen auf Grund des Geſetzes betreffend bie 
a enbet iherng der Arbeiter. TL 8. 1888. (58 ©.) 30 kr. 
445. Wufteritatut für Betriebsfrantencaflen. !I. 8. 1888. (24 ©.) 0 fr. 
440. Statut der Besirfäfrantencafie in Wien, Das. Wutorifirte Ausgabe. 230 fr. 
45. Matritenporichriften. Sammlung ber auf die Führung der Geburts-, Trauungs⸗ 
und Eterberegiiter bezüglichen Normen. EM. 8. 1891. (VI, 152 6) 60 fr. 


gebunden in Leinen 90 Er. 
4683. Geſetze u, Verordnungen für Wien. 1890. 1. Heft. (VI, 91 ©) 40 Er. 
46b. — Dasfelbe 2. Heft. Bauordunng für Wien. (IN, 76 ©.) 20 tr. 
460. — Dasfelbe 3. def. —— ver Hnclik (21 ©.) „0 Ir. 


" Hezäigl. Geſetze, nen und Free Erläffe. kl. 8. 1891. igej 197 ©.1 fe 
gebunden 1 fl. 30 fr. 
49. Das Pfaundleihgewerbe. Brakt. mit Formul. verjehene Darftellung der dieſes 


rgverbe berührenden Borjchriften. Bon Dr. Ferd. Seltfam. Tl. 8. 1892, 
(IX, 92 ©.) - 90 kr, 


